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a —* — Bid, 
Sarinn Inderſcheidt / Na— 
men vnnd Würckung der Rreiiccer / Stauden / 
Hecken vnd Beümen / ſampt fren Früchten, ſo inn Teütſchen Landen 

wachſen / Auch der ſelbigen eigentlicher vnnd wolgegründter ge 
braud inder Artznei / fleiſsig dargeben / Leibs geſundt⸗ 

heit zů fürdern vnnd zů behalten ſehr nutzlich 
vnd troͤſtlich / Vorab dem gemeinen 

einfaltigen Man. 

Durch H. Hieronymum Bock auß lang⸗ 
wiriger vnd gewiſſer erfarung beſchriben. 

Vnd jegtnd 

Von newem leer sig Hberfehen / gebeffere bnnd ges 
mehꝛet / — mit hüpſchen artigen vnd laͤblichen 

Figuren der Kreütter allenthal⸗ 
ben gezieret. 

Darüber findeſt du 

Dꝛei vollommene — Ki vnder wel⸗ 
der Kreütter / Stauden / H 
m Das drier die anzeig der — nd — 

für allerleıfranckheiten vnd leibs 
gepreſten. * 

Mit Keiſerlicher Preiheit auff Acht jar. 

Gedrucht ‚si Stragturg⸗ im 
M. D. 

‘15101. 

Liz Das 4 

Mo. Bot.‘ (33 rider, 

i 1857. 

h Be a Net a le Ne 
BER. Fr, DER. el en 
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Dem Bolgchomen Berien/ 
Herꝛn PBhilipfen Grauen zů Naſſaw vnnd 

Sarbrꝛücken / Herrn ʒů Kar. Embeüt Hierony⸗ 
mus Bock ſeine vnderthenige / gehor⸗ 

ne ſame dienſt. 

Is Gewechs buͤch / Wolgeboꝛner/ 
E genediger / lieber Herr / hab ich E. ©. dißmals zů 
SW chzen/ond folgends gemeinem nun zů dienſt vnnd 
Yy wolfare/ vmb viler vrſach willen widerumb von 

newem pberfehen/unnd das felbig E. G. damit es 
einen Schutzherꝛen vberkom̃e / vndertheniglichen 
woͤllen dedicieren vnnd zůeignen / darumb das E. 
G. für andere / zů allen rechtgeſchaffenẽ Künſten / 
vnnd ſonderlich zů den Einfachen gewaͤchſen / als 

Kreütter / Wurtzel / vnd anders / luſt tragen / ſich darmit beluſtigen / vnnd 
jre kurtzweil darmit haben / Ich war zwar ſonſt in willens etwas anſehen⸗ 
lichers von den zůſamen geſetzten ſtucken vnnd artzneien / ſo vil mir der ſel⸗ 
ben bewußt / vnnd bei mir in uͤbung ſeind / ein Buͤchlin zů ſtellen vnnd ans 
liecht zů geben / Nach dem ich aber an dẽ Einfachen dingen ſo man Sim⸗ 
plicia nennet / noch hange / vnnd die ſelbige nit genůgſam ergründen kan / 
weiß ich dißmals nit für vber zů ſchreitten/ vnd das nit onbillich / dann die 
Einfache gewaͤchs / als Kreütter / Wurtzel / Samen / Frucht vnnd derglei⸗ 
chen / allwegen je ewigs lob haben vnnd behalten / Richten auch auß / on zů 
thůn viler vermiſchung / was von noͤtten / darzů fie geſchaffen ſeind / Vmb 
ſolcher vrſach willen můß ich mich noch ein mal ein wenig mit den Ein⸗ 
fachen dingen / ehe das ich zů den Zůſamen geſetzten ſtucken drette / bemuͤ⸗ 
hen vnnd befleiſſen / Will erſtlich inn diſer ſchrifft anzeigen vnnd eroͤffnen / 
wie die Einfache ding / als Kreütter / WurgelfBlümen/ Stengel / Sa⸗ 
men / Frucht / Safft vnnd Obs den Menſchen kandtbar ſeien worden / wer 

der erſt erfinder ſeie / vnnd wie fie je mehr von tag zů tag zů hohen ehren 
kommen ſeien. = | | 

Ber die Einfache gewechs als Obs / Beum/ 
Frucht / Samen / Kreütter vnd anders / zům aller er⸗ 
en, auff Erden erkandt habe, — E 

Ach erkundigung aller Geſchrifft under der hellen Sonnen / erfindet 
\ ſichs klar/ * be Allmechtig Bote on Schöpffer der aller erft Gart 

ner / Pflantzer vnnd Bawman aller Einfachen gewechſen iſt vnnd bleiben 

würt. Dan zů vor vnd che der Menſch gef‘ cbaffen/feind je alle gewaͤchs mit 
ihrer sterung / artlichem geſchmuck / Arafft vnnd Würdung auß der lied 
ben Erden gekrochen / vnd von Gott nach aller notturfft zů — 



Gen. 

Voꝛrede. = 
auß bereit geweſen / das auch Adam als er von Gott bie erkandtnuß ent⸗ 
pfieng/der wunderbarlichen gefchöpffe felbs ſich verwundert / vnnd einem 
jeden ding ſein rechtmaͤſsigen namen einſetzet / dañ wie ein ding von Adam 
erſtmals genant ward / alſo můſt es heiſſen vnd bleiben / Darumb bedarff 
es keiner diſputation wer erſtmals ein jedes geſchoͤpff erfunden vnnd den 
Menſchen angezeigt habe / Seintemal Gott der Almechtig der anfang vis 
aller erſt aller Gewechſen erfender / erſchaffer / anzeiger und ewiger Conſer⸗ 
uator vnd erhalter bleiben würt. 

Das der erſt Menſch Adam alle geſchoͤpffe vnd 
gewaͤchs ʒům aller er ten erkandt / vnnd die ſelben fůrter 

ſeinen nachkomnen eroͤffnet habe. ij. 

ei Fabel vnd Poeterei auff ein ort geſtelt / das iff aber offenbar und 
vnleigbar/das Adam als der erſt geſchaffen / alle Geſchoͤpff auff Er 

den / durch eingieſſung Goͤttlicher krafft vnd weißheit / nit allein recht vnd 
wol erkant / ſonder auch ein jedes mit ſeinem rechten namen / wie oben ge⸗ 
melt / genent hat / vber das ſo würt er vnnd fein Weib aller Gewechs Eraffe 
vnnd würckung / ſo vil hnen von noͤtten / wol haben verſtanden / wie wolte 
ſonſt Adam fein brot im ſchweiß als jm von Gott auff gelegt ward) wann 
er nit erfarung des Brots / wieer ſolchs ſolt genieſſen / von Gott empfun⸗ 
en ſolt haben: Dann Gott iſts ſelbs der dam Adam vnd feinem Weib den 
röbodenmitaller feiner Zierung und Berreid / frei ledig geſchenckt vnd 

vnderthaͤnig gemacht hat. Da Gott der Herr alſo ſprach Herrſchet vber 
— machet ſie euch vnderthaͤnig / Sehet ich hab euch gegeben allerlei 
raut / das ſich beſamet auff der gantzen Erden / vñ allerlei fruchtbare beü 

me zů ewer ſpeiſe. Vnd nach dem Adam vnnd ſein weib in Gottes gebott 
ſich vergriffen / hat ſie doch Gott der Herr ſolcher herzlichen erkantnuß vñ 
nieſſung der Erd Gewechſen nit woͤllen berauben / dañ alſo ſteht ferner ge⸗ 
ſchriben / Das Kraut auff dem feld ſoltu eſſen. Wa nun Adam kein vnder⸗ 
ſcheid der ſelben / welche zůr narung dauglich oð vndauglich weren / darbei 
gewißt / hette er eben fo bald Ongeſunde / Vergiffte / Schaͤdliche Gewechs / 
als die geſunden zůr koſt erwoͤlet. Alſo erfindt ſichs abermals das Adam 
nach Gott der erſt geweſen / durch welchen alle ding fürter den Menſchen 
ſeind angezeigt worden. 

Her nach Adam der Einfachen ding 
hab wargenommen. uij. 

KL In Adams kindern vnd Enckeln ward fürter die Erden in gůtten 
baw bracht. Etlich name ſich des Ackerwercks an / als der Kain mit 

ſeinen Kinderen / welche auch fürter die Vihezucht / das ige bawen / 



Dorrede, 
das Ertzwerck / vnd anders auff brachten / welche mit der zeit je mehr und 
klarer / durch die nachkomnen / als den Noha vnd ſeine kinder in der gan⸗ 
tzen welt erſchollen. Biß zů letſt / das die Chaldeer vnnd Aegypter inobges 
melten einfachen dingen hohen verſtandt vnnd kunſt / durh taͤgliche muͤhe 
zung eit/wie das jre Bücher noch außweifen/erfaren/ onnd vberEomz 
men haben. 

Her beiden Gꝛiechen vnd Heiden die Ein⸗ 
fache ding der artznei erſtmals kandbar 

gemacht iiij. 

$)se: Poet Ouidius ſtellt Apollinem den Abgott / als den erſten der Apollo. 
artznei erfinder / vor die augen / als er ſchreibt lib.j. Metamo. Fab. ix. 

Inuentum medicinameum eſt: Opiferg; per orbem 
Dicor, & herbarum fubiedta potentianobis. 

3 Teütſch. 

Ich Apollo hab dArtznei erdacht / 
Der kreütter kunſt ans liecht bracht. 

All jr krafft vnd würdungswar/ 
Seind mir kundt vnd offenbar. 

Darumb ein Der: aller kunſt / 
Werd genant / vnd niemands ſonſt. 

Diß lob ich behalten werd/ Bar: 
So lang ſtaht Himmel vnd Erd. 

Gemelte rede vnder dem namen Apollinis / gebůͤren keinem goͤtzen oder 
Abgott / ſonder dem Einigen Rechten Waren Gott / der die gewaͤchs vnd 
alle Geſchoͤpff noch für vnd für laßt wachſen / vnd ein jedes in rechter ord⸗ 
nung erhalten thůt / wie das nit allein die ſchrifft bezeügt / ſonder auch die 
weiſen Heiden vnder den geleerten Griechen / als nemlich der alt Heſiodus Hfodus. 
vnd Homerus frei bekennen vnd ſchreiben / das der Kreütter krafft vnnd Homenus. 
würckung ein beſonder Goͤtlichs werck ſei / ja von Goͤttern zů vns kom̃en. 

Der alt Homerus ſchreibt / das die wurtzel Moly/fo zů ſeiner zeit für die OdsR.ıo! 
zauberei Circes des boͤſen weibs nutz war / von Mercurio erſtmals erfun⸗ Moly bar 

den ſei worden. Es ſeyen nun gemelte wort Homeri erdacht / ober war⸗ = — 
ſo kan doch niemands leügnen / das die gewaͤchs zů vnderſcheiden beſon⸗ — 
dere menſchen erfordern vnnd haben woͤllen. Es ſeind auch ſolche leüt bei 
den alten in hohen ehren vnnd wurden gehalten worden. Dann der obge⸗ 
melt Apollo ward für ein Gott gehalten. Nach Apollo kompt Aeſcula⸗ Aeſculapiu 
pius / darnach Machaon / Podalirius / vnd das treffenlich geſchlecht Hip⸗ nn 
pocratis auß Coo. Difenlie vnd andere feind den menſchen als goͤtter auff — 
Erden geweſen. m i 

* 
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Salmon di 
fputiertvon 
Breüttern, 

3. Regum 4» 

Mithridatesrex 
Parthorum. 

Scordium. 

Gentims rex I 

risorum. 

Lyfimachw. 

Nicand, Ther. 

; one Ceirben wol/Boeilallen (baden gereüffemöchtenmwerben. 

Voꝛrede. = 

Was furcer ereffenlicßer leüch / als Koͤnig / 
Herꝛen vnd Fürſten / der Kreütter kunſt ſich erſt ⸗ 

mals vnderzogen haben. v. 

97 Treffenlicher Roͤnig vnd Fürſten haben ſich der Kreütter kunſt / 
gar fleißig angenommen / auch der maſſen das ſie offtermals Koͤnig⸗ 

liche geſchefft vnd Würden zů ruck geſtelt / vnnd diſem Goͤtlichen handel / 
damit ſie gemeinem nutz dienten / vnd ein Ewige gedechtnuß vnd Namen 
vberkemen / obgelegen. Vom Hochweiſen König Salomon leſen wir al⸗ 
fo/das er ſich nit beſchempt habe mit Natürlichen dingen die etwan auch 
für gantz gering moͤchten geachtet werden / vmbzůgehn. Dann alſo ſagt 
bie ſchrifft von hm. Es habe der König Salomon von allen natürlichen 
dingen diſputiert vnnd geredt / vom Cederbaum an biß auff den Hyſſop / 
der auß den mauren Freucht. 

Der gleichen finde man auch von andern Hochtreffenlichen Koͤni⸗ 
ger vnnd Fürften geſchriben / als von dem Hochuerſtendigen Spraach 
geleerten Mithridate / in Roͤnig der Parther / welcher zwo und zwentzig 
Sprꝛachen reden vnnd verſtehn kundte / ſchampt ſich auch der artznei gar 
nichts / er erkundiget vnd erforſchet die einfache ding vnnd gewaͤchs auffs 
aller fleiſſigſt / darnach componiert vnnd ſatzt er von gemelten Einfachen 
dingen ein gewaltige bewerte Oatwerg für alles gifft/ nach ſeinem Na⸗ 
men Mithridatum genant / welche Latwerg noch heüt des tags jr herr⸗ 
lichs lob vnnd namen in allen Landen vnnd Apotecken behalt. Es hat 
auch gemelter RKoͤnig Mithridates das hoch würdig Kreütlin / ſo bei vns 
Teütſchen vil jar her verborgen / Scordium genant / erfunden vñ ans liecht 
bracht / vnd dz ſelbig nach ſeinem namen Mithridatiam g t. Weit⸗ 
ter fo bar Gentius der Jllyrier Koͤnig / die bittere wurgel Entian / die bei 
vns Teütſchen an etlichen hohen bergen vnnd wiltnuſſen wechſt / erſtmals 
erfunden / vnd nach jyhm Gentianam genennet. Den Weidreich zů Larin 
Oyſimachia geheiſſen / hat der Koͤnig Lyſimachus zů Macedonia an tag 
gegeben. Die treffenliche beruͤmpte Kreütter vnd wurtzel Panaces / haben 
jre meiſter(wie inn Nicandro zů erſehen) gehabt / als Chironem den Leer 
meiſter Achillis vnnd den Herculem. Welche ljren namem nach vv 

Yubader Mauritaniſch Koͤnig folldas hitzig Eupbhorbium erfinden 
haben . Alſo iſts auch mit vilen andern Gewechſen / als das Bengelkraut / 
zů Latin Mercurialis / ſol der Mercurius ſampt andern gewaͤchſen kant⸗ 
bar haben gemacht. Des Bülſen krauts iſt Hercules erfinder. Aſclepiades 
der Chamillen. Themiſon des Wegerichs. Achilles der Kriegs Fürſt 

des Gerwel krauts. Achilleia des Beifůß. Arthemiſiam hat die Goͤt⸗ 
Arthemis angezeigt. Den Erenbreiß fo wir Teucrium nennen / bat Ten 
cer erfunden. Das bholdfelig Polium und Pappelkreütter beſchreibt He⸗ 
fiodus. Pythagoras hat ſich der Zwibel geſchlecht angenommen. Der 
Morchion des Rhetichs. Zeno der Ernſtlich man lobt ſein Cappern. 
Andere mehr gewaͤchs als Centaurium / das Eupatorium / das — 

non/ 

6 



Voꝛrede. 
non / das Iris vnd Bethonia / ſampt andern / haben jre Erfinder vnnd 
Meiſter. Alſo auch Chry ſippus vnnd Caro / vergeſſen der Roͤle kreüt⸗ Chrofippun 
ter nicht, | — 
Wa nun diſe Goͤtliche Kreütterkunſt hinfürter / wie in der erſten / nicht 

were auß der acht gelaſſen / welches die hohen Weiſen zů jeder zeit verhuͤt 
ſolten haben / ſtůnd darauff wir hetten gewiſſere Stuck vnnd Artznei für 
vil vnnd mancherlei preſten / deren wir / des onfleiß halben entrahten muͤß 
ſen. Es ſeind aber die Oberer vnnd Hochweiſen / welche ſich mit Rreüt⸗ Oberer ſeind 
tern / Wurtzeln / Blůmen / vnnd der gleichen Geringen dingen / wie ſie ach⸗ ſchuldig. 
ten / nit moͤgen bemuͤhen / deren ſie doch ſelbers sim offtern mal nit konnen 
geraten / hoch ſchuldig daran / haben nit ſolchen Ernſt vnnd Fleiß wie jre 
Voꝛreltern / an die natůrlichen Gewaͤchs moͤgen anlegen. Dann die Vorel 
tern haben ſich der maſſen mit den Gewaͤchſen bekümmert / das etwan die 
Bewechs im Traum / wie vnnd war zů man ſie brauchen moͤge / jhnen für 
ommen vnd erſchienen. Als nemlich vonder Roſen genant Canina / liſet RofCaninss 

man wie das diſe Blům einem weib im Traum erſchienen / vnd darbei an⸗ 
gezeigt worden / wa ſie jetzgedachter Roſen wurgelin Geiſſen milch wird 
kochen / vnnd jrem Sone / der ein Kriegsman war( vnnd aber zům ſelben 
mal von einem onſinnigen hund beſchedigt) von geruͤrter kochung ð wur⸗ 
tzel zů trin cken gebe/ als dañ ſolt er on alle mittel daruon geneſen vnd auff 
kommen. Diſe vnd der gleichen fleiſſige bedencken / vnnd nach trachtunge / 
wiewol ſich der ſelben zů vnſern zeitten vil beſchemen / ſeind eittel gnaden 
vnd gaben Gottes. — 

Vnder den Hochweiſen iſt Galenus nicht der geringſt / hat ſich nicht be zu 
ſchampt in Paleſtiam vnd Syriam / die Erden / ſo man Lemniam nennet 
zů erforſchen / hat auch woͤllen wiſſen was das recht Bitumen ſei / vnnd wie 
das vil vnd mancherhandt Metallen in Cypꝛo fallen / das alles hat er mit 
fleiſſiger arbeit ſelbs wöllen erkundigen. Eben auff diſe weiß hat der thewt· 
Kriegsman Dioſcorides auch gefaren / kein land iſt jm zů fern geweſen / Bram 
allesdarumb / daser möcht den nach komnen mit ſeinem fleißigen arbeit⸗ nn 
ten vnd ſchrifften nutz ſchaffen / daher kompts auch / das erallegewähsfo 4 
eigentlich mit allen vmbſtenden abmalet / vnd die menge der felgamen on⸗ 
gereümpten namen / alle Sprach und Lender auffzůſchreiben / onuerdrüß⸗ 
lich vndernommen / wie das alles ſeine buͤcher genůgſam anzeigen. 

onuernünfftige Thier zůr artznei důglich / den m 
ſchen ſeind angezeigt woꝛden de 

Was fuͤr Gewaͤchs oder Kinfache ding durch 
en⸗ 

e fleißige Weidtleüt / Jaͤger / vnd jrs gleichen haben war genommen Hirtz finden 
SEHR > ee die verwundee gefchoffene Hirtz die pfeil unnd an⸗ — 
dere geſchoß mit dem eintzigen Cretiſchen Dictam herauſſer ziehen vnnd 
fürter geneſen / welchs jetzgemelte Kreütlin fürter inns gerůff kommen / 
das man dorn / eiſen sefchoß/fpzeiffen/unb anders auff den ſchaden gelege/ 

a niij 
— 



Domede. 
darmit herauſſer Eansichen. Es haben auch gedachte Dirf jr eigenen Ti⸗ 
riack für die gifftige ſpinnen ſtich Phalangion genant / ſelbs von Natur ge 
lernet / ſo offt ſie von ſpinnen geſtochen werden / ſůchen ſie als bald Bach⸗ 

Bachkrebs. krebs / wann ſie deren bekommen / ſeind ſie des giffts ſicher. 
Helianus. Die wilden Schwein /ſagt Delianus/chünd auch alfo/wan ſie des Bül⸗ 

fen krauts ongeuer verſůchen / daruon werde fielam/ fo bald ſie aber Bach 
krebs moͤgen bekommen / werden ſie der laͤme enttragen. Alſo trew iſt Gott 
der Allmechtig / das er auch ſorg für dz vihe dregt / dem ſelben nit allein das 
fůtter sie Speiß vnd narung / ſonder auch artznei verſchafft / vnnd einem 
jeden Thier natůrlich einbilden laßt / was jm nutz / vnd zůr geſundtheit die⸗ 

Beren lieben nen mag. Man ſchreibt das die Beren den Ephew / Hederam fafklieben/ 
Ephew. vnd jre empfangene wundẽ mir Moß ſtopffen / das blůt darmit zů ſtillen. 

Vnd ſo ſie etwan der Schlaff oͤpffel Mandragora genant / zů vil geſſen ha 
Siachen. ben / ſo fischen fie Omeiſſen zůr artznei. Es babe doch die erſchroͤckliche Dia 
Bund. chen jre artznei / dann fo bald fie der onluſt vberzeücht / büffen fie den felben 

mit wilden Lattich blettern. Wann den bunden erwanonmiller/ eſſen ſie 
Wiſelin. Graß / dauon würt jnen geholffen. Das Ein onuersage Wifelin Muftela/ 

wann es ein zanck oder kampffmit den Ratzen vnnd Schlangen anfahen 
wil / verſorgt es ſich zůnor mic wein Rautten bletter. Die Katzen haben 
jre beſondere Kreütter vnd wurtzel zů den dunckelen augen / als das Nep⸗ 
ten kraut / vnd die wurtzel Baldrian / die ſelben pflegen ſie nit allein zů eſſen 
ſonder reiben jre augen darmit / vnnd waltzen mit gantzem leib darauff / 

Bank arzneı 

Stoꝛcken. Das geuoͤgel hat von Natur auch ſeine artzuei. Die Storcken wan ſie 

Tauben, 
Bränd, 

deritis / das wir inndifen Büsch feld Cypreffen / mirden braunen bluͤmlin 
üt bletlin v ſcht haben / Lib.j. Cap. xxv. Das bitter 

aug 
Schlangen. Die Schlangen bringen jr dunckel geſicht im Fruͤling mit dem Fenchel 

Schnecken. 

gar auffs 



Voꝛede. 
gar auffs gůt vnd andere onnütze ding behafft / das wir der aller notwen⸗ 

digſten ſtucken nichts oder gar wenig achten. en De 

Mas voꝛ geitten die Koͤnig vnd alte Voͤmer 
von der Kreütter kunſt gehalten. vij. = 

x Je hoch die Kreütter kunſt beiden alten Königen und weifen Hei⸗ 
den gehalten fei worden/seigen ihre Hiſtorien genůgſam an. Euax 

ein Königin Arabia war inn den Gewaͤchſen zů erkundigen ſehr fleifsig/ 
neben der Befchreibung ließer auch Die felben artlich abconserfeien vnnd 
malen / vberſchickt die felbige/alfo befchriben vnnd abgemaler/dem Roͤmi⸗ 
ſchen Keiſer Neroni / zů einer ſonderlichen verehrung. Auff ſolchs haben 
gleich darnach die Roͤmiſchen Keyſer die Kreütter kunſt / vnnd dei ſelben 
Meiſter in hoher würdẽ gehalten. Haben auch fürter / wie Galenus bezeü⸗ 
get / groͤſſern koſten / damit die Gewaͤchs je mehr vnnd mehr kantbar wur⸗ 
den / an die Kreütter/ an die Meiſter / vnd gemalte Buͤcher angelegt. 

Darumb ſeind etliche der Hochgelehrten / die die Gewechs mit allen jren 
vmbſtenden / wa / vñ wie ſie auff wachſen / wann ſie bluͤen vnd ſich beſamen 
oder befrüchtigen / eigentlich zů beſchreiben / verurſacht worden. 

Als nemlich der Hochgelehrt ale Theophraſtus har der Gewaͤchs vil / 
sticht allein der Rreütter / Wurtzel / Blůmen vnnd ſamen / ſonder auch der 
Stauden / Hecken vnnd Beümen inn neün Buͤcher / nach langer erfarung 
fleifsig beſchriben. | 
Nach diſem feind vil anderein gemelter Profefsion auff geſtanden /als 

Heraclides Tarentinus/ Julius Baſſus / Petronius Niger / Crarenas 
vnd Andreas. | 

Neben diſen hat fich der hoch treffenlich ſinnreich man Dioſcorides / ne⸗ 
ben der Kriegs rüſtung / der Einfachen ding auch angenommen / vnd da⸗ 
mit er alle ding eigentlich beſchreiben moͤcht / iſt er durch vil Nationes vnd 
Land tſchafftẽ gereiſet / kein muͤhe / kein arbeit / kein koſten / wie ſeine ſchrifft 
genůgſam außweiſen / laſſen dauren noch verdrieſſen / des wir jhm billich 
danckbar ſein ſollen. er | | 

Nach ihm feind vilauff geſtanden / Latiniſche /Griechiſche / vnnd Ara⸗ 
biſche menner / als Joannes Serapio/ Joannes Meſue / Auicenna / Rha⸗ 
ſis / Galenus Pergamenus / Paulus Aegineta / vnd andere in Griechiſcher 
ſchrach. Aber inn Ratin ſeind jr noch vil / als Macer / Apuleius / vnnd der 
linius / welcher neben anderen Hyſtorien / der Kreütter natur vnnd art 
— wegs hat woͤllen vberſchreitten / iſt im ſchreiben der ſelben gar fleiſsig 

* — — 
Aber zů vnſern zeittẽ moͤgen wir obgemelter Scribenten bücher kaum 

anfehen / ich geſchweig das man koſten anſtellen ſolt / die ſelben widerumb 
recht an tag zů bringen. | Yo 

Euax Re». 
Ar; abie, 

Theophraftus 
nonem libros 
compoſuit. 

Heraclides! 
Iulims Bali} 
Petronius Nie 

ger. · 
Crateuais 
Andresis 
Diofcorideds 

loan Lerabio 
loan. Mefur. 
Auicenna. 

Paulus Aegi⸗ 
nela. 

Maier, * 
— 



— Voaꝛrede. 

Auß was bꝛſachen die alten Gelehrten fo il 
he / arbeit vnd fleiß an die Kreütter / vnd andere Ein⸗ 
fache ding / gründtlich zů erforſchen / gelegt / vnd 

ER angewendt haben. vi. 

Emnach alle Einfache gewechs von Gott dem Allmechtigen / mit 
ꝰkrafft vnnd würckungen der maſſen begabet / das cs auch onmüglich 

ein jedes / was vñ wie vil es vermag / oder warzů es nutzlich / ergründt mag 
werden / wie man ſolches augenſcheinlich an einem jeden geringen ſtrohal⸗ 
men kan war nemen. Dann wa will man einen finden der auff gůtte war⸗ 
heit gnůgſam koͤnne anzeigen / warzů doch Stro gůt ſeie? was darauß be⸗ 
reittet wůrt / vnd wie mans in allen dingen moͤcht brauchen. So nun das 
Geringſt alſo hoch vnd zů mancherlei ſachen genützt würt / was vermoͤgen 
dann andere höhere Gewechs vnd Pflantzen / die mit groſſer mühe vnd a 
beit auff bracht werden? 

Die alten haben nit vergebenlich mit den Einfachen dingen der Artznei 
ſich laſſen erſettigen / vnd nit vil der zůſamen geſetzten ſtuck woͤllen brauch⸗ 
en / darumb das mir den zůſamen geſetzten (oder wie mans nennen wil) den 
Componierten ſtucken offtermals gefelt würt / vnd inn ſelben Miſchungen 
vil ongleichheit zů tragen. Die vrſach iſt offenbar / dann jhr etliche wöllen 

Recept ſtellen / oder ſonſt auß andern buͤchern für ſchreibẽ / welche der Ein⸗ 
fachen dingen gar wenig bericht / ja alſo gar wenig / das ſie gemeine Neſſel 
kreütter nit wiſſen zů vnderſcheiden / wie wolten ſie dann die Krafft vnnd 
¶Würckung anderer onbekanten Gewechſen / die etwan widerwertiger ei⸗ 
gentſchafft ſeind / erfaren haben. Darumb (meins erachtens) die Alten 
nit onbillich nie vil zůſamen geſetzter ſtuck der artznei / fie ſeien dann zůuor 
gar wol vnd gründtlich erfaren / zů gelaſſen / als nemlich die herrliche com⸗ 

* Mithꝛidatis / die wir noch im brauch behalten. Darnach auch et⸗ 
ara Kex er liche miſchung Attali des erſten Könige der Pergamener / wie das Gale⸗ 
gamorım. nus ſelbers bezeügt. In ſumma / wann ein Artzet Einfache ding wolt zů⸗ 

* ſamen miſchen / Dart er nit vber die vierdre zal ſchreitten / wie noch etliche 
compoſitiones jre namen behalten / als Tyriaca Diateſſeron vnd der glei⸗ 

Simplicia chen. Aber mit den Einfachen dingen hats gar ein ander geſtalt / dann 
ſeind genüg= ein jedes Simple» oder Gewechs iſt von Gott vnnd feiner Dienerin der 
fam zůr artz · Natur dermaſſen gebenedeier vnnd begaber/das es feiner art vnnd natur 
Dich nach genügfam krefftig iſt zů heilen / zů ſtercken / ſchmertzen zů ſtillen / zů bs 

len / zů erwoͤrmen / zů purgieren / vnnd zů etzen / bedarff nit das man vilerlei 
vnder einander (wie jetzund der brauch / wie es dann die Welt auch haben 
wil) temperieren laß. Vrſach / ein jedes Gewechs iſt wie vor gemelt / vnnd 
der Auicenna ſelbs bekent / zůr Artznei hoch vnd mehr dann genůgſam be⸗ 

| gnader/bedarff nitfrembder hilff und beiffande. Ya wiegemelter Auicen⸗ 
Hierophylm. a vnd Dieropbylus weitter ſchreiben / wie das Einfache ding in der Artz 
un nei on zůthůn viler vermiſchung wolhelffen und beſtehn mögen. Aber die 
ee as Componiertefluc ohn die Einfache keins wegs beſtehn werden. Vmb 
nicbeftehn. Des willen gantz thoͤrlich zů vnſeren zeitten gehandelt würt / in dem / ſo bald 

ein newer 



| Voꝛrede. 
ein newer angehender Artzet / der etwan ein halbẽ Syllogiſmum in quar⸗ 
to modo Friſes morum bat gelernt ſchmiden / der ſelb wil auff ſtund ein Re 
cipe fiir ein jeden preſten vn feber ſtellen / darein werden etwan v.oder um; 
Simplicia gezwungen / die jm nit halber bekant /ich gefhweig/das er det 
felben Würckung / Krafft / vnnd Eigenſchafft ſolt erfaren baben/sii dem 
das er des Krancken preſtens gar kleinen bericht empfangen. Nit deſto 
weniger můß der patient ſolchem newen Doctor folgen / vnnd das geſtelt 
Recept in der Artznei verſchlickẽ / welches manchem Krancken zů groſſem 
nachtheil reichen thůt. Lieber ſprechen ſie (wann man vrſach frage) ich 
habs alſo inn meinem Auiceña vñ Dalefco geleſen / ſolt ich weiſer ſein:? Sol 
che ernente Artzet vnnd Recept leſer thůn eben wie vnſere Roͤmiſche Prie⸗ 
ſter / welche nit weitters betten / oder in der Heiligen geſchrifft doͤrffen leſen 
oder ſtudieren / dañ fo vil jr bett bůch das Breuier genant / außweißt. Sol⸗ 
cher Artzet hilff vnd Prieſter gebett / ſol die Welt haben / vñ die ſelbig vmb 
gelt thewer bezalen / das iſt jr rechter vnd verdienter lon / das Sprich wort 
iſt recht. Ein newer Artzet / eins newen Kirchhoffs bedarff. 

- Difah/warumbdte bereütter kunſt vnd Eins 
fache Artzneizüvnferenzeitteninabgang — 

| kommen. ip, 

S& As die Rreücter Eunfferlich jar lang ver achtlich under ber banck im 
IF fEaub gelegen/feind der vrſachen vil. Vnd erſtlich / iſt die Langwirige 
zeit / welche alles verendert / vnd der Gegenwürtigen ding gar wenig ach⸗ 
ret / das alſo mit der zeit die bekanteſte und aller Gemeinſte ding onbekant 
lich werden / vnd bei den nachkomnen gar in vergeß kommen. Gr 

Die ander vıfach iſt (mir erlaubnuß zů reden) der Oberkeit ſchuld / wel⸗ 
che die Schülen/darinnmanaller band Sprachen / als Hebraiſch/ Griech 

iſch vnnd Latiniſch die jungen ſolt vnderrichten / inn abgang haben laſſen 
Foftien/ond dieweil man der gemelten rechten gründtlichẽ Sprachen / auf 
welchen ( gleich wie auß einem Schzein) alle gůtte Künſt vñ Lehꝛr funden 

vnnd geſchoͤpfft werden / ſo gar nichts geachtet / hinderſich zů ruck geſtelt / 
vnnd an ſtatt der ſelben der onnützen / ſchwetzhafftigen Sophiſterei ange⸗ 

nommen / vnnd ſo vil die grundtliche ware Kunſt der Artznei belangt / auß 

frembden onbekanten Arabiſchen buͤchern / mit hinderſtellung der alten 
Griechen / an die handt genommen / darmit haben wir vns ſelbs vnnd alle 
Nachkommenen auff die Irr gaſſen gefuͤrt / das wir ſelbs nic wißen / was 
wir gelernet / oder andere gelehrt haben. Dannes iſt am tag / welches nie⸗ 

mands leügnen kan / das wir offt auß obgemelten Arabiſchen buͤchern etli⸗ 

ber Kreütter namen für Kranckheit vnd preſten / vnd herwiderumb et⸗ 
liche preſten vnd kranckheitten für Artznei vnd Kreütter verſtanden ha⸗ 

ben / wie das am tag / vnnd weitleüffiger in den Erꝛatis Medicorum mag 

darchon werden Die ſchuld iſt unfer/dann wir Teütſchen zům erſten / vnd 

darnach andere Nationes mic ons / holeten alle Kunſt — auß 
| 4 

— 
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Varrede. 
Arabia / darumb das in gemeltem Land vil koͤſtlicher lieblicher Specerei 
wachſen / laſſen bringen / den ſelben onbekanten dingen gafften wir nach / 
thetten gleich den Affen / Es můſt alles / es were Wurtz oder Artznei auß 
frembden Landen / wie noch heut des tags / mit ſchwerem koſten zu vns ge 
fuͤrt werden. 

Robgelehre ¶ Vnder andern veſachen iſt auch nit die geringſt / nach dem vnſere Doc⸗ 
ver farleſsig · tores die Hochgelehrten in allen Vniuerſiteten nichts anderſt auß der Mes 
En dicin den Studenten vnd Schülern fürgetragen / dann allein was der on? 

beEane Meſue vnnd Arabifche ſchreibe Auicenna gefest haben / welcher 
beder ſchrifft wir biß auff diſen tag noch nit gar verſtanden / vnd doch nit 
deſto weniger jhre lange Recept oder zůſamen miſchung viler Arabiſcher 
Specereien zů den Teütſchen Krancken gebraucht / vnd darneben alle an 
dere gemeine Teütſche Simplicia oð Einfache artznei / die man zůuor auß 
den Griechen / als Dioſcoride vnd Galeno wiſſen ſolt / in den wind habẽ ge⸗ 

DSoctoꝛes ſchlagen / vnnd nichts geachtet. Zů dem haben ſich diejbenige ſo Doctor 
> = wolten fein gefeholten/boch beſchempt / das jr einer mic fo geringen ſchlech⸗ 
a nfahE zen Kreüttern folt vmbgehen. Dann wa es etwan die not zůtrůge / dz man 

\ gemeine landt Kreütter brauche müft/befalbendie Docrozes ſolchen bar? 
Apotecker. del / als gienge dife gering fach fie nichts an/ jren Koͤchen den Aporeckern/ 

welcheofftermalfelbs die Kreütter zů vnderſcheiden / eben fo wenig als 
jve Herren die Doctores erfaren waren/darumb legten geruͤrte Aporecker 

— Re diſen handel vnd Kreütter kunſt den Wurtzel dregern vnnd Landtſtrei⸗ 
— chern auff den hals / oder wa fie Fygeüner moͤchten erreichen / oder zům we⸗ 

ireweiber, nigſten de alten weibern / was fie alle ſagten oder ſchloſſen von Gewaͤchſen / 
& es were gleich der [Tame oder Würckung / das namen Doctor vnd Apote⸗ 

cker an / dem gabe fiealleglauben/müft war fein/die krancken kontẽ nichts 
weitters/v ten ſich den vermeinten Gelehrten. Was aber für onraht 
durch ſolche farleſſigkeit entſtanden / will ich jerzund laſſen erſuʒen. Gewiß 
iſts das die welt noch alſo betrogen wil ſein / darumb ſol ſie jres verdienten 
lons erwarten. 

Durch wen / vnnd was mittel die lang verhaltene 
Kreutter kunſt / vnd Einfache Artznei widerumb 

angefangen auffzůgehn. x. 

Er Allmechtig Gott vnnd Vatter / der feine Atterliche trewe liebe 
I En 5 WE at WR DEE en — — * oͤden M nit kan erhalten / hat auß mit⸗ 

PR II; — on erbarmmngabeiranbernEaimnlfiben gabe 0. 

baffte alte gegründte Kreütter Eunft vnnd Arsnei vor wenig iaren — 
rumb laſſen allgemechlich ans liecht kom̃en / das man nun mehr Bote hab 
lob) greiffen vnd ſehen kan / wie das die Einfache gewaͤchs nit alſo gering/ 
wieman etwan gemeint/fonder hoch vñ treffenlich (als por zeitẽ der Weiß 

Hirophylm man loierophylus gnůgſam angezeigt) beinahe zů allen preſtẽ krefftig er⸗ 
faren ſeind worden. Vmb des willen ein jeder hochgelehrter zůr ſelben zeit 
ein Eigen Gewaͤchs für die handt name / probiert / vnnd verſůcht das ſel⸗ 

big auff 



Voꝛrede. 
big auff das aller hoͤchſt / zů den leibs gepreſten / vñ was er grůndtlichs am 
ſelben Gewaͤchs befande / ſchreib er fleiſsig auff zů einer Gedechtnus / Wie 
wir ſehen / das Antonius Muſa die Bethonien ſo hoch außſtreicht. Der A⸗ 
pollonius nimpt das Centaurium für die handt / der Themifon den Wege 
rich. Homerus nimpt für ſich den Saffran. In Sum̃a jeder (wie auch dro 
ben gemelt) hat fein beſonders Kreütlin hoch gehalten / vnnd ſehr vil dar⸗ 
mit außgericht. Jetzunder aber muͤſſen wol auff op. oder xxx · zů einem 
peeften genommen werden / vnnd hilfft doch etwan / wie man ſicht / dem 
RKrancken zůr erden. 

Dulce lucrum ex re qualıbel, 

Helff was helffen maga / 
| ; — ſuͤß iſt nacht vnd tag. Hi | 

Es feind eitel Schnocken / Bremen vnnd Fliegen / welche nach anderer 
— ui ſchweiß außzůſaugen trachten/ vnnd ſo ſie daſſelb genůg⸗ Ta gefoffen/ verkauffen fie vmb gelt mit newem Titul vnd namen team’ 

Antoni Nuſa. 
Apollonius. 
Themifon, 
Homer, 

Oer alten bͤ 
cher kommen 
wider an tag. 

Her. Barbaruf. 
Ioan. Ruelliut. 
Manardus Fera 
rarienſis. 
Marcellus Ver⸗ 
gilim. 
Diofeorides. 

OthoBrunfela 
ſius. 
Hieronymus 
Braunfch. 
Euriciws Corä 
dus. 
Valerius Cora 
dus. 
Leonhardus 
Füchfius. 
loan. Lonices 
rus. 
Conradus Geſ⸗ 
nerus. 
Hieronymi 

B ock. 



Voꝛrede. | 
der leüt ſchweiß vnd blůt / darzů hilfft jnen die feder / welche ſie in dem theil 

ei ig nach dem gemeinen Sprichwort wiſſen zů ſpitzen / das alſo laut. 

Verteflylum, er Feifi librum. 

| Zů Teütſch. 
Wer die feder weiß zů fuͤren / 
Das nit ein jeder kan ſpuͤren. 
Der flickt auß frembder geſchrifft ein Bůch / 
Macht ein new kleid von anderm tůch. 

a a PRVBNDF WWERF DAS BR u ee 

Warzů die gemalce Rreiccer buͤcher nüte 
lich / vnd werdie — 

—— un 

A e. ti. 

Koyenfheifft Mg arats darfür / vnd dringen auch die Geiſtliche leüt hoch darauff / 

Nuß der ge⸗ 
malten Freür 

ser bücher, 

Antoni Ca⸗ 

Malerei 
kunſt. 

Enax Roͤnig 
ın Arabia. 

Dionyſius. 
Crateuas. 

Methrodorus. 

Michail ıfınz 
rien. 

Chrifian Ege= 
nolph. 

vnnd wöllendas bie Bilder vnnd das gemäls feien der Einfaltigen 
Leyen ſchrifft. Das muͤſſen wir gefichn/fonderlih wann die Canrseln vnd 
Prꝛedigſtuͤl ſtum̃en werden/ das fie vonder waren Geſchrifft nichts wiffen/ 
ober nichts willen wöllen. = 

Sodienen aber die gemalte Kreütter biicher endtlich dahin / wañ man 
die natürliche Gewaͤchs nit alle mal wie ſie auffwachſen / bei handt hat / oð 
die ſelben nit allmal friſch bekommen kan / als dann dienen vns die Rechte 
Contrafeite gemalte bücher der Gewaͤchs vaſt wol / darauß mag man ſich 
wol in vilen er kundigen. Wer aber eigen Gaͤrten vnd Gaͤrtner haben an / 
der mag vil vnd mancherlei Gewaͤchs pflantzen vñ auffbringen / gleich wie 
vor zeitten Antonius Caſtor zů Rom gethon / als dañ bedoͤrfft man der ge 
malten buͤcher nit ſo hoch / Es weren dann gar frembde Gewaͤchs / ſo man 
nic allenthalben friſch gruͤn haben koͤndt / oder die ſich in vnſeren Landen / 
luffts halben / nit wolten zemen vnd gewehnen laſſen / als dann weren aber 
mals die rechte gemalte Buͤcher vaſt nutz vnd dienſtlich. Es iſt aber auch 
meins erachtens die rechte Malerei kunſt vmb viler vrſach willen keins 
wegs zů verwerffen / darumb haben die alten Weiſen Griechen) jre jungen 
in der erſten / ſo bald ſie anfiengen zů ſtudieren / das malen neben dem Stu⸗ 
dio / auff das ſie alle Geſchichten vnd anders alſo friſch lebendiger gedecht⸗ 
nuß moͤchten behalten / lernen laſſen. 
Die erſten gemalten Kreütter buͤcher ſoll Euax der Arabier König 
dem Keiſer Neroni gehn Rom zů einer fonderlichen verehrung haben 39 
geſchickt. Sonſt ſeind der alten ſehr vil / welche die Rreürterhaben laſſen 
abreiſſen vñ malen / als der Dionyſius / der Crateuas der Methrodorus / 
vnd andere beruͤmpte Menner. | 

Zů vnſeren zeitten bar der Erbar fürneme H. Michael Yſingruͤn zů 
Baſel das lob / dann er die gewaͤchs mit ſonderm fleißherzlich vnd wol ab⸗ 
zůreiſſen vnd in den druck zů bringẽ verſchafft hat. Der gleichen ber: Chris 
ffisn Egenolph zů Franckfurt iſt inn dem rheil feins lobs wel würdig / da⸗ 

sunbdas 



Dosrede. 
rumb das er Fein koſten noch arbeit / andie Einfache ding sit Eeren vn⸗ 
derlaſſen / wie jenegemelterbeder Herren Bücher genůgſam beweifen und 
anzeigen Aber zu difem vnſerem Bewächs büch haben wir ein Jungen 
Knaben / Danid Kandel genant / eines Burgers Sune si Straßburg Dauid Rans 
zů vns gehn Hornbach / durch Herrn Wendel Rihel den Biichdruckern del. 
erfordert / der felbig Yung Dauid hat alle Kreütter / Stauden / Hecken 
vnnd Beum / wie ich jhm die ſelben fürgelege/ auffs aller Einfaltigeſt / 
ſchlechſt / vnd doch Warhafftigſt / nichts darzů / noch daruon gethon / ſon⸗ 
der * ein jedes Gewaͤchs anjmfelber war / mit der Federn ſeůberlich ab⸗ 
eriſſen. 

— Dieweildann gemelter Dauid in dem theil ſo fleifsig/ / vnnd das Malen 
on alle Meiſter / wie das villeuch zů Straßburgwiſſen / von jhm ſelbs ges 
lernet / vnnd das ſelbig von tag zů tag der maſſen begriffen / das er bei gůt⸗ 
sen Geſellen vnd Meiſtern / ſener KRunſt halben wol beſtehn / vnd feine lu⸗ 
de Fe kan / hab ich feiner: inn diſem ort auch wöllen im beſten ge 
encken. u Een en = 
Was aber für DnEoften/ Muͤhe vnd Arbeit / Sorg vnnd anders auffs 

Malen oder abreiſſen / Schneiden / formen / drucken / vñ anders gelauffen / Er 
iſt der Ernhafft Herr Wendel Rihel Bůchdrucker sh Straßburg / mein 8. Wendei 

guůnſtiger Der: und Freündt wol gewar worden. Vnnd demnach er hie⸗ Rihel. 
rinn dem Gemeinen nutz trewlich fürgeſtanden / iſt er ſeines gebuͤrlichen 
Nobs wol werdt. Vor zeitten ward der Groß Alexander hoch gepriſen / Alexander 
das cr ein groſſe anzal gelts feinem Zuchtmeiſter Arifkoteli / allerhandt agniu. 
wilde Thier in den Waͤlden vnd Wildtnuſſen zů fangen vnnd zů beſchrei⸗ 
ben zůſchicket. Jetzunder aber ligen ſolche Künſt vnd der gleichen / armůt 
halben im Spittal vnd Kercker gefangen / niemands iſt under fo vilen ge 
waltigen reichen / der ſich diſer natürlichen nützlichen künſten möge anne⸗ 
men.DochiftmirFundtgerhon/dasfich gedachter arbeit der Pochgeleht 
fleifsig Der: Cůnrad Geßner von Zürich mein günſtiger lieber er: vnd Conradus Gef 
Freiind ſol vndernommen —— woͤlle jm ſeligen beiſtandt und gna "TW 
de darzů verleihen. 
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Donder Kreücter auffwachſung. ti. 
Ann und wie/ auch wa oder an welchen osten die Kreütter wachfen) 
vnnd jedes Gewächs am oder wild zů finden fei/ des gleichentwant 

man jedes colligieren/famlen vnd behalten fol/ift bin vnnd wider in diſem 
Kreůtterbůch/ fampt eines jeden Krafft vnd Würdung Innerlich oder 
Güſſerlich / es ſei zůr Speiß oder zůr Artznei / zů genieſſen / weitleüffig und 
genůgſam beſchriben / das wir jetzundt / als onnoͤttig diß orts berůhen 
laſſen. | 

AO SA eh Be. 9 

Was mich diß bereücter vnnd Gewaͤchs huͤch 
| ʒů ordnen / vnd ins Teütſch zů ſtellen erſtmals ver⸗ 

| urſacht hat. Fig. 

DEr Hochgelehrt D. Otto von Brunnenfelß ſeliger / als er von etlichẽ ra brunfel⸗ 
— — u. EERSTEE EBENE ana. 0 o rbeita ic Be kin PTR 
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Voꝛrede 
erfaren / hat er ſich zů fůß erhaben / vnd von Straßburg an biß gen Loorn⸗ 
bach in dz rauhe Waßgaw verfuůͤgt / vnd meine Vilfaltige arbeitſelige Col⸗ 
ligierung viler Gewaͤchs / ſampt der ſelben auffſchreibung in Gaͤrten vnnd 
Schꝛifften erſehẽ /iſt er daraffter mir ſtaͤts / ſampt andern mit vilen ſchriff⸗ 
ten / ſo ich noch hinder mir habe / hefftig angelegen / ich ſoll doch das groß 
muͤh ſelig Werck in ein Ordnung ſtellen / vnd erſtmals dem Teütſchen Vat 
terland darmit dienen. Vnnd wiewol ich mich ſolches Handels zů vil ge⸗ 
ring achtet / vnd das mit gůtten ehren hette moͤgen abſchlagen / haben doch 
meine entſchuldigung niergends platz mögen finden. Můſt alſo vber mei⸗ 

REIT — Ar > Re] Fe — ER ’ 7 

nen willen nach groſſer muͤhe vnnd arbeit / noch groͤſſere vber mich nemen. 
Eins theils indie fahr begeben / vnd andertheils Ehrlichen leütten zů ge⸗ 
fallen willfaren. 
Wa nun diſe mein Arbeit vnd angewendter Fleiß Gemeinem nutz vnd 

dem Vatterlandt Teütſcher Nation (wie ich hoff) etlicher maſſen zů gůt⸗ 
ctem gereicht / oder noch zů wolfart reichen wolt / wer mir vaſt lieb / vnd der 

Alte Breite | 
serbüdher, 

hoͤchſten freüd eine. 

As>Ase 

WERNE Ei 

vnnd Preften/ander Befchreibung der Krafft vnnd Würckung febr vil 

Bitt der 
armen. 

Teütſche Ge⸗ 
waͤchs. 

mangels in ſich. Dardurch dann vil auff den Irrwege gefuͤrt / vnd zů groß 
ſem ſchaden kommen ſein. Ss; —— 
Zuů dem haben mich vil der armen, ſo ſtaͤts mit bitt angelegen / ich woͤlle 

doch Gott zů ehren / vnd dem armen gemeinen hauffen zů dienſt vnd wol⸗ 
fart / die empfangene gaben / nicht allein für mich ſeibs behalten / ans liecht 
laſſen kommen / mit groſſem floͤhen vberwunden vnd gedrungen. Diſe jetzt 
ernente vrſachen haben die feder an die handt zůnemen / mich dermaſſen be 
wegt vñ verurſacht / das ich keins wegs gedachter arbeit mich hab gewißt 
zů erwehren. Der Herr im Himmel / der alles in allem würcket / verleihe zů 
feinem eigenen werck Gnad vnd Beiſtandt. Amen. | 

Das fürnemlich indifem Rreiiccer bůch be⸗ 
ſchꝛben vnd gehandelt würt. xuij. 

Am difem Büch werben die Einfache erd Gewaͤchs / Simplicia ges 
nant / ſo vilder felbenim Teütſchen land mir zü handen gefkoffen /als 

nemlich Kreütter / Stengel/ Wurtzel / Blůmẽ / Samien / Frücht / Obs sam 
vnd wild / des gleichen alle Fruchtbare vnd Onfruchtbare Stauden/ He⸗ 
cken vñ Beüme / ſo vil mir zů bekommen moͤglich / auffs aller fleifsigfk/wie/ 
wa / vnd wann fie wachſen / ſampt jren gegrůundten namen b eſchriben vnd 
gehandelt. Zům anderen hab ich ein ſedes ſeiner art nach mir ſonderem 
fleiß woͤllen anzei en/ vnnd für die augen ſtellen / wann es im jar am beſten 
zů finden vnd auff zůpflantzen / auch was ein jedes für erden oder Grunde 

gewo⸗ 



Vorꝛede. 
gewonet ſei / haben woͤlle. Zům dritten iſt nit vnderlaſſen / wie ein jedes 
zů Teutſch heiſſe / vnd darneben / vmb viler vrſach willen / der gegründten 
atiniſchen / Griechiſchen / Arabiſchen / vnnd anderer Subekanternas 
men nit verſchwigen. Zům letſten hab ich auch eins jeden Gewaͤchs Na⸗ 
tur Qualitet vnd Be tn bene jeer Krafft vnnd Würckung / wie 
das ſelbig zůr Artznei in Leib oder auch Auſſerhalb zů genieſſen / auß den 
hochgeleerten Galeno / Dioſcoride / Theophraſto / vnd fürnemlich was ich 
ſelbs auß langer Erfarung erkundiget / auffs Einfaltigſt / Treulichſt vn 
Kürtzeſt ordenlicher weiß beſchriben vnnd an tag gegeben. 

Vnd iſt ſolche Arbeit in drei Theil oder Buͤcher verfaßt. Im Erſten 
Bůch werden fürnemlich alle gemeine Wilde vnnd Zame Kreütter vnnd 
wurtzzel / auch vil vñ mancherleĩ Blůmen geſchlecht / darz ů die garten kreü⸗ 
ter / Wolriechende Specerei/fo zůr Ruchen vnd artznei dienſtlich / beſchri⸗ 
en/alles vnderſchiedlich gehandelt. Im andern bůch hab ich mit dẽ Klee 

Kreüttern /ſampt jrer Graß verwandte zůſchaffen. Vnd als dañ die Ku⸗ 
chen ſamen / Legumina genant / darnach die acker frucht / als Weiſſen / 
Speitʒ/Korn/Habern / ſampt jrẽ vicijs oð vnkreüttern / ſie wachſen gieich 
in Ackern / Wieſen / Lachen oder Sümpffen / ale Schwertel / Ried/ See⸗ 
blůmen / Schaffthew / vnnd dergleichen an die handt geno mmen. Au 
ſolchs ſeind zů uns kommen die Roch kreütter/ das Gemuͤß / vil Růben ge⸗ 
ſchlecht / allerhand zam vnd wilde Zwibel / darnach die Kriechende / Flech⸗ 
tende Gewaͤchs / alles was ſich im wachſen hefftet vnd anbindet. Nach den 
ſelben allen / ſtachelechte dornechte ding / als Kletten / Diſteln / vnd weitter 
etliche gekroͤnte blůmen Gewaͤchs / ſo im erſten bůch verſaumpt / als den 
Attichden Ammi / ſampt vilen anderen / ſo newlich als Geſt ins Teütſch 

Sei buͤber 
diſer Arber-, 
Dz erſt bueh 

Das ander 
buch. 

land ankommen / für mich genommen. Im dritten büch werden vaſt alle Dz dritt buͤch 
Teütſche Stauden / Hecken / Dom/ fruchtbare und vnfruchtbare Beüm / 
auch das zame vnnd wilde Obs / ſo vil mir zůſehen hat moͤgen zů theil wer 
den / ordenlich beſchriben. Vnd hab in gedachten buͤchern gemeinlich diſen 
Pꝛoceß vnd Ordnung gehalten / Nemlich das ich alle Gewaͤchs / fo einan⸗ 
der verwandt vnnd zůgethon / oder ſonſt einander etwas aͤnlich ſeind vnd 
verglichen / zůſamen / doch vnderſchiedlich geſetzt. Vnd den vorigen alten 
Brauch oder Ordnung mit dem A. B. C. wie das inn den alten Kreütter 
buͤchern zů erſehen / hindan geſtelt. Dann die Gewaͤchs nachdem A. B. C. 

in Schrifften zůhandlen / gar ein groſſe vngleichheit vnnd jrrung geberen. 
Dannjesund můß man ein Kraut bald darnach ein Stauden oder Bau 
me/den A.B. C. nach / für die hand nemen. Wie kan man die Gewaͤchs / ſo 

offt einander nahe verwandt / wann ſie in ein frembde Vnordnung dem 
A. B. C. nach gefkele/recht gründtlich und eigentlich lernen erkennen / vn⸗ 
derſcheiden / oder wol wiſſen auſſer einander zůleſen: Es hat ſonſt die Ge⸗ 

waͤchs nach dem A. B. C. zů beſchreiben / gar ein ſchlechten wege / vrſach wz 

ſich für Gewaͤchs zů tragen / oder an die handt ſtoſſen / finden allmal jre oͤr⸗ 

1er vnd Bůchſtaben / dahin ſie leichtlich und mie kleiner arbeit moͤgen ver⸗ 
Zeichner werden / welchs in diſem vnſerm fürgenommẽ Proceß gar nit fein 
kan / darum̃ haben wir vns in dem theil auch kein arbeit laſſen befielẽ / ſon⸗ 

der dem Gemeinen nutz zům beſten damit wollen dienen ont gern 

Pꝛoceß diſes 

üchs. 



Vorꝛede. 

Was mir für ſoꝛg / angſt / muͤhe vnnd arbeit / diſen 
Serbarium zů fellen/fürgefallen. Auch warumb die Neſ⸗ 

ſel Kreütter hierinn den Erſten anfang ne⸗ 
men. Em 

Tliche der Kreütter meifker Elagen fich inn jrem Schreiben ſeer hoch / 
Nr wiefie mir groſſem koſten / mit fleiß vnd arbeit jre Kreütter nach ord⸗ 
nung des A. BC. haben in hochen Bergẽ / in Wildnuſſen / in Waͤlden / vnd 

in Taͤlern muͤſſen ſůchen / vnd beſtellen lajfen/jegunder in diſe / dann in an⸗ 

dere Landtſchafft nach den Gewaͤchſen mit vnkoſten geſchriben. Auch et⸗ 
wan die berg vñ tal ſelbs auff vnd ab gekrochen / die Gewaͤchs in vnwetter 
geſůcht / vi vnd mancherlei fahr (wie ſie melden) Darüber muͤſſen gewar⸗ 
ten vnnd erfaren. Das geſtehe ich gern / vnnd iſt nit one / wer ſolche Arbeit 
vberſich nimpt / můß ſich deſſen vñ dergleichen vil verwegen / vñ gewarten. 

Ich wil aber dißmals meine eigene gefahr / als angſt / ſorg / groſſe arbeit / 
hunger / durſt / froſt / hitz / ſchrecken / lange ſorgliche reiß hin vnnd wider / 
durch vil onwege des Teütſchen lands / als inn Waͤlden / Bergen / Tälern 
vnnd Ebenen feldern laſſen berhůen / dann was haben andere leüt darmit 
zů thůn: Der Luſt vnd Gemeiner nutz haben mich ſolches alles zů dulden / 
dahin verurſacht. Will nun fürter anzeigen warumb die Neſſelen in mei⸗ 
nem Kreütter bůch den erſten platz haben eingenommen. | 

— eig Es iſt zwar meniglich wol bewüßt/bas Brennend Neſſeln vonder allen 
. * ⁊4. Tg re 4 4 EPPPTEE RE EEE. | 
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lerhandt onrat / wie andere Kreücter gebrauchen / ſeind vordem gemeine 
2 © 15 ET BR hauffen / wann ſie jr Notturfft wöllen außrichten / ganz vnnd gar verſich⸗ 

ert / vnd % ſchon gedachte brennende Neſſel etwan/ wie jeder weilen geſche 
hen mag / von den hunden vnd anderem nünfftigẽ vihe veronreini 
ger / vnd hinder den zeünen / da jr liebſte wonung iſt/ befleckt oder beſudelt 
werdẽ / ſo geſchicht es doch onwiſſend vnd auß onuerſtandt / das ſich gleich 

wol die edele Neſſeln leiden muͤſſen /aber bald werden fie vom Regen oder 
Himmel taw heraber / das inen in dem theil ſolcher onflat auch nit ſchaden 

kan / geweſchen und geſeübert / darumb fie dann billich für die reinſte und 

„ ſeüberſte Kreütter / ſ ben menſchen für kommen / gehalten werden. 

bene ar Ziean der vofad) iſt auch Dife/onfere Doczores vnnd Apotecker ſchemen 

ven veragpr. N1&/ein fold gemein Kraut hinder den zeünen zů holen / vnd in jre Recepe oder Apotecken zůſetzen / dieweil dann gedachte Neſſel bede in de Kuchen 
vnd Artznei jr gewaltige empfindtliche Würckung beweiſen / wie wir dañ 

ſolchs in der Würckung vnd Krafft der Neſſeln horen werden / hab ich fie 

auch ein mal herfür gezogen / vnd nen den erſten platz in diſem Bůch / dar 
fr. ER —— NEE N ea 0 —— * 

auch gemelter Neſſel bletter in meinem Signer/ dieweil meine oe 
in jren Signeten vnd Zeichen alwegen gebraucht / fürter wöllen chzenynd 
behalten / darumb ſollen die liebe reine Brennende Neſſel im Aprillen / wañ 
ſſenoch zart vnd jung herfür ſchlieffen / meine Kuchen beſůchen/ vnd ſo ſie 
auffwachſen vnd männlicher werden / in der Artznei vñ meiner Apotecken 

Das 
14 den / vnd einbeh alten. 

Neſſel blert 
des Bocks 
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Voꝛrede. 
SD JS Tuun Genediger lieber Der: an SE: 5, mein gas vnderthe 
nigfte bitt E. G. wölien diß Bůch / mit aller handt Teütſchen Gewaͤchſen 
erfült / genediglichen von mir annemen / Iren Gnaden den Schreiber diſes 
bůchs in gnaden lafjenbefolben fein. Darneben / ſo vil müglich/ alle ſturimn⸗ 
winde / ſo etwan einher waͤhen moͤchten / vnnd den gůtten Gewaͤchſen gern 
ſchaden zů fuͤgen wolten / ableinen. Auch den boͤſen wilden Thieren / die all⸗ 
zeit den herrlichen Gewaͤchſen ſchaden zů zůfuͤgen ſich nit ſaumen / kein zů⸗ 
gang geſtatten / ſie abhalten / vnd mit hunden als den ſtarcken ſchaffrüden / 
damit vnſere Gaͤrten vñ Gewaͤchs onbeſchedigt bleiben / verhetzen / vnd in 
den groſſen wilden walt Warrenhalt jagen vñ verſpoͤrren. Kriechen dann 
ſchon andere gemeine Thierlin/als Haſen / Küniglin / Keslin/Süchelin/ 
vnd andere beſeits her / oder dringen durch des Gartens zaun / ſo moͤgen ſie 
doch nie mehr dann fo vil ſie mit den zeenen nieſſen / vnd im bauch ertragen 
moͤgen / mit ſich hinauß ſchleiffen. Aber den Schneden/ Meüſen / Froſch⸗ 
en vnd Rauppen / ſampt den Omeiſſen vnnd Fledermeüſen / vnd was der⸗ 
gleichen ſchaͤdlicher Thierlin mehr ſeind / woͤllen wit ſonſt beſondere Mei⸗ 
ſter vnnd Auffſeher beſtellen / gůtter hoffnung / wir werden uns ein mal / 
ſampt diſen vnſern Gewaͤchſen / die vns ſawr ankommen vor den Feinden 
erretten vnd beſchirmen. | ; 
Vnd dernnac) ich diſen groſſen Garten baw mit feinen Gewächfen vn 

Zůgehoͤre / inn die harre zůbewaren / mich zůſchwach erkenne / So hab ich/ 
damit der Gart nit etwan von Sewẽ zerwuͤlet / oder ſonſt vom vngethier 
zertretten / verherget oder verwuͤſtet werde / dem ſelben vnnd mir zů gůt / 
ein beſonderen Patron vnd Huͤtter woͤllen erwoͤlen vnd beſtellen. 

Dieweil dañ E. G. on das für mich ſolche ſorg tragen / deren ich mich zů 
den aller beſten Freünden ſolt billich in meinem anfechten verſechen haben / 
nie geſchehen! Wie kan ich dañ mir vnd meinem Gewaͤchs garten hinfür⸗ 
ter ein treweren gewiſſeren Patron / dann eben E. G. erkieſen? Dann da 
ich noch in den aller groͤſten vngefellen menſchlicher anfechtung ſtack / auch 
da ich armůt vnnd groſſer ſchwachheit halben beinahe verſuncken ware / 
auch keins Erretters oder Helffers auff erden mich getroͤſtẽ kundt / da ha⸗ 
ben E. G. (wiewol ferr von mir wonende) meine anfechten vernom̃en / vñ 
alſo bald neben jren groſſen vilfaltigen Lands geſchefften / nebẽ der lands 
Regierung / vnd den groſſen koͤſtlichen vilenbewen/als der ſchoͤnen Mal⸗ 
muͤlen / der Fiſchweiher / der newen Schaͤffereien / vnnd des hauß Bocher⸗ 
bachs / auch des kuͤlen holdſeligen ſpringenden Brunnens zů Sarbrucken / 
vnnd der aller ſchoͤnſten gewaltigſten / Keiſerlichen ſteinen brucken / vber 
den lieblichen waſſerſtrom die Sar genant / mit welchen ſie hefftig ſtetz on 

vnderlaß beladen / vnd jren G. damit ein ewigwerende gedechtnuß auffge⸗ 
richt haben / nit deſto weniger meiner vnnd der meinen gnediglichen ange⸗ 
nommen / auß meinem anfechten gleich als auß der tieffen Hellen gezogen / 
vnd in je G. behauſung gen Sarbrucken laſſen füren/ vnder vnnd vber in 
allen dingen gnediglich mitgetheilt / gegen mir der maſſen beweiſet / als we⸗ 

ren E. G. der aller nehiſten meiner verwandten geſipten freünd einer / das 

ich wol ſagen Ban E. G. haben ſich meiner(gleich wie der fromm Samari⸗ 

ter des verwundten) zům aller hoͤchſten angenom̃en / meiner wol gepflegt / 

Kretlt ex 
feind. 

Warꝛenhalt 
ein groß Ge⸗ 

waͤlde. 

vnnd trewlich pflegen laſſen. Ich geſchweig der groſſen — — 6. 



Voꝛrede. 
liebſte Gemahel / fraw Apollonia an mir vnnd den meinen beweiſet / vnnd 
noch taͤglich erzeiget / weichs ich vnnd alle meine verwandte vmb bede Ire 
gnaden nimn hr wiffen zů verdienen / jch můß allein ſolche dupfange 
ne gnedige wolthat mit danckbaren worten rhuͤmen / vnd offentlich in der 
welt laſſen erſchallen vnd erklingẽ / damit ich aber jetzund für empfangene 
wolthat / etwas zů einer gedechtnuß verlaſſe / Thů ich wie andere arme 
leüth / ſo groſſe gaben zůuerſchencken nicht haben / muͤſſens mit geringeren 
außrichten / wie Cato ſagt. Vmb des willen Gnediger Herr/ ſo vbergebe 
vnd ſtelle E. G. ich diß newe Gewaͤchs bůch Eigenthumlich / wie es jetzũd 
iſt / gantz und gar zů ewigen zeitten und gedechtnuß / Ires gefallens damit 
zů ſchalten vnd zů walten / zů jrẽ haͤnden. Darbei gar vndertheniglich bit⸗ 
tende / ſie woͤllens alſo in gnaden von mir annemmen / auch mich ſampt di⸗ 
fem Kreütter bůch hinfürter / wie alwegen in mitler gnaden laſſen befol⸗ 
hen ſein. Darneben will ich den Allmechtigen Gott trewlich anruͤffen vnd 
bitten / das er E. G. auch der ſelben liebſte gemahel Fraw Appolloniam / 
famprbeder jrer gnaden ganzer Freündtſchafft / Rhaͤt / Hoffgeſindt vnd 
Dandtſchafft / in friſcher vnnd langwiriger / geſunder / fridlicher / froͤlicher 
Regierung lang zeit erhalten vnd bewaren. Amen. Datum Sar⸗ 
brucken heut Mitwochs den vierdten Februarij. Anno Ri. 

E. Gnaden 
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Vndertheniger 
Dienſtwilliger | 

Hieronymus Bock. 
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Chryfomels 382: Cupreßina 
Cicer arretinum ‚226 227 Cupreffus Creticä 
Cicer album,nigrum & rubrum 227. Cyanıs 
Cicer erraticum & ruflicum 15. Cymbalaria 
Cicer commune 213. Cynoglofum 
Cicerbita 100 120 —— 
CichoreauelCichorium 101 120 Cyparıßias 

N 176 Cyperu 

128 375 Cytifas 
198 
215 

72 

380, Dactilitis 
308 Damafcena 
273. Daphnitis 

352. Daphnoides 
355: Daucus 

307 Dendrodes 
nd, Densequinus 

78 Dens Leonis 
03. Digitalis 
299 Dracunculus 
243 Dracunculus maior 
s82. Dryopteris 

42 Dulcsradix 
198: Dydtamum 
4 

93 151. Elleborus 
89. Empetron 
15 Equapium 
215 Equifetum 

270 Eryngium 
377 Eſculus 
248 Efculaminor 
274 Eupatorium 
"285 Euphioſinon 
$ı2, Epithymus 

306 

307°. 
308 Faba Iouis 
308 Faba ſuilla 
212 Faciens uiduas 
324 Fagus 
323. Far adoreum 

36. 61 Far candidum 
28 Fel terræ 

394 Foeniculum 
2i0 Fœniculum borcinum 

299. Fcnogræcum 
8; Fenogrecum ſolueſtri 

394. Ferrarig 
109 Ferula 
337; Ficus 

I» 



‘INDEX SIVE NOMENCLATVRA HERB&A 
RVM FRVTICEVM AC —— QVAE IN HOC VOLV- 

mine continentur, 

A 

Bies 
Abrotanum 
Abfynthium, 

Abfynthium pomicum 
Abfynthium ruſticum 

Acantha fatina _ 
Acantha ſylueſtris 

r Ace 
Accidula 

Acetabulum 
Acetoſa 5 
Acorws 

Achleata 
Adiantum 
Ageraton 

Agnus caflus 
Agrimonis 

Alcea 
Alba radix 
Alba ſpina 
Albi folium 
Allıum urfinum 
Alcibion 

Alcea 
Algamarına 

‚Algidenfis 

-Allium caninum 
Allium colubrinum 

Amaracum 
Amara dulcis 
Amaranthum 
Ambroſia 

Anagallıs aquatica 
Anaxiri 
Ancona =» 

Andrachne 

PVNCTVS NVMERIS POSTPOSITVS P Aa 
ginam uerfam fignificat, 

Ärremone 47. 149 Batus > 
410 Angina 248. Baucia 262. 
126 Anethum 166. Bechion 154 
123 Anifum & Anicetum 167 Benedicta Gariophyllata 245 

325. Anonium 2 Betaagrefüs,candidaes nigra 265 
287 123 Anferina 178 Betahortenfis 464. 265, 

319 Anthyllis 58 Beta lacuſtris - 264 
218 Anthininor 23. Beta ſylueſtriß 464 
412 Aparine 18;. Betonica 72. 
140 Aphace 234, Betula 409 
179 Apiana 270 Bifolium 180 
217. Apiaflrum 34: Bifmalus 136 
26". Apios 236 Bijtorta 187 
374 Apium d greſte 35 161. Blattaria 78 348 

Ä ns Apiumaquaticum, ſiue apium palu- Blitum 268 
ſtre 35 172 Borago 88. 

= Apium hortenfe 171 Botrus 328 
191 Apollinaris 2 Brancanrfina 161, 
60 Apoflematich 98 Braßicacanina | 70 

‚243 Aquifolia 392. Braßica ſatiua 270 
314 317 360 Aquileia 50 Britannica 74. 

8a Aſclepias 66. Brionia 304 
279. Argemone 43 Bruſcus, potins Runfenk 339 

. 87 Arifaron 289, Bubulafine Bugloſſa 8 
340 Arifilochia 65. Bulbus agreflis 277 
257. Ariſtolochia rotunda 65. Bucranion 
273. Arnogloſſum 8;. Buphthalmum a. 5. 1396 
239. Artemiſia 127 Burſa paſtoris 79. 
so Arundo 252 Buxu⸗ 393 
32 Afbaragım 82 
78 Afberula "82, € 
28ı Aſphaltium 219 
380 Afblenon aos Calamık 258 
399 Afkr u3 Calaminthaueragrprimafatim 4 
343 Attriplex 266 Calamintha altera — 
102 Attriplex canina ey foctida 267 Calaminthamontana 6. 
13 Attriplices fimarie 267 Calendula $% 

302 Auena 244 25: Calmıs 261 
123. Augion o5 Caltha n 5 

19 139 Aurea mala 380, Calnariamonachi 3% 
101 Camponella 299 

323 B Canabis 129 ia z Candelarid. 8 
237 Ballote * Canina mala 29 
143 Baljamina 332 Canicularis 48 
68 Barba Hirci 103. Canis fentis 
117 Barba louis 238. Capillus Venerk 197. 200, 
16 Bafılica 64 Capnos 40 
24 Bafılicum u, Capparik 356 

a > 

a. 
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Malsinfna .,. 0 Narduswuflica,fiue folneftris ¶ "zit Plafelus Sal 
‘Mal 385 Nafturtiarie wel Naflurtium = 30, Phajeolus cr Phafiolus 228. 

MalıCotonea . . 392. Naſturtium agreffe 30. Papauer corniculire er 
Mala Granata 00381 Naſturtum tectorium 32 Papuuer erraticum 44 
Mala Punica 38: Nectarea Se nel ſatiuum 45 

Mala Cydonea 382: Nenuphar 260 Papauer p 250 

Malum terre 287 Nepeta 7. 3, Papauer — campeflre 43 
Malua agreftis Nepeta aquatica 8. Paracoculi 331 
Maluabhortenfi (ser Romana 134. Nepeta montana 6. Paralyfis 176 
Maluatia beta 120 Neris 338. Parletaria 71 
Mandragora “329 Nigelle 43 Parthenis 127 
Manu Chrfä 0 293 Nölafylneflris 329 Parthenium SE: 57: 
Marathrum 1,6 Nux auellana & nux Pontica 402. Parthenij fbecies 21 
Aarrubium nigrum 4. Nux caſtanea 403. Paſſulæ 387. 
Marrubium paluſtre . 4» Nux follicularis 403. Paflinacadomefica 167, 
Mafcula 70 Nux Porfica 4.02, Paflingcamınor 271 
Matricaria 58. Nux Regia & Greca 401. Pedieularia 375 
Matronalis 209 Nux Veftcaria . 403. Pentaphylion 187 

Medica "97 380. Nuxierre 236 Peplos 10 148 
Mehfa 5. Nux uomica 107 PeoniaczPionia 39 217 
Melones 308. Nymphea 360 Pera pajloris 79 
Melo/pinus == 351 Perdicium 154 
Menthacampeflrs 7 o Perfoliata 179 
Mentha Jatiua 8,59 Perforata 27. 
Mentha [ylueftris 7 Ocimum 683 Perfica 388, 
Mentaflrum 8. Ocimum aquaticum 68 Perficamalıs 388, 

ercurialis 20 Ocimum domeflicum 68 Perfica byemalis zu 
. Mefpilis | 373. Ocimumgaryophyliatum 12 " Perficaria 33. 
Miliarig 251 Ocimaftru Ites so 

. Milium | 246 Ocimoldes Ds Perfonatia 154 
. Milium folis 299, Oculariaherba 121 Persinca 3145 
Milkefluum 34. 177 Olea 390 Pesgrußs 210 
Milleflium maius 173 Oleafkr 390 Pes gallinaceus 36 
Dany: "az 284, Oliua 390 Petra findula 173 
— 52 ↄi. Oliuella 35. Petrofelinon Macedonieum 173 
Morfus galli 142 Olus atrum 161, itis 205 
Mori €7 AMorea 385 Ornus 407 Phyteuma 94 
Mora Vaticand 337, Ophthalmica 221 Phyllipendula v 326. 
Mürina ſpina sie 339. Orminum campeftre . 73 Phlox & Phlogion 209 
Muris auricula 102 Orobanche 28, Picea zu 

Maſcus 194. 348. Orobus 233 Pilofella 2105 
Auſcus paluftris 258 Origanum 24 Pimpinella | 

Mifcus terreſtris 206 Oryza 240 Pinws : >> 
Myotos een 102 Os mundi 233 Pinafter or 

— apı 351. Ofpris 332. 133 Piper aquaticum 33 
175 Oxalis 217 Piper anicum 

Myrali 339. Oxilapathum =: rl se age 
Myrtus humilis 339, Oxytriphyllum : En - 

Pituitaria 37 
N Pr Sie leonis 90, 

Plantago 
Napi  arsPalm 386, Pe minor — Napy z38 PalmaChrifi _ 107 293 Platanıs 4 
Narciffüs 284 294. Panax chironis 159 Plumbago = = 
Nardus " 2ı Panax Herculis 155 Polycnemon 
Nardu⸗ agr eftis 22. 23 24. Panicum 246 Polycraton * 

Nardıs giophollata 97 Panis horcinus gg terre 6 = NS 246 Polygalon 212 N 
Polypo= 



INDEX 
Pics terræ 336 Herbapinula 
Filicula er fiel 201, Herbaregia 
Filix 202, Herbafacra 
Fifularis 252. Herba fanguinalis 
Flores ——— 214. Herba tunici 
no 186 Herba nenti 
Fraxin 372 411 Herbulum 
Fradhis liginofü 355. Herculea Heraclea 
Erumentum aſiaticum 243 Hermodactylus nigra 
Fuga Demonum 37. Heſperica mala 
Fulminaris herba 240 Hibiſcus 
Fumus terræ 40. Hieracium 
kungi 347 Hippolapathus 
* — 318. Hippuris minor 

Hirundinaria radix 
$ Hor deum 

Gala 405. Humirubus 
Galtopfis 2 9 Hyacinthusrubens 
Galerita 153 Hydropiper 
Gallieg Hyemalis 
Gallitrichum agrefte 4 Höemälis Derfica 
Geranion 328 Hypericon 
Genifte 353 HyfJopus 
Genifähumilis 224. Hyjlopis er 
Gentiana | 4 
Gingidium i 
Gladiolws 255 se : 
Glichon 3 Ibericä 
A fslueftris 301 lacea nigra 

253 lllecebra 
Pe folis 108 Iouis los 
GrafJulamaior 140 Inuolucrum 
Gratia Dei 39 Innolucrum maiuß 

GrofJula hortenfis 367 Intybum 

GrojJuls rubra 367 Intybi 

Grojjularis 360. Inulacampatid 

Iris lueſtris 
Harundö 252 Iatisfatind 

Hiffaregid 216 Iuglans, louis glans 
Hedera — 298 lagalis 

hedera terreſtris & ſierilis 196 Iiube 
Heliochryfum 122 132 luck 
Heliotropium ioi luncus quadratus 
Helxinẽ 72 Iuniperus 

Hemtonitis 205 Iunonistofd 

Heptaphyllon 186 

Herachum ei WE 5 

Herbacancri 79 Labrum Veneris 

Herba frtis isi Labrufca 

Herba füllonum = Bi Laltucd 
Herba fragæ 186 Ladtıriaherba 

Herba Hırundinarid er 39 Lachuca erraticd 
Herba Lyfimachid 67 Lachıcaleporind 

Herba milltaris 6; = Lachicamarınd 

Herba auılld 84 Lagopus 

Herbaparalyfis 54 Lamm 

48 147 Lanaris 94 
n Lanceola & Lanceoläta 84 
78 Lappago 85, 
253 Lappula sampejtri furl 312 
77 Lapat 7 

71 152 Larix & Larex Bert! 
105 Lathyris 308, 110 
2 Laureola 146 147 

284 Laurus 391 
380 Lähri ſpinea 39% 
137 Laurus Alexandrina fine) idea 347 
98 Laurus rofea 338. 
117 Lauer 773 
259 Lens e$ Lenticula 234 
66 Lens ſylueſtris — 258 

238, Leo tere en 
357. Lepidium. 31 

288 293 Leptophylios no 227 
33 Leucanthemum 73 

140 Leucanthon 326, 
21 Leucöia * 
27 Libanothik 

17 — — a 
8 
Eh % 
Lychnis » * 
Liguftrum a8 

375, Lilium ‚295 

9, Lili conuallium 213 
> ig Lilium inter ſpinas 184 305 
47 309 Liliumyluellre aß 

301 Limonium 264 

agı Linaria 432 
216 Lingud canina 8, 
99 Lingua paſſerina 299 
6; Lingua ferpentind u⸗ 

263 Linum 0 

261 Linum pratenfe _ 25 
95 LUnum hlueſtre 353. 

402 Liquiritia 345 
363, Lobia & Lubia 230 

376, Lolium 253 

256 Lönchitis 205 

156 338 Lötörum zeitig an 
3944 1 Leicerna Bi 

295 Luna 237 
* PER 

upinus 232 
vi Lüpulus 302 

389 Löchnitik di 
96 Lycopfis 58 

107, Lymnefiuit 45. 50 98, Lyfin chiaherbä 5 

Br 
ds: M i 
53, Maculata en) 



INDEX 

Teucrium 76 Typha 
Thapſia aꝛs Typha aquatica 
Thlaſpi 3» Typhamagna 
Thraciaradix 27 \ 
Thymbra 7 
Thymelæa 3 V 
Thymus 16. 
Tilia 407 Vacsinium 
Tinearia 122 Vaticanaherba 
Tinus 391 Verbafcum & Verbafeulum 
Tithymalus 08 209, Verbena & Verbenaca 
Torminalis arbor 372. Verbenacafupina 
Tragopogon 203. Veratrum album 
Trecacinum 379 Veratrum nigrum 
Tremula 398 Veſicaria 
Tribuli zı1. Veſicaria nigra 
Tribulus nr - Vetonica 
Trifliaodo 9 Viola 
Trifßlium aureum FREE, 193 Viola agreflis 
Trifolium pratenfe 186 Violacanina 
Trifplium —— ER 219 Viola cyanız 

mm Trifoliumm 223, Viola flanmea 
— 286 Vinca perninca 

iticum 236 Viperalis 
Triticum bouinum ſeu uaccinum 248 Viſcus 
Trixago 78. 76 Vilex 
Trixagopaluftris 7 Vitia 
Tabers 347 Vitia hlueſtris 
Turbith no, Vitis 
Tußılago 19% 154 Vitis alba & nigra 

FiIiNTIS 

240 vVitis hlue ſiris 303 
254 Vlmu⸗ 400 
243 Vnctuoſa 39. 

Vngula caballina 4 
Volubilis 303 
Volubilis maior 29% 

Volubilis minor 248 
288 Vrfina 288 
212. Vrfinaplanta 261 

6 8ı Vfnes 349 
77 Vrtica & eius feeiss » 2 
78 Vfilago 249 
ısı Vfilago ruflica " 
150 Vualupina 212 
sı2 Vua uulpina 24 

331, Vrinali 2». 
73 Vulgago 23, 

207 Vuularis 146 
218 

207. 
210 x. 

nö, 

246 Xanthion 30 
25, Xiphion 262 

349 Xyis 261 

395 

233 zZ 

388 Zea 23% 
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Polypodium | 01. Rucula marina 
Pomum ——— 332 Rumex acuta 
Populus higra 398 Rumex agreſtis 
Populus alba 397. Rumex hortenfis 
Porrago Ä 89 Ruſcus 
Porrum grande Ä 28, Ruta agreſtis 
Porrum ſectiuum ‘ 277: Ryzum 
Portulaca 138 
Portulaca agreflis 148 8 
Praflon cs Praßium 2 
Primula ueris 39. Sabina Sauina 
Primula maior ug Salicaria 
Prunut 375. Salinarisherbs 
Prunus ſylueſtris 374. Salix 
Prunidadiyla 375. Saluia 
Pfendolinum 132 Salufandria 
Pterion 200 202, Sambucus 
Yulegium 9 Sambucus ceruina 
Pulicaria 61. Sambucus ſylueſtris 
ulmonia 128 Sambucus æſtiuali 

Pulusondria 93 194. Sampfüchum 
Pycnocomon 104 Sangıinarid 
Pyrols 264. Sanguinalis maſcula 
Pyrs 334 Sanicula 

; Sartonicum 
GL; Saponaria 

Sardeaherba 
Quercus 404 Sarranæ uiolæ 
Quercula minor .75 Satureia 
Quinqueſolium a87 Satyrion 
Quing;neruis 84 Saxifraga 
Quinguepeta 388, Saxifragum album 

Scabiofa 
2% Scarlde 

Seirpus 

Radix 273. Scordum, Scordium 
Radicula 94 Scolopendrion 

Ranunculus 34. Scdum agreſie 
Rapiens uitam 353 Sedum maius 

. Rapum agreſte 275 Sedum medium 
Rapunculi az Seli @sili 
Rapa fatinacyrotunda 27% Selinon ſatiuum 
Raphanus 273 Semen carui 

Raphanus agyeflis 236 Semperuinums 

Reſta bouis zꝛi. Schalte 
Regia 29 Sentes 
Rbamnus 363 Senetio 

Rhodiaradix 378er 
Rhododaphne — 338. Serpentari 
Ricinum 106 Serpentaris minor 
Robur 405 Serpillum 
Rofa 364 Serpillum maius 
= fatnina 216 Serrata & Serratula 
Rofa mariana 47 Sertulacampana 
Rofapeonia 217 Sefamum 
Roflrum porcinum 98 Sefaliereticum 
Rubu⸗ 357. Seßıle 

27 Setanium 
N6 127 118, Sicula 

205 Sideritis 
35, Sigillum Salomonis 
241 diler montanum 
23. Siligo 

240. — 

uaſtrum Siligua, 
Sinapi 
Sinapi Perficum 

28 4 Sionuel Sium 
67 Sium odoratum 
169 Sifarum & fifera 
396 Liſon 

39. Sifimbrium 
43 Smilax 

‚367. Smilax afbera - 
369 Smilax hortenfis 

. 369, Smirnion 
256 Solanum 

13 Solanım füriofum 
36. 79 Solarisherba 

144 Soldans 

5 189 Solidago 59 

115 Solfeguium 
332. Soltfequa 

* * foetida 
199 Spienetica 
9% Sp: cata 

100 Spinaalba 
255, Spinacea 
278 Squilla 

201 205 Staphis agria 
77 Staphylinos 
139 Sicechas uel Stichas 

171 Strobilus 

168 Struthion 

138, 140 Sudor quercus 
376 Superba 

22, 
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Berifer 
= ccclvii Deüfels drauben loxvn 

Fe! —* Cabis N en Deüfels Fre cxij ccciiij 
Bar cxl Cappern codvj DeüfelsElawen ccyj. 

Blicken ccxxxi. Cardobenedirt cccxix Deütſch bonen ccxx J 

blomenderlin lvxxv Caſtanien nuß —— Deütſch pfeffer cccxlij 
blůtkraut cclxvij ewtiiif | 6, Carharinen blümen Dictam ® 
blůtwurtz cxxviij wii cretenſer Dictam x 

clxxxvj. recht Chameleon cccxv. gemeiner Dictam © 
bob, sreilen cxij Chamillen li DillErane clxvj. 

edel Chamillen liiij Dinckel cal 

bortöbeerbeiß ccclviij. gal Chamillen lit; Dürrwurtz iv. 
bodsbart cvij f, Chriſtoffels Eraue wald Difkel cccxcij 
bockshoden ccclxviij. ccxxxiij. brachen Diffel cccxxij 
bockshorn ccxxij. Chriſt wurtz cxlix frawen Diſtel cccyxnij 
bonenblat cxxxvmn Citrinaten ccchppip. genß Diftel vip. 
baumbonen ccxxxj Citrullen cecviij haber Diſtel cccxvij. 
deütſch bonen ccyx · Cloſter hyſop xiij. junckſraw Diſtel cccxvj. 
welfhbonen ccxxix· Colmar kraut colij karten Diſtel cccxiij. 
ſaw bonen vlvi Coloquinten cecyij margen Diffel cccytiij. 
botris cccxxviij Coriander xliij raden a. cccvxxij 
— 4 cccxxij ſchwartz Coriander ey faw Dift vo. 

ccxlvn. Tornelbaum cechypvij vech Diſtelcccvnn. 
—— brand lxxx Treffen xxxwelſch Diſtel Br 
btand lattich oder beunnCreffes 900 weiß gartẽ Diſtel cccx 
brandleſche cliiij garten Creſſen UPR weiß weg Diſtel — 
bꝛaunellen cyiiij Treützbaum cvj. zam artẽ Diſtel cccxvj. 
brann wiſen blůmen cxv Creütʒ blͤmlin ccxij. Dollkraut wiviij cxij 
braunwurtz lesen copch. Dolöpffl cccxxx 
brennkraut Creützwurtz cyxv cvy Donderbar cxxxvij 
brombeer heck Abs Cucumer ceccviij Donder negelin ccyriij 
bruchwurtz weni Cypreſſen xxvin Donderwurs 
binchbeeren ccdip. feld Cypꝛreſſen xxix pe cxl 
brunuen leberkraut Doꝛt Kzunmncyxxß. 

cxciiij D doꝛt kreütter cxlix. 
doſten groß —S 

——— — Dactelbaum ccclxxxvj. viiij 
bryonia iii rg nacht lwij. dotter cccj 
b:ysisud) edppoi,. Ivov. dorterblümen 1; veviij. 
bůbenſtreel cecxiij Damaſcenen baum dotter kraut cxxx⸗z 

cxciij. ccclvxxv. dodten violen oder kraut 
bachbaum cccecvyj. Dannbaum ccccy. cxlv 
bãcheſchern ccccxij. Dannbaum rot vnd weiß drach en wurtz 
ducken wen ccccv dreib Föner cvij. co 

Daubenkropff vl dreib kraut 
burgel oder burtzel = — gulden 1; drei diſtel adır Dauſentſchoͤn ccxv dreifaltigkeit — bureetſch lvxxxvitj — — loxij dropffwurtz 
buvbaum cccxcitj matten Deſchen xix ge = 



Xegifter vber die Deütſchen 
Matten ond zůnamen der Kereütter / Scau⸗ 

den / Hecken vnd SAUBER d indifem Büch 
genenner werden. 

Der punct nach der zal geſetzet / bedeüt die ander 
ſeit des Blats. | 

A Aron ſeclxxxix . Baumholder růben 
rund Ariſtolochia cclyvxiij 

9 berknoblauch cclvxxxvj. Beifůß cxxvij 
cclxxviij. cclxxx Afpenbaum cccyxcvij. Beerlap ccvy 

Abbis | wc; Attich cccxcv. Beinhůltzen ccclvx. 
klein Abbis xcvij. Augenkraut cxiin Beinwollen lxxxiv. 
Aderzibel cclxxvſj. Augentroſt cxx Bellen baum cecxcvij 
Ackerburgel cxlj wild Augentroſt cxx groß Bellis iii. 
Ackerkletten cecxij Augentroſt graß ¶ cxx Benedicten wurtzel xxuj 
Acermpt vi, Benedicten roſen ccxvj. 
Agnus caſtus cccxcv B wald Benedicten ¶ cyxci 
Agleien | ein Bengel kraut lvix 
Ahornbaumccccyxii Bachbungen lxix wild Bengelkraut lxix 
Alantwurtʒ lxij Bachmüntz viij. Io» 
Aloe cccxliij klein Bachmůntz xBengnen roſen Combi: 
Alraun cccxxix gemein Baldrian ion Bergfenchelclvii 
Ameos cccxxiij klein Baldrian xxxiij. Berenklaw clvj 
Amelkoꝛn cecxxxvij · Balſam kraut vij. Berwurtz ‘des 
Amomum don katzen Balſam viij. Bertram clxivx 
Ampffer cxv. klein Balſam iv Bertzenberg cc, 
bůch Ampffee cyxciij. fpinerBalam dig Beſem kraut vxx cxxv 
kiein Ampffer cxvy Balſam oͤpffel eccxxxy. Betler ſeil ccxcivx 
faw: Ampffer cxv Bappelncyxxvliij Betler leüß ccecxy. 
wilder Ampffer cxvij gen Bappeln cxxxiij bibernel chopiij 
Andorn ii. haſen Bappeln cxvxvv biberhoͤdlin dl 
feld Andorn iitj keeß Bappeln  coppv bilſen kraut xlviij 
groß Andorn ij. roſs Bappeln cxxvv weiß bilſen lviij 
waſſer Andorn iiij ſ. Barbel kraut xxvvij binen kraut clvxij. 
weiß Andorn iij Baſilien groß vnnd klein binetſch cxiv. 
weiher Andorn a MM. 7 DMinfang ER 
Anemonerößlin ¶ xlvj. waſſer Bafılien Ipvin binzen cclvj 
Angelica dv sam Baſilien lxviij bintzen helmer cclv. 
wild Angelica clv Bathonien kraut lyxij groſſe bintzen cclij 
Anis clviij. das ander Barhonien gemeine bintzen cclij 
Ansıniam 5 dypii __ groß weiber binisen ccloj 
Apffelbaum ccclxxxiij weiß Barhonien lxxiij bierbaum ccclyxxiii 
Aprillenblümen voev _ Ivpiit ‚bireiurs  dumenii Areſſelbaum ceclxxij Baumfahrn cc bircken baum — 3 



Begifter. 
Garten hyſopwvvj . goldknoͤpfflucccxlz Harn kraut cxcvj wer 

—— cclxv geel goldſchaum lxx Harthew exv 
Garten rapontzel anat oͤpffel ccclxxxj EleinDarchew xv 
—— | ion ati. hecken Harchew * 

Gauchblům cxlvii riedt graß ceclij. Hartz dann baum 
Gauchbꝛot ciij grenſel | coli cccciv. 
Gauchheil cxlij. grenſing clxxviij Haſel wurtʒ xviij. 

waſſer Gauchheil Ipvii. gribelnußbaum ccccij Haſen bꝛaot ccl. 

Geel kamüllen liij grind heil lxxxvij. Haſenfüß xcviij. 

Geel ferbblůmen ccxxv grind kranutxc. Haſen lattich Xcviij 
Geel goldſchaum lxvx grind magen olij. Haſenpfoͤtlin — 
‚Geiibornungsblümen ¶ grind wurgel cxvij cxxij 

cclxxviij meer grieß cyxcix. — ——— 
Geel rablin clviij groſſelbeer ſtand cc Haußwurtʒ a 
Geclerfenf xxxxiiij. grund reben  copcvij klein außwurtʒ 
vvxvxvij guckeslauc) cpcij Heckelkraut 
Geißdart citij gulden klee Oct; Heidelbeer ſtaud — 
gröf * nr ccxxiiij. gundelreben ccxcvyj. Heidenbluͤmin ccxiij. 
Geißb cccv gunſel cxiiij Heidniſch blůmen | 
—2 ceclvxx. gůtter heinrich cxvjccvciij. 
en — — cclxvij. _— cxxxu. 
enß di iden —* ij 

Genß fů — H NHaeiden koꝛn = Ser 
Genßfüſſel cxij. | Heidniſch wundicaue 
genßkraut coli Haberdiſtel — * clvxx· 
genſerich clxxvii Hacket kranut Heidenfehmuck ru 
genfzung c Habern ee Heiden gewächs 
gergelinoder gerlin clxij. Haberroſen ecchwitij Heil allen ſchaden —* 
gerinſel cclxxe —— ceclxxiiij Heilender ccxvycvj 
gertt groß vnd Elein -  Mabich ver. Deilwurg _ cxxxvij 
ccxvxviij. ccclvij. Helfft : A090». 
— cxxv HNageichen cccöitij. Helgen holtz cccxcviij. 
gewand ſamen Haißkraut cccalj. Hendelbrane * 
rot gold gilgen ccyxciiij Hanhoͤdlin baum ccclij — cxxxiiij 
ſpeck gilgen cccv Manbürrel cccliij. cx 
weiß gilgen ccxciiij. Manbüchen ccccvi — berelin. clxxiiij 
wald gilgen ein geel Hanenfůß xXxxiiij — 
girtel kraut — —— Hanenfůß wppiii — perz 
gleiß Ex ee ee veeäh hertz kraut 
glicwwurtʒ anenfůß ; bembedtel — 
güidweih Bl — — bimbeerbecten _ cccioi 
glocken kraut  copeviij. füffer Hanenfůß — himelbrand oo 
wald glöclin cccxxviij. ManenE lxxviij — 
goldoͤpffelbaum Hanen kop hinfũůß > 

cccvxviij. Hanroſen cechyitij et h 
göldwarg = covciih. Danff cxxiv meer biefen ©. cbcie goldwifenbläme ¶ lij zam Hanff welfeb b 4 ; 
nn xxxix Hartriegel —— —— — 



Kegifter, 
Dudiſtel c eſsigdorn ecclvvj Ferb blů ccxx⸗ 
Dürꝛwurtz lx feld erweiſſen * en —— == 
Durchwachs clyx xix klein feld erweiſſen wild Fiſchmüntz vg 

| — ccxxv incken ſamen ccyxliitj. 
nl en oder. ee — 

ol erweiſſen cc — 

Eherwurtʒ cccxv 6 Tr — — Auen 
klein Eberwurtz cccxv. —— baum gen ben —— 
Eychbaum ccccv eſchern holtz cccchſ. clxxxv⸗ 
Egelkraut cec eſels hůb clũij —— flachs 
Elerblůmen De eupatorium Meſue cxxx 
Einblat xx wei flach odotter cxvxliitj. 
ESinkoꝛn cc ex eyßbois ccecv achskraut x 
ifenkrane © lopeii matten flachs = 
— das wwerblin. wollen flachs cclv 

vxxv oͤh krant ie wohl 
geilen ei vcij Fahrn die geoffen ech 5 Io —— 
Ellꝛrn oder Erlenbaum baum Fahrn ce florsmoꝛ ccxv 

cccxcviij. rein Fahrn witz frawen kraut v iv 
Ellend ceyyg. ſtein Fahrn cc frawen biß lxxv 
Enʒkraut cyvin wald Fahrn cciij ſroͤſch loͤffel kombi 
Endiuten xLciv Faſelen ecxxvin freiſſam cci 
zam Endiuien "che. Faſten blůmen ¶ Ixxiit. fo:benholg ceccð 
Engelſnß co Faulbaum ccelx. ſotz zwang / fotzwein 
Enengraß ccliiij Fetgenbaum ceclvxxxb⸗ cexvvvn 
Entian lxiiij wilder Feigenbaum frawen bettſtro vvvij. 

Bf ae: clx vn cccl xxxvj | onfer frawen bettſtro 
bach Epffcloxi Seigblarzer fc vl voii clxxxij | 
bawer Epff cost Seigwarzenepffib ul frawen dorn ccclxiiij 
feigblarer Epff Bl Seigbonen cexxxij frawen haar cxevij 
garten BE dom Feld eypreſſin frawen mansel. cyxe 
waſſer Epff — Feldkatzen cvxyyynj frawen nabel cdxxi 
gemeiner Epff clxxt Feldroͤßein = tolvf ——— 
Ephewccxcoin Feldzibelen cclxxv⸗ G 
eprich ccxcvij. Feldroſen ccchpiif 
of: m. lm Selbinger * Garb — Gerbel 

| erdapifel — Samel; Ar clxxv S 
erdbeern chel — — groß — clyxvii 
erdboͤllen > — — | clvi wild Garb ecccv. 
— cm vo Fenchel clvij wild Galgannt 
erd mandel eva few Fenchel ceexxv cccxx vij. i 
erdnuſſe ccxx vxv· wald Fenchel - choi | er - ecccv. 

erdoͤ off I "een. weiher Fenchelclvij Gaman 0 
— sep yiii. wild Fenchel "> chotj Das. Samanberin 

erdrauch Send coli lvxp 
erweifen 5 op Fenogrecum eu Ganßblům | ij 
erenhbzig © Inpvi wild Senogreiam Ganſer kranut ¶ cxxvi⸗ 

erndroſen Sees ccxxitj | ten ep — 1 



Vegiſter. 
aeg narrenkolben fpis —— cxvij mattendeſchen ch 

ev mattenflachs cclv 
Kom — ccxl. —— ‚ach Ber matten mangolt civil 
Dürcken korn — ceelitj mattkümmelclyxviij 

Koꝛrn blůnen co Reifwurg | cecxxxin maulbeerbaum 
wald Rornblůmen won Liebſtoͤckel cwijccclxxxiiij· 
Komrofen i Lidtwib lei maurpfeſſer cxxxiv. 
Roſt kreütter ij. Siepenofpen ccliii maurr autte cyxcvij 

Kranchſchnabel cxxviij Limonen — megerkraut ll 
Eranfmüns vij.lindenbaum ecccrh). meergrieß oder | 
Ereifelbeerflaud ccdolinn cccitj. meerhirſen vcix 

kriechenbaum ccclxxv inkraut evpni mecrlinfen * 
Erinelmoren linfen ccxxxim. meerzwibel ccecxxxx 
Eromarffaud cccxciij meerlinſen ech mageltraut clxxmij. 
kroneüglin cvij. leberkraut clxxxiiij melenblůůmen ccxiij 
krotten dill Kits beuisenleberErane epclitj meienkraut zclf 
kümmelchyyyy. edel leberkraut ¶ cxcii meiſterwurttzʒ do 
matten kümel cccyxoiiij cxocj melantʒen cccxx⸗ 
moren kümmel ccexvv lepidion xxij. meliſſen a 9 
roſs kümmel dviij — am cecpcvitj. meloneis cccviij. 
wömifeh kümel cccxxiiij wild lorbeer baum menwelwurt cxv. 
waldFüme cccxviiij. cccxcviij. | meerrhetich cclyxxii 
kürbis cccvj loͤwenzane xcviij mertʒen blůmen geil, 
hunds kürbesccciii eclvxxxij 
wildFürbs ccciiij mM - blo —— blämen 
Eochenfchell pe cdc cclxxxiij 
kühorncccyxxij. Magſamen > li — Ant ol 
kůweiſſen ceploij. böser Adagjamen mergen violen eco 
kyfferbaum cecch le“ weiß mertzen violen 
— — wi Magſamen ek cclxvxvij A 
Lang holwurtz ¶ lyv Maier xv. merrerkraune: toi 
Lattich wen Maieron ij meüßgdoru cccxxvis 
brand Lattich ¶ Lliiij wild Maieron Geoßmiiße | ch 
breit Lattich vor zam Maieron Do @ilj klein meüß or. a 
haſen Hattich xcvij. groſſer —— cclxxj. meüß orlin — 
krauß Lattich ¶ xcvkleiner maͤlbaum ccclyv wild meuß delin co 
ſtrupff Lattich ¶ cxvij mamortica cccxxx meüßzwibel cccxxx weg Hattich ¶ xcvij. mandelbaum cecc. me wen i a een men 

3 gar 
— 

offer Lauch celxxxwi con miſt mi cclyxvij — Lauch — wiſen mangoit ——— —* cccxliv Lauer | "Ipip manstrew vaycH milskraue ccv. Ranandel 2 —— cxc modelgeer pein Oembaum cccexij. margenesßln möliere baum ccclxxviij. wald Seinen ° - cccitij mariendorn iii) mon oð magſa men Toliiif Rensenkraue olj. mapbölder * monchs —— deon Lerchenbaum ccccx. maßlieblin cccxxxy 
on⸗ 



Regiſter. 
Hirtzklee clxxxij hunds violen ccoij Ragen fhwans cclix 
Hirtʒ wurtz clyv — lxxxv. Kechern ccxxx· 
hirtzen zung cctiij cxxxij Kerbeſen gerie 
wald hirtzen zung ci bunbe BR ——— —— hals ſtaude 
boctenblar. cxlvij rare 
holderbaum cceivvi. 7 © Am. oder Kernen 
waldholder . cecixvi. | xix | 
hochmůt | eg f. * acobs blůũum cxvj ——— cccciij. 
lang holwurtz * —* aum eccxciij Reüſchbaum cccxcv. 
rundholwug ifch wurtz cxxxvj. Kefbappeln . cxxvv. 
“low. cclxxxv · ¶ Je lenger je lieber ccci. Kirfenbaum: cccivovN. 
holtz mangoit cclxvij. Iffenholtz cccc Rittelkraut con 
bonigs blumen tiij. Jugrun cyxlv Klapper rofen a] 
bopffen 0.66 ee Kleber kraut clxxxiu 
horbeeren PR fi Jobans blům liij groß 53 * ccxxij 
—— cvj groß geiß Ä REN 
cclxxx⸗ . Fobans kraut xxvij gulden Klee cxcii 
blo — blömen Iohans treubel ccf. big Klee clyxxvxv. 

cclvxxxij Imenbaum ceccbasen KRlee ccexvſ. 
— blůmen mmenkraut xv ſtein Klee ccxx 
cclyxxij hen negelin wiſen Klee ccxvii 

ee blümen cccxl. letten kraut boroif 
cclvxxxy — Spffel cccix acker —5* cccxij 
harſtrang cccxxv. ſenkraut xxxvu er ß kletten cccx 
hundbeeren ccelvij, lxxvij. ein kletten —* 
hüner biß / hůnerſerb ſenrich lyxxviij wild kletten 
vv cylij Jüngling cyxxu knabẽ kraut ce De 

bünerdärm.: cylij Juden oͤpffel —2 knawel 
hünſch kraut cxxij cccu. Juden decken oder kno — — * 
hyacinchen Lelvx viij Juden kirſen cyj 
groß hyacinth ee Juden treübel * — J 
hyſop oder Sopelen Juiube oder bruſt beerim bone — 

ccclxxvj 

— kirch hyſop — haar cxcv len imbune Emoblandh . 

. ij | 

dofter byfop — — ton Fnobland 
garten hyſop — eh 

heiden hyſop Ionen. Kalbe: zus. er liij wald knoblauch vxxix. 
hypericon xxvi Kapißkraut ¶ cclxvin kuͤngund kraut clxxxij 
ſchoͤn hypericon eðr Rartendiſtel cccyiiij knoſpen ccliiijs 

bundsdyli — — Aeslin koͤnigs blůmen ccxvj 
bundsdom — koͤlkreütter 

klein hundsknoblauch Km balſam viij viij. hunds koͤle 
edonp. 10:2. Aanentreübel. cxxxix —— koͤle cclxix 
——— nn iR u 4% cxl eg — ** 

ands kraut ¶ cxxxj Kassen ee ccxxi. wiſe | y 

—— Fürbis — KRatzenkraut vj . koͤeffel kraut xv 

hunds oͤpffel cccxxix· Ranzen koͤrffel at kagen koͤrffel ul. 



Vegiſter. 
Rolben/narꝛenkolben an Letſchen cxvij mattendefchen vxciij 
a * mattenflachs cclv 
Romobderroden ccyxl. —— xcnj. matten mangolt cclyxiiij 
Dürdenkom cool. ceclij mattkümmel clxviij 
Romblümen : cp Leüßwurtz Ecco maulbeerbaum 
wald Kornblůmen —— clwvij cceclxxxiiij. 
Roꝛnroſen i Lidweich xlvij maurpfeſfer cxxxiv. 
Zoſt kreütter Seh. KiebEnofpen > celitlimanesautte cxcvij 

ranchſchnabel cxxviij Limonen ccclxxx megerkraut ¶ clxxxij 
Eranfmüns vij.lindenbaum ccccvi. meergrieß oder. n.; 
kreiſelbeer ſtaud ccciplinen cccitj. meerbirfen cvxcix 
kriechenbaum ccclxxv unkraut . © 0900) meerlinſen ij. 

kricʒzel moren linſen copppitil.meerzwibel cccxxxx 
Eromarffand ccowciiij meerlinfen ech megelraut ii 
Eromeiglin cvij. leberkraut clxxxiij melenblůmen ccxij 
krotten dill Kit beuñen ieberkraut cxciiij meienkraut 
kümmel cyyyxij. edelleberkraut ¶ cxciij meiſterwurtz | 
matten kümel cccyx pliij  cwej melantʒen cccxx⸗ 
moren kümmel ccexvxv lepidion xxvij. meliſſen — 
roſs kümmel clviij vo lorbeerbaum cccpcviij. melonen cccviij. 
röomiſch kümel ES) wild lorbeer baum menwelwurtz cxv. 
wald kümelcccxviiij. cccxcviij. | meerrhetich cchexin 
kürbis eccvj loͤwen zane xcviij — blůmen xcviij. 
hunds kürbs ccciiij eclxxxij 
wild kürbs ccciiij N. bio —— blůmen 
Fachenfcheil R clij Magle oder J a Iusutel 
Eühom  ecoplj. Magſamen "olitij mergen kraut ol 
Einveiffen ceploij. — — mergen violen 
kyfferbaumxcccy weiß mertzen violen 
* ar - Ze er Bl cin - i 
Lang holwurtz Ivy Maier cclxvij ij. mecter keaut lvij 
Lattich xcv. Maieron vi meißbon N 
brand Lattich  cliiij wild Materon —— meüß o | 
breit Rartih vor. zam Maieron lein meüß or 
haſen Lattich xcvij. —— — ent oͤrlin — 
krauß Lattich ¶ xcvkleiner maͤlbaum cc wild meuß drlin 

Lattich ¶ cyvij mamottica ccexx meüßzwibel up 
weg Lattich xcvij. mandelbaum es, mezereon = * 

wild Lattich per. holtz mangolt cclyi. milcen cclyvj 
wiſen Lattich xcvij. garten —— v ſcheiß milten ec 
gröffer Lauch cclxxx wild mangolt FE Ph miſt milten cclxvij 

Lauch —— voifenmangole ceivi miſtel cccxuv. 
Lauer Aeix manstrew * —— ne} 
Ravandd 00 — ciiij 
Fänbaum ciceviij. margenroͤßlin 5 mel? sehen 
wald Keinen °  cccHij mariendorn pliiij 
Rensenkraue li. maßholder —— Een 
Rirchenbaum * maßlieblin —— cccxxx ae 

| on⸗ 



Vegiſter. 
Monkraut cv. waldndfin 5. cd vxxiit. 
Monrautten cccxxxvij. neüngleych oder ofen rorin xcvit 
Mörder vnd menſchen neün cheil ccvj Pfawenkraut oder 

dich corlit. ſchwartz nießwurg cxlix Dfawen fpiegel xxxiij. 
Moꝛellen choij. weiß nießwurtz ch Pfedem cccviij 
ſichel Moren  corloitj nigellen lij. teütſch Pfeffer  ccolif 
Moꝛen kümmel cccxxv nußmoͤrder cccxxviij. meüß pfeffer cccxxxtiij. 
Moͤrlinſen cclij ccivij. nußbaum ceccj maur pfeffer 
Mooß cccxlviij. ratten pfeffer —— 
mooßblůmen lij D waſſer Pfeffer xxxiij 
motten blů3men coat pfeffer kraut v xXxxij. 
motten ſamen cccxxviij Ochſenbrech Ecco pfenning Eraus cccf 
muckenkraut  vpwiil. Dehfensung Ipopej pferdfehwanz ccin. 
mundhols cechp». geoß Ochſenzung pferfingbaum ccclxxvij. 
müns Sam vnd wild viij lxxxvij pfingſt roſen ccxvj. 
bach müng vin wald Bcehſenzung pflaumenbaum ccclxxv. 
roſs müntz viij lvxxvxvij pfrimmen cccliij. 
rote müntz vij. weiſ Behfensung erd pfrimmen ccyxvxiiij. 
fpismüng vij lxxxvj. phalaris cc 
můtterkraut lviij cyxxviij Döerineng cxcj phyllipendel cccxvvj. 
můtwillen ccytiij olaander cccyxxviij. pimpernüßlin cccciij 

oͤlbaum cccxcix. pinbaum ccccx 
oͤleſamen | “iv poleien iv © 

| ome kraut cyc wild poleien xv 
Nabelkraut cxxxij orant copail pomeransen ccchxxxx 
Nabelſamen dppiv ofterlucei Ipiii) portz vnnd tamariſcen 

clxxxtij cccj 
Narciſenr oͤßlin cclvxxj . P purperchamillen 
— kolben  cchifj hiij. 
— cx. Pappeln / ſůch droben B. | 

| Pappelbaum  ccovevf Qr 
Ylacker hůren cclxxxiiij Parococulen —2 
NJaterwurtz cyviij Peonien roſen ccyv. Quecken ccxlix. 
Jater zünglin cvip Peruinca cðxlv Quendei xv 
Negelblůmen ecxnij Peſtemen kraut "oc vömifch Quendel oder” 
feld negelin ccxiiij Peſtnachen clxij. welſch Quendel xv 
dondernegelin ccyxiiij Peſtilentz wurtz cliij Quittenbaum ccclxxxij 
wild negelin ccxv Peterlin oder 
nepten Fe Peterſilgen cdxx u; 
acer nepten vj. fein Peterlin clxxiij 
neſpelbaum —— — auß Alexandria — xl 
nefjelers endiftel” cecuei 
binfaugneffeen ö f. Pie Fon ccvppip. —— ol; 
bzenn neſſeln je ed | amſel ccðij 
daub neſſeln ij ſPeters kraut Io»i 2 Kamfer en cclxxx 
eiter neſſeln f eters ſchlüſſel lxxim Ranunculen xxviij 
Rohe neſſeln faffenblat Bot Rapontick wurtzel vlix. 

dte neſſeln Pfaffenhoͤdlin ol. Rapontzeln e 
= — 

* 



Vegiſter. 
wald Rapuntzel cclxxj roßbeeren ceclip. ſchellenkraut clxxxixy 
Kappenfüß — * * gilgen ccyxciii ſchirling clxxvj 

Raſſel vXxxii. rotkol cclxvij. ſchlaffkraut xlviij 
mon Rauten cccyxxxvij rote müntz vij. ſchlaffkůntʒ ccclviiij 
wild Rauten xxv ruͤſtholtz Eccycix. ſchlangenkraut wait 
zam Rauten xxv baumholder růbẽ celxxi ſchlangenwurtz cxviij 
groß Raucken xxxviij feld růben celxxiij ſchlehen —  cccivntii 
klein Raucken vvviij gaͤl růben clvxtij ſchlüſſelblůmen lxxiiij 

zam Reben ceclxlxxviij rote růben clyiij fblorrenblümen clij 
wild Reben ccclxxxiy wilderůben cclxxiij. ſchlutten 09 cxij. 

Reinblům cxvy. růrkraut cxxy. ſchwartz ſchlutten 
groß reinblůmen cxxvij runde ariſtolochia ‚two | 

weißreinfaben Ivii cclxxxvj. ſchmaltzblůmen xxxvj. 
ſpitzer reinfarn lviij rungelſen eclxv. ſchmelen cclv. 
reinweiden ccclxx⸗· ſchmerbel cxv. 
teütſch reiß ccvl S ſchmerwurtz lxxxix 
rhetich cclxxiij | ſchnidlauch cclxxvij 
meer rhetich cclyxxiiij Saaßkraut vxxvxij ſchelwurtz xvxivx 
wild rhetich * Saffran cclyxxxv ſchorbocks kraut nl 
rhabarbarum cxv. Salbei xix ſchreiber laub oder 
münch rhabarbarum brꝛeit Salbei „din. [Arreiberhols ccccxij. 
cxvj edel Salbei ðix. ſchoßwurtʒ cxxvj 

riedgraß eclij. ſpitz Salbei xix. ſchwalben kranutvh. 
klein riedgraß ccliij wald Salbei vi. ſchwalben wurtz Iprj 
ringelblům liij wild Salbei xxſchwartz wind ccyxlviij 
rinholtz ccccix. Samatroͤßlin cccxl ſchweins todt cxij. 
ritterſporen con. Samkreütter cclvij ſchwebelwurtz cccxxvj 
gaͤl ritterſporen cxxxij Sanickel clxxxix ſchwelcken ccclxiv. 
rocken ccvlj Satureien povij ſchwemme cccxlv⸗ 
rodelkraut xciij Satyrion ccxcj. blo ſchwertel cchoj 
roͤde clxxxv das vij. Satyrion ccxcij. himmel ſchwertel cchpij. 
roͤmiſche koͤl cclxv. Saur ampffer co gaͤl ſchwertel | 
rohr eclij Saurkleecxcin klein blaw ſchwertel 
wald rhor cclv. ſawerach ccclvxv. eclxij. 
klein roſeinlin cccxxxix ſchaffmülle cccxcv. ſcolopendrion Eid. 
zam gartẽ roſen ceclxi. ſchaaffkraut  Ipppiitj. febaften ceclvxxvj 
wild heck roſen ccclvxiij. ſchaaffrippe ſeckel kreütter lxxix 
roſenbeümlin cccxxxviij. clxxvij roß ſeckelkraut vor 
herbſt roſen  coppiili —— lxxxvyj. ſeckelkraut Boni 
Xxxi. groß ſchaffthew cclviij gälfecblämen cap. 

feld roͤßlin xlvij lein ſchaffthew cclix weiß ſeeblümen ccis. 
roſenmarein xx ſchangwurtz lyxxvix ſeidelbaſt ccan 
roſenwurtz cccxxxvn ſcharlach xviij win ſeiden futzkraut cc 
roſchůbe cliij cliij. feld ſcharlach nij. ſellweiden cccxcvj 
ro Bmüng viij. ſcharten wj ſeilbaum ccxcix 

roßſchwantz cclviij. ſcheißmilt vnnd ſchoßmilt ſeilkraut ccvn 
rofswadel . ; ccliv. cclxv ſenet ccclv 
roſszan „ elviij ſchellen bůmen ccxcix ſenff kreütter xxxvij 

€ : & 



— 
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Vegiſter. 
gaͤler ſenff xxxvij —— cccxcij cccxvxviij. 

vxxviij oͤpffel cccxxx. Vogelkraut > 
ferpentin lxxvij ſteinblůmen 24 834 wicken Rn 
fefel cccxxv rot ſteinbrech cxcvij Violen aller farben 
ſeuenbaum cccxciij. cccvvvj. ccviij 
ſeuenkraut cvij weiß ſteinbrech cyxcv mertzen Violen cclxxxij 
wald ſeuenbaum ccyÿ ſteinfarn cc. weiß mergen Violen 
ſeiffenkraut cccxxyxij edler ſteinklee co ccvij 
ſew bonen xlvnij. gemeiner ſteinklee ccxx weiß winter Violen 
ſewbrot ccyyyv.⸗ ſteinklee co» cm 
ſewkraut coj kleiner ſteinklee ccxx. Violwurtz cclxij. 
ſewplag cxij. groß ſteinſamen 
ſibenzeit ccxviij. cccxxxviij w 
ſuͤßholtz cccxliiij ſtendelwurtz copc ccycſ. 
wild ſuͤßwurtz cc; ſterckkraut cxxxiij Wald benedicten cyxcij 
ſichel morellen ccxlviij ſternkraut cxiij cxiiij Waldefhern ccccyxij. 
ſigmars wurtz oder ſtopffsloch clxxiv Waldfahrn cciij 
ſimons wurtz cyxyxxiiij ſtorckenſchnabel cxxviij Waldgilgen cccv 
ſimpffen cclvj. ſtreichblůmen lv Waldgloͤcklin cccxxviij. 
innaw cyxc ſtreich kraut cxxxiij Waldholder ccclxviij. 
ſommerdorn xcvij ſtrippert cxvij Waldhopff vxxvij 

ommerholdeer ccycyj ſtrobeldorn cccxix. Waldkletten cccxij 

ſorgſamen ccxlvj. dkomblům lxxx 

| 
1 

| 
fonnenwirbel xcviij ſtrupfflattich cxvij Delle CARTE 
| Waldkümmel cccxxij. 
| 
pargen lwyxvij. T | 

patzenwurtzel cccxxxij. Tag vnd nacht lxxj Waldleinn .  ccdil. 

ſpeckgilgen cccv. Taͤllenbaum ccccxj Waldmangole cclxii 
ſpeichelwurtz cccxxxij Tamariſcen holtz ccch Waldmeifter clxxxiti 

ſpeltz Eccyl Teſchel kraut xxx; Waldreben ccciij. 
ſperenſtich xcnij Thymus avi Waldrüben cccxxyxiiij. 

ſperwer baum ccclxxij. Thirlinbaum ccclxxvij Waldſalbei vj. 
wilder fperwerbaum Tlaſpi xxxy Waldwulle lxxx. 

ccclvxxij. Tormentill clxxxpij Waldzeitloſen cclxxxiiij 
ſpica > vn Türdienkom ccxlij. Walwurs Ippon 

pilimng — ie —— a 

blaw fpillin ccclxxv. andtkraut 
— Wandtleüß kraut 

ſpindelbaum ccchoi Vchtblůmen cclxxxiij . cccxxxiiij 

ſpißkraut lxxxin· Viehe wurtz lxxvij Waſſertoſt clxxxij 

Hitzer balſamviij Venediger bappelen Waſſer epff xxxvnij 

ſpitze müntz viſ. Derbena Ioxeil. Waiferpfeffer vxviij 

ſpitzling ccxliiij Vergiß mein nit lxxv. Waſſernuß cccxj. 

ſpringkoꝛner cvij. co Derlaham lxiiij Weckolter baum 

ſpringkraut lxxj Verſing ſtaude ccclxv vdyxxtii 

ſtabwurtz cxxv Viehdiſtel cccxſiij. Wegdorn beer ccf 

ſtalkraut cccbpj. Viltʒkraut ccc. Weide vo 
ecas Ivwin Onholdenkers lxxx; Wegerich exxu 
Den cccoch Vnholden Fraut breiter Wegerich ren 

9— 



Vegiſter. 
roter Wegerich lyxxxiij wider todt ccof wolffswurtz u. 
ſpitzer Wegerih Ipppiij widerffoß loj wolgemůt wit 
waſſer Wegerich lxxxiiij wild bafılien viij wollenflachs echo 
Wegdsite oder wild balſam vij wůterich clxxvj 
Wesgeaß cxliiij wild fifchrmüng vij wullkreütter Ivo 
weglattich ðcvj. wilder galgan cccxxxvij. ſchwartz wullfreütter 
wild wegwart cwildgarben cccvxxvj. lxxx. 
zam wegwart c wilder kürbs ccciiij wunderbaum cvj. 
weiderich lxvij wild müntz vH gaͤl wundkraut clix 
weihergraß cchiij. wildrůben ccciiij heidniſch wundkraut 
zam weinreben wilder ſaffran cccxij. clvxxxj 

cccloxxxvij. wild ſalbei v wundraut auff ð pfrim⸗ 
wild weinrebẽ ccclxxxix wilder zitwen ccciij ment cxxvxi 
weinroſen ccclxiij weiß windglocken wurmkraut cxxij 
weidenbaum cccyxcvj ccvcviij. 
weißwurtz cxlvij klein weiß windglocken 3 
klein weißwurtz _ cplvij ccxcix | | | 
weitzẽ oð weiſſen ccopp»f. garen winde cevciw. Jeckenkoͤrner cvij 
welſamen cxxiiij ſtechend winde ccxcix. Zapffen kraut cxlvj. 
welſchbonen ccxxx ſchwartz winde coplviij Zepfflin kraut cxlyj. 
welſchdiſteln cccxix. cccxciv. Zeitloͤßlin lix 
welſch hirſen ccxlvj. winter gruͤn cclxiiij weiſſe zeitloͤßlin cclvxxxiiij 
welſch kirßbaũ ccclyxvij winterkraut cxl wiſen zeitloͤßlin cclxviij. 
welſch nu cceq. winter roſencyxxxinj ziddern ccl. 
welſch korn ccxlijn winter violen ccx. ziland ſtaud ccclij. 
welſch ſchlutten cccxxxj gold wifenblümen li Sifererweiffen ccxxvij. 
welſch ſchwertel wiſenklee cxviij. zʒitterwurtʒ Di 

cccxvxxiiij wiſenkoͤl cccxviij. wild zitwen cccitij. weber ſtreel cccxiiij wiſenkümmel clvviij. zucco marin ccciv 
wermůt cxxiij wiſenlattich xcvij zumpenkraut cxxxvñg 
werſenbeer ccclxj wiſenteſchen vciij ʒwibeln cclxxv weſchkraut cccxxxij. wiſenzeitloſen cclvxxviiij acker zwibeln cclvxxvj. wetterroͤßlin cccxxviv. witſcherlewetſch civ feid iban cclxxvj. wezel xxvxvj. wolffbeer cyiij. hunds zwibeln = wicken ccxxxiij wolffsmilch wii cclvxxviij. feld wicken ecxxxiij gemein wolffsmilch cviij meer zwibeln cccxxxv groß wicken ¶ ccxxviij klein wolffsmilc) cviij meüß zwibeln cccpppv weipwiden ccxxviij. füßwolffsmild) ca few zwibeln cclxxxviij. zam wicken ccyxxxiij wald wolffsmild ° wii wild zwibeln cclvxxyj. 

Ende des Regiſters. 

J 
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IOAN. Sapidus Leöori Studiofo. 

Floc Flieronymus ore Tragus/pirabat,ut annos 
MNatus bisternos oclod; luſtra -füit, 

Cuinullus medicns uulfamnon porrigat herbam,, 
Tamdextre herbarum uimd genusq; tenct. 

Etcui tam laute ſtruitur penuariacella, 
Qualem uiderunt -feculanullaprins. 

Det Deus buic fano lonoæui temporis sfim, 
Vnus gu multos fedulus arte iuuat. 



Sonder Kreütter onderfcheid/ 
Matten On Würckung / ſo inn vnſern 

eütſchen landen wachſen. 

Von den Neſſelen. Ep. IL 

— Vßder kalten rauhen erden ſchlief⸗ 
apa) hitziger gewechs/des man ſich wolmag ver 

— wunderen / als fürnemlich die gemeine brennende 
ET x A Neſſel. Deren feind nein geſchlecht in Teütſchẽ lan Species. 

(RE Ren denbebant/ Vnd iſt das zehendt auch newlich auß 
NZ 9 frembden landen zů vns kommen. 

— Vnder allen Neſſelen ſeind drei die beennen / vn⸗ 
der allen gemeinen kreüttern das gemeinſt / vnnd 

Gemeine brennende Neſſeln. 
al PA 

La 



— Von der kreütter Vnderſcheid 
veraͤchtlichſt gewaͤchß / ein ſchade vnd hindernuß (ſagt Plinius) aller gar⸗ 

Low, ten kreütter / ſonſt haben die Neſſelen jren raum vnd platz hinder ben zeü⸗ 
nen / an altem gemeür / vnd andern vngebawten oͤrtern. 

.. 2. Zwogemelte Neſſeln wachſen etwan drei elen hoch / jre wurtzeln werde 
Beennend auch lang / flechten vnd kriechen hin und her durch einander in der erden / 
Neſſel. ſeind gal von farben / gegen dem lentzen ſtoſſen fie jaͤrlichs newe dolden / dar 

auß wachſen etwaũ vo einer wurtzel fünff oder ſechs / ettwan auch mehr et 
wan weniger / gantz harechte viereckete ſtengel / eins theils mit rot⸗ 
LT q ———— 1 „5 4} 
* 

—A 

— feind si rings vmb gleich einer fegen serkerfft/ Brennen bede fampt | 
afenbel. 

Eier Neſſe...Bonnſch Weſſel. 
v 

N 

_— u 7 / 

Der famen wechßt zwifchen den blettern an den fengeln/t rei ten 3äfelen / vnd ſo der ſamen nach dem er zeittig iſt se — bein —— [d€ Hirßen errlicher maſſen änlich/aberEleis ee —* pflantzen/ dieweilfie ſelbers gern waren! vnd vbel 
Die dritt gemein Neffel iſt in der ſubſtantz vil kleiner / wechßt ſelten dreier ee | ſpannen r 

Bere 



2; 

Namen vnd Wärckung. I heil. H 
ſpannen hoch / der ſtengel iſt rund / die wurtzel kurtz /die bletter ſchmaͤler . _, 
der ſamen aber groͤſſer / Iſt ein ſum̃er Neſſel / kan den winternicerleiden/ Fr Neſſel. 
můß ſich jaͤrlichs vom außgefallenen ſamen erjüngen / ein plage inn allen 
krautgaͤrten. 

Die frembde und ſchoͤnſte Neſſel /ie iſt mit blettern / ſtengel vnd famen 4. 
der jetz gemelten Eiter Neſſeln faſt gleich / doch vil hoͤher am ſtengel / wel⸗ Roͤmiſch 
cher gantz rund vnd hol zweyer elen hoch auffwechßt / der ſelbig iſt mit ſeer Leſſel. 
faſt brennenden zerkerfften rauhen blettern beſetzt. Die zaſichte bluͤet dar⸗ 
zwiſchen / iſt zům theil roht farbig / zům theil bleich gaͤle. Neben gemelter 
bluͤet aber dringẽ urn wachſen herfür ganz runde rauhe ſtachelechte knoͤpff 
oder bollen / darinn iſt der glat ſamen verſchloſſen / Am geſchmack erſtmals 
ſuͤß / darnach hitziger dañ der pfeffer. Diſe Neſſel můß jaͤrlichs vom ſamen / 

Binfaug. Lodı Ireffelen. 

f en 
— 
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— ich era dem Oynſamen vergleicht / in Gärten anffgepflanse 
werden. Bo re TR | 

Die anderenvi. gewächß ſtechen und brennen nit / ſeind vaſt gleich den Binfsug. 
brennenden geoffen Neſſeln mit ſtengel on Eraut. Drei tragen * diſen 

& 



Seal 

Todt Neßlẽ. 

Heraclea. 

o . ” * J b n⸗ 

am ſtamm gerings vmb blůmen etliche Ye: /estliche gäl/ ertliche brau 

» N ver] a Fi = 

elten / ſtincken vaſt vbel. Zwodifer > Be ed en u a nn — /doch mit zar⸗ Sg ee bawtẽ erdrrich /wie die bzennend: el / 00 
SESETELER SEE ST 4———— 

— + * — ERERTUSEUTIN —— 

Die ander braunror / kleiner dann der Binſaug vmb den vierecketen ſten⸗ 
gel wachſen. Die bletter ſeind zů Eſchen farb geneigt. 

Wald Neſſeln. Die aller letſt vñ ſchoͤnſt wachßt 
in waͤlden vnnd hecken / der gemei⸗ 
nen Neſſeln mit dem kraut vnnd 
ſtengel vaſt gleich/ eins ſtarcken ge⸗ 
ruchs / doch lieblich wie Meliffe/ 
mit braunen blůmen gerings vmb 
den ſtengel wie Binſaug / biß oben 
auß geſpitzt / wie Spica oder Baſil 
gen. Der ſamen iſt auch in heüßlin / 
aber rotund / ſchwartz / vnd kleiner 
dañ der Růbſamen. In aller form 
wie die Baſilgen. 

Donden Namen. 
Die zwo erſten halten wir für 

ein geſchlecht / vñ heiſſen groß bren⸗ 
nende Neſſeln. Die dritt nent man 
Eiter Neſſel / vmb des hitzigen 
brandts willẽ. Die vierd iſt Welſch 
oð Roͤmiſch garten Neſſel genãt / 
mag wol die ſein / welche Dioſcori⸗ 
des ſylueſtrem deüttet / Sonſt iſt al 
ler brennenden Neſſel namen Vꝛti 
ca/Acaliphi/Rindi/ Rinda/Clis 
da / Nida / Adiki/ Selepfiv/Dyn. 
Im Serapionecap. cl. Dumure 

. Praith/gefchriben. Den Neſſel ſa⸗ 
mennenne die Araber Bizeri Ban 
goraoder Bizeri Ragi. = 

man bey vns Bynſaug / Hanenkopff / im iiij. bůch Cap. ve. nennet ſie all mit dem namen 
Antepi / Vꝛtica labeo. Plini.lib. en heißt man zů Teütſch todten Neſſel vnnd ub. een gmium. Die aller letſt fo in hecken und wälden ge meinlich wechßt / halt ich fir Herculea Plinij / will doch nit ſtreitten yınb nen Kardegeruche willen / vnd glaub gänzlich es fei Galiopſis in Dioſc. 

Don 



Namen vnd Würckung. J. Shell. iu 
Don der Krafft vnd Würckung. 

Ole brennende Neſſeln ſeind mit jrer art drucken. Derhalben reſoluie 
li ven vnd zertheilen ſie harte geſchwulſt / knollen / beulen vnd anders wz 

von phlegmate kom̃en oder entſtanden iſt / Innerlich vñ Euſſerlich. 

Innerlich. 

fung nit vrſach iſt treiben den harn / reinigen die lenden / reitzen zů den eh⸗ ©: — 
lichen wercken. BE... | | Ehlichwerck 

Neſſel ſamen iſt in gemelten fachen Preffeiger mie ſuͤſſem wein geforten/ 
t 

Haſten / Rei⸗ 
chen. 

“eo... 

Eüſſer lich. 
N Eſſel bletter geſtoſſen mit ſaltz / als ein plaſter auffgelege / heilen die Hunds biß. 
vwunden vnd biß der unfinnigenhunde/ifkeinepperiment. — 
In gleicher maſſen / auff faule ſchaͤden / als Krebs / Woͤlff /rc. gelegt / rei⸗ Ktaͤbs / 

nigt vnd heilet. Solche plaſter zertheilen auch alle knorren/ beulen/ vnnd et 
kalte geſchwulſt / es ſei an gewerben / an dem Miltz / oder hinder den obzen. — — 

Die Emer Neſſel / iſt in aller Würckung ringer/ anßgefheidenwannfie 
gruͤn iſt / vnd eüſſerlich gebraucht würt. ee | 
Die todten Neſſelen alle ſampt / haben vaſt mit dẽ brennenden jre Wür⸗ Můter pres 
ckung / doch mehr eüſſerlich knollen vnd geſchwulſt zůuertheilen / darumb fr. 
ſie zů dampffen in den bedern vnd die můter sit erweichen gebraucht werz ica iners. 
der ſollen / Sonderlich aber die walt — genant. — — 

Ein experiment von den ſtinckenden Neſſelen fo auff alten hoͤffen / vnd — 
hinder den zeünẽ wachſen. Wo daſſelbig kraut grůn zerſtoſſen / mit ſeinem 
ſafft auff den wurm am finger pflaſters weiß gelegt würt / můß der ſelbig Wurm. 
in kurtzem ſterben. — — en * | 

Der ſafft von den ! Teffelenin dienafengerhon/macht fie ſchweiſſen. — 
Den — —— der Neſſelen ſtillet vnd — —— oͤl / oder * rn 
Baumöldarmirgefalbee. Auß obgenanten finden mögenandere onzal⸗ yıfıl brand 
bare erfunden werden. — 

* a. 



Hr Von der kreücter Vnderſcheid 

Von Andoꝛn. Cap. U. 
Gꝛoß vnd Schwartz Andorn. Weiß Andorn. 

— 

=& Es Andoms feind mir iiij kreütter/ oder gefchleche bekant/ welche all Ballote. F zůmal viereckete — — haben. Der groͤſt Andorn iſt ſchwartz gruͤn / 
vergleiche ſich der groſſen Neſſel / doch ſeind die blerter an diſem gewaͤchs tieffer dann ander Noſſel zerſpalten. Die blůmen ſtehen vmb den ſtengel 
rings vmbher / je ein geſetzʒ vber das ander / gleichs hoch von einander/der Bynſaugen gleich. Nach der blůet find man (bwsrenlangen dreieckechs ten ſamen / je zwei oder drei fämlim in einem ſtachelechten heuplin/nie groͤſ⸗ 
ſer dann der Agley ſamen. 

— Der ander vnd gemein Andorn iſt der weiß mit den runden bleychẽ nen runtzelechten blettern / vierecketen ſtengel / weiß blůͤet / in ſtachelechren heüßlin rings vmb den fEengel/ein geſetʒ vber dẽ andern / gleychs hoch wie der ſchwartz / beide eins bittern geſchmacks/ auff vngebawten orten neben den Mauren / zeünen / vnd auff altem gebew wach ſende. 
Der 



4: 

Namen vnd WBürckung. I bel ii 
: Der deier Andormifkeingefchlechr des wilden Scharlachs /daruonim =. 
Scharlach weiter gemele würe. Iſt ein kraut offt mit eine einzigen vier⸗ Gallitrichum 
ecketen ſtengel. Die bletter gantz wollecht / mehr weiffer dañ der obgemele/ / —8 
vergleichen ſich dem groſſen Balſam. Die farb / der gaͤlen wull. Die blüer I), 
in heüßlin den andern Andornen gleich. Aber vonfarbenbraun.Derfame 
iſt nit eckecht / ſonder rund wie Cappes famen. Diß kraut iſt eins lieblichen 
geruchs. | 

Feld Andorn. Waſſer Andoꝛn. 

—R 

Der iitij Andoen wechßt bey den waſſern / weihern / vñ gräben/ifinicons + 
gleich den erſten ſchwartzen Andorn / mit ſtengel / heüßlin bletter vnd blů⸗ ER Inu 

mẽ / würt nit vil vber eins ellenboge hoch / von farben ſchweitzer grün. Die —— 

bletter beinach gefalten wie ein new Birckenlaub erſtmals außgangẽ. Die re, p 

bluͤmlin Elein und weiß wieander Meliffen/omb den flengelwachfend, 

Von den Namen. 
En ſchwartzen Andorn nent Dioſc lib.iij.cap. cviij. Ballet / Marru 

bium nigrum / Notianoſcemi / Noſpraſon / Nothera/ — ſpricht/ 
— 7 

8 

FM 
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Von der freiiccer Vnderſcheid — 
er heiß auch No halis / Nochelis / Nophris / Gnothera / Aſphos vxionis 

| — Herba Vlceraria/Canthurinum. Aber den 

weiſſen Andorn neñt cr Cap. cx. lib. iij. Praſion/ Eupatorion/ Phyllopha⸗ 

res / Tripedilon / Camelo edion / Labeo / Aſterion / Atyrberſia / Sanguis 

— —— onos / Hori Genitura/ Marrubium / Wiewol 
diß woͤrtlin dem kraut Dofkencden Dioſc . lib. iij. cap. xxx Tragoriganum 
nennet )auch zůleget / vnd Eupatorium der Odermeng. Dioſclib. itij. cap. 

xxvxiv. 
Meıffe das Ncander ſchꝛeibt in Theriacis. Marrubium werd bei denhirtenmers- 
recht. qua genent/das ettliche Melitänam vmb der bynen willen deüten. Diſe 

wort verſtehe ich vonder Binſaugen Neſſel / welche on zweiffel die rechte 
Meliſſa / oder Honigs blůmen fein werden / vñ nit das gemein Meliſſa. 

Apuleius in ſeim kreütterbůch cap.plv thůt darzů und ſpricht / die E⸗ 
gypter nennen den Andorn Aſteriopen / ettlich Melitaͤnam / etlich Meſſi⸗ 
tiam. Serapion nent den weiſſen Andorn cap. cclxxxv. Maruam iantu⸗ 
am. = 

geld ſchar⸗ Den dritten Andorn neñen die Teütſchen feld Scharlach/oder feld Anz 
lad), dorn / iſt ein zwickdorn. Latini Galitricum Agrefte/oder Prafium campe⸗ 

fire. Diſen wolriechenden Andorn halt ich für das Stachys in Dioſcori⸗ 
de lib. iij. cap. cxj. x 

Den vierden nent man Waffer Andorn / Weiher Andorn / Marrubium 
Paluſtre / oder Sentus in Auicenna. 

Von der Krafft vnd Wurckung. 
Reich wie die Neſſeln / alſo erwermen / zertheilen / vnd druckenen auch 

> die Andorn kreütter. Es würt aber ð weiß Andorn bei vns am hoͤch⸗ 
ſten gelobt / nit allein ſeiner Würckung / ſonder auch ſeines füffen geruchs 
halben / welcher für andere Andorn auch Innerlich gebraucht würt. 

| | Innerlich. 
Beichen / Ste 2 Letter von weiſſem Andorn in wein oder waſſer geforten/darein ver 
Hevaufen Rlæ ſchaumpten honig gethon der erwallt iſt verdzeibt das Feichen/das 
nn —5 — ſtechen / den hůſten. Eroͤffnet die verſtopfften Reber/miln/onndmürer. 
2 Creibe auß Secundinam die ander geburr. Reingt die můter / fordert die 

blůmen menſes / fürnaͤmlich wann diß kraut mit Iride das iſt mit Viol 
wurtz / geſotten iſt worden. er sen 

Der ſafft von den Andoꝛn iſt in gleicher Würdung jedes malii, loͤffel 
— rs —* NN 8 * = 
2 — —— er ſafft iſt auch gůt allen denen fo gifft geſſen / vnnd von ſchlan en ge⸗ Bu biffen weren / fürnemlich der ſafft von — Andom — en 
Augen, feldern wechßt. | 
Würm, = gang: difer fafft klar augen/ toͤdtet die würm im leib vñ in den ohren. van 

Müter = Eüſſer Re ſchmertzen. (N Je gedösre geſchlecht aller Andorn kreütter / ſeind dienfklich zů fomen 
Foment, tieren vñ zů baden dẽ weiffen phlegmatifchen weibern/ welche alzeie 

wethumb 



Namen vnd Würckung. J. Theil. p 
| —— dem rucken / beinen vnd ſeiten haben. rg 

as waſſer von Andorn geſotten heilet alle boͤſe grind / ſchuͤpen / flechten uns)aaz 
vnd zittermaͤler. Darumb die junge Finder welche den Andorn ga * — 

rei haben darinn gebadt ſollen werden. Die Laug darinn ſchwartzer Anz nal/nege 
dorn > otten / iſt nützlich den geindigen anßgebzochenen Espffen/darmic rey. 
geweſchen. —— ; j 

Das puluer vondifen kreütern heilet die feigwarsen. Feigwartzen. 

Von Meliſſen. Cap. IU. 
Meliſſa. Gemein Muͤtterkraut. 

9— 

er 

syrsuvw 



Donder kreütter Vderſcheid 
rings vmb / eins gleichs hoch von einander / in kleinen heüßlin. Nach der 
blaͤet ſamet es in heüßlin / der iſt gleich dem Aglei ſamẽ / aber vil kleiner. Dis 
kraui hat ein ſeigamen geruch/gleich wie die Wandtleüß / Cimices zů Las 
tin / je mehr man aber daran reücht / je ſuͤſſer der geruch würt. 

PR Das wild Můtterkraut /ift mit wurtzel vnd ſtengel dem zamen gleich. 

Pergges ¶ Dz blat aber der groffen Neſſel / tieffer gekerffet wie der ſchwartz Andorn / 

ſpoͤrr. wachßt nit vber ein elenbogen hoch / eins ſtarcken wilden geruchs. 

Vonden Namen. 
& Je Meliſſa nent man Můtterkraut / hertzkraut / frawenkraut / Ym⸗ 

menblatt / pfaffenkraut. Dioſc. lib. iij. cap. civ. nent es Meliſſophyl⸗ 
lon / Melittaͤum / Melittaͤna / Meliphyllon / Erythrea / Demele / Meriteme⸗ 
non / Apiaſtrum / Citrago / Citraria. Aber das wort Melittaͤna / würt auch 
dem Andorn zůgelegt. Apul.cap.plv. Serapio heißt es Bederangie / Bes 
darungi / Turungen / Marmachor / De Temp. Simp.cap. xxiij. Jacob 
Manlnentjie Ocymum citratum. 

Das wild Můtterkraut nennẽ die weiber Hert geſpoͤr/ vñ Hertʒkraut / 
vnd iſt der gäle Bynſaug dauon droben under den Neſſeln gemelt / ob ſolch 
kraut Nicandri Meliffa fey/gebeich zů bedencken. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Ss Eliſſen oder Můtterkraut das gemein /iſt faſt alle weibern bekant / 

ſoll woͤrmen / dꝛuckenen / verzeren / heilen vnd zůſamen hefften / würt 
beder ſeits gebraucht / P. Aegineta ſchreibt ſein würckung ſey gleich dem 
Andorn. | 

| Innerlich. 
rau⸗ ER 4,3 S 5 ö 

———— M Vtterkraut in weiſſem wein geſotten vnnd den ſelben etliche tag ge⸗ 
Meiando- MNdruncken / raumpt die bruſt / Benimpt das keichen / Sterckt dz hertz / 
ley $ailend- vertreibt onmůt der Melancholey / die fallend ſucht vñ bey nahe alle n⸗ 
ſucht. nerliche preſten. Deßhalben dis kraut zů den clyſtierungen vaſt dienſtlich. 
— | Wan Můtterkraut vbernacht in gůtem weiſſem wem gebeißt iſt / zůuor 
weg Flein ehackt / vnd folgens auf einem gleſenen helm biftilliere würt / das iſt 
dinchen/ 55 NO krefftiger / dañ es ſtillet das weiber und Můtter griffen augenſchein⸗ 
fedempffy lich / jedes mal ij oder vier loͤffel vol gedruncken / deßgachen das magen 
Seuleım drucken / Cardiaca genant. Es druckt nider die demp fvon boͤſer fpeiß/als 
mundt / Sun yon Schwem̃en / entſtanden. Reinigt vñ beiler die feüle ndgeichwär ckel augen. Hammpir geweſchen. Iſt dienſtlich zů den truͤben augen. re 

Eüſſerlich. 
Mseuten kraut vnd Chamillen blůmen in ein leine ſecklin gethon/ vnd 

Bin waſſer oder —— wider außgedruckt / alſo warm auff die 
vnruͤwige můtter gelegt / ſtillet das wuͤten vnd auffſtoſſen/ inat Hewi 
in die rechte ſtatt. el — 

Frawen zeyt. Daͤmpff und ſchweißbaͤder von Meliſſen kraut bringen Menſes / das 
iſt der 

— 

Verruckte 
murter, 

4 



6. 

Namen vnd Würckung. J. Theil.  % 
iſt der frawen bloͤdigkeit.

 
Stellen das lenden und glider wethumb. Plaſter Zr?er web. 

auß geinem Meliffen kraut vnd Saltz gemacht vnd auffgelege/se
rtheile Torf“ 

die angewachſen
e 

kroͤpff. 
Waſſer von Meliſſen gebꝛant/ heylet alle raude vnd ſeyren / deß gleichen Raude / 

Spinnen / Scorpion ſtich / vnd die gebiffene wunden der vnſinnigen hund Spinnen vñ 
darmit geweſchen. Scorpion 

Meliſſe
n 

walfer in truͤben wein gethon / macht jhn wider Elar und laut⸗ Hi 

ter. Sleifch mir gemelcem waſſer beſpre
ngt / bleibt ein gůte zeit feifch/vorfl

ie EHE wein. 
* Fleyſch. gen vnd maden ſicher. 

Von den Nepten. Cap. III. 
Nept /dam Katzenkraut. Wald Salbei. 

V 
NT 

AN) 

Ri wiedie voren Neſſeln/ wachßt das Nept /oder recht Kanten 
Nkraut / dann ſtengel vnd bletter /ſeind in der groͤſſe un geſtalt der Neſ⸗ ——— 
ſeln / allein das die farb am Katzenkraut eſchenfarb gruͤn iſt weic) vnnd 
lind um anruͤren / dẽ Ibiſchen blettern gleich. Diß kraut iſt eins wildẽ ſanff 
ten geruchs / d Meliſſen meh: dañ dẽ Balſam verwandt. Sein gewonlichs 
ort iſt alt gemeür / hinder den zeünẽ / vñ auff vngebawtẽ erdtrich / dẽ katzen 

faſt 

* - 



Von der kreücter Vnderſcheid 
faſt angenaͤm. Bluͤet wie Meliſſa vmb den ſtengel. Darumb ichs für ein 
geſchlecht der ſelbẽ auch halt. Darzů ſtimmen nit vbel ſeine würckung. Pli. 

lib. vx. cap. xiiij. — | 
wisse.  Mirderandern Nept / welche Diofcor.lib.iij.cap. nl. !Ieperammonta 
bey. nam nent /müßich ein vndanck verdienen / vnnd vonden hochgelehrten/ 
Calamintha fe mpt den alten weibernl g b afftg (ch Icen werden. Dann diſe Recept 
Montana, ſchreiber lernen jhr hoͤchſte kunſt von den Ammen vnd alten weibern / da⸗ 

ran ich mich glat nit ker/vnd ſprich / das diſer Nept fo in waͤlden oder ge⸗ 
birg wechßt / diß kraut iſt / welches jederman wild Salbei teütſchet / vnnd 
die weiſen Recept meiſter Eupatorium nennen / welches der Odermeng 
zůſteht. Diſer Nept / oder wild Salbei wechßt allenthalben in wälden/mic 
rotunden gekerfften blettern / doch etwas ſpitzig / wie die Neſſeln bei nahe. 
Der ſtengel deren vil von einer wurtzel wachſen / viereckecht/ braun / mit 
bleichgaͤlen bluͤmlin / eins am andern / bitz zům end / in welchem heüßlin ein 
runder famen gefunden würt. 

Wild Katzenkraut. Acker Nept. 

* 

u 

wa 

* 
— 

NE 

Die deict F * Die deitt ept iſt dem Balſam beinahe an der — 

Serena ala 
; wie 



x 7 

Namen vnd Würckung. U heil. vi 
wie der Stecas / ettlichs braun rot / etlichs leibfarb. Diſer Nept iſt auff wa 
ſichten feldern zůfimden / etwann auch bei den graͤben / pfůlen / vnd feüchten 
waͤlden / eins gůten geruchs / vnnd würt ein theil vaſt hoch / ſonderlich der 
auff den waſſer graͤben wachßt. 

Die vierdt Nept iſt ein kraut das da ſeer ſtarck reücht / vnd wachßt auff 4. 
naſſen gründen vnd aͤckern. Hat bletter wie der Doſten / aber Eleiner/weiß 
grofaͤrbig / mit roten bluͤmlin / vmb den ſtengel / eins hitzigen bittern ge⸗ 
he Vnnd feind difeswo letſte Nept von dem geſchlecht der wilden 

üntzen. 

Don den Namen. 
Epten nent man Ratʒenkraut / im Diofco.lib iij. cap. vxxxviij. Nepe — 

ta / Calamintha. In Apuleio heiße fie cap. vciij. Menta ſylueſtris/ racıprima ſati 
Minthorinon / Diaula Haͤma Hammonos / Gonos Dammonos. Sr «= 
rap. cap. xxxy · nent ſie Calamentum / vnd Pulegium agreſte. Dife namen 
(als mich dunckt) gehoͤren den zweyen letſten Nepten zů / welche Dioſco. 
lib. iij. cap. cyvj. Paluſtrem Trivaginem/Scosdion/ond Scoe bion / Pleu⸗ 
ritida / Dyſoſmon Nepetam ſylueſtrem / Chamedrin / Mithridamon / fans 
— Podotis/ vnd Apho neñt. Will man aber diſe zwo letſten Nepten 
reütter vnder die wilden Balſam oder wilde Fiſch Müntzen zoͤlen / mit 

dem will ich nit zancken. Das vierd aber vnnd letſt geſetzt / woͤllen ettliche 
wilden Poley deütten / das iſt gar gefaͤlt. | 

Von der Rraffeond Wurclung. 
Je Nepten oder Rasen kreütter vergleichen ſich mehr zů der Mes 
liſſen / dann zůr Müntzen / moͤgen Innerlich vnd Eüſſerlich genützt 

werden. 

Innerlich. 
5 Er fafft von Ratʒenkraut / vnnd der wald Salbei( welche das recht Nepeta monta· 

Nepeta mõtana iſt mit wein gedrunckẽ / treibt auß die Spůl würm na 
alle vergifft / macht ſchwitzen. Eroͤffnet Leber vnnd Miltz. Erwoͤrmt die Spoͤlwürm. 
kalten Nieren. Stillt das Můtter weh / fordert die blůmen / Sonderlich ee fr 
wañ die Freisteer mir wein werde geforren / vñ getruncken. Weiterraumpt ber Aılg 
ſolcher dranck die bruſt / treibt den harn / heilt die brüch / zertheilt die Gilbe/ Yeren;MIür 
Stille den fluß Choleram / Sterckt den magen. Darmit werden die dreitaͤ⸗ terzeit / Buſt 
gige Febres vertriben / ſo fern der magen zůuor gereinigt iſt. . — 

darn 110. 

— Cholera/⸗ 
Eüſſer lich. * gen / Fe⸗ 

res. 

HF :Efornewein von Nepten kreütter oder der felbigen ſafft / heilet alle Shwer 
ſchwartze Maſen vnd flecken / toͤdtet die würm in den ohren. maſen. 

Dempffbäder darauf gemacht / treiben auß die ander geburt / foetum / * a. 
vnd menfes / ſtillet der Můtter ſchmertzen / gleich den Müngen kreüttern. |" 9% 
Rauch von genanten kreüttern gemacht vertreibet die Schlangen / vñ —— 

gifftige Thier. thıer, 

u 



Rote Müng 
Zr 
Müng. 

Spig 
Nüng, 
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Donder kreütter Vnderſcheid 

Von den Müntzen. Cap. V. 

Vote Müncz. Krauß Müntz. 

N Jewel die zwo letſtẽ Nepten den Müntzen fich vaſt vergleichen / woͤl⸗ 
et len wir nun die ſelbigen auch ordenlich vnderſcheyden / vnd ſagen / al⸗ 
fo das der Müntzen ſeind drei zamer geſchlecht. Naͤmlich / die Rot / die 
Krauß / vnd die Spitz. Die Rot achte ich für Siſymbrio / daruon Dioſco⸗ 
rides lib. ij. cap. cxvij. Die Krauß für die garten Müntz / genañt Menta 
ſatiua / vnder allen Müntzen die Edelſt Danon Dioſcorides lib. iij. cap. 
vxvj. Die ſpitz für das gemein Balſam kraut / oder pin Wins / Dauon 
ioſcorides lib. iij. cap. oh. Diſe drei Müntzen haben noch drei geſchlecht/ 

aber alle drei wild / vnnd gemeinlich auff feüchtem erdtrich wachſende / 
eines ſtarcken wilden geruchs. 

Die erſt der wilden Müntzen iſt auch etwas Rotfarb / zweier Elenbo⸗ 
gen hoch / mit Roten ſtengeln / gruͤn braune blettlin / rund / die bluͤet braun 
leibfarb. 

—* 

KRatʒen 
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Namen vnd Würckung. I The. pi 
Rasen Balſam. Spitʒer Balſam. 

* 

NT 
& * — 

—— Er | N | = Ar ang 
a nt 

N 

¶ Die ander wild Müntz iſt die krauß/ Mentaſtrum genant /in aller ge — 
ſtalt wie die edel garten Müntz / doch krauſer / wollechter / linder / zarter/ dah müng, 
vnnd graw eſchenfarbig wechßt bei den Lachen vnd Brunnen quellen. 
Das dꝛitt geſchlecht iſt wieder Spis Balſam / aber kleiner. Desblertr 

ſeind vaſt zerſpalten / oder gekerfft wie ein zunliche ſeg. Wechßt an orten 
wie die obgemelten / doch nie allenthalben / eins —2— geruchs. Vnnd iſt 
ein recht wild geſchlecht des Spitzen Balſams / Deren noch ein geſchlecht 
iſt mit blettern ſtengeln / blůmen vnnd geruch / gantz wilder / breiter / vnnd 
lenger / auff den feüchten Awen etwann zůfinden. | 

Donden Namen. | 
I: erſte Rote same Müntz /einfebrlieblich Eraue/mierundenblen ,* 
RXern / der geruch beinach der Bafılgen /achrich fiir das Siſimbrion Mmbrum 
welches Diofcozides Coronam Deneris /Derbam Deneris/ Serpillüm/ 
vnd Auſteralidem nennet / lib. iij. cap. xlj. Es würt aber Serpillumdas _ 



2» 

Menta. 

> 
Calamintha 
altera. 

de 

Sium odoratũ. 

5 
Menta ſtrum. 

6, 

Nepeta aqua⸗ 
tica. 

Onwillen/ 
bꝛechẽ / bauch 
würm. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
woͤrtlin mehr kreüttern zůgelegt / wie auch Syſimbrium / dz er auch Sium 
nennet. Was aber Sium ſei / beſhe das capitel Bachpungen. 

Der krauß sam Balſam iſt Menta ſatiua beim Dioſcoride lib. iij. vnnd 
Plinio Hedioſmos / Mintha / Calamintha / Nepeta Perxo / Macerho/ 
Pherithromoncho / Tis / vnd bei vns Beymenta / Dymenta / krauſer bal⸗ 
ſam vnd Müntz genennet / im Auerroe heißt die sam Müntz Haama / im 
Serapione cap. cclvxxxviij. Nahamata. 

Die dritt Müntz iſt pitzer Balfam vnder dem capitel Nepeta / Dioſco. 
am ij.büch des vxxxviij. cap. genůgſam beſchriben / da er ſpricht / es iſt zů 
letſt noch ein Nept der Ackermüntz mir ſpitzen blettern/ꝛtc. 

Die erſt wild und Rote Müntz wolt ich gern laſſen cin Sion odoratum 
ſein / aber nit das gemein Sion das man Bachpungen neñt / dauon beſihe 
fürter das loj. capitel diſes bůchs. Man nent diſe ſchoͤne Müntz Wilden 
Baſilgen von ſeines lieblichẽ geruchs willen / Von dem andern Sion auch 
odoratum genant / beſihe hernach das clv. capitel / nemlich das zweit Apiũ 
fontanum | | 

Die anderwild Müntz iſt dz recht Bachmüntz / genant Mentaffrum/ 
Menta campeſtris / vnder dem capitel Dioſc. lib. ij. cap.pl. genůgſam bes 
ſchriben. Dem zamen krauſen Balſam oder dem —— Andorꝛn nit faſt 
vnaͤnlich / wir nennen es Roßmüntz / Ratzen balſam / Bachmüntz. Apulei. 
thůt die namen darzů im pc.cap. vnd ſpricht Mentaſtrum heiß auch Gle⸗ 
—* Agrion / Oſmites / Oſthanes / Gonos Apollonos/ Hiſpanice Creo⸗ 
ula. | 
Die dritt wilde Müntz /die ſpitzeſt under allen Müntzen / gehoͤrt auch 
Pi das capitel Nepeta / von ſolcher fecherdzoben im vierdten capitel ge 

ı en, 

Die Araber / vnd infonder Serapio nent die zamen Münnen Naha⸗ 
nahe cap. cclyxxxviij. Auerrois aber Daama. Mentaſtrum nennet ſie Als 
phocenus. — 
Die ſoll jederman vermant werden /wie die alten alle MMüntzen / Nepten 

Balſam ongefaͤrlich gehandelt / jetz Nepetam / dann Ment aindann Cala 
minthã genent haben / freilich darumb / dz ſie die nit wol mechtẽ vnderſchei 
den(das ich doch nit glaub) oder aber dz gemelte kreütter einer würckung 
weren. Daher freilich das Sium Dioſc. auch vnder die Mungen gehoͤrt/ 
dann es reücht wol / ſpricht Dioſcorides. Die ganz klein Bachmüng iſt vn 
der dem Poley beſchriben. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Nder den Münze oder Balſam kreütrern behalten die krauſen den 
platz. Ir würckung ſeind faſt wie des Poiey vñ der Mel; 2 

lich und Eüůſſerlich / in alle wege nutz vnd — a mens 

Innerlich. 
Ser: von Balfam kraut mit eſſig vermiſchet / ſtillet das Blůt kotzen —— andere onwillen des magens / toͤdt die runden bauch würm umbricos. an 

| Balfam 
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Namen vnd Würckung. J Theil. U 
Balſam kreütter dürr vnd grün feind vber andere artznei dem magẽ be Wiegen. 

quem vnd gůt / deßgleichen waſſer dauon gebrant / vnd genoſſen. Erſtlich Zawuns. 
helffen ſie der dawung / Stillen das kluxen vnd onwillen von der Cholera, — 
Sonderlich die ſalſamenta von Balfam abbereit / bewegen die natürliche 
werck / vnd ſtercken alle glider. Der geruch daruon krefftigt das hirn vnd Gedechtnuß. 
gedechtnuß. — = 

Eüſſerlich. 
B Alſam kraut waſſer oder ſafft mir duͤchlin ober die ſtirnen gelegt / mil Zauptwehe. 

tere den ſchmertzen. Inn gleicher maſſen auffdiehartenbzirff gelegt / Bꝛuſt knoliẽ 
wann die weiber die junge kindlin abſtoſſen vnd entwehnen / vertreibt es Orẽ ſchmertz 
ie knollen der milch. Stilt das ohren weethumb / darein getropfft. 

Balſam kraut mit Sals geſtoſſen und auff die bi der unfinnigenbung Bunds biß. 
den gelegt / heilet on ſorg vnd ſchaden. 

Balſamkraut gedoͤrt vnd gepuluert vnd mit Saurteig vnder einander 
temperiert / auffgeſtrichen als ein pflaſter / vñ vber dz hertzgruͤblin gelegt / 
als ein Epithima / ſtilt das auffſtoſſen und brechen. Auffſtoſſen 

In ſumma alle Müntz / sam vnd wild / feind dienſtlich zů dempffen / ʒů Schweiß bis 
der 

erwoͤrmen vnd si reſoluieren / daher etlich ſchweißbaͤder vnnd clyſtierung Mild gerin 
darauf machen. Balſam bletter in ſůß milch gelegt / laſſen die milch nit ge⸗ꝰ nen, 

"rinnen oder zůſam̃en lauffen. 

Von Poley. Cap. VI. 
En kleinen Balſam den man Poley nent / het ich alhie beinach vber⸗ Floͤchkraut. 
gangen vnd vergeſſen / der doch die ſchlaffenden munder macht / vnd 

die ſtillen demuͤtigen ſchaͤflin zů pleetzen / ſo ſie dz bluͤend kraut verſůcht ba Celſia lib. . 
ben / bewegen vnnd reitzen thůt. Darumb es on zweiffel ein ſonderlichs ges “ 3. 
wechs iſt / in ſeiner würckung vnnd natur, Im ſommer ſo alle kreütter de⸗ 
hir halben doͤrren vnnd welchen / fahet der Poley an zů bluͤen / ob er ſchon —— — 
auff dürer heyden ſtünde. Vnnd das noch mehr zůuerwundern / ſchreiben 
die — das in die Brumali det᷑ dürr Poley ſich erreig vñ widerumb gruͤn = 
werde. a 

Poley iſt ein flechtens kraut / bin und her auffder erde ſich anhenckend ". 
wie ein Serpentaria / wachßt nit in die hoͤhe / es woͤlle dann bluͤen /doch nie 
vber ein ſpann hoch. Die blůmen vmb den ſtengel wie an der Baſilgen / biß 
oben auß / gemeinlich weiß leibfarb / etlichs rot leibfarb. Vñ iſt freilich Fein 
ewaͤchs / das gerner beklebt dann der Poley / wie man ſicht / das es auff dẽ 
rentzen vnd ſchaͤppelen zůnimpt / vnnd wechßt. Wa das kraut das erdt⸗ 

reich anruͤrt / da bleibt es hangen / es kreücht vnnd vberzeücht / wa es hin 
kompt / ein gantz feld. Sein gewonlicher platz iſt an feüchtẽ Awen / Wieſen/ 
vnd Waꝛlden / vnnd in ſonderheit wechßt — faſt vil im Brůmater wald) gumarer 
mit roten leibfarben blůmen / eins ſehr wolriechenden ſtarcken geruchs. wald. 
Der wild Poley aber / den Dioſc. lib. iij. vnder den Dictam zelt / findt : 
man auff naſſen graſechten feldern / dem samen aller ding gleich / aber mic BKlein Bad 
kraut / ſtengel / blůmen geöffer/beinach wie die klein Müns/darumb es die müntz. 
leüt die klein Bachmüntz nennen. — 



Von der kreücter Vnderſcheid 

Poley. Von den Namen. 
rs 

J 
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— = re A Dley iſt ein flö⸗ 
RT eh 0 A Vbekraur/onnd 
4 | 8 | heiße in Dioſc. 
E lib. in.cap· vxxy. Gli 

——————— 
nicanthon / Galeop⸗ 
ſis. Wiewol der nam 
der todtẽ Neſſel vnd 
Binſaugen zůſteht / 
Dioſ. lib iij. Ettl 
nennen dẽ Po 
poleium / ettlich AM 
uolum. Apuleius im 
vcij. capitel thůt dar 
zů / vnd ſagt er heiß 
such Poludon De 
miton / Danthagas 
thon / Dimoron. Se⸗ il 
rapio cap. ccc. fü N 
Sandenigifei Origa 
num / oder Puleg 
Item Poley bei AT 
nam vnnd Alnegea 
vnd Baluam. 
Den wilden Po⸗ 
ley nent Plin. li. xx. 
ca. viiij. Dictamn. 
Serap. an gemeltẽ 
ort/ nennt in Dicta⸗ 

* mum / vnd Dipht mum / vnd Alnegen Araba / vnnd Bari/ vnnd iſt ſpꝛricht * ef ne pbir. Die Walen nennen Poley Polezelodn /puleor/vund die Difpamier 
oleo, 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Oley kreütter ſeind hitziger vnd ſcharp ffer natur. Derhalben vertrei 

5 ben ſie den ſchlaff / machen dünn vnd ſubteil alle zaͤhe feüchtigke —— = zaͤhe J Teit bruſt / helffen der dawung / Innerlich vnnd Eüſſerlich/ ein berzlich A 

a 

IR.) 

chend kraut vaſt düglich 

— Innerlich. 
nder ge⸗ 

Bar r & VYn Decoction auf Poley vnnd gůtem weiffen wein gemacht abenrs 
Weiſſer fing, das iſt die ander geburt. Soldhedecscrion vnnd d 

bloͤdig⸗ 



/0- 

Namen vnd x irckung. J heil. r 
blödigkeyt warten 

Klein Bachmüncʒ ui — es nit von 
rat gehet oder ſonſt 

mit dem weiſſen fluß 
beladen weren / de⸗ 
nen iſt es ein gebene⸗ 
deite artʒznei. 

Poley aber mit Auffſtoſſen. 
Eſſig vnd honig ge⸗ — 
ſe a ſtillet dẽ fluß / 
das auffſtoſſen / vnd | 
bzechen. . 

Poley mic wein/ Schwartʒ 
honig/ vnnd Aloes Sellen, 
gekochet vnnd bes 
reit / iſt ein nützlicher 
dranck die ſchwartze 
Gallen Atram Bi⸗ 
lem auß zůfuͤren / ver 
zert vnd zeücht auß 
alle zaͤhe phlegmata 
der lungen. Stillet 
das bauch wehe/der Bauchweh. 
Ber * der Můt 
ter. Treibt auß ſchlã — 
gen gifft / zertheilet Ei > 
05 halßgeſchwer An Bals ge⸗ 
ginam / darmit ge⸗ ſchwer. 
gurgeit / darzů heilet 
es die feüle vnd eſſen * > 

—— £ inmundejofftdur ” 
7 mir gewefchen. | 

Poly waſſer vnnd faffedienen den dundkelen augen / vertreiben das ju⸗ — Alle 
gen — vnnd beiſſen. 

Eüůſſerlich. 
Oley auff die podagriſche glider gelegt / biß das ſie rot werden / ſtillet Dobagra. 

= den fchmergen. Alfo genützt / vertreibt das hauptweh. Bauprwehe, 
Melhein onmacht / oder in die groß kranckheyt fallen /oder Lethargi⸗ Mrrasr. 

ci werden / den ſoll man geſtoſſen Poley mit eſſi ig vermiſchet v vor die naſen Sch a 
heben / etwann in mundt geben/fo komm 
Pe mir Gerſten meel geftoffen und auf: den bzandt gelegelejehe den Brand 

ſelben. 
oleymireffigund ſaltz geſtoſſen / dienet für dẽ krampff warm darmit Krampff. 
— Alſo a heilet — — Spinnen vñ 

Scoꝛpion 

Von Dictam. Cap. —* 
Ie zwingt mich der Poley vom Dictam RER Dieweilnund 

iiij 

> Pr 



| Donder kreütter Vnderſcheid 
wild Poley / beim Plinio / Dioſcoride vnnd Apuleio / auch ein Dictam fein 
ſoll / můß ich fürter vom Dictam ſagen. Erſtlich ſoll man wiſſen / das der 
recht vnd Edel Dictam in Germania nit wachſe / Er iſt aber nun mehr 
auch als ein frembder gaſt auß Creta vnnd Venedig zů vns kommen / 
den ſelben Dictam haben herr Joͤrg Ollinger von Nürnberg / vn D. Con⸗ 
rad Geßner von Zürich / denen ich hoͤchlich danck fage / mir zůgeſchickt / 
Welches gewaͤchs vergleicht ſich etlicher maſſen dem Poley / wie Dioſcori⸗ 
des daruon redet lib. iij. ca. xxxij. Die dicke bletlin ſeind rund vñ mit weiſſer 
linden wollen vberzogen zů beiden ſeiten / je zwey bletlin gegen einander ge 
fest an dem harten runden ſtenglin / faſt wie das Egelkraut / iſt on blůmen 
on ſamen / der geruch vnd geſchmack lieblich / etwas zůr bitterkeit geneigt. 

Dictamus Cretenſis. Gemeiner Dictam. * 
FR 

HS vr 
Die wurtzel 

Diofeo:idis/ 



fl. 

Namen vnd Würckung. I Theil. Y 
oder mchr/ brüchig / mürb / ein dünn holtz durch und durch wie inder Fen⸗ 

chelwursgel. Gegenden Lentzen thůt fich das kraut herfür / fpigeche wie Temps. 
Spargen/ darauf würt ein ſtaͤm̃lin mic villanb gesiert einer elen hoch on⸗ 
gefärlich/rund rauch und braun / haricht / daran wachfen außgefpzeite ſchoͤ 
ne bletter / gleich dem Eſchernbaum / vnd in ſumma es würt ein ſtaud anzů 
ſehen bei nahe als Suͤßholtz . Die bletter aber ſeind weitter von einander) / 
auch breyter / gleichs lang von einander geſetzet / ein jedes blat oder laub fo 
es allein ſtünde / verglich es ſich dem Quitten laub. Am oͤberſten des ſtaͤm̃⸗ 
lins ſeind ſchoͤne groſſe blůmen / braunrot / vnd weiß / ſprengkelecht / in aller 
form wie ein groß kaͤß pappel blům auff dẽ feldt. Der geruch auf diſer blů⸗ Oder. 
men iſt ſuͤß / lieblich wie ein wolriechender zimmet. Nach den blůmẽ erſchei⸗ 
nen fünffeckete/ vnd viereckete beſchloßne ſchotten / aber vnderſcheiden. In 
eim jeden heüßlin / der vier oder fünff an jeder ſchotten ſeind / findt man ein 
kolſchwartzen ſchoͤnen ſamen / wie die groß Dolwurs dregt / doch ſpitzer vñ 
groͤſſer. | 
Sein ort vnd gewonlich Erdtrich iſt an hohen Delfechren dürren ber⸗ Locus. 

gen als vmb Creützenach / Dhaun/ Ryrn / auch im Schwartzwald / zc. 
Es leßt ſich aber auch in den gaͤrten pflantzen. Die wurtzel ſtoßt jaͤrlichs 
junge ſtengel. 

Von den Namen. 
& Joſcorides in ſeim dritten bůch cap. xxxiij. nent fein Dictam wilden 

Poley / etliche aber ſpricht Dioſcorides neñen Dictam Belouacon/ 
etliche Artemedeion/erliche Derbam Creticam / etliche Ephemeron / etli⸗ 
che Eldiam / etliche Belotocen/erliche Dorcidion / etliche Helbunion / etli⸗ 
che Vſtilaginem ruſticam / etliche Embactron / etliche bir. Apuleius ca. 
lvij. nennet jn auch Artemedion / Creticen / Ephimeron / Labrum veneris/ 
Emenypſen /Dipſacos. Serapio nent Poley vnd Dictam mir einerlei na⸗ 
men / wie vorgemelt iſt im vj. capitel. = 
Der wild Dictammus würc vo Plinio lib. vxxv. ca. viij. Condrisgenent. 

Don Dio ſcoꝛide lib. iij. ca. xxxiiij. vnd Apuleio Pſeudodictamnus. Don 
Serap. cap. ccc. Meſcatreme ſir / wa anderſt der teyt nit falſch iſt. 
War für aber ic) diſen ſchoͤnen weiſſen Dictam halt / mit der obgemeltẽ 

beſchreibung / würt hernach gemelt werden / ſo man der ſchoͤnen blůmẽ vnd 
Roſen gedencken můß/nemlich im letſtẽ capitel diſes bůchs vnder der Do _ 
nien Roſen. 3 : | 

Don der Krafft und Würckung 
As von Poley gemelt / follvberflüßiger vom Dictamno verftanden 
werde welcher Inwendig vnd Außwendigkrefftiger würckung hat. 

Innerlich 
S N Icam kraut wie Poley genützt / treibt nit allein den weibiſchen fluß / Todregebure 
Se fonder auch die ander geburt vnd die todten kinder. | Bi 

Ein rauch von Dictamkraut gemacht thůt dergleichen. Bi — ge biß 
Weiter fo dreibt der Dictam ſafft / oder ein wein darmit geforten/alle yershier, 

gifft auß / heilt die gebißne wunden der gifftigenthieren/reinigevndbeile 
ſie wunderbarlich. Es 



i» 

Theriaca. 

Don der kreütter Vnderſcheid 
Es iſt des krauts vermögen fo — die gifftige thier vo geruch 

muůſſen weichen vnnd raumen. Dictam iſt in Summa ein rechter Tiriack. 

ſerli 

lein dem menſchen darauff gelegt / ſonder auch wann das vihe von Di 
Pfeil außzie⸗ Eduo melden der Dictam ziehe alle eingeſchoſſene pfeil herauß / nit al 
ben. 

Mile. 
Gifftige 
wunden, 

Herba regia, 

ctam iſſet follen die pfeil herauß fallen/Befihe Verg.lib. xij · Aenei. 
— VERA u. + RER yet Im 0% 

id 

Puberibus — fſoͤlus, & fHore ——— 2 

Purpireo,non ılla feris incognita capris * 
Gramina, | hefere fagitt : 

Das verfiche ich vom dritten Dictam Dioſco.lib. iij. cap. xxxiij. De 
Dictam zerftoffen plaſters weiß auff das Mils gelegt / ver zert dz felbig. 
Der ſafft von Dictam in die gifftige wunden gethon der waffen vnnd 

wilden thieren heilt die ſelben ohn ſchaden. 
Der ander Dictam ſo vnſere Artzet brauchen gehoͤrt vnder die Paͤonien 

wurtzel / vnd nit hieher. | 

Donden Bafilgen. Cap. VIII. 

Li © Lug =) 

Ser Bafılge kreütter feind drei / zwo zam / die dritt wild. Die zwo müß 
man in garten Jaͤrlichs zielen vom ſamẽ indem Meyen. Die Edelſt 

vnd ſchoͤnſt iſt die klein / würt ein ſtaͤm̃lin mir vilen aͤſtlin/ einem drauſche⸗ 
lechten beümlin gleich. Die blaͤtlin vergleichen ſich dem Maieron / doch ein 
wenig geöffer/eins koͤſtlichen lieblichen geruchs. | 

Die anderift groͤſſer mit bletter vnd ſtengel. Die bletter an difer Baſil⸗ 
gen vergleichen ſich dem kleinem Parietaria vnnd Bengel kraut. Ettlichs 
bluͤet gantz ſchneeweiß die ander braun = den runden ſtengel / 
wie an der roten Bynſaug erzeygen ſich die blůmlin an der Baſilgen. 
¶ Die dꝛitt Baſilg darff man nit allwegen vom ſamen ziehen. Dann fie 
kompt jaͤrlichs von der wurtzel / welche ſich faſt außth eilet in der erden/wie 
die weiſſe Quecken wurtzel. Iſt nit bald wofie ein mal gepflantzet würt) 
auß zůtilgen. Das kraut vergleicht ſich ſchier mit blettern vnnd geruch ei⸗ 
ner Müntzen / der ſtengel rauch / harecht / vierecket / die bluͤet am ſtengel 
rings vmb rot leibfarb/ Beſihe droben ds fünfft capirel / die erſt wild 
Müntzʒ microren ſtengeln under dem Sion, 

Dife Bafılg bab ich gegen Herbſt in cin wafferechren feuchten grundt 
gepflantzt / vnnd alſe d la en ſtehen biß in das dritt jar / iſt ſie zů einer kleinen 
wilden roten Fiſchmüntz worden / vnd nit zů Quendel / wie Plinius meldet 
lib. vix. cap. v. Doch möcht auß diſem kraut wa es gegẽ der Soñen in dru 
ckenem erdtrich / als von mir in ein feüchten grundt geſetzt ward/ auch wol 
Quendel werden / welches ich noch zůr zeit nie verſůcht/ will alſo dem Theo 
phraſto fein ſchrifft lib. v. de planta. cauſſis auff dißmal bleiben laſſen. 

Von den Namen. 
D Je zwo Baſilgen nennen wir herbam Regiam / vnd Bafılicam/ vnd 

ci⸗ 
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Namen vnd Würckung. 1 Theil Fer | 

Klein Bafılgen. Groß Bafılgen. 

7 / ! 
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Ocimum Gariophyllatum. Bin aber nit gewiß obs das Ocimum fei/da 
uon Dioſc.lib. ij cap. cxxx · ſchreibt / welcher ſpricht das Ocimum ſei einge 
mein kraut. So doch Baſilgen nit ſonderlich gemein/fonder vil arbeit be⸗ 
darff / ein Summerkraut das kein reiffen noch froſt leiden mag. Ich hab 
hie ein argwon / vnd acht Baſilgen ſey Acinum / von welchem Dioſcorides 
redt lib. iij. cap. vlv. Das Ocimũ aber in anderen buͤchern ließ ich ein frucht 
des vihes ſein / will doch mit niemands zancken / doch von den Ocimis an 
eim andern ort weiters / nemlich im vxxv. capitel des andern theils / vnder 
dern Heidenkorn. Ocimum fluuiale heißt in Auicenna Bedarungi / Aui. 
cap. cv. libeij. In Tacuinis ſtehet Radharuchi vor Ocimo / gemelte namen 
verſtehe ich vom dritten Bafılgen / welche droben vnder den Münzen 
gnůgſam iſt angezeigt / vnder der erſten roten wilden Müntzen / vnd Sion 
odoratum genant iſt. | | ' 

Yon der Krafft vnd Würckung. 
ü— Er 
; 

‘ ) 
E 



Von der kreũcter Vnderſch ei — 
Bacharis Germa 3 ewolriechende garten Bafılgen / die krauß Cent : 

— D — ander —— / kind beinahe durd) die ie 
ten fehreiber in verachtung und haß kommen / als ſolten fie ſ > ji 

kreütter fein. Das iſt aber der fäl/ das fie allemeynen Bafılgen ſei das N Z 

mum Cathonis2c.vondem felbigen Deimo vnd Ocimaſtro leß man in : 

Braunwurs/vnd Meyden korn. Vnſere Ocima gariop hilata Re bu 
gen feind warmer complepion/ vmb des willen fie auch reſoluiere * 
theilen die zaͤhe feüchtigkeit der Lungen vnd Můtter / moͤgen nützlich J 

wendigeingenommenvnd Außwendig auffgelegt werden. 

Innerlich. 
RKuchẽ wurtz. PB z Edoͤrrte Bafılgen kreütter feind lieblich in der Foft gebraucht / gleich 

RA dem Maieron vnd Roſmarein. ER: 
Weinwurtz. Baſilgen kreütter gedoͤrrt / vnnd ein Mofkdarüber laſſen verjären/gibe 

dem weineinberglichen gůten geſchmack vnnd geruch dem Moſcateller 

gleich: — 
Reichen. Ein decoction auß Bafılgen gemacht mir wein/ vertreibt das Feich 
Di zertheilt den ſchleim vnd den alten hůſten / morgens un abens gediunden, 
Zarn, Treibt den barn/ Sürdert die zeir gleich dem Poley. a; 
Bꝛeüne. Baſilgen ſamen vber nacht in A ofen wa] ſer gelegt / würt zů einem weiſ⸗ 
Werzen. Een ſafft oder gummi / der dient hefftig wol zů der breün / zů den ſchrunden 
Schꝛunden. eg zungen / vnnd den wargen anden brüſten / mit einer federn 

auuff geſtrichen. 
Hert ſterekẽ ¶ Baſilgen ſamen / vnd das waſſer dauon gebrant eingenom̃en / ſterckt dz 
Gnmacht. hertz vnd weret der onmacht. 

Eifer. 
Geuptweh, B Algen kreütter grün auff die ſtirn gebunden / vertreibt das haupt⸗ 
u A weh / dergleichen thůt das waſſer von Batılgen gebrane. | er. Dempff / vnd Bäder von allen Baſilgen gemacht) baben die art und ei⸗ 

dr genſchafft des Polei / vnd der Müntzen. 
Bis/Auge, Baſilgen waſſer leſchet alle hitz in den augen/ am haupt/ das wild fewe/ 
Wildfewꝛ. an den geſchwoll berüſte J——— 

— Sant Der wild Bafılgen bar fine Würckung mirden Müntzen vnnd Bal⸗ ſam kreüttern. 

Don Maiteron. Cap. IX, 
: x Weikreürternent man bey uns Teütſchen Meieron / oder Meyle. Edel klein ¶ Das edelſt vnder diſen iſt der klein mit den sarre bleerkin nit vber eins Baſilgen. hellers breit / dunckel / eſchenfarb gruͤn /lind vnd weich mir ſehr kleinẽ weiſ⸗ fen blůmlin / die pflegt man mit den güpffelen ab zů pfetzen / ſonſt doͤrret ð ſtock garlicderlih Ettlich aber laffenes auc) famen tragen/dauonfiejun ge ſtoͤcklin pflantzen. Ettliche erneweren die alte ſtoͤck mirdenjunge pflan⸗ tzen / ſchlecht in die erden geſetzt wie den Roſmarein. Diß kraut iſt faſt zart/ darumb es nit harten froſt kan leiden/ würt gegen dem Winter außgefege vnd in warmen kellern behalten / In Meiland sile man deffen vberflüſſig. 

er 



IS. 

Namen vnd Bürckung. I heil. xiij 
Der ander Maieron iſt wild / vñ bleibt vber Winter in gaͤrten froſts hal 

ben vnuerſert. Seine bletter / ſtengel / güpffel / vnd blůmen / ſeind breiter / len 
ger / dicker / vnd groͤſſer dann des vordrigẽ / haben beide beinach ein geruch / 
vnd krafft. Diſe kreütter ſeind der Jungfrawen / die pflantzens vmb der 
krentz vnd jungen geſellen willen. 

Samer Maieron. Wilder Maieron. 
v— = ‚ur | rn u 
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Don den Haren. 
1 An nent den Maieron Sampfychon/ Sampfubum/ Amaracum / 

Trifoliũ Agathides CnecionAcapnon / Iſidis Genituram / Thram — lib,3. cap. 
bem Sopho /Myuron / Perſam / Sacerdotis Aſinum. 
Wa man mir mein ſchreiben nit für ein freche thorheit wolt achten / ſo 

ſprech ich das der wild Maieron / ſo bei vns a are re Nas no; 
vo Diofc.lib. iij. ————— edelklein Baſilgen ——— — 
uon wir drobẽgemelt haben / ein Blaue: Bacchar * Dioſ.lib. 
it. cap · xlvj. Serapio nent den W. n Merzenium cap. cclxxxvj. 
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u Honder kreũtter Vnderſcheid 
In Italia nennt man den Maieron Gentilem / im Welſchen land Mas 

riolaine, 
| 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Am vnd wilder Maieron ſeind warmer vnnd druckener art. Dienen 
Innerlich vnd Lüſſerlich allen menſchen. 

Innerlich. 

Nieſen. leib / treibt den harn vnd menſes. Safft oder waſſer von Maieron / in die 
Hauptſteræ naſen gethon / ſterckt dz hirn / macht nieſen / erweckt die ſchlaffende Lethar⸗ 
— J — die ſo von der groſſen kranckheit gefallen ſeind. 

222 

Eüſſerlich. 
Augen/Hit. N Aieron kraut mit gerſten meel gefkoffen/plafters weiß auff die augen . 
= — gelegt / benimpt die hitz / vertreibt die geſchwulſt vnd ſchmertzen. 

ieſen. 

vnd zercheilt den ſchnupffen. 
Magen wee. Ein plaſter anf Maieron gemacht vñ auffgelegt / ſtillet dz magen voch/ 

richtet auch die verruckte glider zů recht / mit hinlegung des ſchmertzens / 
alſo gebraucht. | Een 

Spannaden . Ein Olei von Maieron gemacht / erweycht die neruen on ſpannadern / 
deßgleichen die verharte mütter damit ER 

Weiber fluß. Zaͤpfflin/ preſſaria oder fomenta mir Maieron bereit/ bringen den wei⸗ 
bern jre bloͤdigkeit. | | 

— Der ſafft von Maieron auff gerunnen blůt geſtrichen/ ʒertheilt das ſel⸗ 
Blomäler. big heilt die bloen maͤler / vnnd legt das geſchwollen Milg nider. 

Don Doſten /oder Wolgemut. Cap. X. 
{ort Ar Tisla 

rn. nn. # 
BEP IV 

harechten braunen ſtengels / Bluͤet vmb Joannis Baprifke, Gegen Herbſt 
gewint es ein ſeer kleins ſaͤmlin / am güpffel / da diefhöneblämlinverds 

— 

ch 
Zwo holtſeliger Edler Toſtẽ ſeind mir Anno M. D. xliv. auß frembdẽ landen zůkom̃en/ welcher geſtalt ſich etwas mit der gemeine Toſten verglei chet / doch vil zarter / der ſtengel kürtzer / die blettlin ſchmaͤler vnd fpisiger/ 

der 

Das puluer indie Naſen gethon mit einwenig Ingwer macht Nieſen/ 

‘ 



Namen vnd Bürckung. U Theil. 
der geruch vil edeler / vaſt wie der Thymus. Die blůmen deren vil gedrun⸗ 
gen bei einander wachſen / vergleichen ſich den gipffelin am wilden Maie⸗ 
ron. Die groͤſt vnder den zweien hat ein lieblichen ſcharpffen geſchmack 
auff der zungen / faſt wie die Negelin / doch ein wenig zů der bitterkeit ges 
neygt / reücht vaſt lieblich / vnnd das ander klein geſchlecht vergleicht ſich 
mit der gantzen geſtalt / geruch und geſchmack / dem Thymo / doch geöffer/ 
ſtercker vnd lieblicher / faſt auff die beſchreibung Dioſcoridis. 

WBolgemüut. klein Wolgemüuͤt. 

—X 

N 

Sonſt iſt noch ein Wolgemür oder Dofken / mit faſt ſpitzigen blertern/ 
dann die vorige / faſt horecht / rauch vnd wilde /inertlichenwälden züfinde 
mit braunen bluͤmlin vmb den ſtengel wie Hyſop. Doſten wachßt gern in 
hecken / vñ ſonderlich an bergen / hecken vnd dornen / da die Soñ ſterho hin 
ommen kan. we 

— Donden Namen. 
AB das woꝛtlin ie billich zůgelegt werde/wol 

te ich der gelerten Teütſcher und Welſcher nation vrſach gern verne⸗ 

— 
Fu 



Pr - 

Antonius Muſa. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
u — men / ſeitemal vnſer Origanus vñ 

Wilder Kirch Mop. — mit dẽ —— Bf cription 

| Dioſco. vnd Plinij gar nit zů dra⸗ 

gen. Dann Plin. lib. xx · cap. xvij . 

vnd Diofco.lib. iii. cap. vxxx · vers 
gleichen die vier Origanos mir de 

blertern ein theil dem Hyſop / die 
andern dem Serpillo vnd Cduen⸗ 
dei ne = 

Ich hab abermals nie ein klei 
ne argwon mit vnſer Wolgemůt 

Dañ ob es ſchon ein Driganus iſt / 
ſo kan es doch deren keine ſein die 
Plinius vnd Ber corides Heracli 
am / Heracleoticam / Panacem / 
Onitida vnd Tragoriganon nen 
nen. Oder iſt de Diofco, vrifer Di 
ganus vnbekant gewefen / das ich 
zůmal nit glauben kan. Antonius 
Huſa Fearienſis verm eint gentz 

lich vnſer Doſten ſey das Origa⸗ 
nus Heracleotica / Die Wahlen 
nennen D often Origan / vnnd die 
Hiſpanier Oregano. 
In ſumma Dioſco. nent Origa 

num auch Heracleoticam/ Hera⸗ 
cliam / Tonilam / Cunilam/ Oni⸗ 
tim / Panacen / Tragoriganon / 
Marmbium/ Dioſco lib. iij. cap. 
vxxiv. et xyxx. Die Araber nennen 
— Fandenigi/ Eradhio⸗ 

SEN tica Azaba. Serap. cap. ccc. Plis 
nius Secundus lib. iiin. cap. xxxvy. ſagt von dzeien me 
nennen die Griechen Trigoricanum / d 3 ander Eradium / dz dritt Oniten. 
Apul.cap.copüi. nent Origanum en Cunilam vñ auch Afclepion/ 
Bag Be, & amen in 100. ch moͤ 

Muſa von den geſchlechten ———— — — — en — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
— * a 4 * — * — [77 H — 

eg yaben vaſt cinerlei würckung vn tugendt in Diof. warmer natur. Jch laß aber vnſere Doſten Dioſc. Hy⸗ 
rn 

ſoyus / vnd her widerum vnſern Hyfop Dioſc. Origanus bleiben. Mögen 

Reichen, 
Püften, 

bede in Leib und aufferhalb genügt werden. 

Innerlich. 
Oſten (in Dioſc. Hyſopus gen BR ' — 

en de een bonig und 
Kungenfüchrigen/die fiehts hůſten dñ dene dieFalreflüßvom baupe falz 

len 



| — 15. 

Namen vnd Würckung. I heil. xv 
len / zeittigt diſe decoction zům außwerffen. | i 
— abens alle mal ein drũck gethon / toͤdtet die würm im leib / Würm. 

Zucker das man Conſerua nent / darauß bereit thůt dergleichen. 
Doſten mit grünen Seigen vn Creſſen genoſſen / erweicht dẽ bauch / Für Zartẽ bau 5 

nemlich fo man darzů thůt Viol wurtz Jris genant nach eins jede gefallẽ. 
Doſten mit Feigen geſotten gibt ein feinen Gargariſmum zům halß ge⸗ Angina, 

ſchwaͤr Angina. 
Das kraut mir Eſſig geſotten / iſt ein feine collution oder fi chwenckung / Faule zeen. 

der faulen vnſauberen zeen. 
| Eüſſerlich. 
C Vn plaſter mit Doſten / Feigen / vnd Salpeter bereit / vnder einander Waſſerſucht. 

geſtoſſen / vnnd vber gelegt / druckt nider die waſſerſucht. 
——— 

4 Doſten in wein geſottẽ / leſchet alle hitz vñ entzündung / milchwarm vber — 
geſchlagen. Der warm dampff daruon in die oren empfangẽ / zercheilt das San ch & 
fauffen und Klingen. 

- Dom &uendel. Cap. XI. 
| N vnfeen lan _. 
BR. J* inde man Buoͤnerſerb. 
— auf drey ge 

febledye des Quen⸗ 
dels. Vnd difen flech 
tẽ zwo hefftiger dañ 
die dritt / welche die 
groͤſt iſt / vnd nit al⸗ 
lenthalbẽ als an we⸗ 
gen / zeünen / felſen / 
ſonder auff den altẽ 
Beachfeldern/ vnnd 
vngebawten willeri 
chen gefundẽ würt. 
Iſt ein ſtaud mit vil 
zweigẽ / dem zamen 
Maieron ganz aͤn⸗ 
lich / auff der letzẽ ſei⸗ 
ten der bletter bleich 
gruͤn / flecht ſich nit 
ſo weit als die andn 
zwo. Die blůmen 
ſeind groͤſſer an dem 
dann an dem gemei | 
nen Quendel / eins 
finemen geruchs/ | 
em Hyſop febier 

gleich /darumb ichs 
vnd die Diiganos 
zele / vnnd für Cu⸗ 

ij 



@umilage, 
Donder kreücter Vnderſcheid 

milago Plinij halt. lib. vx. cap. vvj. Der ander Quendel iſt dem jetz gemeltẽ 

auch gleich mit der hoͤhe bletlin / ſtaͤmlin / vaſt drauſchelecht / ohn allen ge⸗ 

Werber fluß. 
Schleim 

harn. 
Geimmen. 
Beüch / Dun 

den / Lebir / 
Lung. 
Tirsach für 
gifft. 
Duͤrren hů⸗ 
en 

Zaiten ſeich. 

ruch / als mich bedaucht. Diſen Quendel hab ich auff den mauren gefun⸗ 
ie blümen. Ich hat —2* ſchier für ein Dictam geacht lib. iij. 

cap · vxxxij. Dioſc. Will aber hiemit niemands verfuͤren. in * 

Der deitt Quendel iſt 8 gemein / Wiewol deſſen iſt auch zwei geſch * 
zům wenigſten. Dann der ein hat gantze rotunde blaͤttlin. Der ander aber 
etwas ſpiger vnd ſchmaͤler / dem zwibel Hyſop nit vngleich · Die bluͤet us 

jnbedeniftdem Thymo gleich/bzaun pzefilgen farb/ertlich bleich leibfarb/ 
ettlich gantz ſchnee weiße blümen. Würtnitanallen orten gefunden/gleic) 
wie die weiſſe Doſten auch ſeltzam iſt. 

Diſen weiſſen Quendel hab ich gepflantzt / vnnd iſt im dritten jar braun 
worden / wie der ander Quendel. 

Voan den Namen. — 
Pendel nent man auch Künel / Kienlin/ Huͤnerkle Huͤnerkoͤl / wilden 

Poley/ Huͤnerſerb. Zzů Latin Serpillum/ Griechiſch Herpillon. Wie 
wol die Namen auch mehr gewaͤchſen zůgelegt werdẽ / wie Origanus. Dañ 
Diofc.lib.ij.cap.cpvi.nent Siſymbrium auch Serpillum / ſo nent Plinius 
Siſymbrium agreſte Serpillum. Herwiderumb ſagt Dioſco. lib. iij. cap. 
cxviij. das Artemiſia auch Serpillum genent ſey. — 

Den Quendel neñen ſie auch Cicer erratielun / Cicer ruſticiun / Polium/ 
Zigis agreſtis / Mernopnos / Meronopus Apu. cap. c. Die Araber als Se 
rapio ſagt / nennen den Quendel Ardas/ Nemen / Ardanema / Zantor/ 
Siſnabar / vnd den wilden Queudel Ragis cap. ccivxxxiv. i 

Zigis das woͤrtlin reimer fih mehe auff vnſer Boſten denn Cuendel / 
daher ich ein argwon hab das Doſten fo wir Düganumnennen/ etwann 
der Quendel Zygis gewefenfei/ Im Welfchen land heiße der Quendel Ser 
polet vnd Puloler. SER F 

Von der Krafft vnd Bürckung 
G Vendel kreütter ſeind einer hitzigen qualitet vnd eigenfi chafft. Vnd iſt 

zwar diß kraut nichts anders dey mir /datidas kleinſt geſchlecht Dis 
ganorum omnium . Hat auch alle tugent der ſelben auß und inwendig des 
leibs zůgebrauchen. 

Innerlich. = 
(X Pıend el kreütter in wein geſotten / warm gedruncken / treibt auß men⸗ 

ſes / den lenden vnd blaſen ſchleim im harm Stillet das Grimmen /hei⸗ 
let / alſo genützt Innerliche wunden und brüch Eroͤffnet Lung vñ Leber 
vnd das Mils. Mit Eſſig und honig Quendel gekocht / in voriger maß ge noſſen / hilfft denen fo blůt ſpewen. EN : 
: “ —— Quendel auff ein halb loth mir eßig eingenommen / thũt ergleichen. 

Quendel in aller koſt vnd dranck genützt iſt ein Tiriack für alle gifft der 
würm vnd Schlangen. Er 
Quendel mit honig /ſuͤßholtz /änis und wein eſotten iſt ein hilff für den 

dürren zehen hůſten. Sterckt den magen / vnd (ler den kalten ſeych. 
Der 



Namen vnd Würckung, I Zeil. 
Der gruͤn Quendel iſt nun mehr auch in die kuchen zum fleiſch vnnd Fi⸗ Buchẽwurtz. 

ſchen gleich dem Peterſilgen berůffen. 

Euſſerlich. 
se ernch des Quendels ſterckt das hirn / vertreibt ſchwindel auffs Rirn, 

2 — gelegt / dz gebrant waſſer von Quendel blůmen / mit roſeneſſig Schwindel. 
tẽperiert vñ vber die ſtirnẽ gelegt / ſtillet die wuͤtẽ de haupt ſucht phreneſin. Hauptweh. 

Andere tugendt der Quendel ſeind wie der Doſten / Dictam vnnd des 

* Don Chymo / dem welſchen Quendel. 
E 

Jeweil wir des = ns delsgebe Ymen kraut. 

cken / ſo gehoͤrt 
der Thymus auch in 
das geſchlecht. Dañ 
bey vns nennt man 
Thymum Welſchen 
Quendel / vnd nit vn 
billich. Dañ er iſt mit 
der geſtalt der blet⸗ 
lin/blümen/ vnd ge⸗ 
ruch / dem letſtẽ Quẽ 
del võ mir geſetzt / faſt 
gleich vnd eins. Al⸗ 
lein das die blaͤtlin 
am Thymo kleiner/⸗ 
ſchwartz gruͤner / der 
geruch auch ſtercker/ | 
aber lieblicher/ dann 
des Quendels iſt. Di — 
ſer gewaͤchs ſeind im | 
Teůtſchen land auch 
zwey / 3am vnnd | 
wild/der sam vn gar F 
ten Thymus iſt nit 
lang inn Germania 

IEZITFTTN gewejen / fonberwie J — N andere frembde ge⸗ 
J — GIB \ NR waͤchß / von fleiſſigen J — | gaͤrtnern / vnnd ku⸗ 
chenmeiſtern erſtmals auff kommen vnd gepflantzt worden. | 

Der Wild Thymus iſt wieder heimiſch Thymus mit blůmen vnd blers 
tern / kurtz auff der erden flechtend/in aller maß wie der kleineſt Quendel/ 
 alfo/d3 die fo dte kreütter nit zů onderfcheide wiffen/ für Quendel haltẽ/ a⸗ 

ber weit felen. Dañ der geruch an difem Thymo iſt nit wiedes —— 
3113 



Don der kreücter Vnderſcheid 
| fi önder füffer/lieblicher/beinahe wie des Maierons. Diſes Chymus wachſt 

Bitſcher 
wald, 

Reichen. 
Würm. 

Gerunnen 
blür, 

Geburt. 

Blawe maͤ⸗ 

Rote wargf, 

Zwıbel 

Byſop. 

vberanß vil im Bitſcher gewaͤld ein ſandecht drucken erdtrich / und in ſon⸗ 
derheit zwiſchen Igelshart vñ Niderbron / Item vor dem gewaͤld swifche 
VNderbron vnd Thertzwiler / auff dürrem ſandt. Die seit feiner rechten blů 
men iſt vmb Johannis. Die blůmen ſeind preſilgen braun / ettliche leibfarb 
rot / zům theil gantz ſchnee weiß / allzeit voller jmen. 

Von den Namen. 
Joſcorides / Theophraſtus / Plinius / Vergilius / vnd C olumella nen⸗ 

9% difen Quendel oder Imenkraut einhellig T hymum. Dioſ aber 

lib. iij. cap. vxyxiv. ſagt es werd auch Cephaloton oder Capitatum vn Epi 
thymida vnd Thyrſion vnd Stephane / vnd Meſula genant. Arabice Ha 
ſce. Serapio cap. cclxxj. 

Von der Krafft vnd Würckung. & 
6 HDymus den wir Teürfchen Welfchen oder Römifchen Quendel deü 

Dren/ift auch warmer druckener art / dem gemeinen Quendel gleich/ 
doch gewaltigerim außtreiben / jnnen vnnd auffen zůbrauchen / aller ding 
holtſeliger dann der gemein Quendel. > 

Innerlich. 
Hymus in wein geſotten vr gebraucht / hat eben die Würckung wie 

= vom Quendel gehoͤrt iſt / hilfft dem keichẽ / wehret dem kurtzen athem 
ey auß die würm / gerunnen blür/ giffe/ Menſes / die bürden / vnd rodre 
inder. | 
Auf Thymo vñ Quendel mag man liebliche faffen und auch conferuas 

bereyten. 

Eüſſerlich. 
gie: faffemie Eſſig vermiſcht / zertheilt die blawen mäler und das ge⸗ 

runnen blůt / heilt vnd vertreibt die roten wartzen Thymos genant / 
plaſters weiß auffgelegt. 

Don Sacureia/oder Garten Hy⸗ 
fop. Cap. ZH ° 

Ach dem Quendel folgt der Garten Hyſop / dañ er faſt in aller geſtalt vnd krafft den Quendeln ſich vergleicht Difer vnderfcheid iſt a⸗ 
⸗ re zwiſchẽ 

hnen. Nemlich das der Hyſop groͤſſer / drauſchelechter / gleich wie ein * ſeligs bluͤmlin / jaͤrlichs auffwachßt / gar nahe wie der Elein edel Baſilgen thůt. Seine bletter ſeind breiter vnd lenger/ dann am Chbymo/mir 5 nen kleinen leibfarben bluͤmlin / wie der = ee 
fi dem Schelwurtʒ ſamen / it aber grawer an der farb. Dißkrantiffein 
Summer gewächß /ifEniedann allein Järlichs vom (amen auff sügielen/ in den Cappes und zwibelgärten. Blabesievber Winter arin/wicder 
Thymus / Quendel / vnd der groß Myfop/vrfady/dasdie felbige und ande⸗ 

re holtz⸗ 
* 



Namen vnd Bürekung: I Ihe. For 
Sacureia/oder Garten Hyſop. | 

re holtzechte / mehr auff beumlin 08 
ſtaudẽ art die man Frutices neñt) 
dañ Kreütter ſich reimẽ . Dann fo 
bald man ein zweiglein von dem 
holtzichten gewaͤchs als Maieron/ 
Roßmarein / Hyſop / Quendel/ 
Thymus / Rafander / Salbey/ 
Rauten / Stabwurtz / vnd derglei⸗ 
chen abreißt / vnnd in den grundt 
ſteckt / mag es leicht wartung habẽ / 
es bekleibt vnd wachßt auff. Aber 
difer Hyſop müß jaͤrlichs vom ſa⸗ 
men/ wie Baſilgẽ ernewert werde. 
Den wilden Saturey Dioſco. hab 
ich in Germania nit geſehen. 

Donden Namen. 
En Hyſop neñt man Satu⸗ 

Rrey / ʒwibel Hyſop / vnd Gar⸗ 
ten Hyſop. Dioſc. ib. il. ca. pl. vñ 
Columella lib. ip. cap. tiij. nennen 
in Cunilam / Satureiam / Thym⸗ 
bram. Marcellus Derg.fuper Dio 
ſcor. lib. iij. Thymbrꝛa / ſpricht er heiß 
auch Origanus agreſtis / Clinopo⸗ 
dion / Probation / Ageratum / Cuni 
la ruſtica / Serap. nent jin Sahater 
cap. ccciij. Raſis / Carohon. 

— 

Don der Krafft vnd Würckung. 
NHArten oder ZwibelDyfop Satureia genant / kan ſich vom Quendel 
nd Thymo nit außſchelen / Iſt am geruch milter / am geſchmack vn 
natur hicziger / Inwendig vnd auſſen zů nieſſen. 

Innerlich. 
Atureien vnd Quendel kreütter ſeindt der armen leüt wurtzz / zů aller Wr der 

SI peiß/bei fleifch vñ fiſchen gekocht / bringen luft Calfo bereit) zů effen/ gemen, 
dienenden magen / reitzen zů chelichen wercken. Andere tugendt der Sa⸗ Magen, 
tureien ſeind im Quendel vnd Thymo gemelt. Die armen würtzen vñ con Ebel 

dieren im Herbſt den Compoſt oder — darmit. Von diſer wurtz em⸗ werck. 
pfacht der Cappes gůten geruch vnd lieblichen geſchmack. Cappes. 

aa. = Tre 
Ale 



Don der kreütter Vnderſcheid e 
Lletugene und vermögen fo von Quendel vnd Thymo gehoͤrt / ſeind 
dem Saturey auch —— des willen eins fürs ander genom⸗ 

men vnd gebraucht mag werden. 

Don Cloſter Hyſop. Cap. KUN. 
Loſter Hyſop iſt ein gemein 

Essen trance die Salbei/ 
= auff holtz geartet / außeiner 

harten wurgel ein ſtam̃ / ettwann 
zwen / drei / demnach der ſtock ale 
würt / gewiñt vil zweig wie gerten 
oder růten / die von vnden an biß 
ben auß mit ſchoͤnen gruͤnen blaͤt⸗ 

lin bekleidt ſeind / in aller form wie 
der Lafander vnd Spick die blaͤt 
lin am Hyſop ſeind aber grüner/ 
breiter kürtzer vnnd zarter / bringt 
fein blům gegen dem Hewmonat / 
auff braun blawe farb geneigt / wie 
die wild Ochſſenzung / ein blům an 
der anderen biß oben auß. So die 
außfallen/Eompt ein Fleins fämlin 
darnach / in heüßlin verfchloffen/ 
dauon junger Hyſop gesielt möcht 
werden. Aber vil ſchneller zielt ſich 
das kraut von jungen zweigen im 
Lentʒen abgeriſſen/ vnd im grundt 
geſteckt / als vom Roſmarin ꝛc. 

Den wilden vnnd berg hyſop / 
hab ich wol in vnſern landen au 
ſandechten felßen vnd hitzigen ber⸗ 
ge funden / mir einem ganz wil⸗ 
en geruch / doch nit ſtarck. Die bluͤ 
iſt si —— een Hy⸗ 

ich. iner kleinen 
Doſten oder Poley. Den Hyſo Br en — ä— — yſop vnd —* belangen / hab ich mein vrteil 

Von den Namen. 
En ſtauden nent man Kloſter Hyſop/ Yſop / zů Latein H — — ſpricht er heiß auch — KR Se en Egyptern Peſalem. Im Serapi e cap. cclx. Halcuſa Cyfe, 

Von der krafft vnd Würckung. 
As Hyſop vnnd wafür das Fraur bei uns in Dioſ 
vnder dem Doſten gehoͤrt / würt —— —————— 

faft 



. 

Namen vnd Würckung. I Theil. vo 
ſaſt zů dempffen / ſchmertzen vnd geſchwulſt nider sülegen gebraucht. Wer 
er * wann jemandts den wilden Hyſop / fo wir bie haben / den 
weiten cretiſchen Dictam nennet mit den Doſten blůmen? Dioſcoride 

libꝛiij. cap · ou uud. 

Innerlich. 
Yſop( das wir zů Latein Origanum deütten) in wein geſotten / vnd * — ifft / alo 
warm gedruncken / hilfft denen ſo Cicutam das iſt ſchirling / OpPium⸗ — ei zZ 

Gyps / vnd andere gifft genommen hetten. —* 
Dem ettwas im leib zerſtoſſen oder zerbrochen were / der laß ihm Hyſop uch. 

honig vnd Salbei in wein ſieden / drincke den ſelben es hilfft. — 
Gemelte decoction treibt auch auß die ſchwartzen Gallen Atram bilem / Atrabili. 
vnd flauam. us | 

Andere Frafft vnnd vermögen des Hyſops feind wie der Doſten. So 
feind die Lehrer welche vberflüffig alle tugendt difes und anderer kreütter 
ſchreiben under den Namen angezeigte / das ſoll man durch auß alfo in di⸗ 
ſem bůch warnemen. 

Eüſſerlich. 
op kreütter geben wolriechende fomenta/ Epithimata vn ſchweiß Dampff 

aͤder. Seind vaſt nutz zů den Cliſtierungen / in colica paßione. Bäder, 
Waffe darinn Dyfop geſotten iſt / heilet alle raud / geind / vnd flechren Eiyftierung, 

darmit gewaͤſchen. Grind. 

Don Scharlach. Cap. XV. 
Charlach iſt auch der wolriechenden gewächß eins / vnd iſt zweierley / 

I Dir zam vnd recht Scharlach wachßt in gaͤrtẽ zům erſten vom Sa⸗ 
men ¶der ſich dem Rettich ſamen vergleicht) bringt zwei kleiner grawer 
blettlin wieder Baſilg. Nach denen kommen gantz kauhe horechte bletter/ 
e lenger je groͤſſer/ horechter und krauſer dañ dz groß Wullkraut / Eſchen 
farb gruͤn / der ſtengel vierecket / die blůmen weiß blofaͤrbig / In aller form 
vnnd geſtalt wie die groß Salbei ſtengel vnd blůmen dregt / allein das der 
Scharlach mit krauẽ / ſtengel / blůmen / heüßlin etc. vil groͤſſer dann ander 
Salbey erſcheinet/ mir einer holtzechten wurtzel wie Hyſop vnnd falbey/ 
—— kein ſtock vber iij. jar. Der geruch iſt faſt ſtarck / das kraut ſei dürr 
odergeim. | | | | 
Der wild Scharlach iſt dem zamen mit ſtengel / und ſamen / vnd farb er 
was gleich doch vil kleiner. Abermirblertern/blümen/ heüßlin / vergleicht ld Andoun 
er ſich dem weiſſen Andorn. Darumb jn ettliche feld Andorn nennen/ dann 
fin wachſung iſt auff vngebawten feldern / da die diſtel vñ vnkreüter wach 
fe. Gewint gemeinlich nur ein ſtengel oder zween / elen hoch. Daruon dro⸗ 
ben im ij. capitel gemelt iſt. 

= Don den Namen. 
S Charlach weiß ich in Dioſc. noch nit eigerlich zů neñen / Coſtantinus 

Platearius vñ alle newe ſchreiber neñen die kreüter gie * 
anu 



Sideritis, 

Orminum. 

4- 
Don der kreücter Vnderſcheid 

Scharlach. 
wur lanum / / das ander 

N me Galliericun Agre⸗ 
ſte / ſo doch Gallitri⸗ 
chon Adianton iſt / 

Dioſco.lib. iiij. cap. 
covpj. Vitalis de 
furno cap. cecpj.lert 
ein Wein mit dem 
Erauemachen/ ver⸗ 
gleicht ſich vaſt ei⸗ 
nem Muſcateller. 
Wiewol Gallieriz 
chon im Apul. cap. 
xlvij. cin anders iſt. 
Ettliche nennens 
Scarleã / Galli cen⸗ 
trum vnd Bezomo. 
Mich duncket aber 
wañ mans recht be⸗ 
ſehe / es ſolt Schar⸗ 
lach Dioſ.lib. iiij. ca. 
xxxiij Sideritis 
ſein / welches mã He 
racleam / vnd Geni⸗ 
turam oder ſangui⸗ 
nem Titani / vñ Tau 
dam ſcorpionis vnd 
Sendionoꝛ vñ Vde 
donium / Parmicð / 

| ss RXantophonea / ocu⸗ 
lum Bouis / Vertemnum ober Solaſtrum neñet. Dioſ. lib. iiij. cap. liv. neñt 
es Verbenacam ſupinam / auch Sideritin. Was ligt dran dz ich de Schar 
lach alſo nenne dieweil die beſchreibung ſich darzů nit vbel reümet / iſt aber 
jemands dem der Scharlach lieber gefelt vnder das capitel Ormino zů⸗ 
ſchreiben / das mag ich zůlaſſen / dieweil ſich die beſchreibung Dioſcor. auch 
* ea ſchickt lib. iij. cap. cxxxvj. vnd ſpricht er heiß Ormia vnnd 

¶Von der Krafft vnd urckung. 
Ame vnd Wilde Scharlach ſeind warmer vnd druckener qualitet vnd 
vermögen. Jr art iſt reſoluieren ſubteil dünn zů machen / vnnd auß zů⸗ 

fuͤren jnnen vnd auſſen. 

Innerlich. 
Cp nn * Vn wein vber Scharlach verjoren iſt dem kalten magen fürtreffenlich 

bequem / 



| 19. 

Namen vnd Würckung. I Theil. fie 
bequem / dann er zertheilt vnd verzert die phlegmata / Iſt nutz gedruncken lad 
den kalten vnfruchtbarẽ weibern / die mit dem weiſſen fluß beküm̃ert ſeind. — — 

Ettlich halten der Scharlach ſei dem haupt vmb ſeins ſtarckẽ geruchs mags) Weiſ 
willen / ſchaͤdlich. Dz iſt wahr wa man ſeins weins zůuil drinckt. Aber war⸗ fer flug. 
lich die gereüchte und gebrante ſchweffel wein / thůn mehr ſchadens dañ al⸗ Schwaͤffel 
ekreütter wein. Noch will niemands das ſelbig reüchen / vñ weid Eſchen wein. 
in ſeinem wein emperen. 

Scharlach puluer in die naſen empfangen macht nieſen / vertreibt den 
ſchnupffen / vnd reinigt das hirn. Andere tugent des Scharlach ſeind faſt Burn reinige 
wie des Dictams. = — 

Eüſſerlich. 
S Charlach in waffer geſotten und den warmen dampff daruon vnden Frawen zeit. 

empfangen / fordert mit gewalt die zeit / die bürden / vñ anders gleich Ander ge⸗ 
i burt. dem Dictam. 

Todt geburt. 

Von Salbei. Cap. XVI. 
SR er allen ſtauden / iſt kaum ein gewächß vber die Salbei/dannes 

diener dem artzet / koch / Eeller/ armen vnnd reichen. Iſt ein fonderlich —— 
wurtz denen fo nit gen Franckfurt vnnd Venedig haben zůfaren / von d⸗ yen — = 
nenesbillich in gärsen als die edelft Teütſch wurtz gepflanstfolcwerden. fen. 
Deren geſchlecht ſeind zwo zamer / groß vnd Elein/oder die Breit vnd ſpitz 
Salbei. Die groß oder breit Salbei hat bletter /fEengel/blümen/onnd ſa⸗ Breit Salbei 

men / beinach wieder Scharlach. Allein das die breit Salbei mit ſtengel / 
kraut / blůmen etc. kleiner / ſchmaͤler / vnnd gruͤner iſt dann der Scharlach. 
Derhalben ich den Scharlach ettwañ für das groͤſt Salbei geſchlecht ge⸗ 
halten / weil ich ſein namen in Dioſc. nit zů finden wuſte. 
Die klein edel Salbei iſt ſpitzer / kleiner / ſchmaͤler / ſonſt der vordrigen :. 

gantz aͤnlich. Die bletter vergleichen ſich mit der groͤſſe dem Miſtel / auff de Spitz ſalbei. 
beümen / oder dem Granaten laub / mit zweien kleinen angehenckten oͤrlin 
an eim jeden blaͤttlin / doch nit all zeit / am ſtiel oð ende des Salbeien blats. 
Das kraut ſo es ale würt iſt es weißeſchenfarb grün, rauch runtzelecht / wie 
ein zart rein beſchaben wullen tůch. Alle bede kreütter eins feinen gůten ger 
ruchs. Moͤgen vom ſamen vnd zweigen gleich dem Hyſop / vnd Maieron 
gepflantzt werden. | = 

Noch feind zwei wilder gefchleche/ welche manbei uns wild Salbei nen 
net. Die erſt vnnd recht wild ſalbei wachßt auff den wegen an derrrechen/ 
bübeln/bei den gebawren feldern in gaw laͤndern. Iſt mit wurtzel / ſtengel / 
blůmen / ſamen / dem samen Scharlach aͤnlich / allein dz diſe ſalbei ſchwartz 
gruͤn iſt vñ nit ſo harecht als Scharlach. Die blůmen ſeind braun blo/'wie :. 
der Ritter ſporn. Diſe ſalbei nennen ettlich auch wilden Scharlach vnnd Ambrofia. 
Ambroſiam. — | Wilder (har 

Die ander ſo vnſere Doctores wild falbei nennen / haben fie von alten d. 
veibern erlerut / iſt ein geſchlecht der Nepten. Daruon wir deoben im iiij. pyyacere, 
cap. gemelt haben / vnd heißt Calamintha montana. —— 

Von den Namen. — 



—— 

Roß Salbey nent man auch breit Salbei. Die klein Salbei nent 
man orecht falbei / ſpitz Salbei / Edel ſalbei Zu Latin Saluia / Tußi 

lago. Dioſ. lib. iij. cap. vxxvv. ſagt nur von eim geſchlecht / vnd nennet ſie E⸗ 
leliſphacon / Becion / Phacon Cioſmite / Phagnon / Coſalon. Apu. cap · cj. 
nennt ſie auch Ciſſton. Theoph. li. vj. de planta Hiſtoria cap. ij. erzelet zwei 
geſchlecht. Das ein nennet er Sphacelon. Die Egypter Burıoy Beroen / 
Anuſie / Bechion aber vi Tußilago gehoͤrn auch zů der groſſen Roßhůb. 
Liß Dioſ. lib.iij. cap. cxvij. Meſue heißt Saluiam Bat. 

Bꝛeit Salbei. SpitʒSalbei. 

— 

Von der Krafft vnd Wurckung. 
Nder allen Salbeien würt si eier DRUM | | m erſten die fpis vn Ä nur J nach andern. Seind alle ſ a Di ee Bud eütſchen kreüttern iſt ni uch Bann Br Er an he fEniches bieichlichers dann Eda falbei/kofirenieym 

< — — — geordnet. 

Innerlich 
BLONDE wurtz hi 

Ettlich 



| 20. 

Namen vnd Bürckung. I Theil. 
ERST 4 Trlich habens darfür / wann fie 
Bild Salben. & morgens nüchtern dei ſpitz ſal⸗ Boͤſer lufft. 

Re bey blaͤttlin mit ſaltz eſſen / fie 
feien den ſelbigen tag vor gifft vnnd 
böfemlufft bebüter. 

Salbei wein / oder das kraut in 
wein geſotten / iſt dem gantzen jnner 
lichen leib nutzlich / gedruncken. Dañ Hifft / H⸗ 
er treibt auß das gifft erweicht den nr —— 
hůſten / ſtillet dz ſtechen in dẽ feiten/ 8 — 
erwoͤrmet die Leber vnnd Můtter / 
treibt den harn vnd weiber kranck⸗ 
heit. = 

Ein kochung von falbey iff gůt Blutrůr. 
gebraucht in der blůtrůr / das ge⸗ 
daͤrm darmit zů reinigen. 

Alle ſpeiß mit dürrer ſalbey abbe⸗ 
reit / zůuor geſtoſſen als ande wurtz / Speiß wurg 
ſeind lieblich vnd geſundt. Den ar⸗ 
mẽ nützlicher weder frembde wurtz. 

Eüſſerlich. 
Albey in waſſer geſottẽ vñ dar 

Gt gezwagen macht ſchwartz — 
bar / vertreibt die Milben / ſeübert Milben, 
vñ heilt wunden vnd biß von giffti⸗ Wundẽ / Biß 
gen thieren geſchehen / damit gewe⸗ 

©) 

fo genüe/heilcdt geindr‘/ lſo genützt / heilt dẽ grindt / legt g. 
die — am heimlichen ort. — 

— Ein dampffauß ſalbei gemacht / iſt ort / Harn 
gie für die harnwinde / erforderedas waſſer / vnnd ſtillt den ſchmertzen in windt. 
der blůtrůr / vnd vil andere wethumb. eg, = 

Die krafft vnnd vermoͤgen der Wilden Salbei iffwie des Scharlachs 
vnd der acker Müntzen / doch in aller ſubſtantz milter vnd leidlicher. 

Von Voßmarein. Cap. XV. 
Er Roßmarein gehoͤrt auch indie wurtzgaͤrten / Nit allein vmb der 

I krentʒ wilien / dar zů indie ſchoͤnen jungkfrawen zielen / ſonder auch d 
Euchen/Eeller/ vnd Apotecken ein nützliche ſtaud. Eins gůtẽ geruchs/dem Kuchẽ wurtʒ 
Weirauch vaſt gleich. Darumb diſe ſtaud Nibanotis heißt. 

Roßmarein iſt zweierley in Germania / aber einander fo faſt gleich / das 
man ſie nit wol vnderſcheiden kan / allein das der ein im holtz / ſtengel / blet⸗ 
ter / blůmen etwas Erefftiger / die zweiglin dicker / die bletter breitter ſeind / 
dann am andern Roßmarein Doch babe ſie bede lange ſchmaie dicke biat⸗ 
no rvſſ ver ienzen jciren gegen voert — ID 
— | ij 



* = | 3 
— Von der kreücter Vnderſcheid 

= * ander ſeit gegen dem Himmel fa 

Voßmarein. — jar zwey mal / im 

— SGleutzen vnnd Herbſt. Die bluͤm⸗ 

| iin feind weiß/im angriff zäbe wie 
hartz. Nach der blůet kompt ein 
kleiner famen / dauon man wider 
möcht ſtoͤcklin zielen / aber vil eh vo 
den zweigen gegem Glentz geſetzt. 

Donden Namen. 
* — Oßmarein würt in Diofc.lib. 

iij.cap. lvxxivx. vnd lyxxx · Liba 
notis genant deren geſchlecht drei 
ſollen ſein / aber nur eins in Germa 
nia. Roßmarein ſoll auch Zea heiſ⸗ 
ſen / dz doch ſpeltz iſt/ liß Dioſ. lib. ij. 
ca.iv pp. Ite er heißt Dendro liba⸗ 
nuson Tapſonema. Do dẽ welſchẽ 
Coꝛona montana Authoꝛ Lumi⸗ 
nis Maioris ſuper conf. Dianthos 
neñet jin Dianthon. In Serapio⸗ 
ne cap. cccxvij. heißt er Faieralme⸗ 
riẽ / Arbor Marie Apinalphach / 
Cachola. Auicẽna ſecund. ca. lxx. 

Pi . — - 

willer heiß Buchoimearic. Das wi 
der ſpricht Serapio im covliv. ca. 
vnd ſpricht / Ciclamen fet Buchoꝛ⸗ 
marien. Orpheus nennt Qibanoti 
da Solis Thymiama / vnd ſoll der 
Sonen vnderwürfflich ſein. Was 

e. vir ſonſt auch fur den Roßmarein 
ſco. achten würt in Stoechade weiter angeseige/ vnd iſt in Teütſchen⸗ 

landen nit lang geweſen / ſonder auß Frauckreich von Langendocken kom 
men. | 

Donder Krafft vnd Würckung 
Ar errlichen landen/als auff den Langendocken iſt R ofmarein gantz 

gemein / das er auch wie ander holtz im feror gebrant würe Das Erane 
iſt einer hitzigen qualitet / zertheilt vnnd mache fubreil all — 

keyt mwendig vnnd auß dem leib. cht ſubteil alle grobe feüchtig⸗ 

Innerlich. 
Ruche wurtʒ Se Dfmareindicwurs / gehoͤrt in vnſerm land auch in die kubav⸗ 

keller / darumb das aile koſt / ſpeiß vnd ws — 
lieblich wol ſchmecken / vnd a P ißen e tranck mit Aoßmarein bereie/ 

¶ Der Roßmarein wein oder das Eranrmirfeinblömenhormuaefn: 

J 

Agrib. lb. ⁊. ca. 
a⸗. ae occul.phi⸗ 
loſophia. 

£ NR gm 

* 

>> 

»r 
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Eüſſerlich. 
R Oßmarein eingedrunckẽ vñ angeſtrichẽ / vertreibt Syncopim / weh⸗ Zittern. 

rer dem zittern vnd ſchwindel / leüttert das angeſicht / damit gewefche Schwindel, 
macht weiſſe zaͤn / vnd ein gůten athem / reinigt dz geſicht / zertheilt die faͤll Gutẽ athem. 
in den augen. lar augen. 

Das waſſer oder ein kochung von Roſmarein vnnd Dictam gemacht / 
ſeübert und heilet die faulen wunden / als des krebs / des wolffs / vnd der Fi zaul ſcha⸗ 
ſtelen. den. 

Fomenta vnd baͤder auß Roſmarein gemacht / haben die art der zamen Bäder. 
Miünsgen/des Dictams vnd Poleyen. | Dempff. 

Von Eafander vnd Spica. Cap. XVIII. 
ß Afander und Spica / wiewol die zwen fFauden einander faft änlich 

ſeindt / mit wurtzeln / holtz / blettern / ſtengelen / blůmen / vnd famen.So Cafia 
iſt doch der Spica in gemelten dingen dem Lafander vberlegen. Dz aber Nardın 
die zwen ſtauden nit einer art ſein / kan ein jeder am geruch wol fuͤlen. Dan 
Spica reücht faſt anderſt / vnd vil ſtercker dann Laſander. Die ſtengel 
ſeind an in bedẽ vierecket / ein wenig hol. Die bletter gantz Eſchfarb gruͤn / 
breiter vñ lenger dañ der Roßmarein hat. Die blůmen diſer ſtauden wach⸗ 

ſen am oberſten des ſtengels / wie ein Spica / oder Aber am Weiſſen oð din⸗ 
ckelthůt. An welcher aher vil kleiner braun bloer bluͤmlin wachſen. Der Sa 

me grawſchwartz wie Pſillium / dauon junge ſtoͤcklin auffgehẽ / aber vil bal 
der ſo man zweig abreißt / vnd wider in den grundt legt / im Glentzen oder 
Herbſt. Was nun der Spica mit blettern /blůmen / aͤhern / ſtengel / geruch / 
bꝛeiter / lenger / hoͤher / dicker/ vnd ſtercker iſt / dz iſt der Lafander ſchmaͤler/ 

kürtzer/ niderer / dünner / milter / vnd lieblicher/ vnd on zweiffel nützer. 

Donden Namen. 
Awoͤllen wir mic diſen gewechſen bin? die in Germanien beinach 

Te die Edelſte ſeindt. Soll Dioſcorides oder Theophraſtus diſe nit be⸗ 
ſchiͤben haben wer weger ſie hetten darfür des Schirlings vergeſſen. 
Ichwill in Gottes namẽ / den ſchoͤnen Lafander ein Teütſchẽ Caſiam / 
den Spica ein Teütſchen Nardum laſſen ſein / oder ſie bede ſampt ———— 

* e | > 

gen 



Voaon der kreütter Vnderſcheid 

Eafander. Spica. 

A ro N 
erft Ribanorisfegenin Dioſc. lib. iij. cap. loniv.wie weiter dauon in Ste 
chade gemeldt würt. Ich willaber nic deffo minder dir zwo Lafiss ſo man > 

Ligneam vnd Fiſtulam nennet / in jrem werd laffen. 

drunck warm gethon vñ darauff gefa 
5 

—— 



22. 

Namen vnd Würckung. I Theil. 77 
cam oben am hertzgruͤblin / druckt nider die winde / ventoſitates / vnd treibt 
auß die Gaͤlſucht / gleich dem Roßmarein. 

Lafander blůmẽ mit ʒimmet roͤrlin / Negelin / Muſcatbluͤet / Tardamo⸗ Salz. 
mo / Cubeben / vnd Roſenbletter / in wein geſotten / hat obgeſchribene wür⸗ Sprach. 
dung vil krefftiger / alſo dz es auch dient zům ſchlag / bringet die erlegene Zanwehe. 
ſpꝛach wider / ſtillet dz zaͤn wee / heilet Bing die feüle im mundt. Ober⸗ Feule im 

‚seltepzeften/flillee und heilet auch das Lafander waſſer. — 
Spica Nardi blůmen moͤchten zů vorgeſatzten kranckheiten / vmb jrer 
warmen vnnd ſcharpffen qualitet willen/ auch alſo genützt und gebraucht 
werden/aber von mir biß anher vnuerſůcht bliben. ER 

Ziffehß. 
Afander vnnd Spica Nardi waffer heilen das hauptwee vnnd den Baupeweh. 

/ hwindel/fo von kelte kommen / auffden würbel und an die ſtirnen ge Kaltẽ ſchwm 
ſtrichen in diſein fall geht der Spica dem Lafander für. * 
Lame erkalte glider mit Spica waſſer geriben / vñ mir den kreüttern fo — 

mentiert / werden dadurch erweckt vnd erwermer/ vnd vertreibt denſelbi⸗ Ziereren, 
den das zitteren. Solche blůmen vnd kreütter ſeind den lamen glidern / vñ 
bloͤdem haupt faſt dienſtlich. 

Vom Baldꝛian. Cap. XIX. 
& Ge Nardi zwingẽ mich weiter von jnen zůſchreibẽ Darumb ich von 

der Spica zů der Baldrian kom̃e / deren iſt vier geſchlecht. Ds groͤſt / 
das gemein / das Eleiner/das aller kleinſt. Die aller groͤſt vnd recht Bal⸗ 
driañ ziel man in gaͤrten. Die wurtzel an diſer iſt eins fingers dick / mit vi⸗  r 
len neben angehenckten kleinen zaſeln oder wurtzelen / durch einander vnd Nardus agreſtis. 
vber einander wie Chriſtwurtzel / aber vil weiſſer / geformiert wie ein Nater 
wurtzel / eins faſt lieblichen geruchs. Das kraut faſt ſchweitzer gruͤn⸗ zim⸗ 
lich breiter dann der ander Baldrian / zerſpalten wie der Farn von einan⸗ 
der. Der ſtengel rund / hol / glat / knoͤpfficht. Auff dẽ ſtengel ein ſchoͤne blům 
wie der Attich. Der ſamen ſo er zeitiget / fleügt er hin wie auff dem Lattich 

vpnd Endiuien. 
Der ander vnnd gemein Baldrian iſt mit bletter/ ſtengel vñ blüme /nic 

leiner dann der erſt. Die bletter aber ſeindt ſchwartz gruͤner / zerſpalten x — — 
rGreſing · Die wurselaber iſt kleiner vnd abgebiffen/safeche/wende ger, 
ejar vmb / vnd ſtoßt newe kleine weiſſe wurtzeln beſeits wie die graß Serpillummalır 
dauon wachſen junge Baldrian ſtoͤcklin. Gleich wie das Erdtber 

chalb auff der erde kreücht vnd ſich erjünge. Alſo thůt diſe wur 
en. Wachßt an feüchten Awen / wiſen vnd graͤbẽ / vnd das iſt 
iſt ein wenig kleiner mir wurtzel / ſtengel / bletter / vnd blůmen / 
in Baldrian. Vnd wachßt auff den bergẽ / in etlichẽ böfche/ 
Die bletter an diſer Ba Eſchenfarb gruͤn wie der 
lim weißleibfarbror. Ein faſt gücer gerud an wurtzel 

„Ele f iſt gleich an zůſehen in aller geſtalt wie die andern / aber 
imiewursel/[iengavnb blämen, Dannderfiengelifi ic eine 



Honder kreütter Vnderſcheid — 
ſtrohalms dick / zwei 

Baldrian. ee hoch oder 
kürtzer. — 

— itzig wie der gartẽ 
Wer er bluͤet / wach 
ſet inn ſumpffechten 
awen / vnd all zeit in 
naſſem weißẽ grũdt. 
Der geruch wie am 

andern Phu / im A⸗ 
prillen findt mans 
auff den wiſen mit 
den blůmen. 

Von den Na 
men. 
Er Erſt groß 
vñ Edelſt Bal 
drian iſt nit ge⸗ 

mein. Die alten wei⸗ 
ber vnnd Gaͤrtnerin 
zů Straßburg ver⸗ 
kauffen es für Cal⸗ 
mus / das reimet ſich 
darzů wieder Baſil⸗ 

gen zů der Neſſein. 
Die ander Baldꝛian 
nennt man Nanenz 
wurtzel / Augenwur⸗ 

| tzel / Wendwurgel/ 
Denmarck / vnd iſt ein Serpentaria / oder Serpyllum / wie es dann auch 
ettlich Serpyllum maius nennen / vmb ſeins kriechens vnd windens wil⸗ 
len. Dioſcorides lib. primo cap. x. neñt das groß Phu / Nardum agreſtem. 
Hieronymus Braunfhweignent Balditan Marinellam / Genicularem © 

Alaba. nent es auch Amantillam vnnd Potentillam. In Serap. cap. lxij. 3 
vnd Raſis cap· xliiij. würt das Phu Siſtra und Spica ſylueſtris genant. 

9% puluer von Baldrian wursel mic wein gediunden / treibt den — 



Namen vnd Würckung, I heil. ri 
Gemein Baldꝛian. Das kleinſt Baldıran. 
F — 
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harn. Alſo chůt ſe auch wanu ſie mit wein geſotten würt / ſtillet den ſchmer⸗ Harn/ Seit⸗ 
tzen an den ſeitten / vnd rucken lockt herfür die blůmen der frawen. ten ſchmer⸗ 

ſt nutz zů der zeit der peſtilentz gedruncken / vnnd daran gerochen / für 3% 
> © 3 - . > 

Biedsre lüfft. Soll den kalten ſeych in gemelter maß genüse/ websen vnnd Zucken weh, 
vertreiben. | | Be 
Ettliche reden Baldıtan wurtzel mit Fenchel / anis / vnd füßhols fürden Zaren id, 
hůſten und ſchweren arbem. — ee Bhften. 

| Eiflerhiß. 
E — kraut vnnd wurtzel mit einander gruͤn zerſtoſſen und auffgelegt/ Zau ü 
J ſtillet das hauptweh / legt die RE San — —— 

Wein von Bald tan blůmen oder wursel geſotten / macht klar helle au⸗ Rlar augen. 
gen darein gedropfft / heilet andere wundẽ / vñ ſchaͤden als Feigwartzen etc. Feig wartzen. 
In ſumma Bald nan iſt ein edel augen wurtzel / gantz nünlich zům blöden Aus enwurs 

geſicht / das mag man bei den katzen warnemen / wie dann etliche ſondere ꝰ 
Mfanußdamichaben. - . 2 > 

» 

Yon 



Nardıs agrefise 

Vulgago. 

Don Bafdomn: — ai « 
Ser hends Ge⸗ 

waͤchß / meh: auffd 
erden dann darum? 

der, Dieweil es auch 
ein Böftlicher Nar⸗ 
dus iſt / hab ichs de 
Eriechenden Bal⸗ 
drian nach wöllen fe 
gen. Haſelwurtz iſt 
ein wolriechẽ de wur 

gel vber zwerch bin 
vnd ber geſchrenckt / 
durch einander ge⸗ 
flochten mit ange⸗ 
henckten kleinen zaͤ⸗ 
ſeln / wie der Engel⸗ 
füß. Das kraut iſt 
dem Mertzen Vio⸗ 
len kraut oder Win 
tergruͤn ſchier aͤn⸗ 
lich / doch ſchoͤner vñ 
dicker wie der Ep⸗ 
hew /ſchwartzgruͤn / 
auff der andern ſeit⸗ 
ten weißbleichgruͤn / 
mit vilen Eleinen > 
derlin. Zwifchen den 

F ® — PER wurtzeln vnnd blet⸗ 
n wachſen braune purpur farbe in in kleinen haͤfelin / wie an dem 
ſenkraut / darinn ein ecketer ſame wachßt / in aller geſtalt wie drauben 

sehr Ler2 20 

Game ifim Diofeosi. lib.j.cap. iv. Maron/ Nardus Auflica) 
oder Agreflis/ue er ®, oder fanauis Martis/ Thefa / Cerceram) 

Succni/Perpenfa/o8Perprefa ¶wie Hermolaus Barbarus vermeint) 
vnd Baccharis genant. Wiewol Baccharis gar dahin nit gehoͤrt/ dañ es 
iſt ein ſonder gewaͤchß / dauon leſe Dioſco. lib iu. cap. vlvj. Dom Baccharo 
hab ich mein meinung droben im ix. capitel bei dem Maieron eröffner. Ae⸗ 

milius Macer ſagt laſelwurtz heiß zů Latein Pulgago. Plinius ſchꝛeibt 
d aruon 
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Namen vnd Würckung. I Zeil. am 
daruon lib. xij. cap. viij. ercap. vj. Serap. cap. ccxliiij. | 

Von der Krafft vnd Würckung. 
SS) Fealiseiewolsiccende Dafelwurs iſt dem koſtlichẽ Nardo auf In⸗ 
Wdia gleich / jr natur iſt dꝛucken vnd warm / würt inwendig vñ Eüſſer 
lich genützt. 

| Innerlich. 
Aſelwurtz gepuluert / mit zucker / zimmet vnnd ander wurtzen als ein 
dreſenei bereit / vnd jngenommen macht vnwillen und ſpewen/ treibt vnwillen. 

Choleram vnnd phlegma auß durch den ſtůlgang vnd brechen / eins quin⸗ Erbꝛechen. 
ten ſchwer eingenommen. 
Die wurtzel mit wein vnd honig geſotten / dauon gedruncken / zertheilt „. R: 
alle ſchleim der lungen / vertreibt das Feichen und hůſten / das mag man bei 
vilen Schaͤffern warnemen / welche diſe wurtzel gepulueriſiert vñ mit ſaltz Zhaaffart⸗ 
vermiſcht jren krancken ſchaͤfflin zůlecken fürtragen. Andere Veterinarij 
gebens in gleicher maß dem rind vihe / daſſelbig darmit zů purgieren. 
In obgemelter weiß geſotten vnnd gedruncken / iſt gůt den waſſerſüchti⸗ Waſſerſucht. 

gen / dann Haſelwurtz eroͤffnet die Leder / Lung / vnnd Miltz / reiniget die —* rung 
laß Nieren / vnd die Muͤtter / erfordert die menſes / treibt auß wberflüßig urn * * 
genützt) forum vnd bie ander geburt bei vihe vnd leüten. cer- 

Eüſſerlich. 
Aſelwurtʒ in laugen geſotten / darmit gezwagen / ſterckt das hirn/ die Kirn 

Poing diehig. Waſſer von Haſelwurtz diſtilliert hat ge⸗ Gedechtnuß. 

Dunckel au⸗ 
gen. 

wenig bereiten Tutian vermengt. 

Don Benedicten wursel. Cap. XXI. 

melte Würckung / vnnd iſt ein gůt artznei zů den dunckelen augen / mit eim "3 

nn, © —— cweil wir jetzt von den Narden reden / will ich meinen auch herfür 
CCchůn/ vnd ſprich das Benedict wurtzel ſich nicht vbel zů den Nardis dus ſyolue- 
reyme vmb ſeins lieblichen geruchs willen. Diſe wurtzel reücht / ſie ſei dürr ” 
oder grün / wie naͤgelin. Tregt ein kraut zerſpalten / rauch / ſchwartzgruͤn⸗ 
der Sdermeng etůcher maß gleich. Gewint ein runden rauhen harechten 
ſtengel / darauff wachſen ſchwartz gäle blůmlin / geformiert wie ein eüglin. 
nach der bluͤet würt ein harecht koͤpfflin daran / dz iſt der ſamẽ / je eins am 
andern ſpitzecht/ braunfarb / einer haſelnuß groß vñ gleich. Die wurtzel laßt 
ſich anfchen/als wer fie auch abgebiſſen / In wendig etwas rot farb/ bringet 
alle jar ein newen ſteugel neben dem alten / der den winter verdorret iſt. Vñ 
jeelcer die wurtzel / je ſtercker fie würt im geruch und krafft / gehoͤrt billich zů 

EEE EEE IE 
A Fe ee ee Fe 

0 Donden Ramen. 
ey Fe sancke heftig wa die wurtzel hin gehoͤr / oð wz doch je nã in Diof. 

Efle / einer nents Ragopus/ Pes Reposis/Dafenfüß. Dev and cin a 
5 meng 



Von der kreücter Vnderſcheid 
95 { meng / dar zů cs fich nit pbelreimet. 

Benedicten wurtz. il * zãck noch zůr zeit 

— dit richten vnd will die wurtzel hie 

1 zwiſchen / Nardum ſylueſtrem / vñ 

Garyophyllatã Benedictam nen⸗ 

nen / ettlich ſprechen jr Sanamun? 
da. 

Von der Krafft vnd 
Würckung. 

A dife wurtzel ein Nardus 
Ruſtica feinmag / wie ſie hal 

ten / hat ſie Ba zů erwoͤrmen zer⸗ 
theilen vnd zůſtercken eüſſerlich vñ 
innerlich / wie von andern Nardis 

geleſen würt. 

Innerlich. 
Er gemein bꝛauch diſer wur⸗ 
tzel iſt / das ſie im fruͤling inn 

wein gelegt würt / der ſelbig wein 
empfacht ein edelen lieblichen ge⸗ 
ruch vnnd geſchmack / ſoll das herz 

17 8} — rd) * 

—J 
nd * 

erfrewen / die verſtopffte leber auff 
thůn / vnnd dem kalten verſchleim⸗ 

Ralten ma⸗ ten magen wol bekommen. 
gen. Diſe wurtzel in wein geſotten vñ 
Ga alfo warm gediunden fliller das 

— grimmen vnd Bermůter. 

Er wein darinn Benedickten wurgeln geſotten ſeind ſeübert und reis 
—— Or wunden/als fiffeln und Erebs / verereibr ei die unfläcige 

=  anmäler/ ein zeit lang allen tag damit geweſchen / ſonderlich in den erſten 
tagen der kindbett. Andere experiment moͤgen taͤglich erfunden werden. 

Don Bauten. Cap. XXI. 
Plinfeclib.4, % + AutenSieleemanin wurggärten nit vmb der kuchen oder vmb feir 
> 7% lieblichen geruchs willen/fonder darumb das es ein kraut as fie Gifft. alles Gifft. Dann Raut iſt ein ſonderlicher Tyriack der armenleur/wels 

ches 8 er der König bezeügt / fonderdie erfarung 

* 

Der Rauten ſeind zwei samer gefchlecht/ aber einand ich/d 
Viperalis. nit ein jeder folche vnderſcheiden wůrt / er hab dann Eben —— 

ie 



* 

Namen vnd Würckung. I Theil. Fo 
Die beſt vnd edel Raut iſt zaͤrter vnd mehr ſchwartzgruͤner auch Eleiner * 

dañ die gemein / haben an einẽ blat vil kleiner runder blätlin wie linſen. Di⸗ 

ſe tregt ſeltẽ blůmen / doͤrrt faſt gern wañ ſie mit eiſen beſchnitten würt. Die 

gemein Raut iſt groͤſſer / die blatlin an einander breiter / vnnd von farben 
ſchweitzer gruͤn. Doch tragen ſie bede ſchwartzgaͤle bluͤmlin / wie ein ſchoͤn 
ſternlin / darauß werden viereckete vn auch fünffeckete ſchoͤttlin / gleich wie 
die rote frucht am Spindelbaũ. In dẽ ſchoͤttlin findt man ſchwartzẽ ſamẽ / 
darauß junge Rautenſtoͤcklin wachſen. Es iſt aber von zweigen zů pflan⸗ 
zen wie Salbei/ Spica / vnd dergleichen. Der ſtengel und wurtzel der Rau 
ten feind holtzecht / innwendig gälfarb/ wie Buchßbaͤumen holtz. Rauten 
wachßt allenthalben da die Soñ iſt / faſt gern / darff keins Feigenbaums. 

Zam Vaucen. Wild Baucen. 
5) = 

In vnfernlanden ſetzt man Rauten und Salbey gemeinlich zůſam̃en / 
Drfady die Krotten haben je wonung gernvnder ben Salbey ſtoͤcken / ver 
meinen alſo ettliche mit der Rautten ſoich vngeziffer zůuertreiben. 
Die recht wild Raut iſt in Germania nit vil geſehẽ / doch nůn mehr auch . 3 

etlichen bekant / welcher A aucen famen mir erfimals Bea Wild Raus, 

a > So a ei en nn. 



Von der freiiscer Vnderſcheid 
Conrad Geß⸗ Conrad Geßner von Zürich zůgeſchickt hat / daruon hab ich junge ſtoͤc

k⸗ 

—— lin auffgesieler/die habenjre blůet im duttẽ jar zům erſten mal bracht. Es 

iſt aber gemelte wilde Raut der zamen vaſt aͤnlich / doch mit jhren bletlin / 

knoͤpffechten blůmen vnd ſchwartzen ſamen vil kleiner zaͤrter / linder / vnd 

grofarber dann die gemein / aber mit vilen vnd hoͤhern ſtengeln/ auch ſo iſt 

der geruch an der wilden Rautten vil ſtercker vnd vnlieblicher / das einem 

dauon hauptweh kommen / der geſchm kvnfreündtlich / zůr bitterkeit ge⸗ 

neigt / bluͤet im Augſt monat / zeittiget im Herbſt. 

Von den Namen. 
6 ibes lib. iij. cap. xlvij. nent Rauten / Rhyten vn Peganon / Ep 

nubum / Churma / Harmala / Beſaſa. Wiewol die drei letſten namen 

der jetzgemelten wilden Rauten zůſtehn. Apuleius im lxxxix. cap · nent be 

de die zam vnd wilde Rauten Eriphion / Moier Beffa/Mollicines vnnd 

Diperalis/Seraptoim cap. ccyc. nent Rauten Sadeb. Andere ſagen Bir 

zeri Salgagel ſei Rauten ſamen. Sonſt iſt Ruta auch ein namen Tußila⸗ 
ginis. Dioſc. lib. iij. cap. cxvij. * 
Die wild Raut ſo noch etwas frembd vnnd von mir beſchꝛiben / iſt nit 
Dioſcor. Ruta ſylueſtris / welche er lib. iij. cap. xlviij. im anfang Androſaͤ⸗ 
mon / Hypericonem / Chamaͤpytin / Hederalem Centonalem Corio / Chur 

Harmala. ma Semmaced nennet. Es mag aber gemelte Raut / wol Harmala vnnd 
Beſaſæ. Beſaſa ſein / die ettlich auch Moly nennen als Galenus lib.vij. 

Don der Krafft ond Bürckung. 
9 

ren ift kein Eoch oder Euchen kraut vmb des ſch Ä boder Ei aut vm arpffen geruche 
vnd geſchmacks willen / iſt einer bisigen druckenen ee) alle Gifft. 8 >, op. 5 — gifft zůſchwechen vnd auß zůfuͤren. Ein nünlich kraut den offenen bauch 

— re * des krauts Tugendt vnd Eh In vnd 
ußwendig dem leib / wie das in allen dingen zů genieſſen/ genůgſnun bes FE | ig s nieſſen gen be 

| Innerlich. 
Gifft. Pie gifft auß zůtreiben / vnnd daſſelbig zů dempffen würt den Raw 

Heſtilentz. ker Tyriack für das eingenommen aitfe/fürdenbä nn 

ee en Sei ee Luff 
auten bletter mit dem famen in wein gefotten und warm aedtun 

Hertʒ/ Seit⸗ . » in geforten vnd warm edruncken / 

— —— — kalt eingeno m̃en gifft ſchwach vnd vntůchtig —* auch / alſo 
Lufft roͤrlin se —* bern vnnd ſeiten web. Thůt auff die lufft roͤrlin der ungen / 

Schnerzßn. htert den ſchweren athem —— 
— in den hüfften / vnd andern glidern. — füpmerisen 

haudern. nſolcher She: BR | ſe Iche maffengediunsten/ legt * dempfft das kalt ſchaudern der 

Rauten 



20. 

Namen und Würckung. I heil. Pro] 
Rautten mit Dylifamenin wein geſotten vnnd gedruncken / miltert das Colica. 

grimmen Colica / ſo kein verſtopffung darbei iſt. Solchs thůt auch 
| Asuten wafler D | 2 Ar : | 

Yınb des willen follman Rauten kraut vñ das Dleidaruon gemacht / 
zů den Clyſtierungen nemen im grimmen und Colica Paßione. Clyſtier. 

ar Weitter / iſt Rauten der art das ſie den harn dreibt / dilget aber auß / ſtetz Harn. 

genützt / die natur der ehelichen wercke. Das ſolten alle Cloſter und ordens 
eüt ( welche keüſch fein woͤllen / vnd reinigkeit zůhalten vermeſſenlich gelo⸗ 

ben ) ſtets in jrer ſpeiß vnd dranck brauchen. | } | | 
Rautten gefottenmir Regenwagfer und gedruncken ſtillet dẽ bauch fluß Bauchfluß. 

Diarrhoeam / Das kraut mit Baumoͤli gekocht vnd eingenommen / fuͤrt Murm. 
auß allerhandt würm. 

Wein Rauten bletter gruͤn zerkewet vnd geſſen / benimpt vnd dilgt ge⸗ Rnoblauch 
waltigklich nider den geſtanck des Knoblauchs vnd der zwibelen. geruch. 

Die wilde Raut iſt gar in der ſpeiſen nit zůbrauchen / in der artznei aber 
krefftiger weder die zame. | 

Küſſerlich. 
yet die gruͤne Rauten bletrer rote blaͤterlin erwecken / fo man die 

bloffe haut darmirreibr/iftfie doch der tugent / dz fie faſt allen ſchmer Shmergen. 
en jñen vñ auffen miltert / deßgleichẽ beilet fie alle boͤſe biatern / wartzen / Geſchwulſt. 
grind / flechten / vnd druckt nider die geſchwulſt. 
Das bezeugt Dioſcorides / da er ſchreibt / Wañ man Rauten mit feigen 

vnd wein koche / dẽ ſelbigen drinck / vnd auch außwendig auff die geſchwol⸗ Waſſerſucht. 
lenen glider vberlege / oder die geſchwulſt darmit reibe / ſoll ſich die ſelbig ſe⸗ | 
Ben vnd die waſſerſucht dardurch zertrennet werden. 

Grꝛuůne Rautten bletter vnd rein gerſten meel durch einander gefkoffen/ 
* Parc weiß auff die ſchmertzlichen augen gelege /benimpt das weh) 
vn i 

Augenwehe. 

ehuͤt die augen vor der tunckelheit 
Zerſtoſſen Rauten mit Roſen eßig vber die ſtirn gebunden / ſtillet das Hauptweh. 

groß hauptweh. — 
Rautten mit grůnen Lorbeer blettern zerknitſcht vñ plaſters weiß auff 

die geſchwollene Macht gelegt zertheilt fie vnd miltert den ſchmertzen frau Geſchwulſt 
wen vnd mannen. | | am heimli⸗ 

Rauten fafftin die ohren gethon / Regenider das ſtechen vnnd ſchmer⸗ ben ort. 
tzen. Der ſafft mit Alaun/Salperervnd Donig vermengt / heilet alle flech⸗ Orr ſchmer 
9J vnd — am leib / vertreibt die flieſſende grind auff dem haupt / ehe er 
armitgefalber. | | hiefend — 

Andere Würckung der Rauten mögen außobernenten ſtucken colli — 
giert vnd erfunden werden. | 15: 

Don Hartchaw / genant Hypericon. 
ap 

7 woͤllen Harthaw ſei die recht wild Raut / dann gieich wie die za⸗ Sancı Io⸗ 
me Raut alle gifft vertreibe / alſo vermoͤg alles geſpenſt = Hartz hans kraut. 



—— 

Von der kreücter Vnderſcheid 
haw iſt / nichts gefebaffen . Die alten weiber ſprechen alſe d/ Doſt / Harthaw 

vInd weiſſe Heidt / thůt dem teüffel vil leidt. Darauß erſcheint was die alten 

Heiden von diſen kreüttern gehalten / vnd darmit getriben haben. 
Difer kreutter geſchlecht feind mir gewißlich dre oder vier bekant. Das 

klemſt / dz gemein auff den feldern/ vnd das groß ſo in hecken und auff dei 

rechen gern wachßt/ mit braun roten vierecketen ſtengeln. Seind einander 
faſt gleich in allen dingen. | 

Klein Harchaw. . gemein Darchaw. 

Das aller kleinſt finde man nit allenthalben / ein k ewa a ſtfin mat yalben / ein kur 
einer halben ſpannen hoch / mit einem kleinen braun kon 
lin / vnd gälen bluͤmlin. Die bletlin ſpitzer dann zam Rauten / Heiner Bu 
er Das gemein Harthaw iſt dem jetzigen auch gleich. Doch groͤſſer 

er vnd lenger / mit blůmen / ſtengel / vnnd bletter / welche au⸗ anzůſehen 
a mit einer [Tadel durchſtochen Die bluͤet fo auff den gypffel — F 8 En — — ſe Em gerften korn gleich⸗ 
—— wargen ſamen / kleiner dann der rot Wegerich — Der geruch diſer kreütter/ blůmen vnd famen iſt wie der —* 



z z | | 27: 

Namen vnd Würckung. J Theil. xv 
Das dꝛitt wechßt in waͤlden / he⸗ 

S. J oh ans kraut. cken / rechen / vñ gemeinlich in ſchaͤt⸗ 
se sichten oͤrtern. Bemeinlich mir eine 

« 

er > f b 

ER — AR 1 2? * 2 a U AN as 2 BI einigen ſtengel / vierecher/ braun? 
—* N — 

—— — rot/ etlichs mit iij. oder iiij. ſten gelẽ. 
— Die bletter an diſem ſeindt rund / 

z N eins haͤllers bzeit/geformiert wie dz 
Egelkraut /auch als werẽ ſie durch 
ſtochen. Vnd in ſumma / diſe letſte 
drei ſeind einander gleich / allein dz 
je eins dz ander in der groͤſſe vber⸗ 
trifft. 

iſe kreüter alle drei ſo man den 
ſafft daruõ druckt / erſcheint der ſel 
big braun rot. Das ſunſt in keinem 
gewaͤchs erfunden wire. Auß geno⸗ 
men bei denen kreüttern ſo von na⸗ 
tur außwendig rot erſcheinen / als 
Blůtkraut /roter Mangolt vnd ro 
ter Milt eꝛc. Darumb fie billich An⸗ 
droſaͤmi heiſſen. 

Dd iiij. geſchlecht iſt faſt ſeltzam/ 
aber ein ſchoͤn gewaͤchs mit dünnẽ 
runden ſtengeln / ellenbogen hoch 
oder lenger /mit goltfarben blůmẽ / 
kleiner dañ die andern. Die blaͤtlin 
ſeindt dẽ vordrigẽ nit gantz gleich / 
ſonder bey nahe anzůſehen wie die 
groß Wolffs milch doch nit alſo 

> groß. Gewint vil neben aͤſtlin mir 
kleinen blatlin wie Rautẽ. Dis letſt 

— - acht ich fürdas recht Androfämos 
Diofco.es reicht wie hartz /fomandaszerzeibe. | 

Donden Namen. 
a) Je wild Raut nent Diofc.lib.itfj.cap.choij. Deganon Agrion/ Agre⸗ 
IE Antam/Dypericon/ Androfamen,) mem ——— De 
milem und Terreſtrem pinum/ Inguinalem / Moli/ Corina / Harmala/ 
Beſaſa. Darnach im gemelten bůch im clxiij. capitel ſchreibt er ein ſonders 
von Hyperico / das nent er wider Androfaͤmon / Corion vñ Chamaͤpityn. 
Vnd als bald ſetzt er ein ander gewaͤchs nach Hyperico / das nent er Aſcy⸗ 

ron / vñ ſpricht es heiß auch Aſcyroides vnd Androſaͤmos / wiewol Atracty 
lis lib iij. cap. vxcviij. auch Aſcyron heißt. Vnd wider auffs ſelb Capitel ſetzt 
cr ein eigen capitel von Androſaͤmo / vnd ſagt etlich nennẽ es Dionyſiaden 
vnd Aſcyron welchs ich für das groß Harthaw acht)· Auß ſolcher ange⸗ 
zeigter ſchrifft Dioſc. finden wir ij. Androſaͤmos / vnd fünff kreütter die er 
Hypericum nent. Nemlich die wild Raut / das Onobrychis —— auch 

| | u 



HdR Von der kreütter Vnderſcheid 

Zwei Harthaw in den hecken.das 
AA, 7 N, 
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(Bon Hypericon. 
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Onobrꝛochylos / vnd ettliche Eſchamenen vnd Brüch elatam vnd Lopan 
vnd Jocinalem und Aniaſſexe vnd Opaiam nennen Darnach das Hype 
ricum für ſich ſelbs / vnd das Aſcyron vnd das Corin. Auß dem allem wol 
ab zůnemen das die wild Raut Dioſco. das Onobrichis / das Dypericon/ 
das Aſcyron das Androſaͤmos vnnd das Coris einerley geſchlecht muͤſſen 
ſein / wie auch P. Aegineta Hypericon vnd Androſem anzeiger/ wiewol die 
alten / vnd inſonders Dioſcorides / von einem jeden fonderlich geſchriben 
haben. Corion aber iſt Coriander dauon in ſeim ort. 
In Teütſchen landen heißt man diſe kreütter ſant Johans kraut/ Hart 

haw / Waldthoff / vnſer Frawen betſtro . Zů Latein Fuga Demonum / Per 
forata. Sera. cap. celvij. nents Reofricon Auicen. lib. t cap. ceclvv neunet 
Hypericon Alharib / vnd Vuam Demonis. Auerrois de ſunpl. neñt die 
wild Raut Halſedep / vnd das Hypericon neñt er Heüfericon RNelif nron/ 
vnd Mellißigon vnnd Cordialem. Der wilden Rauten namen feind dro⸗ 
ben gedacht / vnnd der maur Rauten woͤllen wir bei dem Sarnkraur geden 
cken. — 

Von 
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Namen vnd Würckung. I Theil. xxvn 
Von der Krafft vnd Würckung. 

Lle geſchlecht der wilden Rauten / zů Teütſch Harthaw vnd S. Jo⸗ 
hans kreütter genant / haben beinahe einerlei würckung / gleich der 

zamen Rauten / auff drucken vnd warm geneigt. Aber im geruch vnd ge⸗ 
ſchmack innen vnd auſſen zůbrauchen lieblicher vnd holdtſeliger. Die wild Schön Hy⸗ 
Rauten ſo im wald wachßt / mit dem rot goldtfarben ſtengel vnd blůmen / pericon. 
mie Rauten bletlin bekleidet / iſt die aller beſt / darnach die andern auff den 
feldern / vnd vngebawten aͤckern. Alle geſchlecht gebẽ roten blůtfarbẽ faffe/ 
wann ſie zerknitſch werde. Darumb fie vaſt einerlei würckung ſein werdẽ. 

Innerlich. 
(is brennen waffe von Harthaw vnd geben daſſelbig für dẽ ſchlag Schlag 

vnd fallenden ſiechtagen zů drincken. | Fallẽd ſucht. 
Die eigenſchafft der Harthaw iſt außzůfuͤren das Gifft / den harn / vnd Gifft / Harn. 

die bloͤdigkeit der weiber / in wein geſotten vnd gedruncken. Weiber fluß. 

Vertreibt in gleicher maſſen genützt / febres Tertianas / Quartanas/ vñ Qartana, 

das beſchwerlich hufftwehe / Iſchia genant / ſtillet auch das blůtſpewen / yehia.. 
heilet jnnerliche wunden / vnd verſerung im leib. — —— 

Harthaw ſamen (ſonderlich deſſen fo im wald wachßt) zerſtoſſen vnnd Verſerunge. 
jedes mal zwei quinten ſchwaͤr eingedruncken / fuͤrt auß Choleram.: — 

Eüſſerlich. 
A⸗r Harthaw leſchen vnd heilen den brandt / das kraut vnd ſamẽ zer — 

ſtoſſen vnd darüber geſchlagen. | — 
Vil menſchen tragen diſe kreütter bei ſich / für boͤſe geſpenſt vñ vngewit⸗ Geſpenſt. 

ter/ond iſt der natur nach zůreden) nit gar erlogen. ee 
Andere tugent und vermögen der wilden Aauten vnd Harthaw feindr 

in der samen gemelt. : PR 

Don Cypꝛeſſen. Cap. XXI. 
3) Je wild Rant dringt mich der Cypreffen zů gedencken / darumb das 

es ein Chamepitys iſt Reücht a, * dann der Androſaͤ⸗ — 
mos / vnd iſt ein recht Chamäcypariffus. 
Diſe Cypreſſen iſt auch ein holtzecht geſchlecht / als Maieron/ Qafan⸗ 
der / Dyſop / Quendel / ic, Wa dis kraut das erdtrich begreifft / da wurtzelt 
es auch wie Salbei / oð Quendel. Diß kraut iſt Eſchenfarb gruͤn/ mit faſt gorma, 
kleinẽ langen rundẽ bletlin / in der geſtalt beinahe wie der klein weiß maur 
Piefferlals Dioſcorides fage)aber kleiner und rauher / in aller maß wie die 
heyd auff dem feld fo erſtlich anfacht zů wachſen. Im Brachmonat ſo ge⸗ Temp, 
windt der Cypreſſen gaͤle blůmen / ein jede blům aber ſonderlich auff einem 
ſtengelin / die iſt wie ein keßlin drauff gefene. — 
Diß kraut iſt auch der Junckfrawen / die es gegen winter (auff das cs ya, 
nit erfrier )auſſetzen / vnd in warmen kellern behalten / zů zug we * 
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Von der kreücter 
Vnderſcheid 

Cypꝛeſſen. Donden Namen. 
ER Ypreſſen iſt ein edel recht Cha⸗ 
O2 De Ennspieys/wiewel noch mehr ge⸗ 

ol cm € ſchlecht feind / als Dypericon/ 
AIRES Androſaͤmos vnnd die / dauon herz 

nach geſagt würt. Dioſcori. im iij. 
bůch zů end des ſelbigen / nent es ſel 
ber Cupreßinam / Brioniam ſylue⸗ 
ſtrem / Pityſoryſin / Orizelon / Olo⸗ 
cyron/ Joniam / Sideritin / Doche⸗ 
lam/fanguinem Palladis / Augam 
oder Abigam/ Piceam / Humilem 
Pinum/vn Thus / Thus Terre. A⸗ 
pul. cap. xxvj. nent es auch Oroze 
lon / Holocyrton cum Aſpiratione / 
Bıyon Agrion / Haͤma Athenas / 
Abigam / Rapam / Cypreſſum ni⸗ 
gram / Spiculam Mamalem/ Ne⸗ 
menepa. Serap. ſchreibt von Cha⸗ 
mepity cap. clxxix. Ettliche artzet 
woͤllen Camepitys ſei Jua mo⸗ 
ſchata. Ich laſſe Cypreſſen auch 
Chamäcypariffum ſein vmb der ge 
ſtalt willen /doch das es auch ein e⸗ 
del Chamepitys bleib / feines ges 
ruchs halben. ER EIE 

Are 
Ggr 
I 

Diofe.lb.z 

Apule,cap.25.. 

IN _ Donder Krafft vnd 
wwürcklimg. 

Vpreſſen vnd Harthaw ſeind in der qualitet vnnd Würckung einan⸗ 
der gleich/ Innerlich vnnd Eüſſerlich ſehr dienſtlich / haben auch faſt 

einerley geruch vnd geſchmack. Mag je eins vmb des willen für das ander 
genützt werden. 

innerlich. 
— Cyxxrſentraut in wein geſotten vnd ſiben tag nach einander abends 
—— gedruncken / wehret der Gaͤlſucht / thůt auff die Leber⸗ machet ni zum harn richtig / fliller alle ſchmertzen der Nieren / bla⸗ 
Zufft Gifft. Fer vnd hüfft / wehret dem gifft / treibt das ſelbig gewaltiglichen auß gleich 

Eaſeerlech 
As Hypericon vnnd Rautten vermůcken/ d y | 
theilder cdel Cypreſſen / weiter d = - . — sum mehrer 

| ‚von 
(4 9 Ad A 
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Held Eppreffen. Held Cppꝛeſſen das drict. 

Namen vnd Würckung. I Theil. 7I7f 

Von feld Cypꝛeſſen. Cap. XXV. 
SIDERITIS CRATEVAE, 

2 
N : RE * * 

Bar; Sr I A 7 AN 

fr Y 

\ 
——— 

ZN PR > 

jpelgen 



Forms. 

Don der kreütter Vnderſcheid 
eltzen und haber feldern im Brachmonat mag ſůchen / dañ esgar ſeltzam 

—— iſt / derhalb ich das nun mehr in gaͤrten will zielen. Vnd iſt ein faſt 
leblichs kraut / beide ander geſtalt vnd geruch anzůſehẽ / wie ein beümlin / 
nie groͤſſer dann Sarureia / mit ſchwartzgruͤnen ſubteilen zerſpaltenen 

blaͤttlin / ein jedes blat creütz weiß zerſpalten / anzůſehen wie ein Wermůt 

Guflus. 
Odor, 

€ bamepitys 
das dritt. 

blaͤtlin / doch kleiner vnd ſchoͤner. Am v erecketẽ ſtengel vil neben aͤſtlin / da⸗ 

rumb wachſen braune bluͤmlin auß den heüßlin / wie am kloſter Hyſe op 307 
ſehen iſt. Tach der bier finde man ſchwartzgrawẽ runden ſamen / nit groͤſ⸗ 
ſer dann růbſamen. Die wurgelift ſchlecht mit wenig zaſeln / als der Satu⸗ 
reia wurtzel. Diß kraut iſt ein Summer gewaͤchß / das alle jar mit den ſa⸗ 
men ſich ernewert. Der geſchmack auff der zungen iſt bitter. Der geruch a⸗ 
ber freündtlich / beinahe wie Terpentin vnd Camillen. 

Das dritt Chamepitys iſt auch ein kleins Freiserlin / nennen die Apote⸗ 
cker Juam vnd woͤllen es ſei ein ſonder geſchlecht / wie es dann auch iſt / dañ 
feine eſchfarbe ſpitzige blaͤtlin / vergleichen ſich etwas den Kyffern blaͤtlin / 
darumb es nit vnbillich ein Chamaͤpitis genent würt. 

Vonden Namen. 

222 

gefelt mir nit vbel. —— — 
Das ander das die Apotecker Juam Moſchatam nennen / ſoll Ibiga 

vnd Ibica haben geheiſſen. 
Das dritt Chamepitys iſt droben in der beſchreibung getaufft 

— 
Von der Krafft vnd Würckung. 

As letſt kraut Chamepitys ſampt dem erſt geſetztẽ/ ſeind beide drucke 
ner vnd warmer complexion / Innwendig dem leib vnnd auſſerhalb 

freündlich zůgebrauchen / in form vñ geſtalt wie von der walt Rauten vnd 
dem garten Cypreſſen geredt iſt / dz ſelbig widerumb zů erholen were vber 
flüßig / vnder den Rautten kreü

 

Von dem Creſſen. Cap. XXVI. 
SD: Creffen krauts iſt in Teütſchen landen zům wenigſten deeierley 

Nemlich der Salat Creß / der Brunn Creß / vnd der Wiſen C — 
.Der Garten Creß iſt jederman bekant / gehet bald vom ſamen auß der 

Naſturtium. 

Naſtiurtium 
aquaticum. 

erden / faſt ſchoͤn gruͤn / zinnelecht zerſpalten kleiner dann der Peterlin. Ge⸗ 
wine zůletſt ein runden ſtengel / elen hoch / mir weiſſen bluͤmlin vnnd gaͤlen 
ſamen in kleinen ſchiflin. Derfameniftf&berpfferdanndaskrau. ° 

Der ander den man Bꝛunn Creß nennet / iſt ein gůter Salat im Win⸗ 
ter. Findt man auff den warmen brunnen flüſſen auff dem waſſer ſchwe⸗ 
ben / mit groͤſſern blettern dann der Garten Creß / zerſpalten vnnd febsn 
gruͤn. Seine wurtzeln ſeind vaſt reine weiſſe harechte zaſeln wie ſeiden. Bluͤ 

| ergegen 
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Namen vnd Würckung. I Theil. Mr 

er gegendem Meyen / mit ſeer kleinen weiſſen bluͤmlin. Darnach folgen klei Tempus. 
ne ſchoͤtlin mit ſehr kleinem goltfarbem ſamen / nit groͤſſer dann das wurm 
kraut tregt. | 

Garcen Creß. 

— 2. 5 fi 

3 if 4 fi / ' 

, 
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Der dritt wiſen Creß iſt ein wild geſchlecht / gewachſen von dem Brun⸗ Ganch blů⸗ 
nen Creß. Alſo bald der recht Brunn Creß ongeuerlich auff die wiſen ge⸗ men. 
floͤtzt würt / oder auch fo der ſamen vom Brunn Creß durch den windt oder 
gewaͤſſer( wie offt in feüchten jaren geſchicht) auff die wiſen oder auß der 
zach geworffen vnnd gefuͤrt würt / wachßt darauß ein kraut / ettlichs mit 

gantz ſchne weiſſen blůmen / ettlichs mirleibfarben weiſſen blůmẽ / oben am 
gipffel. Das kraut / ſtengel / vnnd geſchmack ſeind aller ding dem gemeinen Forma. 
garten Creß gleich / doch einwenig ſchmaͤler vnnd kürtzer. Bluͤet im April⸗ Tempus. 
len vnd iſt ein jedes cin eintziger ſtengel. — 

Noch wachſen wen Creſſen einer auff dem feld mit vilen teſchelin oder * 
Seckelin vnd faſt kleinem gaͤlem ſamen. Der ander auff den alten hoffſtet⸗ Teſchelkraur— 
ten / geneür vnd wegen / nit ſpannen hoch / faſt zinnelecht / mit kleinem ſa⸗ Befen Fraus 
men als milwen / gaͤlfarb / ſcharff auff der zungen wie die andern Creſſen 

Vide Theo. lib, 
‚cAp.2 

mit einander. ⁊c. on 



A Von der kreütter Vnderſcheid 
Von den Namen. 

ar | En Barten Creß nent Diof.lib.ij.cap.coliii.Cardamon und Cynos 
—— D cardamon / Jberis / re al, vnnd Naſtur⸗ 

tium. Apul. cap. vv. nent jn auch Cardaminacam vnd Semeth. Serapio. 
ca. cccxiiv. nent Naſturtiũ Noꝛph / Archep / Machita. Auerrois Alcharf. 

Gauch blům. Beſem kraut. 

Apul.cap.2o. 
Serap.cap. 349» 

% 
F 

— 
—— 

er 

Bi 

fo 

Den bruñ Creß nent man Naſturtium Aquaricum / ettliche Agriocar⸗ 
iacobu Mar: ¶ damon / vnd Agreſte Naſturtium / welche zween namen dem Be Creß 
li, billich zůſtͤnden. Jacobus Manlius ſuper confect. Electuarij R.erificans tis / in one Almans.cap.de Melancolia / will das Naſturtium agrefke/ 

Sat aragi / Senation vnd Lepidion ein ding ſei / weiches auch ein ander⸗ 
nn nn iſt. Deßgleichen nennen ettlich den bruñ Creß als Simon Januen.) Taps 
Nor — * —— Sceſſabram / Ozimum carmenum / Hoalmaram/ vnnd die 
—** Lombardi( ſpricht Mancius nennen in Ceiſonum. Meſue will Sceſſa⸗ 

sam fi Dsimum maius / vnd iſt Serapionis Ozimum Carmenum. 
indere nennen den brunn Creß Vlafkurtiariam/Cardaminem/Sifym 

brium / 



| H: 

Namen vnd Würckung. I Theil. ir 
brium / Sium vnd Lauer. Was aber Siſymbrium / Lauer und Sium fei/ 
würt ein jedes an ſeinem ort gemelt / vnd halts mit denen die das ander Si 

ymbrium auff den brunnen Creß oder Bachbungen deütten / welches der: 
alt Crateuas zupnent. Dioſ. lib. ij. cap. cvxvj. vnd Plinius lib.xx.cap. xxij. Pli.li.ao ca.aꝛ⸗ 
nents Thymbreum. Alſo findt ſichs das Sion vnd Siſymbrium alterum 

Plinij bede ein gewaͤchß iſt / gebs zůbedencken. 

Den dritten Creß nent man Gauchblůmen / welchs wol Agriocarda⸗ 

mum vnd Naſturtium agreſte moͤcht heiſſen. Schickt ſich nit vbel vnder 

das capitel Diabis oder Arabis cap. cxlvj. lib.ij. 
Die zwen letſten angeregte Creſſen/ nent man klein Seckelkraut / Teſch⸗ 

dkranı/vnd das groͤſt —— — ſeind bede vnder dem Thlaſpi be⸗ Thlaſpi. 
griffen. | | — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
As wacker Creſſenkraut mit ſeinen geſchlechten / iſt hitziger complexi 

on / würt vns Teütſchen alſo rohe ongeſotten / mit eßig in feiner ju⸗ 
gent auff den Tiſch für getragen die faulen zechbruͤder munder vnnd was 
cker zůmachen / die vollen vnd vnlüſtigen menſchen zů der ſpeiß zůreitzen. 
Ym Summer hat der jung Garten Creß ſein lob / im winter die brunnen 

Creſſen / moͤgen ſonſt in der artznei Inwendig vnnd Eüſſerlich genommen 
werden. — | 

D, Rle Creffen Innerlich gebraucht / treibẽ denharn/reinige denbauch/ Harn / bauch 

Dio.li.ꝛ.ca.i46 

die nieren vnd blaſen / eroͤffnen die leber vnd miltz / heilen und reinigen — —— 
Innerliche wunden / fuͤren auß das gifft mit baum oͤli genoſſen. * — 

Creſſen mir honig und wein geſotten / nuͤchtern vnd abends gedruncken den⸗ 
zertheilen die zaͤhen ſchleim / den hůſten vnd das keichen. | enyfhleun, 

Creffen in Beiß mild) geforten vnnd gedruncken / benimpt das weh vmb Bruſtwehe. 
die bruſt. —— e 

Safft von Creſſen im mundt gehalten / zeücht auf die flüß vonden boͤ⸗ Zan flüß. 
ſen zaͤnen. ; a Rn 

er Efferkig. 
xefen heilen alle gifftigeblarern vnd ſchebigkeyt des grinds/als Car Blatern bunckel / boͤſe maſen vnnd flecken / zerknitſchet / den ſafft darüber geſtri⸗ Grind. 

chen vnd das kraut auffgelegt. Alſo genützt / ſtillt den ſchmertzẽ der lenden —— = 
vnd hüffte/sercheile die geſchwulſt / zeücht auß pfeil und dorn / darüber ger Pu ine 
legt heilet den grind / verjaget die ſchuͤppen auff dem haupt darmit gewe⸗ Pfeil, — 
ſchen. Der ſafft von Creſſen kraut gedruckt / ſeübert vnd reiniget alle vnrei Schuͤppen 
mefreffendefcbaden. | Sreffend fda= 

Der famenaller Creffen zerſtoſſen vnnd in den mund genommen / hebet den. 
ne Lame zunge. auffdielamesungen. £ | 

— aſen gethon / macht nieſen / erweckt alfo die (hlafffüchtigen Le ara >. 
JJ Bi Fr | Bropff. 

Treffen famen mit eßig geforten und vbergelegt / zertheilt die kroͤpffe / vñ Bnollen, 
andere knollen hinder denozen. | —— 

| $ | 
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2 Donder kreütter Vnderſcheid 
Der ſamen iſt in allen dingen bisiger / krefftiger vnnd mechtiger weder 

die kreütter / dernhalben in leib ſelten zůbrauchen / man wolte dann die kal⸗ 
Balte natut. ge natur darmit erwecken / vnd wacker machen. | 

Don Ihlafpiond Eeuchel. Cap. XV. 
\\ au ; w X 

m nr — 

D 
| Alliaria,Thlaz (& Vn ſchoͤn kraut wachßt im Aprillen auff vngebawten Sıtern / ala bei fbis cornuta, den mauren / rechen / zeünen / huͤle i 

— * e zeünen / huͤlen / da das vngezifer Heyde ven vnnd — hr — — ers ne des Meiens dregt * feböne wweiffe mlin/darauß werdenlange in wie am Senff o — g Zenff oder Schellwurtz / 

* 

Das kraut iſt erſtlich beinahe dem Mertzen viol kraut anli 4 
ter vnnd mit der farb ſchweitzergruͤn. Gewint ein ee oa 
feengel am gipffel/ die weiffeblämlin beieinander. Die wurtzel iſt kurz/ 
wlecht / düñ / holtzecht / wie am kleinen Tauſent gulden, Der geruch diſes 
rauts / ſo mans ſtoßt / reücht es wie Beyßlauch vnnd Creß durch einander 
en ee güre Salfamentamachr. Ffedes geruchs halben ein Creß vñ Bryßlauch oder zwib rn Deuhemenssen. | ” — — 

Das 



ur 

: 98. 
/ * Ya D — 

Namen vnd Würckung, I Theil. Fi 
Das ander vnd gemein Thlafpiwächße auff den Brachfeldern / in den 

růben aͤckern vnd ſonſt feüchten gaͤrten / gewint lange doch ſchmale feiſte 
bletter an einem ſtengel / der bluͤet oben auſſen gantz weiß / das ſeind ſehr klei 
ne bluͤmlin / die werden zů runden doch breiten Teſchlin anzůſehen / wieder 
Milten ſamen / ſo der zeittig würt / findt man gemeinlich in einem jeden Taͤ 
ſchen ſchoͤttlin vij. ſchwartzer hanniger ſaͤmlin / mit der geſtalt vnnd ge⸗ 
ſchmack / dem Creß nit ungleich. 

Noch iſt ein geſchlecht diſes krauts / iſt aber kleiner doch vil drauſchelech 
ter/ einem ſchoͤnen beümlin gleich / wachſe auch in růben feldern. Bitter am 
geſchmack als Tauſent gulden. 

Vonden Namen. 
an As erft kraut nennet man Leuchel / Saßkraut / das ich biß anber für 
—* Thlaſpi halt /nemlich für das zweit Thlaſpi des alten Crateue / wel⸗ Crateuas. 
ches man Cornutam moͤcht nennen. Das ander aber mit dem breiten ſame 
iſt ein recht Thlaſpi mir feinen kleinen geſchlechten /das Dioſcolib. ij. cap. Dio.lia.caui4s. 
cxlv. auch Thlaſpidion / Perſicum / Erraticum / Sinape / vnd Myiten vnd 
Myopteron vnd Daſmophonta vnnd Bytrum vnd Suitempſum vnnd 
Scandulacium / Capſellam vnd pedem Gallinaceum (welches doch ein an 

der kraut iſt)vnd ettliche auch Saurion nennen. Dioſc. eodẽ lib. ca. clxiiij. 
nent Capparim auch Thlaſpin. Ich leſſe mir Chlaſpi und Leuchel Sera? Capparim. 
pionis Naſturtium Tectorum ſein/ cap. cccxliy. oder Talaphion / das vr⸗ 
theil befelhe ich den gelehrten. ae | | 

Diofcor.im gemelten cap. Thlafpi zeige felbs an / vnnd ſpricht / Crateua 
hab es auch Thlaſpi genent / vnd errlich neñen das felbig Sinspe Perſicũ. 
Das ſelbig halt ich fr das Alliaria / Saßkraut / Leuchel / Thlaſpi cornu⸗ 
tum Trateue / wie droben gemelt iſt. Der Pandectarius nent diß kraut 
Thlaſpi/Ranam marinam Alliariam vnd pedem Afıninum/sc. 

Donder Krafft vnd Diürcfung, 
Aßkraut zů Ratein Alliaria/ vnnd groß Seckelkraut/Sinapi perſi⸗ 
cum genant. Seind bede Creſſen geſchlecht / einer warmen complexi 

on. Die ſamen aber hitziger eigenſchafft / ſeind Eüſſerlich mehr dann In⸗ 
nerlich zůbrauchen. | 

ir Rfpgterkich: 
& Er Leuchel iſt ein edels kraut zů den grüne Saaffen/mir Eßig / ſaltz Saaffın. 
vnd ingwer abbereit. Seind nit zů higig / meins bedunckens geſunder | 
vnd anmuͤtiger weder die ſcharpffen ſenff Saaffen. Sonſt iſt das vermoͤ⸗ 
gen des Leuchels wie der Creſſen vn Senff kreüter / doch aller dingmilter. 
¶Beide gewächß fonderlich das groß Seckelkraut / ſeind dienſtlich zů den eiyſtierun — 
Clyſtierungen/ zům hüfft ſchmertzen Iſchias. — 

ic3 
¶R dem geſtoſſenen ſamen ein pflaſter gemacht / mit eßig temperiert / ug; 

Du en rate et die ſcham gelegt / zeücht die anffactig? i — mar 



..Donder freiicter Vnderſcheid 
ne můtter vnderſich / vnd erweckt ſie das fie wider zů jn ſelber kommen. 

Sallendunnd ¶ Der ſafft von den kreüttern / oder das puluer von bedẽ ſamẽ in die naſen 
Sohlaffſucht geblaſen / macht nieſen / erweckt die jbenigen ſo in die groß kranckheit ſeind 

gefallen. Deßgleichen andere tugent ſeind im Creſſen angezeiget. 

Don Eepidio oder Pfefferkraut. 
Sp. Xpij. | 

—— As woͤrtlin Oepidion hat ſich 
ſeer muͤſſen leiden. Dañ hat es 
muͤſſen Senff / dañ Creß ſein. 

Es ſei nun Senff oder Creß/fo rei⸗ 
met es ſich nit vbel zum capitel Sei 
taragi / das Serap. auch Hauſab 
nent cap. ccclxij. Aber ich wil das 
Lepidium ſey zů teütſch das Pfef⸗ 
ferkraut / welches ein ſchoͤn kraut 

Senff kraut. 

Ser apios 

ter dann die Pfertig bletter / feißter/ 
gruͤner vnd weicher . Oder wie Pli⸗ 
nius lib. xivx. cap. viij. ſagt / die blet⸗ 
ter vergleichen ſich dẽ Lorbeer blet⸗ 
tern / aber linder / welches ſich wel 
zůſtimpt meiner meinung. Der ſten 
gel rund / hol / zweier elenboch / mit 

kleinẽ weiſſen bluͤmlin / wie der Mer 
rettich / ein faſt hitzig kraut. Diß 
kraut wachßt ſeer gern / dann wa es 
ein mal bin gepflantzt würt / iſt es 
vbel zů vertreiben / gleich wie der 
Merrꝛettich / vñ iſt ein fürnem Saß⸗ 
kraut. en 

Don den Namen. 
Seffer kraut nent man auch 

N Senff kraut / dann es ein bab 
TAN IR ber&enff iſt / wie jederman (der cs 

biperic kent) wol weiß/ zů Natin Piperitis. Im Diofco.nen ichs Lepidium oder 
Bingidion lib. ij. cap. clvv. Die andernnamen fomanLepidio auch zii 

gibt / ſeind drobẽ im Brunn Creß gemelt. Wañ nun Dioſco.Plinius / Pau 
lus Aegineta / Galenus nit ſprechen dz Gingidion ein eigen gewechs were/ 
würd ich Oepidium vñ Gingidion auch für eins haltẽ. — das villeicht 
in Syria Gingidinm / das ich auch für Piperiris halt / ſcherpffer dann pn; fer Lepidium ſein mag. Ich will aber von vnbekanten ſchreiben. 

Gingidion. Ds Gingidion nent Dioſe c. lib. i. cap. cxxvj. Doryſaſtrũ / Adoriũ Tiricta/ cutũ un Paulus Aegin. Birtada. Im Serapione liß ich d5 Lepibin Seitaragi Indum vn Hauſab fee / cap. ccelvij. wil niemants beſtreitten. 
Plin.lib dix.· ca. xij. nent Piperitim Siliquaſtrũ / vom ſelben Pfeffer würt 

Plinius. 

im 

iſt / gewint bletter groͤſſer vnd breis , 
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Namen vnd Würckung, I Theil. Fr 
im sweitentheildiß bůchs gedacht cap. cxviij. under dem Teütſchen Pfef⸗ 
fer. Cordus nent es Piperinam vnd Zinsiberinam folio xlv. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Feffer kraut Lepidion iſt hitziger vnnd ſcharffer natur / darmit die 
bloß haut geriben macht ſie rot / vnd erweckt blaͤterlin. Würt Inner⸗ ʒlaterlin. 

lich in den Salſamenten / vnd eüſſerlich pflaſters weiß genommen. 

Innerlich. 
7 Feffer kraut würt bei vis allein zů den ſaſſen mit eßig vnnd ſaltz be; Salfamenta. 

reit / vnd mit dem gebratens dargeſtellt / am geſchmack hitziger dann 
Alliaria. Wr 

; Eüſſerlich. 

€ Feffer kraut geſtoßẽ mie Alantwurtz / vñ auff die ſchmertzige hüfft als 
og einpflafter vbergelegterweckt in einer viertheil ſtunden kleine blaͤter 
lin vnd zertheilt das wethumb. Alſo auff das Miltz gelegt / thůt der glei⸗ 

+ Don Rloͤchtrauc vnd EHydꝛopipere. 
su. INN 

IZß gewaͤchß bieß wol auch PfefferErane / vmb feiner faſt hitzigen acer 
D ae willen / dann es brent vbeler auffder * — —— oð — Di 
Aron / Diß iſt ein kraut welches alle jar vom ſamen auffwechßt wie die hei⸗ 
ter Neſſel. Wachßet zweier ſpannen hoch etwann niderer / nach dem es feiß 
te vnd feüchte ſtette hat. Die bletter ſeind den Weiden vnnd Pferſich beu⸗ 
men laub gleich / deren ettliche ſeind beſprenget als wer auff ein jedes ein 
blůts dropffen gefallen/welches man auch auff ettlichen dauben Neſſelen / 
dem Aron / auff dem Satyrione / vnd Hanenfůß warnemen mag. Der ſten 
gel an diſem kraut iſt knoͤpffecht vie ander frucht / als rocken/ oder am ha⸗ 
bern. Die blůmen ſeind gedinngen einem ſpitzen dreüblin oder aͤher gleich / 
eins mit leibfarben roten blůmen / das ander mir preſilgen farbenblänlin 
das dritt mit gantz ſchneweiſſen bluͤmlin. Gewinnen alle drei ein braunen 
ſchoͤnen breitten ſamen / alle hitzig auff der zungen. Wachſen alle drei an 
feüchten oͤrtern / als an den weihern / lachen / pfützen etc. Ein koͤſtlich mucken Mucken 
kraut. Dann welche wund an einem thier / mir dem ſafft von diſen kreüt⸗ kram. 
tern geſalbt würt / darauff ſitzt kein muck oder flieg nimmer mehr / es ſei der Wunden, 
ſummer fo heiß als er werden mag. | 
Noch iſt ein geſchlecht difes krauts mir ſtengel / blettern vñ flecken/ dem 

erſt gemelten gleich. Wachßt auch an feüchten wiſen /äckern/ vnd da es ge⸗ 
meinlich feücht iſt. Die wurtzel flecht ſich in der erden hin vnnd wider / ein 
ſchaͤdlich gewaͤchß in den gaͤrten vnd früchten auff den aͤckern. Diß kraut 
brent aber nit auff der zungen / iſt ein wenig ſaur wieder Ampffer. | 

i : 33 E | 4 : i $ .. 



N | 
Donder kreütter Vnderſcheid 

Von den Namen. 
D Je kreütter nent man Raſſel vnd Floͤchkraut / dieweil es die floͤhe ver 
RXtreibt /hieß wol Mucken kraut / oder waſſer Pfeffer. Im Dioſco. laß 
ichs ein Hidropiper und piper Aquaticum ſein lib. ij. cap. ci. Aber nit das 
mit den Balſam blettern dauon Ruellius ſchreibt lib. . cap. och. Ettlich 
nennen Floͤchkraut auch Pfawen kraut oder Pfawen fpiegel/ vmb dcr fle⸗ 

Floͤchkrauc weible. Das ander Floͤchkraut. 

N ® 

— 

N) 

MR 
R 

se — 

—216 

+ wi 

der bletter / vnnd Herba ſancte auicenn·¶ Marie Secundum Jacob. Manlium Sanguis Chꝛiſti. Auicen. lib.ij. ca u liblij. ca. 

Das dritt ſo in gaͤrten vnd frucht aͤckern wach t/iſt nit ſchart Sllen 
ettlich es ſei Crateogonos / vnd Theligonog / beine —— 
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Namen vnd Würckung I Theil, Fri 
Donder Krafft vnd Würckung. 

Vonde da jetzig Flochkraut / vnd die nachfolgende Hanẽfůß kreü 
ter / ſeind am ſcherpfeſten vnd hitzigſten / wann fie noch gruͤn ſeindt. 

Sollend Eüſſerlich mehr dann Innerlich gebraucht werden. 

Eüſſerlich. 
As gepfeffert und hitzig Floͤchkraut / iſt hitziger auff der zungen / dañ 
Xkein pfeffer. Darumb zerſtoſſen oder der ſafft herauß gedruckt / iſt 
nützlich zů den faulen wunden darmit geweſchen vihe vnd leüten. Faule wundẽ 

Die geſchickte weiber koͤnnen mit diſem kraut alle maden vnd würm ver Würm in 
treiben. Dann mit diſem ſafft reinigen ſie alle wunden / der belt ſie rein / vnd wunden. 
iſt ein recht evperiment / das weder fliegen noch anders darein kommen 
mag. | | h, 
Das kraut moꝛgens im thawe in die kammern vnd gemach zerflrewer/ 
— floͤhe doch dns man die gemach alsbald mit einem beſem auß Sishe. 
— er 2 ' 

We . o — 

Dom kleinen Hanenfuͤß vnd Waſſer 
— Epff / Ranunculi genant. Cap. xxx . 

So Jeweil wir an die ſcharpffe kreütter kommen feind / woͤllen wir gleich 
I auch des waſſer Epffs vnnd der Danenfüß gedencken. Das waffer 
Epff wachßt in vnnd beidenlachen/pfülen/ond feüchten ſandechten flers Walter Sof 
ten gemeinlich da die fröfch je wonung haben. Iſt ein zarts gewechß nirvil | 
vber ſpañen hoch / ein einiger ſtengel. Dieblerrer darumb feind faſt gruͤn/ 
lind/weych/on zerſpalten beinahe wie Coriander kraut. Die bluͤmlin dun⸗ 
ckel gaͤl kleiner dann der Danenfüß/ ſaur vnd hitzig auff der zungen. Ge⸗ 
wint ein klettechten ſamen / wie ein ygel. Wachßt zů zeiten auch auff naſſen 
feldern/fonderlich wann feüchte jar ſeind. 
Der klein Hanenfůß vnnd ſchalckhafftig Ranunculus /bar mich offt 

machen lachen das mir die augen vberlieffen. Iſt ein klein gewechß auff der . 
erden außgeſpreit. Ein jedes blat hat fünff bletiin / alle zer ſpalten vnd auß Rein⸗er Ha⸗ 

etheilt. Wann man das blat vmb went auff die letz ſeiten / iſt ein jedes blat """ Peru 
einabe anzůſehen wie ein grůner froͤſch. Das kraut iſt ſchwartz gruͤn vnd 

ein wenig rauch harecht. Die blům ſchoͤn gaͤl auff dem runden ſtengel. Die 
wurtzel rund einer bonen groß / mit kleinen anhangenden zaſelen. Jarlichs 
ſtoßt das kraut die alt wurtzel vnderſich / vnd gewintalfp ein newe vber ber 
alten. Diß kraut vnd wurtzel brennen auff der sungen wie Euphorbium. 

Der ander Hanenfůß hat auch serfpalcen ſchoͤne bletter / iſt in der ſub⸗ 
ſtantz groͤſſer. Die bletter rings vmb ſchoͤn zerſpalten / faſt einem vogels 
klawen gleich. Die wurtzel iſt langlecht / mit anhangenden zaſeln wie die 
Wegerich wurgel Ein düñen langen holen ſtengel/ mit faſt choͤnen galen 
blůmen. Diß geſchlecht hat man mit künſten gefůllt gemacht / iſt ein Iunck Junekfraw 
fraw blům zů den kraͤntzen. Etlichs diſes gewaͤchß findt mã beſprengt / wie blamlun. 



Von der kreücter Vnderſcheid 
das Floͤchkraut Plumbago. Iſt auch ein brennend kraut auff der zungen / 

ſonderlich das mit den flecken. 

Waſſer Epff. gaͤl Hanenfuͤß. 
2 CR Heer 
* 2 

a 
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3. Der dritt Danenfüß oder weiß Ranunculus / wachferinden waͤlden / iſt 
Aprillen blũe zerſpaltẽ wieder ander Hanenfůß oder ſchier wie Sanickel ſchwartigruͤn 
men. Gewint in der mitten des blats auff eim ſtengel im anfang des Aprillen cin 

intzige weißleibfarbe blům wie ein blům von eim apffelbaum. Die wurtzel 
iſt zwerch geflochre im grund eines rocken halms dick. Brent vñ rümpffet 
die zung wieder obgemelte Hanenfůß. Etlichet gen auch gaͤle blůmen. 

Vonden Namen. 
S)Ftesides nent das Rannnculum im ij. bůch cap. c. Batrachion/ 

Chelidoniam / Nerbam Hirundinariam vñ Aquaticum/ vñ Agreſte 
HBabaw. Apium. Im Hermo. Barbaro würt es Apiaſtrum / Solamis Strumen / 
Horatiss. Polyanthemos genent. In Horatio Sardea Herba. Der Apuleius cap. 
Apuleius · ¶ vriij. n ents Gelotophyen / Mileon / Coriannon / Corion / Stactycen/ Tauſti 

cen / 



. Don der kreüctter Vnderſcheid 
| , —— 0 cen / Clonon / Rhufelinon / Tata? 
Weiß Aprillen bluͤmen. ſtacticen / Hephaͤſtion / Lycop⸗ 

| non / Selinonagrion/ Selinon 
Hydation / Synechon / Carcada⸗ 
na / Nemecon / Apium ruſticum/ 
Apium rifus/ Herbam Scelera⸗ 
tam / Apiaſtellum / Dentaciam/ 
vnd Auricomum. Serap. ſchreibt 
im cccxiij. cap. Senation fei api> 
um Aque vnnd heißt auch Korea⸗ 
thalmi unnd Dameanella/wiewol 
Circa inſtans das Senation für 
brunn Creß helt wie dꝛoben ange⸗ 
zeigt. 

Den erſten Ranunculum nen⸗ 
nen wir waſſer Epff/ Aquaticum 
Apium oder Apiũ paluſtre / Doch 
vo diſem gewaͤchß mit ſeinem rech⸗ 
ten namen ſteht geſchribẽ hernach 
am vxl. ca. vnder dem kleinẽ Rlap⸗ 
perroͤßlin. Von dem andern Apio 
Aquatico liß das clv. cap. Den klei 
nen Ranunculum nent man klei⸗ 
nen Manenfüß/von wegen der blů 
men die fich vergleichen dem rech⸗ 
ten Danenfüß/wieimnachfolgen? 
den cap. gemele foil werden. Den 
andern Ranunculum nent man 
auch Hanenfůß / vmb derblümen 
vnd bletter willen. Den drittẽ weiſ 

| fen Ranunculum inn den wälden 
Be Te nent man Apzillenblümen. D. O⸗ 

tho nent den kleinen Ranunculum flammulam vnnd Batrachium. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Er klein Hanenfůß mit ſeinen geſchlechten/ vnnd gantzer ſubſtantz 
bꝛennen alle gar/als ſcharpffe Corroſiua. Sollen Euſſerlich vñ nit in 

den leib genützt werden. 

Ole Hanenfůß mit gaͤlben vnd wei Bi; blůmen / gefüllt vñ ungefülle/ 
Azr vbel / Ziehen blaſen fo diſe en auf 

bloſſe haut gelegewerden. Darumb mag man alle geſchwaͤr vn kloͤtz dar? 
a 5 

it 

Wartzen vnd andere vngeſchickte gewechß mit dem ſafft beſtrichen / ver 
zeret die ſelben on ſchneiden oder brennen. 
— Von 

2— 

fv 

N, 



Donder kreütter Vnderſcheid 
Don dem Anderen Hanenfůß / vnd Vappen⸗ 

ap füß genant Coronopus. xxx⸗. 

Suͤſſer Hanenfuͤß. Mertzen Hanenfuͤß. 

Kr . 

&\ 

BR 
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Er groß wyfen Hanenfũůß wachßt allent halben. Das Erauriff dem 
kleinen vnd erſten angezeigtẽ Hanenfůß etwas gleich mit dem kraut/ 

aber faſt groͤſſer / fladert auff der erden bin vnd wider. Dann von der wur⸗ 
tzel (die da faſt ſehr zaſecht iſt) kom̃en vil junge ſtoͤcklin/gleich wie von dem 
Erdbeeren kraut auch geſehen würt. Der ſtengel vnnd blůmen ſeind dem obgemelten Hanenfůß fo gleich das man ſie it wol vor einander kennen Bas Dabei der ‚rethiumb entſtandẽ / das man fie für ein gefebleche des Hanenfůß gehalten har / aber den vnderfcheid möcht ein blinder mers 
cken. Nemlich das difer Panẽfůß oder Rappenfüßein ſuͤß kraut iſt / brent nit auff der zungen / daher es die weiber im Apzillen /fo esnoch ung iſt / zů andern můß kreüttern graſen / deſſen ich ſelbs geſſen hab. Diſes Franc würt 
auch außgeſetzt vnd gewint gaͤle gefüllte blůmen /wie der ————— 

Noch 

1. 

Wifenblüme 



Namen vnd Würckung. I Theil. xxxv 
Noch wachßt ein kraut im Mer 

| Bappenfuͤß. tzen / in den waͤlden vnnd hecken. 
Denm ſelben kraut feind die erſten 
bletter rund / beinahe wie Mertzen 
viol kraut / vngeſpaltẽ / die andern 
bletter aber ſo nach den erſten kom 
men / ſeind zerſpalten vnnd gefor⸗ 
miert wieder Huͤnerfůß / vnd je hoͤ⸗ 
her am ſtengel / je gleicher dz kraut 
den Huͤner oder Rappẽ fuͤſſen ſich 
vergleicht. Gewint ſtengel / wurtzel / 
blůmen / vnnd ſamen wie die gaͤlen 
ſcharpffen gefüllte Danenfüß. Dz 
kraut iſt auch ſuͤß vnd vnſchaͤdlich 
zů brauchen / im Meyen verleürt 
ſich das kraut wider / wie ettlich 
kreütter meba.:c. 
Dom Hanenfůß kommen wir » = 

EIN) EURE nun auch zům RKraͤen oder Raps Rappenfüß 

| | | \ f WISE?  penfüßlin/das felbig kreütlin aber 

m Du 

u D 

HA 7077907 ift noch nit fo gar inn Germania 
RU \ V; — untbar / doch zilt mans nun faſt 

N 7% in Gaͤrten zům Sallat / der ſamen 
| ift febr Elein dem Maieron famen 

nicongleich / geht bald auffalsein 
reines ſpitzes graͤßlin / nach dem ſel⸗ 
ben folgen andere ſchmale lange 
bletlin / der jedes gewint iiij. neben 
zincklin anzůſehen einem vogels 
klawen gleich / meins erachtens 

PER N dückt mich einjedes ſchwartzes bler 
lin mit ſeinẽ zincklin an zůſehen als 

ein Heidexen / Lacerta genant / die ſelben geſpitzten bletlin legen ſich zů 
rings vmb auff die erden / das alſo ein jedes ſtoͤcklin mit ſeiner ſubſtantz ſich 

einem ſternen moͤcht vergleichen / neben den bletlin dringen herfür nackete 
helmer / die haben oben auſſen aͤherlin / aller ding wie der ſpitzig Wegerich / 
bluͤet auch alſo/ nach der bluͤet erfindt ſich das klein ſaͤmlin dauon zielt man — 
jarliche junge ſtoͤcklin / die wurtzel iſt ſchlecht dünn vnd kurtz / das wildge⸗ 2. Rappẽ 
ſchlecht hab ich in den früchten funden/ift vil kleiner dann das zame. em. 

Donden Namen. 
Kam) egewechfnene Diefcorides lib. ij. cap. cviv. Coronopoda / Ammo⸗ 

non / Aſtrion/ Stila ginem / Atirſiten / Caſciatricem / vnnd ettliche 
Sanguinariam / das billich dem ſcharpffen Ranunculo zůſtehen ſolt. Pli⸗ 
nius ib vxxj. ca. vvj. ſpricht Coronopus ſei gramẽ aculeatum /ſolt billicher 
Herba Aculeata heiſſen. Vermeint on zweiffel auch das obgemelt Corono 
poda hieß auch wol Stellaria. Apul. ca. vliiij. nent den Hanẽfůß Ceus gab 
l / vnd iſt on zweiffel das letſt von mir droben beſchriben / welches im Mer⸗ 
tzen pfleget zů wachſen. — Im 
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Schmaltzbluůͤ 
men / Wetzel / 

Goltblumen 

Bauchfluß. 

Ruchenkreü⸗ 
ter. 

Geſchwulſt. 

% 2 

Pytagoras. 

* 

Forma. 

2. 4, 

Senff kraut. 

Vaon der kreütter Vnderſcheid 
m Biſtumb Trier / Metz und Meintz / nent man den erſten ſuͤſſen Ha⸗ 

an ſo zůkochen düglich iſt / Schmaltzblůmen / Wetzel / Hanenfůß vnd 
ettliche wyſen blůmen. Democritus nent diß kraut ſelbs Batrachium vnd 
Chryſanthemon / das iſt Goltblůmen / ſagt weiter / wa diß kraut wachß da⸗ 
ſelbſt moͤge liederlich waſſer funden werden / iſt wol geredt / dann es wachßt 
german feüchten orten / was aber das recht Chryſanthemon iſt / würt inn 

Buphthalmo gemelt / beſihe Ruellium lib. iij. cap. cij. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Je geſchlecht des groſſen Hanenfůß brennen nit / ſeind ohn ſchaden 
Innerlich vnd auſſerhalb zůbrauchen. ss ae, 

Das sche R appefüßlin mir feiner wurtzel iſt einer druckenẽ eigenfchaffe 
ſtrickt zůſamen / iſt derhalben düglich inder fpeifen denen ſo ſtaͤte bauch⸗ 
flüß haben. Das kreütlin würt ſonſt allein zům Sallat erwoͤlet. y | 

Innerlich 
2 Oſo thůn auch die weiber im Weſtereich/ ſamlen im Fruͤling wañ die 

kreütter noch zart ſeindt due kraut vom groſſen Hanenfůß / vnder 
die koch kreütter. 

| > ler ee 
Letter von groſſem Danenfüß auffgelegt / zertheilen vñ hinderſchla⸗ 
gen alle geſchwulſt. Weiter mag man taͤglich erfaren. 

Vom Senff vnd Vaucken. Cap. XXXU. 
8 kreütter werden inn der gſchrifft Senff genant / als der gemein | 

Senff/das Thlaſpi / das ich für Leuchel hale das Capparis/das Re 
pidium / welchs man auch Senff kraut nent / vnd Eruca. Boch halt man 
in Teütſchen landen zwen für zam vnnd garten Senff. Nemlich den mit 
dem braunen vnd den anderen mit den weiſſen ſamen/ man zielet an ettli⸗ 
chen orten gaͤrten vnnd Acker voll / darumb das die breüchlichſten Saaſen 
zů fiſch vnd fleiſch darauß bereit werden. Pytagoras und feine jünger has 
ben Senff hoch gepreiſet vnd ſtets genoſſen / vmb feiner auff ſteigenden tu⸗ 
gent willen. Diſe kunſt haben alle bauren gelehet / ſie eſſen kein wurſt es ſei | 
dann Senff darbei / villeicht dꝛumb das fie witzig werden. 

Bede ſenff haben rauhe harechte / ſchwarugruůne/⸗ zerſpaltene kreütter 
wie die Rettich. Mit ſehr Langen ſtengeln / welche vil neben aſt vnnd zin⸗ 
cken gewinnen. Dietragenblümengäl vnnd bleich biß oben auß / darauß 
werden ſcheiden fingers lang voll ſamens / in aller geſtalt wie die Rüben 
bluͤen vnd ſamen tragen. — = 

Swen wilder Senff wachfen in Daber vnd Rüben feldern. Einer mit 
weiſſen / der ander mic gälen blümen / die blůmen feind den Diolen gleich, 
Das kraut / ſtengel / vnd feborten dem sanıen Senff / doch nit ſo groß vnnd 
hoch. Ir ettlich vermeinen das der Růbſamen auff den dürzen fandechten 
feldern C fonderlich fo der ſam alt iſt) in wilden Senff fich verendert / alſo 

A wie 



! 

Namen ond Würckung. I heil. cc 
C wie man ſihet) das wilder Senff ein halber Senff vnnd ein halb ge⸗ 
ſchlecht der Růben iſt. Gleich wie man am koͤlſamen auch ſpuͤrt / darauß et 
wann (wie ich ſelbs geſehen hab)ein vnnütz art der Rüben wachſen. Wel⸗ 
ches Punius auch im xix · bůch des zehenden capitels beſchreibt. plinius. 

Gaͤler Senff. Senfffran oð S. Barbellraut. 

— 

4 X 

— F N; NEL, 

Noch wachen swei Senf kreütter bei den waſſerſtaden / vnd auffden 
graͤben. Mit kraut / ſtengel / blůmen / ſchotten / ſamen vnnd geſch dem 
Senffgleich/eins mit gälen/das ander mit weiſſen blůmen. Seind doch 
nit ſo ſcharpff / ſonder etwas bitter auff der zungen. Diſe kreütter ſeind faſt 
ſchoͤn gruͤn / linder vnd weycher dañ die andern Senff / tragen kleine ſchoͤt⸗ 
lin / darinn ſehr kleiner ſamen iſt / gleich wie der Buunn Creß. 
Das ſibend ſenff kraut wachßt gemeinlich auff vngebawten oͤrtern / bei 

den zeünen / auff den hoͤffen / mit kraut / ſtengel / blůmen / ſchmaͤler dann der 
weiß ſenff. Die ſchoͤttlin mit dem ſamen kürtzer vnnd Eleiner/ Der ſam iſt Eiſenkraut 
gaͤl / faſt klein / wie das ſaͤmlin am kleinen wurm kraut / ein halber ſenff ge⸗ das weiblin. 
ſchmack / doch ſonſt aller ding rauch vnd ſenff geſchmack auff der — 



¶ Von der kreücter Vnderſcheid 
ERVCA MAIOR | 

Groß Vaucken. Eiſenkraut das weiblin. 

Die anderen Senff kreüter als Thlaſpi vnnd das groß Seckel kraut / 
welche bede Senff vnnd Creß geſchmack haben / ſeind droben beſchriben 
vnder dem capitel Thlaſpi. | T 

Rucula marina iſt aber under den Senff kreüttern das edelſt / ſonder⸗ Rucula marina lich ehe das er in die blůmen feige / dann pflegt man das jung Rucula mit 
— Lattich oder Burgelim Sallat zů eſſen / villeicht auß der vrſach wie Mar 

tialis ſchreibet. re, er 
Et urnerem reuocans Eruca morantem. 42 

In ſumma das kraut vnd famen dienen wol inn die kuchen. Diß kraut wechpt auff vñ iſt gleich in allen dingen de wilden Senff doch Eleiner/ auch 
ſeindt die bleich farbe Violen des Raucken mit ſchwartzbraunen aͤder⸗ lin vnderzogen / Der ſamen iſt geel vnnd kleiner / dann der Senff. Des 
Raucken iſt noch eins/aber vil kleiner geſchlecht dann das jetzgemelt / auch 
zaͤrter. | | 

Don 



— 

Namen vnd Würckung. U heil. 
ERVCA MINOR. 

Klein Baucken. Don den Namen. 

Sen Garten Senffnent Di’ 
oſcorides lib.ij.cap. cxliij. Si⸗ 

napi vñ Napy (mit dẽ y) dañ Na 
Fi mic dei /follein geſchiecht ð Rů⸗ 
en ſein / beſihe das ciij. capitel am 

andern bůch. Item dẽ ſenff nent er 
auch Tapſi vnd Saurion / welches 
etliche dem Thlaſpi zulegen. Das 
wort ſmapi würt dẽ Cappari auch 
zů gelegt / deßgleichen dem Thlaß 
pi. Eins nent Dioſcorides ſmapi 
Perſicum / das ander ſinapi errati 
cum. Serap. im ccclyiij capitel nẽ⸗ 
net ſenff Cardel. | 
Der weiß ſenff ſoll Eruca/ Eu⸗ 
somon/SEchzerice / Aſurich imij. 
lib. Dioſco. cap. copiv. vnd im Se 
rapione cap. ccyiin. Jergir heiſſen. 
Ich aber fo offt ich Eruca jrgents 
geſchribẽ find / verſtehe ich Rauck 
en vnd nit der weiſſen fenff/die A⸗ 

potecker vn jre Doctores ſetzẽ was 
ſie woͤllẽ das gehet mich nicht an. 

Die wildẽ ſenff nent der Sera⸗ 
pio Abhacaz. Die Teüſchẽ nennen 
es ſenff kraut. Sein brauch iſt faſt 
zům Rindt vihe / als ein nützlich 

fuůtter. Die zwei ſo auff de waſſern 
wachſen / nent man waſſer ſenff / vñ 

ſind rechte wilde geſchlecht des brun Creſſens vnd des ſenffs. Dz letſt ge⸗ 
ſchlecht / ſo hinder de zeünẽ wachße/nennen die künſtler vñ obenteürer Ei 
ſenkraut das weiblin / vermeinen ſolchs ein Verbena zů Teütſchen / wel⸗ 
ches dem Eiſen kraut ſich vergleichet / wie Neſſel dem Roſmarein. 

Ich bitt hie jederman für den zorn / ſie woͤllẽ doch mit mir nit eilen / ſon 
der bedenckẽ das ichs zům beſten gethan hab / vnd das Eiſen kraut Femel 
lam / ein ſenff geſchlecht geſcholten. Dis vrſach zwingt mich das diß kraut 
mit A A — gleichet / vnnd ein halben ſenff geſchmack hat. 
Wils auff diß mal Dioſcoridis vn Serapionis Eriſimon oder Irion hal⸗ 
ten / welches auch etlich Chameplion/erlich Farinam Herculis / etliche Ere 

thmu / etlich Huderegi nennen. Hie ſehe wer augen bat ob nit bede beſchrei⸗ 

I: 

rxxvig 

Eruca. 

vihe füter, 

Eyſen kraut. 

Diof libaa. gap, 
247. Serap. cap. 
347» 

bung Dioſc. vñ Serap. de Yrionebas zům gemelten kraut / das etlich Der 
benam deüten / dann zům Verbenaca ſupina reümen. Daruon Dioſco. im 
vierden bůch ſchreibt. Bizeri Cardel heiſt Senff ſamen. | & 



SER Vaon der kreütter Vnderſcheid 
Von der Krafft vnd Würckung. 

en: Senff ſamen braun und weiß /feind auch birsiger complepion. 
Ir beider eigenfchafft iſt zertheilen vnd außzů sieben in und außwen 

dig dem leib gebraucht. 

Innerlich. 
D Je Senff ſamen ſeind vmb jrer ſcharpffen tugent willen in die kuchẽ 

erfordert worden. Dann wa pflegt man nit Senff auff zůſtellen / bei⸗ 
nahe zů allen trachten / bei armen vnd reichen. On zweiffel darumb das ſie 
geſund ſeind / das hirn reinigen / den magen erwermen / die dewung forde⸗ 
ren / die natur zůr liebe erwecken / den froſt vnd ſchaudern der feber vertrei⸗ 

lich werck Der weiß Senff iſt dem braunen in der miltigkeit vberlegen / reitzt auch 
a in der fpeiß genoſſen / zů den Ehlichen werchen/ treibeden bar. Vnnd iſt 

Gifft. geſtochen ſeind / laßt das gifft nit meiſter werden. 

— wonung hat / iſt ſtrenger / vnd den harn zůford 

Engebruſt. nig vñ wein als andere Senff bereittet / iſt ein edel artznei den engbrüſtigẽ / 
Lüften, 

Gilde die gilbe/wehrer und toͤdtet das eingenofien giffemirn getruncken. Die 
weil aber ſolcher Senff hinder den zeünen wachßt / nemmen wir fein wenig 
acht. | 

Dioſcorides lib. ij. ſchreibt vom Rauchen fan? alſo. Man follden ſamen 
ſtoſſen / nach dem er in eßig oder milch geweicht iſt vnd darauß paſtillos o⸗ 
der kuͤchlin als Trochiſcos formierẽ / die mag man lange zeit behalten / nütz 
lich die ſpeiſen darmit abzůbereiten. —— 

Eüſſerlich. 
“; 

Weißms- E In pflaſter nie Senff ſamen vnd eßig gemacht / vnd auffgelegt / erwe⸗ 
lagen, cket rote blaͤterlin. Toͤdtet Calſo genügen) den weiffen grind der Ma⸗ 

atzei. | ; 

Senff meel mit honig vnd waffer geſotten / iff ein gůter Garasrifinns 
—* ge⸗¶ zů dem geſchwollenen —* vnd ne kaͤlen. en . 
ae ¶Ein pflaſter vonfenffmeelgemache und auff das gefchwollen miltz ges 

Baffeweh. legt / zertheilet das ſelbig / benimpt auch alfo gebraucht /das hüfftweh. 
Bloe maͤler. Senff meel mit honig temperiert und auffgeſtrichen / vertreibt die bla⸗ 
Har wachſen wen maͤler / vnd macht das außgefallen har wider wachſen. Andere Wur⸗ 

ckung vnd krafft der ſenff ſamen / ſeind im Creſſen befchriben. | 
Nota. ¶Die wurtzel vom weiſſen ſenff Eruca / in wein geſotten vnd vber gelege/ 

zeücht die zerſtoſſene vnd zerknitſte bein auß. = 
Blar augen. Der faffevon ſenff kreüttern inn die augen gethon / macht ſie klar vnnd 

heiter. Der 



3 

7 Namen vnd Würckung. I Cheil. rer 
Der Samenvon Derbena Femella mit Honig vnd wafler zerſtoſſen zů 

einem pflaſter bereit und vbergelegt / vertreibt beulen vnnd knollen hinder ʒllen an 
den oren. Zertheilt die geſchwulſt der dutten vnnd heimlichen glidern. Die⸗ allen enden 
nret wol in die Cliſtierung / ſchmertzen zů vertreiben. * Ciyſtier. 

Andere wilde Senffkreütter/haben gleiche Würckung mit dem zamen. 
Seind nit bꝛeüchlich/werden allein dein vihe mit anderm graß fůtter für⸗ 
getragen. | Ä | 

Was von Senffengefhiiben/follvon Raucken auch verflanden werz 
den. . | 

Don Schoͤlwurcz. Cap. XXII. 
Schoͤlwurctch  Borsgnad. 

0A 

— u re wu — 

—97 habẽ mit vnſern Schoͤlwurggeln zů handeln / derẽ zwei geſchlecht Goltwurg. 
iſt. Das groß mit den zarten zerhawenen ſchoͤnen groſſen blettern / Forma 

anzůſehen beinahe wie Agleien kraut / oder die bletlin fo fieabbzochen wer 
den vom kraut / dem Eichen laub vergleichen. Von farben Schweiger 

gruͤn / auff der ander ſeitten Spongruͤn / oder blogruͤn farb / * runden 



u 
a 

ar Me 

Odor. 
Guflus. 
Loc. 

Scharten 
kraut. 
Gots gnad. 

Tempus. 

Hirundinaria. 

L. Fuchſius. 

Gots gnad. 

Sideritis. 

Leber. 
Wunden, 

2 

Von der kreücter Vnderſcheid 
weiſſen horechten ſtengeln. Mit vilen neben eſten / wie ein baͤumlin. Ein je⸗ 
des zweiglin am rechten ſtengel gleychet vnnd knoͤpffecht / gewint inn der 
hoͤhe ſchoͤne gäleblümen als gaͤl Violen. Darauß zůletſt lange ſchoͤttlin 07 
der hoͤrnlin wachſen / darinn gaͤler bleicher kleiner ſamen zeitiget. Das 

kraut / ſtengel / vnnd blůmen ſo mans letzt gibt es gaͤle milch. Am aller mei⸗ 

fEen/aber die wurtzel / welche gantz goltgaͤl iſt mir vilen neben zaſeln / vnnd 
ein ſchoͤnen ſaffrau farben schen ſafft (ſo fie geletzt würt) von je fallen laßt / 
eins ſtarcken geruchs / vnd bittern geſchmacks auff der zungen. Waͤchßt al 
lenthalben ſonderlich bei den vnkreüttern an den mauren vnnd alten ge⸗ 
bewen. | 
Die klein Schölwurg wachßt gleich wiediegroß /an den alten gemeu⸗ 

ren / Decheren / Felſen / vnd dunckelen vngebawten ſtetten. Iſt mit ſtengel / 
wurtzel / blettern / blůmen vnnd ſchoͤtlin / dem groſſen anzůſchen faſt gleich / 
aber in allen dingen kleiner. So iſt auch die wurtzel Leberfarb / kurtz mie 
vilen zaſeln. Der ſtengel rot / harecht / gleychet / knoͤpffecht / mit neben eſtlin. 
Die vnderſten bletter oder kraut werden rot biß an den ſtengel / die bluͤm⸗ 
lin ine wie violen. Die ſchoͤtlin ein wenig oben auflen gefpisse/beinabe 
wie der ein Storcken ſchnabel. Diß kraut iſt eins ſehr ſtarcken geruchs/ 
ſchier wie Meliſſa wann es gruͤn iſt. Bede Schoͤlwurtzel wachſen vñ bluͤen 
wann die Schwalben niſten. 

Von den Namen. 
Vſer Chelidonium maius iſt die groß Schoͤlwurtz / die ettlich auch 
Goltwurtz nennen. Welches kraut C fpzicht Dioſc. lib.ij. cap. clxxij. 

ettlich Peoniam / Glauciũ / Othonion / Crataͤam / Aubium / Pandioneam 
radicem /Philomebion/Drbonnam/Moborb/Cruffanam/ Fabium / vnd 
Hirundinariam herbam nennen. Wiewol Peonia gar ein anders iſt. Deß⸗ 
gleichen ſollẽ Glaucium vn Othonna auch ſondere gewaͤchß fein / die ſeind 
mir(als frembde kreütter) vnbekant. Serapion nent Schoͤlwurtz Cheli⸗ 
domonthoma / Kauroch vnd Curcuma.cap.ccvxcvj. Neon. Fuchfins erro⸗ 
re vxxvj. will das Auicenne Memite. cap. ceccyc. ſei Chelidonio maius / vñ 
Memithe ſei der ſafft Glaucium. So will Plinius lib. vv. cap. xix · das 
Glaucium werd auch Papauer Ceratites genant. Alſo iſt des dings kein 
end / vnder denen ſo man für die aller beſten Meiſter helt. | 

Die Bein Schölwurg nen man Gotsgnad / Schartenkrant/ Gratis 
Dei. Ettlich wöllen es ſei ein Geranion / Storcken ſchnabel / aber weit vn⸗ 
recht. Jh ward auch ſchier beredt es ſolt ein Apium fein /dieweil es beina⸗ 
he bletter hat wie —————— nichts. Diß kraut nennen ettlich Roper 
tianam oder Herbam Roperti / vnnd von ettlichen würt es Ruben vnnd 
Acus Muſcata genant. Ettlich haltens für das dritt Sideritis in Dioſc. 
lib. iiij. cap. vxxviij. das gefalt mir am beſten. Es heiß nun wie es woͤll / ſo iſt 
es die recht klein Schoͤlwurtz / ettlich vermeinen es ſei Pes colnbinus/ iſt 
weit gefaͤlt. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
= Er bitter ſafft des Schoͤlkrauts und wurgeliffbisi er natur. Er⸗ 

oͤffnet Innerlich gebraucht /die verſtopffte Leber) — außwen⸗ 
dig fanle 



Namen vnd Bürckung. 1 Theil. * 
dig faule wunden / vnd macht klare augen. Dargegen ſo kuͤlt vnd reſoluiert Klar augen. 
das klein geſchlecht / welches ich der geſtalt vnnd zeit halben Chelidonium Cbelidonium 

minus hab genent. quare. 

| Innerlich. 
S Choͤlwurtz mit änis ſamen in weiffen wein geforten vnd gedruncken / 

Aeroͤffnet die Leber / vnd vertreibt die Gaͤlſucht. Alſo thůt auch das ge Leher / Gaͤl⸗ 
brant waſſer / daruon ettliche tag getruncken. Ein handtuoll geſeübert. Dept. 

Schoͤlwurtzel in einer halben maß A. ofen eßigs geforren / dann durch gefi> 
gen / darein zertriben iij. lot Tyriack / vnnd des trancks ein gemein glaͤßlin Peftileng, 
voll getrunckẽ / nider gelegen vñ geſchwitzt / iſt ein bewert ſtuck fo jemandrs 
die Peſtilentz hett angeſtoſſen. Das ander Schoͤlkraut Gotsgenad / würt 
ſelten in den Leib genommen / dann es iſt in ſeiner Würckung zů kalt. 

Eüſſerlich. 
& Choͤlwurtz ſafft im Meien gefamler/imeim küpfferin geſchirr mit ho Augsargnei. 

nig gekocht / iſt ein koͤſtlich augen artznei / die macht es klar vnnd hell / Rote flecken 
darein gedropffet. Solches thůt auch das gebrant waſſer darein gethon / Maſen / Pe⸗ 
vertreibt auch rote flecken der augen. ſtilentz Blat 

Das angeſicht mit Schoͤlkraut waſſer geweſchen vertreibt die mafen/ ie affer. 
heilet die peſtilentz blater / ſtillet das glidwaffer. Safft von Schölwurgel aaa zrcbs 
er fiſteln / krebs vñ den wolff/benimprdaszanweh/mir eßig im mundt Zänwehe 
gehalten. | u 25 er 
s Schölwurg kraut und wurgel zerſtoſſen / vnd auff den nabel gelegt / ſtil Grimmen. 

lee das grimmen. Das gedoͤrret puluer in die wunden gethon / reinigt vnnd Woude reini 
heilet ſie Die ander Schoͤlwurtz / Gotsgenad / iſt ein beruͤmpt kraut für dz — — 
Rotlauffen / zerknitſchet und darüber geſchlagen. Ge 
Der fafft von Gotsgenad/ vnd auch das waſſer daran gebrant /heilet 

alle ſerigkeit im mund /an den brüſten vnd heimlichen glidern Mann vnd verſerung. 
Frawen / darmit geweſchen vnd naffedüchlindarüber gefchlagen. 

Der ſafft ſeübert auch die Feigwartzen fordert ſie zů heilung / legt nider Feigwartzen. 
die geſchwulſt / vnd zertheilet knollen an den brüſten vnd anderen zerſtoſſe Bnollen. 
nen glidern. | u — 
Ein edel bewert kraut zum wilden fewr / zerknitſcht und alſo grůn auff Wildfewꝛ. 

elegt. — 

Voan Erdꝛauch. Cap. XXXII. 
inius ſchꝛeibt im xvxv. bůch am pj.cap. von zweiẽ Erdrauchen / vñ Taubẽkropff. 
5 fpeiche/das ein wachß an den mauren / vnd werd auch Hanenfůß ge⸗ 

nant. Das ſelbig kraut / dieweil ichs nit eigentlich kenne laſſens wir ja 
und ſtehn / vnnd ſagen das nur ein Erdrauch in vnſern Launden bekant 
iſt. Nemlich dz gemeyn mit den zinnelechten blettern / wie der ſchwartz Co⸗ 
riander/ Eſchenfarber / zaͤrter vund weicher. Gewint ein braune blůmen / Form 
anzůſehen wie ein treüblin / oder wie Beinbülsin blůmẽ / ein jedes braunes 
bluͤmlin bare an der andern gedeungen. Nach der bluͤet beſamet es ſich / 
ſcheibelecht rund / wie der gemein Corander. Die wurselift kurtz / ſchlecht / 
vnd eintzig. Diß kraut iſt bitter wie Stabwurtz / der ſafft ga Guflus, 

iii) 

8 



Fumus terræ 

uare? 4 

Frantzoſen 
kraut. 

dee 

es / wie die beſchnittene raͤben im Mertz 

Von der kreütter Vnderſcheid 
e Wäanndißh t beſchnitten würt / ſo treüfft vñ weint vber vñ reiniget ſie. Wa en. Wachfegern in gärten/in Ber 

ſten / Flachs / Zwibel vnd Cappes feldern / erſtmals im Meien / darnach ge 
gen Herbſt / in den Růben feldern. 

Erdꝛauch. Vonden Warten. 
| ' Exdraud nent 

man gemeinig⸗ 
lich Daubenkro pff/ 
vnd RKazzenkoͤrffel. 
Die Griechen nennẽ 
es Capnon / Capni⸗ 
on / Capniten. Jr et⸗ 
lich (ſpricht Dioſco. 
lib. iiij. cap. cv.) nen⸗ 
nẽ es Coridalion vñ 
Corion oder Coꝛion 
Agnon vnd Coꝛian 
dron. Andere heiſſen 
es Marmariten/ Ca 
pnogorgion / Cheli⸗ 
donion minus / Peri 
ſterion / Canthari⸗ 
di/ Chalcocri/ Cniv. 
su Latin Corian⸗ 
drum / vnd Corian⸗ 
drum campeſtre / vil 
leicht vmb ð geſtalt 
willẽ / vnd fumariã. 

Vnnd wöllenetlich/ 

—0 

SEbbenbropffiſt ein grind vnd Frantzoſen kraut / Dañ alle ſo ſolchen Ro breſten heilen / gebẽ zůuor etliche tage Daubenkropff wa as ars Ty⸗ 
ria 



— 

Namen vnd Würckung, I Zeil. V 
riack vermiſcht zů drincken / vnd laſſen die breſthafftigen darauff ſchwitzen 
daruon ſoll das vnſauber gebluͤt gereinigt werden. In ſolcher maß genütʒ⸗ —— 
er/ift gůt denen ſo ſich beſorgen für der Peſtilentz / oder für der boͤſen gift? Shweg- 
gen ſchweißſucht. Vil menſchen brauchen das waſſer in gemelter maffen/ fuhr. 
wann ſie ſchweiß baden woͤllen. 

Der ſafft von Daubenkropff eins quinten ſchwaͤr / mit ſo vil bereiter Waſſerſucht. 
Woiffs mich wurtzeln vermiſchet / vnnd mit warmem waſſer gedruncken / Bosen. 
treibt auß die waſſerſucht / vnd macht kotzen. 

Der mundt mit Daubenkropff waſſer geweſchen / vertreibt vnnd heilet Nundwehe. 
die feüle / vnd benimpt das mund web. Ein decoction mit Daubenkropff cher. 
vnd Fenchel gemacht vnnd getruncken / eroͤffnet die Leber / dreibt auß die Gaͤſſucht. 
gaͤlſucht im harn. Die Apotecker pflegen ein Syrup darauß zů machen für Geind artz⸗ 
grind vnd boͤſe blatern. —— | en 

Eüſſerlich 
& Aubenkropff ſafft oder waſſer in die augen gethon / macht fieElar/ Klare augen, 

vertreibt die roͤte und ſchebigkeit der ſelben. Der ſafft mir gummi tem Bote augen. 
periert vnnd auffgeſtrichen / mache die außgefallenen augbrawen wider Augbrawen. 
wachfen. Daubenkropff ſafft mir fo vil Mengel wurtzel ſafft vermiſcht / "edlen 

darzů genommen ein wenig eßig vnd honig / zů einer ſalben bereit / vnd dar Grindſalb 
mit aller hand grind geſchmiert / ſoll on zweiffel heilen. 

Von Keigblacern Eppich Cap. XXXV. 
Ir woͤllen gleich diß Mertzen kreütlin für hand nemen / welches Dio⸗ Meyenkraut 
ſcorides Chelidoniũ minus nent / Diß kraut thůt ſich am end des BHPeeeee 

nungs herfür/an den feüchtẽ rheinen / weingaͤrten / vnd in ettlichen wiſen / 
ſchoͤn gruͤnfarbig. Die bletlin ſeind runder vnnd kleiner / zarter vnd linder 
dann die Ephewen bletlin / kreücht auff der erden / gewint alle jar newe 

wurtzeln / bletter vnd blůmen / wie die Satyriones vnd Aron. Die wurtzeln 
ſeind knoͤpffechte pillule / langlecht wie Gerſten koͤrner / gemeinlich iij. oder 

iiij. neben einander mir zaſelen / damit es ſich an den grundt hefftet. Gewint 
ein kleines dünnes kurtzes ſtengelin / darauff wachſen dotter gaͤle ſchoͤne 

bluͤmlin faſt gligend/wie am Danenfüß / vnd iſt diß bluͤmlin in aller form 
anzůſehen wie ein ſchoͤnes ſternlin. Diß kraut verwelcket und verſchwindt 
im Meyen mit blůmen vñ blettern / bleiben alſo die wurtzeln im grund ver⸗ 
borgen / biß wider gegen dem Hornung. | \ 

Vonden Planen. 
Ye Teütſchen nennen es Feigblatern Eppich / Feigwartzenkraut/ 
MeienEranı / Schorbockskraut / Biberhödlin/ / Rammenhoͤdlin / 

Pfaffenhoͤdlin. Diofcorideslib.ü.cap. clxxiij. nent es Chelidonionmicron 
oder minus / vnnd fagt es haben es errliche Triticum agriongenent. Dar⸗ | 
auß sümercken das es nir allwegen Chelidonium gebeiffen bar / wie es 
dann auch kein Schoͤlwurtz iſt. So es aber je Chelidoniumfolcheiffen/ Schwalben 

wolt ichs lieber Schwalben kraut nennen. Ettliche meinen es ſei ein klein kraut. 
ee Strophu⸗ 



$lügıg baupe 
reinigen. 

Feigblatern. 

Locus. 
Forma. 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
Strophularia. Serapio beſchreibts vnder dem woͤrtlin Meniten capite 
ccxcyj. | = | ® — en 

Feigblactern Eppich. Pond Krafft 
vnd Würckung. 

N As Lentzen 
D kreütlin mit ſei 
nen knoͤpffechten 
wurtzeln / vnd gaͤlbẽ 
bluͤmlin / iſt hitziger 
vnd ſcharpffer Com 
plexion. Brꝛent bei⸗ 
nahe auff der zungẽ 
als Hanenfůß / würt 
meb: außwẽ dig dan 
in dem leib genützet. 

Eüſſerlich. 
=) 5 kraut mit 
N feiner wurtzeln 
in wein geforten/bo7 

nig darunder ver? 
miſchet / gibt ein koͤſt 
lichen Gargariſmũ / 
reinigt das flüßig 
haupt / zeücht auß 
bie zaͤhen ſchleim. 
Solches thůt auch 
der ſafft von dẽ wur 
tzelen / mit honig zer⸗ 
triben / in die naſen 
gerbon, 

— Das kraut / wur⸗ 
tzel vnnd ſafft / puluer oder waſſer darauß gebrant / iſt alles nutz vnd erfa⸗ 
ren zů den Feigblatern darmit geweſchen / vbergelegt / vnd das puluer dar⸗ 
auff geſeet / heilet ſie wunderbatlich. Andere krafft vnd vermoͤgen mag ein 
jeder auß obgenanten Würckungen ſelbs warnemen. 

Dom Coꝛiander. Cap. XXXVI. 
EI Warzen zů Latein Cimices genant / ſtincken nit fo vbel als der 

gruͤn Coriander. Daberdiß Eraureinblinder möcht kennen Wächfe 
in aͤckern vnnd gaͤrten / geht erſtmals auff wie der Pererlin oder X oͤeffel / 
würt aber fo er auffwachßt je zinnelechter vnnd kleiner mic den bletrern⸗ 
würt etwann ein ſtaud Coriander mehr dann zwo elen hoch / gewint vil ne 
ben zweig / kron vnd blůmen / wie der Pererlin. Von farben weiß vnd ſtin⸗ 
ckend. Der ſamen würt gantz rund / vnd gleich als wer cr blinwendig/eins 

gůten 



— FE: 
Namen vnd Würckung. I Theil. xlij 

guůtten lieblichen geruchs. Welches Miraculum na⸗ 
> Beer: auch der —— natur mira⸗ une, 

ckel iſt / das auf einem geſtanck / gů⸗ 
ter geruch folgen ſoll. Der ſam iſt 
der Apotecker himmel brot. 

Von den Namen. 
Orꝛiander nent man auch Co⸗ 
liander. Die alte weiber im Bi 

ſtumb Men vnd Trier / heiſſen hn 
Anis / freilich darumb das fie den 
rechte Anis nit kennẽ. Diof.li.iij.ca. Diofeorides. 
Iviitj.nent Coriandrũ Corion. We 
bes woͤrtlin der wilde Rauten vñ 
dẽ Dyperico auch zůgelegt würr/ 
dauon droben im Capitel von der 
Harthaw gemelt iſt. Sonſt heißt 
er auch Coriannõ. Vñ beim Apul. apuleim, 
cap. ciij. heiße Coriander Ochion 
vnd Boed. Der — nent hu Serapios 
im vxviiij.cap. Kusbor / vnnd i im 
Auerrselusbera.2. Srifins nent a 

 jnauff fein Hebraifh vnnd Ara⸗ 
biſch Gad / Dyabora / Cumbora 
vnd Curbur. 

Von der Krafft vnd 
Würckung. 

S9% gen ſtinckend giffrig Co 
riander kraut / ift Ealter dru⸗ 

ckener complevion/wistt nit in den leib gebraucht. Aber der seirtig wolrie⸗ 
chend Coriander ſamen / iſt warmer natur/ mag in bede weg genützet wer⸗ 
den. 

Innerlich. 
Driander ſamen vber nacht im wein oder Eßig gebeißt / vnnd wide⸗ — 
rumb gedoͤrret / iſt ein edeler ſamen zům magen / die gifftige dempff ni⸗ dempff. 
zůdrucken. Daher mag man ein edel magen puluer auß Coriander ma Ben pub 

yen grob oder klein / mit oder on zucker/nach eins jeden gefallen. 
— ſollen auch die Apotecker diſen ſamen vnbereit oder vngebeyßt nie⸗ 
mands geben / auch nit vberziehen / darmit ſie nit gifft für artznei verkauf⸗ wiürm: 
fen. Coriander bereit mit ſuͤſſem wein gebunden, toͤdtet die würm vnd er⸗ Weiber zeit. 
RR dieblümen rg 

Liferli, 
Gier zut mitb onen vnd d wicken — — 

ey 



Vroaon der kreütter Vnderſcheid 
Lizigefhi gibt ein edel pflaſter / hitzige ſchaͤden vnd geſchwulſt su dempffen / an allen 
* orten / ſonderlich aber an den heimlichen glidern. — — 

Coriander mir Lattich kraut / eier weiß / vnd Roſen oͤly zerquetſchet vñ 
Wuld fewꝛ. auffgelegt / leſchet dz wild fewr / dz rotlauffen on die ſchoͤne / kuͤlet vñ leſchet 
Rot ſchein. auch andere hitzige breſten. er Fieiſch vor Coriander ſamen mit eſſig geſtoſſen / und das geſaltzen fleifch darmit ge⸗ 
maden. riben / vertreibt die ſchmeiß můcken / laßt kein maden wachſen / behalt das 

fleiſch lange zeit wolſchmeckend. no 
Eoxiander Vnbereiter Coriander fürnemlich der da gruͤn eingeno ̃en würt / macht 
— den menſchen doll vnd voll/ Welchem ſolchs begegnet der trinck von ſtund 

an ſaltzwaſſer / mag auch darzů nemen geſtoſſen eyer ſchalen / es vergehet 

Don Nigella /Schwartʒ Coꝛiander / 
” 

Cap xxxvij. 
1. - Rt 17% Thwarser Coriandift zwei> 

Nigrü papaner, U Ä S eiyyisam vn wild. Das sam 
wachßt in Gaͤrten elen hoch. 

Das kraut iſt auch an ſeinen blet⸗ 
lin zerſpaltẽ wie Fumus terre / oder 
Daube kropff / faſt gruͤner mit der 
farb. Gewint in ð hoͤhe weiß liecht⸗ 
blaw faͤrbig blůmen / rund / einem 
raͤdlin gleich / darauß werdẽ koͤpf⸗ 
lin oder haͤffelin / inwendig wie die 
flachs bollen / mit ſechß fachen vn⸗ 
derſcheiden. In einem jeden fach iſt 
der ſchwartz ſamen ordenlich auff 
einander gefent/ anzüfeben wieder 
zwibelfamen. Das Eraur/diewurs 
tzel / der ſtengel und blůmen haben 
Fein geruch / allein der zeitig famen 
reücht faſt wol. Welches auch ein 

wunder der natur mag ſein. 
Das wilde geſchlecht / wachßt 

von jm ſelber u. inn den 
früchten / als Rocken / Weiſſen / 
Speltzen vnd Gerſten. Die bletlin 
oder kraut ſeind dem vorderigen 

gantz nit gleich /dann ſie ſeind faſt 
fpinig vnd zerſpalten / ſchier wie dz 
Dilkraut / aſchenfarb arın /erwan 
zweier ſpannen hoch / ein eintziger 

ſtengel. Die blůmen daran ſeind de 
| zamen etwas gleich / doch von far⸗ 

benfchöner vnöbloer. Das koͤpflin an diſen gewäch ift oben — 
ſpitʒt mit vier oder fünff hoͤrnlin / wie der Agleien Espflin/ in jedem ſchor⸗ 

n der ſam ſonderlich verſchloſſen. Reücht faſt lieblich vnnd freündtlich / 
| würt 

Loc. 

Forma 

Miraculum na⸗ 

ture, 

2. 
Sant Ratha 
rinen bluͤmẽ. 

Cornutum papa 

Hera 3 

* 



AS. 

Namen vnd Würckung. I The. xlüj 
würt gemeinlich nach der Ernd zeittig. | 

Das deitt und ſchoͤnſt Nigella heißt Nigella Damaſcena / iſt groͤſſer an Nizella Dana⸗ 
der ſubſtantz / geringer am geruch / lieblicyer ander geſtalt / würt vom 5 Oellin 

ſchwartzen ſamen / der ohn geruch iſt / in die luſtgaͤrten gepflantzt / das go zur, 
wechß hat mir Joͤrg Oellinger von Niͤrenberg zůgeſchickt. 

Von den Namen. 
x * —— 

En ſchwartzen zamen Coriander nennet man Saluſandriam. So 
ſpꝛicht Dioſcorꝛides / lib. itj. cap. lxxxiiij. er heiß Melanthion / Nigella 

Campeſtre / oder Nigrum papauer. Serapio heißt in Kanium ca. cccxviij. 
GEttlich nennen den ſamen Gith. Auerrois nent Nigellam Scaunix. Der 
dritt Nigella follauf Damaſco kommen ſein. Ich ward beredt Nigella 
ſolt ein Papauer Cornutum fein / ſo hab ichs anderſt befunden / doc) vom 
ſelben hernach vnder den Magſamen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Er samevnmd wilde C oriander ſeind warmer Complexion. Zerthei 

RXlen vnd treiben auß / zimlich in den leib genoſſen / vnd außwendig auff 
gelegt. 

Dunerlich 
Ye ſamen gehoͤren auch nit gruͤn in den leib empfangen / ſonder wars 
fie gantz zeittig vnnd dürr werden / mag man ſie auch under das brot 

bachen / als den wyſen kümmel. Brot bachen. 
Nigella ſamen ettliche tag mit wein gedruncken treibt dẽ harn / die Men 

ſes / die würm auß dem leib / und mehret den Seügam̃en die milch / raumen 
die lungen / machen weit vmb die bruſt / ſtillen das grimmen. Mitch fürden 
Dargegenwamanden gedachten ſamen zů vil vnd vberflüßig od grün ren/Lung. 

einneme/daswerdemmenfbenfhädlid. * Grimmen. 

| Eüſſerlich. — 
GEdaoꝛ⸗ bede ſamen außwendig am leib genügt / habẽ die krafft als zarten, 

der gemein Coriander. Dann ſie zertheilen knollen vnnd geſchwulſt / Zıerermiter. 
heilen Zitterſchen vnd Flechten / vñ leſchen die hitzigen ſchaͤden / auffgelegt. Lin. 
Der geſtoſſen ſamen mir Roſen eßig auff die ſtirn gelegt / vertreibt vnnd Hauptwehe. 

ſtillet das hauptweh Phreneſim. — ER Phrenefis. 
Es iſt der wild Nigella ſamen mit den ſpitzigen hoͤrnlin mit dem geruch 

vnd krefften dem zamen vberlegen. 
Ein rauch von diſer Nigella gemacht / vertreibt die ſchlangen vnd nz Schlangen, 

dere gifftige würm. | Gifftige 

Don Klapper Voſen
. Cap. XXXVI.

 wurm. 

Dapper R ofenwachfen auch beinaheinallen feuchten. Vom Weiz 
en an biß in den Herbſt iſt diſe blům zůfinden. Deren See iſt 

Harn/ wurm 
Ienſes. 



Don der kreütter Vnderſcheid 
weierlei groß vnd Klein. Die gro 

Klapper Boſen. * Een Klapper — 
| Ä nichts anderſt dan einwild Mag 

famen geſchlecht. Dann es gibr ein 
gäle farbe/fafftoder milch. Vnnd 
gewint kraut dem gemeinen Mag 
ſamen faſt gleich / doch kleiner vnd 
ſchmaͤler. Die bletter tieffer zerſpal 
ten wie Wegwart. Die oberſte blet 

ter am ſtengel faſt Kleiner vnd sera 

al) wieeinEleinefäg. Der ſten⸗ 
gel / kraut vñ neben aͤſt ſeind gantz 
harecht / wie der gemein Meüßor 
Dilofella. Der knopff am ſtengel 
iſt mit zweien gruͤnen harechten 
heütlin befi hoffen, wiealle Mag 
ſamẽ iſt. So bald die Roſa herfür 
will / fallen die zwei gruͤne harechte 
bletlin von cinander/ vn dringt al⸗ 
fo die ſchoͤne ritzr ote Roſa her für/ 
welche zů zeiten ich gefüllt funden 
hab. Die bletter an der Roſen fal⸗ 
len bald ab / als dann ſicht man dz 
klein Magſamen koͤpflin rings 
vmbher mit ſchwartzem har ge⸗ 
ziert / welches auch hinfelt. Im zeit 
tigen koͤpflin (welches oben vnder 

ſchiedlich offen würt) findt man 
ſamen dem gemeinen Magſamen 

IE) gleich / doch ein wenig brauner vnd 
— faſt kleiner. Die wurtzel an dem 

ten iſt ſie gal / etwann weiß / gibt auch Frauterwann fingere Dick/zlscits S meiß/ qth ; A — ———— gibt auch wann ſie jung iſt gaͤlfar be milch auff 

Bern Se Klein klapper roß iſt vaſt wie die erſtgemelte / auch ein Magſamen 
tieum. geſchlecht / aber aller ding /micfkengel/ wurtzel / kraut / blůmen / vnd Eöpflin/ 

faſt Kleiner, zinnelecht mit den bletlin. Hat auch nit mehr dann vier blerz 
lin / an einer jeden blůmen / die auch faſt klein iſt. Das koͤpflin würt lenger 
dann der erſten / vñ blůͤet allwegẽ im anfang des Meiens. Daraffter finde 

mars bas roplin felee. Je wonũg iſt in Rockẽ vn Weyffenfeldern/odgerfke. 
Das diiervnd kleinſt Alapper Roͤßlin mu dem Senchelkraur und gole 

voran Köflin vnd ſtachelechten Eölblin/ifEheenad) befebriben cap-pl.öifes bůchs. 

Von den Namen. 

8 oß Alapperroß/nent man auch R Der 
ſtumb Speier und Wormſer gaw/ nent uch Kornroſen. Im Bir 

Argemone. zů Latin Argemone Diofelib.1.Cheo.kb.ip plane Ne auch Grind magen/ 

Dis 

1 

Bornroß, 

Gefülle Flap 
per rofen, 

— 
* 

8 



AB; 

Namen vnd Würckung. I hell. Yu 
Das klein Alapper Roͤßlin mit den iin. faſt zerſpaltẽ blerlin vnd 

lange 
koͤpflin / welches ich allein im Lentzen in der frucht gefunden / vn ſonſt nit⸗ 

halt ich für Dioſ. Erraticum Papauer / wiewol die groß auch wol mit dem gaalicum pas 

namen genent mag werden. Prfach/das Dioſcorides bezeügt / man finde pauer. 
Erꝛraticum papancr im Lentzen in den Gerſten feldern / vnd hab cin koͤpf⸗ 
lin lenger dann Argemone (alſo liß ichs‘) vnd nit Anemone. Welches micd 

kleinen / vnd nit der groſſen zůſtim̃et / welche man den ganzen ſum̃er findt / 
wie droben gemelt iſt. 

— 

Das dritt mit den Fenchelblettern würt hernach im vl. 
capitelgetau ſt. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
C Omplevion vnd eigenſchafft beder Klapper Roſen ſeind zůr kuͤlung 

geartet. Stillen den ſchmertzen vnd bringen den ſchlaff. Das gebrant 
waſſer vñ auch der ſamen / moͤgen bede zimlich im leib vñ auſſen gebraucht 

werden. 

Innerlich. 
Vnff oder ſechß koͤlblin mirjbrem ſamen inn wein geſotten vber das 
halb theil / vnd getruncken / macht zimlich wol ſchlaffen. Tuͤcher darin 

genetzt vnd vmb das haupt alſo gebunden / bringt den ſchlaff deſter kreffti Schlaff brin 
ger. | 2 gem 

Der serfkoffen farnen mie honig geſſen / erweycht den harten bauch. Barteband 
Gebrant waſſer auß den Alapperrofen /Eiler alle Jnnerlichebim/mag guy 

on ſorg in den hitzigen febern ged uncken werden. Dan folche waffer erkuͤ⸗ Teber /Halß. 
len die Leber / leſchen die hitz im halß / vertreiben bie breüne / gedruncken vñ Breune. 

darmit gegurgelt. 

Eüſſerlich. 
Oꝛn roſen waſſer leſcht das wild fewr / das rotlauffen vnd ſchoͤne da⸗ Wild fewe. 
rüber geſchlagẽ. Das waſſer mit haͤnffe werck vber die Oeber geſchla Rot ſcein. 

gen / ſtillet den blůtfluß der naſen. = Störfluß der 
Das waffer beiler die breüne / das eſſen oder die feüle im mund. Deßglei⸗ —— 

chen die verſeerung an heimlichen endẽ / darmit geweſchẽ. Oegt auch nider gen, geile 
die geſchwuiſt der ſelben. An die ſchlaͤff geſtrichen / vnnd vmb die ſtirn ge⸗ —— 
bunden / ſtillet das wuͤten der ſchelligen menſchen / legt das grauſam ſtechen 
der augen von hitz entſtanden / mit haͤnffe werck darüber geſchlagen.Ausen hitʒ. 

Der ſafft von diſen Roſen mit ſchwebel vnnd Salpeter vermiſcht / heilet 
den grind ſeübert vnd dilgt auß alle flecken. 
In ſumma diſer roſen krafft und vermögen ſeind nie gnůgſam zů prei⸗ 

en. | 

Von den andern Aagſamen. Cap. XXXI. 
Ch bin mit den wilden Magſamen vnd jren namen vmbgangen / das 

ich beinahe drüber entſchlieffe / alſo roch mir dz wild Opium von der 
Klapper roſen in die naſen / biß mich ongeuerlich das hitzig Euforbiũ / dar 
mit ich auch vmbgehn můſt / widerumb ermundert. Auff das gedacht ich 
gleich den zamen Magſamen auß meinem garten für mich — vnd 

ij 

Scmereen, 
Schla⸗off. 

Gꝛind/Fle⸗ 
cken. 

Oelſamen. 



Von der kreücter Vnderſcheid 
| ab zůhawen die milch vnd ſafft dar 

Oo, agſamen. uon zůuerſůchen. Welches werck / 
rn ob Gott will / Bein blůtuergieſſen 

[a wieder Tarquinius vermeiner/ bes 
deuten foll/ fonder zůerlernung der 
wachſenden ding vnderſcheidt / vn 
wolfart gemeines nutz. Derhalben 
hab ich aller handt Magſamen in 
der beſten bluͤet für mich genom̃en / 

ein jeden mit angehenckten zedelen 
gezeichet / vnnd nach der zeitigung 
wider umb beſichtiget. Alſo fand 
ich auff fünfferlei art in der blůmẽ 
vnnd ſamen / welche alle fünff mit 
kraut / ſtengel / wurtzel / vnnd milch 
einander faſt gleich ſahẽ. Dz kraut 
an in allen iſt harecht / rauch / auch 
zerkerfft / zimlich breit / mit der ge⸗ 
ſtalt wie der krauß Lattich / doch 
eſchenfarb gruͤn. Die ſtengel wurde 
fingers dick / rund harecht. Die wur 
sel ſchlecht / eintzig on weiß. Drüge 
alle ſampt fchöne groffe blůmẽ / wie 
die Klapper roſen. Die knoͤpff ehe 
fie auffgiengen waren wie gantze 
Mandel anzůſehen. Die kraut bler 
ter am ſtengel fallen ab / ehe d Mag 
ſamen zeitig würt / welches andern 
früchten nit geſchicht. 

Der in Magſamen drůg blůmẽ 
— die waren oben auſſen weiß mir 

| | braunen flecken gegen dem koͤpflin. 
Dader Magfamen zeittig ward / ſtunden die Espff offen. Der famen ſo da 
rinn iſt felt felber auß / vnd iſt grofarb wieder Bülfen famen. Difer Mag; 
ſam iſt der aller gemeinſt. 

Weiſſer mag ¶ Der ander Magſamen blůet gantz ſchnee weiß durch auß die koͤ pffwa⸗ 
famen. ren etwas lenger dann am gemeinen / der famen würt gan ſchneeweiß. 
Gäler MG Der dritt drůg auch weiß blůmen mit gantzen roten flecken gegen dem 
—— koͤpflin. Der ſam in diſem würt bleych gaͤl. ee 
ſamen. Der vierd trůg gantz ritz rote blůmẽ. Der ſamẽ ward gantz braũſchwartz 
Schwartzer ¶ Der fünfft gewan braun leibfarbe blůmen / vnnd gantze braune flecken 
Magfanen. gegen dem kopff / der ſamen würt auch ſchwartz | | 

Noch biegen zween Magſamẽ / der ein mit gantz weiſſen / der ander mit 
roten blůmen. Welcherofen oder blůmen waren oben auſſen ganz inne⸗ 
lecht zerſchnitten vnd zerſpalten. Die ſamen waren weiß. Ber ander mit ð 

roten roſen braun. — alle / — zů geſchloſſene haͤupter⸗ 
außgenommen der gemein mir dem groen famen / der ſellig gehet oben an 
dem ſternlin rings vmb ſelber auff / wie die Rlapper Een. = 

Wilder 

Plinius lib.18, 

cap.8, 

Sünfferlei 
Magſamen. 

Forma. 

Plinius lib.ib. 
cab. 7. 

Gemeiner öl 
magen, 



Mamen vnd Würckung. I Theil. 

Wilder gehornter Magſamen. Ihe 
⸗ ge/zogeich ongeuerd 

Ei 

Suche Mormſer 
j — kam gehn 507 
len auff der Pfrim⸗ 
men / da erſahe ich im 
korn feld vmb Jo⸗ 
hannis Baptiſte ein 
ſchoͤne Goltgaͤle ro⸗ 
ſen / auff rundem rau 
hem oder harechten 
ſtengel / vnnd da ich 
weitter vmb mich ſa⸗ 
he/fand ich der ſelben 

mit blůmen / ettlichs 
mit langen ſchotten 

etwas gebogen / bei? 
nahe dem Foeno gre⸗ 
co gleich / doch vil len 

ger/ der ſamen ſo zeit 
tigwar / vergleiche 
fih faft dem gemei? 
nn Magſamen / die 
bletter aber waren 
rauch / efchenfarb 
grün/tieff zerkerfft / 
beinahe wie dz kraut 

a >” . ander Cardobenedi? 
Te | 0 .cten/ oder als der O⸗ 

ee |  dermeng / Da ge⸗ 
dacht ich obs villeiche das Papauer cornutum Diofc. were / hůb alfo das 
gewechß gegen der geſchrifft Dioſco. da erfand fichs eben mit einander / nit 
lang darnach febreib mir Ders Joͤrg Dellinger von Nuͤrenberg / wie das in 
Engelland fülcher Papauer lange ſchotten reüge einer den hoch vñ mehr / 
vnd das etliche rote / ettliche leibfarbe roſen bringen. 

Von den Namen. 
ai Magfamenneneman such Maͤgle vnd Moͤn / vnd im Weſter⸗ 

wald oͤlſamen. Zů Latein Papauer hortenſe oder Satiuum. In Dio 
ſcoride lib. iiij. cap. lviij. heißt er zuneey auy©- vnnd ettlich/ ſpricht Dioſcori⸗ 
des / nennen jn auch Chameſycen / Papauer/Rhoeada/ Ovytonen / Nan⸗ 
ti. Hie ſicht man abermal das man beinahe allen Magſamen bei den alten 
Rhoeada fluidum vnd Oxygonon hat geheiſſen. Dioſc. gibt dem Magſa⸗ 
men den namen auch Chameſycen. Vnd gleich darfür im lv. cap. des vier⸗ 
den bůchs nent er dz kraut Aſtragalon auch Chameſycen. Item Hi clxiiij. 

u 

pberflüßig / ettlichs 

AS. 

ro 

Tempus, 

Pabauer cor⸗ 
nutum. 
Zoͤrg Oellin 

r, 



Serapio. 
Apuleius. 

Brot bachen. 

Schwindel. 
Ruͤwe. 
Kinder on⸗ 

ruüw. 

oObium. 

Hauptflüß. 
Scharpffer 
büften. 
Blürfluß, 
Bauchfluß. 
Narcoticum. 

Bufftwee. 
Leberſucht. 
Schwerlich 
harnen. 

Bauch reini⸗ 
gen. 

Onſinnig⸗ 
cuctc. 

Schlaff. 
Rüge. 
Fluß. 

Wild fewr. 
Oꝛen ſauſen. 

iſt obgeſchribener würckung. 

Von der kreütter Vnderſcheid 

“er. 

IN Lie Magſamẽ krafft vnd würckung iſt zůr Fülung bereit. Der weiß 
Magſamen würt am erſten gerhuͤmet / darnach der rot / zům dritten 

der gemein. Stillen alle ſampt ſchmertzen / bringen den ſchlaff/ inwendig 
vnd außwendig des leibs genommen. Der gehoͤrnt Magſamen aber iſt dru 
ckener vnd warmer eigenſchafft. 

| Innerlich. 
Er weiß Magſamen mag ins bꝛot gebachen werden / wie der wiſen 
küm̃el / iſt auch in aller koſt lieblich / mag on ſchaden genügt werden. 

Iſt nuz allen denen fo den ſchwindel haben / vnd iſt ein eyperiment. Er 
bringt růwe / macht ſchlaffen nach eins jeden gefallen genützet / er ſei jung 
oder alt. Den jungen kindern mag man diſen ſamen in brei oder milch ein⸗ 
geben/wann fie vnruͤwig ſeind vnd nit ſchlaffen mögen. . 
Der jaffe Opium genant iſt in obgemelter würckung Erefftiger und bes’ 
hender / aber meins bedunckens / in den leib zů brauchen ſchaͤdlicher. 

Schwartzer Magſamen / vnnd der ſafft daruon gemacht / für ſich ſelbs 
in getruncken / verhindert vñ ſtillet die flůß / ſo vom haupt auff oder mit wein getruncken / verh 

die Lungen fallen / miltert den ſcharpffen hůſten / ſtopffet alſo genommen 
allerhand blůtflüß / bauch flüß / und andere genge der weiber. In ſumma 
cin Narcoticum innen vnd auffen zů brauchen. 

Dioſcorides ſchreibt vom gehoͤrnten Magſamen / vnd ſpricht die wurtzel 
geſotten in waſſer vber das halb und gedruncken / ſoll das hüfftwee ſtillen/ 
den leberſüchtigen / deßgleichen denen fo ſchwaͤrlich harnen welbekoien. 

Der ſamen zerſtoſſen vnd mit Medt oder honig waſſer gedruncken / ſoll 
den bauch reinigen. | 

— Eüſſerlich. 
(& Fr jeder Masfamen sam oder wild/des gleichen das Frant oder auß | 

gedruckt ſafft und gebeant waffer dauon iſt alles nutz vnd gürdenvpn 
ruͤwigen vnſinnigen menſchen die nit ſchlaffen koͤnnẽ / pflaſters weiß vber 
die ſtirn vnd ſchlaͤffe gellegg.. —— 
Ein zaͤpflin in Magſamen kraut ſafft genetzt / vnd in die naſen gerban/ 

bringt de ſchlaff fürderlich. In die ſchame der frawẽ gerhan/feiller de fluß/ 
legt den ſchmertzen vnd bringet růwe. Ein waſſer auß den koͤpffen geſottẽ/ 
hat gleiche würckung / leſchet auch (alſo genünt oder vb ergelegt) das wild 
fewr. In die oren mit Mandel oͤli empfangen / ſtillet den ſchmertzen vñ ſau⸗ 
ſen der ſelben. Waſſer von Magſamen kraut / blůmen vnd Eöpffen gebzane 

Den 



Namen vnd Würckung. I heil. — 
Den ſafft von Magſamen machen ettliche alſo. Sienemen die gruͤnen am 

ſafftige Magſamen koͤpff mit kraut vnnd blůmen / ſtoſſens mit einander/ 
drucken das mit preſſen / vnnd laſſen den außgedruckten ſafft in der ſonnen 
geſtehen vnd hart werden. Andere empfahen allein die milch daruon / vnd 
laſſens gleicher geſtalt drucken werden in der heiſſen Sonnen. Gemelten 
ſafft nennen die Apotecker Opium. 

Das kraut vom gehoͤrnten Magſamen zerſtoſſen mit oͤli / vnd dem vihe Ausen ge 
vber die augen geſchwaͤr gelegt / reinigt die wundẽ / macht (alſo gebraucht) aa 1/ Dipe 
Elsre augen / doch follmans zimlich beauchen/das es nit zů vil etze. — 

Don Maͤrgen Voͤßlin /Vaden / Wider⸗ 
ſtoß vnd Glidweych. Cap. al 

Maͤrgen Voͤßlin. Gꝛoß Baden. 
IN 1% U 

E58 N X 

I) — wi 

— 

C 

* 
— 

Morgenoim ſeind zwei zamer geſchlecht / eins mit roten /dasander „ A 
> mit ſchneeweiſſen roͤßlin. Das kraut an in bedẽ iſt Eſchenfarb gruͤn Nicgenẽ ß 

dick / lind / vnnd wollecht wie Wullkraut aber vil zaͤrter / die bletter ſeind lin, 
I a | iii 



2 #4 
Lidweich. 

Dauben⸗ 
kropff. 

6. 
Gꝛoß Raden. 

7. 
Feld Anemo⸗ 
ne 

Von der kreütter Vnderſcheid 
breit wie ein zung formiert. Der ſtengel mit ſeinen neben aͤſten / iſt gleych⸗ 
echt/ harecht oder wollecht. Auß einer jeden blůmen / wann fie vergangen 
iſt würe ein Magſamen koͤpflin / oben auffen fpisig wie ein kleine Eychel/ 
darinn iſt eſchenfarber ſamen / wie der Bůlſen ſamen / das man ein ſamen 
vor dem andern kaum kennen mag. 

In den hecken vñ neben ettlichen zeünen findt man noch zwei geſchlecht 
der blůmen / der vorgemelten Maͤrgenroͤßlin faſt gleich / doch mit ſtengel 
vnd blettern ſchmaͤler vnud gruͤner an der farb. Die blien zům theil gantʒ 
weiß / zům theil ſchoͤn preſilgen rot. Gewinnen nach der bluͤet auch koͤpflin / 
vnd grawen ſamen wie Maͤrgenroͤßlin. si - 

hr Sonſt findt man noch ein geſchlecht inden 
Feld Voͤßlin. Era etlichen aͤckern auch an ettlichen 

mauren wachſen / des bletter vnnd kraut ſeind 
ee. Dſtpitzʒiger / zaͤrter/ gruͤner vnnd fafklinder / oder 

N (am angriff) feiſter / mit vilen gleychen /wie 
die zwei wilden geſchlecht. Deagen weiſſe blů⸗ 

— men / die kriechen auß einem holen bloͤßlin oder 
ſaͤcklin herauß. So die vergehen / findt man 

runde häfelinjedes einer Exbfen groß / mit 
geawen famenindensartenbolenfädlin ver 
bosgen. Der famdifes vun der andern alle wild 
vnd sam. Deßgleichen die wursel difer aller 
feind weiß gemeinlich eins Eleine fingers dick / 
ſchlecht mit ettlichen faͤſeln. 
Das ſechßt geſchlecht diſer Roſen oder blů⸗ 

men ſeind die groſſen Raden / die in der frucht 
wachſen. Des bletter ſeind faſt ſpitzig wie 
knoblauch kraut / doch kürtzer / harecht wie ð 
gaͤl Meüßor / eſchenfarb gruͤn / zůr ſchwaͤrtze 
geneigt. Die blům iſt ſchoͤn braunrot/ darauß 
würt ein Magſamen koͤpflin voll ſchwartzem 
ſamen oder Raden. Diß koͤpflin gewint in der 
erſtẽ / ehe die blům herfür geht vier oder fünff 
gruͤner ſpitzen / iſt gemeinlich diß gewaͤchß ein 
eintziger ſchlechter ſtengel / mit neben eſten vnd 
ag en wie die oͤberſten. 

och wachßt in Weyffen und Speisen fel 
dernein fchöns kreütlin / mit eintzigem ſtengel 
ſpannen hoch. Die bletter daran vergieichen 
ſich aller ding dem ſchwartzen Coriander /o8 
emEleinen Beranion. Gewintim anfang 

des Brachmonats ſchoͤne kleine mengfarbe ro te roͤßlin / mit vier bletlin an jeder blůmen / aller ding ſeind diſe Rößlinden kleinen Klapper roͤßlin gleich / ettlich tragen auch weiſſe roͤßlin. Nach der 
bier werden Fölblin darauß / ſtachelecht wie Igel / dz iſt der fam / je ein ſaͤm 
in am andern gedrungen / aber ein jedes ſaͤmlin für ſich ſelbs iſt wi i⸗ netſch ſamen ſtachelecht. ſich ſelbs iſt wie der Bi⸗ 

= 



Namen vnd Dürckung, I Teil. 
3066 ren ſchoͤn gruͤn aller mone Voͤßlin 

PIE — zuůſehen wie das ge⸗ 
mein Chamillen 

— kraut / oder wie der 
J Krotten dillen Co⸗ 

>» tula genant. Der 
rũd ſtengel war mit 
folchen blerlin bejest 
bißobenauß / drůg 
ſchoͤne Zinober rote 
rofen / etwas zů gole 
farb geneigt / in der 
geſtalt vnd form der 
Rlapper roſen gãtʒ 
gleich / die wurtzel 
war ſchlecht / glatt / 
eins kleinen fingers 
dick / der ſtengel hat 

* — 55 3 

— Kr OU 7 Ä Mm. 

Ridweich / ward on 
geferd in einen gar 
ten fundẽ / hab je jeit 
ber Ezine gefeben. 

Don den Na 
men. 

/ ‘ DT a} Jeswo Samen 
AR SAL R nent ma Mär 
£ un genrößlin. Roſa 

Mariana / der hochgelehrt Coradus Geßnerus will Maͤrgenroͤßlin ſei die 
blům / ſo nan Jouis florem nenner/ Ein andrer will es ſei Thriallis vnnd 
Lychnits das laß ich bleiben/von Jouis flore liß Ruel. lib. ij. cap. cyxxxv. 

Dioſanthos. 
Die anderen zweiwilden Maͤr genroͤßlin nennen ettlich Lydweich / da⸗ 

Fir. a 

feine gewerblin wie 

Conrad Ges 
nerus. 

Lydweich. 

Polygonaton. 

- 



* Raden. 

Aculeata. 

Anemone. 

Derlö:ne 
mild) 

Birnreinie 

gen, 

Menfes. 

Augen hitʒ. 

Reinigung 
deraugen, 
Grind. 
Lepra. 

Knorrꝛen der 
glider. 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
ſo heißts auch Philetaͤrion / das ettlich der vilfaltigen tugent halben Chi⸗ 

liodynamin nennen / das die Officine jetzunder Been album vnd Rubrum 

nennen. ——— € 

Die ſechßt kornroß nent man groß Raden / vilwöllenes feiein Melan⸗ 
thion vnd Nigella / oder Pfendomelanthion vnd Githago / aber vnbillich. 

Dann Nigella iſt ein riechender ſame wie in ſeim ort gemelt iſt. Es würt 
aber nit Lolium fein. 
Das kleinſt Klapper roͤßlin mit dem Igels koͤpflin / hat mir keiner noch 

zůr zeit koͤnnen Deütſchen / ich habs für ein acker oder feld Anemone / die 
Plinius Aculeatam neñet. Hieher gehoͤrt auch das waſſer Epff mit den 
gaͤlen roͤßlin iſt dꝛo ben im Hanenfũůß beſchriben. 

Die letſt Roſa fo ongeuerd im garten funden ward /baltich eigentlich 
fir ein Anemone Diofe.lib.g.cap. clxxvij. beſchriben. Welche blům fonff 
vilnamenbat/als Papauer nigrum/Meconion/Papanerchlum/ Dicitw 
nica / Agreſtis Cnicus / Atractylis / Chuffit. Andere nennen ſie auch Trage 
cerota / Soſparinen / Barbilen / vnd Berilion / gemelte namen werden zům 
theil auch andern gewaͤchſen zůgelegt. | 

Von der Krafft vnd Würckung. 
S O milt vnd füß alle Magſamen / ſo vngeſchmackt ſcharpff vnnd bit⸗ 

Rter ſeind die ſamen der Märgenrößlin/ fürnemlich der zamen foinn 
L.Ih a . —— 

Innerlich · 
D Er ſamen in wein geſotten vnnd getruncken beingt vnd fürdert den 

R jengerin widerumb die verlorne milch. So man Fenchel famen darzů 
nimpt / iſt die artznei deſto krefftiger. ud 

Eüſſerlich 
RBSegꝛt auß den wurtzeln gedruckt / iſt hitzig vnd ſcharpff/ vann der 

ſelbig in die naſen empfangen würt / macht er nieſen / reinigt das bien | 
als ander: caput purgia. 
Ein peſſarium oder zaͤpflin im ſafft genetzet vnd in leib gethon/ erholet 

die verlegene Menſes wider. 
Die fa nen zerſtoſſen / oder der außgedruckt ſafft von allen Maͤrgen roͤß⸗ 

lin vñ Raden kreüttern / leſchen die hitz vnd ſtillen den ſchmertzen augen/ leine tuͤchlin dariñ geweycht vnnd warm vbergefehlagen. Der fafft indie 
ſchwaͤrende augen gethon / reinigt fiemit eilender heilung. Gemelter ſafft 
heilet vnnd reiniget aller hand grind darmit geweſchen vñ gefalbr,fonder 
lich den flief fenden Friechenden grind / den die Briechen Lepram nennen/ 
obgemelte Würckung ſtehen der letſten Roſen Anemone zů/ vnnd nieder 
Maͤrgen roͤßlin. 
¶ Die andern kreüter zů — — vnd Raden genant mit ren 
ſamen dienen der wundartznei. Diſe braucht man zů fomenrieren/ vnd ůr 
behung / darumb das ſie die harten knorrechte glider * ee 

atin 

PER 



Namen vnd Würckung. I Theil. 
Ratin nernos/erweychen vnnd wider zů recht bringen / ſchweißbeder oder 
dempff darauß gemacht. Ettliche nemen zů diſen kreüttern Gerſten oder 
ander Weyſſen Alcien / mit oͤli vnd Eßig oder Drauff wein vnder einan⸗ 
der geſotten / vnd warm vber die breſthafftige glider gebunden. 

Andere tugent moͤgen taͤglich mit der erfarung in diſen gewaͤchſen er⸗ 
kundigt werden. Sonderlich an dem zerſpalten kreütlin / mit feinem Igels 

koͤlblin vnd roten roͤßlin. 

Don Bülſen. Cap. XLI 
Nvnſern Teit 
[chen lande wif 

fer wir nur von eis 
nem Bülſenkraut 
zů ſagen. Vnnd iſt 
aber vnſer Bülſen 
dz ander geſchlecht / 
dauon Galenus re⸗ 
det / mit dẽ halb gaͤ⸗ 
len ſamen. Welches 
gewaͤchß bleich tod⸗ 
ten farb ſchellen ge⸗ 
wint / die da erſt⸗ 
mals auf Binen 
heüßlin Ericchen vñ 
zů heffelin werden/ 

oder huͤtlin verde⸗ 
der / die wachſen 

ner ordnung / biß o⸗ 
bẽ auß. Der ſamẽ ſo 
darinn zeitig würr/ 
iſt dem Magſamen 
gleich / Doch geoer/ 

kraut iſt in der ers 
i ſten faſt breie/ Iind/ 
— weich vd wolleche/ 

zerſpalten beinahe 

BF: 
I 

xlviij 

Sawhonen. 
Schlaff⸗ 

kraut. 

mit kleinen deckelin 

am ſtengel nach ei7 

erdenfarber. Das 

wie eychen laub / ſchwartz eſchenfarb gruͤn. Die bletter werdenam ſtengel 
oben auſſen ſchmeler /kleiner vnd ſpigiger / zerkerfft mit v. oder vi. ſpitzen / 
anzůſehẽ wie ein haͤndlin. Die wurtzel an dem gewaͤchß iſt weiß vñ ſchlecht / 
eins fingers dick. Diß kraut mit ſamen vnd wurtzel / wa mans zů vil brau⸗ 
chet / iſt es nit ohn ſchaden beide den menſchen vnnd vihe / alſo das auch die 
fiſch im waſſer / wann ſie es eſſen / dauon toben und ſterben. Aufgenommen 
den geylen ſpatzen vnd Wachteln / ſoll es ein geſunde ſpeiß ſein. Vitalis de 
furno cap· xxvij. — | | = 

as 



Rhaponticum, 

Altercum. 

Don der kreütter Vnderſcheid — 
Weiß Bülſen. | Bülſen kraut iſt mir 

nach ð hand zů kom 
men / dem gemeinen 

Bülſen faſt gleich / 
doch ſeind die bletter 

oben auſſen Eleiner/ 
der ſamẽ weiſſer dañ 

des gemeinen. 

Von den na⸗ 
men. en 

bonẽ / Schlatf kraut 
vnd Dollkraut. Dio 
ſco. lib. iiij. ca. lxvij. 
nennt es Hioſcya⸗ 
mum / Dyofcyamo/ 
Fabam fuillam/ Jo⸗ 
nis fabam / Pytho⸗ 
nion/ Adamãta / A⸗ 
damenon / Hypnoti⸗ 
con/ Somnificam / 
Emmanes / Furio⸗ 
ſam / Atomõ / Dithy 
ambrion / RXeleona / 
Typbonion / Rha⸗ 
ponticũ / Saphtho/ 

| Een / Bilis 
BE rn nunciam / Dieliam 

Inanoentariam vnd Apollinarem. Der nam Rhaponticum gehoͤrt in d 
ander bůch Dioſco. cap. ij. iſt ein ander gewaͤchs. Atomos / das woͤrtlin legt 
Diofco.lib.iiij.cap. vlv. auch dem — Nießwurtz zů. Apuleius ca. iii. 
nent Bülfen auch Augmon/ Alterculum/Sympboniacam/Calicularem/ 
Dentariam/Gingam/A emenian/Sabuloniam/ Rigeam und Inſanam. 
Plinius ſchreibt lib. xxv. ca. iiij. das die Araber nennen Bülſen Altercum/ 
vnd Alter cangenum.Serapio ca. cccxxx. ſpricht er heiß Bengi. Auerrois 
nent in Elſoc · Matheus Syluaticus gibt im noch meht name vñ ſpricht/ 
Bülſen heiß Dens Caballinus/Equinus / Roß zan / vñ Caſſilago Papien 
ſes medici(ſpricht Jacobus Manlius) nenne Bülſen Herbam Pinulam / 
Andere Canicularem vnd Caniculatam. Bizeri Bengi iſt Bülfen ſamen. 

Donder Krafft vnd Bürckung. — 
Vlfen kreütter blůmen vnd ſamen / ſeind kalter natus/ ſollen ſelten in 
leib genommen werden / Darumb das dis gewaͤchs in leib genofien 

| nie 



Aa: 

Namen vnd Würckung. J Cheil. ‚rar 
nic allein den menfchen / fonder auch allem vihe ſchaͤdlich iſt. Solches Fan 
man an desfifchen im wafler warnemen / wann die fifch durch die Landt⸗ 
ſtreicher mir Bülfen vnd Kokilien koͤrner im aaß betrogen werde / Alſo dz 
ſie daruon doll werden / ſpringen auff / vnnd keren zůletſt das weiß vberſich 
das fie mit den haͤnden in ſolcher dollheit gefangen werden. Die huͤner auff 
den balcken fallen beraber/ wann ſie den rauch von Bülſen gewar werden. 
Solche künſtlin treiben die Zygeiner vnd jre geſellſchafft. * 

Innerlich. 

Hr corides fchreibe der weiß Bülſen fame ſei nützlich / mit wein einge — 
RO nommen/fürdie ſcharpffen bauprflüß/auß welchen der fehmerslich ı = J— * 
hůſten erweckt würt / ſolchs thůt auch weiſſer Magſamen. gi. 

Eüſſerlich. 
YHyülſen kraut blůmen vnd ſamen / dienen zům ſchlaff / ſtillen ſchmertzen / Schlaff. 
RNmachen aber ( zů vil gebraucht ſchellig vnd doll. | —— — 
Der ſafft von dem kraut außgedruckt / duͤchlin darinn naß gemacht / vnd ir z 
vber die hitzige ſchmertzliche trieffende augen gelegt / leſchet die big / ſtillet — 
den fluß vnd den ſchmertzen. Der ſafft oder das vom ſamen in die oren ge gen, 
thon / legt nider die ſtich vnd den ſchmertzen. Die bletter alſo gruͤn vber alle 
geſchwulſt gelegr/ift ein Repercußiuum / dann es benimpt den ſchmertzen 
vnd dꝛuckt nider die geſchwulſt an allen orten. Geſchwulſt. 
Bülſen bletter mit meel zerſtoſſen / ſtillet vnnd vertreibt das glider we⸗ — 

he/ vnnd das hiczig Podagram darüber geſchlagen. Obgemelte heilung n,, ne 
thůt auch) das Bülfen öl vom ſamen gemacht. Ein füßwafjer oder damp — 
von Bülſen gemacht / bringt den ſchlaff. Das oͤl mit Eßig gemiſcht / vnnd Shlaaff 
vber die ſtirn und ſchlaͤff geſtrichen thůt dergleichen. Solche artznei ſtil⸗ Geſchwolle⸗ 
let auch den ſchmertzen den harten zerſchwollnen brüſten vnd gemechten / ne bruſt. 
darauff gelegt. | 
: = gebrant waffer von Bülſen kraut hat obernante Würdung vnnd 
rafft. 
In ſumma gruͤne Bülſen bletter/der ſamen vnnd gebrant waſſer / ſollen 
— Eüſſer lich / ſchmertzen zů ſtillen on den ſchlaff zůfordern / gebraucht 
werden. — 

Die wurtzzel võ Bülſen mir Spig geſottẽ / iſt gůt zů den ſchmertzlichen zaͤ Zanwehe. 
nen / darmit warm geweſchen. 
So jemandts im argwon were / das er Bülſenkraut oder ſamen genoſ⸗ Pr Argin.Iib, 
fen hette / der trinck von ſtund Geyß milch / honig waſſer / zirber nüßlin / o⸗ Bülfen gift. 
der Kürbs famen mic firffen wein. Wa deren keins fürhanden/magman ° 
darfür nemen Neſſel ſamen / Treffen famen/Senfffamen/ Rhetich/ Zwy⸗ 
bel oder Knoblauch / welches man haben mag mit wein gedruncken / fo iſt 

er aller ſorgen ab der ſchoͤlligkeit. | Es 

Mo. Bot. Garden, 
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Forma. 

| Tempun. 

Gilbe, 

Centaurea Gen= 
tiana dicitur. 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
Von Agley bluͤmen vnd Bapontie 
— wurtzel. Cap· vxlij. 

As Agley kraut wachßt ges 
DI meinli in vnſern landen inn 

Dden garten. Man findts aber 
auch in den waͤlden die in der hoͤhe 
ligen / etwañ an ſteinechten rheinẽ / 

gemeür vnnd felfen. Iſt ein artlich 
ſchoͤn gewaͤchß. Des krauts bletter 

ſeind erſtmals beinahe wie dz groß 
Schoͤlwurtz kraut anzůſehen. Ein 

Vedes blat rings vmbher zertheilt / 
zerſpaltẽ vñ auff der erden geſpreit. 

Im Brachmonat ſteigt es in die hoͤ 
e mit rundẽ glatten ſtengeln vber 

eleẽ hoch. Darauff wachſen vil ſchoͤ 
ner blůmen zwifaltig gefüllet / ein 
theil an diſer blůmen gewint gebo⸗ 
gen ſpitzen an den ſchellen / wie das 
Eiſenhuͤtlin vñ Ritterſporen. Vn⸗ 
der diſem gewechß findt man die 
tragen gantz weiß ſchellen / ettlichs 
ſchoͤn braun / dz dritt vnd aller ge⸗ 
meinſt dragen himmelblaw ſchellẽ. 
Auß den blůmen wachſen koͤpflin 

mit iiij. oder v. ſpitzen an einander 
wie dz wild Nigella auff dem feld. 
Darinn findt man ſchwartzen lan⸗ 
gen ſamen wie ſtoͤhe / brauchen ett⸗ 

liche für die Gilbe vnd iſt ein experi 
ment. Aglei wurtzel iſt weiß/ lang/ 
etwann fingers dick mit neben zin⸗ 

‚Een. Der geſchmack an der wurtzel / kraut / blůmen vnd ſamen iſt zůr fuſſe geneigt. 

Von den Namen. 
a Th halt vnſer Agley fir Teütſch Centaureum / aber garnie von wel 
8 chem Diofco.lib.iy.cap. vi. ſchreibt / welches er / der Diofcozsides/ mir 
vilennamenb eſe chreibt vnd nent fie Narcen / Limneſion/ Maronenn Pele 
ctroniam / Chironiam / Herculis ſanguinem/ Phieri vñ Vneſeram. Sonſt 
heißt radiv Centaurea Enctan Diofco. lib. iij. cap. iij. Es werderrauch die 
namen Luimneſion vnnd Herculeus fanauis /der klina danten: 
zůgelegt / cap. vij. lib. iij. Wiewol ce ſanguis Dre 7 FAR iſt / dauon liß Diofe.lib, .cap. vvv. Alſo auch Chironia vnnd Harce wi namen des Bentianlib ii. Diof.cap.in.fonfkift näsus der fiſch Torpes do lib.ij. Dio. cap. xv. Apul. cap. xvxviitj. nent groß Centauream auch Neſ 
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30. 
Namen vnd Bürckung. I Theil. 

fion vnd ſpricht / ſie heiß Pelethronias / Lymnites / Lymneſtis/ Apogoriſa⸗ 
— Hemerotos / Antiamas vnnd Felterre / welches eigentlich 
der kleinen zůſteht / wiewol es Gaza alſo geteütſcht hat. Item Alant wur⸗ qua, 

Innerlich. 
Je ſelbig wurtzel ſo man jetzunder für Centaurium helt / in wein ge⸗ Innerliche 

N forcen/onnd gedruncken / heilet alle Innerliche brüch / ſie ſeien von fal⸗ brüg, 
len oder ſtoſſen. Iſt nützlich alſo gedruncken den keichenden / waſſerſüchti⸗ Zeichen. 

gen menſchen / reinigt vnd heilt die verſeerte Lungen / das ſeiten geſchwer/ Waſſerſucht. 

iſt nutz denen ſo blůt außwerffen / reinigt vnd heilet alle Innerliche verſee⸗ Lungen ge⸗ 
rung im gantzen leib. So aber der breſthafftig auch ein Feber hette / ſoll di⸗ — 

fe wurtzel in waſſer mit zucker abbereit / geſotten werden. ir ſpewen 
Die wurtzel gedoͤrrt / geſtoſſen zů meel vnd eins quinten ſchwer mic wein 
gedruncken / ſtillet das grimmen im leib / frawen vnd mannen. Gꝛimmen. 

Aber der Agleyen ſamen zerſtoſſen / vnd deſſen ein quinti mit eins pfen⸗ 
nings ſchwer Saffran in wein gedruncken / nider gelegt / zůgedeckt / vnd ge 
ſchwitzt / iſt ein edel kunſt fir die geelſucht / thůt auch auff ( alſo genuͤtzt) die Geelſucht. 
verſtopffte Leber /welches ein anfang iſt viler preſten. ——— 
¶ Das gebꝛant waſſer von den blůmen gedruncken / thůt dergleichen / vnd Onmacht. 
iſt ein koͤſtlich Confortatiuum für die onmacht Syncope. Alſo gedrunckẽ / Syncope. 
zertheilt die geſchwer im leib / fuͤret auß alle gifft / vnd ſtillet das grimmen. 

Eüſſerlich. 
Dr ſafft von Ryhapontica wurtzel vnnd kraut / iſt heilſam / hefftet die 
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Dunckel au⸗ 

Don der kreücter Vnderſcheid 
wWanden ¶ wunden zůſamen / darmit geſeübert und vbergelegt. Das mag man daran 
hefften. abnemen / wann diſe wurtzel bey fleiſch geſotten würt / hefften ſich die ſtück 

zůſam̃en. | 
Ein Peffarium in dem ſafft genetzt vnnd in den leib gethon / erfordert 

Menfes. Menſes vnd die todte geburt. —— 
Saupewee. Das haupt mit dem ſafft oder waſſer beſtrichen / benimpt die ſchüß / ſtilt 
Schuͤppen. das wee. Gemelter ſafft mit eſsigvermiſchet / vnd das haupt darmit geſal⸗ 

bet / zůuor mir geſaltzenem waſſer gewaͤſchen vertreibt die ſchuͤppen / Furfu 
res genant. | | | | 
Den dunckelen ange bekompt diſer fafft wol/darein gethon. Item indie 

ſchmertzlichen oren getreifft / hilfft wol / vnnd toͤdtet die würm vnnd floͤhe 
Deen wee. darin. Heilt alſo in die naſen gechon / die fiſteln / vnnd ander geſchwaͤr / im 
Fiſtel. mund / die feüle oder das eſſen genant / darmit gewaͤſch en. Alle grind / ſche⸗ 
Mundwee. bigkeit / alte ſchaͤden / flechten vnnd zittermaͤler darmit geriben vnd gewaͤ⸗ 

ſchen/heilet diſer ſafft / oder die wurtzel in weiſſem wein geſotten biß vber dz 
halb theil / vnd darmit geweſchen / vnd duͤchlin darüber gelegt. Andere vir⸗ 
tutes der groſſen Centauree ſeind im buͤchlin von der groſſen Centaurea 
weiter beſchꝛiben. 

Don Dauſend gulden. Cap. eur = 
Erdgallen. yo: der Aglei blůmen / kommen wir gleich auch zur Eleinen Dauſend 

gulden / welche gar ſelten in onfernlanden innaffen feuchten orten gez: 
funden würt. Wiewol die Lehrer [reiben fie wachfe in dẽ lachen vnd bei 
den brunnen / darumb fie Lymneſion folheiffen. Nun es iſt zwar jederman 
kundt das man vnſer Dauſent gulden gemeinlich auff dürren graſichten 
aͤckern / rodern / willerichen / vnd zů zeiten auff dürren wiſen / die nit graß ge 

— ben / findet vnd ſamlet. Iſt ein ſchlecht feins ſteüdlin ſpannen hoch / oben 
mit vilennebenz incklin / darauff wachfen ſchoͤne rote leibfarbe violen / dar⸗ 
auß werden kleine ſchoͤttlin / nit groͤſſer dann haberkoͤrner anzůſehen / vnnd 
fo Die zeittig ſeind / iſt ſchwartz maͤl in ſtatt des ſamens darinn. Ob aber dz 
ſelbig der ſamen ſei dauon junge ſtoͤcklin wachſen iſt mir verborgen. Es hat 
mir auch nie woͤllen wachfen/ wie offt ichs geſaͤet hab. Ich acht das es von. 
einer ſonderlichen feüchtigkeit durch ein himliſch inclination herfür krie⸗ 
che. Seine bletlin ſeind erſtmals gantz auff der erden außgeſpreit / anzůſehẽ 
wie ein ſternlin / oder der gemein cMeüßor/ oder das Gauchheil / eſchenfarb 
gruͤn / vnd gegen dein Brachmonat cthůt es einer ſpannen hoch indie höhe 
ſteigẽ. Das klein dünn einig würtzele iſt ſchlecht on nit vber gleychs lang/ 
holtzecht / vnd in Der artznei nit düchtig. = | — 

Von den Namen. 
Auſent gulden nent man auream / vnd Dioſc. lib. iij. cap. vij. nent diß 

Rbraut Oymneſmm vnnd Helleboriten / vnd Amar antum ſonſt heißt 
es auch ſpeicht er) Dema Heracleos / ſanguis Herculis/ Tulbela/ Febzifus 
ga vnd Herba multiradix / das mich vaſt wundert. Dann Dauſent gul⸗ 
den hat an jedem ſtoͤcklin nur ein einziges würtzele. Darumb gehoͤrt diſer 
nam Multiradix entweders zů der ſchwartzen Neßwurtz. Diofco.lib.iiif. 

c ’ 
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| =>: 
Namen vnd Würckung. I hl. AS 
N 5 cap.cyxlvj. oder zů der Engelſuͤß ca. 

Dauſend gulden. cviij. ——— —5 xxv. 
caap . v. nent Dauſent gulden Fel ter 
— re das iſt Erdgallen/ vnnd pas 

cooon / Libadion / vnd Lecton. Ama⸗ 
I ranthus der nam gehoͤrt auch nit 

Be hiehaͤr / ſonder zů dem Melioch:yfo 
vnnd Chꝛryſocome / welche nit alſo 
bald dorren. Beſihe Dioſ.lib. iiij. ca. 
lv. vnnd liij. Febrifuga das woͤrtlin 
deüten jhr ettlich auff den Metter 
Diofc.lib. iiij. cap. cxxvij. nent Co 
nyzam auch Febrifugam. Apul.ca. 
xxxv. ſpricht das die Daci Centau 
reum Stirſozila neñen. Serapio 
gibt jhm den namen Rauturion 
Sege Segir. Vnd der das buͤchlin 
vom Dauſent gulden geſchriben 
hat / der ſpricht Dauſent guldẽ heiß 

imuſcus. 

Don der Krafft vnd 
vBürckung. 

SEE bitter Daufend gulden 
kreütlin iſt hefftig im brauch⸗ 

vnd nit vnbillich / dann es zertheilt 
vñ fuͤrt auß die grobe flegmatiſche 

| | vñ Cholerifche feüchtigkeit / von na 
| R & tur warm vnd drucken. Iſt koͤſtlich 
in leib vnd auch Eüſſerlich zůbrauchen. 

= Innerlich. 
yn handtuoll Dauſent gulden kraut mir den blůmen in einer gůten 
Epipe maß weins/ oder waſſer vber das halb theil eingeſotten und ge — - 
druncken / zertheilt vnd treibt auß durch den ſtůlgang die zaͤhen magengal 
len. Darumb iſt ſolche decoction nützlich den Gaͤlſüchtigen / vnnd denen ſo 
ſtehts febres haben. Diſer tranck ettliche tag gedruncken morgens vnnd a⸗ — 
bents / eroͤffnet die Leber vnnd miltz / fuͤrt aleen vnraht auß dem leib toͤdtet * er eroͤff 
vnd treibt auß die würm / die todte frucht / vnnd frawen bloͤdigkeit. Stillet irn, 
alſo gebraucht) das darm gegicht / Colicam vnd andere bauchweh / wann menfes.. 
kein verſtopffung vorhanden iſt. — Grimmen. 

¶ Das waſſer vom kraut vi blůmen gebrant / iſt lieblicher zůnieſſen / aber 2, ner — 
in der Würckung ſchwecher / gehoͤrt für zarte leüt und junge kinder / die mit nei, 
würmen bekümmert ſeind / alle mal iij. oder iiij. loͤffel voll Su: 

| iij 



Pilule, 

Chſteria. 

Dunckele 
augen. 
Ander ge⸗ 
burt. 
Secundina. 

Vaon der kreütter Vnderſcheid 
Etliche brauchen das puluer vom kraut mit wein/ oder machen pilulas 
darauf / zů obgeſchribenen preften. Vñ moͤgen gedachte pilule/ wol zů dem 
hüfftwehe / glider ſchmertzen / vnd Podagra erwoͤlet vnd componiert wer⸗ 

den. Auch mag man diß kreütlin zů den Clyſtierungen erwoͤlen. 

ee Eüſſerlich. 
Er ſafft von dem kraut gedruckt und mit honig vermengt / iſt ein edel 

XCollyrium zů den truͤben dunckelen augen. Ein zaͤpflin im ſafft ge⸗ 
weicht vnnd in leib gethon / fürdert die zeit vnd andere geburt Secundi⸗ 
nam. Alte ſchaden darmit gewaͤſchen / reiniget vnd bringt ſie zů der hey⸗ 

Alte ſchaͤden. lung. 
Wunden. Das kraut gruͤn zer ſtoſſen / vnd pflaſters weiß auff die friſchen wunden 

gelegt / hefft fie sufamen das ſie gar bald heilen. | 
Die alten haben den außgedruckten fafft von Tauſentgulden inn der 

heiffen Sonnen laſſen drucken werden / vnnd zů obgemelten preſten ges 
Safft bereitẽ nützet. Andere bereiten den ſafft alſo / Sie nemmen Tauſentgulden kraut / 
von kreüttes in der beſten bluͤet / laſſens fůnff tag in waſſer beyſſen / ſiedẽ darnach kraut 
ren. vnd waſſer miteinander / vber das halb theil / dꝛucken das geſotten durch 

ein tůch / kochen vñ ſieden das außgedruckt widerumb biß das cs dich würt 
als honig. Alſo mag man von allen gruͤnen kreüttern vnd blůmen den ſafft 
entpfahen / bereiten vnd auff heben / ſagt Dioſcorides. = 

Don Dotter blümen/oder Goldcwiſen 
blümen. Cap. xliiij. 

Pr} i . R . F 

— As kum̃ vñ gedenck wider der kreütter die da jren ſamẽ in koͤpflin ver 
oßblümf, ẽ 

2. 

ſchlieſſen vnd bewaren. Vnd iſt diſe blům auch deren eine / welche gegẽ 
‚dem Fruͤling auff feüchten Matten / vnd den fi pringenden brunnen jr woh⸗ 
nung hat. Sein kraut iſt ſchoͤn grůn / rund / anzůſehen wie Haſelwurtz auf 
Der erden geſpreit / die bletter ſeind aber ein wenig zerkerfft / gewint ein run 
den hohen ſtengel ſpannen hoch / wie ein ſtrohalm / doch mit neben zincken / 
darauff wachſen runde knoͤpflin als Erweiſen. So die auffgehn / werden 
vaſt ſchoͤne dotter gäle blümen darauß / wie am Manenfüß/ etwas groͤſſer 
vnnd lieblicher So die blůmen abfallen/würt wider ein Espfflin darauf) 
aber lang mit dreien oder vier vnderſcheidẽ / wie das Aglei kraut. Der fam 
ſo darinn verſchloſſen / iſt gaͤl / kleiner dann der Dirfen. Die wurtzel an dem 
gewaͤchs iſt waſicht / zaſicht / fingers dick / mit vilen weiſſen zaſeln an einan⸗ 
der / wie an der Chriſtwurtz. Der geſchmack am kraut / wurtzel vnd blůmẽ / 
iſt wie an gemeinen koch kreüttern ¶Darumb acht ich man moͤgs wol mit 

Das klein geſchlecht von diſem gewachs iſt dem ijetrigen mir ſtengel vnd 
blůmen aͤnlich/ doch kleiner vnd von farben nit ſo ben — am 
aut ſeind ein wenig zerſpalten / wie der Banenfůß / iſt auch auff der sun? 
en ns hannig. Sein wohnung iſt auch auffnaffen vñ allzeit feüch⸗ 

‚ten Wyſen. 

Dos 
\ 



Namen vnd Würckung. J heil. 
| Donden Namen. 

Iſe blům hab ich Moßblů 
men hoͤren deütſchen / vnd 

Dotterblůmen vmb der farben 
willen / vnnd auch gaͤl Wißblů⸗ 
men / Matten blůmen / dieweil 
man ſie am aller meiſten auff dẽ 
Moßechten feüchten wyſen fin⸗ 
det. Ich halt das diſe gemeine 
blům Taltha Vergilij ſet / als er 
ſchreibt in Alexi. 
Mollialuteolapingit uaceinia Caltha, 

doch warfür ich das recht Cab 
tha halt / findeſtu an ſeinem ort. 
Die zweit Moßblům ſchickt 

ſich nit vbel vnder das Chryſan 
themon Democriti/ was aber dz 
recht Chryſanthemũ / hernach. 

Von der Krafft vnd 
Würckung. 

EN Einder haben jhre kurtz 
>> weilvnnd freüde mirdifen 

ſchoͤnen Goltblůmen. Werden 
jetzunder nit ſonders in der artz⸗ 
nei gebraucht. | 

4 
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2 —— Don S. Johans Blůmen. Cap. XLV. 
JeweilS. Johans/oder die Ganßblům auch in jrrung ſchwebt / hab 
ich diſe nach der Golt wiſen blůmen woͤllen ſetzen. Man findet aber di 
ſer blůmẽ geſchlecht in vnſern landẽ vff de äckern zweierlei. Eine mir 

gantz Quitten farben gaͤlẽ blůmen / wie ein groß aug anzůſehen. Die ander 
allein mit einem gaͤlen apffel / vñ mir weiſſen augbrawen / rings vmb den gaͤ 
len apffel geziert Bede ſampt mir zarten düñen ſtengeln. Das kraut od die 
bletter an in bedẽ iſt zart lind / doch and gantz gälen weycher vñ feyfker/ein 
klein wenig zerkerfft/ der Creützwurtz nit faſt vnänlich. Die wurtzein ſeind 
zaßecht / harecht / wie am Reinfar. Wachſen bede ſampt vmb Pfingſtẽ vn 
Johañis Baptiſte / am aller meiſtẽ nf den Adern vñ graſichten feldern 
wiewol mã fie vo der felben zeit an findebiß Omnium ſanctorũ / fonderlich 
die weiß/welche vaſt gern auffde dürrẽ wyfen jr wonũg hat. Die gäle aber 
findt mã allein auff de aͤckern und dem Habern / vñ in der Weiſſen frucht. 
Iſt ein vicium oð vnkraut der Weiſſen frucht. Hie ſicht man das die vorge 
nant Goltwiſen blům / vñ dz jetzig geſchiecht / nit ein art noch blům iſt / wie 
ettlich vermeint haben. F J u 

32. 
iM 

Caltha Vergilif, 

Kalbs augẽ. 



z Von der freiicter Vnderſcheid 

S. J ohans Bluͤ
men. Vond en N am e

n. 

| Ge Genßblůmen nennee 
Sinan im Biſtũb Meintz / 

Sanct Johans blůmen 
dieweilfie vmb Johannis erſt 

mals geſehen werden. Im 
Biſtumb Mes / Trier vnnd 
Speier nennen fie die weiber 
Ralbs augen / vnnd nit vn⸗ 
billich / dann es iſt ein Buph⸗ 
thalmus / Aber nit das / da⸗ 
uon Dioſcorides libro iij. cap. 
cxlvij. ſchꝛeibt. Dom ſelben 
Buphthalmo liß hernach das 
xlviij. capitel. Diſe blům aber / 
wahin ſie gehoͤr binn ich nit ge 
wiß / will ſie alſo mit dem hoch⸗ 
gelehrten Barbaro ein groß 
Bellis ſein laſſen. 

Bellis maior. 

Von der krafft vnd Wür 
ckung hab ich nichts ge 
wiß/willseinemans 

dern befelhen. 

— — — 

| . a 
Pa: °,,. a Don Bingelblünen. Cap. XLVI. 

'Cuput Monachi Chhabvon meinem fürnemen muͤſſen ablaffen/onnd der geringelten 
ag) oder geſtirnten blümen gedencken. Order difen kompt mir eben die 
‚golegäle Ringelblüm under handẽ / welche diemweilfie fehädlich fein foll/wie 
ettlich meinen / will ich des kurtzen mit jr fielen. Diß gewächß würr etwañ 
zweier ſpannen / oder elenbogen hoch / hat auch ein ſchlecht weiſſe wurtzel 
wie die braunen oder weiſſe violen gewinnen. Alfo auch das kraut daran / 
wie die gemelte viol ſtoͤck dragen⸗ doch etwas breiter / lenger / vnnd gruͤner. 
Iſt ein eintzige ſtaud / wie ein baͤumlin mit vilen neben eſten / darauff kom⸗ 
men zům erſten vor den blůmen knoͤpflin wie gruͤne flachs bollen/ dierhiin 
fh dañ herfür / vnd werden darauß ſchoͤne ſaffran gale geftirnteblümen/ 
————— eins wolriechenden freündtlichen geruchs. So die 
blům abfelt / würt ein ig rap darauf /das iſt der ſamen / vñ 
yo Mans von einander thůt / iſt ein jeder ſame gebogen anzůſehen / wie die 
abſchnitzling der negel von dẽ fingern/oder vr bie, Son, Ele De fan 

iſt 



So. 

Namen vnd Würckung. I hal. ki 
> % iſt inwedig weiß vn Pingelblümen.. —— — 

Br clan vund weret in ſtaͤter 
N) SG bier für vnnd für/ 

biß inn den Ealten: 
winter/magderhale 
ben wol Calendula Calendula. 
heiffen. 

Donden Na 
. men. 

Ch můß mic 
Nabermal mit dẽ 

namen in die gefahr 
ſtellen / doch treffe 
ich den ſelben in Dio 
ſco. C wie ettlich kla⸗ 
gen moͤchten) nit zũ 
beiten / fo will ich 
doch des Teütſchen 

— namens gewiß fein) 
welchen man augen 
ſcheinlich an der blů 
men / vnd ſonderlich 
am ſamen möchtab _ 
nemẽ / dieweil er ſich 
alſo rings vmbher 
ringt vnnd krümbt/ — 

FINE bat es auch den na⸗ 
i = 

OR RENTE men Ringelblümen: 
— | billich. Daher es 

auch ettlich Caput Monachi haben genent. Die newen nennen es Calen⸗ Caput Monachi 
dulam / Caltham vnd Calthulam. Der hochgelehrt Barbarus hat auff ein 
zeit in einem alten Dioſ. das Leontopodium gemalt geſehen / vnnd ſpricht 
das ſelbig vergleicht ſich diſem gewaͤchß mit contrafactur / daher Ringel⸗ 
lůmen er für Leontopodion will haben. So iſt Manardus einer andern 
meinung / vnd hat es ein zeit lang für Lyſimachjum Dioſ. gehalten. Jaco⸗ 
bus Manlius nent es Herbam bancam. Matheus Syluaticus der gůt 
man hat vermeint es ſei Herba paraliſis oder Primula veris / vnnd ſpicht 
es heiß Tharamos. Andere jrren noch mehr die es Heliotropion / Sponſam 
folis/Solfeguium/oder Verrucariam deütten. 

Ob ich nun auch jezer/balremirs vergůt wer da will/ Ich neñ Ringel⸗ 
blůmen das ein Catanance / das ettlich Damnameten / Dionyſiada / Thyr 
ſion / Carnoõ / Crotion / Archopodion / Demos oder Cemos / Archaras / Ra. 
ropithla/ Jouis radiũ oder e neñen / welches woͤrtlin dunckt mich 
billicher irren heiffen. Dieweil es ad veneficia Amorum dienſtlich iſt. Dioſ. girrer, 

l.iiij. ca. cxxix. Herba filicula iſt Engelſuß li.iiij. ca. 2 Chy:. 

Calanance. 

on / 



ſion Thymus lib. iij. cap. xxxix · Item Androſaͤmos heißt auch Dionyfias 

Rote augen. 

Zan wehe. 

Ander ge⸗ 
burt. 

1. 

Das Edel 
Parthemum 

2; 
Bros Dyll. 

* 

lib. iij. cap. clxiiij. Dioſc. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Ingel blůmen ſeind warmer druckener art / werdẽ ſelten in der artznei 
ge braucht. Ettliche weiber treiben ſuperſtition damit / brauchen fie zů 

der Bůlſchafft. Seind meh: Eüſſerlich dann in leib dienſtlich. 

Eüſſerlich. 
& Vn waſſer von Ringelblůmen gebrant / iſt ein bewert waffer zů den hi 

tzigen roten augen / darein gedropfft abends vnd morgens / oder leine 
duͤchlin darinn genetzt vnd vbergelegt. ee: 

Das puluer vondenblümeninbanmwollengewickler/und auff den wi 
tenden zan gelegt / ſtillet den ſchmertzen und wuͤten. 

Die blůmen vnd kraut gedoͤrrt / angezündt vnnd den rauch vnden em⸗ 
pfangen / erfordert mit gewalt die bürden / vnd ifkeinepperiment. 

Don Chamillen. Cap. XLVMI. 

len geruch. 
Die erſt 

diſe blům koͤnnen ſie nit vil außrichten. Iſt ein recht Summer blům / zielet 
ſich ſelbs vom außgefallenẽ ſamen / welcher ſich dem Wurmſamẽ / den man 

Reinfar 

⸗ 



| 34: 

Namen vnd Würckung, J hell. Ki 
Reinfar nent / vergleiche. Bluͤet im jar zweimal / erſtmals im Oentzen bei⸗ Tempus. 
nahe in allen früchten / Im Herbſt in růben aͤckern. Das kraut an diſer iſt 
etwas zaͤrter / zinnelechter / vnnd zů ſchwartzgruͤn geneigt. Ss iſt auch 
gleichwol an diſer / vnd der nachfolgenden Chamillen ein wunder wie Pli⸗ 
nius das acht har genommen / lib xxj. cap: yvij. das allwegen das innerz 
theil der blůmen zům aller erſten offen iſt / die bletlin vmb das offen aͤuglin 
anfahen herauſſer zů wachſen / das man ſonſt in keiner blůmen geſchlecht 
warnim̃et. Dann ein jede blům Roſa oder Gilg / haben zůuor ehe ſie auff⸗ 
gehn re zůgeſchloßne knoͤpflin / allein diſes geſchlecht vnnd der Bertram 
dlůmen thůns nicht. | 

Chamillen. Die Edel Chamill. 
| Er ER ML v0 

, —— * N, k \J TARSS EIN N AR U | FAN FTS | 
a 9 

Fr SS 

| —— — 

Die vierd Chamill iſt der jetzigen fo gleich / das man fie kaum von einan + | 
der fcheiden kan. Vnd iſt aber der vnderſcheid allein am geruch. Dann dife Canomila [ae 
reücht zůmal nit. Wachßt gemeinlich hinder den zeünen/ vnnd etwañ auff "+ 
den aͤckern. Diſe blůmen vnnd auch die vorgemelten acker Chamillen / ſo fie 
vergehn / dorren beide ſtengel und wurtzel. Erjüngen ſich jaͤrlichs von dem 
ſamen / das die erſtgemelte Chamill nit chůt. | ER er | 

| z on 

— 



Tr Vonder kreütter Vnderſcheid 

Veaonden Namen. | 
A) Fefi chamill iſt das recht vnd edel Parthenium Diofco.Dannes 

Parthenium. 

Heraclea. 

reücht / wie Plinius lib. xxj. cap. xxxy. ſelber bezeugt, wie ein apffel/al 
ſo verſtehe ich ſein Latin / dz da alſo laut / Parthenium eſt odore mal. Saat 

darbei / Celſus nent es Perdicium vnd Muralium. Aber dife namen gehoͤ⸗ 

ren zů der Parietaria / vnd nit zů der Chamillen / vnnd ettliche nennen es 
Leucanthen vund Tamnachum. Darzů ſtimpt Galenus lib.vj.de ſimp. 
vnnd ſpricht es ſei ein Helxine / das auch billicher der Parietaria zůſtehet / 

fügt darbei man nenne es auch Sideritim. Andere nennen Helxinen(ſagt 
Galenus Heracleam / welcher nam auch ſehr vaſt vilen zůgelegt würt inn 

Dioſcoride/ als dem Sideriridi/dem Chamelea cap. clxvj. Ich geſchweig 
des Ponap/das auch Heraclion heißt cap. Item das Heracleum mel lib. 
iij. cap. viij. das Abrotanon lib. iij. cap. vxxvj. das Origanon li. iij. cap. xxiv. 
das Helvine li. iiij. cap. xxxvij. dz Polygonon lib. iiij.ca. iiij. et v. das Spu⸗ 
meum papauer lib. iiij. cap lvv. Alſo haben wir fünff oder mehr Heraclea / 

* was wolt dann darfür ſein ob ſchon der nam Parthenium auch vilen zůge 
ben würt / doch dauon im l.capitel ferners. Dann diſer nam Parthenium 
iſt vaſt vilen gewaͤchſen zůgelegt / wie folgen würt / vnnd wie droben zům 
theil im vxxviij. cap. auch gemelt worden.“ Dioſc. lib. iij. cap. cxlvj. gibt dis 
ſem vnſerm Parthenio vil namen / vnnd ſpricht ettlich nennen es Anthemi 
da / dauon auch im vxxvviij. cap. Andere nennen es Amaracumc das ſonſt 
auch dem Maieron zůſtehet) andere heiſſen es Leucanthemon / Chame⸗ 
melum / Chryſocatin / Melabathron / Florem campeſtrem / Cautam / Tha 
math / Solis ſeculum / vnd Millefolium. 3 ; 

Die ſihet man das vil namen auch vil jrrung bringen. Anthyllis und Art 
themis heißt er auch Leucanthemon cap. eplüin. vnnd cxlv. alſo auch flos 
Campeftris. Millefolium iſt auch Sanguin alis herba / cap. iiij. lib. iiij. A⸗ 
ber das recht Millefolium iſt Achilleos iib. iii. cap. vxxxiiij vnd cv. Mela⸗ 
bathrum iſt das Millefolium dauon Dioſco lib. j. cap. vj. ſchreibt. 

Die ander ſtinckende Chamill / iſt ein Cotula oder Cauta oder Chamo⸗ 
milla foetida / Krottendyll / Dundsdyll / Cynobotane / Cynanuthemis. Die 
zweit ſtinckend Chamill / mag wol das Thalictrum Diof.fein/ cap. pci.li. 
iiij. Es iſt aber nit Parthenium / wie ettlich halten. 

Die dritt vnd gemein acker Chamill / heißt in Dioſc. lib aij. cap. cxlv. Anz 
themis vnd in Theophraſto Anthemon. Diß gewaͤchß halt ich für dz recht 
Leucanthemon / Malanthemon oder Melanthemon / wie Plin. ſagt lib. 
xvxij. cap· vxxj. Vnd diß iſt mein andere wolriechende Chamemelon / welche 
Diofe.im gemelten ort auch Eranthemon vnd Callian / Chryſocomen vnd 
Chꝛyſanthemon nent. — — | 

Die vierd Chamillifkein vicium der andern allen / dieweil ſie ohn geruch 
iſt / vnd mag wol heiſſen Chamowilla farua,infipida,non odorata Cotulanon 
foerida. Diſe letſte Chamomilla acht ih gaͤntzlich es ſei C hryſanthemum 
Dioſ. lib. iiij. cap. lvj. beſihe Jo. Ruellium ſib. iin. cap. ci. Diſe blům hat vil 
namẽ ſie heißt Chalcas/Chalcirhis/Chalbanton/ Cal 
thalmus / Garuleus / Curzeta vnd Calta. ee 3 Ne x 

Voaon der Krafft vnd Würckung. 
9% rechte zame garten Chamill/mirdem wolricchenden kraut vnnd 

| er blümen/ 



| z 

Namen vnd Würckung. I Theil. Ip 
blůmen / iſt die beſt und aller krefftigſt. Darnach die gemein wolriechende/ 
ſo in früchten wachſen. Seind bede warmer vnd druckener complexion / zů 
reſoluieren vnd den ſchmertzen zůſtillen nützlich. Moͤgen in leib vnd auſſer⸗ 
halb fruchtbarlich genützt werden. 

Innerlich. 
Chꝛnn blůmen mit dem wolriechenden kraut in wein geſotten vnd geber / Mils 

gedruncken / eroͤffnet die leber / das miltz / vnnd dreibt auß die gilb / der Gilb / Frawẽ 
frawen bloͤdigkeit / ſtillet innerliche ſchmertzen der Můtter / der därm/der zeit / Schmer 
nieren vnd blaſen. Zertheilt vnd heilet Cin gemelter maſſen gebraucht) das sen ſtillen. 
Lungen geſchwaͤr Oegt das keichen / dreibt den lendẽ ſtein Herwiderumb FE" a 
fiopffen Chamillen den weiſſen bauchfluß Lienteriam⸗ erwoͤrmen den kal ee 

ten magen / mit hinlegung viler jnnerlichen ſchmertzen. Sauofiuß. 
Obernente würckung vnd tugent hat das gebrant waſſer von Chamil⸗ Masen. 

len blůmẽ gebrant / fürnemlich die erſt geſetzte gehoͤrt für die kindt betterin / Bindtbette⸗ 
darumb das ſie wol damit gereiniget werden. | Pr 
Denen fo ſtaͤhts in die groß kranckheit fallen /follman Chamillenblüme Setlende 

in eſsig vnd honig ſieden / vnd daruon zů drincken geben / die ſtehn gar bald ſucht. 
auff / vnd werden der kranckheit ein zeitlang ledig. 

4, . 

Eüſſerlich. 
Ya iſt bei allen menſchen kein bꝛeuchlicher kraut in der artznei als eben 

Chamillen blůmen / dann ſie werden beinahe zů allen breſtẽ gebraucht. 
Die blůmen in waſſer geſotten / vnd Chamillen oͤl darzů genom̃en / iſt ein 
loͤblich Enema zů der Ayflierung · Dann es ſtilt vnd heilt allen ſchmertzen Clyſtierung. 
der nieren / der můtter /der daͤrm vnd der blaſen. Vmb des willen machen 
die weiber baͤder / fſomenta / vnd ſecklin auß den blümen/für das bauch vnd Fomenta, 
můtter wer. Aller ding nützlich zů er weichen / vnd die verſtandene Menſes Bauchwehe. 
berfürsölecdken. E er 

Der geruch der Chamillen/deß gleichen das gebranrwaffer/ vm 
die laugen von Chamillen bereit / feind nun vnd gůt dem bloͤden haupt vñ 1150 haupt. 

hirn / daran gerochen / damit beſtrichen vnd gezzwagen. | 
Ein decoction von Chamillen gemacht / gibe ein ſchoͤn Lauament 35 - 
den böfen ſtinckenden wunden vnd alten ſchaͤden. Alt ſchaͤden. 

Delvon Chamillen blümen gemacht / iſt zů vilen dinge breüchlich / knol⸗ ons 
Im zů erweichen / geſchwulſt nider zůlegen / vnd den ſchmertzen zůſtillen. In geüten, 
ſumma / niemandts vermag alle tugend der edlen Chamillen beſchreiben⸗ 
noch genůgſam erzelen und preiſen. — 

Die ſtinckend Chamill Corula / gibt ein edel fůßbad zů der auffſtoſſendẽ Auff ſtoſſende 
můtter / welche ſich bin vnd ber von einer ſeiten zů der andern würfft. Dar mutter. 

beinahe die würckung der Bybergeylen / daran gerochẽ / darüber geſeſſen / 
vnd den dampff daruon in leib empfangen. sage 
Das kraut serffoffen vnd pflaſters weiß vberdie wunden geſchlagen / 

deeibefiesüfamen/dasficbeilen. | wi, x | 



men. 

Von der kreücter Vnderſcheid 

Voaon Screichblůmen. Cop. XILVII. 

Treichblůmen hab ih im 
Wo m; Wormßer Gaw / ſonderlich ge 

u 9 gender Statt Altzen auff den 
9 Pe“ E 

Ä hoben ſteinechten felbern C welche 
etliche Jar ungebawerligen ) erſt⸗ 
mals funden. Die weiber famlen cs 
im Brachmonat in der befke bluͤet / 
vnd laſſens dürr werden / biß fie cs 
bedoͤrffen. Diß gewaͤchß iſt mit ſei⸗ 
ner gantzen ſubſtantz anzůſehe wie 
das gemein acker Chamillen / doch 
ſo iſt die wurtzel / ð ſtengel / dz kraut 
vnd blům / dicker / hoͤher / eſchenfar⸗ 
ber vnd breyter. Das kraut ſicht als 
Reinfar / doch kleiner zerſpaltẽ. Die 
blůmen ſeind rings vmbher mit 
ſchoͤnen bletlin geziert / wie das gaͤl 
gemein Buphthalmus / von farben 
gantz gälinwendig un außwendig / 

wie die Quitten oͤpffel. Diß kraut 
vnd blům riechen wol / beinahe wie 
der rot Beifůß / ſo er inn der beſten 
bluͤet iſt / oder wie der Gerwel blů⸗ 
men. 

Von den Namen. 
=) je weiber im Wormbßer vnd 

Meintʒer Biſthumb / geben 
dem gewaͤchß kein andern namen / 
dann Steinblůmen vnd Streich⸗ 

blůmen / vrſach das diſe dürre blůmen ſchoͤn gaͤl ferben. Darumb ſie⸗ 
den die weiber inn gedachtem land diſe blůmen vnnd kraut mit einan⸗ 
der / bereitten alſo die ſterck zů den betten damit ab / ſparen hiemit den Saf 
en finderman noch eingäl Streichkraut / vom felben an ein ans 
ern ort. / 

Difegegenwürrigegäle blům / mir ſtengel / kraut vnnd wurtzel / ſo 
man ſie recht wol beſicht vnnd examiniert / wuͤrt man eigentlich befinden / 
das ſie das recht Buphthalmus Dioſcoridis fein würt Ib, iij. cap. cxlvij. 
welches gewaͤchß nennen ettlich / ſpricht Dioſcor. Cachlan/ Balſamenam/ 
Mnefiiheon/ Mercurij Geniturã/yö teuou xy yövos «98479- Genituräincor 

| rupti⸗ 



Namen vnd Würckung. I Theil. 
36. 

bi 
ruptibilem, Narat vnd Cappacoraniam/ erlich meine esfei Eranrhemon 
Dippocratis/Serapio nents Bichar cap. clviij. Ich můß hie ein experi⸗ 

nent von diſer blůmen anzeigen / ob fie villeicht auch gemein würde / wie 

mein obernente Parthenium Darumb hab ich fie gebraucht zů der erſtor⸗ 

benen geelſucht mic wein geſotten / vnnd den ſelben wein zů drincken geben 

varm wie ein ander digeſtiuum / hab fie warhafftig befunden / das ſie te⸗ 

ſoluiert vnd außfuͤrt on ſchaden vnd ſchmertzen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
a Dice geſtirnte blůmen / hab ich mir den weibern Sterck oð Streich⸗ 

Dolãůmen genant / dann vnſere Apotecken meiſter kennen diſe blůmen 
noch nit/wie wolten fie dann der ein namen koͤnnen geben. Seind vaſt war 
mer / druckener complevion. Ire tugend vnd vermögen ſeind vnder den na 
men beſchriben / zum theil vnder den wolriechenden Thamillen blůmen be⸗ 

griffen / die ſelbige zů erholen vberflüßig. 

Innerlich. 
D Yeblümen in wein geſotten vnnd gedruncken / vertreiben die würm / 

ſtillet den bauch ſchmertzen. Andere tugend ſeind vnder den gemeinẽ 
Chamillen erz oͤlt. Dio ſcorides vnd Serapio leren / wann man auß dem ba 
de komme / ſol man von diſen blůmen etlich tag trincken / zůuor in wein ge⸗ 

ſotten / das ſoll die Geelſucht / oder die Geelfarb auſſerhalb der haut vertrei 
ben. Sonſt macht diſer dranck vnwillen vnd kotzen. 

Eüſſerlich. 
D ſe blůmen haben alle würckung der wolriechenden Chamillen/ vnd 

mögen auch fiir Wermůt blůmen genommen werden. Diſe geele zer⸗ 
knitſchte blůmen mir zerfebmolze wachs temperiert / vnd pber beislen vnd 
knollen gelegt ſellen zertheilt werden. en. 

Don Scharten. Cap. XLIX. 
Charten blümen wachfen in etliche Wyſen am Rheinſtrom / die auff 
dem Bavoligen/deßgleichen auff etlichen Weckholter büheln vñ ber⸗ 

en Yin Dewwonat vnd Augſt monat pflegt man diß kraut ſo es in der be 
en bluet iſt ein zů amlen / vnnd dann zůuerkauffen. Iſt ein kraut mit eim 

braunen dünnen ſtenglin / des bletter ſeind vaſt zerſchartet oder zerkerfft 
wie einfichel. Die blümen ſeind knoͤpfficht wie die korn blůmen / doch groͤſ⸗ 
fer. Vnd ſeind diſer kreütter noch drei geſchlecht / wa man jr eben war wolt 
nemen. Doch das aller beſt vnd edelſt in der artznei / gewint ein braunẽ ſten 
gel von einer ſchlechten vnd wenig zaſichten wursel/ elenbogen hoch / von 

einem harichten ſchwartzgroen kraut auff gewachſen / welches kraut in der 
erſten / dem kleinen Wegwart nie vnaͤhnlich iſt. Gewint auff eim jeden ſten 
gel ij. iij. oder itij. geſtirnte blůmen / außwendig. Die bletlin vmb den apffel 
zů Aare oder braun blo geneigt / eins zimlichẽ ſuͤſſen zeittigen ap el 

geruchs | 

!Erftorbene 
geelfucht. 

Würm. 

Bogen, 

Beilen, 

Das ander geſchlecht iſt wie das gemele / doch in allen Dingen magere/ — 
i 



Stein. 

da 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
| ſchwertzer / vnd die blůmen harecht 

bes Scharten. —— welche fo fie vberzeitig 
eng: Nee ſeind / wiedie Sonnen würbel ab⸗ 
EN \ fallen / vnd hinfliegen. | 

Das dritt gefchlecht iſt dem er⸗ 
ſten in allen dingen gleich / allein dz 

die blůmen aller ding gaͤl feind/ 
wachfenaufffleinechee buͤheln am 

gebirg. | 
Das vierd geſchlecht mag wol 

einander arrfein / dann esreuche 
wie einbalber Wermůt / die blet⸗ 
ter aber diß krauts feind groeſchen 
farb/zerfpalten als were cs ein hal⸗ 
ber Beifůß oder Wermür. Die blůũ 
men feind geſtirnt vñ ganss jnwen⸗ 

dig vnd außwendig gaͤl. Diß ge⸗ 
waͤchß würt elen hoch / vnd gemein 

lich auff der höhe auff vngebawtẽ 
feldern gefunden. Dieweil diß ge⸗ 
waͤchß dem vordrigen mit der blů⸗ 
mẽ gleich iſt hab ichs darunder ge⸗ 

zelet / dieweil mir es auch niemands 
hat woͤllen nennen / ſo befinde ich 
doch das es mit geſtalt vnnd ge⸗ 
ſchmack des vordeigen ſich nit ver⸗ 
leückneu kan / ſtells alſo zům kreüt⸗ 

ter richter. Wann ich ſonſt richter 
dꝛrüber wer (das mir allein nit ge⸗ 
zimpt) wolt ichs ein Wermůt ge⸗ 
ſchlecht neñen. Erliche künſtler nẽ⸗ 
nen dz auch Heidniſch wũdkraut. 

Vonden Namen. 

af 
« 

7 

7, 

| 9% blömennennendie Ferber zu Speir fampr dem gemeinen volck 
m Schartẽ blůmen / vnder welchen blůmen / vñ in ſonderheit die braun 
oder purpurfarb / halt ich für die dritt Chamillen Dioſco. welcher namen 
droben geſcheibẽ ſtehen. Die letſt mag wol ein geſchlecht ſein des Wermůts 

oder Beifůß. — 

Von der Krafft vnd Bürckung, 
As vermoͤgen vnd die krafft gedachter beider blůmen / iſt auch vnder 

m den Chamillen beſchriben. Dio.ſagt es ſei die purpur Chamill / welche 

baͤder darauß gemachr)Ere 
etlich Eranthemon nennen, der blaſen vnd si dem ſtein Fomenta oder 

| i fftiger weder die andern. Diefollmandiegans 
purpur farbe blůmen verſtehen / welche gemeinlich auff den ranben hohen 
bergen vnder den Weckholter heckẽ jre wonun g haben. Dieander/Schars 
ten genant / ſo in den wiſen vnnd Awen wachßt / vnd zů der ſarb allein ge⸗ 

bꝛaucht 
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Namen vnd Dürckung. I Theil. bij 
braucht würt / mag wol ein andern namen in der ge

ſchrifft haben / mir aber 

noch zůr zeit nie wißlich. So vil auff diß mal von allen Chamillen blůmen. 

Von Metter. Cap. L. 
ad. ee Aich des Metters gefchwi? MNůtter⸗ 

EB: — gr ſpraͤchen die RR — 

— ſter /ich hett ſein nie gefeben/ 
darumb můß ich jn auch in die zal 

der geſtirnten blůmen bringen. Iſt 
ein gewaͤchß das vaſt gern an den 

mauren vn vmb die zeün wachßt / 

ein gſchlecht meins bedũckens / des 
Wauaͤrmkrauts / Reinfar vñ nit der 

Chamillen noch des Beifůß. Dañ 

wurtzel / kraut / ſtengel vnnd der ge⸗ 
ruch / vergleichen ſich mit einander. 
Das Metterkraut iſt zerſpalten 
wie der jung Coriander / ehe er inn 
ſtengel vnd blůmen ſteigt / von far⸗ 
ben Schweitzergruͤn. Vier / fünff / 
oder ſechß ſtengel wachſen etwann 

von eim ſtock oder wurtzel / die da 
vpaſt zaßecht vnd waſecht iſt. Die 

ſtengel werden elen hoch / darauff 
vil blůmen drauſchelecht / weißgaͤl / 
vnnd geſtirnt anzůſehen / wie das 

weiß Buphthalmus / S. Johans 
blům genant / doch faſt kleiner. 
Eins vbelen ſtarcken geruchs / der 

geſchmack bitter als Wermůt. Diß 
Zewaͤchß zielet ſich auch ſelbs vom 

außgefallenen ſamen / der ſich dem 

Wurmkraut oder Reinſar ſamen 

Nenn vergleicht. Mercer magden 

winter froſt wol leiden / ob er ſchon von vj.jaren berim garten geſtanden / 

welches die ader Chamille nicht thůn. Dann fo bald die felbige zeittig wer 

den in der bluͤet / vergeht die ganz ſubſtantz / alſo das es jaͤrlichs vom ſamen
 

ernewert můß werden / wie die kornblůmen. Des Mettern wild 
geſchlecht 

wachßtinertlichen brandt Roͤdern / mit gantz gaͤlen blůmen die nach der 

zeittigung wegflieben wie Creugwurs. Das kraut von diſem iſt zerſpal⸗ 

ten / eſchenfarb / faſt an zůſehen wie der Beifůß. — 

Von den Namen. 
Ye GotewafollihmiedemEranrbin? oder ws follich jm für tauff 

N namen auß der geſchrifft geben, Dann die namen fo jm die hochgelehr 

ten geben hab ich ſchon hieuor meiner erſten wolriech enden Cha
millen mit 

getheilt. Ich will aber hie deim z lieb nie vntrew ſein / ſnder will i
n Diena? 

= 



SF ariert. 
Gallen, 
Wurm. 

Rind vihe. 

Keichen. 

Barte můt⸗ 
ter von Felte, 

Wild few, 

Don der kreücter Vnderſcheid 
men Matricariam/ Můtterkraut vnd Parthenium/ Meidtblům en auch 
laſſen. So doch diſen namen Parthenium / vnſer Galenus lib. vj. ſimplic. 
dem einen Helxine / vnd Apuleius dem Mercuriali vnnd Parietarie cap, 
lxxxi. lxxxiij zůlegen. So ligt nun nichts daran es heiß gleich Partheni⸗ 

um Metter / oder Beifůß / wie auch ettlich meinen Es ſei nun ein nam des 
Bengelkrauts / oder Tag vnd nacht / allein das will ich ſie bitten / ſie woͤllen 
diſen hübſchen namen Parthenium / meiner wolriechenden Chamillen / die 
ſich vor allen froſt und hitz erhalten kan / auch nit nemen. Das kraut Met⸗ 
ter würt von Jacobo Manlio Criſpula genant / von ettlichẽ vnbillich Cen 
taureummaius. Andere nennen den Metter auch Febrifugam. Auicenna 
nent es Vchuen lib.ij. ca. dccxxiij. Serapio nent es Achuen cap. ccxlitj. et⸗ 
lich meinen es ſei Auicenne Emeruchit. O. Phriſius in feinen Synoͤnimis 
ſchreibt / es heiſſe Amarella / Moluſa / Amaration vñ Lampueſia. Cordus 
will Amaracus Galeni ſei Metter oder Matricaria. Es ſei nun Metter 
ein Parthenium oder ein Cauta mit dem namen / ſo iſt es doch mit feiner 
geſtalt und krafft ein geſchlecht des Reinfarns / vnd nit Artemiſia tenuifo⸗ 
ũa / berůff mich alſo auff die natur vñ geſtalt diſer kreütter in allen dingen. 
Es iſt aber eigentlich das recht Parthenium Dioſ. Plinij / vnd Matrica⸗ 
ria ein ding. | | | 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Etter kraut iſt warmer druckner coplepion/mag in der artznei wie 

Dauſentgulden kraut / oder wieder Wermůt vnnd Acinfar genützt 
werden. | 

en sneriß, 
genen kraut oder das ſafft daruon eingenommen / laviert / treibt auß 

die gallen / die zaͤhen phlegmata vnd die würm. Derhalben würt diß 
kraut hoch gepreißt / bei den verſtaͤndigen weibern / die geben den ſafft / das 
gebrant waſſer / oder das gedoͤrrt puluer vom ktaut / den vnreinen Febri⸗ 
ſchen kalten weibern fich darmit zů purgieren. 

Das Metterkraut hat den rhům vberkommen sim Rind vihe dañ die 
weiber ſo mit dem vihe koͤnnen / pflegen das gedoͤrrt Metterkraut mit ſaltz 
dem vihe abents einzůgeben / ſolche artznei reiniget das vihe / vertreibt das 
keichen vnd anjfbleen. | 

ee 
Du RN Metter kraut macht man heilfamefomenta/ oder fehweißbäder/ 
Y zů der harten erkalten můtter darüber geſeſſin. — 
Das gruͤn Metter kraut zerſtoſſen / vnnd warm auffgelegt / leſchet das 

wild fewr / zertheilt die geſchwulſt / vnnd ſtillet C alfo warm gebraucht) das 
bauch weethumb. Andere tugend ſeind in der Dauſent gulden / vnnd Wer⸗ 
můt beſchriben. r 

Don Beinfar. Cap. LI. 
(Sa) Feweilder Reinfar C ober ſchon mit kraut dem Farn ſich vergleicht) 

ein halber Metter vnnd ein halber Wermůt oder Beiſuß iſt hab ich 
—— 



Se | En 
Namen vnd Würckung. I Theil. lviij 

ner den Metter nach geſetzt. Zů dem / fo iſt Reinfar dem Metter mit 

: * ſtengel / kraut — zům theil aͤnlich. Allein das Keinfar in 

allen dingen groͤſſer vnd krefftiger würt / und doch nit fo vbelreü
cht. Von 

einer fladerechten wurgel kom̃en vil ſtengel / braunrot / etwann ij. elen hoch⸗ 

die cheilen ſich im oberſtẽ in vil neben zincken gantz drauſchelecht. Da
rauff 

> wachfen vil hübſcher nacketer gäler blůmẽ nit geſtirnt neben einand
er. Di⸗ 

ſe knoͤpff blůmen ſeind nichts anders dann ſamen / welcher ſo er ſchwartz 

Lieig / iſt der Chamillen ſamen gleich/ doch groͤſſer vnd am geruch ſtercker/ 

Blöerim Hewmonat. Reinfar findt man gemeinlich auff den waſſer geſta⸗ L
oc. 

den / etwann in gaͤrten neben den zeünen 7 an ettlichem gemeür / ſon
derlich 

auffvngebawtem graßechtem erdtrich. | 

Peinfarn. Weiſſer oder ſpitzer Deinfarn. 
MY (> Ann 

— vr Wn 
SS AN 8 
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MNoch iſt ein Acinfarder auch den wiſen vnd waſſer geſtaden fun? 

den würt / würt So als der ent Die ſtengel feind ſchier wie der Weg⸗ 
wart doch nit alſo zincket. Das kraut iſt ſpitz / ſchmal / vnnd wie ein ſaͤg zer⸗ 

kerfft / die blerter ſeind ſonſt den ganz ſchmalen weidẽ blettern gleich / doch 
kaum halb fo breit / beinahe wie dic kleine ſchmale federn ð voͤgel — den flü 

| A üg 

N W 



1, 

Anthylis. 

2 

Wurmſamẽ. 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
geln. Die blůmen / deren vil auch auff dem ſtengel wach fen/feind weiß ges 

ſtirnt / wie die blümen am Berwel Nillefolium genant/ vnd das jnwendig 
der bluͤet iſt bleich weißfarb groe / faſt anzůſehen wieder Mercer blümen/ 

feind aud des geruchs wie der gäl A einfar. So iſt nun der groͤſt vnder⸗ 
ſcheid under den Reinfaren am meiften am kraut / dann des jegigen Kein? 

fars iſt fein Eraut anders vnd fpitsiger dann des gälen. Sonſt feind ſie mit 
wurgel vnd geruch faſt gleich. Wiewol das mir den gefiderte bledin ifi nie 

ſo bitter vnd ſtarck am geruch. 

Donden Namen. 
X Ann mirs möchte versigen werden/woltich hie ein wenig freueln / vnd 

den Merter famprdem nackenden A cinfar / vnder das Capitel Anz 
thyllis ſchreiben / vnd das alfolaffen ſtehn / biß das mir ein hochgelehrter in 
Teütſchen lauden das recht Anthyllis brecht. Doc hab ih ſchon vernom⸗ 
men Anchyllis ſoll ein Chamäpytis ſein / will abermals gewarnet habẽ dz 
niemandts ſich in meinem ſchreibẽ erger oder verfuͤren laß. Anthyllis heißt 
aber in Dioſc.lib.iij. auch Anthyllon vnnd Anthemis. Deßgleichen nennt 
man es auch Eranthemon vñ Leucanthemon / Soranthen/ Florem cam⸗ 
peſtrem / vnd Solaſtrum / welches wort Pliniuslib.ppj.cap.vpip. Anticel 
lum nent. Andere gemelte namen ſeind droben mehr gehoͤrt. Sonſt iſt So⸗ 
laſtrum oder Soleaſtron Sideritis Dioſco. lib. iiij. ca. xxxiij. Ettlich woͤl⸗ 
len Reinfar ſei ein Ambroſia / das widerſpricht N. Vergilius / vnd ſpricht 
man kenn Ambroſiam zů vnſern zeiten nit mehr. Jacobus Manlius ſagt 
Reinfar oder Tanacetum heiß auch Daneta / ettliche woͤllen den Beifůß 
Monoclonos genant Reinfar laſſen fein. a | 

Die ander Reinfar mit der weiſſen bliter / einerEronen gleich / was jhr 
nam fei/ oder warfür ichs halt / würt nach dem Millefolio angezeigt wer⸗ 
den / wer diß gewaͤchß ein Bertram nennt/chürjm zů vil. Aber sim capitel 
Ptarmice Dioſco.lib.ij. cap. clj. ſchickt es ſich nit ſo gar vbel. Andere woͤllen 
diß gewaͤchß das zweit Tragion Dioſc. lib. iiij. cap xlviij. deütten. 

Donder Krafft vnd Würckung. 
v x we 

Ns Einfarunnd Metterkraut feind einerlei are und complewion/warm 
vnd drucken / haben aud) in der artznei faſt einerlei Wordung/innen 

vnd auffen gebraucht. 

S)%rfamen von dem Reinfar iſt ins geſchrey Eoftien/? s er mit honig 
vnd wein eingedruncken / die würm ſoll außtreiben/ den baud⸗ ſchmer 

* ee fi — außtreiben. 
Andere krafft vnnd vermoͤgen des Reinfarns / ſeind wie d 
u ee en — fr | ſe dr —— 

er ander Reinfar mit den gefydertenblertern / gehs:t vnder das clv. 
capitel / zů den Millefolijs. — Su — ee de 

| Don ' 



Namen vnd Würclung. I Theil 
Don Maßlieb en oder deitlo⸗ 

fen. Cap. li. 

S ſeind noch mehr hüpſcher 
———— blůmẽ vor handẽ / 

| nemlich die Maßlieben auff 
den awen vnd feuchten graßgaͤr⸗ 
ten / die jnwendig auch gaͤle augẽ 

haben wie Chamillen / vnnd da⸗ 
rumb mit kleinẽ weiſſen oder mit 
rotleibfarben bletlin geziert vnd 
bekleidet. Diſe bluͤmlin findt man 
ſchier durchs gantz jar / aber ge⸗ 

gen dẽ fruͤling am meiſten. Seind 
ſtoͤcklin mit waßechten filtzechten 
oder zaßechten weiſſen wurgeln/ 
wie die Wegerich wurtzeln. Das 
kraut ſchweitzer gruͤn / lind vnnd 
weich. In der erſtẽ ehe es anfacht 

zů bluͤen / iſt es auff der erden ge⸗ 
ſprꝛeit / anzůſehen wie ein ſchoͤner 

breiter dan dz gemein gaͤl Meüß⸗ 
Sılin. Stoßt zům erſten grüne 
knoͤpflin als flachs bollen / die ſtei 

lin vberſich / ſpannen hoch oder 
weniger / vnnd thůn ſich auff zů 

blůmen / welche fo fie zeitig feind/ 

| felle das gaͤl dariñ( welches der fa 
“8 men iſt )auß / vñ pflantzt fich felbs 
ie die acker Chamillen. 

Zeitloß 

ſtern. Das kraut aber ein wenig 

gen auff dünnen runden ſtenge⸗ 

Difer bluͤmlin hat man nũ auff 
vier oder fünfferlei farben in den Wurtzgaͤrten / gleich wie den Hanenfůß/ 

gefüllet auff bracht / damit die junge doͤchter jr kurtzweil habẽ zů den kraͤn⸗ 

“Ben. Ettliche diſer bluͤmlin ſeind ganz blůtrot gefüllt / ettliche nicht gefül⸗ 
let / ettliche aber ſchneeweiß gefüllet / vnnd deren auch vngefüllet mit gaͤlen 

augen. Herwiderumb ſeind ettliche rot vñ weiß durch einander gefpzengt/ 
gefüllet vnd nit gefüllet / ettliche nwendig weiß/außwendigror gefüllet / an 

zůſehen wie ein roter Widerſchein / ettliche ſtoͤcklin rotweiß gefüllet. Wa ſie 

vaſt feücht vnd lang in einem ort bleiben / das ſie nit fürter geſetzt werden / 
veraͤnderen ſich die bluͤmlin / vnnd werden ganiz grün. Herwiderumb ſtoſ⸗ 

ſen die weißgefüllte blůmlin C fofienie bald abbrochen werden) andere ne 
ben blůmlin /auß den koͤpflin der erſten / alſo das etwann iiij. oder v. bluͤm⸗ 

lin von einer blůmen auß dem hirn herauſſer wachſen. 
Von 



Von der kreücter Vnderſcheid 

Donden Namen. nn 
Aßlieben heißt man im Weſterich Zeitlößlin/ im Biſthumb Speier 

Magisabene, R atin Primula veris/Solidago/vnd beim Pande⸗ 
ctario Artheitica / freilich darumb das es ein gewaltig experiment iſt für 
das heiß und Lauffend glider werhumb. Dörfe wol — * — | 

ů difen blůmen wie fiedie alten genent herren. Plinius vnnd A ucls 
— — en ellom nn . vnnd Bellidem/in Gallia heiße fie Marz 

garita / Darbei laß ichs auch bleiben. "5 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Olche holtſelige zeitloͤßlin oder Maßlie 

NRauſſerhalb genützt werden. 

| Innerlich. — 
— RX Affer von Maßlieben gebrant / und das gedruncken / kůlet die Leber 
an — leſchet mnerliche hitz / zemet Choleram / heilet blaͤterlin / vñ die Breün 

im mund / vnd auff der zungen / ſo von hitz entſtanden ſeind. 
Larrtbend. 5, Das kraut in feiner jugenemit Saltz / eßig / vnnd baumoͤl geſſen / laxiert 

n harten bauch. | S> 

Eüſſerlich. 
Pisig wun⸗ DRgunehlerrer ſeind heilſam zů allen hitzigen wundeı — | 
ver ” legt. Das kraut zerknitſcht vñ auff die gefchwulft der Macht gelegt / 
Repercußiuum. hinder ſchlecht vnnd weret der bis / mit ſenfftigkeit vnnd niderlegung des 

ch ens. De 
Lame glider, Ettliche machen mit diſem kraut und blümen ſchweißbaͤder / thůn dar⸗ 

zů Attich vnd Odermeng / ſoll gůt ſein die lamen glider zů erwecken / vnnd 
die ſelbige wider auff zůbringen. 

ben bluͤmlin / moͤgen in leib vñ 

Don Hramwenfrauc. Cap. LIM. 
M Ich wundert das dic alten Kreütter buͤcher diſes gewaͤchß nit geden 

| den. Seintemal es nit allein gemein/alfodas man diß kraut beinabe 
auffallenEirch böfen von weibern auff den greberen gepflantzet findt / ſon 
der auch das cs cin wolriechende wurg iff/dur: vnnd grün. Sonderlichen 
im Meien indie pfannkůchen / wie Balſam vñ andere wolriechende kreüt⸗ 
ter same würt. kein kraut in der erſten des Lentzen anzůſehen / als 
ſpitzer Wegerich / allein dz ein jeglichs blaͤtlin rings vmbher wie der brau⸗ 
nen Bathonien bletter zerkerfft ſein. Die wurtzel fladert auff der erden / 
kreücht hin vnd wider mit vilen zaſeln durcheinander / waßecht / verwickelt 
vnd geſchrenckt wie die Chriſtwurtz. Eins ſtarcken geruchs / ein wenig zů 
bitterkeit geneigt. Gegen dem Meyen wachſen von einem ſtock in.oder v 
hoher ſtengel / zweier edlen hoch / rings vmbher von vnden an biß oben auß / 
mit vilen kleinen ſchmalen blettlin. Darnach neben den felben auch zimlis 
che breite bletter anzůſehen wie die bletter am gaͤlen — wund⸗ 

raut 



60. 
a 

Namen vnd Würckung. I Theil. 
kraut / gãtʒ drauſchelecht. Am gipf? 

Frawenkraut. fel der ſtengel ſe — gäle/offene/ rũ⸗ 

— de / vngeſtirnte knoͤpff / die verglei⸗ 
chen ſich aller ding den gaͤlen Kein 
faren knoͤpffen. Diß kraut / ſtengel 

vnd blůmen riechen wie ein halber 
Balſam oder Müntz / faſt lieblich / 
iſt bitter auff der zungen ſchier als 
Wermůt. 
Noch ſoll ein wild geſchlecht ſein 

vñ in waͤldẽ wachſen / daruon Pli. 
im vxxv. bůch ix. ca. ſchreibt / iſt mir 
noch zůr zeit vnbekant. ER 

Donden Namen. 
Ch můß aber ein kuͤnheit be⸗ 
gehn vnd die ſtürm der wind 

nit achten. Hie haben wir lieben 

Herꝛren das recht Aliſma / dauon 
Dioſc.lib.iij. cap. clx ſchreibt / vnd 
ſpricht es heiſſe auch Damaſoniũ / 
Alcea/ Acyron vnd Lyron. Wie⸗ 
wol Alcea ein geſchlecht Malue 
iſt/ dauon Dioſc. lib. iij. cap. clv. ein 

beſonder capitel ſchreibt. Deßglei⸗ 

chen iſt Damaſoniũ auch ein nam 
der hecken Dalimilib.j.ca.cv.Plis 
nius ſagt Aliſma heiß Tacanlisli. 

xxvy.cap. v. Das aber ettlich woͤl⸗ 
len Aliſma ſei Plantago aquati⸗ 
ca/waffer Wegerich / des haben fie 

| “ | kein weittern behelff/ dann das 3 
liſma gern an waſſerigen orten wechßt. Andere meinen es ſei Fiſtula Paſto 
ris. Andere es ſei das Bifolium zweiblat / welches dem waſſer Wegerich et 

was gleich iſt. Aber dauon in ſeim ort. Phriſius meint Aliſma heiſſe auff A⸗ 
rabiſch Casimbium. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
S iſt kein wunder das diß wolriechend kraut in den wurtzgaͤrten ge⸗ 

Rzʒielet würt / dañ es ſolcher ehren wol werdt iſt. Am geruch ſeer lieblich / 

in der Würckung wunderbarlich. Sein complexion iſt warm vñ drucken / 

niglich inleib für aller band gifft genom̃en / Euůſſerlich auffgelegt / die knol 

len zůuertreiben. 

— - uneiikß. ar 
9% gruͤn kraut ſo es noch jung iſt / pflegemaninder ſpeiß wie die ede⸗ 

vmb feins gůten geruchs vnd geſchmacks wil⸗ 
en. Aber das kraut mit wein g ſotten vnnd gedru 

——i — | 7 

le 

Alifma. 

Cacaulis. 

uncken / iſt nutz denen ſo zů 
vil 



1% 

Von der kreũtter Vnderſcheid — 
ium. Gifft. vil Opium / oder andere gifftige artznei hetten geſſen / auch denen fo Laub⸗ 

—** —— / —— vnd andere gifft bei fich hetten / fürnemlich 

he aber der wurgeln auff tj. quinten gepuluert / vnd mir fo vil wilden Peſtna⸗ 

cken famen in wein getruncken / vertreibt nit allein das obgedachre sirfe/ 

Bauchfluß. fonder flillee auch den bauchfluß / vnd das Grimmen im leib frawen vnnd 

Grummen. mannen / Summa fein Würckung iſt wie des Paꝛchenij. 

— Eüſſerlich. 
—— + Omenta vnnd febweißbäder auf dem kraut bereit / erfordert die zeit / 

2 I miebinlegung des ſchmertzens. | er 

Enolien. Das Erane zerfloffen und pflaſters weiß auff gelegt / zertheilt die harten 
Seũlen.  Emollen/ond andere geſchwuiſt / wa ſich die ſelbigen haben auffgeworffen. 

Yon Düurrwurtʒ onud Flohkraut. 
Cape Mi | ap. liiij. 

| FJlder vnſern haben von Bal⸗ 
Donder⸗ ſam / Paradeißholtz / Mmomo/ 
wurtz. Ylardis/ond ailerh and freb 

der wurtzen geſchriben / die fie vil⸗ 
leicht jrs bedunckens kennen / wies 
wol ſie die ſelben erwan kaum dürr 
inn den Apotecken geſehen haben. 
Dargegen die koͤſtlichen wurtzen ſo 
taͤglich bei vns mit fuͤſſen getretten / 
will niemandts warnemen / vermei 
nen alſo ſie habens wol in dẽ hohen 

ſchůlen außgericht / wañ ſie von eim 
ding koͤnnen ſagen vnnd ſchreiben / 
wie es diſer vnd hener Meiſter hab 
genent vnnd außgeſtrichen / daran 
die ſelben etwañ auch (mit velaub) 

felen. Alſo ganz iſt vnſer kunſt / art 
vnnd natur auff frembde ding ge⸗ 

neigt / die wir nit wiſſen noch habẽ. 
Dardurch die edle ſchoͤpffung Got 
tes / deren wir reichlich / vberflüßig 
vnd die fülle haben/verachtet vund 
mit fuͤſſen getretten werden / als vn⸗ 
nütze vberflüßige geſchoͤpff des him 
liſchen vatters. Das ſicht man ſtets 

in allen dingẽ / gewaͤchſen vnd kreüt 
tern / vnd ſonderlich an diſer Dürr⸗ 
wars. Wiewol die faſt gemein / vnd 
die alte weiber inn dem fall vber die 

> £ hohen Meifter vñ Doctores feind. 
Dieweildie weiber dife Diürswonrz kennen/ vnnd auff vnſer lieben Srawen 
him̃elfart tag in jre fagmina oder wurtzwüſch und Derbenas famlen vnd 

weihen/ 



‚64. 

Namen vnd ürckung. I Theil. Kr 
weihen / für alle gefpenft/ vnd fonderlich für ungewitter/vermeinengans d 
vonder und hagel koͤnne nit fchad: / wa vnd an welchen ort die Dürrwurtz 
ſei. Aber diſe ſuper ſtition laſſen wir auch fallen / vnnd ſagen das der Dür:z Forma 
wurg iſt zwei geſchlecht geoß vnnd Elein. Welche bede ſampt faſt gemeine 
kreütter an feůchten graßechten ſtetten wachßen / als auff den vferen der 
flieſſenden waſſer / auff den außgedruckten lachen / in den feüchten awen / et⸗ 
wañ in doͤrffern hinder den Dale seinen. Das gröft diſer kreütter würt » 
offt anderthalb elen hoch / mit Franfen wollechten ſchmalẽ blettern / als wer °Prete 
den bletter / von vndẽ am ſtengel an biß zům ende / die ſich beinahe dem weiſ 

fen Katzen balſam Mentaſtrum genant / vergleichen. Am gipffel wachſen 
ſchwartz gaͤle geſtirnte blůmen auß vnd Inwendig. So die gnůg zeitig vñ 
vergehn woͤllen / fliegen ſie hinweg / als die verbluͤet Creützwurtz oder Gaͤnß 
diſtel. Vnd das iſt der vnſtaͤt ſam der nit an eim ort bleiben will. 
Die klein Dürrwurtz iſt nit vil vber ſpañen hoch / ein fein drauſchelechts⸗ 

ſteüdlin / wie ein kleins aͤſtichs baͤumlin. Ein ſtengel oder ſtaͤmlin / daran 
die wurtzel ſchlecht / kurtz / mit wenig zaſeln / Das kraut daran ſchwartz oð 
grofarb gruͤn / rauch / ein wenig zerkerfft als die klein Creützwurtz. Die blů 
men ſeind auch rund / aber nit geſtirnt / zů dunckelſchwartzer farbe geneigt / 
anzůſehen wie die bluͤet am gaͤlen Reinfar. So ſie zeittig werden / falt der 
ſam auß / wie am Reinfar / diſe bede kreůtter / groß vnd klein / ſeind eins faſt 
ſtarcken geruchs / ſchier wie ein Bachmüntz / doch ſeltzamer vnd ſtercker. Di 
feblümen findt man im Augſtmonat bluͤen. Der vnderſcheid diſer blůmen 
iſt der / ich halt das groß für das maͤnnlin / das kleinſt und ſterckeſt für das 
frewlin / dauon Theophraſtus ſchreibt lib. vj. de plant. Hiſtoria. 
Es iſt aber noch ein geſchlecht diſer zweier / welches ich das mittelſt wi? # 

ſchen den obangezeigten geachtet hab. Dañ es iſt mir feiner ſubſtantz groͤſ⸗ 
fer dann das kleinſt / vnd iſt kleiner dann das groͤſt / ſonſt faſt mit kraut vñ 
blůmen gleich / ſtinckt vbler dann die andern bede. | | | 

Das ander floͤhe kraut in den Apotecken / zielt man nun mehr in gaͤrten pynimm, 
bei vns /das kreücht erſtmals auf der erden im Meien mit zweien oder drei 
en ſpitzigen graͤßlin aller ding / wie das Sternkraut Coronopus genant/ 
doch ſeind die bletter etwas geöffer/grofarber vnd rauher / der werden von 
tag zů tag vil auß einer runden ſchlechten wurtzeln / gggen dem Brachmo⸗ 
nat fo dringen runde / lange / dünne ſtengel herfür mir vilen gewerben / ge⸗ 
melte ſtengel feind sürings vmbher mit vilen ſpitzigen rauhen graͤſern bes 
kleidet / tragen am Sb — der gipffel runde grofarbe koͤlblin / die bluͤen im 
Hewmonat vnd Augſt / aller ding wie der klein ſpitz Wegerich / gegen dem 
Herbſt würt der ſamen zeittig / der vergleicht ſich der geſtalt nach den floͤ⸗ 
hen / vnnd iſt das kraut ſo es gruͤn iſt vaſt bitter vnd ſcharpff / das befindt 
man vber ein weil / ſo man das kraut verſucht hat. 

Von den Namen. 
Weise Doctor willmir bie zeigen wa diſe kreüter die man auff den 

BBGaw / Speirer biſtum̃ Dürswurg oder Donder wurtz nent) im Dio. 
gemelt werde. So hoͤret nun zů jr kreütter meiſter / kennen jr diſe angezeig⸗ 
te kreütter / ſo nemend ſie in die haͤnd / vnd halten ſie zů der beſchreibung Co Conya 

nyze / Dioſ. am cxxvij. cap. des dritten bůchs / on zweifel da werden je —* 

Tempus. 



Pulicaria. 

Yurop, 

Donder freüccer Vnderſcheid 
(der neid hindere das geficht anderft ) wie das dife gewächs mit der bez 

ſchreibung Conyse/inallen Dingen fo fein zůtragen / außgeno m̃en deren 

Würdung vnnd krafft / hab ich noch nirerfaren. Es feinun Conyza oder 
nit (wie ettlich fagen möchten)fo hab ichs doch darfür / vnd will dife Preise 
ter darfür halten / bißich beffers vnderricht werde. Dertugent und krafft 
wöllen wir auch mirder zeit warnemen. Alfo ift diß Conyza mein Pulicas 
ria/oder Floͤhkraut / welches Plin.lib.piv.cap.vi.vnbillih Tunilamnenz 
net. Dann was Cunila eigentlich heiffe/ift dꝛoben im xiij. cap. gemelt wor⸗ 
den. Das Conyzam nent Diofc.lib.iij.cap. ccxxvij. Tynozematitin / Tas 
nachion / Phycos / Iſchyn Dinoſmon / Anubiam / Hedemiam / Militarem 
herbam / Deliarion / Febrifugam( das der Dauſent gulden vnd dem Metz 
ter RIO FR a, c eti⸗ In⸗ 
tybum / welches eigentlich ein nam der End iuien vnd Wegwarten iſt / lib. 
ij.cap. cxcj. de Intybis et Condꝛyllis Diof. 

Das klein Tonyzam nent Dioſ. Panion vnd Libanotida / welcher nam 
ſonſt dem Roſmarein gebuͤrt lib. iij. cap. lxxix. et cap. lxxx. | 
Das letſt kraut nent man des famens halben flöhe kraut in Diofcoride 

lib. iiij. cap. lvviij. heißt es vor zů Datin Pulicaria herba / vnnd Sylba⸗ 
cum. Andere voͤlcker (ſagt Dioſcorides) nennen diß gewaͤchs Cataphyſin / 
Cynocepbalion/Chryfislion/ Cynonyan / Pſyllerin / Conidim / Vargun⸗ 
gum. In Serapione heißt der ſamen Bazarachatona cap. ccxx. in Auer⸗ 
roe Beſcarcoton cap. xlij. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
ſe kreütter ſeind von den hohen Meiſtern noch nit geſehen / oder er⸗ 
ant worden / wiewol ſie ein koͤſtlichs lob vnd zeügnuß in der Artznei 

Innerlich vnd Eüſſerlich zůbrauchen / in der geſcheifft habẽ. Seind druck⸗ 

a — 

ner warmer complevion. | 

Dodte ge= 
urt. 

Bürden. 

Sarnwinde. 
Geelſucht. 

Verſtopffte 
leber, 

Sallend ſucht 

Derferte 
daͤrm. 

Der floͤhe ſamen Pfyllion iſt mittelmaͤßiger eigenfbafft / nicht feücht 
noch zůdrucken / aber zůr kuͤlung gantz geneigt / das kraut aber iſt bitter/ 
darumb halt ichs mir Meſue für ein ſchaͤdlich gifftig hitzig kraut / drumb 
würt allein ber ſamen Innerlich vnnd Lufferlich faſt genůtzt zů vilen pre⸗ 
ſten. 

Innerlich. 
S Fe zwey erſt geſetzte kreütter / mit jren blůmen in wein geſotten / vnnd 

warm gedruncken / treibt nit allein die verſtandene zeit / ſonder auch 
die todt geburt vnd bürden. Hiemit ſehen zů die jhenigen fd es brauchen/ 
das ſie nit anders darmit anrichten. 
In vorgemelter maſſen gedruncken / iſt nutz denen fo droͤpffelecht harnen 

vnd die harnwind / oder kalten ſeich haben. Diſe argnei treibt auß vnd zer 
theilt die gaͤlſucht mit gewalt / derhalben diſe kreütter der verſtopfften Le 
bern faſt dienſtlich ſeind. 22 ut | 

Dife kreütter mir eßig geforten vnnd eingegeben / erweckt die in die groß 
kranckheit ſeind gefallen. =. | 
„Piyllien ſamen zerknitſcht ein zeit lang in waſſer geweiche und gedrun⸗ 
chen / miltert vnd heilt die verſerte daͤrm vnd ſtiliet alſo genunr/allebinige 

Choleri⸗ 
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Namen ond Würckung. J Theil. Ir 
Choleriſche bauchflüß / die rot růr vn andere bauchflüß / ſo von ſchaͤdlicher Korrhür. 

hitziger artznei / als von Scammonio kom̃en / wie dañ etwan die Recepta Sdaͤdlich ar 
zů ſcharpff darmit acuiert werden / von den ongeſchickten onbarmhertz

i⸗ Beh 

gen Recept meiſtern / welche nit vil mitleiden mit den krancken haben. 

EKüſſerlich. 
Mʒ das kraut hin geſpreit würt da mag kein ſchlang vnnd vngezifer Schlangen. 

bleiben/derhalbenauch die floͤhe daruon ſterbẽ oder raumen muͤſſen. Se 
Der rauch von diſen kreüttern / vertreibt ſchlangen vnnd ſchnacken. Die Sf 

"alten weiber halten / dz difer rauch alles böß geſpenſt verjage/es möge auch Gefpenft, 

der donder nirin ein hauß ſchlagen / wann diſe kreütter darinnenfeind. Sonder. 

Das kraut gruͤm zerſtoſſen / vñ pflaſters weiß auffgelegt / zeücht auß den 
wundẽ das ſchlangen gifft / heilt vnd ſeübert andere ſchaͤden / gebiſſen oder Schlangen 

geſtochen. Vber die ſtirnen alſo gebunden / ſonderlich das klein geſchlecht/ — RE 

flilleedas grauſam hauptweh / Phreneſin. | ———— 
P'yllien ſamen geſtoſſen / vnnd in roſen waſſer vber nacht geweicht / das Herſerte zun 
würt zů einem glatten ſchleime / darmit ſoll man die zungen ſalben / ſo von ge, 
der hiz vnd bꝛeüne verſeret vnd verbrant iſt / das hilfft ſehr wol. 

Gemelte artznei bekompt auch ſehr wol denen / ſo ein groß hitzig haupt⸗ 
ſchmertzen haben / den ſoll mans vber die ſtirnẽ binden mit leinen duͤchlin. Hauptwee. 

Vorgedachten floͤheſamen zerſtoſſen den ſelben in roſen waſſer/ in eßig 
oder in gemeinẽ drinck wein geweicht / darnach pflaſters weiß vbergeſchla 
gen / zertheilt die hitzigen knollen hinder den ohren. Alſo vbergebunden ꝛen knollen 
bringe widerumb zů recht die verrenckte glider heilt den bruch der jungen Verꝛenckte 
kinder / treibt de ſelben / deßgleichen den außgedruckten nabel wider hinder glıder. 
ſich in den leib / doch follman die felbe fürter mit gebend verſorgen. In ſum Süd) Na⸗ 
ma es iſt ein beruͤmpter koͤſtlicher ſamen / zů allen hitzigen glidern vnd boͤ⸗ — 
fenwunden/alfo wie vorſtehet pflaſters weiß vbergeſch lagen. 

Von Alantwurchel. Cap. LV. 
Ir haben nun vil gewaͤchß mit augen vnd geſtirnten blůmen vnder⸗ 
handen gehabt Noch iſt ein ſchoͤne zů gegen / welche blům vnd wur⸗ 

tzel Mercurtus dem Vlyßt (wie ettlich vermeinen ſoll anzeigt haben / da⸗ 
mit er ſich der zauberei von der Breckin Circe erledigt. So man aber den 
rechten Poeten Homerum beſicht im zehenden bůch Odyſſee / da rede Vlyſ 
ſes alſo. Die wurtzel der edelen ſalben / ſo im Mercurius anzeigt hab / ſei 
ſchwartz / vnd die biům milchfarb / ſchwerlich zůfinden / die Goͤtter aber ſo 
fie kennen / haben ſie Moly genent. Biß hieher Homerus / ob nun Alant⸗ Fri 
wurtzel die felbig fei/geb ich zůermeſſen. Alantwurgel ift ongenärlichdie 
groͤſt und ſchoͤnſt vnder den geſtirnten blůmen /ob wol ſonſt mehr geſtirn⸗ 
ter funden werden / woͤllen wir doch jetzundt der lieblichen wolriechenden 
Alantwurtzel gedencken / welche jre beſte krafft meins bedunckens in der 
wurtzel hat/ vnd das darumb/dieweil kraut / ſtengel / blůmen vnnd famen/ 

Diſe wurtzel wann ſie drei oder vier jar alt iſt / facht ſie an neben zincken 
zůgewinnen / vnd zům wenigſten ſtoßt ſie jaͤrlichs ein ſonder aug / 2 ne⸗ 

ij 



Tempus. 

Forma, 

Loc. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
J ben ſetzling / welche ſo 

Alant wurtze I. fie * * můtter 
| nommen / vnd fürter 

— geſetzt / wachſen ſie 
> surf gleich dE Merz 
/ — | rertich / —* — alſo 

ZINN. RM von den oberſten aus 
FAN N gen oder zincken ge⸗ 

TER pflanstwürt. Die 
\ Alantwurgelbarder 

erdenfarb/dannwie 
der grund iſt / alfo iſt 
auchdie eüſſerſt rind/ 
dan rot braun farb/ / 
dann ſchwartzfarb / 
aber wendig allzeit 
gãtz weiß. Diſer wur⸗ 
tzel thůn im Winter 
die Meüß gedrang / 
hülchẽ ſie auß / entwe⸗ 
ders den hunger zů 
ſtillen / oð andere hilff 
dauon zůbegerẽ. Im 

ende des Aprillen ſtoſ 
ſen obgemelte aͤuglin 

an der hauptwurtzel/ 
ein jedes ſeine ſpitzige 

Seſchenfarbe bletter / 
welche bletter ſo ſie 
wol auff komme / ver 
gleichen ſie ſich mit 

| 0 geöffevndgeflale/de 
groffen efchfarben Wullkraut. Vnnd wa dierechrhauprwurgel vonder 
meüſen vnd wuͤrmen nit verferer würt / ſtoßt fieim Meien einlangen ſten⸗ 
5 etwan dreier elen hoch / mit neben anhangenden blettern / die erſten 
ei der erden faſt breit vnd lang / darnach je hoͤher am ſtengel / je Eleiner/ 

ſchmaͤler / vnd ſpitzer / rings vmd den runden ſtengel / gleich ſam der ſelbig 
durch die bletter gesogen were / dann der ſtengel mit feinen blettern iſt ges 
ſchickt waſſer zůhalten / wie die karten oder Weber diſtel. Am gypffel des 
ſtengels kommen die groſſen ſchoͤnen goldtgaͤle geſtirnte blůmen / groͤſſer 
dann die Johans blůmen oder Streichblůmen. So die blůmen außgebluͤ⸗ 
et haben / ſtehn die harichte koͤpff mir jrem famen (welcher ich der Kar⸗ 
ten ſamen vergleicht) biß an den Herbſt / daruon mag man auch junge A⸗ 
lantſtoͤcklin / wie von obgemelten neben aͤuglin zielen welches ich auff bei⸗ 
de ſeiten verſůcht / vnnd war erfunden hab. Moͤgen in aller hand erdtrich 
auffwachſen / doch am liebſten in halb leimeten gärten vnnd aͤckern. Auff 
vngebawten reihnen / dornhecken vnnd wiſen / findt man ſie ſelbs wachſen / 

2 | im _ 
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MatnenondBürchimg, I Theil: Ir 

im Eiſaß beim Kocherfperg/im Weſterich
 auffden drucknen wiſen / vnnd 

obs gaͤrten / gewinnen ſelten blůmen / vrſach das ſie wie angez eigt / vom pn 
gezifer im hertzen verletzt vnd außgehülcht werden. 

Von den Namen. 
Ch halt Alantwurtzel fuͤr das recht Elenion Dioſ. Wiewol ich etwan 
im argwon ſtunde mit dem gewaͤchß Panay / Chyronium / darzů be⸗ 

er ein eigen caput von Verbaſco ſchreibt lib. iiij. cap. pcip. er nent ſie auch Verbaſeum· 

222 

ioſ. nent Alantwurtzel auch Nectaream / welche vom woͤrtlin Nectar 
herk ompt / vnd den Alant wein nent er ſelbs vinum Nectarium lib. v. cap. vinum dNecta⸗ 
dl. Vom wein Nectarites ſchreibt Plinius lib. xiiij. cap. xv.j. rion, 

Voaon der Krafft vnd Bürcfung, 
N diſem gewaͤchß braucht man allein die wurtzel / das kraut ſelten. Ralten ma⸗ 
Vnd iſt diſe wurtzel warmer feüchter natur / wie Serapio auß Gale⸗ gen. 

no bewaͤrt. Mag in leib vnd auſſerhalb genützt werden. Enge bruſt. 

a. er 
Lant wurtzel iſt ein koͤſtlich artznei zů den Engbrüſtigen / vnd die ein 

—— 
alten magen haben. 



⸗ 

Vrean der kreücter Vnderſcheid 
Sin wein im Herbſt vber diſer wurtzel verjaren / un ſtaͤhts gedruncken / 

Beiden iſt gůt für das keichen / für den hůſten / für blůtſpewen / vnnd ſeiten ſtechen / 
Ss on fuͤrt auß de fkein/aller hand gifft/ vñ der frawen bloͤdigkeit Solche tugent 

Stehen,  batauch das gebrant waſſer von Alantwurtzel / vnd iſt das waſſer ein ſon⸗ 
Stein. derliche ſterckung / zů dem bloͤden vndawigen magen. — 

Diſe wurtzel wann ſie noch gruͤn iſt / mag ſie eingebeißt werden / wie der 
Calmus vnd Ingwer. 3 x 22 

Das puluer von der gedoͤrtẽ Alantwurtz mit zucker oð honig vermifche 
zů einem Lohoc oder Latwergẽ / iſt ein gebenedeite artznei für das keichẽ / 

Innerliche vd zehen hůſten. Dann diſe latwerg zertheilt den koder / vnnd macht auß⸗ 
gefhwär, WEL ffen / heilet alſo gebraucht) jnnerliche gefhwer der lungen / der můtter 

i Eüſſerlich. 
vnd anderer glider. 

Lunde biß CE Vn pflaſter auß der gruͤnen Alantwurtzel gemacht vnd auffgelegt / hei 

en 
Geſchwulſt. let alle gifftige biß der hund vnd ſchlangẽ. Legt auch nider die groß ge⸗ 

ſchwulſt des heimlichen orts / frawen vnd mannen. = 
I Die blerter in wein geforren vnnd vber das glider wee geſchlagẽ / miltert 

Bufftwee. den ſchmertzen ſonderich dashüffrwee/Ffehias. 

Von Entian. Cap. Lv. 
Je aller gebreüchlichſt wurgel in Germania / iſt Entian /danndie 
wundartzet mache jremeyffeldarauß/die geflochene enge wunde dar 

mit sis erweirtere, So weiß der gemein man kein beſſern Tiriac oder mage 
artznei / als eben den Entian. Dann was fie innerlichs preſtens im leib und 
magen fuͤlen / vertreiben fie mie Entian / Calmus / oder mit Ingwer. Vnnd 
geraht etwan ſolche artznei baß dann hetten fie die gantz Apoteck mit jren 
Sophiſtiſchen vñ Arabiſchẽ pilulen eingeſchlundẽ. ons woltaber daran. 
hindernuß fein/fo der Allmechtig ſchoͤpffer und artzet / einẽ jedenland/was 
es bedarff genůgſam vnd vberflůßig geſchaffen hat: Iſt nit die tugent der 
Entian faſt vihe vnd menſchẽ bekant!: Seind nit etlich Triackers Eremer/ 
die nicht anders dann Entian und Lorbeeren / ſampt andern etlichen wur 

zzzeln / mit honig vermengt / für Triackers verFauffen? Dem ſei nun wie m 
N. woͤlle / ſo iſt Entian ein Föfkliche wurgel für gifft/ond für hunde biß wie dz 
—— auch Serapio bezeuget / das er Fein beſſer ſtuck/ fir die gifftige roſende 
Sundebiß. hunds biß erfarẽ hab / als dẽ Entian. So iſt nun Entian auch nit ſo theür 

als Rhabarbara / man kan aber der Entian weniger dann Rhabarbara 
entrhaten. Darumb ſie Gott der allmechtig auß gnaden ins Teütſchland 
auch geſetzt bat / alſo das ſie vaſt allenthalben auff den hohen lüfftigen 
bergen / ſonderlich im Schwartzwald in der hoͤhe / deßgleichen inn erli> 
chen dälern vnder dem Farnkraut gefunden würt. Diſe wurgelwürg vaſt 
lang / rund / wachßt vnderſich / aufwendig erden farb /innwendig gäl/ 
em —* chmack bitter / als Dauſentgulden kraut. Seite bletter / ſo erſt mals 
auff der erden außgeſpreit ligen / vergleichen ſich den breitten Wegerich/ 
oder den Nußbaum blettern . Dierunde hole ſtengel dringen mirberauß/ 
mit knoͤpffen / vnd kleinen zerkerfften bletlin⸗ diſe ſtengel werden zů zeiten 
mans hoch. Gegen dem Hewmonat hab ich die gäleblämen/als — Lyn⸗ 

Traut 

1. 

Baſilica. 



Namen vnd Bürckung. I heil. lxiiij 
— kraut dorren geſehen. Vnnd nach 

öl Encian. mals den Eleinen dünnen vñ brei⸗ 
ten ſamen / der gaͤlẽ viol ſamẽ vaſt 
aͤnlich / in kleinen faͤßlin oder haͤffe⸗ 
Lin verfehloffen gefunden vñ auf⸗ 

gehaben. 
Weitter wachſen noch zwo En a; 

tian im hohen Schweiger gebirg/ 
ſeind beide kleiner dann die erſt ge⸗ 
melte deren eine iſt der groſſen En 
tian faſt inn allen dingen aͤhnlich / 

außgeſcheidẽ die blůmen ſeind blo⸗ 
farb / am geſchmack vil bitterer vñ 
on zweiffel an der Würckung kreff 

tiger. Die ander diſer zweien ge⸗ 
winnt ein ſeer lange gaͤle bitrere * 
wurtzel / darauß folgen dünne run⸗ 

de ſtengelin / ſeind von vnden an 
biß oben auſſen mit gruͤnen glat⸗ 
ten ſpitzigen ſchmalen blettern be⸗ 

| Fleidet / jesweigegen einander ge⸗ 
u. fest/amgipffeldes ſtengels erſchei 

nen liechrbloe lange ſchellen oder 
glöcklin/erwasEleinerdander Äu . 
chen fchellen / diß ganz gewächß iſt 

— | am geſchmack bitter / folche kreüt⸗ 

pP? 4 ter hat mir Herr Conradt Geßner Cöradus Gefner 
— 

N 
von Zurich zůgeſchickt. 

Die bitter wurgelaberwürtab + 
lein inn ſehr hohem gebirg funden/ 
als im Biſtum̃ Chur / daſelbſt hab chur 

—— iicch ſie nit weit von dẽ Cloſter Pfef⸗ Dreffere, 
fers / da das warm bad iſt gelernt Eennen / an ſeinem bittern geſchmack / dz 
kraut vnd blům an diſem gewaͤchs vergleichen ſich vaſt der Modelgeren/ 
Die bletter aber ligen auff der erden auß geſpreit / zwiſchen dẽ ſelben dringt 
alsbald die blofar de blům von der wurtzel herfür eins fingers lang / iſt jn⸗ 
wendig vil farbig / gleich dem Iris oder regenbogen. 

2.2.0... Donden a — 
Er nam des Roͤnigs Gentidis inn Illiria / hat erſtmals diſe wurtzel 
in růff gebracht / Das ſie nach dem König (ſprechen Dioſ. vnd Plini⸗ Plilib.2,.cap.7, 

us Gentiana heiſſet / oð Bafılica/wie Serapio im ccliij. ca. ſchreibt. Sonſt Dioflis.capız. 

würt ſie auch Cẽtauria radix / Chironia radiv / Narce / Aloe gallica/ Aloi 
tis / Cicendia / vnd Ciminalis herba genant. Doch was Centauria / Chiro⸗ 

nia vñ Narce für namen ſeind / iſt außgericht ein jedes an ſeinem ort. Etli⸗ 
che neñen fie auch Bitterwurtz / wiewoil daſſelbig auch ein fonder gewaͤchs 

iſt im Schweitzer gebirg / ein kleins dünnes harechts würtielin / ſonderlich 

im hohen gebirg/bei SEinfidelen säfinden/sinEöfklichs wur gele fürdiefau 
magenfbr. — — iiij 



Donder kreütter Vnderſcheid 
Gemelte Bitter wurtzel / ſampt den andern zweien kreüttern werden im 

Oberland auch Entian genennet / das erſt vnder den ſelben zweien / ſoll dz 

recht Gentiana minor heiſſen / Die gemein groß Entian nennen ſie im 87 
berland Verlacham. >” 

Von der Krafft vnd Würckung. 
HFederimpee wurgel Entian iſt der Teurfeben Tiriack / vnd iſt war⸗ 

mer druckener qualitet / bede dem vihe vnd menſchen / Innerlich vnd 

Eüſſerlich nützlich zůbrauchen. 
INN BE Re — 

Innerlich | 
NS Eos1rre Entian wurtzel rein geſtoſſen vnnd durch geräden/ / dauon 

> eins quinten ſchwaͤr/mit einem quinten Myrrha / vnnd zweien quin⸗ 

Raſende ¶ ten gebranter bach krebs eſchen / in wein gedruncken / vier tag nach einan⸗ 
bundsbig, der / iſt die beſt vnd fürnembſt hilff vnd artznei / denen ſo von den raſenden 

hund: ſeind gebiffen. Man ſoll auch die wunden offen halten / ſchoͤn weſchẽ 
mit eßig oder ſaltz waſſer / auch koͤpflin darauff geſetzt / das gifft darmit 
herauſſer zůziehen. Ettlich laſſen den ſchaden mir gluͤenden eiſen brennen. 

Gifftige Zwen quinten Entian puluer / mit cin wenig pfetfer und gedoͤrrter Rau 
biß. ten vermiſcht / in wein gedruncken / iſt ein fürſorg und hilffallee biß von gif 

tigen thieren geſchehen. 
Magẽ bꝛeſte. Den Reber vnd magenſüchtigẽ menſchen / welche die ſpeiß nit moͤgen be 

halten / ſoll man gepuluert Entian mit wein zůtrincken geben/es hilfft. 
Seiten weh. Ein quinten des außgedruckten ſaffts won der gruͤnen el gedrun⸗ 

en Ken/beilefeitenwebe/inmerlichebsüich/ sertbeile nnd furt auß das gerun⸗ 
Todte gee nenblür/denenfoerwarnnbochberaberwerengefallen. 
burt. Ein zaͤpflin auß der dürren wurtzel gemacht / vnnd in den leib gethon / 
scundi. zeiücht auß die todt geburt / vnd erfordert Secundinam. 

Eüſſerlich. 
ww & Er ſafft heilet alle tieffe verwürrte wundẽ / fo durch einander gehackt 
Zaurflechen, RXſeind / darmit geſalbet vnnd gereinigt. Leſchet/ alſo mit duͤchlin vber 

die augen geſchlagen / die brennende hitz. Der ſafft dienet zů aller befleckũg 
der haut / damit beſtrichen / zů Larin Bitiligines genant. 

Safft bereiiẽ ¶ Dioſcorides lehrt den ſafft alſo machen. Man ſoll die grune wurtzel ſtoſ⸗ 
fen vnd fünff tag in friſchem waſſer beiffen/ darnach mit einanð recht wol 
ſieden / vnd durchſeihen / vnd das ſelbig durch geſiegen / von newem kochen 
vnd fieden/biß cs dick würt / als honig etc. das ſoll man in einem verbichren 

geſchir: verwaren. Era | 
Andere Erafft und tugent der Entian / ſeind droben in der befcbzeibune angessigt. _ | 5 RR 

Don Öfterlucei, Cap. LVIL 
Lolwurg. Sein hat faſt dennamen vom Bricchi chen woͤrtlin Agısorsyied 

uon er jm erſtmals on zweifel kommen iſt. Die iſt eben Bir gewächß 
welches 

+ 



Namen vnd Würckung. I heil. Ir 
welchs in Dioſ. lib. iin cap. iiij. Maſcula oder Dactylitis beißt. Wiewol ſich 

68. 

die ordnung der wort Dioſ. auff das weiblin ſchickẽ. Es iſt aber freilich die _ 
rechte ordnung auch in diſem cap. verruckt. Derhalben will ich mein Dioſ. 
alſo lefen.Ariftolochix genera ſunt duo, longum X rotundum, quod fœminam 
uocani. Longa quæ & maſcula & dactylitis dicitur, ſolia hederæ habet, cum acri 
monia odorata, tenera & modice rotunda, pluribus ab una radice erumpentibus 
‚germinibus, Viticulæ Ili longæ ſun t flores in candido pallidi, pileolis ſimiles, in 
quibusquod rubet, graui odorelentitur, Alterum uero Atiſtolochiæ genus 
quod afigura mali Melocarpon aliis Teuxinon, fœmina eſt, hanc Romaniher- 
bam Ariftolochiam uocant Maſcula longiora habet folia, quam rotunda, ramu- 
losq; tenues, dodrantali longitudine. flores fert candidos grauiter odoratos, Py 
r0 nõ diſſimiles. Rotundæ Ariſtolochiæ radix in globum Rapi rotũdatur. Lon 
ga uero crallitudine digirali eft „longitudine dodrantali, & aliquando maior 

Buxeus utrig intuscolor eit,guftu amaræ ſunt, & uirofo odore, &c. 

—— f - Das iſt oil efagt. Der Oſter⸗ 
19 ang olwurg. lucei oder 83 ſeind zwei ge⸗ 

ſchlecht das lang vnd das ſcheübe⸗ 
lecht rund / welchs man das weib⸗ 
lin nennet. Das lang hat Ephewẽ 
bletter / eins ſtarcken geruchs / zart 
vnnd ein wenig runder / mit vilen 
zweiglin võ einer wurtzeln entſprin⸗ 
gende / gewint lange ruͤtlin od zinck 
lin / daranwachfen die bleich weiſ⸗ 
fen blůmen / wie ſpitzige huͤtlin. Die 
‚frische fo darauß wachſen / ſeind 
auch eins ſtarcken geruchs / diſe heiſ 
fer Dactylitis vnnd iſt das mänlin. 
Die ander fo man vmb derspffel 

nennent / iſt das weiblin / das nen⸗ 
nen die Roͤmer auch Ariſtolochiã. 
Das Maͤnlin aber gewint lenger 
bletter dann die runde. "re ſtenge⸗ 
lin dünn / vnnd werden zweier ſpan 

Byren ettwas gleich formiert / eins 
ſtarcken geruchs. Dargegen iſt der 
runden wurtzel faſt finwel/ oder als 
die Růben ſcheübelecht. Herwide⸗ 
rumb iſt der langen wurgelfingers 
dick / ſpannen lang vnd etwann len⸗ 
ger. Die farb an beden wurtzeln iſt 

——— inwendiggäl/als der Buchßbaum / 
II \ — am geſchmack bitter vnd ſtarck am 

chic. 
Wa man Diofcoridem alfo leſen wols/fo möchten wir wol zůſamen kom 

men vnd ſonſt nit. Dann was droben von der langen geſagt iſt / můß allein 
von 

Biberwurtʒ. 

geſtalt willen/Melocarpon/ Teuvi 

nen hoch/tragen weiſſe blůmen den 



Schwaͤrende 
muůctter. 

Weiber reini 
gung. 

Inner liche 
bruch / Wun⸗ 
den. 
Remgurg 
der glider, 

Frawen zeit, 
Faule wundẽ 

O ꝛen ſchmer 
tzen. 

fl ci ſch wach⸗ 

ſen. 

Doꝛn /Pfeil / 
Spreiſſen. 

Flieſſende 
ſchaͤden. 

Vaon der kreũtter Vnderſcheid 
von der Oſterlucei vnd nit von der gemeinen Holwurtz verſtanden wer⸗ 

den / vrſach Oſterlucei iſt jnwendig gal/ reücht ſtarck / fingers dick / ſpannen 
lang. Item fo wachſen vil zweiglin von einer wurtzel. Die bletter zart / ein 
wenig ſinwel / als am ESphewen / die blůmen weiß /bleich geel und lang wie 
ſpitzige huͤtlin / oder als Eleinelangebyrlin/daranß folgen dann runde koͤrn 
lin etc. Vnnd in ſumma / ſo reücht das gantz gewaͤchs mit einander ſtarck / 
wie die wiſſen ſo Oſterlucei kenuen. Von der andern rundẽ / vnd vnſer Hol 
wurtz an feinem ort / nemlich lib.ij. cap. lxxvij. 

Vonden Namen. 
—8 namen beder Ariſtolochie / ſeind vaſt droben angezeigt / doch das 

man merck / das die lang die wir Dactylitin vnnd Maſculam genent 
haben / ſei die Oſterlucei / oder Biberwurtz / heiſſen ettlich auch Hynſch⸗ 
kraut. Doch vom Hynſchkraut im capitel je lenger je lieber. 
Von der andern Holwurtz / ſo man Ariſtolochiam nennet. Deßgleichen 

auch von der gemeinen Holwurtz würt an ſeinem ort weiter angeregt. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Sterlucei iſt ein rechte frawen wurtzel / zů der verſerten ſchwerenden 
můter dienſtlich / warmer / drꝛuckener eigenſchafft / zů allen faulen flieſ⸗ 

ſenden ſchaͤden / Innerlich und KEüſſerlich zůbrauchen. 

nnnmnerlich 
Sterlucei mit Myrꝛrhen vnd Pfeffer in wein geſotten / vnnd gedrun⸗ 

X cken /reinigt die weiber nach der geburt / treibt auß allen vnrhat / vnd 
ſolt zwar ein jede kindtbetterin zům wenigſten vber diſe wurtzel drincken / 
damit ſie der reintgkeit deſto gewiſſer were. | er 
Mir weinfürfich ſelbs geſotten / und gedruncken / heilet und ſeübert alle 

mnerliche brüch vnd wunden / der Lungen / der ſeytten / der Debern on der 
můtter / fuͤrt auß alle flegmatiſche vnd Choleriſche feüchtigkeit. 

| (eye säpflin von Oſterlucei gemacht fürdert der frawen zeit. _ 
Der wein von Oſterlucei geforten / ſeübert vnd heilt alle faule wun⸗ 

den vnd ſchaͤden / ſonderlich an heimlichen orten / damit geweſchen / vnnd 
das puluer vonder gedoͤrten wurtzel darinn gezettelt. 

Gemelter wein mit wenig honig vermengt / vnd alſo warm in die oren ge 
thon / heilt das geſchwaͤr der ſelben / vnnd ſtillet den ſchmertzen. 

Oſterlucei rein gepuluert / vnnd mit ſo vil Viol wurtzel in honig tempe⸗ 
riert/ zů einem pflafter /vnnd auffgelegt / macht fleiſch wachſen / doch das 
die wunden zůuor geſeübert feien / mit einer Decoction von Oſterlucei ge⸗ 
macht. 

Oſterlucei wurtzel wann ſie noch gruͤn iſt / zerknitſcht vnnd vbergelegt / 
zeücht auß dorn / ſpreiſſen / pfeil / vnnd anders / bringt die wunden zům eiter 
vnd der heilung. — 
In ſumma Oſterlucei vnd Dolwurg / ſeind zů allen flieſſenden ſchaͤden 

dienſt⸗ 



66. 

Namen vnd Würckung. I Theil. lxvj 
dienſtlich / vihe vnd leütten. Derhalben die Roßartzet / vnd ſchmid ſolcher 
wurtzzel vnd kraut zů den verwundten pferden nit entperen koͤnnen. 

Schwalbenwurtz. Cap. LVIII. 
a Fe Schwalbe wurtz mit jrem 

ſtengeln vnd blettern / iſt der 
8 Oſterlucei faſt aͤnlich /fie bar 

aber jren geruch allein an der wur⸗ 
tzel. Wachßt in den rauhen / hohen/ 

ſandechten bergen vnd wälden/an 
ettlichen ſtein rechen / gemeinlich in 
wildnuſſen / als im Schwartzwald / 
auff der Moſel vnd im Waßgaw. 
Die wurtzel iſt gas waßecht durch⸗ 

einander geflochten / mit vilen klei⸗ 
nen runden wurtzeln / verwicklet 

wiedie Chriſtwurtz / ertliche wer 

den fo groß / das ein ſtock auff die 
zehen pfundt ſchwaͤr wiget / wie ich 
fie ſelbs im Ydar bei Birckenfeldt Bircke feldt. 
gefundenhab.Dife wurtzel verder⸗ 
ben ſelten im Winter. Ein nützli⸗ 

che wurtze
l 

den weibern / ſo jre na⸗ 
türliche blůmen nit haben / darü⸗ 

ber gebadet. Diſe wurtzel ſtoßt 
auch vil zweige / wie Oſterlucei elen 
hoch / die bletter ſeind zart / vnd ſat 

ein wenig rundiert / wie das laub 
am Ephew / fo an den baͤumen Temp. 

wechßt / doch ſpitzer. Im Brachmo 
nat wachſen auff den gipffeln der 
runden ſtengeln faſt kleine bleich 
weiſſe bluͤmlin / darauß werden lan 
ge ſpitzige ſchottẽ oder ſcheffen / als 

ein Storckenſchnabel / jnwendig gefüllt mit weiſſer wollen / vnd breiten ſaͤm 
lin wie der Entian. So bald die ſchoͤttlin zeitig werden / thůn fie ſich auff/ 
vnd fleügt der gefidert wollecht ſamen dahin. | 

Donden Namen. 
& Chwalben wurtz bat freilich den namen darumb / das die fpinige/vn | 

= auffgerhone ſcheffen mit der weiſſen wollen den fliegenden voͤgeln nit 
vngleich And / zů Oatin Dirundinarie radix. Welcher nam dem Feigbla⸗ Hirundinaria 
sn Eppich zůſteht / dauon droben im vvyxv. capitel gemelt iſt. Aber diſe adix quare⸗ 
irundinaria ſtuͤnde nie vbel/meins verſtandts / vnder dem capitel Aſcle⸗ 

pias daruon Plinius lib. xxv. cap. v. vnnd Dioſc. lib. iij. cap. vxcvij. ſchrei⸗ Melepiu. 
ben. Welches gewaͤchß / vmb der Ephewen bletter willen / ettliche C | ——““ Bis ob 

rm © 



Aeſculapius. 

Cornel Celſus. 

Frawen zeit. 

⸗ 

Grimmen, 

Gifft / Hũds 
biß. 

Erperiment 
von der Waſ 

ſerſucht. 

Mutter wee. 
Frawen zeit. 
Geſchwulſt. 
Faule ſchadẽ. 

i1. 
Salicaria. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
oder Hederulam / Cyſſophyllon / Hedere folium / das iſt Eppich blat nen⸗ 
nen. Wiewol der namen Ciſſos / eigentlich des Eppichs iſt / alſo mag man 
Cyſſophyllon auch verſtehen / dauon beſehe man das capitel Hedera Dioſ. 
lib. ij. cap. clxxj. Iſt nun ſchwalbenwurtz das Aſclepias (darfür ichs halt) 
laut beder ſcribenten beſchreibung / ſo hat ſie ein feinen meiſter den Eſcula 
pium gehabt / welcher bei de alten als Cor. Celſus in pꝛologo vn Plinius 
iib. vxvj. cap. iij. bezeügen) für ein Gott gehalten iſt worden. Dieweil er die 
leib artznei für ander Meifter auff bracht / vnnd in fünff gemeine hilff ver⸗ 
ordnet. Welcher wege der artznei vngeuaͤrlich bei denen / fo geſund bleiben 
woͤllen der nützlichſt ſein mag. Dauon leß man Cornelium Celſum lib. j. ca. 
j. In Theophraſto heiſſet Aſclepias auch Pelecinus / welches wort dem He⸗ 
dyſaro / oder Securidace gebuͤrt / dauon Dioſc. lib. iiij. cap. cyxxxvij. deßglei 
chen dem Hippophae lib .iiij. cap. clvj. 

Donder Krafft vnd Würckung. 
S Thwalben wurs iſt gleicher natur vnd art / wie Oſterlucei/ ein Herr⸗ 

liche wurgelder frawen bloͤdigkeit zů erfordern / mag in den leib vnd 

Innerlich. 
S Chwalben wurtz in wein geſotten und gedruncken / ſtillet das bauch⸗ 
— grimmen / wehret dem gifft das es nit zům bergen zeücht / ſo z mands 
von einem vnreinen hund / oder anderm thier gebiſſen wer worden. 

Diſer wurgelauff ein halb pfund vbernacht in einer maß weiſſen weins 
gebeißt / darnach vber das dritt theil eingeſotten / vnnd allen morgen nuͤch⸗ 
tern ein warmen drunck im beth gethon / darauff geſchwitzet / treidt auß die 
Waſſerſucht wunderbarlich / alſo dz ſie vnden an den ſolen außbricht / vnd 
iſt ein ſondere erfarung. 

Eüſſerlich. 
(& VYn dampff vom kraut vnnd wurtzel gemacht / darüber gefeffen / ver 

R treibt das můtter weh / erfordert vñ erweicht die verhaltene zeit. Das 
kraut vnd blůmen zerſtoſſen / vnd auff die geſchwollene bzüff gelegt / druckt 
ſie nider. Das puluer von kraut vnd wurtzel / heilet alle faule ſchaden vnnd 
wunden / gleich wie von der Oſterlucei gemelt iſt / mag alſo eine wurtzel für 
die ander genommen werden. — 

VPon Weiderich. Cap. LIX. 
& Iſer kreütter feind zwei gefeblechr/eins mit goltgaͤlen Violen / das an 
I der mit preſilgen braunen violen. Wachſen bede auff den waſſer geſta 
den / zweier elen hoch. Die ſtengel rund. Die bletter mir den gälen Vioien 
ſeind gleich dem laub von der Schwalben wurtz / je zwei bletter gegen ein⸗ 
ander geſetzt. Die violen ſeind on allen geruch / wachſen am oberſten gipf⸗ 
fel des ſtengels / darauß werden runde koͤrnlin / als Coriander /nach dem 

NHexw⸗ 

Et ae 
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_62. 
Namen vnd Würckung. J Theil. ſrpij 

Hewmonat / am geſchmack ein we⸗ * 

Weider ich. nig bitter / rauch / rümpffet die 
MRS zungen/als die ſchlehen. #2 

Dasandermir denbzaunenvio » 
lẽ / wachßt erwanauch auff dc feüch 
ten maurẽ. Des bletter ſeind ſchmaͤ⸗ 
ler/fpisiger vnd ſchwaͤrtzer / als wei 
den laub. Dregt lange ſchotten / wie 
die gemeinen braunen violen. Wa 
diſe kreütter die vngezempte wilde 
thier vnd menſchen sam mechten / 
deßgleichen wa der geruch ſchlangẽ 
vnd mucken vertriebe / wer es hoch 
nützlich / dz ſie a, in brauch 
emen. 

Von den 
——vVv si — Salica⸗ plin libꝛ. 

ria / hat auch ein koͤniglichen cap. 7. 
namen / vom Köni Me imacho/ 

ato/ ein ber 

fie gruͤn Es / erh — Ferꝛra⸗ 
je via bey de waſſer Pado funden. Hb 
er? aber fein Lyſimachia mic dem vnſe 

42 rẽ zůtrag / iſt mir gang nic süwiffen. 

Don der Krafft vnd Diürcfung. 
Baer. Eu ein blůtſtillung / mai?" ed be — des leibs ge⸗ Bluͤtſtillung 

9 * — nn ne 

Innerlich. 
Qu — in wein geſotten vnd gedruncken / ſtillet das blůtſpewen / vñ ſpewen 

vertreibt den bauch ſchmertzen. uchwehe. 

Eüſſer lich. 
———— —J——— ——— ge⸗ lůtfluß. 
Bye pet indenleib genommen/webzerdem vbrigen Haſen blürz, 
lůtfluß der weibern. Stiller auch das naßblůten darein gethon. — an⸗ 
De gelegt / ſo ——— werden mit diſen kreü 
— — ar 

| nl 
—— 



\ Vraon der kreütter Vnderſcheid 
—— Sin rauch gemacht von gedachten gedoͤrrten kreüttern \ ‚vertreibt alle 

—  anewice Snbes 
a —— von diſen tr zdareimg 

virtutes moͤgen auß den obernenten erfunden werden. 

Don Bꝛaunwurchz. Cap. LX. 
Er Braunwurselen feind = 

VS 3) zwo/vund einand mir blettern / 
Wr NRſtengel / vñ geruch gleich. Doch 

n iſt die kleinſt an blertere ganz braũ 
vnd ſtarck am geruch. Dargegen iſt 
die groß gruͤner am ſtengel vnd blet 
tern. Diſe wachßt etwañ mans ho⸗ 
he in den waſſer graͤben / auff den 
awen vnd fiſch weihern. Das ander 
gemein findt man an drockenen vñ 
feüchten oͤrtern / hinder den zeünen / 
an altem gemeür / vngeuerlich auff 
allerhandt erdtrich / gleich wie die 
Weidenſtoͤck / welche auch auff naſ⸗ 
fen / drnckenen ſtetten wachſen koͤn⸗ 
nen / wie Theoph.lib.j. ſelbs anzeigt. 
Die wurtzel an beden Braunwurtze 
len ſeind weiß / knoͤpffecht / mit vilen 
zincken vn knodẽ / als knabẽ kraut. 
Die ſtengel / deren etwan iij. oder iiij. 
von einer wurtzel entſpringen / ſeind 
am kleinẽ gewaͤchs gantz braun am 
andn gar gruͤn vñ ecket. Die bletter 
bed ſeind wie der Baſilgen / zů rings 
vmb mit kleinen ſcharten / als die ſi⸗ 

cheln oder als Neſſelbletter zerkerf⸗ 
fet. Die ſtengel tragen jreblüme am 

— all / wiebzaune.hole ſchnecken 
J — werden zů rundẽ geſpitz 

tenkoͤpflin / voller ſamen / wie des ge 
meine Bülſen krauts. Diſe gewaͤchs riechen bede ſtarck vnd vbel / der ge⸗ 
ſchmack faſt bitter vnd vnaͤrtlich. Diſe wurtzeln ſtoſſen jaͤrlichs gegen dem 
Lensen newe ſtengel / bluͤenim Hewmonat und Brachmonat. 

X 

N 

. Donden attıen. 
| Ss Jesus Bıaunpo: ig vermeint Braũwur fetbie mitrel Scro 

& pbularia / das Enaben kraut /die groß Scrophularia vnd das Fili⸗ 
| — bie * a — Scrophularie ſeind⸗ 
o mögen der weiß Steinbrech / der Sei ern Eppich vñ andere mehr — —— 

Meins 



| 68. 

Namen vnd Würckung. I Theil. ko 
Meins verflands laß ich Braunwurtz das Ocimaſtrum oder Ocimoi⸗ Ocmoider, 

des fein/dauon Diofcorides lib. iiij cap. xxix fchreibe. Welches wort vñ ca 

pitel Diofe c.etliche auff dẽ wilden Bafılgen deüten / wie ſolchs famprdenna 

men Ocimaſtri / droben im achten capitel gedacht iſt. Es ſol aber hie (wie 
ſonſt zů glauben niemandts gedrungen fein. 
Das ander groß Braunwurtz mit den vierecketen dicken ſtengeln / ſo in 

waſſer graͤben wachßt / wolt ich gern Aquaticum Ocimum oder Erinon / 
hydreon oder herbam aquaticam Dioſc. nennen / dauon auch lib. iiij cap. 
vxy · geſchriben ſteht. Eins aber in den worten Dio. will mich betriegẽ / als 
er ſpricht / Erinos hab kleiner bletter dann Ocimum / ſolte freilich für unge» 
zroa uanpirepa geſchriben werden. Dann diſe Braunwurn bar groͤſſer vnnd 
breiter bletter dann Fein Ocimum . Seind nun diſe zwei kreüter Ocima / ſo 
iſt das erfilwiegemelt) das Ocimaſtrum / ein wilder / ſtinckender Ocimum 
oder Baſilgen. Das ander Erinos oder Aquaticum Ocimum / waſſer Ba icand in The. 
ſilgen moͤcht wol das letſt Alcibium Nicandri fein. | 
Von den andern Ocimis iſt droben gefage/doch wil ich fie widerumb ocima. 

ineiner orönungerholen. Erſtlich fo iſt das wolriechend Deimumgenant  ;- 
Garyophyllatum / die sam Bafılgen/das wir under dz capitel Acino Did. Bafılgen, 
ſchreiben / on angeſehen /das der hoch gelert frummman/ dr Dar. Par 
gilins lib. iij. ca. xlv. das Acinum und Epimetron / dauon Cheopb.lib.vij. 
cap. viij. ſchreibt / für ein gewaͤchs achtet. Das ander Ocimum non Garyo 
phyllatum / deüten etlich für ein Solanum. Das dritt / Deimumcitrarum volanum. 
genant / iſt ein Meliſſa / bey Jacobo Manlio. Das vierdt Ocimum carme⸗ 4. Mai. 
num / ſoll Brunnkreß ſe in. Das fünfft Ocimum domeſticum / daruon Se⸗ „s_ Brunn« 
rap. cap. clxxve redet / mag wol das Ocimum Cathonis ſein / vnnd iſt das fee Ä 
ander Deimum jegund angezeigt / on angeſehẽ das es erlich ein Solanum —— 
deuten / von woͤlchen fürter vnder den früchten gehandlet würt. Auff dis 
mal von Ocimis nit weiter/ doch das wir die namen des fünfften auch auß 
Serapione hieher ſchreiben / thůn wir der Synonyma halben. Alſo heißt 
diß letſt Ocimum in Serap. cap. clxxv. Hamechim / Amachim / Selichi 
Amram vnd Ozimum Nabiti. Bedarungi heißt Ocimum aquaticum vñ 
würt genent Bedrabin vnd Alahijt. 

Vaon der Krafft vnd Würckung. 
Ede Braunwurtz werden mehꝛ eüſſerlich dann in den leib genützet. | 

Innerlich. 
Se: famen vonder gemeinen Braunmwursel/ mir wein gedruncken / iſt nu vnd gůt denen ſo von fchlangen vnd vonanderngifftigenthiere Schlangen gebiffenfeind.. =? | be wi Zins quinten ſchwer des famens zerſtoſſen vnnd eingenommen / dreibt 2, — 
auß die würm / gleich dem Wurm famen. SEE — Der ſamen mit Pfeffer/ Myrrhen vnd wein gedruncken bekompt wol de 
nen ſo hüfftwee haben. | m 



Bewerte 
Grindfalbe, 

Rot ange⸗ 
ſicht. 

Seigwargen, 

en, 
Oꝛen ſchmer 
tzen. 
Vihe bꝛeſten. 

Bach Bonen. 

Waſſer 
gauchheil. 

Donder kreiiccer Vnderſcheid 

de Eüſſer lich. 
2 DE Brꝛaunwurtz mach ein koͤſtlich vnnd bewerte falb zů allerhand 

Agrind vnd reüdigkeit / alſo. Im Meien nim das kraut mit den wur⸗ 
tzeln ſchon geweſchen vnd geſeübert / darnach geſtoſſen / vnd den ſafft auß⸗ 
gedruckt / den ſelben ſafft behalt vber jar in einem engẽ glaß wol verffopffe/ 
vnd fo man ein ſalb darauf will bereiten / ſoll man nemen des außgedruck⸗ 
sen ſaffts / wachs / vnd baum oͤli / jedes gleich vil mit einander erwallet / auff 
kolen wol temperiert zů einer ſalben. Ich ſage dir fürwar / das damit groß⸗ 
ſe breſten / ſo man ſchier für auſſatz haltẽ wolt / geheilet ſeind worden / damit 
gefalber/auß Chriſtlicher liebe nit allein moͤgen behalten. | 

Ein wafler von Braunwurs gebrant / vnd das rot angefihrdarmirge 
weſchen / vertreibt die roͤte / auch denen / ſo ſchier für auſſetzig gehalten wer⸗ 
den. = : | | | 
Das gemelt waſſer/vnd ein puluer von Braunwurtz / heilen vnd drücke⸗ 

nen die Feigwartzen / iſt ein eyperiment. 
Der ſamen vonder groſſen Braunwurtz / ſo auff den waſſer ſtaden jhre 

wonung hat / zer ſtoſſen / vnnd mit honig vermiſcht / pflaſters weiß auff die 
ſtirn —— das trieffen der augen. Der ſafft vom kraut mit ſchwefel 
vnd Salpeter temperiert / vnd indie ohren gethon / legt den ſchmertzen ni⸗ 
Der. J— 

Die weiber binden die Braunwurtzel dem vihe an / vertreiben maden 
vnnd würm darmit / treiben ſeltzame ſuperſtition mit gedachter Braun⸗ 
wu | ; 

B Don Bach Bungen. Cap. LXI. 35% Abpungeniftauch der kreütter eins mit vilen Kleine neben sincken/ 
RNdie ſtengelin rund /wa die felbenden grund ruͤren gewinnen fie kleine 
weiſſe zaßechte wurtzelen / nit anderſt dann der Bolei / die bletter ſatgruͤn/ 
dick / ſafftig vnd feißt / als Bonen bletter/daber es ettlich Bach Boͤnen nen 
nen. Die gantz kleine liecheblocblimlin wachſen zů beder ſeitten der ſten⸗ 
gel / nit am gipffel / faſt wie die Gamander bluͤmlin. Diß kraut wachßt in 
den warmen brunnen flüſſen / in den graͤben / ſo im Winter nit vberfrieren⸗ 
ein wenig bitter / faſt wie Brunnkreß / daher ettliche diß kraut vnder dem 
Beꝛunnkreß /fuͤr ein Sallat bereiten. er 

¶ Das ander vnd gan Klein geſchlecht / findt man dergleichen in den quel 
lenden brunnen / bei den groſſen waffern/gemeinlich in den brunnen / fo auß 

eim roten ſandechten kyß vnnd erdtrich entſpringen. Iſt mit dem kleinen 
Bolei bletlin / vn vierecketen ſtengelin / dem Gauchheil ſo gleich / das mans 
kaum vnderſcheiden kan / allein das es allenthalben vil Eleiner/weiffer zaſ⸗ 
ſechter zelen gewinner/wieBolei. Bleibt vber Winter in den warmen 
brunnenflüſſen gan gruͤn / hat kein geruch / noch ſtarcken geſchmack/ faſt 
wie andere koch kreütter. | 

Donden Namen. 
rede lib. ij.cap. cxvj. malet fein Sion fein ab/ vñ ſpricht es heiß 

Sion / vnd Anagallis Aquatica das iſt waſſer Gauchheil / das ver? 
ſtehe 



i Po 

Namen vnd Würckung. I Theil. ſxirx 
= | ſtehe ich eigentlich vom Eleinen fo Paul. Aug. ibn, 

Bachpungen. ——— aber nenz 7% 
>, | nen Sion / Juncumaromaticum IRRE 

e * oder odoratum das mich wundert / 
vrſach das Bachpungen kein Bin⸗ 
sen geſchlecht / vnd darzů on allen 
geruch iſt. So gehoͤrt diſer namen/ 
odoratus juncus / dem Cypero zů/ 
dauon Diofc.lib.j.cap. iiij. ſchreibt. 
Vber das nennen ettlich Bachpun 
gen / Daren vñ Lauer / wiewol Pli⸗ 
nius Dauer von Sio abſündert / 

2velchem ich zůfall vñ halts mit jm. 
er Dann Lauer iſt ein geſchlecht des 

waffe Epffs / dauon in feinem ort 
weiter. Aber das gemein vnd groß 
Bachpungen halt ich für ein Sion 
non odoratum. 

Don der Krafft vnd 
Würckung. 

Jewol beide Bachpungen 
— — ſeind ſie doch 

auch warmer eigenſchafft / gleich dẽ 
Bꝛunkreſſen / moͤgen nützlich in der 
ſpeiß / vnnd auch auſſerhalb zů der 
artznei erwoͤlet werden. 

MIN I nnerlich. 
— ſo — satt vnd jungfeind/magmä fie bede/als brun 1 

ren Creß zum Salar brauchẽ. Danndife kreütter alfo inder fpeiß ge —— | 
nützt / zermalen den Blafen ſtein / treiben den harn / fuͤren auß die tod 

te geburt / vnd andere frawen bloͤdigkeit. — 
> 

Eüſſerlich. 
Vr alle geſchwulſt vnnd wild fewr / mag man das kraut zůnor in eßig Geſchwulſt 

> vnnd butteren geröfter/warm aufflegen / vnd jeder weilen erneweren. Wiĩd fewꝛ. 
Die pferdt artzet brauchen die Bachpungen hefftig / zů aller geſchwulſt / Roß artʒnei. 

ynd treiben vil wunder darmit. Seind z war zů vin dingen gar nützlie — 2 nützliche 
eutter. — 

Von Bengelkraut. Cap. LXII. 
Je Bengelkreütt JeSeng tter nent man im Wormbfer gaw Wineergein.Def . 
ſen findt man zwei geſchlecht u Zundekol. A - Ze 

„‚ — * 



Forma, 

> 
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Von der kreütter Vnderſcheid 
den weingarten. Das ander in den waldẽ. Seind bede einander mit kraut / 
bluͤet / vnnd ſamen gleich / doch ſo würt das wald Bengelkraut nit vil vber 
ſpañen hoch / gewint an eim jeden ſtengelin nit vber iij. oder iiij. bletter / der 
Baſilgen oder dem Parietaria kraut aͤnlich. Sein frucht würt im Meien 
zeittig / das ſeind je zwei vnd zwei runder koͤrnlin / als zwei hoͤdlin neben ein 
ander / in kleinen heütlin verſchloſſen. So die zeittig werden / ſpringt der 
rund blofarb ſamen herauſſer / der würt als des Rettichs ſamẽ groß. Nach 
dem Meien / verwelckt das kraut mit einander/ außgenommen die wurtzel / 
fladert hin vnd wider / als die gemeinen weiſſen Quecken / ſchlagen jaͤrlichs 
im Aprillen auß. Diß kraut findt man in ettlichen hohen ſteinechten ber⸗ 
gen / vnd waͤlden. 

Bengellkraut. Wald Bengelkraut. 
⸗ Vs F 2 

Das gemein fd in den weingärten/ als andere onkreürrer funden würr/ 
GifEnir wol / wa es ein mal hinkompt) zůuertilgen. Etlichs würe sü groſſen 
ſtauden / gantz drauſchelecht / mit vilen aͤſten/ wie tag vnd nacht. Ire bluͤet 
iſt weiß anzůſehen als kleine treüblin / felt etwan ab ohn ſamen wie der fe⸗ 
mel am hanff.· Etlichs aber gewint auch feine ſaͤmlin in sweien boden ſeck⸗ 
— lin ver⸗ 



Namen vnd Wurckung. I heil. 
lin verſchloſſen / ð ſpringt auch auß / wie der erſt gemelt / würt nit groͤſſer dañ 
der Senff ſamen / von farben liechtblo. Diß iſt ein recht Summer kraut/ 

verdirbt leichtlich von dein reiffen / můß ſich jaͤrlichs vom außgefallenen fa 
men erjüngẽ / hat ein jeder ſtock ſein eintzige ſchlechte wurtzel / ein wenig zaſ⸗ 

ſecht / wie der gemein Baflgen. RG 

Noch wachßt ein wild Bengelkraut / inden feüchten ſchattechten wäl> 

den / vnd tieffen Dälsen/auch mir gleycheren / Enöpffechren vñ runden / zar 
ten / weichen ſtengeln / dem andern obangezeigten Bengelkraut gleich. Des 

blümenaber ſeind dottergaͤl / rumgebogen wie das eiſen huͤtlin / oder Rit⸗ 
terſporn / nach welchen kleine runde lange ſchoͤttlin folgen / ehe das die ſelbi⸗ 
gen recht zeittig werden ſpringen ſie auff. Der ſamen wie des andern Ben⸗ 
gelkrauts / doch ein wenig lenger / fehrt dahin. Die ſcheffen aber rümpffen 
ſich eilends/als die ſpringende kaͤß maden / dermaſſen das der fo es nit weiß 

vnd erfaren / erſchrecken moͤcht. Iſt auch wie das ander Bengelkraut ein 
Summerkraut / der Reiffen vnd Froſt vnleidlich. 

PVPon den Namen. 
3) Jesweierften Bengel kreütter nene man billich vmb des ſamens wil 

len/fo in zweien hoͤdlin verfchloffen iſt / Maſculas vnnd teſticulatas / 
wie Apuleins cap. lxxxiij. ſchreibt. Das gemein Bengelkraut in den gaͤrten 
vnd weingaͤrten / heißt Linoz oſtis grece/welcher nam dem Apio oder wil⸗ 

den Rettich auch geben würt / in Dioſ. lib. iiij. cap. lvxx. da zů hat es den ſchoͤ 
nen namen Parthenion / von welchem droben in der Chamillen vnd Merz 
ter geſagt iſt. Zů dem allem nents Diofc. Cheyfirin/weldyer namen eigens 
lich der Daußwurtz Aizoo maiori / vñ dem Cheyfocome oder Enabe kraut 
zůſtehet / Daruon Diof.lib.iig.cap.lij. unndlvppv. ſchreibet / ja auch dem 
gaͤlen Goltſchaum. Dioſc. lib. v. cap. lvj. Bengelkraut heißt in Diof.lib. iiij. 
cap. clxxxiij. auch mit ſeim rechten namen / Herba Mercurij / oder Mercu 
rialis Argyros Aricheillis / Aphlopho / vnnd Aſumes. Apul.cap. lvxxxij. 
ſpricht es heiß Linozoſtis Arren / Clibadion / Arguminos / Hermu Baſili⸗ 
on. Diſe namen wie frembd fie ſeind / ſoll vns an diſem wolbeEanee gewaͤchs 
nit jegen Es hei oder werd hinfürter genent / wie es eim jeden gefelt / ſo iſts 
doch bekant / vnd für langeſt den alten bekant geweßt / ſonderlich dem Ca⸗ 
toni / damit er ſein haußgeſind zů purgieren / oder den bauch zů weichen be⸗ 
folhen cap. clyiij. Catonis. Auer hois nent Mercurialem Alibleb. In Ori⸗ 
bafıj medicine compendio / ſtehet Lineum coſteum / id eſt / Mercurialis / ſolt 
freilich Linozoſtis heiſſen. 

as erſt ſo von vns angez eigt in den waͤlden / oder inn den ſteinechten 
ecchen/ifk aurie,nuvongeuer.oder Tanina / Canina Braßica / Hundtskraut/ 
Hundskoͤle / Maſcula Mercurialis ſylueſtris / wild Bengelkraut / Aſumes 

on / Harmas / dauon Dioſc. lib. iiij. ca. clxxxiiij. ſchreibt. Es würt aber 
Apocynon auch in Disf.lib. iij. cap. Invim.nuvonpzubs oder Hundskoͤl ge⸗ 
nent. Mercurialem bar Mercurius/fage Plinius lib. xxv. ca. v. erfunden / 
vnd ſpricht es heiſſen es ettliche Dermupoan/ Hermubotanen / oderwie 
Manlius ſagt Hermiporona / Paternius / Mercorela / et Linoſoſtria / ſu⸗ 
per Elect. de Sebeſten/ et Elect. Oenitiuo. | 
Das dꝛitt in den feüchten dunckeln dalern / nennen etliche ur = | 

| i "1 

Ar xx 
7 B 

Theo.li.7.c2.2 

ws . 

Spꝛing⸗ 
kraut. 

Mercurialis. 

Cato.cap.158, 

i | 

Braßica canina. 

Apocynon. 

4 



Donder kreücter Vnderſcheid 
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Von der Rraffe vnd Diürchung, 
Ede Garten Bengelkreütter Mercuriales / dienen in d en leib / das | 
waffer und Ballen außzůfuͤren / alfo habens auc) die alte gebraucht. 

= Innerlich. 
D Je zwei erſt geſetzte Bengelkreütter / in waſſer geſotten / vnd dz ſelbig 

warm gedruncken / purgiert vnd reinigt den leib / fuͤrt auß gallen vnd 
waſſer. So man aber diſe artznei wolt lieblich machen / ſoll man zucker da⸗ 
rein erwallen / wenig oder vil nach eins jeden gefallen. Diſe kreütter ſollen 
fürnemlich zit den Clyſtierungen genommen werden / vnnd ſeind zwar diſe 
kreütter in leib zůbrauchen / ſo gůt als folia Sene in jre acht. 
Das dritt iſt ein kotzkraut / treibt vnd begert meh: vber / dañ vnderſich / 

gehoͤrt vnder die Eſulas. 

Euſſerlich 
B Engelkreütter werden gelobt / vnd zů allen hitzigen knollen vnnd gez 

ſchwaͤren auffgelegt / gruͤn für ſich felber/ oder mit anderer fettigkeit 
geſotten / gleich den Bachpungen. Ettliche fabulieren / wañ man das weib 
lin Bengelkraut zerſtoſſe / vnnd den weibern nach jhrer reinigung inn die 
Macht lege / ſollen fie meidlin gewinnen / vnnd herwiderumb das maͤnnlin 
Bengelkraut dahingelegt / ſolle fieEnäblin geberen / doch das fie auch ſtaͤts 
Fon die kreütter drincken. Wer da will mags glanben/ Diofcosides ift der 

c ser [3 

Von Tagvnd Nacht. Cap. LXI. 
>) Es krauts findt man klein vnnd groß / welches der groͤſt vnderſcheid 

iſt / doch ſo findt man ſie ſelten bei einander. Dann das klein mit den 
„ braunen linden ſtengeln findt man auff dem R hein / zwiſchen Bingen vnd 

der ſtatt Coblentz / an den mauren wachſen. Die bletter ſeind der Baſilgen 
gleich / ſchweitzergruͤn / rauch / alſo das ſie an den kleidern bleiben hangen. 
Bluͤet im Hewmonat vaſt mit ſehr kleinen bluͤmlin / als die Miſtmilten/ 
zwiſchen den blettern am ſtengel. Diſer ſamen würt ſchwartz / gantz kleiner 
—— des Burtzels / bleibt etwan im winter in den mauren — onuer⸗ 
ehrt. 
Das groß iſt dem kleinen in allen dingen gleich / aber vil hoͤher / breiter/ 

dicker / vnd zarter / wachßt in ſchattechten ortẽ im Elſaß / ein gemein kraut 
zů Straßburg. | =; 
Das dritt ſchoͤn kreüttlin mit den vilen farben vnnd blümen / ſo die zũ 

Leiptzig für Parietaria halten / dient nit hieher. 
| Don 



Namen vnd Würckung. I Theil. 
S.Peters frau. Von den Namen. 

im? - 
\ J O Ribaſius ein Hochgelerter 

mã / einer auß de zwẽ vñ ſiben 
tzig aͤrtzten / des zwentzigſten Kei⸗ 
ſer Juliani ſchreibt im zweitẽ Eu⸗ 

bro ij. cap. xxxij. vnd nent Perdi⸗ 
cium / Muralem herbam/ Maur⸗ 
kraut / oder Parthenion. Mit wel 

chem namẽ die Mochgelertenmänz 
ner Leonicenus / Collinutius / vnd 

BRudolphus Agricola hefftig ſich 
bekümmern ob diß kraut ſo man 
auch im Elſaß S. Peters kraut 

nent / ein Parthenion ſei oder nit. 
Vnd ob ſie vil vnd treffenlich dar⸗ 
über ſich bemuͤhen / ſo nents doch 

gineta libro vi. Parthenion. Es 
můß aber — Metter alhie 
bei Parthenio verſtandẽ werden / 
ſonder das Wantkraut Parieta⸗ 
ria oder Paritaria / das etliche Vi 
ctorialem / Vitriolarem / Perdica 

ti maiorem / Herbam vitri/ Vrce⸗ 
— olarem / vnnd Veraghium nen⸗ 

nen. Dann 
legt / als nemlich dan Maieron / dem Beifůß / dem Metter / der Chamille/ 
dem Cotula oder krotten Dyll/ dem Mercuriali / vnd dem jetzigen glaß 
kraut. Alſo ſeind vij. Parthenia vnder in allen / ſo iſt doch die erſt vnd wol⸗ Pathenisfeptem 
riechende Chamill droben im vxlvij. cap. beſchriben das recht Parthenion / 

poriſto de fimplicibus / vnder de⸗ 
nen fo mittel maͤſsig kuͤlen/ ſei El⸗ 
xine / oder Vitrago gezoͤlet. Alſo 
ſchreibt auch Cornelius Celſus li⸗ 

Galenus libro.vy. dep gleichen Ae⸗ Galenus. 

riam/ Muralium/ Herbam ven⸗ 

wie droben gehoͤrt / ſo iſt Parthenium vilen kreütern zůge⸗ um.in fanzdis 
uulneribus. 

funt, 
weiches Serap. Matricariam nennt / vnd vermeinen erlibeesmüßdas 
Metterkraut dardurch verſtanden werden/ weldyes auch droben verant⸗ 
wortet iſt im lcap. 
Das aber Parietaria auch Partheniũ heißt / iſt die vrſach. Als die Mir Minerus. 

nerua dem Pericli eim Dergogen von Athen / im ſchlaff angezeigt / wie dz 
es auch gůt ſet für fallen etc. dañenher etliche diß kraut / nach der iungfraw⸗ 

en / Parthenium genent haben / gleich wie Perdicium / drumb das die feld⸗ 
huͤner hr kurtzweil mit reeiben. Ein alter Grecus Abſyrtus genant / hat 
das kraut zům vihe für den hůſten gebraucht. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
ER Ant Peters kreüter/ oder tag vnd nacht / ſeind einer mittelmaͤßigen 

com⸗ 

Vihe hůſten. 

9— 



Donder kreücter Vnderſcheid 
complexion / weder zů warm noch zů kalt / moͤgen bederſeits jnnen vnnd 

AT, Se ee { 

Innerlich. 
Dꝛucken hů⸗ N yrtreicer gefotten inn wein oder waffer/ mit honig oder zucker ab⸗ 
me bereit / geſotten vnd gedruncken / ſtillet vñ legt den alten druckenen hů⸗ 

en. Solches thůt auch das waſſer dauon gebrant / vmb des willen haben 

Rind vihe. die alten dem Rind vihe das kraut gepuluert / für den hůſten vnnd keichen 
auch eingeben. = 

. Sant Peters Eraut geforten / oder das waſſer darauf diſtilliert / eroͤff⸗ 
Leber Miltz net die Leber / das Miles vnnd die Nieren / reinigt die innerliche geng / ſon⸗ 
Nerẽ /můter derlich die vnreine verſchleimpte můtter. Stillet / alſo geſotten vnd gedrun⸗ 
ar cken / das Grimmen der Beermůttern / ſeübert und treibt auß den harn/die a yt. 

menſes / vnd allen vnraht. | 
Derwunter Ein gargariſmus von dem kraut gemacht / Ba. honig darzů genom⸗ 

ni —* 

—— f 
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| Eüſſerlich. 
— — DO— ſafft vom kraut gedruckt / vnnd in die ohren gethon / benimpt die 

eſchwer. 

en ſten heilt auch allen flieſſenden grind/als Zittermaͤler / Flechten vnnd Streß 
gercider Fine ſende ſchaͤden. Vmb des willen ſoll man die junge grindige kindlin / welche 
der. die Megerei haben / in diſem kraut baden. | 
Harn. Das kraut mit fo vilbeunnen Creſſen in wein geroͤſt vnnd ganz 

Don Kletten kraut. Cap. LXUIN. 
Loc. AM Wormpergam gegen der ſtatt Alssei/ auff den ackern fo frücht tra 

gen wachßt ein ſteüdlin mic vilen aͤſtlin ganz drauſchelecht / wiedie 

Forma. 

Tempus. Gegen Herbſt finde mandz gewächs gemeinlich in den růben ackern. Die 
wurtzel ſchlecht als der Bafılgen vnd des Bengelkrauts. 

Re * | Von 
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Namen vnd Würckung. I Theil. ber 

Besten frauc. - Donden Namen. 
| ——— As ſteüdlin nent mã im gaw 
ee 7 bei Dalßheim nicht anderft Dalßheim. 

dann Kletten Erauit/ darumb das 
ſich das kraut vñ famenanbengt. 
Es haben auch die jnwoner des 
ends ein ſuperſtition / alſo wann je 
mands das effen im mund hat / wel Eſſen im 
chen preſten die Griechẽ Aphthas mundt. 
nennen / vñ das Klettenkraut nur 
bei jm trag / dem ſoll geholffen wer⸗ 
den / on alle andere mittel der artz⸗ 
nei / bez eügen ſich der erfarung etc. 
So man diß kraut / vnd die ſchrifft 
der alten gegen einander belt / er⸗ 
findr es ſich ganz Elar / das diß ge⸗ 
waͤchs das zweit Delvine Baleni Helxine. 
vnd Aeginete iſt / das fie Ciffampe —* — 
lon nennen / vnd iſt eben das Ela⸗ z = “ Ei 
tine Diofc.lib.iitj.cap. xxxviij. ein ale 
sche Aparine. 

Don der Krafft vnd 
Würckung. 

aAbs kreütlin kuͤlet / drücknet 
RXvnnd heilet / faſt nützlich den 
zarten glideren / Innerlich vnnd 

Eüſſerlich gebraucht. 

ee Innerlich. — 
= 9% kraut mit rotem wein geforten / und gedruncken / heilet die verſeer Bauchfluß 

RXte daͤrm / in der Roten růr ſtillet den bauchfluß / vnnd benimpt den u 
und feüle 

Das kraut mie wan geforten/ gibt ein gůten gargarifinum zů der feüle 
unbeffenindem mundevnd halb... Br 

IR Herten kraut ſo esnoch gruͤn iſt / geſtoſſen / auff die hitzige ſtirn vñ auꝰ Augen tiñen 
gen das riñen vnd flieſſen der augen. gs 

Andere würdüng mögen auf obgefetenpuncten täglich colligiert vñ 
funden werden. een ee 

as Dachonien kraut. Cap. AU 
S Sfeind der Bathonien kreütter zwei inn eütſchen landen / nemlich — 

Edie bꝛaun / vnd die gantz weiß. —— α Bet 2 
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Von der kreütter Vnderſcheid 
— | : des Wegerichs. Die erſten bletter 

Bachonien kraut. beder ſeind auff der er⸗ 
N * den außgeſpreit / ſchwartzgruͤn / 

| | ; rauch vnnd breit / zů rings vmb als 
eichen laub zerkerfft / aber kleiner 
auff der einen ſeitten / vil riplin vnd 
aͤderlin / eins ſuͤſſen lieblichen ge⸗ 
ruchs. Im Brachmonat ſtoſſen die 
Bethoñien jre lange / viereckete / rau 
he ſtengel / etwañ vber elen lang / es 
werden auch zů zeitẽ die ſtengel mit 
blettern / je zwei gegen einander ge⸗ 
ſetzt / bekleidet / fondlich in der höhe 
gegen dẽ blůmen welche blůmen ſich 
ð edlẽ wolriechendẽ Stecadi verglei 
chẽ. Die volkomliche bluͤet ð Batho 
nien / iſt gemeinlich im Pewmonat / 
ettlichs gantz braun / als die brau⸗ 
nen Klee blůmen / der ander gantz 
ſchneeweiß / nach der bluͤet findt mã 
den ſchwartzen langen ecketen ſa⸗ 
men/indenlöcherechte ahern / oder 
blůmen / wie ein Andorn. Diſe edle 
Bathonien kreütter wachſen bede 
in den finſtern dicken büſchen / in dẽ 
daͤlern / zů zeiten auff den wiſen vnd 
andern graßechten oͤrtern. 

Die Bathoni mit den gantzen 
weiſſen blůmen iſt ſeltzam zůfinden / 

* acht auch cs habens jhr nir vil inn 
— Teütſchen landen gefehen. Daher 

— ich ſie in meinen garten gepflantzt / 
vnd die ſelbig mit jren ſchneweiſſen blůmen / vil leüten gezeigt / da ſie in der 

ee Pa — 

—* 

Na \/ 

beſten bluͤet war im Hewmonat. Alfo iſt an obgefchribenen Bathonien 

* 

kein ander vnderſcheid / mit wurtzel / blettern / ſtengeln / ahern / blůmen vnd 
ſamen / dann allein die braunrot vnd ſchneeweiß farb an den blůmen. 
¶ Zwiſchen Straßburg vnd Speier findt man auff den rechen vnnd weg 
ſcheiden / an den ſtraſſen ein kraut dem Bathonien aller ding gleich / doch 
mit den blettern und ſtengeln etwas kleiner vnd kürtzer / eins mir braunen 
vnd eins mit weiſſen blůmen. Es ſeind aber die ſtengel von vnden an biß 
oben auß mit kleinern vñ doch auch zerkerfften rauhen blettern bekleider/ 
eins feinen gůten geruchs / vnd ein wenig bitter. Das aller kleinſt Bathen⸗ 
gel mit den Eichen bletlin / iſt inm Gamander beſchriben. 

Donden Namen. 
) wol Diofcosideslib.iifi.cap:j.Barbonic auffs fleißigſt mit den na⸗ 
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Namen vnd Würckung. I Teil. lxxiij 
dem gůten geruch / ſampt dem ſamen vnnd wurtzelen abmalet. So hat er 
doch der blůet ob ſie weiß oder ſchwartz ſei / verſchwigen.

 Villeicht darumb 

das er ſie mit der bluͤet / was farben ſie ſei / nie geſehen / oder vermeint / man 

ſoll die farb der blůmen im woͤrtlin Satureia verftchenla
ls er dañ ſpricht) 

Bathonien trag ein aͤher als zwybel Yſop / Satureia genant. Doch ligt 
an diſem nit hoch / ob die blům weiß oder braun ſei / ſonder das wir gewiß 
ſeien / das diſe Bathonien

 
/ daruon droben angezeigt / die rechte Bathonien 

feind vnnd bleiben / ohn angeſehen das Paulus Agineta libro vij. fürſtellet / 
die ein mit Bolei bletter / ich acht er hab auch nit alle ding / dauon er ſchrei⸗ 

bet / geſehen. | 
Sinn andern/hat mir onfer Mer: Gore die weiß Barhonien auß eim wil 

den wald im Weſterich zügefchickt / auff das ich mir augen febe was weiß Weſterich. 

Barhonica ſei. Dañ bißher wolten mich die gelehrten auß dem todtenbüch 

ſtaben bereden / Schlüffelblüm
en weren weifle Bathonien / dauon an ſeim 

ort. Vnſer Dioſ. vnd mit jm Galenus / vnd Aegineta / nennen Vetonicam snor magaua. 
MeoↄoQx oder pſychrotropho

n / darumb das ſie in kuͤlen oͤrtern vñ daͤlern 

wachßt / die Greci nennen ſie Asyen oder Ceſtron. Antonius Muſa nent ſie | 
Bitannicam /Prioniten/ Pyrinen / Adianthon / Thyarizan / Seropo⸗ 

dion / Pandiona / Hierabo
tane 
/ Serratam vnd Ruſmarinam. Vnder wel 

chem namen / Britannica vnnd Adianchos / eigen gewaͤchs ſeind / von den 
ſelben hernach an ſeim ort gehoͤrt würt. Das woͤrtlin Ceſtron / gibt Diofc. 

auch Nonchitidi zů/ lib. ii cap. chf. So nent Plinius Trivaginem auch 

Serratam / vmb der ſeg zaͤn willen. Bathonien kraut heißt inn Gera. cap. 
cccxij. Raſtata. Jr Auerrhoe / Alchiſon vnnd Beragnes. In Manlio / lin⸗ 
gua Bubali et lingua Equi. — | 

Die andern zwei kreütter dem Bathonien etwas gleich /fehickenfichnie 

vbelonderdas Orminum ſylueſtre Dioſc. lib. ih. cap cxxxvy. wendasnit vn. 
gefelt der kochs beſſer. | Ä > 

Don der Krafft vnd ürckung. 
B Athonien kreütter ſeind warmer complevion / nützlich beinahe zů al⸗ 
Rlen preſten / jnwendig des leibs vnd auch auſſerhalb zů genieſſen. 

Innerlich. 
New ein ſtetigs auff ſtoſſen vnd ein bloͤden magẽ haben / oder ſo die gispermae 

ſpeiß im magen nit moͤgen behalten vñ denen ſo der Soot geferd iſt/ gen/ Soor. 
ſollen ſtets Bethonien brauchen / entweder das kraut vnd blůmen in wein 

geſocten vnd gedruncken / oder dz gebrant waſſer dauon genoſſen / oder auß 
SXV1 set f — a er reis zucker conferna machen vnd das felbig wie andere conferz 
vasbzauhen. 
Wamanconfernas/oder dz waſſer nit moͤcht haben / mag man ein puls 

ber von den gedoͤrrten blettern bereiten / das felbig puluer für fich felbs oder 
mit Honig v ei nengt inneme i/hat gleiche Würck ung. 

Die weiber/weldhendiemäcrer ſtets leides chůt vmd auffſteigt / folle für Auffſteigen · 
andern dingen Bethonien erwoͤlen / vnd diß kraut nit verfehmaben. de můtter. 
In ſumma Bechonien blůmen / bletter vnnd wurtzel geſ⸗ — 



Donder kreüctex Vnderſcheid 
druncken / oder wie mans mag zů Latwergen / conſeruas / ſyrupen / drenckẽ 

Alte gayerlie puluer vnd anders machen vnd bereiten / iſt alles nutz vnd gůt zů allen In⸗ 
ce preſten. heruchen preſten des magens der lebern/ des miltz / der nieren / der blaſen / 

die můtter zů eröffnen vnd alie ſchaͤdliche feüchtigkeit auß zůfuͤren. Vmb 
des willen / ſoll man eins quinten ſchwer Bethonien puluer mit wein zůtrin 

Gifft. cken geben / denen fo in forcht ſtehen das fie gifft bei ſich hetten / das ſelbig 

můß durch den harn vnd ſtůlgang außgefuͤrt werden. 
Geelſucht. Die galſuchtige ſollen Bethonien ſtats brauchen / es ſei inn Latwergen / 

drencken oder puluer. | | 
Fallend ſucht en vnſinnigen vnd hinfallenden menſchẽ / ſoll man Bethonien in waſ⸗ 
Gliderwehe. ſer kochen vnd das ſelbig zů drincken geben / deßgleichen den glidſüchtigen / 

vnd ſo mit dem hüfftwee bekümmert ſeind. 
Abnemen / Den abnemenden Lungenſüchtigen menſchen vnd die da ſtaͤts hůſten 

Lupgeſudt. vnd keichen / auch denen fo zůr waſſerſucht geneigt ſeind / oder ſtaͤtige faule 
Boſten / Keie magen Febꝛres haben / ſoll man Bethonien blůmen vnd bletter / mit waſſer 
chen/ Magen vnd honig kochen / vnd daſſelbig den krancken ein zeit lang zů drincken ge⸗ 
feber. ben / abents vnnd morgens / alle mal ein zimlichen drunck / zůnor warm ge⸗ 

macht / die werden von diſer artznei / beſſerung vnd treffenliche hilff befin⸗ 
den. | Ä 

— LEE duͤchlin in Berhonien waffer genege vnnd vber das haupt ges 
auge (dmera ſchlagen / ſtillet den ſchmertzen. Indie augen gerhon/ chůt dergleichen 
tzen. Beine Bethonien bletter zerſtoſſen oder geſotten vnnd auff die haupt 
Verwundt ¶ wunden gelegt / iſt nit allein heilſam / ſonder hefftet auch die felben in kur⸗ 
baupt. tzen tagen / zeücht auch außc alfo auffgelegr)did fpzeiffender bien ſchalen. 
Hirn fell, Den dampff in die oren gelaffen/burch ein drechter / ſtillet de ſchmertzen. 
— omas ¶ Bethonien bletter in halb er wein vnnd halber eig geforten / vber das 
Kost eseen, drittheil / gibt ein gůten Gargariſmum / zů den faulen ſchmertzlichen zenen. 

Bethonien bletter mir ſchwartzem wein zerſtoſſen oder geſotten / damit 
Giffige die wunden geweſchen vnnd pflaſters weiß auffgelegt / beiler die vergiffte 
thier vnd biß aller ſchlangen / würmen / vñ auch der vnſinnigen hund. Alſo gebraucht 
bundsbiß, vnd warm vbergelegt / miltert den ſchmertzen Podagre / der füß und ande⸗ 
Podasta. rer glider. Be a 

Weiter von Berhonien zůwiſſen / mag man die buͤcher der alten beſehẽ. 
Wir haben die fürnembſten puncten vñ Würckung der edlen Bethonien / 

auffs kürtzeſt woͤllen beſchreiben. — >> 

Don Shlüffelblämen. Cap. LXVI 
&,Deters — Er Him̃ elſchlüſſelblůmen kraut / findt man auch im winter auff den 
ſa luſſe wiſen außgeſpreit// als Wegerich kraut / mir weißfaͤrbigen geruntzel⸗ 

ten blettern / den braunen Bethonien blettern nit vngleich / daher es ettlich 
Weiß Batho weiß Bathonien deütten. So man aber die Schlůſſelblůmen mit der ge 
nien. ſtalt geſchmack vnd geruch examiniert / erfindt ſich nichts das mir der ed⸗ 

len braunen Bathonien —— genommen die bletter/ doch wa mans 
war will nemen / ſo haben die Schlüſſelblůmen kraut / das ſich vil mehr mit 
der groͤſſe und geſtalt / der ſpitzen Mengelwurtz zůtregt / zů Latin Lapa⸗ 

| | thum 



| PB: 

Namen vnd Bürckung. I Theil, lxxiiij 
| 2 : v thum acutũ genant) 

Schlüſſelblůmen. dann zů der re 
| | nien. So feind dife 

bletter der Schlüſſel 
blůmẽ nit zerkerfft / 
haben kein ſonderli⸗ 
chen geruch / am ge⸗ 
ſchmack etwas ſuͤſſe. 
Die Schlüſſelblůmẽ 
haben runde glatte 

ſtiel / ſpannen hoch / 
am gipffel eins jeden 
ſtiel bangen dotter 
gaͤle lange runde o⸗ 
der ſinwele Cymba⸗ 
len / auß weißfarben 
holen ſecklin / nit an⸗ 
derſt dann kleine 
gloͤcklin oder Schlüf 
felzö:lin / etwan xij. 
auff einem ſtengelin 
ein jedes roͤrlin oder 
bluͤmlin ſonderlich 
in feinem ſecklin. So 

die auffallen werde 
Eline Magſamen 
koͤpflin darauß / mit 

ſchwartzem kleinẽ fa 
A - men. Die wurgeldiz 

T) ) | ſes krauts /iſt dẽ We 
⸗ gerich wurtzlẽ gleich. 

Forma. 

Gegẽ dem Aprillen/ Tempus. 

erſtrecken ſich die weiſſe bletter vberſich / mit denen kom̃en die blůmen her⸗ 
für/gemeinlich auff den druckenen matten oder wiſen / vnd in den graß gaͤr Lo. 
ten. Diſe bluͤmlin ſeind ſuͤß vnd eins honig geruchs / daher fie ettliche ſam⸗ 
len / machen zucker vnd conſeruas darauß. | 

Die ander fo inden wälden wachßt / hat vil breitter vnnd groͤſſer kraut / 
dann die obgemelt / deren blůmen ſeind gantz bleichgaͤl / ſchier weißfarb. 
— vil — auff der ban zůbluͤen dann die oberften/ haben kein ſonderli⸗ 

r 

Voaon den Namen. 
2 Immelſchlüſſel oder Sant Peters ſchlüſſel / werden auff dem Neck⸗ 
ee —— Bathonien genent / darumb das die blet — 
ter der Bethonien ſich etwas vergleichen. Beiden Apoteckern vnnd jren 
Meiſtern / heißt diß gewaͤchs Herba paralyſis. Der hochgelehrt Herr Herba paralyfis 

Otho Biunfels / vermeinet die Schlüſſelblům fe Margarita ——— Otho Brüfelfius 
| ij 
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M.Vergilins, 

Bertanich 

Geſchwulſt. 
unden. 

BSitʒig haupt 
wehe. 

Ryſen. 
Maſen. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
Barbari / das Bellis / Bellius / ſol in Plinio heiſſen. Aber wa diß kraut in 
dem Dioſcoride ſei beſchriben / hab ich noch kein ſonderlichen bericht / es we 
re dann Britannica Plinij lib. xxv. capite iij. Dann in den alten Griechi⸗ 
ſchen eyemplaren Dioſc. würt kein Britannica funden / ſoll darzů wie an⸗ 
ders mehr geſetzt fein worden / wie ſolchs mit mir MN. Vergilius bezeüget. 

Wie wol Apuleius capite. xxiv. auch von Britannica ſchreibt / on angeſe⸗ 
hen das Betonica auch Britannica heiſſen ſoll / ſchreibt darbei es heiſſe 

beiden Griechen Damaſonios / Beta plantaginis vñ Bibo. Ob diß kraut 
das Britannica Plinij oder Auicenne Bertanich ſei / dauon er libro ij. cap. 

cvj. ſchreibt / gib ich zů ermeſſen / will mich hie allenthalben gern weiſen laſ⸗ 
fen. In Phriſio heiße Schlůſſel blůmen primula veris / welches in ſeim ort 
gemelcift was primula ſei. Sonſt nent er fie Chelidin / Taxifilon / Opipera / 
Thelidium / vnd Faſten blůmen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
— As Schlüſſelblůmen kraut iſt warmer vñ etwas druckner ſubſtantz / 

die gäle außgerupffte bluͤmlin ſeind zart / vnd in den leib am bequem⸗ 

Innerlich. 
S Chlüſſelblũmen conferun / oder zucker / und auch das gebzant waſſer 

dauon / gibt man den ſchwachen onmechtigen menſchen / foger Fein 

ſten zůnemen. 

krafft haben / vnd durch lange ſiechtagen verfallen ſeind / deßgleichen denen 
fo der ſchlag geruͤrt hat / vnd foleinepperiment fein. Mag auch wol zů an? 
dern jnnerlichen preſten genützt werden / dann es iſt Schlüſſelblůmen ein 
ſonderlich confortatiuum / vndſterckung zům hertzen. 

Eüſſerlich. 
— bluͤmlin vnnd auch die bletter ſeind heilſam / drucken nider die ge⸗ 

ſchwulſt von gifftigen thierẽ entſtanden / heilen auch andere wundẽ / 
mit dem gebranten waſſer geweſchen / vnd die bletter darüber gelegt. 
—— waſſer iſt ein eyperiment für hauptwee / das von hitz⸗ 

en kompt. | 
Die flolssen weiber laffen jnẽ allein die außgerupffte bluͤmlin difkillierers 

zůuor mit wein beſprengt / mit ſolchem waſſer weichen fiejre angefichter/ 
der hoffnung es ſollen alle flecken / ryſame / maſen / vñ anders / dardurch mit 

taͤglichem nützen auß getilgt und vertriben werden. 

Von Bachenig der kleinen vnd 
Gamander. Cap. lyxvij 

Es haben on zweiffel inn Germania nit vil Apotecker das recht vnnd 
Edel Chamedrys / oder Gamander wie ſie es nennen / dauon die alten 

geſchriben haben / geſehen / wie wolten ſie es dann inn Recepten wiſſen zů⸗ 
brauchen / wer Fein wunder / es würden vil leüt ab den Apotecken ein ſcheü⸗ 

hens 
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Namen vnd Würckung. I Theil. ſyxv 
hens gewinnen. Dz recht edel Chamedrys / dauon die altẽ fchzeiben/wah 
ſer auff den bergen / vnder den weckholter ſtauden / im Moß / etwan an den 
ſteinechten rechen / in ſtarckem weiſſem leimen grundt / das würt nit ober 
ſpannen hoch / deſſen wurtzel thůn ſich hin vnd her im grundt verkriechen 
vnnd zů fladern. Diſe dünne kleine weiſſe würtzele ſtoſſen gegen dem Meieẽ 
vil dünner zincklin mit jren kleinen bletlin gezieret / jezweigegen einander 
zerkerfft / dem eichen laub fo aͤhnlich als Fein ey dem andern. Im Brachmo 
narwachfen die kleine braune bluͤmlin / wie an den braunen Bathonien / da 
her es klein Bathonien genent moͤcht werdẽ. Diſe bluͤmlin mit dem kraut 
riechen auch ſeer lieblich / am geſchmack ein wenig bitter. — 

Gamander. Das ij. Gamanderlin. 
N) o 
9 * 

— U. 
2 | 
vo & F 

8 

—* 

Die ander zwei Gamanderlin ſeind einand mit aller geſtalt gantz gleich/ * doch iſt das groͤſt / welches nit allenthalben finden wurt / ein lieblichs ge⸗ waͤchs / würt auch an rauhen ſteinechten bergen funden. Des wurtzeln ſeind 
saßechr/holsecht vnd dünn. Die runde ſtengelin mit jren geäberten bloen ůmen werden ſpannen lang. Die blettlin am ſtengei zerkerffr * an der 



3. 

- Don der kreütter Vnderſcheid | 
Segen/feind ſonſt des ſpitzen Balfams blerter mit der geffale gleich „Das - 

kraut gewint ſetne ganz bloe holdfelige blumlin / nit im oberſten theil der 
ſtengel ſonder zů den ſeiten / als wer dz recht hertz vñ oberſt gipffelin abge⸗ 
biſſen. Die bluͤmlin ſeind auch wie die Bethonien / mit jren aͤhern geformi⸗ 

ert / diſe bluͤen im anfang des Meiens. | | 
Das dsitevnd aller gemeinſt / welchs die Apotecker brauchen/findeman 

fehier allenehalben gegen dem Meien /inden graß gaͤrten / auch mit liecht⸗ 
bloen blämlin/als an dem Bauchheil. Aller ding dem zweiten deobenange 
zeigten / mit wurtzeln / ſtengeln und bluͤmlin gleich / doch ein wenig kleiner / 

a iß mein ch mic wenigern vnd kleinern bluͤmlin. Darumb iſt diß der vnderſcheid 

Teucer. 

vnder in beden / das groͤſt ligt allzeit vff der erden außgeſpreit / ſtreckt nur 
das aͤher bluͤmlin vberſich. Aber das aller gemeinſt ſteht gantz vberfich wie 
ein baͤumlin / flecht nit ſo weit in der erden als das ander / werden ſelten an⸗ 
dẽ geaͤherten bluͤmlin vber zwei bloer violẽ zůmal geſehen / ſo bald die zwei 
abfallen / kommen zwei andere violen / als in einer ordnung nach ein ander 
biß zům ende der aͤher. | 

Don den Namen. 

.eı. 

haben vnd kennen / nemlich das aller gemeinſt / welches Blomenderlin/ 5a 
mander / Vergiß mein nit / getaufft wůrt / vñ im Weſterich nennens die weis 
ber Helfft / vnd Srawenbiß / darumb das diß kreůtlin in der mitten ſeins 
hertzen beraubt iſt / bluͤet auff beden ſeitten mit bloen bluͤmlin / wie Gauch⸗ 
heil. Heißt nun — such Teucrion / ſo wer es wol das mins probiert 
zů dem miltz / wie Teücer gethon hat / doch von Teucrio hern ach. Plinius 
libro vxxv. cap. v. will das Demonionauch Teucrion nennen / wie billich 

weißich nit / mag wol mit der würckung ſich dem ſelben vergleichen / wer 
billich das ein jedes gewaͤchs ſein tauff namen bebielr. 

Don der Krafft ond Würckung. 
Ole drei Gamander kreütlin/ ſeind warmer druckener art / moͤgen in⸗ 

| nerlid) 
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nerlich vnd Küſſerlich/ gleich dem Bethonien kraut / zů der artz nei genom 
men werden / fürtreffenlich aber das erſt mit den purpur braunen bluͤmlin / 
welches wir der geſtalt vnd tugent halben / klein Bethonien nennen. 

AInnerlich. 
( S wer hie vnnor die tugent vnnd Eraffedifer kreütter zůbeſchreiben / 
dieweil ſie zůnor dꝛoben vnder den Bathonien angezeigt ſeind / doch 

woͤllen wir ettliche widerholen / vnd mit wenig worten beſchreiben. 
Die klein Bethonien vnd die bloen Gamander bluͤmlin mic jren kreüt⸗ er 

lin / in wein oder waſſer geſotten / durch geſigen / vnnd mir honig oderzuder 7; — — 
abbereit / als andere decoctiones / iſt fürtreffenlich nütz für den hůſten /für mug, Zarn- 
die newe waſſerſucht / für das bare mil / für die harnwinde / vnnd denen ſo winde, 
der harn abzůſchlagen ſawr würt. 
Mir wein diß kreütlin geſotten / vnd abbereit / wie vorſteht / vnd gedun Gifft. 

cken/treibt auß gifft / der frawen bloͤdigkeit/ ſonderlich nutz vnd gůt den kal — * 
ten weibern / fo mit dem weiſſen fluß bekümmert ſeind / andere virtutes di⸗ eiſſer Ruß, 
ſer gewächs/feind wie ber braunen Bethonien. : 

Eüſſerlich. 
Bgeſetʒte kreütlin gedoͤrrt / vnnd in waſſer geſotten / vnd fomenta da⸗ wine Aug. 

RXrauß gemacht / vnnd fo warm mans leiden kan darüber geſeſſen / auch Herferre müc 
ſaͤcklin darauß gemacht / vnnd auff die macht gelegt / zertheilt die weiſſe zer. 
kranckheit den weibern/beiler (alſo gebraucht) die verſerte můtter. 
Obgemelte kreüter mit ſaltz waſſer vnd eig geſotten / darnach mir ſaur Brechẽ / Kos 

teig durch einander geſtoſſen / darauß ein pflafter gemachr/ vnnd auff den pe Auffſtoſ⸗ 
kalten magen gelegt / ſtillet das vnwiilen / brechen vnd auff ſtoſſen / von kal⸗ ehnr 
ter vrſach —— Fr: : 

Dife kreütter zů puluer gefkoffen/ vñ mit fo vil Nigella famen vermiſcht Schnupffen. 
in ein ſecklin gethon / warm gemacht / vnd auff das haupt gelegt / reſoluieret Wunden. 
vnd zercheilt die flüß / vnd wehret dem ſchnupffen. | 

Fer gedachte gewächs feind nützliche vnnd heilfame wundkreütter / mit 
eßig / wein / honig oder oͤl gebraucht / je nach gelegenheit der ſachen. — 
Gamander kreüter mit Feigbonen maͤl / in eßig vnnd halber ſaltzwaſſer par, Shüp= 

geſotten / durch geſigen / darmit geweſchen vñ geswagen/ vertreibt die Mil pen, 
ben im har / die ſchuͤppen auff dem haupt vnd augbrawen. 
¶In ſumma / geruͤrte kreütter / vnnd das hernach folgt / moͤgen Innerlich 

vnd Eüſſerlich bereit vnd genommen werden / wie von der edlen Bethoni⸗ 

en geſchriben ſtehet / es ſei mit kochen / dꝛenckẽ / latwergen / oͤl / puluer / pfla⸗ 

ſter / dempff vnd baͤder / wie es jeden für gůt anſicht. | 

Don Erenbeaß. Cap, LXVOL 
— RS 2 : - . ET ce 7 5 

Ch ſolt den Erenbreiß vmb feiner anhang den klein wurtzeln vn reucrion 

Dder die Hederas zölen/als nach der Gundelraͤben vn Egelkraut. Die 
weil er aber dem obgemelten gemeinen Gamander / mit ſeim runden dün⸗ 
nen ruͤtlin / würglen /blämlin vnnd famenfo änlich iſt / hab — Ga⸗ 
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Von der kreücter Vnderſcheid 
6 — mander gleich nach voͤllen ſetzen. 

Erenbꝛeiß. Dann — Erenbrꝛeiß fladert hin 
vnd wider / wie dz pfeñig oð ſchlan⸗ 

ah gen kraut / doch feind dife bletlin len 
ger am Erenbꝛeiß ettwas rauher / 

vd mir reinen zarten kerfflin zer⸗ 

ſchnitten / beinahe wie das laub an 
den Schlehen heckẽ anzůſehen. Die 

blůmlin ſeind auch kleiner an den 
aͤhern / blo milchfarb / ein wenig mit 
purpur vermengt. So die bluͤet ver 
geht / findt man den ſehr kleinen ſa⸗ 
men / im Brachmonat / wie des ge⸗ 
meinen Gamanders in kleinẽ teſch 
lin verſchloſſen / wie des Seckel⸗ 

krauts / die ruͤtlin mit jren geaͤhertẽ 
bluͤmlin / wachſen auch neben her⸗ 

auſſer / mehr dann zum rechten her⸗ 
tzen des ſtoͤcklins / fein ganze ſub⸗ 
ſtantz iſt bitter. 
Das ander geſchlecht iſt gleich 

ein zwickdorn / ein halb Erenbreiß 
vnd ein halb pfennig kraut / doch ſo 
iſt es dem Erenbreiß am aͤnlichſten 
von farben aber gruͤner / linder vñ 
weicher / des bletlin nit zerkerfft / ge 
formiert beinahe wie die bletlin am 
Burgel / daher es villeicht auch Se 
dum Agreſte heiſſen moͤchte. Sonſt 

IN aber mit dem bluͤmlin und fänlin/ 
(ser) innden Cefchlinden Srenbreiß ſo 

er gleich⸗ — einer im ſaͤmlin be 
trogen würt. Würt vnder dem Erenbꝛreiß in waͤlden gefunden/gemeinlich 

8. were den Eichbeumen vnd dürren ſandechten oder leimechren rechen vñ 
ergen. — 

Donden Namen. > Ä 
E Renbrꝛeiß iſt nit vnbillich ein Chamedrys / darumb das es mit der ger 

ſtalt nit gar faͤlet / ſo iſt ſen wonung am liebſten vnder den Eichbeu⸗ 
men. So weiß ich auch feine tugent wunderbarlicher und krefftiger zů den 

Boͤſer lufft. boͤſen lüfften / warhafftiger dann viler kreütter / und in fonderheit das ge⸗ 
brant waſſer dauon / zůuor in gůtem wein gebeißr/cit tag vnnd einnacht/ 

Schrellevnd darnach gebrant / mit welchem waſſer ich vil ſchneller gifftiger Febres ger 
Biffeige ger want / bede an den alten vñ jungen. Willderhalbe diß Erane/für mein Teu⸗ 

crion Dioſ. lib. iij. cap. cij. halten vnnd brauchen / es hab es gleich der brůder 
Aiacis Teucer genant / oder ſonſt einer fanden. Wer nun diß kraut zů brau 

Mittz chẽ weiß / der würt es zů dem miltz wunderbarlich befinden / wie ſolche erfa⸗ 
rung für zeittẽ Hieronymus von Braunſchweig / in ſeinem Diſtillier bůch 

hat 

Tempus. 

2 

Agreſte Ledum. 

4 
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Namen vnd Bürckung. I Theile lcxxvů 
hat angez eigt vñ ſchreibt es heißt Veronica von einem Koͤnig auß Franck 
reich etc. ſolt freilich wol Vetonica heiſſen. Vnſere Doctores brauchen das 
kraut auch / wiewol ſie nichts in der geſchrifft dauon wiſſen / lernen taͤglich 
von den Empiriſchen weibern die der Circes künſt koͤnnen. Doch geben | 
fie dem Erenbreiß auch ein ſondern namen / vnd ſprechen es heiß Herba tu Herba Tunici. 
nici. Die hirten ſprechen im vthe wurtz / ein ſonderlich eyxperiment zům hů⸗ Vihe hůſten. 
ſten des vihes / mit ſaltz gepuluert vnd eingeben. Die alten weiber nennen 
es Serpentin / darumb das es bin vnnd wider kreücht vnd fladert / ettlich Griudehei 
Grůntheil. Iſt nůn das Erenbꝛeiß Teucrion / darfür ichs halt / vñ freilich 
keiner beſſer deütten würt / ſo nents Dioſcor. auch Chamedryn / Triſſagin 
vnd Teucrida. Damit aber ſich nemands im woͤrtlin Teucrion vnd Teu⸗ 
theion jrre / ſoll man wiſſen das Teucrion iſt Erenbreiß / vnnd Teuthrion 
mit dem Th iſt polium Plinij vnd Rubila Dioſc. lib iij. 

Das ander kraut ſo dem Erenbreiß ſo gleich iſt / mit den Burgel blet⸗ 
tern / acht ich haben ettlich der alten Agreſte Sedum genent / darumb das Agrelt Sedum. 
es dem Sedo ſo gleich iſt / vnd in den waͤlden auch funden würt. Mit dem 
namen Tunici iſts auch alſo / ſetzund můß der nam Tunica bei vnſern Do⸗ ic⸗ 
ctorn Erenbreiß / dann graßblůmen / oder negelin blůmen heiſſen / was iſt 
doch beſtendigs oder warhafftigs von jnen zůlernen. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Renbreiß iſt eben der art vnnd tugent / wie groß vnd klein Bathonien 
ſoll in leib vnnd auſſerhalb genützt werden / wie von Bathonien geler⸗ 

net iſt. 

Innerlich. 
BE; * 

(ee Ronbreiß mit wein gebeißt vnd diſtilliert /iſt ein fürtreffenliche bewer Peftengi. 
RXte artznei/ für alle gifftige peſtilentziſche feber / drei oder vier lot mit ein ſche feber. 
wenig Tyriack vermiſcht vnd gedruncken / zůgedeckt vnd ſtill gelegen / dar⸗ 
uon můß das gifft vom hertzen raumen / vnd mit ſchwitzen außfaren. 
¶ Ein decoction mit dem kraut gemacht in wein / thůt dergleichen / vnnd 
iſt ein recht gůt kraut / zů dem boßhafftigen miltz / welches mit diſem kraut Mile; 
— vnnd geringert würt / ettlich tag nach einander dauon gedrun⸗ 
en. a 
Erenbꝛeiß waffer gedruncken ettlich tag/ jedes maliij. oder iiij. loth / ver⸗ — 

treibeden ſchwindel / bringe gie gedechtnuß / zertheilt die zäben feüchtig⸗ En 
keit/ reinigt das gebluͤt / erwormt den magen / eroͤffnet die Leber / dempfft — 
die Lung vnd Miltz / reinigt die Nieren / můtter vnd blaſen / treibt auß den undaltoreli - 
ſchweiß / das gifft / die gaͤlſucht / den lenden ſtein / vñ allen gifftigen vnraht / der / Schweiß 
imgangenlib.. ; 5 
SErenbreiß waffer auff iiij. oder v.lorh /darunder vermifcht einguinelin 
des pulners vom kraut Erenbreiß / vnnd fo vil der mitteln rinden/ von 
Hynſchkraut Amaradulcis/ das ettlich rag gedruncken / zertheilt den 347. 
hen lungen Eoder / macht außwerffen / raumpt die bruſt / ſtillet den hůſten / gungen to⸗ 
das keichen / vnnd heilt die verſehrte lung. Solches wiſſen ettlich hirten / die der. 
brauchen Erenbreiß puluer zů dem Rind vihe / mit ſaltz vermengt. 

üſſer⸗ 



Hart miltʒ. & 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
Eüſſerlich. 

Renbreiß kraut mit eßig zerknitſcht / oder darinn geſotten / vnd ettlich 
tag auff das hart milgz gelegr/sercheilt die haͤrtigkeit / vnd machts klei 

ner. 
Saulewunde Ein loth vitriolum zů puluer gemacht / vnd in Erenbreiß waſſe er zerlaß⸗ 

— ſen / darmit geweſchen / heilt vnnd ſeübert alle faule wunden / die Zittermaͤ⸗ Grindt. 
lier / Flechten vnnd andere ſchebigkeit. Das thůt auch der ſafft von Eren⸗ 
breiß für ſich ſelbs oder mir Alaun gebraucht. — 
Diß edel kraut iſt nit allein den menſchen / ſonder anderm vihe zů vilen 
preſten Eüſſerlich vnd Innerlich ſehr dienſtlich. 

— 
N 

Don Derben 
| Cap. 

en 

a / Menkraut. 
lxix . 

As kraut Verbena iſt ein ge⸗ 
mein gewaͤchs / würt allenthal 
ben funden / inn doͤrffern / hin⸗ 

der den zeünen/ an den mauren / vr 
auff den kirchhoͤfen / ſonderlich an 
vngebawten oͤrtern / würt etwan ei 
ner elen hoch mit vilen neben dün⸗ 
nen reißlin / einem baͤumlin gleich. 
Die wurtzel zaßecht / nit feb: lang 
der ſtengel dünn vnnd vierecket / die 
bletter zer ſpalten / mit dreien under 
ſcheiden / auff der einen ſeitten der 
bletter weißfarb / ein jedes blat an⸗ 
zuůſehen als ein Danen kamp. Da⸗ 
rumb es ettlich Criſtam Gallina⸗ 
ceam nennen. Die ſtengel trage ſehr 
kleine purpur weiffeleibfarbe bluͤm 
lin an den gipffeln / werden ſelten iij. 
oder iiij. bluͤmlin zů einem mal an 
den ſtengeln gefebe/fo bald die auß⸗ 
fallen / gehn die nechſten knoͤpflin o⸗ 
ben an den außgefallenen herfür. 
Der ſamen würt lang / als des ro⸗ 
ten Wegerichs. Diß gewaͤchs ſo es 

gruͤn iſt reücht es simlich wol / ans 
geſchmack bitter. 
Das ander Verbena mit den gaͤ 

len bluͤmlin / das die Teütſchen für 
das weiblin halten / iſt dzoben im 
vxxij. capitel under den Senffen 

beſchriben / als es dann auch ein Senff geſchlecht iſt / mir geſtalt vnnd ges 
ſchmack. 

Das Verbenam ſupinam Dioſco. kenne ich nit eigentlich. Es waͤchßt 
| aber 

N 



Namen vnd Würckung. I Theil. 
aber ein kraut an den feüchten waſſerechten ſtetten / als auff den graͤben / 
vnnd an den pfützen / gemeinlich ein jeder ſtock mit einem braunen runden 
ſtengel / von der zaßechten wurtzel / etwan ander halb elen lang / würt der ſel 
big eintzig ſtengel / mit gewerben oder gleychen. Des bletter ſeind dem vor⸗ 

důgen Verbene mir den kerffen etwas gleich / dann ein jedes braun blat iſt 
vnd erſcheiden / vnd in drei theil zerſchnitten / wie am Eiſe enkraut. Das ge⸗ 

waͤchs dregt im Augſtmonat ſchwartzgaͤle runde / vngeſtirnte / vnd doch ge 

füllte blůmen / wie das Dürrwurtz. Ein jede blům aber iſt in ein gruͤn run⸗ 

des raͤdlin geſetzt / anzůſehen als cin aug / mit braunen augbrawen / das auß 
eim gruͤnen geſtirnten raͤdlin leüchtet. Der ſamen fleügt dahin / wie an der 
Cretzwurtz / eins vbelen geruchs / vnd henckt ſich an die kleider mir zweien 
ſpitzlin. — | 

nad Don den Namen. 
SE: namen Derbens ift fo gemein/ das jhn die weiber wiſſen / dann ſie 

mit dem Eraut auch narrheit treiben / injbren Verbenis/oder wurtz⸗ 

wüſchen. Die vrſach iſt vaſt deren / ſo ſolche Teüffeliſche aberglauben in der 
Chꝛiſtenheit ſolten wehren / ſo ſeind ſie die erſten. So heiſſet nun Verbena 

bei vns Eiſenkraut / Eiſerich / darumb das man das eiſen damit herten 
thůt. Darumb nit vnbillich Agricola feria in Dioſcoride ferrariam zůle⸗ 
fen vermeint. Sonſt heiße gemeinlich Herba ſacra / Sagminalis / Hiero⸗ 
botane / Verbenaca / Periſterion. Dio. lib. iiij. ca. lviij. gibt jm noch vil mehr 
namen / vnnd ſpricht / man nens auch Bunion / Philtrodotem / Junonis las 

chrymam / Muſtele ſanguinem / Mercurij ſanguinem / Criſtam gallina⸗ 
ceam / Trivalim Exuperam / Feriam / oder Ferrariam / Pempſempte. Pli⸗ 
nius nents Blattariam. Hermol. Barbarus nents Columbarem / Quci⸗ 
mam Luſtraginem / Militariam / Petonomon Panchromon / Vermina⸗ 
can. Im Pandectario heißt es Centrum Galli. | 

Dasand/fo auff den waſſerechtẽ Stern wachßt / hab ich nie zů Teütſch 
hoͤren nennen / moͤcht wol Hanen kamp heiſſen / vmb der zerkerfften bletter 
willen / dieweil ſie wie der Hanen kreiden oder kaͤmp geſtalt ſein. Sonſt 
nent mans Fotzen ygel. Iſt es nun das Verbenaca ſupina / ſo iſt es auch fa? 

cra herba genant / deßgleichen Periſterion/ Erigenion / Chamelycon / Si⸗ 
deritin/Turitin/Perfepbonion/ Jouis colus / Dichromon / Calleſis / Hip⸗ 

pariſſos / Demetrias Eryſẽ ceptrum/berba Cincinalis / Vertipedium / Mi 
litaria Criſta gallinacea/ Pemphthenphtham. In Apul. cap. lxvj. Oꝛ⸗ 
thos Trigonon / Thiophenges / Derasdacryon/Dema gales / Hema her⸗ 
mu / Zimicum / Matricalis / Herculania / Azirgozol. Item cap. iij. Apu. nen 
nets Dioſatim pecorobon collecris/Arifteron/Tamelicon/ Pherſephoniõ. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Dotraut Verbena / würt noch heüttigs tags mehr zů der Zauberei 

dann zů der artznei geſamlet vnd auffgehaben / mag aber in leib vnd 
auſſer halb genommen werden. = 

Innerlich. 
9% newen kreütter meiffergebedem Eiſenkraut zů / dz es — ſei 

einahe 

S. 
at 

»»» 

7: 

lxxviij 

Fotzen ygel. 

rempin. 

Verbena. 

Blattaria. 

Centrum Galli, 



Don der kreütter Vnderſcheid 
verſtopffte le beinabe zů allen jnmerlichen pzeften/als ʒů der verſtopfften lebern / miltz vñ 
ber/ Miltz. 

Yiucren, 

Gaͤlſucht. 

Gifft. 

nieren / in wein geforten vnd gedruncken. * 
Das waſſer von Eiſenkraut gebrant / ſoll gleiche Würckung haben / die 

verſchloſſene leber vnnd lungen roͤrlin zů eroͤ en/ die gaͤlſucht auß zůtrei⸗ 

ben / das gifftzunerjagen/ vnd ſchier alle tugent / wie dꝛioben vom Gaman⸗ 
der gemelt iſt. 

wild fewr. 

Wunden heff 
ten. 

Schmertʒen 
vnnd ge⸗ 
ſchwulſt an 
heimlichen 
orten. 
Kauptwehe. 

WMundwehe. 
Derfeerunge, 
Feigwartzen. 

Franckfurt. 

Storcas. 

Binbetterin 

er — 
E Iſenkraut mit eig zerſtoſſen / vnnd auff das wild fewr gelegt / ſtillet 

vnd leſcht den brandt. 
Eiſen kraut mit honig vermengt / vnd auffgelegt / hefftet die wunden zů 

ſamen. Das kraut mit altem ſchweinem ſchmaltz zerſtoſſen / vñ vbergelegt / 
benimpt den ſchmertzen / vnd legt nider die geſchwulſt den weibern an heim 
lichen enden. | 

Verbena waffrfollein euperiment fein für das grauſam hauptwee / an 
die ſtirnen vnnd ſchlaͤff geſtrichen. Ein nützlich waſſer für das Eſſen im 
mund / deßgleichen zů aller verſerung der heimlichen glider / für feigwar⸗ 
tzen / vnd dergleichen / darmit geſeübert vnd geweſchen. | 

Das ander Eiſenkraut mit den gäle Senff bluͤmlin / iſt vnd den Senff? 
kreüttern beſchriben. | 

Das deitt / das wir Hanen kamp teütſchẽ / hat die Würdungvnkrafft/ 
ſchlangen und ander gewürm zůuertreiben / aller maſſen wie vonder Dür⸗ 
wurtz Tonyza gemelt iſt worden. Mag auch zů alten ſchaͤden (die da ſtaͤts 
vmb ſich freſſen) genützt werden. 

Don Stecade. Cap. LXX. 
Ch ſolt diſe wolriechende wurtz dem Roſmarein oder dem Lauander 

nachgeſetzt habẽ / ſo was ſie noch nit genůgſam in meim garten auffge 
wachſen. Vnd wiswolich in ſeiner pflantz ung allen fleiß fürwant / mocht ſie 
doch vor des Winters froſt nit zůr WEN Es iſt aber (ſo es 
gruͤn iſt)ein faſt edel wolriechends gewaͤchs / mir wurtzel / ſtengel / bletlin o⸗ 
der kraut nit anderſt dann der Lauander anzůſehen / auff der einen ſeiten 
gegen der erden werden ſeine ſpitze bletlin / groeſchenfarb. Die blůmen mit 
der geſtalt vergleichen ſich ſchier den beaunen Bathonien blůmen / dañ al⸗ 
fo kaufft man pe dürr zů Franckfurt inn der Meß / dann gruͤn mocht ich fie 
(auß angerechter vrſach)nit habẽ. Die ſtoͤcklin hab ich aber auß dẽ gekauf 
ten dürren blůmen auffgezielet / darinn finde man gantz kleine ſaͤmin wie 
des Meliſſen krauts / ſo der ſelbig gegen dem Meien in grund geworffen/ 
thůt er ſich auff wie das Baſilgen kraut mit zweien blettůn / diß kraut vnd 
blům iſt am geſchmack ein wenig bitter. 

Von der Krafft vnd Wurckung 
I, edle blüm mit jrem wolriechenden kraut Stecas genant / iſt erwas 

druckener vnd warmer complexion. Soll den Eindrberterinnachder 
geburt nützlich ſein / nit allein das man decoctiones darauß mach / ſondet 2 



Namen vnd Bürckung. I Theil. lxxix 
| = auch dasman fie dat 

Scecas. mit bereische / wie 
EN dan der brauch noch 

in vil landen iſt / das 
die kindbetterin mit 
dürrẽ wolriechenden 
kreüttern oder wurtz 
wüſchẽ bereücht wer 
den. Vnd wer zwar 
nit ſo hoch geländige 
fo fern die kreüter in 
jrer wurde vnd acht 
bliben / das ſich nie⸗ 
mands vermeſſe die 
ſelbige beſſer zůma⸗ 
chen / dañ ſie võo Gott 
beſchaffen ſeind wor7 
den. Man gebe Got 
die ehre vnd laß ſeine 
gůte creatur vnbe⸗ 
ſchworen. 

Innerlich vi 
Eüſſerlich. 

Er ſtechas mit Virtutes hyſſot 
ſeinen blümen/ bat — 

bat eben die Erafft Fre 
den ganzen leib zů : 

| ſterckẽe die bruſt vnd 
lungen zů reinigen 

vom Eoder / wie von dem Hyſſop geſchriben iſt / mag je eins für das ander 
genommen werden / vnd ifkeinnüsliche wolriechende blůmen zů dem bloͤ⸗ 
den ſchwindelichten hirn daran gerochen / auff gelegt vnd dreſenei darauß 
gemacht / wie es einem jeden am anmuͤtigſten fein will. | 

Von Seckel oder Tefßel 
kraut. Cap. lyyy. 

* ünff oder ſechs kreütter moͤcht man alſo neñen / zům erſten das groß berapaſtoris 
nmit den breiten teſchen / oder wie der Milten farnen/vonwelchemim — . 

Thlaſpi gemelt iſt / gehoͤrt aber nit hieher. Darnach zwei anderegewäds = 
tragen bede Eleinen gälen ſamen inn teſchlin/ feind am geſchmack wieder 
Kreſſen und der Senff / die feind vnder die Kreſſen gezelt. Wie wol noch 
eins der geſchlecht iſt das würt nit allenthalben funden/ aberauff dem  * 
gaw vmb Wormbf finde manfeinvberflüffig vff den ſtraſſen und rechen/ | 
zwiſchen den Weingarten / mit vilen langen / zarten vnd dünnen ai 

— 



Don der kreüctter Vnderſcheid 
37 wie bircken reißlin / die ſeind mit ſehr 

4 | Deſchelkraut. wenig vnd mit gantz kleinen ee 
F ea bekleider/fehmäler dann des Weg⸗ 
X graß. Die geſtalt des kleinen gaͤlen 

faͤmlins / ſampt dem geruch vnd ge 
ſchmack / zeigt an den gemeinen gar 
ten Kreſſen etwas hañiger / am ſa⸗ 
men kleiner / würt von den weibern 
Beſemkraut getaufft / darumb es 
darzů dienſtlich und als Beſem ge⸗ 
braucht würt. — 

Aber die andern zween gemeine 
Seckel / fo allenthalben wachfen/ 
ſeind einander gleich. Der groͤſt 
vnd gemeinſt / ſo hin vnd wider in 
den gaͤrten / auff den ſtraſſen / auff 
den mauren / an gebawtem vnd vn⸗ 
gebawtem erdrrich funden würt / iſt 
gemeinlich nur ein einziger. runder 
ſtengel / pannenlang. Des bletter 
ſeind erſtmals / eh es vberſich ſteigt / 
zerkerfft wie Verbena oder Cardo 
benedicten bletter. Das würsein 
ſchlecht dünn vnd weiß. Der ſtengel 
iſt wenig mit blettern bekleidet / der 
ſelbig theilt ſich in der hoͤhe in vil ne 
ben zincken welche alle ſampt an dẽ 
gipflen weiſſe bluͤmlin tragen / klei⸗ 
ner dann Verbena / darauß werdẽ 
kleine ſecklin oder teſchlin mit klei⸗ 

| ,  nenfänlin. Diß kraut findt man 
bber jar wie die Creütʒwurtz / der ge 

ſchmack iſt wie an den gemeinen koch kreüttern/ on allen geuch. 
Das ander iſt dem jetz gemelten mit Teſchlin vnd weiſſen blumlin gleich/ 

die blertlin aber ſpreiten ſich erſt mals auff die erden / wie ein ſternlin / verglei 
chen ſich dem gemeinen u kraut. Die ſtengelin ſeind nacker/ ohn 
bletter/ ſpannen lang / etwan kürtzer / dünn als gezwirnter gemeiner netz / 
ein jedes ſaͤcklin darinn der ſamen iſt vergleiche ſich im Melonen kern. 
Bluͤet im Glentzen / gegẽ dem Meien fürnemlich auff ſandechtem dürrem 
erdtrich / ohn geruch vnd geſchmack. 

[74 AN 

Beſemkraut. — 
[7 * 

a 

Donden Tamen. | | 
Burfa, Rn Seckel oder Teſchelkraut heißt Burfa vnd Pera paſtoris / von et⸗ 

lichen Herba cancri / Crifpula vnnd Sanguinaria oder Saugui⸗ 
nalis / darumb das es zům blůtgang / den ſelbẽ zůſt illen nutz foll fein. Mich 

Sagminalis, Wil hie beduncken / es ſolt nit ſanguinalis fonder fagminalis heiſſen / das 
wer dann nit fern vom Hieropotane oder Derbena / nemlich das erſt inn 

Dioſco⸗ 



4 

Namen vnd Würckung. J hell. : IE 
Dioſcoride. Ich wil aber nichts fi chlieſſen / es ſei vnd bleib ein Seckelkraut. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
OR geoffen Seckelkreüter mit dem gälen ſamen / feind vnder den hitzi⸗ 

gen Creſſen kꝛeüttern beſchriben. Aber dz aller gemeinſt Seckelkraut / 
můß etwas kalter vnd druckener ſubſtantz ſein / dann es zů ſtillen das blůt 
gemeinlich innerlich und eüſſerlich gebraucht würt. 

Innerlich. 
F Eſchelkraut gedoͤrrt / vnd in rotem wein oder gefläheltemregenwaf ʒlat fluß. 

fer geſotten vnd gedruncken / ſtilt den roten vnd weiffenbauchfiuß/d5 Blür ſpewẽ. 
blůt harnen / blůt ſpewen / den vbrigen fluß den weibern / vnd heilt alle jnner Blücbarnen. 
liche verferung. Solchs thůt auch das gebrant waſſer etlich tag an einanð Verſerung. 

gedeuncken/jedes mal iiij. oder v. loͤffel voll, —— — 

Eüſſerlich. 
A 
E Vyn leinen zaͤpflin in des krauts ſafft genetzt / vnd in die naſen gethon / Naſen blůten 

ſtillt das biůten. Gemelter ſafft oder gebrant waſſer iſt nutz die friſche Wunden. 
wundẽ darmit zůweſchen. = 

Etlich meinen fo diß kraut bei jemandts warm werde /müß das blüten 
der nafen vnd anderer wunden auff hoͤren / vnd nie mehr ſchweiſſen. 

Don Wulllraut. Cap. LXXV. 

RE) & 



1 Don der freiccer Vnderſcheid | 
waldtwull. gan gleich. Diebletter feind weißfarbig / einwenig wollecht / die Vio⸗ 

ler gang weiß / reicht auch vbel / aufgenommen die weiffen Violen / rie⸗ 
chen woi / wie der erſten Wull. Der famen iſt auch in Enöpffechten bollen 
verborgen. Dife würt gemeinlich in den wälden/ als im Waßgaw gefunz 

Wulkraut.  ShwarzWullfrau. 

* 
* 

r 

N 

Die fiche man die wiberwertigEeitan difen kreüttern / als am Cortander/ 
gleich) wie das felbig gantz gemächs vbelreücht / dargegender ſamen vaſt 
wol / alſo in diſen zweten Wullkreüttern / die ſtincken bede / außgenom̃en jre 
blůmen / ſeind eins ſuͤſſen lieblichen gernche. : | — 

| Sonſt findt man in ettlichen hohen wälden/alsim Pdar/einEraut/bat 
Ydar. weißgrawe linde bletter / kleiner dann alle Wullkreüeter / mitten auß den In ee innaller form vnnd geſtalt wie ein 

lowe Kornblům / doch geöffer vn vollEomlicher /der ſtiel daranfffie ſteht 
iſt nit fpannenboc. Des weychenlinden Erauts halben hab ich fie gearg 
wonet für ein Verbaſculum / ſonſt nenn ich fie Walt korn blůmen / biß ich 
jren namen beſſer erfäarr.. are 

Don 

— 

— 

R 



Namen vnd Würckung. I Theil. 
Waldt form blümen. Donden Namen. 

Zt. 

— 
As Wullkraut / oder koͤnig⸗ 
herz / das ettlich Beenkraut 

nennen / heißt in Diofe. lib. iiij. cap. 
vciv.9rno zů Latin Verbaſcum/ 
Lncernare QLychnitis / Phemina⸗ 
lis. Bei ettlichen Lanaria / Cande⸗ 

dela. 

erbaſcum arboreſcens / wiewol 
ſich die wort Dioſcor. anderſt anſe⸗ 
hen laſſen / vnd iſt das maͤnnlin. Dz 

den weiſſen blůmen / nenn ich waldt 
wull / oder weiß wull / vnd ſeind die 
zwei letſten einerlei art / dann ſie ha 
ben bede ein ſtinckenden geruch am 
kraut / tc. Zů ſolcher erfarung be⸗ 

klein Verbaſculum nent Dioſcori. 
Lychnitin/Qucernare / vnd Tryal 
lida. Ein jeder der diſe vnd andere 
kreütter kent / der examiniere die 

——— ſchrifft / vnd kreütter mit einander, 
* IN Re auff das nit gefaͤlt werd. | 

Alfo haben wir zwei weiffer und 

der ſchrifft angeseigt/einanderer being die Eleinenauch  wafienicdsoffen 
find)anslich. — | 
Mit diſen namen iſt wolnaber zůkommen / alleindas man den vnder⸗ 

ſcheid under phlemos vñ phlomos wiſſe / vrſach phlemon oder phlemos iſt 
Viperina Apul.cap.v.fo iſt phlomos Verbaſcum Dioſ. Alſo auch Taxus 
iſt der gifftig baum / dauon in Aeglogis Vergili feeber/aberbarbatus Ta 

DAORDR, 
ver baf c KM. 

laria/Tapfusbarbamıs/Regisca 

So halt ich nun die gröff Wull 

ander mit den ſchwartzen blettern 
neñ ich ſchwartz wull. Das drit mit 

ruͤff ich die / ſo kreütter Eenmen/ vnd 
den Plinium lib. vxxv. cap. iv. Das 

ein ſchwartz Verbaſcum / nach laut 

phlemos. 
Phlomos. 

Bus iſt phlomos. Das aber ettliche Verbaſcum lanariam herbam nennen/ 
iſt nit on vrſach / vmb der wollechten bletter willen / die rauch ſeind / vnd an 
ſich allen ſtaub ziehen / wie der Salbei bletter / derhalben Wull wol Blatta 

ria heiſſen moͤcht / wie Plinius von Verbena meldrlib.ppv. cap.iv. Sonſt 
weiß jederman / das Lanaria cin ſonder gewaͤchs iſt / in Dioſco.lib.ij. cap. 
lij. Die Barbari nennen diſe kertzen Caudam lupinam / Aſpalatum / Pon⸗ 
lilogos / Abedonei / Buſuri / Flominos / ettlich Teurfebes Him̃elbrant / Vn 
olden kertz. Manlius ſchreibt ſie heiß in ſeim land Auidon / vñ Auion. Et⸗ 
lich meinen es ſei Buſuri Auicenne lib. ij. cap. cij. Ettlich wöllen Schlüſſel⸗ 
blůmen under die Verbaſcula ſetzen / auß was grund / weiß ich u 5 
— | ig 

Blattaris, 

E * 

Manlüs. 



Außlauffen, 
Diarrhoea. 

Gebrochene. 
Lungẽſucht. 

Hitgige auge 
Afftern. 
Podagra. 

Augen fluß. 
Rot ange⸗ 
ſicht. 
Lelig fewrꝛ. 
Bꝛandt. 
Grindt. 

Feigen behal 
sen, 

Forma, 

Tempus. 

Vaon der kreũtter Vnderſcheid 
Von der Krafft vnd Würckung. 

Lie Wullkreütter vnnd blůmen haben die eigenſchafft vnd krafft / 
das fie ſchmertzen flillen/inwendig vnd außwendig demleib. | 

Innerlich. 
=) Je wurtzel von den groſſen Wullkreüttern ĩn rotem wein/ oder (wais 

RT feber zügegen) in waſſer geſotten und gedruncken / ſtillet das täglich 
außlauffen des bauchs / Diarrhoeam. Solchs thůt auch das gebrant waß 
fer von den blůmen / ettliche tag gediunden/ alle mal iiij. oder v. loͤffel voll, 
Alſo genützt/ legt es bauch grimmen vnd ſchmertzen. z 

Dbgemeltedecoction oder gebrant waſſer / bekompt wol den gebroche⸗ 
nen menſchen / oder den etwas im leib zerriſſen oder zerſtoſſen iſt. Item den 
Lungenſüchtigen / hůſtenden / vnnd allen mnerlichen hitzigen ſchmertzen 
vnd geſchwaͤren faſt dienſtlich zůbrauchen. 

Eüſſerlich. \ 
N vutzaur/oser des gewäche blůmen in wafler geſotten / iſt ein princi⸗ 
pal für alle hitzige geſchwaͤr der augen / des Affterns / aller heimlichen 
glider / vnnd dem hitzigen Podagra / darüber warm geſchlagen / darüber 
geſeſſen / vnnd auffgelegt. Bemelte tugent haben das gediſtilliert waſſer / 
fürnemlich aber das oͤl ſo von den blůmen in der heiſſen Sonnen gemacht 
würt inn gleſen kolben verſchloſſen. Alſo (vnnd auff diſe weiß mag man 
Roſmarein oͤl auß den blůmen bringen / vnd zů groſſem nutz behalten. 
Das gebrant waſſer in die trieffende augen gethon / ſtillet den fluß. Item 

das rot angeſicht / ettliche tag damit geweſchen vertreibt die roͤte on zweif⸗ 
fel / dient wol zůr ſchoͤne / zům heiligen fewr/ond zů allerhand brandſchadẽ. 
Doppel leine duͤchlin darinn genetzt vnnd vbergeſchlagen / heilt auch allen 
hitzigen flieſſenden beiſſenden grind. — 

Dioſcorides ſchreibt wann man feigen vber jar vnuerſert hehalten woͤl⸗ 
le / ſollen die feigen in die groſſen Wullkreütter gelegt werden / je ein ſtra⸗ 
tum auff das andersc.bißdasder korb oder gefeß gefüllet werde. 

Von Heiden Rop. Cap. LXXIL. 
Vff den vngebawren willerichen / indenbergen / wachßt under an? 

dern wilden kreüttern / ein ſtaud mit holtzechten wurtzelen / gewinnt 
vil neben zincken / oder gertlin / auß einer wurtzeln / ſpannen lang / ligen auff 
der erden außgeſpreit / die ſeind mir kleinen ſchmalen bletlin bekleidet / wie 
frymmen / oder wie die bletlin am Yſop. Gegen dem Brachmonat vnnd 
dewmonat / dragen ſie gäleblümen / nit anderſt dann der Grenſing / oder 

als der gemein Hanenfůß / doch bleicher von farben. Auß den blůmen wer? 
den kleine runde bollen / voll gäles ſamens / wie Magſamen. Diß gewaͤchs 
"m * allen geruch / der ſafft daruon iſt glat / ſchlüpfferig vñ zaͤhe / als der 

allwurtz. 
Von 



| * ee | “1: 

Mamen vnd Wurckung. I Theil. Tri 
Heiden Dfop. | ee 

DB ee | 309 Ch hab nie koͤnnen er 
Pe J farẽ / wie diß gewechs 

€ e \ N, V bei den Teütſchen hieß/ da 
rumb ich jhm den namen 
felde Pfop oder Meyden 
VYſop geben bab / bifich 
beffers erfare/darumb das 
die blerter vnd ruͤtlin / dem 
Yſop fo ähnlich feind / An⸗ 
dere namen in der fbaifft/ 
mögen mit der zeitfunden 
werden. | 

Don der krafft vñ 
Würckung. 
K Ein beſondere erfa⸗ 

rũg weiß ich noch zůr 
zeit an diſem kraut / allein 
das die weiber folhs in jre 
fagmina oder wurtzwüſche S4gMind. 
famlen/on auff beben/ hal⸗ | 
ten gänzlich darfür / es foll 
nutz vnnd gůt fein für ge 
ſchwulſt vñ läme/ darüber 

| | gebader/ vnd auff den ſcha 
Ri: — dẽ gantz warm gelegt. Diß 

| kraut moͤcht villeicht Eüſ⸗ 
ſerlich vnnd auch Innerlich verſucht vnd gebraucht werden. | 

Don Spargen. Cap. LXXIN. 
au Dargen wachfen gern an ſteinechten/ säben vnnd leimechrenrechen/ Loc. 
dadir Soñ ſtehts bin mag/erwanauc in den feüchten gründen / inn 

ebenen lendern/ als in Wormſer gaw / vnd ſonſt. Thůt ſich im Meyen erſt⸗ Wormßer 
mals von einer groſſen wurgeln) mit vilen zincken herfür / wie ein langer gaw. 
ſchlechter dolden/fingers dick / rund / feißt / ſafftig / on alleblerrer/gleich wie 
die hopffen dolden / die werden gegen dem Brachmonat zů langen ſtenglen Albaragscarc 
mit ſehr kleinem zinnelechten Fenchelkraut / oder wie das aller zinnelechſt ee Be 
ſhaffthew / ſo in feüchten finftern daͤlern wachßt. Im Sommer dragendi Temp 
ſe Spargenſtengel rote korner/ als rote corallen [ein gemeiner Sallat bei — 
den Walen und Hiſpaniern / iſt nun mehr auch ¶ wie ander lecker bißlin) 
ins Teütſch land kom̃en. Wie man die ſoll auffzielẽ von wurtzel vr famen/ 
ſchreibt Pallad. Menſe Martio titul⸗ iv. Im Rinckgaw zů Weinheim / 
auff den wiſen ſamlen die wurtzler der Spargen wurtzel / tragen ſie vber 
ruck biß gohn Antorff. > ij 



Donder freier Vnderſcheid 
Spargen. Vonden Namen. 

&» bald die hoben Spargen 
ſtengel / die roten cozallen zwi 

ſchen den zerknitſten Fenchel blet⸗ 
tern gewiñen / nent man ſie im gaw 
Teüffels drauben. Sonſt iſt der 
nam Aſparagus / oder wie die Athe 
ner ſchreibẽ —— ein gemei 

ner name aller kreütter die da erſt⸗ 
mals jre jungen dolden oder bletter 
herfür ſtoſſen / dauon leß man ſelbs 
Paul. Aegine.lib.j. cap. lxxv. de A⸗ 
ſparagis holerum. Dioſc. lib. ij. cap. 
viiij. ſchreibt von eim Spargen ge⸗ 
ſchlecht / das nent er Aſpauagon / 
Petreon / Myacantham / vnnd Oꝛ⸗ 
minion / wiewol das wort Aſpara⸗ 
gus / dem Smilaci Hoꝛtenſi zůge⸗ 
legt würt / Dioſc.lib. ij. cap. cyxxxv. 
Alſo auch mit dem namen Oꝛmini⸗ 
on/ iſt der Aloe in Dioſc.lib.iij. * 
xxiij. getaufft. Ferner nent Dioſ. A⸗ 
ſparagum Myacãtham / id Eu pi⸗ 

am muriam / welcher nam dẽ Aus 
ſco / oder dem ſylueſtri Myrto zů⸗ 
ſteht /Diof.lib.iitj.ca.colj. In Theo 
phra. heißt Spargen Corruda lib. 
vi. cap. iij. oder Corrudago. In Se 
BR Dein. Je Pliniolib, 

" / vn. cap. x. lißt man Libycum vnd 
| .  Dosminium /beiertlichen Nalion 

Affurſung. In Apul. cap.lxxxv. Aſpharagos / Acanthillis / Aſparagus ru 
ſticus et noſter. Auerrohis ſagt ettlich nennen Corrutham Alhaſce wiewol 
Alhaſce von andern Thymus geteütſchet iſt. — 

Vroaon der Krafft vnd Wurckung. 
a 3 = Je jungen Spargendolden gehoͤren dem Roch in die kuchen / der ſa⸗ 

> men vnd wurtzelen dem Apotecker vnd artzet / Innerlich vnd Eüſſer 
lich zůgenieſſen / Iſt einer abtreibenden Würckung / mittelmaͤßig / nit zů 
marm noch zů kalt / treibt den harn / ſagt Simeon Januenſis. 

Weichen Yn , s Br — 33 
ge Spargen dolden in wein geforten / mit burtern vnd eßig abbes; 

Dan nn reit / als die Hopffen / erweichen den bauch/raumen die —— trei⸗ 
ben den harn / ein liebliche ſpeiß für die leckmeüler / doch ſtaͤtigs genoſſen / 

| | \ ſchwecht 



ſpitzig Plantago. Das aller gröftbar blerter wie Entian oder Mangolt / 

Namen vnd Würckung. J heil. lxxxiij 
ſchwecht die gebaͤrende naturr.. Natur. 

¶ Die wurtzel inn wein geſotten vnnd gedruncken / eroͤffnet die leber / treibt Geber rät 
auß di: gälfuchr/reinige die nieren / die blaſen / vnd bekompt wol denen / ſo 4 * 
mit dem hüfft wee beladen ſeind. | 
"Das kraut vnd ſamen geſotten in wein/odereinwaffer darauß difkillies 
ret / hat gleiche würckung. nr 
Si der gälfuchrfollman Spargen wargelmirfeigen vnd zyſern erweiſ⸗ Gaͤlſucht. 

fen ſieden vnd drincken / das foll die gälfuche außtreiben. | 
Spargen wurtzel gedoͤrrt / vnnd in weingeforten vnd gedruncken / ſtillet 

die rot růr / vnd die harn winde. | | 

* 

(Spas en wurtzel zerſchnitten / zerſtoſſen vnnd in weingeforten/warm Verrenckte 

Dauffgelegt / ſtillet den ſchmertzen der verrenckten glider. Das kraut als Slider/ Nierẽ 
ſo bereit vnd vbergelegt / vertreibt den ſchmertzen der nieren. Das ſafft von 
Spargen kraut im mund gehalten / benimpt das zan weethumb. 

Don Wegerich. Cap. LXXXV. 
Ein wunder iſt das Chryſippus vom Wegerich ein beſonder bůch sis Chrofippiw. 
gericht vnd geſchriben hat / dieweil Wegerich alſo zů mancher hand 

preſten dienſtlich iſt. Dann es moͤgen die wundartzet des Wegerichs gar 

Rote růr. 
Harnwinde, 

Zanwehe. 

vbel entrahten / zů dem woͤllen die Phiſici und jre koͤch / die Apotecker / We⸗ 

gerich auch nit emperen /ich geſchiweig / das beinahe kaum ein menſch iſt / 

der da nit wiſſe warzů Wegerich gůt ſei / das ſicht man in taͤglicher ͤbung 
vnd erfarung. Iſt alſo gemein worden / das ettliche Wegerich kraut in der 

koſt /wie audere můß kreütter / bereitten laſſen / ſonderlich aber in bauchflüſ Bauchfluß. 

ſen. Vnd ſeind des Wegerichs drei geſchlecht / die groß das mittelſt / vnd dz 

auff der erden außgeſpreit / ein jedes blat außwendig mit ſiben rippen / die — We⸗ 

ſich alle am ende des blats gegen der wurtzel zůſamen tragen. Diſer Wege⸗ 
rich gewint runde glatte ſtengel / ſpannen lang / oben mit vollkomlichen äbe 
ren / des kleinen ſamens in zarten huͤtlin verſchloſſen. Die wurtzel an diſem 

Wegerich iſt zaßechter dann keins andern Wegerichs. | 
Das mittelſt würt in der gangen ſubſtantz ein wenig kleiner. Bleibt mit — — 

ſeinen bletrern die auff dem grundt als ein ſtern außgeſpreit ligẽ / vber Win a 

ter grůn / doch zů eſchenfarb geſchickt / rauch vnnd harecht / mirfiben gefal⸗ 
ten rippen / ein jedes blat ſo es vollkomlich iſt / einer zungen gleich. Die glat⸗ 

ten nacketen vnnd kurtzen helmer wachſen ſpannen hoch / dragen zů oberſt 

weiſſe geaͤherte blůmen / wie der andern frucht aͤhern anzůſehen. Der ſamen 
ʒimlich lang / groͤſſer dan des erſten / aller ding dem Baſilgen ſamen aͤnlich. 

Die Wegerich wachſen alle gern in feüchten orten / als wiſen vnnd gaͤrten. 

Der dritt Wegerich iſt der aller ſchmaͤleſt an den blettern / hat auch ſeine.) 

tippen wie die andern / von farben ſchwartzgruͤn. Die glatten ſtengel ſeind ER
 Wer 

nit rund / ſonder ecket / als weren die fibenrippen zůſamen kom̃en / vnd eins di 

daraußgewachfen. Diſe eckete vnd glatte helmer des Wegerichs / haben 

auch jre geaͤherte blůmen / von farben ſchwartzz / die bluͤet weißfarb/ — 
mittel⸗ 



Von der kreütter Vnderſcheid 
mittelſten Wegerichs / das iſt / wie weiſſe hoͤrlin mit kleinen düpfflin beklei⸗ 
der Der ſamen würt groͤſſer dann der andern / alſo was diſer mie wurtze⸗ 

len / blettern / ſtielen vñ blümen geringer / ſchmaͤler / düñer vnnd kürtzer iſt / 

das iſt er herwiderumb mir feinem ſamen groͤſſer / vollk omlicher / vnnd gez 
beeüchlicher. Diſe kreütter bluͤen alle ſampt gegen dem Meien / vnd Brach Temp. bꝛeuchuch > 
monat. | 

Voter Wegerich. Spitʒer Wegerich. 

waſ· wl Sonfkfindemannech cin ſchoͤn Eraut/Amirfeißeengeinenblessern/ben Sub, Wegerichen nit vaſt vngleich / inn den Sümpffen / Rachen / oder graͤben 
wachſen / das gewint lange ſtengel / mit vil neben zincken inn der hoͤbe / die 
dragen kleine weiſſe bluͤmun / gantz drauſchelecht/ wie Limonium / oder 
waller Mangole.:c, | | ee 

Donden Namen. 
amgferin CO) I Ereicrerweilfeden zungen gli find / wedenfemit denne 80. men aygroy aoosos, oder Arnogloſſa/ Lingua agni / Armon Herba agn 



Namen vnd Würckung. I Theil:  Tereiig 
na / meoßaraov, Ouilla herba/ vñ morvrevgey Multinernis/iurdarwpop,Septi 
nernia / vmb der ripp willen genant. Deßgleichen Cynogloffa/ dieweil 
hunds zung vnd das Wegerich kraut einander ähnlich ſeind. Sonſt beißt 
ſie auch Coturniv/Gelapyros/ Stelaphuros /Eurechnomonen / Aſonth/ cotumix. 
Theſarica / Aturcon. Der gemein Latiniſch namen iſt Plansago/das ver⸗ Plantago, 
ſtehn die gelehrten allein anff den groſſen / den man roten Wegerich nent/ 
vrſach das feine aͤher mir dem ſamen gemeinlich ein wenig braun würt / o⸗ 
der darumb dns man das felb kraut vnd ſamen / aller meiſt für die rote růr Rote růr. 

Brieiter Wegerich. Waſſer Wegerich. 

Be ⸗ — 

\ 
* * ——— 

* I 

brauche. Das ander und ſpitz Wegerich heißt Ranceolara oder Plantago Lanceolsta, Me 
minor. Das dritt iſt Plantago media velalba /iffein wunderdas Dioſco. daPlantago, 
lib. ij. cap. cxv / deßgleichen Plinius lib. vxv. cap. vin. niemeb: dann von * 
zweien ſchreibẽ / ſo doch jederman drei Wegerich kreütter kennet / ſie muͤſſen 
entweders den dritten vnd weiſſen Wegerich nit gekennet haben / oder has 
ben den roten vnd den mit den weiſſen blettern vnd blůmẽ für einen gerech 
ner, Apul. cap. j. ſchreibt auch nur von zweien / vñ ſpeicht man nen in Thyr 
ſion / Dranichneumonos/ Aſthat/ Theſarica Sunpenv u n/ 

5% | vn 



Wunden. 

Verſehrung. 
Bauchfluß. 
Phthiſis. 

Abnemen. 
Bluͤt ſpewẽ. 

Tertiana. 

Quar tana. 

Weiber fluß. 
Derſerung 
im leib. 

Hauptwehe. 
Augen hitʒ 
vnd Seere. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
vnd Plantaginem maiorem. etc. Den vierden nent man zů Teütſch waſſer 

222 

— kreüttern iſt der Wegerich mit ſeinen geſchlechten inder 
ANartʒnei am breüchlichſten / in den leib vnnd auſſerhalb zůbrauchen / ei⸗ 

ner zimlichen kuͤlen druckenen ſubſtantz / vmb des willen Wegerich zů aller 
band wunden dienen / beide vihe und menſchen. | 

Innerlich. 
G Ruͤn Wegerich kraut gekocht / vnd in der ſpeiß genoſſen / deßgleichen 

der ſamen / oder das puluer von jn beden eingenommen/beiltalle ver⸗ 
ſerung des leibs / vnnd ſtopffet alle bauchflüß / dienet wol denen / ſo das ab⸗ 
nemen beſorgen Phthiſis genant. ee 
Das gebrant waffer iſt in diſem preſten lieblicher zůbrauchẽ / dient auch 

für blůt harnen / für blůt ſpewen / vnd für das abnemen. 
Dꝛei Wegerich wurtzel inn wein geſotten vnnd gedruncken vom felben 

wein / ſoll mã dz feber tertianam vertreibẽ. Vier wurtzeln alſo bereit vnd ge 
braucht / ſoll hin nemen febres quartanas. Ich halt mehr zům gebranten 
waſſer / das man des felbigenlwanndas feber fürhanden ) ein gůten loͤffel 
Br — 

emelt Wegerich waffer/oder der außgedruckt ſafft daruon / ſtopfft dẽ 
weibiſchen vberfluß Menſes / ettliche aa beit —— 
ſafft vnd waſſer heilen allerlei jnnerliche verfi vu ne 
iſt erfaren. 

Eüſſerlich. 
Deæex Wegerich ſafft vnd waſſer benemen das grauſam hauptwe · / lei⸗ 

ne duͤchlin darinn genetzt vnd vber geſchlagen / iſt ein evperiment. 
Wegerich ſafft inn die augen gethon / reiniget fie vnnd leſchet die hitz / 

ettlich tag genützt / vnd 
a 

Orẽ ſchmertʒ in die oren gethon / heilet das verferer iſt / vnd bringt wider das gehoͤr. 
Eſſen im 
mund. 

Denmund mir Wegerich waſſer offtermals zům tag geweſchen / vñ den 
halß damit gegurgelt / heilt das Eſſen / die feüle / vñ alle verſerung im halß. 

Wege⸗ 



lee Wegerich Wine vnd waſſer / ſtaͤts damit geſeübert vn vbergelegt. Breb 

mit zůuertheilen. 

= ; * — 

Namen vnd Würckung. I Thal, —* 
Wegerich wurtzel mit fo vil Bertram gepuluert / vnd auff den holen zan 

gelegt / ſtillet den ſchmertzen. | Ä ff Be ſchmer⸗ 
Die wunden von ſchlangen vnnd roſenden hunden gebiſſen / mit Weg Zundsbig, 

rich ſafft geweſchen vnd die bletter darüber gelegt / heilet on ſchaden. 
Alle flieſſende ſchaͤden der Malatzei und flechtẽ / deßgleichen andere ſchaͤ Flieſſende 

den / als fiſtel / krebs / carbunckel / wolff vnd alle vngeſchickte verferung/ hei⸗ ii * 
olff/ 

Wegerich faffe oder waſſer mit PHaußwurtz temperiert / vnnd vber das. 
wild fewr gelegt / leſcht daſſelbig / deßgleichen alle hitzige ſchaͤden. Wiid fewꝛ. 
Ettlich hencken Wegerich wurgelan den hal /vermeinẽ die kroͤpff dar 

Allerlei hitʒ zů leſchen vnnd geſchwulſt nider zůlegen / würt froͤſch loͤffel Geſhwulſt 
kraut oder waſſer Wegerich / fůr andere kreüter gelobt vnd herfür gesoge, IE 
In ſumma / alle Wegerich ſeind wund kreütter zů allen ſchaͤden / alt vnd — — 

new/dienfllih. : ee 
Eraſmus ſchreibt / wann ein krot von einer Spinnen geftochen werde/ Sri. 

eil ſi zům Wegerich / darmit würt jr gebolffen. sc Ar 
: 2 + — æcolloq. Eraſ. 

Von Hundszungen. Cap. LXXVI. 
Joſcorides ð alt kreüter beſchreiber / zeigt an im iiij. bůch / des cxxiiij 

capitels / wie das Punds zung Fein ſtengel gewinn / darzů ſtimpt der 
hochgelehrt interpres M. Vergilius vnnd andere mehr / das mich hoch ber Vergiliu. 
frembdt / ſeintemal alle die fo vnſere Teütſche Hunds zungen keñen / eigent⸗ 
lich wiſſen das die recht rasen andern jar geoffe lange ſtengel 
bringt / mit vilen ſchmalen blettern bekleidet / ettliche ſtengel auff dritthalb 
elen hoch. Die bletter ſeind gantz lind vnd weych / tregt ſeine purpur braune 
bluͤmlin an den zweiglin / derẽ vil an dem haupt ſtengel wachſen. Die blům 
lin ſeind inn eine ordenung geſetzt wie die braunen bluͤmlin an der Bu⸗ 
gloſſa / ſo vom Damm kompt. So bald die bluͤmlin außfallen / wer; 
den kleine breite klettlin darauß / an zůſehen wie zecken oder wantleüß / 
je zwei oder drei neben einander geſetzt / als ein Kleeblettlin formiert. So 
die Kletten im Brachmonat zeittig werden / hencken ſie ſich an die kleider / 
wie die kletten von dem Ddermeng/oder andere kletten. Die wurtzel an dis 
fer sungen würt etwañ fingers dick / als ein kleines ruͤblin/ außwendig 
ſchwartz erdenfarb. Diß gewaͤchß mit ſtengel / kraut vnd blůmen / ſtincken Bund 
vnd gruntzẽ / wie die hund ſtinckẽ / daher es woldes geruchs halbẽ / Dunds * er 
kraut oder Hunds wurgelbeiffenmag. Würt gemeinlich binder den mau FE 
ten und hinder den zeünen funden / da ſonſt aller unrabr vnnd miſt bin Loc. 
Fompr/auff vngebawtem vñ ſandechtem erdrrich. Iſt ein wunderbarlich Feigwarzen 
heilſam kraut / zů alten wunden vnd in ſonder für die Feigwartzen. vnd wunden. 

Von den Namen. 
Ca Diofcorides und andere dife Dundsz ungẽ verſtanden / ſo iſt es 
Le gewiß/das diſe sung oder Hunds wurtzel von nnen im erſten jar jrer 
wachſung geſehen iſt wo den / vnd ſonſt nit Dann im erſten jar/ fladert diß 
kraut / mit ſeinen langen kraut bletteru auff dem boden / nit anderſt dann 
der groß Wegerich / bleibt im erſten jar vber winter vnuerſehꝛt / als 3* 

_ Forma. 



| Vaon der freier Vnderſcheid 
| dem Brachmon fie — Gundezunge 

Se 

den rauch vnd horicht / wie der Och 

4. . fensungenftenge. Wil man diß ge⸗ 
waͤchs für Dioſc. Hundszungen 

halten / will ichs auch bleiben laſſen / 
würt Cynogloſſon genant / das iſt 
Ringus camna / diſen namẽ haben 
etlich den Wegerich zůgelegt / frei⸗ 
lich darꝛumb / das Dioſcor. ſchreibt 
man nenne Wegerich auch xuroyAoe 
cov. Weiters nent er Hundszung / 
Phyton / Caballation/ Splineion 
vñ Scolymon/docd vondifenswe 
ennameninder Hirtzzungen vnnd 
Steinbrech. Etlich nennen ſie Ka⸗ 

liber/Ceneſten / Alchzaaber Cabca⸗ 

char / Alcarcachar / vide Manl. ſu⸗ 

pra pill.Reumat. Meſue. Apu. cap. 
vcvů. nent ſie Phꝛygiam Hemioni⸗ 
on / Acolymbos / Pyrgis Lencrion / 
Zenis / Sublabium / Linguam Ma 

\/ 74 | cedonicam / Im lv. capitel nennt er 
— — | Narciſſum auch Cynogloffam. 

Donder krafft vnd 
ürckung. 

Apulein. 

— 
— 

— 

| — EAlg kraut Hunds zungen / iſt 
en ; druckener / kuͤler qualitet / würt 

nit vnbillich zů hitzigen ſchaͤden vnd Feigblattern genommen / in leib vnnd 
auſſerhalb genützt. 

Innerlich. — 
= Je wurgelvon diſem kraut in wein geforten vnd gedruncken / abends 

vnd morgens / erweicht vnd laxiert den harten bauch. 
Hundszungen wurtzel mit teyg vberzogen vnnd alſo ſittiglichen teyg 

vnd wurtzel mit einander in der heiſſen eſchen gebachen vnd gebraten / dar⸗ 
nach den gebachen teig daruon gethon / vnd die gebraten wurgelindenleib 

Bigige Feig geſt oſſen / benimpt die hitz vnnd ſchmertzen derinnerlichen Feigwartzen / 
warten, beingt fie bald wider zů der heilung / ſolchs iſt ein ſecret vnd bewert ſtücklin 

zů den hitzigen jnnerlichen Feigwartzen. — 

nee 
9a gebrant waffer vnd fafft / ſampt dem puluer / dienen — wol 

zů den 

Sartẽ bauch 



ar 86. 

Namen vnd Würckung. I Theil. Irreof 
zů den Feigblattern / darmit geweſchen / darauff beſaͤet vnd vbergelegt. Fesblatern. 
¶Vettz gemelt waſſer heilet auch andere wunden / düchlin darinn genetzt / — an 
vnd darüber gelegt / ſonderlich an heimlichen enden. — * 

Hunds zungen kraut zerſtoſſen / vnnd mit ſchweinem ſchmaltz in einer 
pfannen geroͤſtet / dienet wol zů den gebiſſenen wunden der tobendẽ Hund. Hunds biß. 

Alſo gebraucht / vnd vbergelegt / zeücht auß den brand / vnd heilet den ſelbẽ. Brandt. 
Mit diſer artznei das kal haupt geſalbet / vnnd vbergelegt / macht von Har wachſen 

newem har wachſen. | 
Auß dem faffeder Punds zungẽ mag man ein edel vnguentum oder ſaͤlb „, Sfeblaren 

linbereiten/ welches vaſt nutz vnnd gůt iſt / zů alten fchäden der boͤſen bla⸗ Sifteln, 
tern / zů den fiſtelen / vnnd andern beulechten geſchwaͤren / darmit beffris 
chen / etc. die ſalb macht man alſo Hunds zungẽ ſafft mit fo vil Roſen honig 
ſenfftiglich geſotten / biß der ſafft ettlicher maſſen verzert iſt / darnach Ter⸗ 
pentin darunder geruͤret / ſolchs laſſen erkalten / vnd dann(wie ob laut) ge⸗ 
nützt / iſt ſaſt heilſam vnd gůt. 

Von Gehßenzung sam vnnd wild. 
Cap. lxxvij. 

Er OAchſen zungen ſeind vil geſchlecht / nemlich zwo zamer vnd zwo 
RI wilder/welche widerumb moͤgen getheilt werden / alfo/groß pn klein. 
Die groß zam Ochſenz ung wachßt in ettlichen lendern auff den beſten 
aͤckern / als in Lothringen / bei Duſa / Sant Niclaus pfort / vnd vmb Nan Lothringen. 
cea / in der ſelben reuier vnd art hab ich fie funden / würt ſonſt in den gaͤrten —— — 
gezielet. Die wurtzel an diſem gewaͤchs würt etwañ arms lang / ſchlecht vñ Seo Yan 
außwendig groſchwartz. Die langen rauhen / ſchwartzgruͤne harechte vnd ces. 
ſtachelechte bletter thůn ſich im Aprillen herfür ligen zů rings vmb auff ð Forma, 
erden außgeſpreit / der rippen ſeind gegen der wurtzel etwan braunfarb / bei 
nahe an —* wie die bletter ander hunds zungen. Im Meien dringen Tempus. 
etwan drei oder vier langer rauher ſtenge Iherfür / mit vilen neben aſtlin in 
der hoͤhe. Diſe ſtengel ſeind von vnden an biß oben auſſen / je mic kleinern 
bletlin bekleidet / zům theil nit gleychs lang / welche bietter an den ſtengeln 
groß vnd klein / ſeind wie ſpitzige zungen formiert. Auff den ſtengeln wach⸗ 
ſen vil ſchoͤner violen / ein jede mit fünff runder geſtirnter blerlin/als ein raͤd 

lin anzůſehen / ettlich von farben ſchneeweiß / die andern ſchoͤn purpur⸗ 
farb / inn der erſten ehe das die Sonn darauff ſcheinet / darnach werden ſie 
lieblich Yimmelblo. So die bluͤmlin außfallen / find man in den geſtirnten 
harechten heüßlin / iij. oder iiij. grawer koͤrner neben einander geſetzt / ſeind 
gantz runtzelecht vnd lang / wie der ſamen ander Wallwurtz / doch groͤſſer⸗ 
ein jedes korn einem ſchlangẽ koͤpflin gleich / der geſchmack ſuͤß als der man 
deln / dauon zielt man andere ſtoͤck / vnd gewiñen die ſelbige ſtoͤck im erſten 
jar der pflantzung / gar ſelten blůmen vnd frucht / ſonder im andern jar / wie 

ame ange vnd Aue ra: | = | — 
ie ander zam edel Ochſenzung iſt der groſſen etwas mit wurtzel / ſten⸗ 

gel / kraut vnd bluͤmlin si ee) chmäler/fpinsiger vnnd klei⸗ — —— 
ner. Jreblämlin feind auch den Violen gleich / eerliche ſchoͤn im̃elblo / die = 

* u u a0 He 
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2 Donder Freier Vnderſcheid 
1 u: t ch 

Welſch Ochßenzung. 6 Bir it auch 
EN — sa ser / dann der groſ⸗ 
RB N 3 NV. Re — ſen. — 

Die wild Ochſen⸗ 
zung findt man al⸗ 
lenthalben auff den 
Adern / an den re⸗ 
chen / fonderlich bei 
den ſtraſſen / mit ſehr 

langen ſtengeln / vnd 
voller purpurfarben 

blümen / einweni 
mit blo vermenge/ 
von vnden an biß o⸗ 
ben auſſen bekleidet. 
Ettlich ſtoͤck dꝛagen 
auch gantze ſchnee 

weiſſe blůmen / diſe 
blůmen bede / werdẽ 
mit der geſtalt den 
zamen nit gleich / ſon 
derlich wie der groß 

‚fen Binfaugen blů⸗ 
me ansüfehe. Sonſt 
iſt die wurtzel / kraut / 
ſtengel / farb / der za⸗ 
me Ochſenzung al 
ler änlih/ doch rau⸗ 
ber vnd mir den blet 
tern ſpitziger. | 

* 

& cha ff; ung. 

Donden Namen. 
>: N diſem ort werden vil wider mich ſein / inn den das ich mit den aller 
8gelehetſten in diſem gewwächs nit zůhalt / als Nicol. Leonicenus/ m. 

Vergilims Fuchſius vnd andere/welcbealle vermeinen Ochſenzung ſet dz | 
Cirfionoder Trißion/ Diofcoridis hb.i cap.cpit. Go bitt ich nun ſie alle/ 
das fie mein verſtandt zům befle wollen anßlegen/ datt ich ſolchs niemands 
zů nachtheile der Fleinerung feiner ehr darthů / vnd iſt diß vnſer verſtandt a 

- on obgeſchribenen Debfenzungen. Nemlich bede Schfensungen/zam vñ 
ee — Cäritel lchion] 

Echion Nican Wild /mit jren geſchlechten / gehoͤren eigentlich under das Capitel Echion 
= = Dioſ. lib. iiij. ca. xxviij. Dar zů will ich den alten Ncandrum in Theriacis/ 

zům zeügen / mit Dioſ. erfordern / welche bede zůſamen ſtimmen / vnnd das 
kraut gar fein außſtreichen mir wurtzel⸗ ſamen / kraut / blůmen vnd farben. 

Wer nun angeregte Ochſenzung Eene/der halte fie gegen difen feribenten/ 
sonferier alfo ſchrifft und gewächs mir einander / verheil als —— — 

— meinung. 



2 | 87: 

Namen vnd Dürefung, I Cheil. Irre 
"meinung. Das iſt von mir zů wolfart der medicin entdeckt worden. — 
Sb nent nun der Nicander das Echion auch Alcibton / vnd andere Als Alabion. 
cibiacum / Alcubiacum. Alſo iſt Echion nichts anderſt / dañ ein ſchlangen⸗ 
kraut / vrſach das es für gifftige ſchlangen biß nutz iſt / zů dem iſt der ſamen 
den ſchlangẽ koͤpflin gantz aͤnlich. Das es aber auch Alcibion genent würt / 
iſt die vrſach / Ais der Alcibius von: ſchlangen an ſeinem knew geſtochen Aleibin. 
ward / nam er den ſafft von diſem kraut / treib darmit das gifft herauſſer / 
vnd heilet alſo ſein verwundt knew darmit / von diſem kraut ſchreibt auch 

Plinius lib. xxv. et ix. das nent Dioſ.· vnder andern namen auch Aridam / 
vnd Aegineta nents Doriada lib. vij. 

Ochſenzung die groß. Waldt Gchſenzung. 
F | 

NEN Werl) ER N ; N Ge 2 NN 

nd — 

—* | 

Nun ſeind ettliche die theilen Echion in sweigefehlecht,/d3 erſt daruon 
droben geſagt / das ander follfein Ocimaſtrum / oder Deimoides/ oder E⸗ Ocimoider, 
hion alterum Dioſ. im gemelten bůch des xxivx. cap. das laſſen wir den Le 
ſer iudicieren. Was wir vom Ocimaſtro haiten / iſt dꝛoben in der Braun⸗ 
wurtz angezeigt capite ly. Es mag aber gedachte Braunwurtz * gifft 

Li 



Vaon der kreütter Vnderſcheid 
dienſtlich ſein / ſo ſeind ſeine bluͤmlin oder koͤpflin den ſchlangen koͤpflin nit 
vngieich / geben hiemit alle ding zů bedencken. Das aber die deütſchen diß 
kraut Ochſenzung 08 Bugloſſam neñen / iſt nit ſo gar vnrecht / dañ die blet 
er ſeind einer Rinds zungen faſt gleich / ſonderlich mit dẽ rauhen ſtacheln. 
Die wild Ochſenzung nent man bei vns Schaffzung / iſt zwar kein ſon⸗ 

derlicher vnderſcheid / zwiſchen der zamen groſſen vnd der wilden / außge⸗ 
nommen die blůmen / wie droben geſagt iſt. 

Die klein zam Ochſenzung iſt vns zů Tübingẽ im Würtemberger land 
fiir geſtanden / als ein frembd befonder gewaͤchs / wie es dann auch iſt / vnd 
nennen ſie die einwoner diß klein ſpitzig Bugloſſam / ein Ochſenzung vom 

Echion. en daher es erftinals jnen zůkommen iſt / und iſt das edel Elein Echion 
licandri. = 
Mich wil beduncken es hab ð Apul.cap.v v. Echion nit wol erkant / dañ 

er macht nit vil wort / ſchreibt nur von einem / das ſoll vff dem waſſer wach 
fenzc. das verſtehe ich alles vonder Braunwurtz / vnd nents Viperinam 

Apuleim. $&lenion/S&chidnion/ Theriorizon / Hinnulam / S erpentariam vñ Radi⸗ 
cem Macedonicam. $ 

Sa Eins wil ich fagen zům beſchluß/moͤchten nit erlich difer Dchfensungen 
a The Anchuſe ſein / welche Diofc.alle ſampt auch Alcibiadia nennet. Hie confe⸗ 
rier man das capitel Oycopſis mit der wilden Ochſenzungen cap. xxvij. 

libro iiij. vnd das ander Alcibium fo der Jaͤger har funden / mit dem Oci⸗ 
maſtro oder Braunwurtz. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Iſe kreütter vnnd jre blůmen ſeind warmer feüchter Complexion / 
? haben den růff vber kommen / das fie zů aller krafft artznei dz hertz zů 

| ſtercken/ genommen werden follen. Dan auß Debfensungen diftilliereman 
Peſtuetiſ waſſer / auß den bluͤmlin macht man edele conſernas mit zucker / zů ſtercken 
rg ziſcy das hertz / moͤgen bede / das waſſer vnd die bluͤmlin mit zucker bereit / in al⸗ 

* len gifftigen peſtilentziſchen febern / dẽ tr ancken menſchen gereicht werden. 

Innerlich. 

Ochſenz un⸗ 

ge quare dicta. 

Tübingen. 

* 

Gifft. — 

IE u ee N Be Ds a Beier REST re ee Ah eigen. 
Onmakr. Man gibt dem gebranten waffer/ vnd dem zucker von de bloen bluͤmlin 
MNelancoley gemacht aller ding zů / das ſie ſtercken vnd das hertz krefftigen / die ſchwa⸗ 
Blůt reinn⸗· ¶cheit vñ onmacht wenden / die verzagten trauri ge Melancholiſche menſch⸗ 
— — — en zů fröligPeit erwecken / das geblör reinigen. In ſumma zů allen ſchwa⸗ 
— cheyten ð hitzigen febern mag Ochſenzungen zucker/ vnd das gebraut waſ a era dl Zn a | 

fer. or alle ſchew erwelerwerden . Der gefkoffen ſamen mie wein gedruncken 
bringe den weibern die verfigene milch wider, ; | 

EKüſſerlich. 
ü R S> jemands von eim ſchlangen oder andern gifftigen wurm gebiſſen 

ſtich m Doder geſtochen were / der drincke Ochſenzungen waſſer / vnd weſch die 
| wunden 



Namen vnd Würckung. I heil. Tepe n 
wunden oder ſtich damit / vnd leg die bletter darüber / er geneüßt on fi cha⸗ 
den 
Leinen duchlini in Och ſenzun genwaffer/ von den bluͤmlin gebrant / ge⸗ 

netzt vnd auff die roten hitzigen augen gelegt⸗ ſtillet den ſchmertzen / vnd les — au⸗ 

ſchet die groſſe hitz. 
Das Eraut/wursel vnnd ſamen mir —— oder welches man haben 

kan / geſtoſſen vnd in wein — otten / vnd warm auffgelegt / benimpt dz len⸗ Lenden wer, 

den wee. 
Die wild ſchaff sung von vns Lycopſis genant / hat Wurckung friſepe — bei 

wunden zůh eilen / gebiſſen oder geſchlagen. 
Die wurtzʒel mit öl gekocht / vnnd vbergelegt / zůuor mit Gerſtenmaͤl zer⸗ Ralte brand 

| ſtoſſen / as ein pflaſter / leſchet den kalten brand vnd wild fewr. Wild fewr. 

Don Rum — LXXVOL 
D rauch der 
Burres an ſten 

ꝰgeln vnnd blet⸗ 
tern /* zart vñ glat 
iſt er auch an ſeinen 

ſuͤſſen runden růben 
wurtzeln / deßgleichẽ 
ſeind auch ſeine ge⸗ 

ſtirnte blůmen oder 
violen / welche wann 
ſie in wein gelegt wer 
den / ſehr bald jhre 
farb C fonderlich die 
Him̃elblo feind) zů 
roter purpurfarb. 
verendern. Gleich Quali. 
ale ein zart glid / d 
kein ſcherpffe des 
weins / Eßigs / oder 
ſaltz leidt / ſonder dar 
non auff laufft vnd 
geſchwillet / alſo ge⸗ 
febiche auch den zar⸗ 

;  zenbiimlindes Bur 
res / der Ochſenzun⸗ 
gen / den Violẽ bluͤm 
lin/ vnnd den bloen 

Wegwarten / vnnd 
\ beinahe allen bloen 

blömen.So ifem nun de: Barrede wie rauch vnud harecht cr ifE Jeinreche 
ve zart Summer kraut / das des Winters Eeltenir wol dulden mag / er Zu 
fü dañ wolverwart oder bedeckt / zů dem allen muͤſſen es ganze junge ſtoͤck — lin — die nie kein blůmẽ haben getragẽ / ſonſt die da ſtengel 2 möge = © 

iiij 



Forma. 

% 

Von der freiscer Vnderſcheid 
gzů mal nicht harren / etcDiß gewaͤchs gewint gantz rauhe / ſtachelechte / brei⸗ 
te/runtzelechte / gefalten bletter / ein wenig vund / kleiner dann Wullkraut / 
etwan mit einem holen ſtachelechten ſtengel / etwan zwen / dann drei / oben 
auſſen in vil zweig oder aͤſtlin zertheilet. Gegen dem Brachmonat tragen 

die zweiglin oben auſſen die liebliche geſtirnte viole / etlich gantz Him̃elblo / 
die andern ſchneeweiß / die dritten leidfarb vnd bleich. So die ſelben außfal 

Bugloſſa. 

Manardust. 
M.Vergilius. 

len / wachſen ſchwartze koͤrnlin darnach / etwan ij. oder iij. neben einander / 
wie in obgemelten Ochſenzungen kreüttern / doch vil kleiner vñ ſchwertzer. 
Fallen auß / pflantzen ſich ſtets ſelber / dermaſſen / wa Burres ein mal hin 
kompt / iſt er nit bald zůuerjagen / vnnd mag der ſamen vber winter wol im 
grund vnuerſeert bleiben / er werdedann den meüſen zů theil / die jnen gern 
verſůchen / vmb ſeins ſuͤſſen geſchmacks willen. | 
Das wild geſchlecht Burzes iſt ein vnkraut / findt man in den krautgaͤr⸗ 

ten / iſt dem zamen mit ſtengeln / rauhen ſtacheln / vnnd blettern gleich / es 
ſeind aber die bloen bluͤmlin vil kleiner / dañ des zamen / hab ſolch gewaͤchs 

o 

etwan zůr notturfft für Burres gebraucht. 

Von den Namen. 

222 

viij. Euphroſynon. | | — 
Es wer auch vrfac) gnůg das Burꝛes der alten Bugloſſa heiße / in dem 

Das Burres alſo fein ſich under das capitel Bugloſſam reunet / wie dañ die 
fürnemliche leüt ſolchs darfür halten / nemlich der hochberuͤmpt Manar⸗ 
dus lib.v. Epiſt. der Marcellus Dergilius / Otho Biunfelfins/unnd der 

or. Brunfelſus. Deonar. Fuchſius ersore vj. das einhelliglich beweiſen. Zů welcher meynüg 
L. Fuchſius. 
Catho. 
Auicenna. 

Serapio. 

BochFraut, 
Melancoley, 

Eebres, 

ſtimmen die alten / dee M. Catho dereruftica cap. pl. des gleichen der A⸗ 
tabs Anicenna/lib.ij.cap iij | 

Na ee 

Donder Krafft vnd Dürchung. 
Dora ch bluͤmlin vnnd kraut haben jetzundt aller ding mit der Och⸗ 

ſenzungẽ gemeinſchafft / würt je eins für das ander angenom̃en / vnd 
iſt auch warmer feüchter complexion / wie Serapio bezeügt cap. lxxvxiij. 
mag in der ſpeiß vnd dranck froͤlich genützt werden. 

Innerlich. 
Pu pers kraut mit Binetſch bereit /ifE ein treffenlich gefimde fpeißden 

| blöden vnd ſchwachen menſchen /diefollman mir gedachten mi 
fpeifen / vnnd jn vber dic holdfeligen blümen zůdrincken befelhen / auf 
die ſchwachen traurigen menſchen jres leyds vergeſſen moͤgen. — 

Der Burꝛetſch ſtaud fo drei ſtengel oder zweiglin bringt/ ſoll gůt ſein zů 
dem drittaͤgigen feber / mit feiner gantzen ſubſtantz in weingefi use ge 
ee, | | gedrun⸗ 



ze; | =, 
Namen ond Würckung. I heil. Im 

druncken / welcher ſtock vier zweialin hat / ſoll zům feber quartandienen/ 
in voriger maß bereit vnd genützt. Mir aber gefelt das gebrant waſſer vnd 
der zucker von den bluͤmlin baß / habs auch nüglicher befunden / inn aller 
ſchwachheit der feber. | 

| Eüſſerlich. 
As Burꝛetſchkraut zů eſchen gebrant / vnnd mir honig waſſer tempe 
riert gibt ein heilſam mund waffer/für das eſſen / für die breůn / vnd al 

le andere verſerung des halß / der sungen vnd zanfleiſch / ſtets darmit gewe⸗ 
m a 

“ Andere tugent des Burserfch feind wie droben von der Debfenzung ge⸗ 
fnsibenife. | 

Don Walwurthz. Cap. LYXIX. 
6 R — —— 8 

findet man ettwan 
zweier elen lang im 

wendig gantz weiß/ 
glat / leimecht oder 
ſchlüpfferig/ auß wẽ⸗ 
dig kolſchwartz. Ge⸗ 
wint bꝛeite vnd lan⸗ 
ge rauhe bletter/ bei⸗ 
nahe wie Alantwur 
tzel. Im andern jar 
dregt ſie hre ſtengel 
vnd frucht / die ſten⸗ 
gel werdẽ elen boch/ 
vaſt harecht vnnd 
rauch / jnnwendig 
hol/mirvilenneben 
fereichen ober zweig 
lin / die jelbigen fů⸗ 
gen oder gewerblin 
ſeind miegebogenen 
blelin geſchmuckt/ 

die Schjenzungen. 
\ "Dieblimlitmwerden 

De nd /holefähellen, 
En | wie der Schlüſſel⸗ 
biiimen/säm heil bleich weißgälfarbig/die andern braun liecheblo. 2 Tach 
weichen blůmen finder man den famenin geinen beniplin /wie am Burzes 

raut / blůet im Brachmonat / vnnd Dewmonat. Sein gewonliche Fa 
— | | anf 

— 

vnnd bekleidet / wie 

Mundwsf- 
fer. 
Lauament. 
Zanfieyſch. 

2 — — — 

F & je gemeine 
Walwurtʒel 

= grund ſtecken / iſt jn⸗ 



| Von der kreücter Vnderſcheid 
auff den feüchten awen / vnnd graßgaͤrten / an waſſer geſtaden / vnd almů⸗ 
ten. Wa diſe wurtzel ein mal hin kompt / iſt ſie nit wol zůuertilgen / dann wa 
nur ein klein ſtücklin im grund bleibt / thůt es ſich auff vnnd bekleibt wide⸗ 
rumb. 

. Das walt geſchlecht iſt den gemelten gleich / aber mit der ae ſub⸗ 
ſtantz Eleiner/zäher/ond fi hlispfferiger/die wurgelgegen dem ſtengel würt 
braunfarb / vñ nit fpanenlang/ eins füffen geſchmacks / würt gemeinlich in 
den waͤlden funden. | 

Don den Namen. 
Vnctuoſa. Gꝛow I urtz nent Beinwell 

Confolida. wurg / Katine Vnctuoſa / darumb das fie glat iſt wieein ſchmaltz. 

er, 

Symphyton. iſch Symphytonalterum / vnnd pectos/ vom woͤrtlin mayrudau das heißt 
Sanickel. 
Rırterfpozen 

follwachfen. | | 
Das klein Sympbyton ſylueſtre / fo inn denwälden wach ßt / nent man 

klein Wallwurtz / ob aber ſoichs das erſt Symphyton petreum ſei / daruon 
Dioſcorides ſchreibt / kan ich nit wiſſen / dañ die beſchreibung vñ vnſer klein 
Beinwellen dragen ſich nit wol zůſamen/ der wurtzel vnd geruchs halben / vrſach vnſer klein Wallwurtz hat kein ſonderlichen geruch / ſo iſt die wur⸗ — ae en nt fingers eng, Dee ding ſich Ei Sympbyro nie zů r . en / aber was Symphyton petreum ſei / ha ir im clxxiij. capite phyton. diß bůchs angezeigt. rt et 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Wunden. II ſchwartz glat wurtzel 7? gebraucht dann das kraut / vnnd Riß. ſſ warmer feuchter natur/ein geſunde heilſame zů allen wun⸗ Brüc, den / brüchen vnd riſſen / Innerlich und Eugen 

Innerl 
— lũg. 9: wurtzel geſeüber / cken heilet die vers ag ertelung/raumped der /beEomprwoldene l o ⸗ ri: F RE - ee ELSE on Ta denen I ſo blůt fpewen/dienfklic) Sal en Fr ba SR Ur 

be Wallwurg zů allen innernbrüchen vnd wunde/für andere kreůtter crz woͤlt werden. Ettlich brennen waſſer von diſer wurtzel / brauchens zů obge melten preſten. | 
| Eüſſer⸗ 



NamenondDürcfung, I Theil: FE 

5) Feweil gedachte wurtzel alfo heilſam iſt / macht man pflafter darauß / Wunden heff 
v̈ber die friſchen wunden gelegt / die hefft ſie zůſamen. Daher ettlich ſa te. 

gen vnd halten / wann ſie bei fleiſch geſotten werde / ſollen die ſtuck zůſamen Fleiſch hefftẽ. 

wachſen. | | ur wurtzel mit Creützwurtz serfloffen/onnd pflaflers weiß auffgelegt / Hitz vnd 
leſchet nit allein die hitz / ſonder heilt auch alle zerknitſchte glider. knitſchte gli⸗ 

Alle die ſo wunden heilen koͤnnen / vnd mit der wund artznei vmbgehn / der. 
ſollen die Walwurtz in gaͤrten zůr notturfft pflantzen vnd in ehren halte / 
dieweil gedachte wurtzel zů allerlei wunden vnd bein brüchen nutz und gůt Bein bꝛũche 

iſt/ wie ſolchs die erfarung taͤglich beweißt. 

Von Peſtemen kraut. Lap. LXXX, 
le Peſtemen 
kreütter feind 

rauch/ wie Ochſen⸗ 
zung oder Burres / 

| von farben gruͤn⸗ 
A [&bwars / ertlichs es 

N fibenfarb. Das erſt 
vnnd fürnembeſt 
wachßt gemeinlich 
in allen früchten / die 
inn weiſſem grund 
wachſen. Sein wur 

zzzel iſt weiß / lang 
vnd ſchlecht / wie des 
Fenchels. Die erſten 
bletter ſo daran ge⸗ 

ſehen werden/ ſeind 
wie ſpitzige zungen/ 
ohn Eerffen/aber die 
nach folgende kom⸗ 
men mit groſſen kerf 
fen / wie Baldrian/ 

den wie Marien 
Magdalen wurtʒ ge 
nent haben. Die for⸗ » 
derſten ſpitzen an 

de blettern ſeind wie 
| die ſpieß eifen geforr 

k — | miert. Die ſtengel 
ommen im Brachmonat / werden rund / als das Rocken ſtro / zweier elen Tempm, 

hoch / am oberſten der ſelben ſeind diel ee ee u en 
/ ebzeiten feheibelechren b geſetzt 

wie ein breits hůtlin / ein jedes anzůſehen / vnder denen ſeind ettliche blo pur 
purfarb/ 



Don der kreücter Vnderſcheid 
purfarb/erliche gantz prefilgen braun. Es iſt aber ein jede blům an diſem 
gewaͤchs mit vil kleinen bluͤmlin zůſamen gepackt / gleich wie die Bienen jre 
heüßlin machen. — 

*Das zweit geſchlecht iſt der gemeltẽ mir wurtzel vnd ſtengel nit vngleich / 
das kraut aber iſt kleiner vnd mit manigfaltigen kerffen zerſchnitten / von 
art krauſer / rauher / harechter vnnd ſchwertzer / die braunen blůmen ſeind 
zůuor gantz runde koͤpflin ehe das ſie auffgehn / wie die kleinen Würtẽ oder 
wie die gemeine kornblůmen / doch groͤſſer / wañ die bluͤet vergeht / fo fleügt 
der zeittig ſamen daruon. | 

» S£ingans eſchenfarb gro geſchlecht von difer Peſtemen findt maninn 
den wifen under anderm graß wachfen/dregt auch ſeine braune Eöpffechre 
blůmen / deren efchenfarb kraut iſt ſchmal / wenig zerfpalten / gemeinlich 
mit einem düñen ſpinnweblin vberzogen / nit anderſt dann Roßhůb / auff 
der vnderſten ſeitten gegen der erden. Der ſamen fert daruon / wie von der 
andern / vergleicht ſich der bloen kornblůmen ſamen. — 

+ Das letſt ſo auff dürren beiden funden würt / ſicht man im Brachmonat 
blůmen dragen / auff runden Bintzen helmern / gleich wie die erſt von vns 
geſetzt. Die bletter ſeind ſehr zerſchnitten / ſchier wie der Coriander / ligen 

*auff der erdẽ außgeſpreit / von farben ſchwartzgruͤn / lind on weich. Die blů 
mẽ werden zům bei purpurblo/die andern gang weiß/aller ding mit dem 
erſten geſchlecht befreündet. | 

Donden Namen. 
IE zwei erſten geſchlecht feind heftig im brauch / vnnd hoch von wür⸗ 

| den. Vnſere gelehrten nennen ſie auß den alten Ereistterbiichern Sca⸗ 
Scabiofa. biofas/ haben ertliche ver daruon / follen von ſant Vrban geſchriben ſein 

worden. Aber in ſumma /werennoch jo vil gefchickter leise/willdoch nie⸗ 
mands andifenügliche arbeit / der doch hilff thet / auff das die kreüter jbre 
alte angeborne namen vberkemen / ich will das mein thůn / ein anderer thů 
auch ſein beſtes. Scabioſa iſt zů teütſch nichts anderſt dann Grindkraut / 
wie es dann eigentlich für grind vnd malatzei gebraucht würt. Iſt nun diß 

Pford. kraut Pſora fo bleibs Pſora. — | 
Die andern zwei als nemlich das groß vñ Elein mirden braunen blüme/ 

indenrauben ſchwartzen Espflin/ welcher bedeblämen zů letſt binfliegen/ 
als der Pfaffen roͤrlin blůmen / hab ich under das Cirfio Diofe.lib. iiij. cap. 
cxiii. geſchriben. Darumb das ſich dife kreütter recht vnd wol dahin ſchi⸗ 
cken / So lauten die namen auch nit vbel darzů / dann Dioſcorides nents 
Bugloſſum grandem vnd Mollem ſpinam. Das gemein Peſtemen kraut 
mit den huͤtlin / will ich den hůt noch ein weil auff laſſen. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
8 wofte III Die geſchlecht der Peſtemen kreütter ſeind warmer deuckener com⸗ 

plexion / werden bei den alten nit weitter dann Eüſſerlich zů den ge⸗ 
ſchwollnen vnd gerumpfften adern gebraucht / die wurtzel zerſtoſſen vnnd 
pflaſters weiß auffgelegt. Vnſere meiſter aber rhuͤmen vñ preifen diſe kreüt 
ter hoch / habens auß den alten Herbarijs gelernet / vñ iſt zwar nit vnrecht/ 

dann 

cirſion. 



Namen vnd Würckung. I Theil. Ye] 
zann wer kan oder vermag allerugent eins einigen krauts / war zů das 

felbig inleib und aufferbalb zů bzauchen genůgſam erzelen vñ befchreiben? 

Innerlich. 
Cabioſen kraut jn wein geſotten vnd gedruncken / iſt gůt für das ſteꝰ Seitẽ ſtechẽ. 
chen in den ſeiten. Zů ſolchem preſten brennen die weiber im Meien 

auß diſen kreütern Peſtemen waſſer / dz geben ſie den krancken zů trincken / Bruſt ge 
jedes malitij.oder v.löffel vol/für dz brůſt geſchwer / Apoſtemen / ſeiten ſte⸗ — Bine. | 
chen/für den hůſten / vnd allerhand leib ſchmertzen. ERDE 

Andere fo geſchickt fein wöllen/ wiffen dz kraut in vil wege zů brauchen, 
nemlich zů der Apoſtemen / darzů nemen ſie einbanduol Scabioſen kraut Peſtemen. 
gedoͤrrt / zerſchnitten ſuͤßholtz zwei loth / zwoͤlff feigen / zwei loth ſenchel ſa⸗ dranck. 
men / zwei loch aͤniß ſamen / viol wurtz zů latin Jris ein halb loch / diſe ſtůck 
alle ſampt vber nacht jnn einer maaß waſſers geweicht / darnach am an⸗ 
dern tag vber das drittheil eingeſotten / mit zucker oder roſen honig ſuͤß ge⸗ 
macht vnd allen morgen vnd abents jedes mal ein zimlichen drunck warm 
gethon / ſol die Apoſtem zeittigen / erweichen vñ auß fuͤren durch dẽ hůſten. 

Ein jeder hat alhie ſein eigen compoſition zů dẽ Apoſtemen / was einen 
jeden für gůt vnd gewiß anſicht / mag er folgen / wir handlen allein von 
den einfachen artzneien / wißten auch wol vil ſtuck zůſamen zůbringen / wer 
nũ mit ð warheit einfaltig handelt vn wandelt / ð wůrt nit leichtlich jrren. 

Eüſſerlich. 
S Cabioſen ſafft iſt nutz vnd gůt für aller hand grind baͤder darauf ger __ 

macht thůt der gleichen / todtet auch die milbenim haar / darmit ge⸗ Grind/Mil 
zwagen. Ein jeder wůrt auß obgeſetzten ſtücken ſelbers mögen colligieren benimpor. 
vnd abnemen / war zů diſe kreütter weitersreichen. 

Von Abbiß Cap. LXXXI. 
Eüffels Abbiß vergleicht ſich aller ding dem erſten Peſtemen kraut. 

Die blerrer ſeind aber nit zerſchnitten / ſonder gantz formiert wie We 
gerich kraut / doch lenger / einer zungen nit ungleich / ſeind auch ein we⸗ 
nig rauch / ſchwartz grün. Im Hewmonat gewintdasFraurfeinerunde Temp, 
nackete ſtengel / darauff braun purpur blůmen / ein jede blům als ein hůtlin 
anzůſehen / Dann die bluͤmlin ſeind hart zůſamen / als ein rundes redlin oð 
huͤtlin gefege /nit anderſt dann wie die Bienen jrerofen zůſamen hencken / 
alſo ſtehn die kleine bluͤmlin hart nebẽ einander in einer ordnung rundiert / 
auff einẽ koͤpflin. So die kleine bluͤmlin auß fallen im Augſtmonat / fleügt 
ſamen daruon / wie von den Peſtemen kreüttern. Vnder diſem geſchlecht 

findt ma die tragen gantz ſchneeweiſſe blůmen od koͤpflin / ſeltzam si finde/ 
hab fie erſt mals im Ydar bei Birckenfeldt alſo weiß fundẽ. Die wurtzel an 
jn bedẽ iſt zaſicht wie des Wegerichs / oð des Baldriãs / vñ iſt dz hertz vor 
einer jeglichẽ wurtzel im grũd entweders vo natur alle jar abgefault / oð vo 
würmẽ abgebiſſen / welches dẽ Baldriã vñ andern wurtzeln mehr geſchicht. 
Dz klein Abbiß iſt ein milch geſchlecht / gehoͤrt nit hieher / gewint harech 

te zerkerffte und zerſegte ſchmale bletter wie das Pfaffenblar. un. im 

Formä. 



Von der kreücter Vnderſcheid 

Albbiß. yonat gälebotzerblämen/ 
N t ! & 

füllet / auff zarten glatten binten 
ſtengeln. Nach der bluͤet fleügt der 
harechtgro ſamẽ hinweg / diſe wur 
tzel iſt in grund auch abgebiſſen. 

Das erſt obgeſchriben kraut / 
findt man in den hecken vnnd bü⸗ 
ſchen / auff dürren wiſen / auff den 
awen vnd almůten. Die mit der 
geelen blůmen hat jr wonung auff 
alten mauren / wegſtraſſen vnnd 
ſandechtem erdtrich. 

Vonden Namen. 
RE Abbiß mir de bloen vi 

? yoeiffer huͤtlin nie Peſtemen 
geſchlecht feind/ weiß ich nit. eigene 

_ lich wa fie bin gehöre /werde Mor⸗ 
ſus diaboli genant / vmb der abge⸗ 
biſſenen wurtzel willen. Hierony⸗ 
mus Braunſchweig nent ſie Ja⸗ 
ceam nigram. = 

Die andern mirdem milch faffe 
vnnd gälen gefüllten blůmen / hab 
ich von den Zygeunern Abbiß hoͤ⸗ 
ren deütten / vnd iſt ein art Hiera⸗ 

4 cei / dauon weiters an feinem ort / 
— geboͤrt nit hieher / iſt vmb ſeins na⸗ 
EU menswillenhicher kommen. 

rss SPEIFKIR, 

Hieraceum: 

— 

IL), 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Lo vnd weiß Abbiß kreütter werden vnder die Peſtemen gewaͤchs 

RXgezoͤlet / darumb das fie auch der ſelben art vnnd eigenſchafft feind/ 
dan Peſte men kꝛaut mag für Abbiß vñ herwiderumb Abbis magfür Pr 
ſtemen in leib oð auſſerhalb je eins für das ander erwoͤlet werden . Dz dritt 

vVnoer 1 bs Lie a »ERIBFFIR —⏑⏑ Y 

Ä Innerlich. 
Geruñen B Ro Abbiß kreütter mit blůmen vnd wurselnin wein geſotten / oder 
— a ni ae angenomme — en/ oder 

en dingen / wie das Peftemen kraut / ſonderlich aber für gerunen blůt im 
leib vnd für die Peſtilentz. N | rg = 

| Eüſſerlich. 
| 9% gebrant waffer vnnd ſafft difer kreütter / mic vieriol vermiſcht/ 

doͤrrt 



Namen vnd Würckung. I hal, 
doͤrret vñ heilet alle zitter maͤler/ vñ allen boͤſen flieſſendẽ grind am leib dar⸗ 
mit geſalbt. Andere würckung moͤgen auß ernenten colligtert werden. 

Don Wolffswurtʒ vnd Nenhoͤclin 
Cap. lxxxij. 

Dh 

Slffswurs und Yſenhuͤtlin ſeind auch jn jren blettern zerſchnitten / 
 äinjedes blat mit fünff vnderſcheiden als der Sanickel / oder wie der 

gefüllet Danenfůß von farben ſchwartzgruͤn. Die wurtzel iſt ſchwartz mit 
vilen zincken/ als Spargen/oder als Chriſtwurtz / eins zimlichen feinen ge⸗ 
ruchs. Die ſtengel / deren etwan vier oder fünff von einer alten wurtzel kom 
men / wachſen zweier elen hoch / die ſelbigen dragen im Meien bleich gaͤle 
ſpitzige huͤtlin/ wie die blůmen am QLynkraut / darauß würt ſchwartzer 
ecketer ſamen / dem ſchwartzen Nigella oder dem zwibel ſamen gleich / in vn 
der fehiedlichen ſchotten verſchloſſen die otten vergleichen ſich der Aglei 
en ſcheffen / doch kleiner. So jemands den ſamen kewet / der würt zů auß⸗ 
ewen bewegt / dann er erfordert die ſpeichel mit gewalt / iſt funfebinig als 
ertram. Diſe wurtzel wůrt in wilden tieffen daͤlern / in waͤlden — 

; : | ij 

„».r > 

„ BU 

Guſtus. 



95 Von der kreütter Vnderſcheid 
nemlich im Schwartzwald/Speſſart / Waßgaw / vnd Ydar. 
Das ander groß geſchlecht zielen die zů Straßburg inn den gaͤrten / für 

Straßburg. ein luſtkraut / ſoll erſtmals von Leon auß Franckreich kom̃en fein / iſt mit 

— der geſtalt vnd geſchmack dem vorderſten gleich / doch hoͤher / vñ aller ding 
groͤſſer. Die blůmen ſtehn auch nach einander an dem ſtengel offen / von 
farben blo/ vnd iſt ein jede hole blůmen anzůſehen nit anderſt dañ ein Ei⸗ 

ſenhůt. Zů Nůrenberg hat inã noch ein kleiner geſchlecht / dz gewint auch 
Noͤrenberg. bio hůtlin / vnd abermals ein geſchlecht des ſelbigen / bluͤet ganz leibfarb. 

Von den Namen. 
& S feind die Griechen mit einfesung der namen die klůgſten vnd ge⸗ 

ſchickſten dann einem jeden ding gebe fie feinen artlichen namen / dz 
fibe man auch hie / vnd fprechen diß gewächs neiman Cynoctonon / Ays 

Labaria. coctonon / Cyamon / Oeucon / Aconiton / zů Darin Quparia / dz iſt / Woiff 
wurtz / von den andern hernach. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Olff wutz vnd der blo Pfenhät / ſeind bede einer breñenden qualitet 

Xvnd eigen ſchafft ſeind Eüſſerlich vñ gar nit in dẽ leib zůbrauchen / 
das hat man wol zů Antorff befunden/andenen / fodifewurgelfürein. 
Sallat haben geſſen / vnd drüber geſtorben. | 

Eüſſerlich. | 
I% kraut / ſamen / oder wurtzel / gruͤn zerſtoſſen oder gedoͤrrt / gepül⸗ 

33 fert / vnd mit oͤl temperiert zů einer ſalben / verrreibe vnnd toͤdtet die 
Leuß vã Ni QOeüſe vnd Niſſen allenthalben. Die wurtzel inn waſſer oder laugen geſot⸗ 

ten / damit geweſchen / hat gleiche Würckung. Diſe artznei wer nutz gewe⸗ 
— fen dem ſtoltzen Sylla si Rom / der die burger vertribe / ward von Leü⸗ 

fer freſſen/ Pun.lib. xxij. cap. vj. 

Don Leuztraut oder Bode. 
ap. · lxxxinggg. 

Antdoꝛff. 

FT Acrdem Eiſenhůt felemir das wyfen Leüßkraut infin/welchesim 
vvbanfang des Meiensin den feichtennaffen wyfen gefunden würt / ge⸗ 
wint braunrote blůmen auß heüßlin / wie der Bynfang. So dieanffallen/ 
iſt der braun rund ſamen inn breiten teſchen verwaret. Das kraut iſt 
ganz zinnelecht zerſpalten / kleiner dann der zerkerfft ſtorcken ſchnabel. 
Der ſchlecht einzig ſten gel mit ſeim kraut würt ſpannen lang /etwañ len⸗ 
ger/mit einem dünnen kurtzen würselin/darumb es deſto leichter auß den 

—— wiſen gejerten mag werden / ſonſt wa es ſtehn bleibt / vnd vnder das fůtter 
se: kompt / wachſen dem Rind vibe/fo von ſolchem kraut effen die Leuß /wel⸗ 

che mit ſchaden des vihes etwan kaum vertriben werden. 
Das ander gewint gaͤle blůmen / auch außbreitten ſecken oder teſchen / 

wie das erſt / des bletter werden nit fo fehr zerſpalten / wachßt auch in den 
wyſen / dem vihe vnſchaͤdlich. acr 

Tempus. 

Das 



„95: 

Namen vnd Würckung. I Theil. z 

Eeũſgtraut / Bode. ee nei 
den fleinechren rau? 
ben rechen vnd ber 
gen/gemeingklichne 
ben den ſtraſſen / ift 
mit ſeiner gantzen 
ſubſtantz der Chꝛiſt⸗ 
wurtz ſo gleich das et 

ch ſolch kraut dar⸗ 
für anſehen / ſtinckt 

bbel / die weiber brau 
chen ſolch kraut für 

die Leüß zům vihe/ 
gewinnet ein kurtze 

wurtzel. 

Von den Na⸗ 
men. , 

As erſt mit den 
braunen blů⸗ 

men / nent man Ro⸗ 
delkraut / vñ im We 
ſterich Leüßkraut. 
Das ander mit den 
gälen blůmen / vnnd 
runden teſchen nen⸗ * F Sr 

— N nenertliche Matten 
de «oder Wiſen teſchen. 

Das dritt ſtinckend 
Leüßkraut / halten 

mands diſe — hab anhangen / vnd gifft eſſe oder eingenommen hett / 
dem moͤcht dz ſe 



Vaon der kreütter Vnderſcheid 
| — ein aaß gemacht / deren er ettlich al 

Leũßkraut | conſiligo. fo BAR bracht. Deich diſer ge 
—— | ſchicht nach gedacht / fiel mir ein / 

> a = was Columells von Confiligine 
ſchreibt / lib. vj. cap. v. vnd ſpꝛicht / 
es iſt ein wurtzel die heißt bei den 
hirten Conſiligo / die iſt allem vihe 
heilſam/ man graͤbt fie auß vor der 
Soñen auffgang mit der lincken 
handt /dann ſoll ſie krefftiger ſein / 
die braucht man alſo. Man nimpt 
ein ehrine ſeül / vnnd reißt ein kreiß 
darmit auff das ohr / da es am breit 
teſten iſt / alſo daß das blůt herauß 
gehe/ vnd fo man das inwendig pn 
außwendig des oren gethon hat / ſo 
ſticht man mir dfelben ſeül ein loch 
mitten durch den kreiß / vnnd ſteckt 
der genanten wurgeln ein darein / 
vnd ſo die friſch wund die ſelb wur 
tzel ergreifft / ſo helt ſie es alſo / das 
ſie nit wider herauß falt / So zeügt 
dann alles gifft der kranckheit inn 
das or/biß das theil dz mir der ſeü⸗ 
len vmbgeriſſen iſt / herauß fele wie 
ein todt ſtuck fleiſch / alſo hilfft man 
Cfage Tolumella ) dem gantzen 

VE haupt mit ſchadẽ eins Eleine alids/ 
B- ° =Q — Diſe bede geſchicht bringen mich 

» N & ) = 

Columelkts ERS 
Confikgo, 

Vihe arsnei. 

dahin / das ich glaub das kraut fei 
Conſiligo. ee; J 

Don der Krafft und Bürckung 

Wolffs kůchkẽ Das dritt Leüßkraut der Chriſtwurtzel Anlich /foll allein zů den wölffen 



A — — BL 
Namen vnd Würckung. I Theil. gar 

>. Moodelgeer. fremd auffden almärenfunber/ guten 
RB ei nennen ettlich auch Creützwurtz / (haben, 

En * Cruciata / darumb das die wurtzel Chiliodynamis. 
in der mitten creützweiß durchſto⸗ 
chen iſt / wirt lang / rund vnnd weiß 
gewint etwan zween oder drei zin⸗ 
cken / wie Peterlin wurtzel. Stoßt 
im Brachmonat etwan ij. od iii. 
ſtengel / nit ober ſpannen lang / die 
ſeind mit ſchmalen / dicken blettern 
bekleidet / welche bletter ſich der klei 
nen Margen drehen vergleichen/ 

doch kleiner und dicker / all zeit ein 
wenig rumgebogen gegen der erdẽ. 
Am gipffel der ſtengel wachſen et⸗ 
wan vj. oder vi. bloer blůmen / wie 
lange hole ſchellen / auß gruͤnen hül 
ſen herauſſer gekrochen / gleich wie 
die Schlüſſelbluͤmen / fo die im 
Augſtmonat außfallen / findeman 
golt farben kleinen ſamen inn den 
langen ſecklin / nit anderſt dan der 
% Wullfamen / den man auch) 

urmkraut nent. 

Von den Namen. 
AN Je alten weiber fagen Model 
KR geer feialler wurgel ein Eer/ 
\ vnd iſt ein recht Stergethron / dañ Srergerheon - 

fie würt sit ſeltzamen künſten ge 
—braraucht / inn faſcinationibus Amo 

rum. Sie iſt wie ein weiblich glid / zerſpalten in der mitten / darumb die Cir 
ciichen weiber jren handel mit treibẽ / ſagen darbei / es fei ein wunderbar? 
lich kraut zů offenen wunden / neñeus derhalben Heil allen ſchaden. Ande⸗ 
re neñen es vnbillich Saponariam / Iſatin Agrian / das iſt Seiffen kraut 
vñ wid Weidkraut. Am Rhein nent mans S.Perers kraut. Andere nen⸗ 
nen die wurtzel vmb der wunden willen Speren ſtich. Hierony. Braun⸗ Speren ſtich. 
ſchweigmeint es ſei herba Borith. Ich biñ der meinung geweſen / diſe wur 
tzel ſei Radicula oð Lanaria herba / dz Dio · li.j. ca. clin Struthion das iſt 
Spargen wurgel/un Cedren / vñ Catharſin / vñ Struthocamelo / vñ Cha 
merriton / vñ humi ſparſam nent / welches andere Challirriton / Aeno vnd 
Sirin neñen / will aber hiemit niemands zů vnſer meinũg dringen. Sonſt 
hett ſich dz Phyteuma nit vbel dar zů geſchickt / liiit. ca.cyxv. dz mich beſ⸗ yleum⸗ 
ſer dahin dunckt reimen / gebs zůbedenckẽ. Herr Conrad Geßner vermeint Conadus Gefa 
gentzlich es ſei ein Entian geſchlecht / es moͤg auch nit andſt gedeüt werde. ner. 

Die hirten im Weſterich treiben jbre fuperflirion mie dem kraut vnnd 
wurtzel / dañ ſo bald ein Saw ſterbent einher felt / nemen fie das kraut vnd 
wurtzel zerhackt / mit anðm puluer darzů bereit / gebens den mn ein in 
— iiij 



Von der freiiccer Vnderſcheid 
dem aaß / mit ettlichen gebetlin / ſoll die ſchwein behuͤten / das der Schelm 

Bꝛuſt. 
Peftileng, 
Gft. 

Gew artznei. 

Wundkraut 
zů den roffen, 

Ach. 

Thewren. 

Serapio. 

as 

nit vnder fietum. Es müß aber in allen orten zauberei fein /niemands iſt 
der ſolchs mit ernſt widerfechtet. F | 

Don der Krafft vnd Würckung. 
G A diß lieblich ſchoͤn kraut Dioſ. Phyteuma iſt / darfür ichs noch hal⸗ 

te / findt man nit vil beſondere tůgent von jm beſchriben / villeicht nit 
vnbillich / dieweil ettliche das gedacht kraut zůr bůlſchafft brauchen. Die 
vnſere nützen das kraut vnd ſein gebrant waſſer Innerlich vnnd Küſſer⸗ 
lich. 

Innerlich. 
Near: vondem Franc und wurgel gebrant vnnd gedruncken / raumet 
Xdie bꝛuſt/ zertheilt alles gifft / derhalben braucht man diß waſſer nit 

vnbillich für die Peſtilentz. 
Das gedoͤrrt puluer von dem gewaͤchs eingenommen / ſoll gleiche Wür⸗ 

ckung haben. 
Die hirten gebens alſo den ſchweinen /halten darfür es ſollẽ die ſchwein 

im einem gemeinen Sew ſterben dardurch ſicher und behuͤt bleiben / welche 
daruon eſſen. 

Eüſſerlich. 
& Ye weiber fo etwan jre tag vil felgamer künſt gelernt und erfaren ba 

ben/haltendiß gewächs für ein rreffenlich wundEraue zů den pferr 
den / dann darmit hellen ſie alle brüch vnd ſchaͤden der pferd / das kraut vñ 
wurtzel in wein geſotten / darmit geweſchen / vnd das rein geſtoſſen puluer 
in die wunden geſpreitet / nennen auch geruͤrt gewaͤchs vmb feiner krafft 
willen / Neil allen ſchaden. — 

Yon Waidt. Cap. IXXXV. 
SF beſten frücht aͤcker zwiſchen der ſtatt Ach vñ Theweren / tragen di⸗ 

fer zeit mehr Waidt dann andere frücht / alſo genuͤßig iſt menſchliche 
natur / das ſie für allen dingen des nutz vnnd gewinns am hoͤchſten war⸗ 
nimpt/sc. Zů ſolchem kraut haben fie eigne můlen erfunden / auff welchen 
diß kraut gemartert / vnd zerkrecht würt / darauß machen ſie kügelin oder 
ballen / machen ſie dürr auff hurten im heiſſen Sommer / zů letſt bereitten 

fie die ſelbige zů bloer farb. — kraut beſchreibt der Serapio gar eigent⸗ 
lich) cap vxlvij. deßgleichen Dioſcorides libej. cap. clxxvij. und wachßt mit 
zimlichen breitten / feißten / ſchwartzgruͤnen blettern / beinahe auff der erdẽ 
au Bes als Wegerich. Dieflengel fo amandernjar von dem kraut 
auff ſchieſſen / werdẽ zweier elẽ hoch / vnd höher. Die wurtzel weiß / ſchlecht/ 
u wenig zaſeln. Der geſchmack wilse end gruͤntzt wieanandernwilden 

eüttern. | 
Das wild geſchlecht iſt ebendas heymſch / alleindas es nit allenthalben 

gepflantzt wůrt / darumb das es vnkundtbar iſt / vnd in ettlichen orten für 
ſich 



— a >; | — 2 
Namen vnd Würckung, I Theil. 1 
on ſich ſelbs wachpe / fonderlich vmb _ _ 9 ; 

Waidt. | Creützenach vnd Meyſenheim / da — — 
ich den ſamen geſamlet hab/ das 
kraut / bletter vnd ſtengel ſeind wie 
des erſten. Gegen de Aprillen ſtoßt 
es ſeine lãge ſtengel võ einer ſchlech⸗ 
tẽ weiſſen wurtzel. Die ſtengel thůn 
ſich in der hoͤhe auff / mit vilen aͤſten 
vnd zincken / mit kleinen ſpitzigen 
blettlin geziert. Am gipffel der * 
gel wachßt die bluͤet das ſeind ſehr 
kleine gaͤle bluͤmlin / gantz drauf 
lecht / vil neben einander / wie am 

Arttich/auß welchen werden ſchwar 
tzze lange vnd doch breite hangende 
flügelin / anzůſehen wie kleine züng 
lin / das iſt der ſamen. So der abfel⸗ 
ler/erjänge er ſich widerũb / in ſtoͤck⸗ 
lin / dann kein ſtock lenger bleibt / fo 
er ein mal den vberflüßigen ſamen 
bracht hat. | 

Vonden Namen. 
M Diof.lib. ij. ca. cl xxvij. lißt 

Rman Iſatis ſatiua Egne/Je 
ne / das etliche ſpricht er) Augion/ 
Aruſion vnd Rutam nennen. etc. 

Don der Krafft vnnd 
—— Würckung. 

Am vnd wilde Waidtkreütter ſeind dꝛuckener vnd warmer comple⸗ 
xion / moͤgen zimlich in den leib vñ auch auſſerhalb genom̃en werden. 

= Innerlich. 
———— kreütter in wein geſotten vnd zn feind gůt den Milgfishri« 

milsfüchtigen/doch das man die geſotten kreütter auch SSüfferlich/ 9° 
als ein fomentum oder als ein pflaſter darüber lege. — 

Er ſafft oder das gebrant waſſer von gedachtẽ gewächfen heilen vñ Sitzige wu 

—— —* — — ent ſchen das — — 
wild feyor. / De ze a = — 

„ Plluer von den gedoerten kreüttern gemacht / vnnd rein durch gefeier/ Slůeſt uung 

‚uckenenvnd heilen allerhand fechte vinmende ſchaͤden / als Zitterſche / mn Slechten/end jres gleichen Er 
Ä = lebten, 

== Don — 

ee 

vw »»r 



2 Donder kreücter Vnderſcheid 
Von Eactich. Cap. XXXVI. 
Linius der hochgelobt Man /macht mie feinen wilden Lattichen / in 
vx · bůch im vij. cap. das ich des heimiſchen oder same Lattichs auch 

můß gedencken / des findt man bei vnſern gartnern zům wenigſten drei za⸗ 
mer geſchlecht / ſeind alle drei milch kreütter/ von art lind vnd weich / gewin 
nen aber alle ſampt an den ſtengeln rauhe u Fe an den blet 
tern/auffdenrippen/außwendig gegen der erden / vil kleiner vnnd zarter 
ſtacheln / ſonderlich fo fie alt werden / das auch der alt Theophraſtus lib.j. 
cap· vvj. hat war genommen. Es ſeind auch alle Lattich kreütter sam vñ 
wild/erewas bitter / wiewol der zam vnnd jung Lattich gemeinlich füßift/ 
darumb Thesph.lehze lt. vij. ca.ij. wañ der Lattich beſchnittẽ werde / můß 
er von not wegen ſuͤß bleiben / das acht ich vmb feiner jugent willen / etc. So 

Krauß vnd breiter acid. Wild Each. 
N N ⸗ 4 
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wiſſen nun alle koͤch je elter der Lattich iſt / je bitterer er wůrt/ derhalben 
die ſelbige muͤſer bei vns nit mehr in haffen kom̃en/ wann ſie anfahen in die 

ſtengel 

7 2 
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Namen vnd Würckung. I Theil. Fer 
ſtengel zů dretten / dz geſchicht auch der Endinien / der Genßzungen / dem 
Koͤlkraut vnd andern. zc. — — \ 

Der erſt zam vnd geoß Lattich gewint breite bletter / mic fehwarsgeiz " 
nen farben vermiſcht / gleich wie der groß grün Mangolt / thůt ſich gegen 
dem hertzen zůſamen / als die kleine weiſſe Cappes heůp tlin / gewint weiſſe 

runde wurtzeln / ettlichs auch mie weißfarben blettern / gewint auch heupt⸗ 
lin 
Das ander geſchlecht iſt mit den blettern wie Eichen laub / oder Sum⸗ ꝛ. 
mer dorn / außgeſchnitten / von farben ſchweitzer gruͤn / die bletter werden 
zimlich lang. 
Krauß Hattich iſt der dritt vnnd ſchoͤnſt / würt ſchweitzer grün / oder * 

weiß gruͤn / aller ding in den blettern gefalten / runtzelecht / zůſamen gedrun 
gen / vnd auch zerkerfft / anzůſehen als ein kalbs kroͤß. Diſe Lattich gewin 

nen alle drei hohe runde ſtengel / etwan mans hoch. Am oͤberſten der gipf⸗ 
fel / dragen alle zincken oder aͤſtlin / jhre kleine geele gefüllte bluͤmlin / als die 
ſternlin. Nach der zeittigung fleügt der harecht ſamen dahin / wie an der 
Creuswurn. Ä 

Der gröft Lattich aber har ein weißfarben famen/ die andernallebede 
ſchwarzgrawẽ famen/ gröffer dan Fein Endiuia. Diſe Lattich můß man 
järlichs vom ſamen erneweren / vnnd mögen durchs jar gepflantzt werden 
in den gaͤrten. Der brauch jrer ſaͤet iſt im Mertzen / Aprillen / vnnd Meien / 
—— Columella vnd Palladius leren / ettlicher wurtzel werden braun⸗ 
farb. | | | 
Es würt noch ein Rattich auffechalb den gaͤrten / neben den zeünen vñ + 
mauren gefunden / der zielt ſich ſelbs vom zamen zweitẽ geſchlecht / iſt groͤ⸗ 
ber / mit feinen ſtacheln rauher dann der obgemelte / am geſchmack vaſt bit 
ter / würt nit gebraucht / er ſei dann faſt jung vnd zart. 

Inden finſtern vnd feüchten wälden wachßt ein Lattich / mit ſtengeln / 
ſtacheln / vnd blettern dem gemeinen Endiuia gleich / des bluͤmlin werden 
braunrot / der ſamen klein / gantz wie Endiuien / fleügt auch mic ſeim groen 
haar daruon. | — 

— 

Donden Namen. 
hHeophꝛaſtus lib.vij.ca.iiti. fagevon deeie Katrichen/eins heiße Ro 

tundicaulis / das ander Naricaulis/d3 dritt Daconicum, Derglei⸗ 
benthür Columella lib. vj. cap. tij. de hortorum cultoribus / vnd ſpricht der oi⸗ 
rot Lattich den wir für den groͤſten achten / nent er Cypriam lactucam/ Coppadoca, 
den andern nent er Dactucam Cappadocam / mit den bleichen blettern Cecılians, 
halten wir für den aller gemeinſten / vnnd den dritten nent er Cecilianam/ crißa. 
das iſt der ſuͤſſeſt mit den koͤpflin / darnach der kraus Lattich. * 

So ſeind nun alle zame Hattich faſt nütze und geſunde kreüter / wiewol 
fie auch nicht beiden aͤrtzten vil gebraucht werden/jrdingmüß als frembd 
ſein. Hie mercke aber ein jeder wie Serapio vom Lattich ſchreibt / nemlich 
das er jm vaſt wol darmit geholffen hab / vnd die hitzige Chol vertri⸗ Kitzige Cho⸗ 
ben. JZů dem bezeügt Plinius/es-hab der artzet Mufa dein,großmechrigen lera, 

Keiſer Auguſto in ſeiner kranckheit mit Lattich geholffen. 
nr... Auguſtut. 

Er RT | us 



| Don der kreütter Vnderſcheid 
Galenut, Galenus lib.ii. Alimentorum de Lactuca / ſchreibt vil vñ lobt den Lattich 

für alle eßkreůtter / ſagt er hab jm in feiner jugent vnd alter wol bekom̃en / 
Magen gal⸗ die hitzige magen gallen vertriben / vnd von der vnrůw zům ſchlaff gefor⸗ 

len. dert. Das hab ich auch darumb mir kurtzen worten woͤllen auff decken / ob 
villeicht diß geſund kraut / ſampt andern widerumb moͤchten inn brauch 
kommen. Platina lehrt Lattich bereittenlib. iiij. Lattich heißt in Galeno 
Thridacine / vnd der wild Chondrila. Bei dem Auicenna Alchace. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Ole zame vnnd auch die wilde Lattich kreütter ſeind feüchter kalter 
ſubſtantz / moͤgen in den ſpeiſen vnd artznei jnnerlich vnd Küſſerlich 

genommen werden / darumb das ſie gůte narung vnd rein gebluͤt bringen / 
für andere koch kreütter. 

Inner lich. 
SD: sam Rattich/fonderlich der zart un krauß iſt / bekompt wol dem 
WNhitʒigen magen / in der ſpeiß genoſſen / wie ſolchs Serap. ca. ccxxxivx. 

Gite narung von jm felber bezeůgt. Muͤßlin von Lattich gemacht / bringen gůte naruͤg 
Schlaaff. dem verfallenen leib / beruͤffen den ſchlaff / erweichen den bauch / forderen 
Bauch / milch vnd mehren die verſigen miich / ſtillen den ſchmertzen / doch Lattich kreüt⸗ 
mn ter ſtets in der koſt gebzauche / macht dunckel augen / vertreibt geilheit / vñ 
u: 2ſchampare treume / alle die ſo keüſchheit zůhaltẽ gelobt habẽ / ſoiten nichts 

dann Rauten vnd Lattich kreütter eſſen vnd brauchen / was bie von dem 
Lattich kraut geſagt iſt / follauch vom famen vnd dem gebranten waſſer 
verſtanden werden. 
attich iſt ein beſonder gůt kraut den alten leiten / dann er behelt die 

Gůͤte feüchte. gůte feüchtigkeit bei jnen / vmb des willen bar ohn zweiffel Galenus da er 
alt war / ſtets Lattich mit wurtz genoſſen / ſagt Antonius Gaizo de ſom⸗ 
no / capite ij. Wer nit wurtz hat mag den Lattich mir Müntzen vnd Peter 

conſtantinus. ſilgen kreütter brauchen / ſchreibt Conſtantinus lib. v. cap. xvj. 
Der wild Lattich hat faſt gleiche Würckung / doch in der qualitet kal⸗ 

ter / beinahe wiedie Magſamen kreütter / denen ſo nit ſchlaaffen mögen 
dienſtlich in der koſt genoſſen / oder Eüſſerlich auffgelegt / gemelte Wis 
ckung haben der ſamen vnd gebrante waſſer vnd fa. | 

Eüſſerlich. 
— gli- Afaı hitzige preſten des haupts / der lebern vñ magen / moͤgen mit Rat 
* tich kreüter / oder der ſelbigen gebrantem waſſer hinderſchlagen vnd 

Repercußiua. gedempfft werden / gruͤn auffgelegt / oder leine duͤchlin im waſſer oder ſafft 
genetzt vnd in voriger weiß erwoͤlt werden. ae 

Rein geblůt. 

Kartih mis 
et. 

- Don Bfaffenröslin. Cap. LYXXVIL- 
Ye feind wider an die milch Ereiserer kom̃en / deren auch vil ſeind / als 
Lattich / die Magſamẽ / die Schoͤlwurtz / die Springwurtz / Wolffs 

| milch / 



Namen nd Würckung. I Theil. Co 
ers milch / Endiuia / Dudiſtel / Meüß⸗ 

Pfaffen roͤrlin. or vñ die Pfaffen roͤrlin großend 
N Elein. Das gröft iſt auff der erden 

| Circkels weiß außgefpzeir / die blet⸗ 
ter zů beiden ſeitten zerfpalten/ wie 
der jung Wegwart / doch feißrer vñ 

er linderals Lattich. Seine zerkerff 
ne . tensehn vergleiche ſich den groſſen 

) ſegen zehnen. Die Rippen fo durch 
dieblerter geben / feind gegen der 
wurtzel leibfarb ror. Die wurtzel 

weiß vnd ſchlecht mir wenig faͤſeln. 
Mittẽ auß dem ſtock des gewaͤchs / 
dringen im anfang des Aprillẽ / ho⸗ 

le/lange / glatte roͤrlin / als ſtro haͤl⸗ 
mer on knoͤpff/ am oberſten der roͤr 
lin gruͤne geſtirnte koͤpflin / wie Oli 

uen anzůſehẽ / ſo die ſelbẽ auffgehn/ 
werden ſie zů ſchoͤnen geelen dotter 
frarben gefüllten blůmen/als gemal 
te ſchoͤne Sonnen. Als bald aber dt 

ſe blůmen zeittigen / werden harech 
te/runde vnnd wollechte koͤpffdar 
auß / die fliehen ſehr bald wannfie 

vom lufft bewegt werden daruon / 
das iſt der famen/alsdan ſtehn die 
roͤrlin mit den weiſſen beſchornen 

— runden blatten ledig / wie die nacke⸗ 
te Münchs koͤpff. Das gantz ge⸗ 

— vaͤchs gibt bittere mild). Im Mey 
— en verwelcken die roͤrlin ſampt den 

bin. beſchoꝛnen Münchs platten / doch 
iſt das kraut vber jar zů finden in den graßgaͤrten / auff den Riechhöfen/ 
gemein hinder den seinen / vnnd verwandelt fic) das kraut nicht in Weg⸗ 

 wart/wieerelihreenmen. — — 
Das klein iſt dem groſſen in alle dingen aͤnlich / doch kleiner vn ſchwartz 

gruͤner. Die wurtzel iſt im grund abgebiffen / iſt vnder dem Abbiß beſchri⸗ 
ben / gibt vaſt bittere milch. | ae 

Donden Namen. 
M It vrlaub des wolgebornen Herrn von newen Ar / ſprech ich das di⸗ fe kreütter ſeiẽ mit Haſenfůß oder Aeyaroue. Alfo auch mit vriaub des hochgelehrten Hermolai Barberi/fagich das Benedict wurtzel nit feiras 
yazıvs vrſach das Fein geſtalt oder natur des Haſenfůß an der Benedictẽ geſpuͤrt würt / will derhalben Benedicten wurtz ein Nardum Garyophyl 
latam bleibe laſſen / wie gemelt iſt Was aber Haſenfůß fei/wöllen wir her⸗ nach hoͤren / ſagẽ jetzund von difemEraut Roſtroporeind oð Lewen zan / 
vnd ſprechen vnuerholen es ſeien die Hieracia / oder die wyſen vñ weg ni FR TEE 



* Von der kreücter Vnderſcheid 
tich. Dioſcorides im dritten bůch cap. lxv. vnd lxvj. ſpricht alſo / das greſt 
nent man Hieracium maius / Sonchiten / Lactucam erraticam vnd Si⸗ 

Apofkmatich theleas. Es mag aber wol diß kraut wie Der: Herman von Newen 
Ar ſagt / Apoſtematica heiſſen / dann es faſt nützlich darzů iſt / am meiſten 

das waſſer dauon gebrant in hitzigen brennenden febern vnd Peſtemen. 
Sonnen wir 34 Teütſch nent mans vmb der Soñen willen / Soñen wirbel / Mertzen 
bel / Mertzen blůmen / der zeit halben. Dotter oder Eyerblůmen / vmb der gaͤlen farben 
—— we willen. Dfaffenblar vnd Münchs koͤpff / der blatten halben. Peſtemen roͤr 

fen ea " invmb der VWürdung willen. Dens Leonis / Lewen zan / der bletter hal⸗ 
fiemers:lin. ben mit den fpisenzenen Weg oder wiſen Dattich / der geſtalt vnnd mild 
DensLeons. halben / dañ es der wilde Lattich art iſt / als Intibi vnd Endiuie. Möchte 

auch wol augen wurtzel heiſſen / vrſach wann diſe wurtzel im Summer/fo 
Wiſen Lat· Ye Sonn in Virginem gehet gegraben würt / das iſt vmb Bartholomei / 
* —— vnd dann einem menſchen oder anderm vihe die fleckẽ in augen haben / an 
Zugenfecte, den halß gehenckt würt / verſchwinden die fiecken wunder barlich / darzů iſt 

auch dienſtlich das gebrant waſſer / welches mir vil leüt bewert haben / 
| glaub auch gern das der Habbech diß kraut de leütẽ erſtmals verFündige 

ESEabbich habe / derhalben im der name nit vnbillich Dieracium oder wie Apul. call, 
kraut. ſagt Hieraciſcon worden iſt / das iſt Dabbich kraut. Apul. ca xxx. ſagt es 

werd auch Thridax agria / Aſpidelon oder Aſpideion / Picris/ Jobonſos 
vn Lactuca ſyluatica genent. Das klein beißt in Dio. ca. lxvj. li niij. Diera 
cium minus / vnd neñen es ettlich auch Sonchiten / Qactucam minosem/ 
Agreſte Intibum vnd Styheſſade. Die Zygeuner nennen fie klein Abbiß/ 
vmb der wurtzel willen wie gemelt iſt. Im land zů Heſſen hab ich fie Sum 

Summer: ¶ merdorn hoͤren nennen / vmb der kleinen ſtacheln willen. 

—* Von der Krafft vnd Würckung. 
Kr vnd klein Pfaffen roͤrlin ſeind kuͤler natur/ mögen in birsigt pre 

RX ſten der Feber / der Peſtemen / vnd dergleichen, nützlich in den leib vñ 
Eüſſerlich erwoͤlt werden. | | 

en —— Innerlich. 
Hitʒige fiber N den hitʒigen Peſtemen vnnd breñenden Febern / weiß ich kamn ein 
— edeler waſſer als eben das waſſer von den Pfaffen roͤrlin gebrant /je⸗ 
Lüften, derweilen iij. oder iiij. loͤffel voll gedruncken / ſolch waſſer miltert das ſtechẽ / 

bringt růwe / ſtillet den hůſten / vnnd leſchet die hitz. Der ſafft vom groſſen 
Pfaffen roͤrlin gedruncken / iſt dem erhitzigten magen bequemlich. Aber dz 
gebrant waſſer iſt aller ding anmuͤtiger zůbrauchen. —— 

Eüſſerlich. 
Zogeufi- SH) As befk augen warfte shden flekt/follauß dem Pfaffen edalin krou 
* > vnd wurgel gebrant werdẽ / jedoch thůt folchs aA iſt 

in feiner Würckung / in die dunckelen augen gechon / vil kreffrigee. 
Schwartʒ Das gruͤn kraut Eüſſerlich auffgelegt / oder tuͤchlin im waſſer genetzt 
blatern, vnd genügtzt / leſchet alle hitz der ſchwarten breñenden blarern / an den bei’ 

nen brüſten vnd gemechten / bekumpt auch wol dem hitzigen glider wee / dz 
waſſer mit tuͤchlin vbergeſchlagen. 

Bi j ee 



Namen vnd Wurckung. I Theil: au 
"Die weiber pflegen ſich auch vnder den augen mic difem waſſer zůwe⸗ Lauter an⸗ 

ſchen / verhoffen dardurch ein lauter angeſicht zů erlangen / vnnd die rote Seſicht. 
purpur oder blaͤterlin darmit zůuertreiben 

Gaſenfuůͤß zweierlei. 
Don Haſenſtrauch / vnd Hafen Bar- 

RETTEN affen blattẽ machen das ich 
des Haſen ſtrauchs vnd Ha⸗ 
fen Qattichs gedenckẽ můß/ 

vrſach / das ettlich vermeinen Pas 
ſenfůß ſei dz Roſtrum pozcinum/ 
fo wir aber nun wiſſen das Roſtrũ 
pozcinum Dieracium ift / muͤſſen 
wir den Dafenfüß fonft ſuchẽ / nem 
lid) under feine capitel / dauõ Diof. 
lib iiij. vix. ſchreibt. Wiewol Dioſ. 
vnd nach ihm Galenus / Aegineta 
vnd Plinius / alle des gewaͤchs ge⸗ 
dencken / doch mit wenig worten / ſa 
gẽ fie doch nit wie es geſtalt ſei / ſon⸗ 
der allein / das man es brauch für 
den bauchfluß / doch kan man auß 
feiner Etymologi merckẽ / wie dañ 
auch Apuleius cap. xvy. anzeigt / 
das diß kraut einem Haſenfůß 
můß gleich ſein wie dann ſein nam 
Aeyaorzs mit ſich bringt. So weiß 
ich nun kein kraut das einem Ha⸗ 

| (e ůß aͤhnlich ſehe / ſonder ettliche A 
lümen./ fürnemlidy ein Klee ger Haſen klee. 
ſchlecht / von den Lotis /das felbi 
wachßt auff dürren feldern/ 
vngebawten vñ gebawten aͤckern 
das kraut iſt ein Klee /Eleiner dan 
des ſtein Klees / mit einer langen 
holtzechten wurtzel. Gegen dem 

Brachmonat gewint es vil ſchoͤner dotter gäler bluͤmlin / wie die Pfrym⸗ 
men/erwan schen oder swölffauffeinem ſtengel / etwaũ fünff oder fechsne 
ben einander / vnd zů rings vmb / das alfo ein jedes ſtengelin mit feinen blů 
men eine fůß aͤnlich iſt. So die bluͤmlin außfallen / werden fünff oder erwan 
ſechs ſchoͤttlin neben einander darauß / anzůſehen wie ein huͤnerfůß oder 
als ein taubenfůß / dariñ findt man kleinen ſamen als Wicken / von diſem 
Haſenfůß weiters an ſeim ort. —— — 
Abermals in dürren heidẽ findt man bluͤmlin von vilerlei farben / weiß/ 

rot / braun / vñ geſprengt / geformiert wie Reinblůmen / bluͤen im Aprillen. 
Deren kraut iſt wie ein kleine Meůßoͤrlin / gantz eſchenfarb. sa er | 4 

-.m.r©. 



Von der kreutter Vnderſcheid 
ent man vmb der blůmen willen Haſen pfoͤtlin / oder doͤpflin / vmb ð blet⸗ 
A RE RENNER END > Be RE AN + n re 

ter willen heiſſen fie auch Meüßoͤrlin / von difem auch an eim anderen ort. 

auch Meüß oͤrlin genent werden. 
Haſenar ⸗· Vom haſenlattich hab ich nichts gefunden / auß genommen in dẽ Apu⸗ 
gncı, leio cap. cwiij. nent es Lactucam leporinam /darumb wann die Dafenim 

ſummer von hitzen ſchwach werden / erkuͤlen fiefich mir difem Lattich und 
iſt faſt das kleinſt lattich kraut / vnder allen mild kreüttern. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
ſſer lattich hat ein widerwertige natur den leib zů eroͤffnen / vnnd 
auch zůſchlieſſen / würt innerlich vnd eüſſerlich genützt. 

Innerlich. 
Bauch fluß. Aſenfůß oder lattich in wein geſotten vnd gedruncken / ſtillet vn ſtopf 
— fet die bauchfluß. Das gedoͤrrt puluer mit wein gedrunckẽ weicht den 

9 harten bauch / iſt ein fiber darbei ſol man des krauts puluer mir waſſer ein 
nemen / oder das kraut in waſſer ſeden. 

— üfferlicß. 
| $ A Aſenfuͤß zerſtoſſen / und vff die gefehwollenehufftbelg gelegt / druckt 

a An nider die gefchwulfk. ffdie geſ ffebelggelege/ 
Seherabrbün  „Mafenlartich den febricantẽ vnwiſſend under das Eüffen gelege / ſoll ein 
Apul.cap.nız b ůß ſein für das feber. 

vertrei· ¶ Die augbroen mit dem ſafft beſtrichen / vertreibt vnd macht auß fallen 
ben. dichärlin. 

Don Endiuia. Cap. LXXXIX. 
Genf zungẽ. Z zamer Endiuien findt man bei vns in den gaͤrten / die ein můß aber 

gezielt werden. Das groͤſt iſt mit feinen blettern den lattichen erwas 
gleich / ein jedes blat als ein zung anzůſehen / nit zerſpalten. Iſt vor zeitten 
nuß Burgundia zů vns kommen / daher ſie ein edle Fürſtin von Troia ge 
born / hat bringen laſſen / vñ folgens in dz Hertzogthumb außgetheilt wor⸗ 
denzc. Der amen von diſer Endiuien iſt ſchwaͤrzer dann kein Rartich fa 

men/ 

FE PRPIORR, , 
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Namen vnd Bürckung. J Theil: | 
1 men/fo der in grund 

Endiuia. — — würt / ge⸗ 
N rat ð ſelbig am lieb⸗ 

ſten in kaltem ſchat⸗ 
techtẽ erdtrich / mag 
den Winter / ehe dz 
er in die ſtengel ſtei⸗ 
get / wol dulden / das 
jm Columella libꝛro 
xij. cap. iij. zeügnuß 
gibt / vnnd mit der 
warheit alſo erfun⸗ 
den würt. 

Difer ſamen wie⸗ꝛ. 
wol er dem Lattich 
ſamẽ vaſt gleich iſt / 
geht er doch auff in 
vngebawtẽ feldern 
etwann hinder den 
mauren vnnd auff 
den ſteinen / ehe dañ 
inn wolgebawtem 
erdtrich. Gewinnt 
am andern jar ſeine 
runde / dicke hohe 
ſtẽgel / voller milch / 
eim beumlin gleich/ 

in der hoͤhe vil nebẽ 
zincken / vnd mit klei 

— nen zungen blettern 
| gesierer /die ragen 

2 | 9 bleichgeleblüme wie 
aller Lattich / fliegen mir den famen nach der seittigungdauonals Creütz 
wurtz. Die milch und fafftvon Endiuien ſeind alle zeit bitter. 
Das ander vnd gemein Endiuia kraut / iſt dem erſt gemelten mit ſten⸗⸗ 

geln / blůmen / vnnd ſamen gleich / allein iſt das der vnderſcheid / die bletter 
Pa außgeſchnitten mie geöffern Eerffen /wie Pfaffen roͤrlin / aber fonft 

1 

— 3 — 
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faſt groß mit ſeinen ſtengeln / die werden ettwan braunfarb / voller kleiner 
ſtacheln / auff allen rippen der bletter / wachßt in gaͤrten/ gern beiden man? 
ten. Im Elſas finde mans von im ſelbs beiden Weingarten wachſen / an Elſaß. 
rechen vnd mauren. Dieweil diſer kreütter ſamẽ ſelten gar geſamlet / würt 
er wie der ſtaub hin vnd wider vom windt geworffen. — 

Von den Namen. 
O Bgelꝛhene Endiunien halt ich für die zamen / dauon Diofco.lib.ü 
yx. ſchreibt / vnder dem Seris / vnd ſagt man nenne fie Intyba/ 

daher der namen End —— — REES ers | | | if 



J 
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Von der kreüctter Vnderſcheid 
iſt zwei geſchlecht / das ein mit den breiten blettern / iſt dem Oattich gleich / 

Das ander mit feinen ſchmalen blettern / würt jn der koſt gebraucht / vnd 

iſt bitter / welche wort mir obgenentẽ vnſern Endiuien zůtragẽ / ſo braucht 
man ſie auch in jrer jugent in den kuchen / vnd moͤgen diſe zwei kreüter zů 

Genßzungẽ. teütſch zame Endiuie / oder Genßzungen getaufft werden. Im Serapio 

Scarıold. ne ſeind fiebede Scariole oder Serriole genãt / capite cplig Hie jesen mic) 
nit die newen / ſo vil geſchlecht zelen / vnd jrer Feine vomandern zů entſchei⸗ 

den wiffen/Plinius libro vx. cap. viij. ſchreibt von diſen kreütern gar orden 

lich / woͤllen fürter zů den Dudiſteln (welche nichts anderſt dann wilde In 

tyba ſeind) greiffen / vnd von den ſelben auch ein wenig ſagen / Plinius lib. 

| xv. capite viij. vnd Platina lib. iiij. nennen dife Intyba Chreſton / vñ Pan 

conſtantinn. ration. In Conſtantino iſt Endiuia vñ Scariola ein ding lib. v. cap. xvj. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
u Die Endiuia vnd Genßzungen sam vnd wild / ſeind faſt einerlei qua 

litet vnd eigenſchafft / dann ſie kuͤlen vnd eröffnen die leber vnd miltz / 
mögen innerlich vnd eüſſerlich zů der artznei genützt werden. 

Innerlich. 
Bauch ſto⸗ Ndinia kreütter in der ſpeiß genoſſen / ſtopffen den bauch / ſtillen den 
vr ER bin hitzigen ſchmertzen desmagens/ fürnemlich die wild in efsig genoffen. 
a Das waſſer von Endiuia kraut gebrant und gedruncken / leſchet den vnñ 
Peñiilentz. natürlichen durſt in der Peſtilentz / bekompt wolder hitzigen lebesn vnnd 
Feber. magen. In allen hitzigen febern mag man on ſchadẽ Endiuiẽ waſſer brau⸗ 
Schweiß chen /des gleich en in der ſchweiß ſucht vnd lungen hitz. 

Euſerlich. 
Mıld fewr. Ern kraut mit gerſten maͤl vnd blei weiß zerſtoſſen / gibt ein gůt 

BEE ne pflaſter zů allenbisigen geſchwulſten / ſonderlich fiir das * — 
Spinnẽſt ich ¶ Die wurgzel zer ſtoſſen / vnd mit jrem ſafft auffgelegt / heilet ſpinnen vnd 

Scorpion ſtich. —— 
End iuiẽ waſſer mit leinẽ duͤchlin vber die entzündte hitzige augẽ gelegt 

Bigige an- zeucht auß den brant / vnd ſtillet das weethumb nn n 
gn ¶ Henffen werck in gemeltem waſſer genest / vnd vberdie entzündte Lo 
Entzundtele ber geſchlagen / leſchet die hitz der ſelbigen mit gwalt / das werck ſol offt wi⸗ 
ber. der im waſſer genetzt werden. 

Von Genßdiſtel/Sawdiſtel/ 
1 4 Cap. DC 

; Reich * der Endiuien zwo ſeind / eine mit zerkerfften / die ander mit 

| gʒrtʒen Oattich blettern / bede wie sungen ansüfehen/ vnder welchen 
li ie 0 iſte iſt. Alfo feind auch zwo 

» Genpdiftel/den Endiuien ſo gleich / das Heeres ae 
ſeind 



E — /09. 
Namen vnd Würckung, I Beil. 8 

sind aber die Genßdiſtel aller ding vnkreütter / wachſen in den feißten gaͤr ». 
gen und weingarten. Der recht vnderſcheid zwiſchen diſen kreüttern vnnd 
den Endiuien iſt diſer / Dudiſtel oder Genßdiſtel werden nit halb fo groß/ 
noch fo breit / mit ſtengel vnd blettern / als Endiuien / dergleichen iſt der [a 
men kleiner / vnd die ſtengel hol und weich/tinemit Lattich un vnz 
ten blettern / die andern mir ſchmalen / ſpitzigẽ / außgeſchnittenen blettern / 

bede mit blůmen vnd ſamen einander gleich / doch fladert die mir den ſpi⸗ 
genblertern im grundt bin vnd her wie die weiſſen Quecken. 

. 2 Dberdife zwo findt man noch inertlichen mauren bei den bechen ein ge ⸗ 
ſchlecht wachſen / würt mit blettern vaſt lang vnd ſchmal / außgeſchnitten 

wvie eichen laub / die blůmen bleich gaͤl / gefüllet / vnnd groͤſſer dann der an⸗ 
dern zweien. | 

, Donden Namen. 
I: h hab den zweien wilden Genßdiſteln ein eigen capitel geordnet / ob 

ſie mit der zeit moͤchten von den heimiſchen / vnd herwiderumb die za 

men von den wilden abgeſündert werden. Diſe Diſtel nennen ettliche Sca 
riolas / oder Serziolas / vmb der kleinen diſteln willen / daher kompt der 
jrchumb / das keine vonder andern will abgeſündert werden. So merck 
nun hie der leſer / das dife Difkel under das Taraxacon Serapionis cap. 
cxliij. vnd vonder das Cicerbita Dioſco. gehoͤren / vnd heißt dife Difkelroy7 Fi Cie ww 

vos zeayus Cicerbita aſpera / lib.ij. cap. cxx. | 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Aman nit Endiuia kreütter haben mag / můß man ſich an der Du⸗ 
diſtel oder Genßdiſtel genuͤgen laſſen / dieweil ſie eben der natur vnd 

art ſeind wie von den Endiuien geſchriben iſt / weitter daruon zů ſchreiben 
vberflüßig / Es ſollen aber die Dudiſtel mit jren geſchlechten (vmb jrer Fü 
lung willen mehr Eüſſerlich dann in den leib genommen werden. 

Eüſſerlich. 
GEßdiſte zerſtoſſen / oder das waſſer daruon / iſt gůt vber den hitzi⸗ Kitziger ma 
RXgen magen vnd heiſſe Podagriſche glider geſchlagen / vnd was ſonſt gen, Bisig 
für hitzige preſten mehr erfunden werden. Podagra. 

Von Wegwarc wild vnd zame. Cap. XCI. 
Onnen würbel oder Wegwart blůen vmb Sant Johans tag / wañ 
dz Solſtitiũ iſt / gemeinlich auff den ſtraſſen / ſo durch die gůte frucht 

aͤck er ziehen. Die wurtzel diſer kreütter ſeind lang wie des Fenchels / vnd ge 

ben in der erſten ehe die ſtengel herfür wöllen / bittere milch. Das kraut vn 
erſte bletter ligẽ auff der erden außgeſpreit / wie des Pfaffen roͤrlins / doch 
von farben groer/ rauher vñ kleiner / zerſchnitten / daher ettlich vermeinen 
Pfaffen roͤrlin werdẽ zů bloer wilden Wegwart. Die ſtengel ſeind z incket / 
mit vilen gabeln / vnnd neben zweiglin ſehe wenig mit blettlin bekleidet / 
onder mic vilen knoͤpflin geſchmuckt / von vnden an des ſtammen biß 
oben auß / an allen aͤſten vnnd zincken. So die herauß 2 /was  .. 

Ä iiij 

erbita. 
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Otho Brunfel= 

fin. 
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Güremberg. 

Sy Von der kreiister Vnderſcheid 

nach keren / der himmel ſei truͤb oð 
lautter / ſo mag man doch an diſen 
Wegwarten blůmẽ ſpuͤren die zeit 
des tags / dann ſo bald die Soñ zů 
gnadẽ geht / thůn ſich die roͤßlin wi⸗ 
derumb zůſamen. 

Vnder diſem gewaͤchs findt mã 
etwan die bluͤen gantz ſchnee weiß/ 

ettlich leibfarb / werden nit allwegẽ 
gefunden / wiewol ich ſie dem hoch⸗ 
gelehrten Othoni Brunfelſio ſeligẽ 
auff der ſtraſſen hab angezeigt. 

Damit wir aber mal der natur 
wunder warnemen / hab ich die blo 
en blůmen in ein aͤmeiſſen hauffen 
gelegt / die ſeind in einer kleinẽ weil 
gantz purpur rot worden / als ſoltẽ 
die blůmen ab den aͤmeiſſen erſchre⸗ 
cken / vnd alſo in die blůt farb ver⸗ 
kert werden. Der ſamen fleügt nit 
daruon / ſonder iſt in kleine heüßlin 
neben einander geſetzt / deren jedes 
anzůſehen iſt wie ein lange wartz. 

Die andern zwo tragen bede gaͤ 
le gefüllte blůmẽ / doch eine vil groͤß⸗ 
ſer dann die ander / inn der gantzen 

| ſubſtantz /dieblerter an ihn beden 
ſeind zerkerfft / wie des Wegwarts/ 

— aber gantz rauch / mit vilen kleinen 
| ſtacheln / als die Endiuien. Die 

wurtzeln ſeind lang vnnd ſchlecht / geben bede gaͤlen ſafft / oder milch / ſo die 
geſteht / würt ſie zaͤhe als ein gummi. Die blůmen werden aller ding anzů⸗ 
ſehen wie des groſſen Pfaffen roͤrlins. Im Elſas findt man jhr vil an den 
rauhen rechen / neben den aͤckern vnnd weingarten / im Weſterich auff den 
berg wiſen / vnd auff ettlichen aͤckern / der ſamen würt gaͤlbraun. 
Das letſt vnd aller groͤſt würt hoch als ein zimlichs baͤumlin / mit vilen 

zincken vnd reiſen / gewint durchauß vil ſpitziger kleiner zarter gefiderter 
bletlin / wie zünglin. Die bluͤmlin ſeind gaͤl wie des Dattichs / fliegen nach 
der zeittigung daruon / alſo thůn auch die zwei obgemelte kreütter. Diſer 
ſtaud findt ſich auff den feüchten aͤckern / wachßt hoͤher dann kein frucht / 
ſeine zincken ſeind lang / darmit man ſeil moͤcht machen/ gibt auch gaͤle 
milch die geſtehet auch als ein gaͤler gummi. 

Aber das recht sam Cichoꝛea iſt mir newlich auch von Nuͤrenberg kom 
men / das vergleicht ſich mir ſtengeln / blůmen / ſamen vnd wurtzlen der ge⸗ 
meinen Cichorea / Außgenommen die erſten groͤſte bletter ſeind nit wie inn 
der Wegwarten zeuſchnitten / ſeind ganz / vaſt der erſt geſetztẽ samen En⸗ 

| dinien 

| N. — den liecht himmelbloe roͤßlin dar⸗ J Wild Wegw art. auß / die ſich alle zeit der Sonnen 
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Namen vnd Dürckimg. 1 heil; [77 
S rt diuien aleich / doch Fleiner Wegwankgam../c vnndfämäle/sonfarenfpin 

ee N gehn/ am gefdmact erıwas bierer/) 
ee, zů Winters zeirten Fan man diß 
> WE gewächs behalten / gewinnen sum 
TR A NV, / cheil kleine woeißfarbe heüptlin⸗ 

werden zům Sallar gebraucht wie 
der Kartich. - 

Von den Namen. 
Ch ſcheme mich gar nit 307 ib. Epif.nipb.' 
thůn wie etwan der hoͤchſt ar⸗ 

tzzet Hippocrates thet / welcher dẽ 
Crateuevmb aller handt kreütter 
vnnd wurtzel ſchribe / auff das er fie 
moͤcht lernen keñen dañn die kreüt⸗ 
ter kunſt iſt auch ein Gottes gab 
vnd werck / dz laſſe ich bei mir auch 
geltenvnverachtesnit. Darumb! _ 

hab ich auch gefragt / vnnd zů lett 
bei Herꝛr Joͤrgen Oellinger dz zam Zoͤrg Oellin 

Cicorea erfaren/und von jm vber⸗ St, 
kommen / vnnd iſt das zam Seris 

in Diofco:idelib. ij. cap. cxxj. mit 
den ſchmalen blettern / darumb es 
billich Intybus auch gnent würt. 
Sonſt iſt die wild Wegwart ein 

Mi; Sonnen kraut. Solaris /Solfes 
IN qutum / vnnd ein Heliotropium 
T Varrꝛonis j. lib. Die Aegypter nen⸗ 

8 nen es Agon. Die andern Intybi 
mit den galen blůmen / gehoͤren vnder das Capitel Condꝛilla Dioſco. lib.ij. 
cap. cyvij. vnd ſagt man nenne ſie auch Cich oreon / Serim vnd Ambubei⸗ 
am. Wann man alſo die kreütter vnberſcheiden wolt / als dann moͤcht ein 
jedes gewaͤchs wider an ſein ort geſtellt werden. 
Das ſei nun von Intybis un Wegwarten gnůgſam. Vnd auff dz man Geſchlecht 

kurtz verſtehe / ſo ſeind die zwo Cichorea zam vnd wild / ſampt denn zweien der Intyben 
Endiuien droben vnder dem Seris beſchriben / die mogen im Theophra⸗ dWegwae⸗ 

ſtolib. vin. ca. vij vnd vj. Intyba vnd Porcellia heiſſen. Die andern wilden *n 
ſo man Genßdiſtel nent ſeind vnder dem Soncho vñ Cicerbita begriffen/ 
aber Picrides oder Tarapacon genent / das halten wir für Candralia /od 
Andꝛyala / Theoph. lib. vñ. cap vij. et ca. vj. Die Pfaffen roͤrlin haben wir 
Hieracia genant / vñ iſt dz vnder dem Am arago Theoph. begriffen. Aber 

das woͤrtlin Aphaca Theophraſti ſchickt ſich mehr zům Senetioni / dann 
zům Endiuia. Die zwo od drei letſten Cicorea mit den gälen blůmen feind 

vnder dem Condꝛylla beſchriben. Des Haſen Lattichs gedenckt Apul. ca. 
wii mag auch für ein Endiuia oder wilden Lattich gebraucht werden. 

Auff diſe weiß findt man wol ix · oder v. Jneybos. nd 
Ic : on 

4 

« 



WVWVon der kreũtter Vnderſcheid 
Waoun der Krafft vnd Würckung 
Fe bloe zame Wegwart iſt nun mehr auch im brauch bei allen mens 
D — heißt —— —* Cicoꝛea / diß kraut iſt mit ſeiner 
gantzen ſubſtantʒ druckener kalter complexion / iſt in leib vnd auſſerhalb 
wol zů gebrauchen. | 

Innerlich. 
felib: In hand voll Wegwart(ſagt Diofcosides) in waſſer geſotten vnd ge 
— 3“ druncken / fürc auß die gallen vnd weiffen fchleim durch den ſtůlgang. 
Gallen, Der famen zerſtoſſen und mir wein gedruncken / ehe das Feber den mens. 
Feber. ſchen anſtoßt / ſoll dardurch vertriben / vnd mit der zeit gewendet werden. 

Ein decoction gemacht auß dem kraut vnd wurgel mit wein oder waſ⸗ 
fer/ond warm gedruncken / eroͤffnet die leber vnd miltz / ſoll genützt werden 

im anfang der waſſerſucht vnd Cachexia. | 
Solchs vermag auch dz gebrant waſſer / vnd iſt treffenlich gůt zů dem 

GBitʒigen ma hitzigen magen / zů allen brennenden febern/ vnd ſchwachheit des hertzens 
gen. gediunden. sale 
Slangen . Die gälen Wegwart ( Condrille genant) in wein geforten vnnd gediun? 
— —* cken / iſt gůt für ſchlangen gifft. Der außgedruckt ſafft mit wein gekocht / 

Bancfing, Oder für ſich ſelbs eingenom̃en / ſtillet den dauchfluß / vnd ſeind bede Weg⸗ 
Dawung. wart in jrer jugent dienſtlich sis der ſpeiß / dann ſie helffen der dawung vnd 

eröffnenalleverfiopffungderlebernvndmilg, — | 

Geſchwaͤr. ee Jeblerter derbloen Wegwarten auffalle beiffe vñ hitzige geſchwaͤr / 
Big / Doda- geſchwulſt und macht blater geleger/ miltert den ſchmertzen vnnd le⸗ 
gra / Kotlauf ſchet auß die hitz der ſelben / dient auch zům hitzigen Podagra / zům bren⸗ 
fen. nenden rotlauffen / auff dem haupt der jungen kindlin / darůber geſchlagẽ. 

Hit obgemelten preſten iſt das gebrant waſſer zům beſten / duͤchlin dariñ 
Heſtilentz genetzt vnd auffgelegt / tc. Ein bewert gůt waſſer für die peſtilentz blater / 
blater. mit leinen duͤchlin auffgelegt. | | 
Hisige augẽ ¶ Das waſſer von den bloen bluͤmlin gebrant / iſt ein edel artznei zů den hi 

tzigen vnd dunckelen augen vbergelegt. | | 
Die gälen Wegware mit kraut vñ wurgel zerſtoſſen / vnder gelege oder 

zaͤpflin darauf gemacht / erfordert und beingedie Menſes. 
Rauhe hant. Der ſafft diſer gaͤlen Wegwarten mic Salpeter vnd honig nern 
Augbꝛawen gibt ein gůte falb zů der vnreinen rauhẽ / vngeſtaltẽ haut / darmit gefalbt. außfallen. Diſer ſafft für ſich ſelbs dient wol zů den außgefallenen augbrawen / dar 

mit geriben. 2 

Frawen zeit. 

vr—.ı: 

Don Meüßoꝛ der groffen. Cap, XCH. 
I 6 Fewolvil kreütter feind die man Meüßor nent / ſo iſt doch die groͤſt / 

dauon die alten geſchriben / bei den gelehrten (die ſie billich kennen fol 
ten) gar nit im brauch / derhalben will ich fie auch ans liecht bringẽ Es iſt 

aber 



MamenondHürckung,. J heil: T 
— 5 aber ein gemein kraut / wachßt in 

Gꝛ oß 49 eüßor. finſtern waͤlden / etwan auch auſſer 
* den alten maurẽ / die da ſtets ſchat⸗ 

| ten haben / gegedem Brachmonat Tempw, 
ſtoßt diß kraut ſeinen runden / dün Forma, 

gel elen hoch / ohn bletter vnnd ohn 
gleych / aber die bletter ligen auff 
dem grund außgeſpreitet / ein jedes 
blat anzůſehen wie ein ohr von eim 
Murmel thier oder von einem Ha 
ſen / ſeind vaſt harecht / vnnd ein 
wenig zerkerfft. Die wurgel iſt 
kurtz / zaßecht wiedes Wegerichs.. 
Auff den runden binsechren ſten 
len wachſen gefüllte gaͤle blůmen 
wie am Hieracio / oder am Sum⸗ 
merdorn / die fliegen auch nach der 
bluͤet daruon / das gantz gewaͤchs 
gibt milch ſafft. Etwan kompts 
darzů / das ſich am ſtengel nahe bei 
der erde ein feüchtigkeit ſamlet / dz 
würt rund / gro / mit har vberzogẽ / 
einer baumnuß groß / anzůſehen 
wie ein junge mauß / dz hab ich offt Brũmather 
warge en / ſonderlich im Bꝛů wald, 
mather wald, 

Vonden Namen. 
As kraut neñen etlich ſcherer 
Dauch Meidnifch wund kraut/ 

| EIERN wiewolesdernandern mir de 
Weiden blettern gar nit zůgehoͤrt / alſo iſt es dahin kom̃en / dz ein jeglicher 
(dieweil die gelehrten nichts thůn) den kreüttern felbs namen geben můß / 
ja auch die krafft und eigenſchafft allein auß der erfarung ſůchen. In der 
warheit aber iſt diß kraut das recht groß Meüßor / von welchem Dioſcori 
des lib. ij. cap. clx vv. ſchreibt / vnd nents Myoſous / Myoton / Muris auri 
culam Alſnem Myortochon Anthyllion Labatholabat / vnd Myoto⸗ 
ſplenon / dann es iſt einem miltz auch gleich. Warumb dz kraut Alſine heiſ⸗ 
ſet / zeigt Diofe.felbs an / nemlich dar umb / das es gemeinlich inn finſteren 
waͤlden gefunden würt / jedoch ſchreibet Dioſ. lib. nij. cap. vv. man neñ Des 
riclymenon auch Alſinem maiorem / von diſem Alſie oð Meüßor ſchreibt 
Galenus lib. pj. vnd ſagt es ſei einer kuͤlen feüchten natur / darumb es wol 
zům wilden fewe gebraucht moͤg werden / von dẽ andern Meüßor ſchreibt 
er ſonderlich lib. viij. vnd ſagt es ſei warmer natur / do chv n dem hern ach 

Donder Krafft vnd Würckung. 
ro Meüßor von erlichen Heidniſch wundtkraut geuant/ift feuch 

| en . 

Bo 

ws ” * 



Mon der kreütter Vnderſcheid 
ter natur/ mag Innerlich vnd Eüſſerlich zůr artznei erwoͤlt werden. 

nnerlich. 
Innerliche & — waſſer von diſem kraut gebrant / iſt gůt für alle jmnerliche hitz des 

> re des magens und der lebern / gedruncken vn Eüſſerlich vber⸗ 

—— —— g in leib genommen werden / wie das waſſer von 

Eüſſerlich. 
1 u BE F 
der Wegwarten. 

Wund N Je wund artzet machen wund draͤnck darauß / brauchens zů der reini 
ng vnd heilung der friſchen wunden / in wein geſotten vnd gedrun dranck. 

Reinigung. en/ond Keüfferlich vbergelegt. 
Sauſender Der außgedruckt ſafft in die ſchmertzlichen oren gethon benimpt dz ſte⸗ 

oren. — fanfen. —— 
4 J De 

Don Meũßoꝛ der fleinen. Cap. XCHL. . 
Nagelkraut. auch bittere milch / die findet 

vnnd ſandechtem grund wachfen/ 
welche auch wie die erdbeerẽ ſtoͤck⸗ 
lin vmb ſich greiffen / vnd hin vnd 

wurtzeln. Das kreütlin ſicht man 

ben / mit ſeinen blettern auff dem 

lin anzůſehen wie die ohren an den 
groſſen Zißmeüſen. Tragen im 
Meyen bleiche gäle gefüllte blů⸗ 

aut... 
Das ander Meüßor iſt dem erſt 

gemelten in der gantzen ſubſtantz 
gleich / doch von farben gruͤner / lin 

ler ding der elben art vnd natur. 
Zům dꝛitten wachßt ein Meüß⸗ 

or in den kraut vnd zwibel gaͤrten / 
mit kraut / ſtengeln vnd sweiglin/ 
höher / feißter und linder/ würt zů 
zeiten vnder die kechkreütter in ſei 

ner ju⸗ 

Je gemeine Meüßoͤrlin gebe 

bodẽ außgeſpreit von farbe weiß/ / 
rauch / vnd harecht / ein jedes blet⸗ 

men auff dünnen ſtielen / darauß 
würt auch ein groer harechter flie⸗ 
—— fan / als im Endiuien 

der vnd nit ſo harecht / iſt doch al⸗ 

DE er A SS m FF r 4 2 

des gebranten waſſers iſt wie der bloen Weg | 

Ze man auf magern druſchen 

her fladern mit Eleinen zaßechten 

durchs gan jar / wie die Maßlie⸗ 
* 
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Namen vnd Bürckung. I heil. cr 
ner jugent gebraucht. Seineblümlin werden liecheblo anzůſehen wiedas 
Gauchhei mit feinen Eleinen bluͤmlin. 
Sonſt nent man die geelen Reinblůmen und die Glentzen Dafenpförr 4 

lin mit aller handt farben / auch Meüßor / vmb der bletlin willen / die fich al 

ler ding den zamen Meüßoren vergleichen. 

Von den Namen. 
Je zwei erſt geſetzten vñ aller gemeinſte Meüßoͤrlin / werden in Dioſ. 
lſib. ij.cap. clxxvj. mit eim namen Myos ota genant / dz bezeugt auch 

Plinius lib. xxvij. cap iiij. Bei den vnſern heiſſen fie bede Piloſella / vmb der Plinim. 
wollen willen/wie wol wenig ſeind die ein vnderſcheid wiſſen zwiſchen jnen Plofela. 
beden. Man findt die gemelte Meüßoͤrlin Anagallides deutten / behelffen 
ſich der wort Auicenne libro ij. capite vviij. als er ſchreibt/ das zweit Auri⸗ 
cula muris in Dioſcoride trag bloe bluͤmlin / des ſamen werde dem Corian 
der gleich etc. In diſem ſtück thůt er dem Dioſcor. zů vil. Es woͤlle dann der 
gůt Auicenna dz blo Gauchheil darmit verſtanden haben / ich beſorg aber 
er habe Myos ota (das iſt Meüßor) oder Anagallides nie recht beſehen / 
von diſem handel ſchreibt auch Nic. Leonicenus genůgſam. 

Die jüngling mit jhren farben vnnd geſchlechten / deßgleichen die geele 
Rheinblůmen / ſo man auch Meüßor nent / werden an jrem ort auch ange⸗ 
zeigt werden. | 
Das garten vñ wild Meüßor mit den bloen blůmen ob es ſchon von wei 

bern vmb der bletter willen Meüßor getaufft wirdt / woͤllen doch etliche 
ſolchs lieber ein wild Augen troſt / dann Meußor deutten. Der Syluius zů PM 
* zeigt ein beſonder Meüßor / das laß ich jnen beweren / moͤchts gern 
then, 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Je gemeine geele Meüßoͤrlin mit jrẽ milch ſafft / ſeind warmer natur) — 
vmb des willen braucht man ſie in den leib zů reſoluieren vñ auß zů⸗ Gulb, 

fuͤren die verbrante geelſucht. 

Innerlich. 
Geedacee Meüßoͤrlin kreüter werden mit der Cicorea vñ dauſent gul 
den / etwan auch für ſich ſelbs in wein oð waſſer geſotten vnd mit zuck Verſtopffte 

er abbereit / denen geben ſo ein verſtopffte leber haben vnd zů der waſſer — 
ſucht geneigt ſeind. Dient auch wol dẽ Geelſüchtigen menſchen in gleichem für. 7 
fal gebraucht / vnd zum tag zwen drünck daruon gethon morgens vnd a⸗ 

bends darauff ij. oder iij. ſtunden gefaſtet. 

Von Bocksbart. Cap. XCIIII. 
Ch ſolt von der Gauchheil vnnd Reinblůmen anfahen / ſo iſt mir der 

Rmilchig Bocksbart fürkommen / den wil ich vmb feiner vberflüſſigen Gauchbrot. 
weiſſen ſuͤſſen milch willen hernach ſetzen. Difen bart findt man auff EB 



Eeiten ſte⸗ 

chen. 

Gauchbꝛot. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
Bocksbart. wurgel iſt weiß / rund / bei nahe wie 

* 

der am ſtengel biß ſchier sum ende / 
anzůſehen wie des knoblauchs 
kraut vnd lenger. Auff den rundẽ / 
glatten vnd langen ſtengeln wach 

Er | | ſen gefüllte bleich gäle groffe ger 
> | | ſtirnte blůmen / ſchier wie an dem 

Alant/ſo die vergehn/ werden dar 
auß groſſe harechte koͤpff/ vil groͤſ⸗ 
fer dann des Pfaffen roͤrlins /das 
felbig wollecht har hat feinen fame 
vonder jhm / gröffer dann Roͤmiſch 
kymmel / fleugt alſo ein jedes korn 
mit ſeiner wollen / die es auff der ſpi 
tzen tregt daruõ / als anderer mild) 
kreütter ſamen. Diß kraut würt in 
ſeiner jugent von den kinden / vmb 
feiner ſuͤßigkeit willen geſſen / wie ð 
Saurampffer / vñ hat gemeinlich 
an ſeinen knoͤpffen oder gleychen 
weiſſen ſchaum wie ſpeychel / ſpre⸗ 
chen etliche ð Bauch thů ſolchs / ꝛtc. 
ein edel bewert kraut für das ſte⸗ 
chen in den ſeiten / ſonderlich aber 
das gebrant waſſer. 

— Ponden Namen. 
— — a Jekinder ſagen diſem kraut 

| —— Sc Gauchbꝛot m fi? 
fen wurgelen willen/wans die ſchleckmeüler wißcen / dz es alfo gůt were im 
Sallat / ſie würden erwander Spargenvnd Rapunzel lieber dann difes 
krauts emperen.Plinius ſchreibt in zweien orten /nemlich im vxxvij. bůch / 
im xiij. cap. vnnd am xv. cap. des vxxy. bůchs von diſem bare mit kur⸗ 
tzen worten / vnnd ſpricht / das kraut Come das ettlich Tragopogon nen⸗ 
nen/gewint Saffranblerter/das hab ich vmb der warheit willen Knob⸗ 
lauch ſtro muͤſſen deuten. Aber mir der füffen wurgelen/fampt feinem ſten⸗ 
gel / vnd groen bart hat ers wol mit kurtzen worten beſchriben im gemelten 
xxvij. bůch. cap. vltimo. Auff diſe weiß ſteht auch in Dioſc. lib. ij. cap. cly 
gefchribenPpryoww yap a rebzwayop olele xounı naAcH, Das iſt Tragopogon od 

Cerrapogonnentmanaud Comam / oder Barbam birci/folchs alles 
finde man in Theophꝛaſto li. vij. cap. vij mit mehr worten außgeffrichen. 
Ruellius mache ein vnderſcheid lib. ij. cap. cyxxxviij. zwiſchen Tragopo⸗ 
—— vñ Gerontopogon / vmb des willen woͤllen etliche diſen groen bart nit 

agopogon ſonder für das Gerontopogon halten / darumb das diß ge⸗ 
waͤchs nit ſaffran bletter gewint. — 

| Don 



Namen vnd Würckung. I heil. em 
Voaon der Krafft vnd Burckung. 

B Ocks bart iſt in ſeiner jugent mit fü einer füffen wurtzel ein recht kuchen 
kraut zum Sallat / gleich wie andere Spargen / vnd iſt warmer com 

plexion / in leib vaſt dienſtlich zů nützen. 

Innerlich. 
— kraut mit ſeiner wurtzel gebrant im Meien / iſt ein edel waſſer für Peſtemen 

Ndas ſtechen vnd Peſtemen an der ſeitten / andere erfarun Sgentäg waſſer. 

lich funden werden. 

ee) er gro milch 
ET Ne? backe batt treibt 

vns zů dẽ Beißbarr/ 
welcher on milch iſt / 
vnnd ſeind der ge⸗ 
waͤchs zwei. Dz erſt 
vnd aller gemeinſt 
wachßt etwan auff 
dẽ feüchten wiſen / et⸗ 
wan zwiſchen dẽ dor 
nen vnnd naſſen re⸗ 
chẽ / gewint harte rũ⸗ 
tzelechte bletter / mit 
kom faltẽ als jung 

u 
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 Birchenlaub / ein jez 
des haupt blat zer 

ſchnitten mit feinen 
‚neben bletteren / wie 
der Odermẽge / aber 
ein jedes blat gröffer - 
vnd lenger / mit klei⸗ 
nen nebẽ blettern an 
braunfarbẽ rippen / 
gleychs lang von ein 
ander geſetzt. Stoͤßt 
jaͤrlichs newe ſtengel / 
jnwendig hol / vier⸗ 

ecket / braun vnnd ce 
an er =.» wöäcinflngelmans 

— —— hoch. Die blůmen 
find zůſamen gedrungen / mehr dañ des Attichs / von farben — ein 

j 



Ladanum, 

Bauch wei⸗ 
ben. 
Soterör, 

Von der kreütter Diderfherd 
draub anzůſehen / die bluͤmlin riechẽ lieblich wol. So bald die verwelcken / 

iſt worden / Geſ. de ſuccid. fol. xvij. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
B Ede gegenwürtige Geißbart kreütter ſeind meins bedunckens war 

mer vnd druckener qualitet / fürnemlich der gemein mit ſeiner brau⸗ 
nen wurtzeln / moͤgen in leib genommen vnnd Euůſſerlich auffgelegt wer⸗ 
den. ae Saar — 

Innerlich. 

Die weiber ſamlen im Glentzen die junge bletter des Geißbarts in jre 



Se | = * 108. 
Namen vnd Würckung. I Theil. cd 

Eüſſerlich. 
As kraut mit maͤl zerſtoſſen vnd auffgelegt / zertheilt knollen vnd an Knollen. 
der geſchwer / zeücht auch auß die pfeil / ſpreiſſen vnd dorn / zerſtoſſen Pfeil / Spꝛeiſ 

vnnd darauff gelegt. | ſen / Sorn. 
Die bletter von dem gemeinen Geißbart wann ſie ettwas krefftig wer⸗ 
den / ziehen ſie blattern / gleich wie der Panenfůß. 

Don Creũützwurtz. Cap. XCVI. 
Jewol diß kreütlin nit mil * 

lıb.7.cap.8. 

Cauflica. 

ger jamenbinweg / alsvon 
Lattich kreüttern. Es bar aber 
Dioſcorides den Balſam / den Zim 
met / Saffran vnnd Negelin/ 

kaum ſo herrlich mit hren zeichen 
außgeſtrichen / als eben diß kreüt 

lin / das würt ein ſteudlin ſpan⸗ 
nen lang / wachßt allenthalben / in 
den zwibel vnnd kraut gaͤrten / iſt 
beinahe vber jar grün zůfindẽ / als 
die alten ſolchs auch bezeügen. Die 
bletlin ſeind an den ſtoͤcklin gerun⸗ 
tzelt / ein jedes bletrlin creützweiß 
zerſchnitten als Senff kraut oder 
wie die bletter am Eiſenkraut/ 

doch ſchmaͤler vnd kürtzer / dz ſten⸗ 
gelin iſt rund / hol vnnd ſafftig / ein 
wenig braunfarb oben auſſen mit 
vilen aͤſtlin / vnd mit ſeer Eleinezee  ® 
kerfften bletlin bekleidet. An den 
gipffelen des ſteudlins wachſen die 
gaͤl knoͤpffechte bluͤmlin / ſchier als 
die gäle Reinbluͤmlin / werden ſehr 
bald zů groem harechtem famen/ / 

| | der fleügt daruon / wie des Dudi⸗ 
u: = 2 ſtels / er junge fich ſelbs / vnd all z eit 

PN ER im jar vom famen / fonderlich ing 
Ser anfang des Glentzens. Iſt de gan? 

tzen ſummer biß in den kalten Winter zů finden / mit ſeinen gälen bluͤmlin 
Gleich wie Plinius lib. xxj. cap. xvj. auch von Scolymo bezeügt / welches 
auch ſtaͤts bluͤet / newe Engpflin feoßr/ond doch all zeit darbei zeittigt. 
Das ander groß geſchlecht / iſt mit der zaßechten kurtzen wurtzeln mit » 

den ſchartechten blertern/ weichen ftengeln/gälen Enspffen vnnd wollech- 
tem fliegenden famen/dem gemeinen alle ding gleich/ außgenomen diß iſt 
Ei Terlenger und boͤher / die bletter breitter vnd gang eſ⸗ chenfarb. Diſe 

rot —— — An NEE, ie alles 2 #7 15 
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Senecio, 

Theophrafts. 

Aphaca. 

Petrella. 

Erigeron. 

lib. 4.4992 . 

Magenbig. 

Pigige 
ſchmertzen. 
Repercußiuum. 
Beꝛuſt. 
O ffe ne ſchaͤ⸗ 

den. 

# 

Von der kreütter Vnder ſcheid 
wan auff gantz ſandechtẽ wegſtraſſen / bluͤet in der Ernd am vollkomlich⸗ 
ſten. 

Von den Namen. 
As kreüttlin iſt Dioſ. Perbulum / Senecio/ Erechthites / oð n iu 
dann es im anfang des Glentzen fo wol verbluͤet als mitten inn der 

Ernden / iſt all zeit uungs vnd alts bei einander süfinden /alfo was heüt 
gro iſt / erjůngt ſich morgen widerumb / vnd alſo fürtan den gantzen Som 
mer. Diof.lib.iiij.cap.vci.maler das kreüttlin recht ab. Cheophraſtus ger 
denckt ſein lib. vij. cap viij. vnd im xy. capitel des ſibenden bůchs ſchreibt er 

von Intybis / ſagt vnder andern worten / Aphaca ſei nit düglich zů verfüz 
chen/ vmb der bitterkeit willen / verbluͤet ſchnell / ſeine bluͤmlin werden bald 
alt vnd gro / das fleügt daruon / als dann kommen andere vom außgeflo⸗ 
genen ſamen / die vergehn auch bald / das treibt er ſchier den gantzen Win⸗ 
ter an. Diſe wort verſtehe ich alle ſampt von vnſer Creützwurtz / dermaſſen 
Das Apıyseay. Dioſc. vnd Aphaca Theoph. ein ding ſein werden. Manard. 
Ferr.lib. iij Epiſt. ſagt Senecion heiß Petrella / das verſtehe ich vom zwei 
ten Creützwurtz / mit den eſchenfarben blettern / vnd iſt vil bitterer dañ dz 
erſt / darumb es wol Aphaca mag ſein. Das aber Simon Januenſis Eri⸗ 
geron für Cardobenedictum außgeleget / iſt gefaͤlet / alſo auch die ſprechen 
Senecio ſei Rreſſen / iſt auch gefaͤlt / wie meniglich auß angeregter ſchrifft 
der alten ſelbs vrtheilen kan. 

Voaon der Krafft vnd Würckung. 
As kreüttlin mit ſei sen geſchlechten ſeind feüchter kalter natur / wer⸗ 

Innerlich. 
Ss) Joſcorides ſchreibt wann man diß kraut mit waſſer koch / vnd die ſel⸗ 

bige bruͤ mit moſt einneme / ſoll der hitzig magen ſchmertz dardurch 
geſtillet werden / ſo von Bile entſtanden iſt. — — 

Eüſſſerlich. 
| & In pflaſter mit diſem kraut gemacht / wann es gruͤn iſt / vnd auffge⸗ 

legt / ſtillet alle hitz ige ſchmertzen / vnd zertheilt die geſchwulſt / es feran 
den brüſten / an den gleychen oder gewerben / am heimlichen ort / oder wa 
ſich hitzige geſchwulſt erzeigen. | 

Zů den heiſſen offnen ſchaͤden ſoll diß kraut mie Weirauch puluer genom 
men vnd vbergelegt werden. 

Ettlich ſtoſſen diß kraut mit eßig zů obgemelten hitzigen preſten / das 
gebrant waſſer hat obernente Würckung zů allen hitzigen preſten. 

Don S. Jacobs blum. ap. XCVI. 

9% kraut hat auch serfpaltene vnnd auß geſchnittene bletter / groͤſſer 
dann 



| | | | /06: 

Namen vnd Würckung. I Theil. 8 
2* dann Creützwurtz. Im erſten jar 

| S. J acobs b kim. ſtoßt diß kraut Fein ſtengel / ſonder 
es ligen die ſchwartz gruͤne bletter 

ZEN a auff der erden außgeſpreit wie des PER j “ / = 2 Wegerichs. Im andern jar kom⸗ 

BR 

f I men lange braune ſtengel / wie des 
| Beifüß /die feind mir vilen neben 

2 a KDD aͤſtlin befest/auff den felben wach 
> AN fen vil gäler geſtirnter blůmen / wie 

der Chamille / die werden nach der 
zeittigung zů groem wollechtem 
ſamen / fliegen daruon / wie an der 
Creützwurtz / bluͤet vmb Johan⸗ 
nis. Die wurtzel iſt kurtz vnd za⸗ 
ſicht / als der Wegerich kreütter. 
Wachßt auff vngebawtẽ ſandech 
tem erdtrich / auff den mauren vnd 
an den dürren rechen. 

Von den Namen. 
Je blůmen nennet man auch 4 6.1... 
S. Johans blůmẽ// darumb — — 

das man ſie vmb die ſelb zeit in der 
beſten bluͤet findt. Sein natur iſt 

wie der Creützwurtz / darumb es 
wol der geſtalt vnnd krafft halben 
groß Creützwurtz heiſſen moͤcht. 
Das kraut brauchen etliche zů wũ 
den vnd alten ſchaͤden. 

Von der Krafft vnd 
er — Würckung. | 

Iß kraut mit feinengälen blůmen / iſt der art vnnd eigentſchafft aller Bisige ſchã 
ing wie die Creützwurtz / mag darfür gebraucht werdẽ / fürnemlich den, 

zů den hitzigen wunden vnnd brennenden ſchaden / ꝛc. Andere wür⸗ 
ckung vnd tugend moͤgen auß taͤglicher erfarung kommen. | 

Don Wunderbaum. Cap. XCVMI. 
G As bei den alten im brauch vnd hoch gehalten / das vergeht vnd ver⸗ 

aͤndert ſich mit der zeit / ſonderlich in ð artznei. Es hat ein jedes land 
ſein artznei / allein das die hochgelehrten der ſelben ſich ſelten annemen⸗ 
vnnd gebrauchen / ſie muͤſſen alle zeit beſondere artznei auß frembden lan⸗ 

den holen / welcher mit feiner compoſition vnnd geſchickten reden die ſach 
kan dar thůn / der iſt der berhůmteſt bei jederman / wie Plir ſagt li. vxiv. 
3.4.50 will ich auch ein mal geſchickt ſein / vnnd fie fragen / war zů iſt der 

nderbaũ mit feine zecken nun? Freilich werde etliche Cob ſie es ſchõ mit 
dem mundt nit bekeñen) im hertzen ſagẽ / ſie wiſſen nit wz es iſt oð wa es iz 

uͤchern 



e Voaon der kreũtter Vnderſcheid 
OR | buͤchern geſchriben ſtand. Wolan 

Aegypter = under baum. die — haben von diſem ge⸗ 
liecht / Wi voaͤchs jr liecht vn leuchtſel muͤſſen 
ewr > 

Sefdwul nemen / vnd das von ſamen / zů dẽ 
— | fo iſt es ein koͤſtlich kraut ds wild 

fewr / vnnd alle hitzige geſchwulſt / 
an den brüſten vnd den augen / zů 

— dempffen. Bei vns iſt es nur ein ſpe 
ctacul vnd luſt in den gaͤrten / vnd 

Forma, freilich auch zit vns auß frembder 
nation kom̃en / dann es iſt einrecht 
ſommer gewächs/mag kein reiffen 
oder froftleide / můß jaͤrlichs vom 
groen dotter farbẽ ſamen / der ſich 
dẽ groſſen hunds zeckẽ vergleicht / 
auffgepflantzet werden / im April⸗ 
len. Wann diſer ſamen die keimen 
herfür ſtoßt / bringet ein jegliches 
korn erſtmals zwei roter runder 
bletter/ jedes eins batzen breit. Fol⸗ 
gens kommen runde bꝛeite bletter / 
zwiſchen den ſelben ein runder / ho⸗ 
ler/rorechter hoher / zarter ſtengel / 
am ſelbigen werden die bletter inn 
der höhe dir aller groͤſten vnd breit 
ſten / des ſich wolin diſem gewächs 
zů nerwundern iſt / vnnd Wunder⸗ 
baum genent mag werden / dañ es 
haben gemeinlich alle andere ge⸗ 

waͤchs die groͤſten bletter gegẽ der 
wurtzel vnnd nit an den ſtengeln. 
Vnnd ſeind diſe groſſe bletter am 

Wunderbaum zů rings vmb außgeſchnitten / anzůſehen wie ein groſſer 
Genßfuůß / ein jedes blat mit ſeinen rippen vnd ſpitzen / ettlich mit vij ettlich 
mit ix. ein jedes blat mit ſeinen ſpitzen einer ſonnen gleich / vnd ſo es regnen 
will / thůn ſich die groſſen bletter vberſich / vnnd empfahen den regen/ das 
man etwan vber it. tag waſſer noch dariũ finde ſtehen. Der braun ſtengel 
iſt etwan weißfarb / melbecht / wachßt offt zweier man hoch / in der hoͤhe ge 
wint er neben ſtengel / mit jren gewerben vnd knoͤpffen / vñ an jedem gipf⸗ 
fel der ſelbigen wachßt ein draubechter ſtachelechter kolbẽ / der bringt zwei 

Zweierlei ¶ erlei bluͤet / gal vnd rot. Die vnderſt bluͤet iſt gaͤlfarb / wie das gedreiß an dẽ 
blüer, büchbeumen/che die auffgeben/feinds glarterunde Enspflin/als Erweiß⸗ 

ſen / ſo die verbluͤen / fallen ſie ab ohn frucht. Die ander bliterob den ſelben 
iſt rot / den Saffran blümengleich/nach den ſelben werde ſtachelechte koͤr 
ner darauß. Ein jedes korn aber iſt dreiecket / wie dz gefeß der dreibkorner 
wann die wol zeittig werden / ſpringen ſie auff / und fallen die zecken herauſ 
fer/als dan vergeht der groß dick ſtengel / mit ſeiner gantzen ſubſtanttz. 

Du nder⸗ 

baum Quare. 



— 0%. 

Namen vnd Wurckung. I Chbeil. wg 
Be! Donden Namen. 

Vnderbaum oder wundelbaum nent man Creützbaum und zecken 
koͤrner / Iſt eben das gewaͤchs welches Dioſc. lib. in. cap. clviij. Kiki/ 

Crotonem /Ricinũ / agreſte Seſanum / Seſeli cyprium / Syſtamma / Tri⸗ Sdanım. 
xin / vnd ſanguiem pyretu nent. Jedoch heißt das Seſamoides paruum 
‚auch Seſamum agreſte lib.iiij. cap. cxlviij. deßgleichen dz Sonnen kraut. 
Dioſ.lib.iiij. cap. clwvxxv. Ettlich nennen das gewaͤchs palmam Chaiffi/ 
vmb der bletter willen. Die andern Cataputiam maiorem / dieweil der ſa⸗ 
menden Springkoͤrnern gleich iſt. M. Vergilius ſagt man nens in Hetru A. Vergilius: 
ria vnd Thuſcia / Phaſelum Romanum. Serap. cap. ccyxij. nent diß ge⸗ 
waͤchs Kerua oder Cherua / vnnd ſpricht es heiß Pentadactylus / freilich Pentadadylm. 
vmb der bletter willen / vnd ſei das Cataputia maior dauon man oleum de | 
Cherua mache. 

* | OS IR 

Don der Krafft vnd Würckung. 
S ſeind die virtutes vñ Würckung der mehrer theil droben vnder der 
beſchreibung des Wunderbaums begriffen / vnd iſt die qualitet oder 

eigentſchafft diſes gewaͤchs zů woͤrme geneigt / ſoll mehr Eüſſerlich dañ in 
den leib genommen werden. — 

Innerlich. 
Reißig zecken koͤrner diſes baums zerſtoſſen vñ eingedruncken / pur⸗ agen pur 

RNgieren vnd reinigen den magen / füren auß waſſer gallenim ffülgang gieren  Bie« 
vnd oben auſſen durch brechen. Es iſt aber gedachte purgation auch ſehr den, 
muͤhſelig / dann ſie bewegt hefftig den magen vnd gantzen leib. Ich hab 
kein luſt zů ſolcher purgation — 

Da⸗ oͤlt von diſem zecken ſamen iſt ſubteiler complexion / vnd von na⸗ — — 
> tue woͤrmer dannbaumsöli / fagt Serapio/ dienet derhalben wol zů Mlißfarb, 
der mißfärbigen haut / zů den zitter malern / oder flechten / darmirgefalbt/ siehren, 
oder die koͤrner zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß darauff geſchlagen. Bitʒigt au⸗ 

Die grůne bletter zerſtoſſen / vnnd vber die geſchwollene hitzigen augen gen, 
vnd brůſt gelegt / benimpt den ſchmertzen legt nider die hitzige geſchwulſt / 
allermeiſt/ fo man die gruͤne bletter mit Eßg vñ gerſtẽ nützet vñ aufflegt. 

Don Spungförnern. Cap. XCIX. 
Reibkoͤꝛrner feind zwei gſchlecht / in allen dinger einander faffgleich/ ı. 
NT doc) ifkeine vilgeöffer mit fEengel vnnd famen dann dieander/dann 
der ſamen vergleicht fich den simlichen geawen Wicken / dife feind nit al 
enthalben zůfinden. Die Landtkraͤmer vnd wurtzel trager haben zů zeit⸗ 

— 2 
Das ander gemein geſchlecht gewinnt ſamen wie das Hanff kraut / im — 
eütſchen landt allenchalben gemein / die alten muͤtterlin geben der ſelbi⸗ 

gen 



= Von der kreücter Vnderſcheid 
koͤrner etwann 

Spꝛingkraut. | | F ober xj · zů einer 

ſchlechten hültzech⸗ 
ten wurtzeln / vnnd 
eintzigem braunfar 
ben ſtengel / von vn⸗ 
den an biß oben auſ 
ſen / mit langen feiß⸗ 
ten bletteren beklei⸗ 
det / die ſelbigen blet 
ter vergleichen ſich 
den Weiden vnnd 
Mandel blettern / 
auff der einen ſeiten 
weißfarb. Amgipf 
fel gewiñet der ſten⸗ 
gel im andern jar 
vil aͤſtlin vnd neben 
zweiglin / mit kur⸗ 
sen runden blettlin 
beſetzt / zwiſchen den 
ſelben wachſen gruͤ⸗ 
ne runde nüßlin / ein 
jedes mit dreien fech 
lin oder heüßlin vn⸗ 
derſcheiden / nit vil 

anderſt dann die ze 
FRI ckẽ koͤrner am Yun 

5 | R derbaum „So bald 
r — | die nüßlin dürzwer 

dẽ / ſpringen ſie mit eim knall von der ſonnẽ bis auff/als die ſchottẽ an den 
Pfrim̃en hecken / er jüngẽ ſich alſo widerumb vom ſamen / dañ diß gewaͤchs 

Tempin. werernitlenger dann zwei jar / iſt ein recht milch kraut / dann ſtengel /blerz 
ter vnd bluͤmlin / geben alle vberflüßige weiſſe zaͤhe milch. Der ſamen iſt 
fuͤß wie ein nuß / zů letſt brent er als Pfeffer oder Aron. | 

Donden Namen. 
Arımd das diſer ſamẽ außſpringt / heißt er Springkorn vn Spring 

ſamen / dieweil er auch im leib auffrůr mache / vñ beder ſeits außfert/ 
nent man jn nit vnbillich Dreibkoͤrner / zů Latin Catapuria / herba Las 
ctaria / Tithymalus. Von diſem vñ andern milch kreütern ſchreibt Theo. 
lib. ix. cap. xj. vnd Dioſ. lib. iiij. ca. clix. et ca. clx. et clvy. Nicand. in Theri. 

Das erſt milch kraut heiße Characias / Vallaris/ Cometes vmb der 
bletter willen / Amygdaloides / oder Gobios / das iſt Kreſſen kraut / das 

Rron englin, woͤllen ettlich für Kron euglin das man nucem vomicam nent) deütten. 
m | Das 



— 08; 
Namen vnd Würckung. 1: ße. com̃ 

Das ander milch kraut in Dioſc. Femella iſt daaue, das Dioſc. Myrſini⸗ 
tem / Myrtiten / vnnd Caryiten nent. Mich will aber beduncken das recht 
Thilys ſei bei uns frembd / dann ich kenn kein milch kraut das frucht brin⸗ 
get wie die baumnuß / wie dann ſolchs vom zweiten milch kraut gelefen 
bwürt / vmb des willen fo acht ich vnſere dreibkoͤrner gehoͤren vnder das cas 

pitel Lathyris / das Dioſc. auch Tithymalum vnnd herbam Lactariam 
nent. Wa aber ettliche vermeinen Thilys vnd Lathyrin ſei ein gewaͤchs / 
mit den ſelben will ich nit zancken / vrſach / es ſchreibt Theophraſtus nur võ 

dreien geſchlechten. — Fr a | 
Dis ſcheißkraut heiße Cataputia minor / und der famen Granum folis. 

Der Pandectarius nents Latiuam und Leruram / dann erder Griechi⸗ 
ſchen ſprachen nit wol kündig geweſen. C. Celſus lib. v. cap. vij. ſagt Lac ca 
prifici fi Lactuca marina / das die Griechen Tithymalum nennen / vnnd 
iſt eben das obgemelt Springkraut / von andern hernach im hunderſten 
capitel. ee et 

Von der Krafft vnd Dürckung 
Ale Springkoͤrner groß vn klein ſeind feüchter warmer compleviõ / 
ae ſelten in leib/ doch mag man zůr noturfft den ſamen vnd blet 

ter erwoͤen. E % —— 

uuetlih 
Er gemeinen Springkoͤrner (welche ſich mit der geſtalt vnnd groͤſſe Bauren pur⸗ 

dem hanff ſamen vergleichen)ptj.oder viiij. zerſtoſſen / vnd mir wein SM. 
eingedruncken / bewegen den gautzen leib vnden vnd oben / fuͤren auß (alſo 

genüser)Phlegma/Choleram / vnnd Melancholiam. Der milchſafft iſt 

ſchaͤdlicher in leib genom̃en weder die koͤrnlin / derhalben ein jedes ſich dar⸗ 
für wiſſe zů hicen. 

Die bletter mag man in fleiſchbꝛuͤ ſieden / vñ die ſelbig drincken / hat glei Scheiſſen vñ 

che Würckung den bauch vberſich vnd vnderſich 
zu bewegen, Bogen, 

Eüſſerlich. 
| Se: milch fafft von allen ſcheißkreüttern iſt hitziger vnnd ſcharpffer 

dann das kraut oder ſamen / darumb ſei ein jeder gewarnt / das er ſol 
che milch nit in leib beauch/die Landtſtreicher haben vil leüt mit diſer hi⸗ Landſtrei⸗ 
tzigen milch hingericht zům ſchiff Charontis. ———— 
So jemands haar wolt vertreibẽ an den augbroen oder ſtirnen / der mi — 

ſche diſe milch mit oll / vnd ſalb ſich darmit in der Soñen / es würt jm auß⸗ pn 
fallen / Ein jeder huͤt ſich aber das jm ſolcher faffenir an die augen oder an 
geſicht geſtrichen werd/dann das angeſicht geſchwült daru on würt gantz 

rot / gleich wie einer auſſetzig were. Diſe milch in ein holen zan gethon / be⸗ Bolczin, 
nimpt den ſchmertzen / es ſoll aber zůuor das zanfleiſch mit rotem wachs 
verſorget werden. | | 
Bemelter ſafft aller Springkoͤrner und Wolffsmildy/ etzen breñen vnd g,.., 
verzeren / ſollen zů den boͤſen wartzen / vbrigem fleiſch vnd boͤſen flechten / Wargen. 
die ſelbige zůuer zerẽ/ genom̃en werden. Etůche fo diſen milchſafft ſamlen/ Fewachs. 
thůn darunder Erweiſen oder Bonenmeel/ machen darauß kleine paſtil⸗ 

/ los / düücknen die felbigen in der heiffen Sonnenzc. Don 



Von der freücter Vnderſcheid 

Von Wolffsmilch. Cap. C 

Gemein Wolffsmilch. Wolffomilch in waͤlden. 
Das dritt. | 

" Nor ſchon die zwei erſten Tithymali Diof.deßgleichendas dritt Para 
lios vnd ſibend Platophyllos genant / bei vns Teütſchen / wie ettlich 

meinen nicht wachſen / ſo finden wir doch vil der ſelben geſchlecht / nemlich 
das obgemelt ſpringkraut / das wir ein Myrtiten oder Lathyrin vermei⸗ 
nen. | we 

Darnachdas groß Teüffelsmilch/des blerter dem Springkraut gleich 
feind/der famen aber auß ſeinen ſchalen / nit groͤſſer — — 
Der ſtengel iſt rund /rotfarb / eintzig / oben auſſen mit vilen aſten vnnd gal 
farben kronen / vnder welchen aͤſtlin oder flügeln kriechen die kleine dreieck 
te nüßlin herfür gegen dem Augſtmonat. | 

Zům dritten das gemein Wolffsmilch/ innden gärten und weingärten 
mir dem eingigen holen ſtengel / iſt ein recht Summer — ſchoͤ⸗ 

ne kronen 

» bi 

—* 
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Namen vnd Würckung. I Theil. * 
Nr PR rd | . ne kronen / etwañ iij. oder iiij. nebẽ 

Die lleinſt Wolffomilch. einander / auff dem eintzigen ſten⸗ 
gel / ein jedes gewerblin iſt mit drei 

| ‚ SUN en runden bletlin vmbleget / die ver 
——— Il gleichenfidy den Burtzel blettern / 
—— INT: bluͤet ſchweitzergruͤn / darauß wer⸗ 

den auch nüßlin mit dreien vnder⸗ 
ſcheiden / darauß ſpringt das braũ 
ſaͤmlin / dem růbſamẽ nit vngleich / 
dorret alle jar mit wurtzel / ER 
sndblümen. _ 
Zuům vierdten findt man ein ge⸗ 

ſchlecht auff den aͤckern / etwan an 
den rechen / in allen dingẽ dem drit 
ten geſchlecht C jengemele ) gleich / 
außgenom̃en das erwan vier oder 
fünff ſtengel võ einer wurtzel wach 
ſen. Die blͤet auff den kronẽ / würt 
gaͤl mit purpur rot vermengt. 

Zum fünfften finde man noch * 
ein Wolffsmilch inn den waͤlden / 
vnd ſein gemein geſchlecht auff dẽ 
ſandechten rechẽ / etwan auff feuch 
ten awen. Wachſen von einer wur 
el vier oder fünff ſtengel / von vn 
den an biß oben auſſen mir ſchma⸗ 
len vnd langẽ bletlin bekleidet / wie 
das aller gemeinſt Lynkraut. Dz 
groͤſſer findt man in den ſandechtẽ 
waͤlden mit gaͤlen vnd purpur far⸗ 

ben kronen / die wurtzel an jn beden 
— | voaerderben nit im Winter / fonder 

ſchlagen järlichs auß / vnd iſt das erſt kraut under allen kreüttern / das ſei⸗ 
ne junge dolden oder Spargent fo bald die bluͤet vnnd ſamen zeittig wer? 
den)vonnewen herfür ſtoßt / dz iſt gegen dem Herbſt / welche junge Spar 
gen gegen dem Aprillen / mit jren milch wurtzeln / meins verſtandts geſam⸗ 
let werden follen / als dann gerectificiert vnnd auffgehaben. Diſe bede Collecio Eſalæ. 
Wolffsmiich ſeind einander aͤnlich. Das in den waͤlden würt etwan elen 
hoch / vnd gewint ſchoͤner vnd roͤter kronen dann das gemein / ſo man al⸗ 
lenthalben auff vngebawten aͤckern vnd rechen findd. 

Vber die geſchlecht alle / finde man auff ettlichen ſtupffel aͤckern gegen 
dem Herbſt /ein ſteudlin als ein kleins beumlin / ſpannen lang / mit vilen 
zincklin / ſeind bekleidt mit ſeer kleinen blerlin/die vergleichen ſich dem wel⸗ 

ſchẽ Quendel / des ſaͤmlin iſt in dreifaltigen kleinẽ ſchoͤtlin verſchloſſen / wie 
der anð w ffsmilch / des kreütlins werde nit vil leüt acht genomẽ haben. 

¶ In hohen dunckelen feuchten bergen / indälern/ vnd hohen waͤlden des 
Schweitʒer gebür — — iſt mit ſtengel / blũmen / blet⸗ 
tern / milch / ſafft vñ wurtzelen den Springkreüttern oder — 

* 
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Lataric habe: 

Coccos. 

Pityufa. 
Turpet. 

Mu ¶Von der kreücter Vnderſcheid 
EopafieneWeifemieß, Karte de 

| feheiden kan. Aber 
der geſchmack vnnd 
ſonderlich der milch 

— 86 
E77 En 

FE ſafft vnd wurzelift 
gantz ſuͤß / brent oder 
beißt nit wie gemei⸗ 
‚ne Dreibkoͤrner / der 
klein gaͤlfarb ſamen 
ſo auch außſpringt / 
iſt rund dem Hirſen 
beinahe gleich. 

Vonden Na⸗ 
men. 

Joſcorides li. 
riij. ca. cliv. nen 
net diſe milch⸗ 

kreütter alle zůmal 
mit eim namen Ti⸗ 
tbymalos / das die 
Römer Ractariom 
berba/ Ractucam 
marinam / oder La 
ctucam capıina 09 
der Afıninam nen? 

| nen/ darnach vnder 
un; ſcheidt er fie alfo. Dz 

— erſt milchkrant iſt 
| = — das maͤnnlin / vnnd 

heißt Characia / Vallaris / Tometes / Amygdaloides / vnnd Kobios. Das 
ander iſt das weiblin / vnnd heißt Thilys / Mirtites/ Mirſmites Caryites. 
Das deitt iſt Paralius / Maritimus oder Tithymalis latine Lactariola 
herba / oder Papauer / im Theophraſto Coccos. Das vierd heißt Helioſco⸗ 

pios / id eſt Soliſequus / Sonnen milchkraut. Das fünfft Cyparißias. 
as ſechſt Dendrodis / oder Arboreſcens Eſula. Das fibent Platyphyl⸗ 

los / Leptophyllos⸗ Latifolius Bꝛeit milchkraut / vnnd Tenuifolium das 
iſt zart vnd dünblat. In gemeltẽ capitel Diof.feind jengenarntefiben kreüt 
ter alſo benent vnnd vnderfebieden. Folgends aber ferse Dioſco. noch ein 
milchkraut / das nent er Pitynſam / Clima oder Sarmentum / Viticulam / 
Crambion/Paralion/Conopicon vnnd Turpet /ſagt darbei es ſet ein art 
von Cyparißia des fünfften milchkrauts. Nach dem capitel Pitynſa fol⸗ 
gen zwei andere milchkreütter / das Lathyris ( von welchem drobẽ gehan 

delt iſt vnd das klein kreütlin Peplos / das nent Diofe. Sycen vnd Spu⸗ 
o meum papauer. Darauf zůerlernen das vil Tithymalides feind/ mögen 

4 

all bei vns der (harpffen milch halben Wolffemilch 08 Teüffels milch heiſ 
ſen. Des 
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Namen vnd Würckung. I Theil. cr 
DE fen. Des famen halber der von jn al 
Suͤß Wolffsmilch. len außſpringt / vnd ſchwerlich pur⸗ 

— moͤcht man ſie alle Spring⸗ 
oͤrner / Dreibkoͤrner / vnnd Scheiß’ 

koͤrner nennen. | 
So wir nun die ſchrifft Dioſcori 

dis vnd feiner nachkom̃en als. Pli⸗ 
nij / Galeni / vnd Pauli Aeginere zů 
ſamen bringen / moͤgen wir auß di⸗ 
ſen milchkreüttern auch drei ge⸗ 
ſchlecht in Germania finden / nem⸗ 
lich die gemeinen Dreibkoͤrner / mir 

den langen fhmalen Weidenblers 
tern für eins. Zům andn dz gemein " 
groß Wolffsmilch / mit dẽ Burtzel 
blettern / mit ſeinen geſchlechten für 
das zweit. Zům dritten die gemeine 
Wolffs milch / mit jrem ſchmalẽ lan 

gen Lynkraut 08 kiffern blettern 
für dz dritt milch kraut. Wa man 
aber die drei geſchlecht gründtlich 
in ſpecies will theilẽ / wie Plinius li. 
xiv. ca. viij. vom Lattich redt / wer⸗ 
de wir auff die acht finde. Erſtlich 
die obgemelte dreibkoͤrner Lathy⸗ Lathyru. 
ris / dz wir auch Myrfinitennchen. 
Das and groß Teuffels milch auch 
mit langen Mandelblettern / doch 
gruͤner / zaͤrter / vñ gantz kleinem ſa⸗ 

EEE, men haltẽ wir für Dendrodes / oder Dendrodes. 
Aꝛrboreſcens. Darnach die zwei mit 

| = den Burtzel blettern / vnder welche 
ð gemeinſt vñ ſum̃erkraut / mit dem eintzigen holen ſtengel vn kurtzen wur 
tzel / ſampt den groſſen mit vilen ſtengeln / auff den wilden feldern / ſo nic ge⸗ 
bawet werden /das auch den Winter an ſeiner wurtzel nit ſchaden leidet / 
achten wir für Helioſcopios oder Soliſequa. Die gemeine Wolffsmilch Heliofopios: 
mit den ſchmalen Lynkraut blettern bekleidet / das kleinſt auff den rechen 
an den ſtraſſen / darnach das groß mit hohen ſtengeln / mit ſchoͤnen purpur 
bluͤmlin / ſo in dẽ waͤlden gefunden würt / auch mit Kiffern blettern / achtẽ 
wir Cyparyßias / welches die gemeinen artzet Eſulam minorẽ neñen / vnd Cparyßian 
iſt dz Scebram oder Alſcebram der Araber/on angeſehẽ das Si. Januen 
ſis vermeint Eſula ſei kein Tithymalus. Das aller kleinſt ſteudlin mit den 
ſchmalen bletlin / wie des welſchen Quendels oder des Weggras / acht ich 

für das milchkreüttlin Peplos / das Dioſco. auch Spumen papauer nent. pop, 
zZů letſt haben wir droben im BengelEraut ca. lxij. von eim Springkraut 
ei / u — ich == 

vr Leptophyllos / in Apul.cap.cip.beißt es Perſiten / Aſclepiu / Diadema Leptophylion 
vnd Tritam. Aber Dio-Paralium oder Maritimum hab id) a vns | —— 

No 

US) 

* 



Don der Freiiscer Vnderſcheid 
gefeben dann es follam Meer geſtaden wachfen . Deßgleichen bab id) Pi⸗ 
chyuſam Dioſ. nit gruͤn gefcben / wir halten aber das felbig Pityufa vnnd 

Turbith. das Turbith / ſo man jetzundt braucht / gentzlich mie de Griechiſchen Actu⸗ 
ario fiir ein ding / vnd iſt eben das Auicenna libro ij. capite ccccxcj. Meze⸗ 
heregi nent / wie wol er dz gewaͤchs sweimalCvilleicht auß vnuerſtandt) be⸗ 
fchzeiber/ erſtlich im gemelten Mezeheregi / vn darnach vnder den namen 
Turbith capite dccxj. vnd iſt eben das Tuꝛbith / dauon die andern Arabes 

Sersp.cap.zo, WU ſchreiben / als Meſue. etc. Auß genommen der Serapio hat ſein eigen 
Turbith / das iſt das Tripolium Dioſcor. libro iiij. capite cy vxx· Daher vil 

diſen argwohn haben / ja auch lehren / Tripolium ſei der Turbith / das doch 
nit müglich iſt / vrſach die wurtzel Tripolij( welche Dioſ. Pſychen / Merida / 
Potamogetona Stachiten und Caliumarem uwent iſt eins gůten geruchs / 
das man an vnſerm Turbich gar nit ſpuͤren kan. Alſo haben wir zweierlei 
Turbith der Araber / darauß nit wenig vnrhat gefolget / darumb ſoll man 

acht haben wann man Turbith finde geſchriben wer der lehrer ſei / iſt es der 
Serapio / ſo ſoll Tripolium Dioſ. veſtanden werdẽ / iſt es aber Meſue / Rha 
ſis oder Auicenna / ſo ſoll der breuchlich Turbith / den wir mir Actuario Pi 

cyuſam nennen genommen werdeu. ER 
Etlich meinen diß kraut ( Eſula dulcis) fei Plinij Miliaria.Aberds ge 

ſchlecht wils nit leiden / dañ es Eanfich der Springkoͤrner vn Wolffsmilch 
gar nit verleugnen / wie dann diſe contrafactur klar außweißt. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Etzẽ / Brennẽ Die Wolffsmilch kreüter etzen und brennen / fürtꝛeffenlich der milch⸗ 

| faffe von inen allen/ mögen onfchaden felten inleib genomme werden 
die beft vnſchaͤdlichſt Wolffsmilch iſt die mirden ſchmalen langen blettern 
dem Lynkraut aͤnlich / doch das allein die wurtzel vnd nit die milch in leib 

| gegebenwerde., : — 
wWundẽ heff· ¶ Es hat diſes krauts wurtzel (verffand Eſule dulcis )ein beſondere zůſa 
ten / Bogen. men ziehende würckung die wunden zůhefften Es macht aber / in den leib 

genommen diſes gewaͤchs ſafft oder pnluer faſt Eoen/wiedannalle Dreib 
koͤrner oder Eſule zůthůn pflege. 

| Innerlich. 
Da % eüſſerſt rind difer wurtzel ein nacht vnnd ein tag inn milch / oder eſ 

* fig gebeißt / vnd widerumb gedoͤrrt / geſtoſſen vnd gepüluert / und eins. 
fa Waſ halbẽ auinzen ſchwaͤr mir wein oder honig waffer gedruncken /treiberauß 
er weſſerige boͤſe feüchtigkeit vnd Choleram / nůtzlich den waffer ſüchti⸗ 

5 gen menfchen. - | 
Bozenjonnd ¶ Die famen von allen milch kreüttern baben gleiche würckung / aber ſcher 
ſcheiſſen. pffer vnd hitziger in allen dingen / machen kotzen vnd ſcheiſſen. | 

Zů den waſſer füchtigen mag man nachfolgende pilulas machen/ vnd ei 
nem bloͤden menſchen jedes mal on ſchaden ein halben quinten / vnd einem. 

krefftigen menſchen cin gantzen quinten eingeben/ die bereit mann alſo· 
Nemet die bereiten wurtzel vonder ſchmalen Wolffsmilch ein loth / Aloes 
zwei loth / Maſtiche ein quinten / jedes ſonderlich pulueriſiert / vnnd durch 
einander mit Fenchel waſſer oder Balſam kraut waſſer zů eim teiglin tem⸗ 

| periert 



MU. 

Namen vnd Wärckung. 1 Shall ſi 
periere und von newem durcheinander gefloffen / Laß die maſſa oder teig 
Iinvbernacht ſtehn / —* mag man kleine oder groſſe pilulas formie⸗ 
ren vnd den krancken (wie vorgeſagt) eingeben / die operieren oben vnnd 

vnden mit kleinem ſchmertzen / bekom̃en darnach faſt wol den waſſerſi üch⸗ 
tigen/ond keichenden menſchen. | Beiden 

Euſſerlich. 
9 Er nutʒ vñ brauch aller Wolffsmilch / iſt faſt drobẽ vnd den Spring 

koͤrnern angezeigt / haar / grind vnnd warge Bas — 

Man mag auß den zerſt oſſenen wurgeln / Ereiserer und milch/ ein treffen, W — 
liche gůte ſalb machen zů dem erbgrind / vnd iſt ein beſonder experiment. — 

Von Nachcſchadt. Cap. CI. 
Stra. | Schlutten. 

Ten — nur zwo —— * de ſchlaaff Theolib.sie, 

bring / die ander foll ſchellig vnd vnſinnig machen / das ge die li... 14 
iij 



Sewfrsus, 

1. 

Wald Nacht 
ſchadt. 
Deldentz. 
Locus · 

Tempis. 

2 

Schlutten. 
Juden dockẽ. 

Stein. 

3. 

Gemein
 

Nachtſchad
t. 

ou. Loc. 

u. Forma, 

Donder freier Vnderſcheid 
zwo letſten / von welchen Diof. lib. iiij. redt / vnnd bringeiiij.gefchlechr/die 

zam vnd ſchwartz. Die ander mit den holen ſecken vnd roten kirßen / welche 

bede on ſchaden mögen geeſſen vnd genoffen werden. Die zwo letſten Theo 
phraſti Nachtſchadten ſeind in der ſpeiß vntüchtig / darumb das ſie vnzim 
lichen ſchlaaff / dollheit vnd ſchelligkeit bringen / deßgleichen wa ſie vnder ð 
Sew aaß kommen / welche daruon eſſen / ſterben muͤſſen. 

Die erſt vnd zam Nachtſchadt wachßt nit in den gaͤrten / man voͤlle ſie 
dann darein pflantzen / ſonder wirt auff den hohen waldtgebirgen funden/ 
nemlich im Ydar in ð Graffſchafft Veldentz / auff der Nahe / deßgleichen 
hab ich fie auch vmb Hornbach un wald der Scheyd genant) funden. Iſt 
ein feiner ſtaud / etwan iij. elen hoch / mit neben runden äften/als ein baͤum⸗ 
lin / die ſtengel werden zum theil keſtenbraun / die bletter vergleichẽ ſich dem 

andern gemeinen Nachtſchatten kraut / doch breiter vñ von farben ſchwer 
tzer. Im Meien vñ Brachmonat gewint diſer Nachtſchatt lange hole blů 
men als ſchellen braunfarb vnd bleych / als die halb zeitigen feigen. Wann 

Dillkraut. So bald ein kalter froſt das kraut und fruche vberfelle/ můß es 

4 
mit ſeiner gantzen ſubſtantz ſterben. 
Den vierdten Nachtſchadten den Dioſ. in ð dritten ordnung beſchreibt / 

| | hab 



“> 112. 
Namen vnd Würckung. I Theil. U 

hab ich in Bermania noch nit ge⸗ — 
Nachcſchadt. ſehen / da ich ſolchs ſchreib. Doch Ann 

gärtenvnd weingarten ein ſchaͤd⸗ 
* lich kraut / elẽ hoch / des bletter ſich 
DE ettwas zů dem gemeinen Nacht⸗ 

ſchadten ſchicken / doch mehr zů der 
— Miſtmiltẽ / ſeind zů rings vmbher 

mit ſpitzen kerffen außgeſchnitten / 
ein jedes blat anzůſehen wie ein 
Genßfůß. Der ſamen iſt melbecht 
zůſamen gedrungen / wie der kleinẽ 
Milten ſamen. Iſt ein ſchaͤdlich vñ 
toͤdtlich kraut den ſchweinen / dañ 
welcher ſaw diß kraut vnder die Sew gifft. 
ſpeiß kompt / vnnd daruon iſſet / die 
můß ſterben / iſt offt mit ſchaden 
waar erfunden. Im Gaw nent mã 
diß kraut Genßfuͤſſel. 

Donden Namen. — 
OS erfEvundsamoderwab = 

Nachtſchadten würt am ge⸗ Mebrfelden, 
bürg des groſſen gewaͤlds Pdar/ Sirckenfeld. 
bei Nohefelden vnd Birckenfeld / 
Sewkraut genant / dañ es ein koͤſt 
liche artznei zů den ſchweinen iſt/ 
wann ſie im Brachmonat von hitz 
oder ſonſt kranck werden / als dañ 

— —6 pflegen die einwoner das kraut im 
23 — gebůrg zů füchen / vñ den ſewen in 

dcr koſt einzůgeben / als ein recht 
peſeruatiuum für alle gifftige ſchnelle kranckheit / vmb des willen würt dz 
kraut auff 8 Nahe von ettlichen in dẽ gaͤrten gezielet vn zůr notturfft der 

— a — Zamer Nacht 
lo / Aſtriſnurum / oder ac ucurge Scubulum vi Cacubalum nennet. Das —S— 

fir Mandragora / dann ſie ein Narcotica radix iſt. Mandragora 
v a = = [ar \ TE = (x) — 9 = = 8 8* © 2: 8 2* * = — — 8 I 3 Bi Bi a — Ex * 

Die dꝛitt vnnd aller gemeinſte Nacht ſchadt iſt meins bedunckens das * 
vierdt Solanum / oder Solanam Dioſ. welchs er Strychnon se; 
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Don der kreütter Vnderſcheid 
hoc eſt furiofum/oder Dolwurtz neñet. Anderenenen fie Perfion/ Thryon / 
Amydron / Enord vn Pentadrio / Orthogyion. Jh acht diß ſei dz zweit A 

apollinaris. pollinaris / von welchem Apul. ca. xxij. ſchreibt / vñ nents Dercean / Stry⸗ 

chnon / Manicon / Dorcinion / Cacabon / Baccinam / Colida. Das kraut 
apollo. ſoll Apollo erfunden / vnd dem Aſclepio zů den gifftigen wundẽ angez eigt 

haben. Diſe Nachtſchadt nent Celius Aurel.lib. ij. cap. xiij. auch Vuam lu 
pinam / die můß die zam garten Nachtſchadt ſein der jetzgelehrten. 

Das vierd ſchaͤdlich Sewkraut laß ich bei vns auff diß mal ein gifftigs 
chelligs Nachtſchadten bleiben (dann die alten weiber die ſolch kraut 
durch die erfarung mit ſonderlichem ſchaden der ſchwein gelernet / geben 

Schweinß⸗ jm den namen Schweinßdot / Sewplag / Genßfuͤſſel) biß ich dz ander giff⸗ 
ot, tig Dosycnion Plinij / darmit man die Spießeifen vergifftet hat / erfare. 
ER Fröel. Wiewol Dorycnion in Dioſco.lib. iiij. cap. lxxiij. ein beſonders fein ſoll / je⸗ 

doch bezeügt Diofc.felbs lib. vj. cap. vj. Dorycnion werd Solanum furio⸗ 
ſum genennet / das iſt Dolkraut Plin. nent in Naurita / vnd Manicon E⸗ 

EN rytbzon/aber den dritten Solanum Diofc.mir den roten koͤrnern / in ſchot 
Xenoerates, ten verſchloſſen / hab ich noch nit geſehen / dorfft wol des meiſters Kenocras 

tis / das er mich leret gründtlich die Nachtſchadten Theophraſti / Dioſc. 
vnd Plinij. vnderſcheiden / dieweil ſie alle drei / ein jeder ſeine Nachtſchad⸗ 
ten oder Strichnos hat. Doch ſo ſchreiben wir auch nicht in diſem bůch 
von den gewaͤchſen die auff dem Meer wachſen / fonder was Germania 
vermoͤge. Dioſc. nent feinen dritten Solanum auch Manicon/oder furio⸗ 
ſum / vnd Dalicacabum/Dypnoticon/Dircion/Dosycnion/Lalliada/Cy 

colida / Acubum / Apollinarem minorem / Vlticanam vnnd Opſaginem. 
In Plinio heißt er Morionvnd Moly. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Fr ſeind zů den kuͤlen Nachtſchadten kom̃en / vnd fagen das der za⸗ 
me wald Nachtſchadt( von etlichen Sewkraut genant ein edel gůt 

gewaͤchs iſt für alle hitz / Innerlich vnnd Eüſſerlich bede vihe vnnd leüten 
wol zůbrauchen / manfollaber deſſen nit zůuil auff ein mal einnem̃en wie 
folget. 

Innerlich. 
As kraut mit feiner bluͤet vnnd zeittigen frucht gebrant im ende des 

rn: D Meien / gibt ein edel waſſer zů allen hitzigẽ preſten / mwẽdig des leibs 
— alle mal zween oder drei loͤffel vol gedruncken / vnd auch Eüſſerlich mit lei⸗ 

nen duͤchlin auffgelegt / benimpt Calſo genützt) die groſſe birz des Choleri⸗ 
Sewkranck⸗ ſchen magen vnd der entzündten lebern / iſt derhalben durch die erfarung 

4 

beır, zů der hitzigen SewErandheitin den rüff kommen / vnnd Sewkraut ge⸗ 
nant worden / wann du aber deſſen zůuil wolteſt brauchen / ſo würt es dir 
bekommen wie dem man von Erbach bei Hohenburg Anno M. D. elj. 
Gieng der felb man im wald vnd als er ungener diß gewechs mit ſeinen lu 
ſtigen beeren erſahe / aße cr der ſelben ein gůte ſchüſſel voll / ward aber dar⸗ 
nach am andern tag ſo doll vnd vngeſchickt / das man jnen wolt gen Wid⸗ 
dersdorff haben gefuͤrt etc. ich beſchied auff der leüt anbringen / man ſolt jm 
des ſterckſten weins zůdrincken geben / alſo geſchach das er entſchueff / vnd 

SER | ward 
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Namen vnd Würckung. I Tel. cm 
ward widerumb gefund / vnnd lebt noch zů difer Zeit. | 

Eüſſerlich. 
5 Je gruͤne bletter indem groffen hitsigen hauptwee vbergelegt / ſtillen Grob hisig 
den ſchmertzen mit nidertruckung der groſſen hitz. — 
Das gebrant waſſer alſo genütʒt / hat gleiche Würckung. Diß kraut zer⸗ Augen / Oren 

ſchnitten und vbergelegt / dempfft vnnd drucket nider alle hitzige geſchwaͤr Sid igen ma 
der augen vnnd ohren. In gemelter maſſen auffgelegt / leſchet den hitzigen gen Leber. 
magen / die entzündte leber / alle hitzige brennende ſchaden / das wild oder Wılöfew:. 
heilig fewr / ſtulet auch den weibern jren fluß / den ſafft mit wollen vberge⸗ Weber fluß. 
legt / vnd peſſaria darauß gemacht / vnd in den leib genommen. 

Der ſafft mit eier klar temperiert / vnnd auff die breñende flieſſende au⸗ Flieſſende an 
gen gelegt / ſtillet den fuß mit hinlegung des ſchmertzens. gm. 

Zůr heilung der hitzigen offenen flieffenden ſchadẽ mag mandifen faffe Wundfelb, 
mit bley weiß vnnd füber glett vermiſchen vnnd einedelefalb darauß ma⸗ 

* Schlutten / Boberellen. 
Se weit Nachtſchadt von ertlichen auch Juden kirßen genant / iſt 

Reiner außtreibenden krafft / mag in leib on auch auſſerhalb des leibs 
genützt werden. 

Innerlich. 

den harn vnd flein/reinigerdienieren vnnd blaſen / ſeubert alle Jrmerliche Merem- 
Blaſen. 

a Euſſerlich. 
& As Braut /faffe vnnd waffer iſt Eüſſerlich wie die erſt geſetzt Nacht⸗ 

7 (ade zůbrauchen. | | 

Gemeiner Nachtſchadt. 
8: gemein Nachtſchadt vñ das ander Sewkraut oder 6) enßfuͤſſel⸗ 

ſeind bede kalter qualitet / ſollen ſelten in leib geben werden. 

Innerlich. 
Achtſchadten kraut braucht man nit in den leib vmb ſeiner kalten na ee 

9 Pur willen/das fihe man offentlich an den feh weine /fo bald fiedanon Sew ſterben. 
eſſen / muͤſſen ſie ſterben. Das gebrant waſſer aber / ſo es zwei oder drei jar 
alt iſt worden / mag man zimlich in den hitzigen febern eingeben ohn ſcha Pinigefe 
—* gleich wie Seeblůmen waſſer / mag eins für das ander genom̃en wer? bꝛes. 
RE ; Er 

Eüſſer⸗ 
* 

— 



Von der kreiierer Vnderſcheid 
Küſſerlich. 

Repercußiuum. VIne vilen kreüttern iſt kaum eins dz mehr hinderſich treibt / ſchmer 
Schmergen sen ſtillet / vnd bisslefchr/als eben der gemein Nachtſchadt / würt der 
— halben zů allen hitzigen ſchmertzen des haupts / der augen / ohren / des rot⸗ Sis legen. Jauffens / des magens / der entzündten brůſten / lebern / nieren / blaſen / vnnd 

heimlichen glidern billich erwoͤlet / dẽ ſafft herauſſer gedrucket / waſſer auß 
Vnguentum po dem kraut gebrant vnd vbergelegt / oder andere ſaͤlblin als populeon vnd 
buleon. dergleichen daruon bereitet / wie dann ſolchs ein jeden wundartzet für gůt 

anſehen will. 

Von Wolffsbeer oder Stern⸗ 
kraut. Cap. ci. 

Jeweil dife einzige Beer an 
jrem flengel von ertlichen vua 

Lupina / oder Dulpinagebalren 
würt / hab ich fie nach den Nacht⸗ 
ſchadten woͤllen ſetzen. In den ſchat 
techten dicken vñ feüchten wälden/ 
deßgleichen an ettlichen rechen / am 
gebürg / bei den hecken / wachßt ein 
glatte ſinwele wurtzel / faſt lang / hin 
vnd wider außgeſpreit / wie ein lan⸗ 
ger wurm / von farben erdenfarb/ 
als Oger / außderfelben wachen 
runde braune ſtengelin / ohn alle 
knoͤpff/ wie dz Pfaffen roͤrlin / ſpan⸗ 
nen hoch / vnnd am oberſten der ſel⸗ 
ben ſtehn vier ſchoͤner grüner blet⸗ 

ter auff einem jeden ſtengelin / die 
ſeind wie ein ſtern von einander ge⸗ 
ſetzet / ein jedes blat iſt formiert wie 
ein Nachtſchadten blat. Mittẽ auß 
den ſelben kronen / oder geſtirnten 
ſtengeln wachßt ein ſchoͤns geſtirn⸗ 
tes bluͤmlin mit dreierlei farben zer⸗ 

ctheilet. Erſtlich mit vier ſchwartz⸗ 
kleiner bletlin / darnach acht 

kleiner geler ſtroͤmlin oder hoͤrlin / 
vnnd in der mitten des ſelbigen ge⸗ 
ſtirntẽ bluͤmlins ſicht man ein gantz 
purpur braunes viereckets knoͤpf⸗ 

— lin / wie ein aͤuglin anzůſehen / dar⸗ 
auß würt ein ſchoͤne braune beer / wie ein groſſe Heidelbeer / eines wilden vñ 
doch ſuͤſſen geſchmacks wie der wald Nachtſchatten beeriin. Im end des 
Apsillen gewinnet das kraut feine blůmen / ein jeder ftengel aber nirmehs 
dann ein eintzigs geſtirnts blůmlin / vnd eingigo berlin, 

Von 

Augenkraut. 
Paronychia. 



MNanmen vnd Würckun
g. I a 

k Von den Namen. 
St nun diſe geſtirnte beer das recht vua Vulpina oder Canina / wie 
ettlich meinen / ſo ſeind die namen droben in der Nachtſchatten ange⸗ 

zeigt. Ettliche weiber nennen die ſternen bluͤmlin vmb der geſtalt willen 
Augenkraut / vnd Sternkraut / vnd das nicht vnbillich / dann ich halt di⸗ 
fe blům vnnd kraut für ein Aſter / aber nit für das Atticus / von welchem Alkr. 
Dioſc.lib. iiij. cap. cyv. ſchreibt / vnd ſpricht man neñ das ſelbig Aſteriſcon / 
Aſterion / das iſt/ Sternenkraut vnnd Hiophthalmon / das iſt Oculum 
ſuis / Sew aug/ond Bubonion / vnd herbam Inguinalem / vnd Rathibi⸗ 
da / vnd ettliche Alibium. Ich kan aber ſolch kraůt nit für ein Pardalian⸗ paraalianche 
che halten / dann jeder man weiß / das diß gegenwertig kraut faſt kuͤlet / das 

thůt aber kein Aconitum. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
SE; Eraucmit feiner einigen beereift eben der natur vizeigenfe Wafft / 
RT wiedie kalten Nachtſchadten kreütter / würt auch in gleicher maſſen 
Eüſſerlich zů den hitzigen ſchaden auffgelegt / welches die erfarung taͤg⸗ 
lich beweißt. 

Eüſſerlich. 
& As kraut gruͤn zerſtoſſen / vnnd pflaſters weiß auff die geſchwollene Hitz und ge, 
Rſmacht vnd heimliche glider gelegt / iſt ein principal vñ fůrtreffenliche ſchwulſt an 
hilff/ bede / hitz und geſchwulſt der ſelben nider zůlegen. =, beimligen 
Zů den hitzigen augen mag diß kraut oder ſein gebrant waſſer gleicher ten. 

geſtalt erwoͤlet werden. Solchs mag man zů andern hitzigen preſten auch Hagel wur 
nemen vnd aufflegen/alsnemlich sum geſchwaͤr der nagelwurtzel / genant zel. 
Paronychia. 

Ettliche meinen ſo man diß kraut mit der lincken hand abbrech / vñ an Superſuti⸗ 

die geſchwollene macht binde / es ſoll dardurch der ſchmertzen gemiltert vñ 
gewendet werden. 
¶ Ettlich ſprechen das diſe beer ſchlaffen machen / wañ fie geſſen werden / 
Ich will jr nit verfüchen/möche villeicht gar entſchlaffen. | 

Von Braunellen. Cap. CU. 
S; wir andie Braunellen kom̃en / finden wir swo miebloenblümen/ 

| zwo mit brauuen vnd drei mir weiffen blůmen. Dife ibenFreürer ba 
ben vaſt einerlei blatt / ſtengel vnnd wurgel. Die erſt bloe Braunell iſt auch 
ein Glentzen blům / dann im Aprillen findt man ſie auff den wyſen / an den 
graßgaͤrten / vnnd etwan an den graßechten rechen / deren bletter ſeind 
ganz lind/weich vnd ſchwartzgruͤn/ der geſtalt nach wie die bletter an der 
Bachmüntʒen. Die wurtʒel iſt zaßecht als an den Wegerichen. Im April⸗ 
len ſtoßt diß kraut ein vierecketen holen dolden oder ſtengel / ſpannen lang / 
das iſt die blům / dann am felben ſtenglin wachſen zů rings vmbher die blo 
en bluͤmlin / nit anderſt daun am Hanenkamp / oderals ander grundre⸗ 
ben. Zwiſchen den blůmlin ſeind ettliche kleine braungruͤne bletlin geſetzt 
biß oben auf. Die blům reucht zimlich wol. Im Brachmonat — ſich — | ig 

ir 

* 

v⸗ 



RD Von der freütcer Vnderſcheid ER 
m el vnnd blümen verloren / wie die Pfaffenrd:lin / das Fraut aber 

fladert hin vnnd her auff der erden / als Egelkraut / mit vil klei⸗ 
nernrundenbletlin dann in ſeiner bluet / es moͤcht wol des kriechens hal⸗ 

ben auch Serpentaria genent werden. | 

Bꝛiaunellen. * Gulden Gunſel. | 

- 

—— 

2. Von diſem erſten geſchlecht / findt man zů zeiten in den graßechten waͤl 
den / ettlich Braunellen mit gantz ſchnee weiſſen blůmen / ſonſt der erſten 
gantz aͤnlich. => — 

*Die ander mit der bloen verſetzten blůmen zwiſchen dem ſtengel vnnd 
4X Ber: 0 Dur 4 SZ a — — 

a 7 u a 
re n gleich / außgenonien das diſe nit 
glatteblerrer/fonder gans rauch vnd harechte bletter vnd ſtengel gewint / 
gantz Eſchenfarb. Die bloen blůmen riechen auch lieblicher. 

Die andern zwo von jetziger art / tregt die ein gantz braune / die ander 
ſchnee weiſſe bluͤmlin / vmb jre dolden oder ſtengel. Beder bletter wurtzel 
vnnd geruch / vergleichen ſich mit den bloen / werden ſelten funden / wiewol 
ich ſie bede in waͤlden hab funden / vnd im anfang des Mocien aufgefen ; 

a * 

“ 



Namen vnd Würckung. I heil. 
¶ Die ſechſt vnd recht Braunell findt man im Brachmonat vnd Hewmo 
nat auch auff den graßrechen / neben den aͤckern / vñ im Weſterich auff den 
Weckholter bergen / mir ſchoͤnen groſſen braunen blůmen / anzůſehen wie 
die blůmen am edelen Stoͤcade. Das kraut diſer Braunellen iſt auch ſchier 
anzůſehen wie der Bachmüntzen / doch rauher / harichter / vnd der ſtengel 
vierecket / ſpannen hoch / die wurtzeln mit vilen zaſeln / wie der forderſtẽ. Di 
ſe Braunell findt man auch auff den Wyſen / aber mit kraut / blůmen vnnd 
ſtengel vaſt kleiner dann auff den bergen. 
Im Bitſcher wald hab ich diſe letſte Braunell gantz ſchnee weiß funden / 
vmb ſanct Johans tag / ſonſt mit blettern / gſtalt vnd gantzer ſubſtantz der 
ſechſten Braunellen gleich vñ acht es ſei dz weiblin von ð ſelben Braunellẽ. 

Don den Namen. 
SE erſten v. Brannellen/ feind die Bunfel/ von welchen Dieronymus 

raunſchweig sum heil ſchreibt /nemlich vonderbloen / vnnd fage/ 
In 

.  Meinblüm gıbtbloen ſchein. — 

Die zwo letſten mit braunen blůmen / ſeind alſo beſchriben / 
Braunell fo bin ich genant/ 
Ein braune blůmen iſt mir bekant. 

Die Braunellen zů vnderſcheiden / ſoll man mercken das ein jedes land 
ſein eigen Braunellen hat. Gleich wie die Araber zweierlei Turbith haben / 
wie drobẽ angezeigt / alſo haben / wir Teutſchen auch zweierlei Braunellen. 
Dañ bei vns im Weſterich nent man die Gunſel / mit dẽ bloen blůmẽ Brau 
nellen / vñ die andern ſo vmb Johannis auff dẽ wyſen / vnd Weckholter ber 
gen funden werden/neneman braun wyſen blůmen. Dargegennentman 
ie jetzgenant braune blůmen im Elſaß / dierechre Braunellen. Mit ð war 

heit aber / ſo iſt das erſt geſchlecht mit den bloen / braunen vnd weiſſen blů⸗ 
men/das warhafftig Braunella / welches billicher Primula maior ſolt heiſ⸗ 
ſen / darumb das es die rechte glentzen blůmen feind wie die Maßlieben etc. 
vnd moͤgen auch wol Solidagines oder Conſolide heiſſen / wie wol vil kreü 

ter darmit getaufft werden/ als Walwurtz / Tormentil / Gauchheil Sani⸗ 

ckel / Ritterſporn vñ die Maßlieben / doch zů vnderſcheiden / ſo iſt die Wal⸗ 

wurtz dz groß Solidago vnd Conſolida / Sanicula dz klein Conſolida / die 

US: 
cxp 
6. 

Guldẽ Gun N 

fel, 

Braunel, 

Veraprunelas 

Solidagines. 

Braunell/das mittel / das —— chlecht die aller kleinſt / die Ritter 
ſpor / das Regalis / von diſen namen iſt gehandelt in der Walwurtz. 

Die Straßburger Braunel iſt kein Primula dann ſie wirt vmb Johan 
nis geſehen / heißt aber darumb Brunella dz die ſelbig blům ein experimẽt 
iſt für die breun im mundt. Ich will hie einmal ſtill ſtehn / vnd anderer mei⸗ 
hungbören/ wafie Braunellen in Diof. vi Theophrafko wöllen anzeigen/ 

PUTIN 

w_„w — WII 

Perbenaca fapina Diofe.lib.ii.cap.lip. 

Donder Krafft vnd Würckung 

bu W 

Ae« Braunellen / blo / braun vnd weiß/ werben zů friſchen — er⸗ 

— 

Friſche wun⸗ 
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Von der kreũcter Vnderſcheid 
woͤlet / vmb jrer fänfftenbeilung willen / fürnemlich iſt aber das gebrant 
waſſer von diſer kreütter blůmen jnnerlich vnd eüſſerlich faſt nützlich zů⸗ 
brauchen. 

nn Sanerlih. 
— Raunellen waſſer iſt dienſtlich vnd gůt zů aller verſe erung des Iñer⸗ 
er lichen leibs /jederweilen ein drunck gethon / das heilet die Inner liche 
blüt/Schmer verſerung / treibt auß das gerunnen blůt / ſtillet vnd lege nider den hitzigen 
gen! ſchmertzen. Dr —— 

Eüſſerlich. 
Bitʒige ſcha⸗ Llewunden alt vnnd newe / moͤgen mit Braunellen waſſer geſeubert 
den. vñ geheilt werden/fonderlich wan der ome 08 hitz darzů gfchlage iſt. 

Bun. Braunellerwaffer werden jegund beiden vnſern allein für die Breun 
genommen vnd iſt zwar einnüglich artznei zů der verſerung des munds 

darmit gegurgelt / vnd etwan ein wenig Roſen honig darunder genom̃en. 
Balgwep, Dieblümen vnd Freüster mögen zů gedachtem half und mund genügt 

werden/in wein oder honig waffer geſotten / je nach gelegenheirder kranck 
beit. | | — | Per 

Bhabarbara / Menwelwurthel/ 
Ampffer / Schmerbel. Cap. ciiij. 

erg JG Iemandes su nachtheil / iſt das vnſer meinung/diß frembd kraut bei 
Stauffen. den Münche Rhabarbara genant/welches erſtmals / auff dem Sy? 
Shwarge mons wald im Schwarswald / inder Herren von Stauffen gebier vnnd 
wald. herrlichheit erfunden / vnd nachmals durch die Barfüffer und Rarebeuß 
Hippolspathus, fer in den kloͤſtern fo herrlich / vnd ein zeit lang heimlich gehalten / zůletſt a⸗ 
ug ber aufkommen vnd mir auch zů theil worden/feidas Aumep Dioſcor.li. 

ij. cap. cvj. welches der erſten A umici (die er Acurım vnnd wir Teütſchen 
Menwelwurtzel deütten) mit wurtzel / kraut / ſtengel / blůmen / ſamen / far⸗ 
ben / geſtalt / vnd geſchmack ſo aͤhnlich iſt / das einer / wa ſie bei einander im 

| garten wachfen/in jrer jugent Eaum von einander ſcheiden würt / der für⸗ 
Forma. nemeſt vnderſcheid alleinift/ das diſe Rumex oder der Mund Rhabar⸗ 

bara in der erften fo fie — roͤter iſt mit bletlin vnd ſtengeln / dar⸗ 
zů vaſt groͤſſer würt mit ſtengeln vnd blettern / dañ die andern Rumices. 

| .  Aberdierecht same Rumey wachßt in Sabandia / zů Loſañen in der 
Rumex horten= ſtatt / die ſelb iſt der obgemelten Rumici ettwas gleich / die bletter aber 
fs feind vilzärcer/feißter/linder vnd kleiner / iſt ein ſuͤß gůt kuchen kraut. 

Aber diſe Rha / vnd jre ſchweſter Grindtwurtzel / werden (ſo ſie itij. ober 
v.jar ſtehn) elen lang / wie die groſſen Entian wurtzel / inwendig Saffran 
gaͤl / doch ſo iſt die groß võ S.Symonis berg roͤter dañ die gantz gemein / 
bede ſampt rauch / vnd etwas bitter am gſchmack / die langen breiten blet⸗ 

Forma. ter an jnen beden ſtechen im Mertzen herfür / gantz fpisig wiedie Spießei⸗ 
fen. Der groſſen bletter ſeind erſtmals braũ rot / thůn ſich auff / werde ſchoͤn 
gruͤn / ſehr breit/ anzůſehẽ als die ſehr große bletter des Meerrettichs / Wull 
krauts / oð der Alant wurtzel. Auß diſen bedẽ wurtzelen erhebẽ ſich rũde vñ 
doch rippechte / knoͤpffechte / vnnd hole braune ſtengel / fingers — 

zeier 

Lofanna, 



N) Y 

Mind Bhabarbarum. 
€ 
AR 

edele Salbei/doch gantz zart vnnd grün. Die drauſch 
luͤmlin an dẽ ſtengelin ſeind auch als ein roter widerſchein anzůſeh⸗ 

Das ſamlin iſt auch dreiecket / kleiner em Meien iſt es in der beſten bluͤet. 

Namen und Würckung. 1 heil. 
dreier elenlang. Gegenden Brady? 
monat dragen die ftengelin ð höhe 
vil kleiner bleich geeler bluͤmlin ne⸗ 
ben einand / gantz drauſchelicht wie 
ð Geißbart. So die bluͤmlin braun 
werden / findt man ſchoͤnen driecke⸗ 
ten ſamen in dünnen heütlin ver⸗ 
ſchloſſen / von diſen braunen ſamen 
zielet ma andere junge ſtoͤcklin. In 
ſumma dife zwo wurtzeln feind ein? 
ander gleich/die geöffer ift von far⸗ 
benröter vnd zerter / will in gaͤrten 
auffgepflantzt werden / mag dẽ win 
ter wol leiden. Die gemein Menwel 
wurtzel wachßt von jr ſelbs / in den 
feüchten gaͤrten / lachen / ſümpffen 
vnd wiſen. 
Der Sawrampffer iſt ein recht 

gůt Rumex / vnd das vierdrges 
ſchlecht Dioſc. die gewint auch ein 
gaͤlfarbe wurtzel / die bletter kleiner 
vnd ſpitziger / mit kleinen neben oͤr⸗ 
lin anzůſehen wie die kleinẽ Spieß 
eifen/ eins lieblichen ſawren halb 
Eſsig geſchmacks / daher es die kin 

elichte aller kleinſte 
— DAN u | Ta EEE 

dantı der andern allen/der ſam vnd wurgelfeind herb vnd rauch. Die blet⸗ 
Ser vnd ſtengelin ſawr / wie der ander gemein Ampffer. | 
Schmerbel / gůt Heinrich 08 das gemein Wundkraut — — PR 
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Tempus 

Loch; 
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Donder kreũcter Vnderſcheid 

tiger draub / der da anfacht zůbluͤen. Das gantz gewaͤchs iſt meelbecht wie 
die Milten kreütter /ꝛc. er 

Sawꝛampffer. Ser kleinſt Sawampffer. 
7 — Sr 
—————— 
Sn Fr 
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7... Diewaffer Rumey wachfer in weihern / ſümpffen vnnd lachen / iſt aller 
ding der groſſen gleich / die ettlich Rhabarbarum nennen / die bletter wer? 
den etwan elen hoch vnd ſehr breit. | 

e Donden Namen. | 
1. & Sſchꝛeibt der ale Theophraſtus lib.vii. ca. vj. von zweien Lapathis / 

vnd ſpricht die wild Rumey ſei in der koſt duͤglicher dañ die heimiſch⸗ 
das verſtehe ich alſo / die zam Rumey in den gaͤrten zů Loſannen iſt die 



Mamen vnd Würckung. I Theil. 

Schmerbel. 

wurtz / Jitterßwurtz / Menwelwurtz / 

obgenant sam Mẽwelwurtz / vñ die 
wild iſt Sawrampffer. Dioſ. aber 
neñt iiij. Rumices / dz Oxylapathũ 
dz Hortenſe / dz Agreſte vñ dz Oxa 
lida / lib.ij. cap. cvj. Wiewol die ord⸗ 
nung diſer kreütter nit wol ſteht / in 
dem / das er das Oxylapathon für 
dem Hortẽſe geſetzt hat / welchs der 
brauch Dioſco. nit iſt / darumb bin 
ich im argwon (wie droben ange⸗ 
zeigt) es ſei ein mangel darinn. Wo⸗ 
lan die groß Rumey fo wir zům er⸗ 
ſten geſetzt / iſt Hippolapathus / ſo 

Rumex grandis heiſſet / das woͤllen 
die Barfuͤſſer Rhabarbaram deüt⸗ 
ten / darumb das die Ripp anden 
blettern rot / vnd die wurtzel jñwen⸗ 
dig gaͤlrot iſt / Gott woͤlle das es ein 
geſchlecht daruon ſei / ſo woͤllen wir 
diſe wurtzel nie meh: ſo theür beza⸗ 
len. Doch zů lob diſer gaͤlen vnd za⸗ 
men Menwelwurtzel / ſag ich das fie 
phlegma vnnd Choleram außfuͤrt / 
für ſich ſelbs / mit eim wenig jngwer 
eingenommen. Alſo das der gedoͤr⸗ 
ten wurtzel ein quintlin / vnd des jng 
wers ein drittheil eins quintlins fei/ 
bede gepuluert / vnd nuͤchtern mit ei 
ner warmen bruͤ eingenommen/dife 
artznei hab ich an mir ſelbs erfaren / 
waar befunden. | 

Die ander wild Rumeyx / Grind⸗ 
wilder Ampffer / wilder Mangole/ 

Stryppert / Strupfflattich Buppenkraut / vnnd bei ettlichen Spitze let⸗ 
ſchen genant / ſteht in der erſten zal Diofc. das nent er Oxylapathon / das 
verteůtſchen ettliche Rumicem acutam Spitzige Letſchen / möchte auch 
wol Anapyris heiſſen / darumb das die bletter den ſpitzigen ſchůhẽ / ſo vor 
zeitten im brauch geweſen / gantz gleichfoͤrmig ſeind / vnnd das ſpitzig As 
mey ein anders were / wie hernach folgen würt. 
Den zamen Rumicem nent man in Saphoia Lampe vnd Lampade. 
Den Sawrꝛampffer nent Diofe. in der vierdten zal vnder den Letſchen 

Dvalida/omb feines ſawren geſchmacks willen / möchte auch wol / wie et⸗ 
lich meinen / Oxylapathus heiſſen. 

Der klein vnd gantz ſpitzig Sawrampffer mit ſeinen —— oͤrlin / an⸗ 
zůſehen wie die kleinen ſpieß eiſen / laß ich vnder diſem 
griffen ſein / ſolt aber für allen dingen d 

awrampffer be⸗ 
vnnd geſchmacks halben er Gel 

— iſſen / vrſach das diß Sawe geſchlecht ſpitziger iſt / dañ als 
umices. Ich acht aber es werden des kreůtlins nit vil war te 

iij 

qcũ 
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Hippolapathus: 

| Phlegmacum 
Cholera, 

3. 

Rumex acuta, 
Lapacium agre⸗ 

Spigefhüb, 

4. 
Oxalis, 

7 
Oxalis minor, 
Acetoſella. 



* Von der lkreücter Vnderſcheid 
haben / wie vil ſie ſchreiben von Rumice vnd jren geſchlechten Den Sam: 

Lapaciolum, 
Serap.cap.ıın. 

ampffer nennen vnſere Medici Acetoſam / ettliche aber Acedulam vnnd 
Acetoſellam / Lapatium acutum / in Macro · heißt es Paritellg. Das klein 
Sawrꝛampfferlin hieß wol Lapatiolum vr Acetoſella / Acetoſa heißt Hu⸗ 
ma alh. Die Grindtwurtzel heißt in Pli. ij. lib.j. cap. xxxviij. de re medica / 
außdruckenlich Qapacium agreſte. Apul. cap. xiij. de Aumice/ Item Pli. 
liblxx. cap· xx · nent ſie Dydrolapathum / vnd Cantherinum. In Auicen 

6. 

Rumex unctuo⸗ 
a, 

u 

Purgstion, 

capitel weitters. 
na Sicla fylueffris cap. liiij. lib.ij. Dom woͤrtlin Oxylapatho im nächflen 

¶Den gůten Heinrich / den ettlich nit vnbillich vmb der ſchmutzigen blet⸗ 
ter willen Schmerbel neñen / laſſen wir ein Rumicem bleiben / nemlich den 
dritten Diofc.als er ſchreibt die weiche bletter ligen auff der erden / wie des 
Wegerich krauts. Diſe wort moͤgen aber wol vom zamen erſtlich / vnd dar 
nach von allen geſchlechten geredt werden / ſeindtemal die erſten bletter an 
n allen / ehe fie in die ſtengel ſteigẽ / auff der erden ligen etc. Von den andern 
geſchlechten im folgenden capirel. | | 

Die groß weiber Aumev ift Paluffris oder Pydrolapathum. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
IE frembde Rhabarbara braucht man beinahe zů allen hitzigen 
 Erancdheiten/von Cholera vud phlegmate entſtanden / welche humo 

res dardurch außgefürr werden / gemeinlich ein quinten zerſtoſſen / vnnd 
mit wein oder anderer feüchtigkeit nüchtern eingedruncken / purgiert fenff 
tiglich. Diſe wurtzel iſt jegunder in groſſer würde / wie dann alle frembde 

7 Cholera nd 
Phlegma. 
Bauchflüß. 

Geelſucht. 

Peſtiuẽcziſch 
feber. 

vnbekante ding thewe vnd hoch gehalten werden / das laſſen wir anſtehn 
vnd ſagen das die wurtzel welche die Münch auch Rhabarbaram deut⸗ 
ten / ſehe nutz vnd gůt iſt / in leib und auſſer halb zůbrauchen. 

Innerlich. 
Etzgemelte gaͤle wurtzel gedoͤrrt vnd gepuluert / eins quinten ſchwer 
mit halb fo vil jngwer in einer beit morgens eingenommen / purgiert 

ohn ſchaden Choleram vnnd Phlegma / darumb ſpricht Dioſcorides die 
kreütter aller Rumicum oder Ampffer geſotten vnnd geſſen / weichen den 
bauch. Dargegen aber ſtopffen die ſamen / die ſoll man brauchen zů allen 
bauchflüſſen / ſolchs iſt von mir ſelbs warhafftig wargenommen. 
Gedachte gälewurgelallee Ampffer/oder Mind Rhabarbarum / ein 

genommen / gepuluert / oder die bletter in wein geſotten vnnd gedruncken/ 
reinigen die lebern vnd Gallen / vaſt nützlich den gaͤlſüchtigen vnd hitzigen 
Choleriſchen menſchen. r , — 
Das gebrant waſſer von diſen kreüttern / beuorab des Sawrampffers / 

iſt gůt zů den Peſtilentziſchen febren / der entzündten lebern / on heiſſen ma 
gen ſtehts gedruncken / vnd auch Eüſſerlich mit leinen duͤchlin vbergeſchla 
gen. 

Euſſerlich. 
Me nwaworde zam vnd wild / vnnd Sawrampffer kraut ſafft vund 
= waffer 



Namen vnd Würckung. I Theil, 
ug: 
ou 

waſſet / iſt alles gar nutz vnnd gůt allerhand raud vnnd geind zů heilen) Geindhei« 
— ER lung. fonderlich die eyterechte geſchwaͤr von hitzen entſtanden. 

Ettlich machen grindtſalben darauß / nemen Menwelwurtzel gepul⸗ 
uert / temperieren das ſelbig puluer mir eßig. Andere brauchen den außge⸗ 
mehren ſafft / oder ſieden bede wurtzel vñ kraut in eßig / dz ſoll ein beruͤmp⸗ 

te artznei ſein / zů allen Zitterſchen vnd flechten. | | 

Sawiampffer oder Menwelwursselin wein geſotten / den ſelben warn 
im mundt gehalten / vertreibt das zanwehe / vnd den ſchmertzen der oren / 
darein gethon. 

ap: ar Br 
a Yerecht vnnd groß Nater⸗ 
wurg mit den zZwibelechten 
wurtzelen / gehoͤrt nit hieher/ 

onder zům Aron / daſelbſt follevo 
jr geſchriben werden. Die andern 
aber mit den braunẽ / roten / knoͤpff 
echtẽ wurtzeln woͤllen wir befeben/ 
vnd ſagen von zweien geſchlechtẽ. 
Die wurtzel an jhnen beden ſeind 
außwendig ſchwartz vnd harecht / 
jnwendig braunrot / eins rauhen 
geſchmacks / wie die wurtzel am 
Geißbart / oð wie der eicheln. Auß 
den ſpitzigen ſchwentzen der wur⸗ 
tzel/ ſtechen gegen dem Fruͤling die 
kleine rote ſpitzige bletlin berfür/ 
wie kleine zungliu / nicht anderſt 
dann an den obgemelten Grindt⸗ 
woargeln/die werden zů langẽ breit 
ten blettern / de vil gemeltẽ Grindt 

wurtzelen aͤnlich / doch krauſer rum 
gebogen / ſchwartzgruͤn vnnd auff 
der andern ſeitten blogruͤn / wie der 
Spongruͤn. Der ſtengel würt rũd⸗ 
elen hoch / mit kleinen ſpitzigen gez 
züngleten blettern bekleidet. Am 
gipffel der ſtengel ſicht man ſchoͤne 
kolbechte äberlin/mit vilen kleinen 
leibfarben bluͤmlin / nebẽ einander 
gedrungen / anzůſehen wie die blů⸗ 

— | menam Wegerich kraut. 
Die ander Schlange wurtzel iſt auch eine Schlangen oð Wurm gleich / 

doch kleiner in der geſtalt dañ die oberſt. Die ſtengel vñ bletter ſeind nicht 
vil groͤſſer dann des Sawrampffers / die bletter auff der eineriſeitten ſeind 
auch blo gruͤn. Diſe kreüter vñ wurtzel wachſen an ſchattechtẽ feüchten oͤr⸗ 
tern / ſondlich in dẽ wiſen / auff dẽ Schwartzwald / Odenwald⸗ > 

Von Schlaugen / Naterwurtj. 

Grindſalb. 

Zittermäler, 
Sanwebe, 

Oꝛẽ ſchmertʒ 



onder freiccer Vnderſcheid 
vnd in der Eiffel auff dem Ydar bei Veldentz / auff der Moſel. Die kreüt⸗ 
ter fo ſie jung ſeind werden fie wie ander Můßkreutter in der kuchen ga 
besucht. 

Donden Namen. 
ya dife zwo rote wurgeln Difkel geſchlecht weren / moͤcht man fie 

für Anchuſas anſehen / dieweil aber dz nit iſt / kan ich ſie niergets für 
Rumex ackta halten / dann für Rumices acutas / welches geſchlecht Diof.lib.i.cap.cwj. 

— — Oyylapathũ nent / nit vom eßig ifſnſonder von den ſpitzigen blettern. Dañ 

Colubring, vnder allen Rapatbisift keine die ſpitzigere bletter tragen dann eben die 
— gegenwertige ſchlangen wurtzel / Colubzinaradip. Sonſt mag man den 

Sawrampffer auch wol alſo nennen vmb der ſewre willen / vrſach / dz woͤrt 
ling, mag auff bede weg verſtandẽ werden / doch zů vnderſcheid har Dio. 
diſe vnd rechte Rumicem Oxylapathon / der ſpitzen bletter halben genen⸗ 
net / die da in naſſen ſümpffen funden würt / wie von der Naterwurtz ange 
zeigt iſt. Vnd herwiderumb hat er den Sawrampffer Oxalidem genent. 
Hie darff niemandts zweiffeln die virtutes diſer wurgel(wie fiejenundim 
brauch iſt) werden mit zůtragen in Dioſ. Zů dem allem ſchreibt der Pande 

pandectarius. ctarius von diſer wurtzel / vnnd ſagt ſie heiß Biß torta/ Bardana maior / 
Bistorta, Lappa minor / darumb dz fie bletter trage / wie das Lapathũ acutum / etc. 

Sonſt ſoll Bis torta auch Tormentill heiſſen. So will ich nun diſe Schlip 
pen oder Schlangen wurtzel / vmb der geſtalt vnnd krafft willen / für das 

a Ibinig Rumey Diofc.halten/on angefchen das ettlich dife Bis tortam für 
; ritannica deutten. | | | ; | 

Welcheaber diß gewächs für Limonio Dioſc . lib. iiij. cap. xviij. halten / 
mit denen will ich nit zancken / Ich hab das Lymonium wyſen oder mat? 
ten Mangolt verteütſcht lib.ij. vnd für Wintergruͤn. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Gufft. 8 fi — bletter vnnd wurtzel / ſeind einer heilſamen qualitet vnd ei⸗ 

Sitel · Rgenſchafft / beinahe wieder Sawrampffer / moͤgen für alle gifft vnnd 
lung. zůr blůtſtellung Innerlich und Eüſſerlich erwöler werden. 

Innerlich. 
— 9% wurgel gepuluert / vñ eins quinten fchwär eingedruncken / wehret 
gm. dem giffe der Peſtilentz / treibt folchs auß durch den ſchweiß. 

Gemelte krafft hat auch das gebrant waſſer daruon / od rauß d 

Blůt/Rur / Gemelte wur gel waſſer vnd decoction/ ſtůlen das blůt e 
vnd flüß růr / vnd andere flüß. 
Geruñen blůt Naterwurg gepuluert / vnd mit dem gebranten waſſer vermiſcht / einge 

Golſucht. ſamen geiauffen iſt / deßgleichen die gaiſucht. 

Eüuſſerlich. or 
Of Aemwunn/Beresam/unnd gebranter Alaun/jedes gleich gepuluert / 

J mit 

ee werner 



a ee. ig ; /13. 
Namen vnd Würckung. I heil: ct ; 

mit honig vermengt / iſt ein koͤſtliche argnei zů den holen zänen/ einer Er⸗ Zan artznei. 
weiſſen groß darinn gethon. Diſe artznei zeücht herauſſer die flüß / ſtillet de 

ſchmertzen / vnd reinigt das haupt. | . 
Das waſſer von Naterwurtzel vnnd kraut gebzant / heileralle giftige 

Spinnen und Scorpion flich/darinn geweſchen. Spifienflich, 
zudem Krebs auff dem rucken / zů der faulen naſen / vnd anderen alten Zrebe, 

ſchaden / würt gedacht waſſer vnnd das puluer vonder wurtzel gepreiſet / Polypusder na. 

darmit geweſchen vnd das puluer darein geſeet. Das puluer alſo genützt / ſen / Wunden. 
ſtillet das blůten der wunden. — 

Don Naterzünglin. Cap. CVI. 
& As heilfam vnd feiße wunde> Lingua Serpen« 
Wkreütlin würt fingers lang/ ""* 
wie die bleelin von den Granaten 
beümlin / an den felben blerlin finde 
man [pisige zunglin/ wie die ſtein⸗ 
lin gefosmiert /foman Nater zun⸗ 
gennent. Im Aprillen vnd Meien Tempıs. 
finde man das Freüclin auff ettli⸗ 1° 
chen feuchten wifen wachfen / das 
brauchen etrliche zů den gifftigen 
vnd vnheilſamen bisige wunden / Onbeilfam 
für geſchwulſt / vñ alle hitz / treiben wunden. 
vil nutzbarlicher Würckung dar⸗ 
mit. 

Donden Namen. 
Iß Faterzünglin hat ſein na 

ei men derfigur vnd geſtalt hal 
J ben. Das feißt dick bleulindaran 
| Ei das zünglin ſtehet / iſt dem waſſer 

Wegerich kraut mit ſeiner geſtalt 
| etwas gleich / gantz dick vnnd feißt / 

als ein Bonen blettlin / moͤchte wol 
LOingula vulneraria heiſſen / vmb 

) feiner tugent willen,/ Dpbioglofs Ophiogloffum. 
- ſum der geftalchalben/ertlich wöl- 

len es fei Lingua oder Kingulaca 
Plinij lib. vxxciij. cap · vix · vnnd lib. 
xxv. cap ix. 

Don der Krafft vnd Bürckung. 
G As klein holtſelig kreüttlin würt gen inlict zů hitziger geſchwulſt 

—— wunden / vmb fein ——— g willen 7 

erwöler. 

Eüſſer⸗ 

PEETFITFFTTS am jan 

+ 



Ralterbiand & brandte, 
en des kalten 

befften, 

Das erſt. 

Forma, 

’ 

Yon der Freiiccer Vnderſcheid 
Eüſſerlich. | 

Iß kreüttlin ſtoſſen ettliche mit ſchweinem ſchmaltz / vnnd ſchlagen 
ſolchs pflaſters weiß warm vber / alle hitzige geſchwulſt zůuerhutẽ / 

Die wunden hefftet diß kreütlin in wenig tagen wider zůſamen / gleich 
der walwurtz mit ſchneller heilung. In ſumma diß kreüttlin iſt ein edel heil 

ſam wundkraut / zů allen hitzigen ſchaͤden dienſtlich. 

Von Bynecſch. Cap. CV. 
a) Je Brindwurgel oder Aus 

mices /machen das wir sim 
Bynerfch tretten. Es vermeinẽ er 
lich Bynetſch ſei ein Rumep/nems 
lich dz ſpitzig / darumb dz ſeine blet 
ter ettlicher maſſen dem Sawr⸗ 
ampffer mit den hinderſten zwi⸗ 
cken oder oͤrlin ein wenig aͤhnlich 
ſeind. So wir aber den geſtachel⸗ 
ten vñ gehoͤrnten ſamẽ / vñ die kur⸗ 
tze weiſſe wurtzel des Bynetſchs be 
ee ſichs / das Bynetſch 
ein Aumep Diofc.feinkan. Dan | 

alle wurtzel aller Rumicum werde 
ſehr lang / gaͤl von farben / vñ herb 
am geſchmack / der ſamen dreicket 
ohn alle doͤrn oder ſtacheln / welche 
zeichen niergents am Bynetſch er 
funden werden / ſonder das gegen 
theil/ nemlich die wurtzel kurtz vnd 
weiß / am gſchmack wie ander můß 
kreůtter/mit ſtechendẽ ſamen / vnd 
ſeind des ſelbigẽ auff drei gſchlecht. 

Das edelft vnd groͤſt Bynetſch 
kraut / iſt ein ſchoͤn gruͤn Lind 
kraut / gantz drauſchelecht / mit vi⸗ 
len weichen blettern außgeſpreit / 

| wieder ſchoͤn krauß Lattich / die 
— | bletter nit gãtz fpig/fonder ein we⸗ 

nigrundiert / wie Schmerbeloder Mangolt / doch zarter und ſchmaͤler / ge 

= 

wint runde ſtengel / mit vilen rippen / ale Mangolt fEengel/hol/sisseirten 
vnden auff her ein wenig braunrot / die werden mit vil zincken vnnd chma 
len bletlin bekleidet. Zwiſchen den gewerben oder flügeln wachßt der rund 
ſamen ohn alle ſtacheln den Wartzen / oder dem Mangolt ſamen nit vn⸗ 
gleich / das iſt der sam vñ edel Bynetſch / will wol gewart haben in den gar 
ten / ſo mehr mã diſen Bynetſch in ſeiner jugent abſchneidt / je drauſchelech⸗ 
ter er wechßt. Der 



—— 2 
su a De 7 . x Pr En Enz 

Namen vnd Würckung. J Ihe: ar 
Der ander vnd gemein Bynetſch iſt dem erſten zamen zům theil gleich / Das ander. 
außgenommen die bletter ſeind lenger / ſchmaͤler vnd ſpitzer / am end gegen 
den fielen außgeſchnitten zů beden ſeitten / mit zweien ſpitzigen oren / vaſt 
wie die aller kleinſt Sawrampffer mit jren gehoͤrnten oder oͤrechten blet⸗ 
tern / der Bynetſch iſt in der erſten im angriff melbecht oder ſchmutzig wie 
Schmerbel / darumb ichs für ein wilden Bynetſch gern halten wolt / wie⸗ 
wol es nit vbel vnder den Lapathis ſtehet / der wurtzel halben / die ſtengel 
am gemeinen Bynetſch ſeind den vordrigen gleich / zwiſchẽ den flügeln der 
ſtengel vnd bletter wachßt der dornecht ſamen / je vj. vder vij. neben ein an⸗ 
der gedrungen / ein jedes ſaͤmlin für ſich ſelbs iſt ein wenig breit / mit zweien 
ſitzen doͤrnlin / anzůſehen als ein gehürn von eim thier / oder wie das halb 
Nonſchein am himmel. Diß kraut würt allenthalben vmb der kuchen wil 

len in den gaͤrten wie der Mangolt auffgezielet. 
Das dꝛitt geſchlecht iſt dem jetzgeſetzten gantz gleich / mit holẽ ſtengeln / Das dritt. 

zwiſchen den ſelben wachſen die aller kleinſten gäl grüne bluͤmlin / die ſteü⸗ 
ben daruon on allen ſamen / gleich wie ettlicher hanffthůt / den man Femel 
nent. Diſe Bynetſch kreüter mag man zům jar zwei mal ſaͤen / im Fruͤling / 
vnd gegen dem Herbſt / wie andere kuchen kreütter. | 

Donden Namen. 
St Bynetſch (das man vber Rhein Spinnarnensyein Lapathum 
Nacutum / wie der edel Der: vonnewe Ar argwoner/ fo iſt es ein fonder 

geſchlecht vnd art wie angezeige/ vnd nit vnder dem Capitel zoyxos Faxvs, 
das die Römer ettwan Cicerbitam afperam genent haben / vnnd andere 
auch Cichoreum / vnd die Affricaner Barhuonem. Es werden aber hie et⸗ 
lich fagen Sonchus fei Criſpina / Lactucella / krauſer Lattich / das nennet 
manin Hetruria Cicerbitam / Antwort. Ich weiß wol das der hochgelehrt 
M. Vergilius alſo ſchreibt / vnnd bin ſelbs der opinion geweſen / es mags A. Vergilin. 
aber die Hiſtoria Dioſc. nit leiden / vrſach / alle Lattich / ſie ſeien krauß oder 
ſchlecht / die geben milch / vnd ſeind ohn alle doͤrn oder ſtacheln / welches all 
hie in Soncho nit geleſen würt / gibs alfo zů bedencken. Theoph. lib. vj. ſetzt 
Sonchum vnder die dorn / darumb fo můß es ein ſtachelechts Endiuia ge 
ſchlecht ſein der Dudiſtel / oder die erſtgeſetzte Endiuia ſelbs / wie mich be⸗ 
duncken will / Jedoch will ich auff diß mal den Bynetſch bleiben laſſen inn 
denkuchen / vnd den ſelben mit A uellio Seutlomalachon / das iſt / Malua 
ceam Betam vnd Hiſpanicum olus nennen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
N den kuchen iſt beinahe nichts gemeiners als eben die gruͤne By⸗ 
netſch můßlin / ſeind von natur kalt vnd feucht / werden ſtets zůr ſpeiß 

vnd auch zů anderer artznei genommen. 

en. See | 
FI Ynerpt muͤßlin ſeind dem druckenen hitzigen bauch vaſt dienſtlich / Druckener 

und mag ſolch kraut beinahe in aller leibs kranckheit zůr ſpeiſe geno⸗ bauch. 
men werden / vnder allen kochkreüttern meins bedunckens das beſt vnd 

Olus Hiſpan icã 

lieblichſt. 



Don der kreütter Vnderſcheid 
Dürehüften lieblichſt. Bynetſch erweicht den bauch / miltert die rauhe keel / iſt dienſtlich 
Conſtantinus . ʒům duůrren hůſten / ſagt Conſtantinus lib. v. loc. com. cap xvj. de herbis. 
Derfigene „De faffeoder gebrant waſſer vom Bynetſch kraut gedruncken / leſchet 
mild), die hitz / heilet die verſeerung des let s/b:ingewit e verſigne milch. 

Eüſſerlich. 
Bisıgemi (a In pflafer auf Bynetſch gemacht / vnd uber dẽ bisigenmagenwnd 
a leber gelegt / benimpt die bis mir hinlegung des ſchmertzens. Gedach⸗ 
Spiien ſtich. te artznei iſt gůt zů den ſtichen der Scorpion vn Spiñen / darüber gelegt. 

Don Augentroſt. Cap. CVII. 
Augencroſt. Augentroſt graß. 
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S> villänder/fo vilnamen der kreütter. Die Nuͤrembergiſche Apote⸗ 
der haben jren befondern Augentroſt / welchs nichts anderſt iſt dañ 

ein graͤßlin mit gewerbẽ / gleychs weit von einander geferst. Das rund ſten⸗ 
gelin würt ſpannen lang / iſt auff den ſeitten an den en 

charpffen 



Al. 
4 . D Bl 

Namen vnd Würckung. I Theil. 537 
ſcharpffen ſchneidenden fpisen bletlin bekleidet / ein jedes blerlineiner vo⸗ 
gelzungen oder Specht sungen gleich / jeswei gegen einander gefeger an 

den gewerben des ſtengels. Das würglin iſt ſehr dünn / als ein netz faden / Loc. 
verkreucht ſich auff den moßechten feuchten gründen / in den ſchattechten 
hecken vnd ſandechten rechen. Im end des Aprillen gewint es ſchnee weiſſe Temps, 

violen ein jede wol mit v.blerlin/ein jedes bletlin der violen mit einem auß⸗ 
geſchnitten kerfflin / auß diſen violen werden runde bollen wie am Flachß⸗ 
kraut / voller ſamen. | 

rechen an den ſtraſſen. 
Das dritt augentroſt hat blo milchfarbe Eleine bluͤmlin oder violen / nit 

groͤſſer dann der blo Gauchheil / findt man auch auffden wyſen / ſpannen 
hoch / die bletter ſeind lind / feißt vnnd weich / vergleichen ſich den Dauſent 
guldin bletlin / wa aber diß kraut auff den wafler geſtaden funden würt / 
wachßt es faſt lang / etwan zweier elen hoch mit langen feißtẽ blettern / wie 
der brůch Weiden. | | 
Das vierdt Augentroft mic den milch bloen blämlin/ fo etwan inn den 

Erausgärten/als andere vnkreütter außgeiettet würdt / iſt droben im vxciij. 
capitel vnder den kleinen Meüßoͤrlin beſchriben. Noch haben die Heſſen 
jre beſonder Augentroſt / deßgleichen ſchreibt Permolaus Barbarus von 
einer / ſoll der Bberneli gleich fein mic den bletlin / doch kleiner / vnnd mehr 
zerkerfft in Saxifrago Dioſc. lib. iiij. 

Von den Namen. 
Iſe kreütter nent man alle( wie angezeigt) Augentroſt / zů Ratin O⸗ — 

—R herba / Ophthalmica vnd — — ſoll das kraut Adhil — 
fein/von welchem die newen vilmeinungbaben/einer will Euphragia ſoll Adhi. 
Caßilago fein/der ander wills herbam Verulam deutten. Beſehe Nicol. 
vnd Manl.de confect. — ? Ä 

¶ Das erſt und weiß Nuͤrenbergiſch Augentroft nenemanim Waßgaw 
Teüffels blůmen / auß was vrſach weißichnir/ettliche kreütter meiſter wöl 
len das Gramen deütten. | Se 

Die andern zwei mit den weiffen vnd bloen blämlin/ nene man allentz 
halben Augentroſt / vnd das dritt in den gaͤrten / nennen ettlich Meüßoͤr⸗ 
lin das wild / vnd ettliche das wild Augentroſt. | a 
Das zweit Straßburger Augentroſt hab ich für das aller beſt gehaltẽ. 

Donder Krafft vnd Würckung. 
IJe kreütter ſo man A t/werbenalle ſampt zů den hitzi Hitzige augt 

g 
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EGramen. 

87 genpndauchden dunckelen augen gebraucht / zerſtoſſen / darüber e 
legt / oder den außgedruckten —— — beſſer iſt es —— 



ae | | 
Vaon der kreütter Vnderſcheid 

waſſer darauß brenne vnd zů den gemelten preſten der augen behalt. An⸗ 
dere krafft vnd vermoͤgen diſer holtſeligen Dahn mögen täglich warges 

sl nommen werden vnnd anß liecht kom̃en. Ich hab das Elein Straßburger 
Galſucht. Augencroſt zů der Galſucht warhafftig befunden / ein decocrion darauf 

gemacht mit wein vnd den ſiechen warm eingeben. 

Don Bheinblümen vnd Haſen⸗ 
pfoͤtlin. Cap. cix. 

Bheinbluͤm. Bhurkraut. 
— 

FT 

Iſe gäle ſchoͤne Aheinblimen/dieda nimmer dürr werden/oder wie 
andere blůmen verwelckẽ / wachſen niergens danauff rauhem drucke 

nem ſandechtem erdtrich / auff dürren Heiden / als nemlich auff dem 
Rheinſtrom. Rheinſtrom / zwiſchen Speier vnd Wormbs vberflüßig / deßgleichẽ vmb 

Hagenaw / vmb Newenburg / vnd im Waßgaw / iſt ein gewaͤchs ſpannen 
lang / des wurtzel iſt kurtz vñ ſchwartz / die bletter ſeind gantz weiß wollecht 
als die Wullkreütter / mit der geſtalt aber vergleichẽ ſich die wollechte blet 

= ter 
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Namen vnd Würckung. I Zhel. m 
Gaſe * d i üßoͤrlin / ei .— 

tregt im gipffel zehen oder zwoͤlff / 
mehr oder minder / gaͤle runde hp 
[9 Enspffechte blumlin / ein jedes 
nöpflin wie einflachsboll / gefül⸗ 

ler/welcbe nimmer mehr dur: wer? 
den oder verwelcken / ſonder allzeit 
in jhrer farb behalten mögen wer 
den/fummer vnd winter/ eins lieb⸗ 
lichen geruchs / am geſchmack ein 
wenig bitter. Diſe edele bluͤmlin 
wachſen im Hewmonat vmb Jo⸗ Tempus. 
hannis. | — 

Sein wild geſchlecht findt man 
auff den fandechren Achern vñ gaͤr 
ten. Der ſtengel an diſem würt hoͤ⸗ 
her / vnd gantz eſchenfarb / ſeine Co 
rimbi oder knoͤpffechte bluͤmlin 
ſeind nit ſo ſchoͤn gaͤl / ſonder gro 
gaͤl / ettlichs blo eſchenfarb in ſeiner 
gantzen ſubſtantz / fliegen nach der 

zeittigũg daruon / wie andere wol⸗ 
lechte vnd fliegende blůmen. 
Zum drittẽ finde man auff dür⸗ 

ren heiden im Aprillen / bluͤmlin võ 
vilen farbẽ / etlich gantz weiß / etlich 
braun purpur rot / ettlich leibfarb/ 
etlich geſprengt rot vnd weiß / ohn 
allen geruch nit anderſt inn der ge 
ſtalt dañ obgemelte Rheinblůmẽ / 

— etwañ vj. oder vij. runder bluͤmlin 
auff eim kurtzen dünnen ſtengelin / die doͤrren auch nit / fo fie abgebrochen 
werden / jre bietlin ligen auff der erde als ein raͤdlin außgeſpreit. Die bletlin 
ſeind gegen der erden eſchenfarb / vergleichẽ ſich aller ding dẽ zamẽ Meuß 
oͤrlin / daher diſe gewaͤchs von etlichen auff dem Rheinſtrom Meüßoͤꝛlin Meüßoꝛlin. 
Seil werde. Die ſchoͤne bluͤmlin findt man nim̃er im jar dann gegẽ den Temp. 
Auge > dürsen graßechten vngebawten willerichen/ vnnd ſchaaff⸗ Loc. 

weiden. | | | 

Veoan den Namen. 
Ye erſten mit den gaͤlen blůmen / nent man Rheinblůmen / im Waß⸗ 

RXgaw Jüngling / darumb das ſie nit alt werden / oder nit verwelcken / 
von ettlichen Mottenblůmen / darumb das die ſchaben vnnd motten dem 
er nit ſchaden / wa die blůmen darbeiligen/ Latine Tinearia/ vnnd 

maranthum / vnd ſoll die Aurelia Theoph ſein lib. vx. cap se 

"Die ander nent man Ketzlin / oder feld katzen / vmb der far — Rhurkraut. 
u 



Polium. 

Nicander in 
Thiaria. 

Heliochryſon. 

Ageratum, 

Miürm/ Der= 
ſtopffte leber. 
Miltz/ 
Nieren. 

Gifft. 

Melben. 
UNyß. 

Don der kreũtter Vnderſcheid 
keit willẽ / andere ſagen im Rhurkraut vñ Hynſchkraut der tugent halbẽ / 
Die dritten mit den vilen farbẽ / nent man Haſenpfoͤtlein / vmb der geſtalt 
willen / dann ein jedes ſtengelin mit ſeinen blůmen vnd koͤrnern / vergleichẽ 
ſich einem fuͤßlin. An etlichen orten nent man ſolche bluͤmlin Engel bluͤm⸗ 
lin. Von diſen blůmen iſt drꝛoben im lxxxviij. weiter geſchriben / deßgleichẽ 
im xciij. cap. von den kleinen Meüßoͤrlin. Etliche woͤllen diſe blůmen Stoͤ 
chada citinam nennen / beweren ſolchs auß dem Serapione / cap. de Sce⸗ 
ha / vermeinen es ſei das recht Abſinthium marinum / was aber das ſelbig 
ſeie / würt hernach gehoͤrt. Mich will beduncken diß zweit gro geſchlecht fei 
das zweit Polium Diofc.lib.ig.cap.cov. 
Im Dioſco. findt man zwei capitel die ſich zů den erſten langwirigen 

Rheinblůmen ſchicken / nemlich das Heliochryſon / das etlich Amaranchũ 
vnd Chryſanthemon nennen / lib.iiij. cap. lv. deßgleichen das Ageratum / 
cap. lvij. eius dem libri. 
Es moͤgen diſe bede geſchlecht Heliochryſon der blůmen halbe ſein / dañ 

fie wachſen in keinem ſchattichten ort / ſonder frey vnderm himmel / da kein 
ſchatten iſt. Meins bedunckens heiſſen fie billicher Agerata / darumb das 
fie nit alt werden (das iſt) ſie werde nic welck wie andere blůmẽ. So ſchickt 
| 
| 
ich die befchreibung Agerati mit allen dinger: befjer zů difen blümen / dat 
Heliochryſon / vrſach Heliochryſon folblercer haben wie Stabwurtz / vnd 
in den naſſen gründen gefunden wer den / diſe ding tragen ſich nit zů mit dẽ 
Rheinblůmen. Wer nun hie den rechten entſcheid geben kan / dem woͤllen 
wir folgen / doch von Heliochryſo eigentlich zů reden / würt hernach vnder 
den Lynkreüttern ferner geleſen. Der nam Thryſanthemon iſt droben an⸗ 
gezeigt vnder den Chamillen. Amaranthus iſt Chryſocome Diofc.lib. iiij. 
cap · liij. Deßgleichen Centaurium minus lib.iij. Dioſc. cap. vij. Etliche nen 
nen Thymbram Ageratum / ſo weiß jederman das Ageratus ein ſtein iſt 
den Gerbern duͤglich / wie Galenus anzeigt lib iij. de ſmpl. facult. 

Von der Krafft vnd Wurckung. 
Je Rhein oder Mottenblůmen ſeind eigentlich warmer complexion 
das kan man am geruch vnd geſchmack fuͤlen / ſeind gůt jnnerlich vn 

eüſſerlich zůr artznei. 

Imnnerlich. 
NHeinblůmen in wein geſotten vnd gedruncken / treibt auß die würm 

welches ich erfaren / vnd warhafftig befunden / macht auch (alſo ge⸗ 
nützt) ſchwitzen / acht es für cin gůt gewaͤchs zů der verſtopfften lebern / 
miltz / nieren vnd blafen. | 
Das ander mirden geawebollen oder Enspflin (wa es ein Polium iff) 

fo iſt esfür allerhand gifft / gedruncken / zůuor in wein geſotten / dienet auc 
alſo genützt den gaͤlſüchtigen. | | 

Eüſſerlich. 
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Namen vnd Würckung. I Theil. cxxm 
gelegt / behelt ſie vor den Motten vnnd Schaben ſicher / ſolche blůmen in “Worten. 

waſſer geſotten / den dampff empfangen vnd vbergelegt / erweicht die ver⸗ Sobeben. 
herte geſchwollene Můtter. Muͤtter. 
Das ander hat gleiche Würckung / vnd würt zů der Hynſch gebraucht Eynſch. 

dem rind vihe. 

Von Weronmuͤt. Cap. COX. 
ER SH) Jewolriechende efchenfarbe sig, 
— bletter des Wermůts ſeind 

zerſpalten / als der wein Rautten 
bletter/ ein wenig groͤſſer / vnd am 
geſchmack bitterer. Im anderen 
ſar ſtoßt der Wermůt feine holtz⸗ 
echte ſtengel / mir vilen zincken vñ 
reiſern/ auß der zaßechten holtzech 
ten wurtzel. Die reißechte ſtengel 
werden zweier elen hoch / die brin⸗ 
gen jre goltgaͤle gefüllte knoͤpflin 
oder corimbos im Pewmonat / võ Tempun. 
vnden an biß oben auf / an allen 
neben zincken. Diſe knoͤpffechte 
gaͤle bluͤmlin vergleichen ſich den 
obgeſchribenen Rheinblůmen / fo 
die zeittig werden / felt der ſamen 
auß / der iſt kleiner dañ des Rhein 
farns / erjüngt ſich ſelbs vom ſa⸗ 
men. Wachßt gern auff den hoͤf⸗ 
fen / an den dürren vngifftigen re⸗ 

chen vnd mauren / darumb ſpricht 
Ouidius 

f 

an non 

Terrag; de Fruchu quamsfit amaradocel, 

Donden Namen. 
Ermůt hieß wol Werons 

= ne vmb feiner rreffenliche 
tugent willen. Der ale Theoph.lib.iv.cap. pviij.fchzeibt / wie das der Wer 
ronmůt ſo in Ponto waͤchßt / ein maſtung des vihes ſei / fagedarbei/ wels Dibeobn 
ches vihe von Weronmůt geweidet oder geſpeiſet werde ohn gallen/ Gallen. 
darauß zů erlernen das ein ditterkeit die ander vertreibet. Ein hoch be⸗ 
ruͤmpt treffenlich kraut / wiewol es nit ſonderlich im brauch der artzet iſt / 
außgenommen die vollen bruͤder helffen jn darmit / wann ſie nachts vber⸗ Voll bruͤder. 
flüßig dem Baccho gedienet haben / gegen morgen ruͤffen fie den Wermůt 
wein an / der ſoll die geſterig füll verdrucken. Diß bitter kraut nennt man 
im Weſterich Eltz / in Dioſc. lib. iij cap. vxxiiiz. AYirdoy Abſynthium / vmb 
feiner bitterkeit willen nent mans Bachypicron / Abſynthium a 

| iij 
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Von der kreücter Vnderſcheid 
Acker weronmůt/ vnd Somi. Apul. nent Ariſtolochiam auch Abſynthiũ 

ruſticum· Auicenna lib.ij. de ſimp. cap. ij. beſchreibt fünff Weromůt / den 

Tarſene / den Suſui / den Nabathi / den Coraſceni vñ den Romanum Abs 
ſynthium. Serap. cap. viiij. gedenckt dreier Weronmůt / vnnd nent den er⸗ 

ſten Abſynthium / vnd ſagt es ſei Cuſcute oder Scheha Romanum. Das 
ander Cretiſch / acht ich ſey das er Saricham vn Erifton nent. Das dritt 

Santonicum doch von diſen hernach. Wer da willlefe vom Wermůt den 
Hippocratem / Galenuin / Paul. Aeg. Plin.lib. xxvij. cap. vij. et viij. Apul. 

cap⸗cj. Deibafinmlib. ij. depoten. ſimpl. Platinam lib. iij. Joannem Meſ. 
Jacobum de Manlijs vnd Hieron. Braunſchweig. — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
D Er Weronmůt iſt ein bewert vnd beruͤmpt gewechs / beinahe zů allẽ 

preſten des inwendigen vis eüfferlichenleibs/ in alle weg zů genieffen/ Bonn 

von natur warm vnd dꝛuucken. 

Re Innerlich. | 

F —*— Ermůt kraut oder blůmen in ſpeiß vñ dranck genützt / bekompt wol 
= * — dem magen / macht dawen / erwoͤrmet den leib / ſtillet ſchmertzẽ / dreibt 

auß aller hand gifft vnd gallen / ſo im leib ſich ein zeit lang geſamlet haben. 
¶Die blůmen in wein geſotten vnd gedruncken / oder ein wein daruon ge⸗ 

macht im Herbſt/ vñ ſtehts genützet / haben bede oberzoͤlte würckung / dañ 
Vollebrůe ¶ ſie machẽ luft zů eſſen / das wiſſen die vollen bruͤder / die muͤſſen morgens ein 
— Weronmůt drunck thůn / darmit ſie wider zůr ſpeiß luſtig werden. = 

Ri Weronmůt blůmen mie Römifchem Küm̃ el in wein geſottẽ / vn warm 
„7. gedeundien/benimpr das grimmen vnd bauchwehe / treibt auß die würm / 

Feeifucht. Zertheilt und fuͤrt auß die gaͤlſucht / der frawen bloͤdigkeit / vñ benimpt dem 
Frawen zeut. eingenommen gifft die ſtercke / nemlich des Bülfen/des Schirlingkrauts / 
Schadliche des kalten Opĩ / des Drachen vnd anderer gifft Weronmůt in eſsig geſot⸗ 
artʒnei. ten vnd gedruncten / iſt ein edelartznei für die boͤſe giffrige ſchwemme ſo je⸗ 
Schwemm. mandts geſſen het. — 

Obernante würckung ſchreibt man auch dem gebrantẽ waſſer zů / aber 
in der operation nit ſo mechtig / das gebrant waſſer ſoll ſchwachen leiten 

Binder arg« vnd den jungen kindern fo nitarısneimögerdulden)gereicht werden / je⸗ 
neı, des malanffati.oder v.löffel vol.. N 
Widerwerti⸗· ¶ Es hat der Weronmüceinwiderwertigenatur/ dann dieverfchloffene 
ge natur. verſtopffte beuch weicht vñ eroͤffnet der Wermůt / vnd die beuch fo zů fer 

flieſſen ſtillet der Wermůt / wer will ſeine tugent alleerzelen- 

Shasff — Saltz / jren ſchaaffen vnnd rind vihe / wiſſen auß taͤglicher erfarung / das 
ney. Wer stallerleip ft jr lich zů heilen m chmer 

tzen zů ſtillen / ſonder auch vnrat außzůtreiben / darmit dz vihe gleich dem 
menſchen offtermals angefochten würt. 

Kalt haupt · | ee 
wehe. Wreronmi: waſſer vmb die fchläff gelegt mirleinen důchlin / vertreibt 

Mm. vnd 



Namen vnd Würckung. I he af. 
vnd ſtillet hauptwehe fo von Eelte kumpt / macht truͤbe dunckele augen Dunckel au⸗ 
klar vn haͤll / abents darein gedropfft / deßgleichen in die ſchmertzlichẽ oxen. Ir. 
Weromůt kraut mit honig vnnd ſalpeter zerſtoſſen / vnd vber das halß — —— 

re . o — r. 
geſchwaͤr gebunden/zeirrige wol. Weromůt geſotten vnnd dendampffin Z,.wpebe. 
den mund empfangen / benimpt das zanwehe / inn die ohren alſo gelaſſen / Ore ſchmertz 
ſtillet den ſchmertzen. Auff ſtoſſen. 
Weronmůt in wein geſotten / vnd ein pflaſter darauß gemacht / vñ auff Magenweh · 
gelegt/ vertreibt das auff ſtoſſen ort magen wehe / ſonderlich fo man wachs 
wynnen dar zů nimpt. Zů jetzgemelten preſten dienet ſehr wol das Weron⸗ 
můt oͤle / darmit geſalbet. 
Das gedoͤrrt Weronmůt kraut vnd blůmen zů den kleidern gelegt / verꝰ Motten vnd 
tilgt die motten vnd ſchaben. Den ſafft in Dynten gethon / wehret den meist Schaben. 
ſen das ſie die buͤcher nit zernagen / ettlich thůn diß kraut in die ſtercke / ſoll Meüß. 
die meüß abhalten. Item Weronmůt in waſſer geſotten vnd die bettſtol⸗ Mantleüſe. 
len darmit geweſchen verjagt die Wantleůß Timices / ſolche tugent haben 
auch andere bittere kreütter. | * 

Don Wurmkraut/Wellſamen. Cap. ART. 
Iß kraut ſey ein Wermür oder Stabwurtz geſchlecht / das gilt alles 
gleich / dann ſie bede mir dẽ namen Abfinchio getauffet werden / würt 

auch eins für das ander gebraucht / alſo gilts auch gleich / dann diß Wurm 
kraut iſt jn beden änlich/bede am geruch geſtalt vnd farben/am aller mei⸗ 
ſten aber der kleinen Stabwurtz / würt ein hüpſcher ſtaud / als ein beüm⸗ 
lin / mit vilen aͤſten / vnd eſchenfarben zinnelechten zerſchnittenen bletlin be 
Eleider/blitee gal im oberſtẽ theil der ſtengel / wie der ſenff/ mit kleinen bluͤm 
lin vnd ſchoͤttlin / dariñ iſt der ſehr klein gaͤl ſamẽ verſchloſſen. Diſer ſamen 
ſoll ein beſonder eyperiment ſein für alle růr / wie der Wegerich ſamen ge⸗ Bauchtur. 
braucht. Er iſt auch ſchlüpfferich und glatt / wañ er feucht würt / darumb 
ettlich diſe meinung haben / fo eim vihe ein bein zerbrochen were / vnnd ſo 
bald man diß kraut vnnd ſamen darauff bünde / ſoll der beuch daruon ge⸗ Beinbruch. 
heilt werden / doch das zůuor die bein recht zůſamen geſetzt werden / das. — 
hab ich darumb woͤllen anzeigen / ob diß Weronmůt kraut wider moͤcht 
in brauch kommen. Iſt zwar ein gemein veraͤchtlichs gewaͤchs / auff den 
Eirchhöfen/wegen/an den manren vnnd hinder den zeůnen / allenthalben 
zů finden /wieder gemein Weronmůt ge ein fummer kraut / oder Alfiofa Alfiofaberba, 
herba / wie der gemein Nachtſchadten / kan kein froſt dulden / můß fich järz 

lichs vom ſamen erjüngen. | £ Ä ä = 
— — 

Donden Namen. 
— koͤſtlich man Wermůt kraut bei den altẽ geachtet / mag man hin 
vnd wider leſen/ vnd in ſonderheit bei dem Pliniolib. xxvij. cap. vij. Gottes 

et viij. der ſchreibt das man Wermůt auch zů den Gottes dienſten genützt dienſt. 

bab/fonderlich auff ettlich feft/im Capirolio / wer im ſelbẽ kampff den ſieg 
behielt / gab man von Wermãt zůdrincken. Dergleichen lißt man vom an⸗ 
dern Wermůt Seriphium oder Marinũ genant / dz die weiſſen beſchorne 
Mind Iſidis in Aegypto den ſelben für dizweige inn jren — ſten 
— 

iiij 



gAaras 

Diof.lib.3.ca.23. | 

Würm. 

Wellſamen. 

Wurmſamẽ. 

Ser ap.cap.3 19» 

Apitius. 

Rotrür, 

e — a 2 \ [72 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
| ebraucht haben. Vnd wann Die, 

Wurmkraut. Dir —— 
E můt Seripbium( dz er auch Sans 

| tonium nent) wüchfe beider Acgys 
ptifchen ſtatt Chaphofiris/ fo wolt 
ich Das angeseige Wormkraut dar 
für deütten vnnd brauchen / wie es 

ben/fichebarlich beweiſet / zů dem al 
len dragẽ ſich hiemit zů die geſtalt / 
der ſtarck geruch vnnd bitter ge⸗ 
ſchmack diſes krauts. Außgenom⸗ 
men der ſamen iſt ein wenig ſuͤſſer 
vnd breuchlicher / den nent man im 
Beierland vñ Heſſen Wellſamen. 

Deu dritten Wermůt nent Dio. 
Santonicum / von den voͤlckern 
Santones genant inn Ballia/ das 
iſt der Wurmſamen den die Tria⸗ 
ckers kremer im land vmbher tra⸗ 
gen / ettliche meinen er heiffe Sans 
tonicum vmb feiner tugent willen / 
neñen diſen ſamen in jren recepten 
ſemen Sanctum / vnd iſt der ſamen 
dẽ die Araber Sceha oder Scheha 
neñen. Auiceña li.ij.ca. dclxviij. Di⸗ 
fe meinung hat auch Manard. Fer 
rar. li.iiij. Epiſt.. wiewol im Biker 
chiſchen Abſinthium zapdleri:p ſteht/ 
kan es doch nit Sardoniũ heiſſen / 
beſehe Manardum Ferrar. 

— S nun der gemein Roͤmiſch o⸗ 
der Pontiſch Wermürldaranß Apitius etwan condita gemacht hat / wie 
Platina lib. iij. ſchreibt) 3ʒů ung Teütſchen kommen iſt / hoffe ich zů Gott er 
werde vns das Seriphium auß der Aegyptiſchen refier auch zůſenden / 
woͤllen derhalben das obgemelt Wurmkraut für ein Teütſch Seriphium 
zů danck annemẽ / biß ein anders kompt / will hiemit niemands der beſſers 
herfür bringen kan / verhindert haben. Von Seriphio ſchreibt Plinius li. 
XVXvij. cap. viij. vnd lib. xxxiij. cap. v. | | 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Ir ſeind an die kreütter kommen ſo würm vertreiben / in welche zal 
gehoͤrt auch diß kraut von ettlichen Wellſamen genant / iſt druckener 

vnd warmer compleyxion / dient in leib / deßggleichen zů der wund artznei. 

Innerlich. 
SC men indes fpeiß und dranck genützt / ſtopfft die — an 

— 



Namen end Bürckung. - I heil. 
dere bauchflüß / und ſolchs iſt gnůgſam erfarẽ / das kraut in wein geforten 

vnd gedruncken / treibt auß die würm gleich dem andern wurmſamen. Dio 
ſcorides ſchreibt man ſoll diß kraut mit Honig vnd Reiß kochen / vnd dañ 
brauchen für die würm. Ich halt das ſein gebrant waſſer lieblicher vnd zů 
brauchen nützer ſei weder das kraut vmb ſeines vnluſtigen geruchs willen. 

Der Edel Wurmſamen Santonicum genant / iſt zů den würmen / bei 
vns Teütſchen am aller breuchlichſten / dann wa diſer ſamẽ von den Land 

artzten vnd zanbrechern nit gefelſcht würt / iſt es ein edeler ſamẽ / nit allein 
ürm außtreiben mit honig eingenommen / ſonder auch nutz vnd gůt für 

andere gifft gnůgſam erfaren / ettliche machen confect taͤfelin darauß / den 

jungen kindern vnnd zarten leüten deſto amuͤtiger zůnieſſen. Der gemein 
man ſoll eim jungen kind vnder ſiben jaren / abents ein halben quinten / vñ 
den folgenden morgen auch ein halben quinten mit honig vermengt einge 
ben / vnd nit mit milch. Andern ſo das alter haben mag man ein quinten 
eingeben. = 

Eüſſerlich. 
D As ſtinckend kraut des Wellſamens / vertreibet alle würm auß den 

faulen wunden vihe vnd leüten / darauff gebunden / oder den außge⸗ 
druckten ſafft darein gelaſſen. 
Das kraut zerſtoſſen vnnd vbergebunden / heilt auch beinbrüch / gleich 

der walwurtz. | | 

Don Stabwurs/erwurs. Cap. CXIL 
Fewolriechenden Stabwurtz / wa fierechrgebalten werden / mögen 
fieden Winter wolleiden/wiewol Cheopb.lib. vj.ca.pij. vnd andere 

ſchreiben / Stabwurtz mögenden froſt nit dulden / vermeinen villeiche die 
bletter welche gegen dem Winter ſchwartz werden / vnd abfallen. Die ſten⸗ 
gel / gerten vnd wurtzel / wa fie in vnſern gaͤrten gepflantzt werden / bleiben 
fie froſts halben vnuerſeert / ſchlagen jaͤrlichs auß wie andere baͤum / gegen 
dem fruͤling / vnd ſeind diſer Stabwurtz zwo / groß vnd klein / bede eins gů⸗ 
ten geruchs vnd bitteren geſchmacks. Der gantz ſtaud an jhnen beden iſt 
holtzecht. Die bletter an den gertlin der kleinen Stabwurtz ſeind eſchenfar 
= oder groer dann des geoffen/ aller ding dem obgemelten Wurmkraut 
gleich, = | 

2*4111 
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Würm im 
leib. 

Edel Wurm 
ſamen. 

Gifft. 

Würm in 
wundern, 

Beinbꝛüch. 

Die groß Stabwurs tregt ſehr lange dünne vnnd ſchwancke růten / mit Forma. 
gruͤnen vnd groſſen bletlin bekleidet / der gemeinen Chamillen zerſchnitnẽ 
blettern faſt gleich. Diſer ſtaud würt etwañ mans hoch / am geruch ſtercker 
vnd lieblicher dañ die klein / ſonſt iſt Fein vnderſcheidt vnder jnẽ. So man 

junge ſtoͤcklin von denen will auffsielen / mag man gegẽ dem Fruͤling oder 
im Herbſt / junge gertlin von jnen beden abreiſſen / ſie pflantzen vnnd ſetzen 
wie die junge Dauander oder Roſamarein ſtoͤcklin. Gegen den Augſtmo Tempm, 
nat bluͤet die Stabwurtz. Seine biůmen ſeind goltgaͤle knoͤpflin / wachſen 
vil von vnden an biß oben auſſen an den růten nit anderſt dann am Wer 
můtkraut / ſo dic außfallen / hab ich nie Bein mal junge ſtoͤcklin daruon moͤ⸗ 
gen zielen. | 

Noch 



Haſeloch. 

Beſem kraut. 

Paul. Aegin.lib. 
7·cap.ʒ. 

Conſtantinus de 
Abrotano. 

Weiber pꝛe⸗ 
ſten. 
Todte geburt 

Von der kreütter Vnderſcheid 
ER Noch babich ein ſchoͤne Stab 

Stabwurg. wurtz im Wormßer gaw an denre 
chen ſunden im Herbſt bluͤen / nic 
weit von Haſeloch / das kraut vnd 
der geruch waren wie der kleinen 
Stabwurs / die bluͤet / welcher diß 
gewaͤchß vil gewint / war aller ding 
wie des Wermůts / alſo das ich 
mals vermeint / es were Wermůt / 
biß das ichs kraut beſahe / vnd am 
geruch ein Stabwurtz erkante / der 
geſchmack war bitter. Mag das 
Stabwurtz Theo .ſein li. vj. ca. vij. 
Das wild geſchlecht ſpreit ſich 
auff der erden auß / ſteigt gar nit 
vberſich ligt mit ſeinen düñen gert 
lin auff der erden / nit anderſt dann 
Weggraß / mit wenig bletlin beklei 
det / die ſeind rein zerſpalten. Die 

Enoͤpffechte bluͤmlin eſchẽfarb / nit 
anderſt dann am Beifůß / eins sim 
lichen gůten geruchs / wachßt gegẽ 
den bergẽ / auff den ſandechtẽ weg? 
ſtraſſen/ an dẽ buͤheln / in der Son? 

nien da nit hecken ſeind. Erfreiert 
nit bald im winter / darũb es kein 
Alſioſa ſein mag. — 

Donden Namen. 
E | n Jofcoridcs fchreibe/der Wer, 
— — — můt auß Ponto vnd Cappa 
sn docia en berg Taurofeid 

beſt. Nun haben wir den felbe auch (Bott feilob)im Teutſchen land wach 
fen. Von der Stabwurs ſagt er / Abrotanum heiß Abſynthiũ ponticnm/ 
alſo haben wir die zween Wermůt auß Ponto / vnnd moͤgen diſe zwei ge⸗ 
waͤchs / Wermůt vnd Stabwurtz oder Gertwurtz einerlei krafft vnd wür 
ckung habẽ / wie Galenus in libello de ſuccidaneis für den Wermůt Stab 
wurtz zůnemen befilhet / darumb die Römer vor zeitten Abrotanum Pon 
ticum Abſynthium genent haben / wie das Dioſc. bezeügt / lib. iij. ca. xxvj · 
vnd ſchreibt darbei / man halt den groſſen Stabwurtz für das Siculum. 
Sonſt nent man Stabwurtz / Abutonon Heracliũ / Cholopeon / Thelyph 
thorion / Abſinthiomenon / Procampylon / Cynanchiten/ Thelithamnon/ 
dulcem Ancona / vnd Neurtaphoenicos / vnd Abſinthiũ für ſich ſelbs. Con 
ſtantinus in feinem buͤchlin de Gradibus / gedenckt noch eins Stabwurtz / 
vnd ſpricht er wachs in Armenia / vnd heiß daſelbſt Syche / ſpricht weiter 
er ſei warmer natur/bewege den harn / eroͤffne die verſchloſſene můtter / vñ 
ſo man ein weib darmit bereüche die cin todt kindt bei hr drage / das werd 
mit diſem rauch fürgetriben / obs aber diſe frembde Stabwurtz ſei im 
Gaw / gib ich zůbedencken. Das 



Namen vnd Würckung. I Ihel. An 
Das wild Stabwurg nent man Beſemkraut / vmb feiner vilenreißlin 

oder dünnen gerrlinwille/darzü fie auch düglich feind. Ettlich meinen es 
ſei ein wilder Beifüß/das ich nit wolglauben Ban / darumb das es mit der 
geſtalt / geruch und geſchmack / dem Stabwurzz aͤnlicher iſt / dañ dem Bei⸗ 
fůß. Man moͤcht Gertwurtz oder Beſemkraut wol Ancon vnnd Pꝛo⸗ Ancona 

campylon heiſſen / dann feine reiſer vnnd gertlin wachſen nit vberſich / ſon⸗ 

der ligen allzeit auff der erden außgeſpreit / ſo neigen ſich auch alle gerten 
vonder samen zu der erden. Stabwurtz würt der ſtatt halben Deraclia/ 

die in Ponto ligt / Heraclium genent / gleich auch wie der Origanus / dann 
in der ſelben grentzen vil der kreütter von jn ſelber wachſen. Im Serapio⸗ 
ne heißt Stabwurtz Catſmu ca. cccij. in Auerrch. Halſcia / Plinius ſchꝛeibt 

auch von zweien geſchlechten lib. vxxj. cap. xxj. er cap. x. Iſt der gewaͤchs = 
eins das maninndie Wurtzwüſch thůt / damit die alten weiber vilnarıen Pur Br Br 
werd treiben. Mieronimus Braunfchweig fagedem kraut Schoßwurtz Preilaußsios 
vnd Garthagen / darumb das es nutz iſt pfeil und anders auf dem fleifeb *"* 
zůziehen. Andere nennen es Kuttelkraut / vnd Ganſerkraut / vnd ſoll auff 
Arabiſch auch Heſum / Beremiſch / Berengeſif / vñ bei anderen Sauſchau⸗ 
rarim heiſſen. Wiewol diſe namen nit zůr Stabwurtz gehoͤren / wie Simo 
Januenſis meint / ſo iſt das woͤrtlin Belengeſif oder Berengefif/ Artemiſia 
vnd Sanguoſaro Abrotanum. 

Von der Krafft vnd WBürckung. 
XAme vnnd wilde Schoßwurtz ſeind warmer druckener qualitet / gleich 

dem Wermůt / vnnd magje eins für das ander in leib vnd Eüſſerlich 
genommen vnd erwoͤlt werden / wie ſolchs Galenus im buͤchlin de Succi⸗ 
daneis bezeigt, 

Innerlich. 
— Tab oder Gerwurtz die vorderſte ſchoͤßlin mie jhren blůmen in wein 

= oder waffer geſottẽ / darzů genom̃en honig oder zucker / zům tag dꝛet 
oder vier maldarnon gedruncken / iſt ein edele kunſt fir das keichen / dann Zeichen 
es raumpt die bruſt / vertreibt das hertz geſperr Cardiacam / vnnd den hů⸗ Gera geſperꝛ 
ſten / zertheilt allen zaͤhen ſchleim der Lungen / der nieren / der můtter vnd 
blaſen/ſtillet das droͤpffelecht harnen / legt vñ ſtillet alle wethumb im leib / 
das wuſſer daruon gebrant / hat nit weniger krafft. Andere tugent diſe 

Harnwinde. 

krauts ſůch vnder dem Wermůt. 

In rauch von Stabwurs gemacht / vertreibt alle gifftige chier / vmb Gifftige 
des willen die weiber gemelt kraut nicht vnbillich inn die wurtz wüſch thier. 

nemen. Das gebrant waſſer heilt alle Scorpion vnnd Spinnen ſtich / fen SHpinen ſtich. 
bert vnnd helit die heimliche glider der weiber / darmit gewaͤſchen / duͤchlin Hermliche 
darinn genetʒt/rc. ghhöer, 
Das kraut zů eſchen gebrant / vnd mit honig vermengt zů einer ſalben / Zar w 

macht haar wachſen darmit ettlich tag beſtrichen. — 
| on 



Gerwel. 
Stabwurtʒ. 
Chamillen. 
Rautten⸗ 
Weronmůt. 
Befüß, 

Gebraten 
Genß, 

Kolen. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
Von Beifuͤgß. Cap. CXII. 

Hyris wie ein gewächs in ſei⸗ 
ner würcfung ſtercker vnnd 

krefftiger iſt / alfo vbertreffen fie 
auch je eins das ander mit der ges 
ſtalt und gröffe/ das ſicht man au⸗ 

dlettern der kreüter / des Fenchels / 
des Dyls / des Anis / des Corian⸗ 
ders/der Berwurtz /der Gaͤlrůͤbẽ / 
des Liebſtoͤckels / der Angelica / etc. 
Zů einer erklaͤrung / ſicht man das 
Gerwelkraut gröffer bletter hatt 
dann die klein Stabwurtz vnnd 
Wurmkraut / alle Chamillen groͤſ⸗ 
fer dann Gerwel / die groͤſt Stab» 
wurtz groͤſſer dann die gemeinen 
Chamillen vnnd krotten Dyll/ die 
wein Rauten bletter gröffer dann 
des Stabwurs/der Wermůt groͤſ 
fer dann Rauttẽ / der Metter groß 
ſer dann der Wermůt / vnd das ge 
genwürtig Beifůß kraut hat groͤſ⸗ 
ſer bletter dann der Metter / wel⸗ 
ches bletter gegen der wurtzel wer⸗ 
den am groͤſten mit vilen ſchnitten 
zerſpalten / gleich wie haͤndlin an⸗ 
zůſehen / vnnd je hoͤher am ſtengel / 
je kleiner die bletter werden / etlichs 

ID nur mic dreien fingerlin serfpalse/ 
diefeiten gege der erden gang weiß 

farbig/die ander ſeit ſatt grün. Von einer holtzechten zaßechten wurtzeln 
wachſen ettwan fünff oder ſechs lange ſtengel / als hanff ſtengel / mit vilen 
neben zincklin / die gewinnen vil kleiner weiſſer knoͤpflin Gegenden Au 
monat fo ſie auffgehen / werden ſie braunfarb gäl/eines lieblichen geruchs 
vnd gůten geſchmacks / zů vil dingen breuchlich / vnnd ſonderlich ſt es ein 

it fůllſal in die gebraten Genß. Vnder allem Beifůß ſo bei uns wechßt / iſt 
ein vnderſcheid / dann das ettlicher gantz braunrote ſtengel / vnnd der an⸗ 

der weißgruͤn ſtengel gewint / ſehr hoch / beder art voll marcks jnnwendig 
wieder holder / ſonſt mir geftalt/geruch vnd geſchmack einander gleich 

Vonden Namen. 
IE ehrwürdig kraut Beifüß oder Bucken/ S. Johans kraut vnnd 

Gürtel / iſt auch in die ſuperſtition vnd zauberei kom̃en / alſo das ettli 
he diß kraut auff gewiſſen tag vnnd ſtund graben wie Verbenam / ſůchen 
kolen vnd narren ſtein darunder / für Febres / andere hencken es vmb ſich 



| 25 AL. 
armen ons Würckung. I Theil. cxcci 

machen krentz darauf / folgens werffen fie das kraut mit jrem vnfal in S. — 
Johans fewr / mit jren fpüschen vnd reimen. Diß affenſpiel und ceremonien nr en 
treiben nicht die geringften zů Pareiß in Srandreich,. Anderehaben von yyı mad 

Plinio gelerner/wa fie Beifůß micSalbei anhencken / ſollen ſie auff der reiß werden. 
nichemud werden / vnd des dings iſt kein ende. 
Das kraut Arthemiſiam mit dem eintzigen ſtengel / nent Dioſco.lib. iij. Pliniuslb.26, 

cap. cxviij. Monoclonon / den andern mit den vilen ſtengeln / Polyclonon. «ps 
Alſo moͤcht man auch den Weronmür/Stabwurz/Doften/vnvilandere 
neñen. Fürter nent Dioſco· Artemiſiam / Toxiteſiam Terranam/ Leiam/ 
Epheſiam / Anactarion / So zuſam/ Salutar em Leucophryga / Tragan⸗ 
then / Sanguinem hominis Ponam / Zuoſtem / Chryſanthemon / Serpil⸗ 
lum maius / Rapium / Bevırınov Aayavor, herbam Xegiam vn Valentinam. 
Von der Jegerin Diana zu Epheſo / ſo auch Artemis geheiſſen hat / ſoll 

dem kraut ſein namẽ erſtmals Artemiſia auffgeſetzt ſein worden / doch mei 
nen andere es heiß Artemiſia vonder Rünigin Halicarnaſſi / da liget nit — 
hoch an / Beifůß hab den namen vonder Jegerin Artemide/ oder von Ara Ar temifids 
temiſia eim weib Maufsli/allein das wir Beifůß haben vnd Eennen.Solle 
vo: zeiten Parthenis (wie Plinins ſchreibt lib. xxv. cap. vij. genent fein 
worden / das iſt Virginalis / Meidkraut. Andere nennen Beifůß Matri⸗ Meidkraut. 
cariam / Můtterkraut / vnd ſol Altilia oð Altimilia in Hiſpania heiſſen / võ 
diſem namen Altilia / haben die newen artzet auch ein ſpann / einer wils ein 
Rob oder geſotten wein / ð ander wils ein wilden Stabwurtz deutten / doch 
ſo legt der Arabs Auicenna v. Cano. in Tiriaca Esdre / ſich ſelbs auß vnd 
ſpricht / ſuccus Altilie iſt Abelengefif/on würt Abrotonũ ſylueſtre genene/ 
das ſoll Mater herbarum oder Irremifiafein. | 
Dienewen arger feen drei Artemiſias / dz MonoclononfolMaterber « R 

barumheiffen/ das ander deurten fie Cageres/ Tanacerum/ Tanafıam AMonoclonos. 
oder Athanaſiam / das feider groß geel Reinfarn / das dritt Leptophyllos 
mit dem Maieron geruch. Diſe meinung hat auch Apuleius capite v. vnd 
xi. vnd pi. wa man aber der alten geſchrifft Dioſcor. vnd Galeni beſicht / iger, 
würt man nur zwo Artemiſias leſen / wie wol in Dioſ. das ein caput võ Ar 
temiſia vberflüſſig iſt / das kan man auß ſeinen ſelbs worten abnemmen / 
ds er ſchreibt / Beifůß ſei zwei geſchlecht / groß vnd klein / nach demfiebede > 
mit geſtalt / vnd krafft von m außgericht ſeind worden. Da iſt ein andrer Leblophollor. 
meiſter kommen / vnnd har noch ein caput von Artemiſia geſetzt das woͤl⸗ 

len wir alſo vmb der warheit willen angezeigt haben / vnd fagendasMo _ 
noclonos nit das gemein Beifůß kraut iſt / onder das Leptophyllos mag 
es wol fein/dieweil feine bletter vnnd ſamen mit dem geruch dem Maieron 

9 land. 

nicht vngleich ſeind. | 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Oter und weiſſer Beifůß oder Bucken / ſeind ehrliche vnnd nünliche 

frawen kreütter / ſollen billich von den weibern geehrt vnnd auffgeba 
ben werden / als nützliche kreüter zů erwoͤrmen vnd zůuertheilen / muerlich 
vnd eüſſerlich zů brauchen. 

y 



Donder kreütter Vnderſcheid 
Innerlich. 

Oter Beifůß in wein geſotten darzů genom̃en muſcat bluͤet wenig o⸗ 
der vil / vnd zům tag zween oder drei trünck gethon / erwoͤrmt die In⸗ 

Frawen arg= nerliche geburt glider der frawen / zertheilet die verſtandene blůmen oder 
N menſes / fuͤrt die ſelbigen auß/deßgleichen Secundinam /die todten fruche 

vnd allen Innerlichen vnraht / ſolche krafft hat auch das gebrant waſſer. 
Ein decoction auß Beifůß gemacht / mit honig oder zucker bereit /mil⸗ 

Büften, gert den hůſten / zertheilt den Eoder/ zermaler den ſtein / reiniger die Lung / 
u. dienieren vnd blafen/frawen vnd mannen/ sum ag einmal oder drei dar 

non gediunden vnd darauff gefafker. & ur 
Es feind aber die gedoͤrrte Beifůß blůmen am nützlichſten / nit allein 

Rucht kraut. zůr artznei / ſonder auch in die kuchẽ / Genß vnd andere fpeiß darmir gefüls 
lervnd abbereit. 

Beifuͤß wein. Ettliche machen ein holdſeligẽ Beifůß wein im Herbſt / laſſen den moſt 
darüber verjeren / zů obgemelten weiber preſten. Vnd iſt zwar der Beifůß 
mit ſeiner würckung dem Polei kraut vaſt gleich / vnnd in aller koſt meins 

Ander geburt 

bedunckenslieblicher, 

Eüſſerlich. 
Weiber fo⸗ Leich wie Beifůß alle Innerliche feüchtigkeit der weiber theilet vnd 
amenta außfuͤret / alſo thůt er auch eüſſerlich / ſo man daͤmpff oder ſchweißbaͤ⸗ 

der vnd zaͤpflin darauf bereittet. * | - 
— Beifůß blůmen mit Chamillen und Odermeng in wein geſotten / vnnd 
53 die erkalte lame adern und gewerb darmit fomentiert vñ geriben / erweckt 
| " diefelbige/onnd machtfie widerlebendig. Alfo auch fo jemands fich vber? 

gangenbeete/derlaßim einfüßwaffer mir Beifůß machen. | 
Das kraut braucht man auch in rotem wein geforten zům außgedruck⸗ 

Affter. ten Affter / den ſoll man zůnor bedempffen oder bereüchen mie Weirauch 
vnd Griechiſch bech / Colophonia genant / vnd darnach auff den heiſſen ge 
ſottenen Beifůß ſitzen. | 

Don Scoꝛcken fißnabel. Cap. CXM. 
a. Er Stoꝛcken oder kranch ſchnabel feind drei geſchlecht / das kleinſt 

wachſet auff ſandechtem magerem grund / ettwann neben den ſtraſ⸗ 
ſen / vnnd auff den aͤckern. Sein wurtzel iſt weiß/ rund vnnd ſuͤß als Ra⸗ 
puntzel / fingers lang. Das klein zerkerfft kraut ligt auff der erden auß ge⸗ 
ſpreit / kleiner zerſpalten dann Bibernell. Im Apzillen dregt diß kraut vil 
brauner preſilgen farber violen / nicht groͤſſer dann die Gauchheil / darauß 
werden knoͤpflin mit langen ſchnebeln / nebeneinander/nic anderſt dann 
der Krannich / darinn iſt der ſamen. 

Das ander geſchlecht iſt mit der wurtzel dem erſtẽ gleich / am geſchmack 
aber herber vnnd rauher. Des bletter ſeind rund wie der aller kleinſten 
Keßpappeln / zů rings vmbher zerſchnitten / auff der letzen ſeitten eſchen⸗ 
farb / mit vilen aͤderlin oder riplin durchzogen / der rund ſtengel ſpannen 
hoch/ - :q pi DI 02 0 2.2 > ERSTE ee ee db oder ge⸗ 

ar Fr ee Da UWE TERP/ APRUE WITT IE WIBBhEP — u — 

werb 



Namen vnd Würckung. I heil. 
Raser MVBunbhel werb ſeind braun geferbt / ein we⸗ 
Stoꝛcken ſchnabel nig bariche/biıker Dutch den ſum̃er 

| die bluͤmlin blö purpurfarb / klei⸗ 
ner dann der — die werdẽ auch 
zů lange ſchnebeln. Dat ſamẽ würt 
graw / den Raden gleich. Das ge⸗ 
waͤchs findt man vnder andern vn 

krautgaͤrtẽ / iſt ein ſom̃er gewaͤchs / 
des froſts vnleidlich. 
Der dritt ſchnabel iſt dem jetzge⸗ 
ſetzten mit gleichen / ſtengelen vnnd 
ſchnaͤbelen gleich. Die bletter ſeind 
rund / als der Papeln / aber vil mehr 
vnd tieffer außgeſchnitten / mit vilẽ 
kerffen / wie ein haͤndlin mit vilen 
fingerlin / deren violen ſeind ſchoͤn 
braun rot / zimlich groß / wie kleine 
roͤßlin. Die wurtzel iſt rund / lang / 
jnivendig vnd außwendig rot. Di⸗ 
ſer ſchnabel wachſet in den hohen 
waͤlden / als im ſchwartzwald / vnd 
Waßgaw. Die wurtzel ſchlecht jaͤr⸗ 
lichs widerumb auß. 

Noch wechßt ein geſchlecht vmb 

drigen letſten mit ſtengel / roͤßlin / ſa 
men on blettern gleich /anßgenom> 
men die bletter feind g:öffer gleich 
wie am Danenfüß/ die roͤßlin pur 

ee | 0... pürblo/werde süufurae ſchnaͤbeln / 
darin findermanv.langerfüffer koͤrnlin in einem jeden ſchoͤtlin / die ſprin⸗ 
gen zů letſt auß / erliche zielen dis gewäche in den gärten 

9% kreütter nent man alle Storckenſchnabel / vnnd heiße der erſt in 
Dioſcor. lib. iij. cap. cxxij. Geranion / herba Gruina /dz iſt / Kranch⸗ 

en Trica/Beranogeron/ Echimaſtrum oder Ouchina⸗ 

Die andern mit den Pappelnblettern nent Dioſco. Oxyphyllon / Merz 
tryga / oder Myrrhyda / welcher namen billich der bletter halben dem erſtẽ 
gebůrt. Weiter nent ers Cardamomum und Origanon / diſe zwen namen 
gehoͤren auch nicht hieher. Die Magi ſpricht Dio ſeor. nennen es Hierobri⸗ 
cas / die Affticaner Jec/die Römer Puimoniã zů Teütſch Lungenkraut / 

vnd Cicutariam / das iſt / Schitlingkraut / diſer letſt namẽ gebuͤrt ſich den 
erſten ſchnabel / mit den zerkerfften blettenn. 

Aber die zwen letſten Storckenſchnabel werdẽ gewißlich — 
/ 

kreüttern / auff den kirchhoͤfen vnd 

3: 

— 
die ſtatt Creützenach / iſt dem vor⸗ Ereugenach 



Donder freier Vnderſcheid 
Y | andere haben / ſo di ⸗ 

Bluͤcwurtz. Sen oillich fie Ehe 

dritt mit den rotẽ roͤßlin heißt auch 
Blůtwurtz. | Ä 

Von der Krafft vnd 
Wiüiüxrckung. 

— 5 

Blütwurg, =? 5 

N 6 RE VON U Base — — 

belfeind nie ſonderlich in der 
artznei gebreuchlich / es ſchreibet 
auch Dioſco. nit ſonders warzů ſie 
dienſtlich ſeien / doch braucht er dz 
zinnelecht in den leib. | 

Snnerlid. 
Toꝛckenſchnabel mit zerſpal⸗ 
E blettern / eins quinten 

ſchwaͤr in wein gedrunckẽ / loͤ⸗ 
ſet / auff die hitzige geſchwulſt der 
Můtter. — 
Das letſt kraut mit den bloen 

purpur farben rößlin / mit ſeiner 
gantzen ſubſtantz in wein geſotten 
vnnd gedruncken / ſoll ein beſonder 
experiment für den ſtein ſein / das 
hab ich von calculoſis hoͤren ſagen. 

Eüſſerlich. 
On dem andern Storcken⸗ 
ſchnabel / Gotts gnad genãt/ 
wie der ſelbig zůbrauchen / iſt 

Můͤtter ge⸗ 
ſchwulſt. 

Stein. = 

AL 
im vxviij. capitel beſcheiben /die anderen mir Pappeln blettern / feind mit 
bzeuchlich in der Medicin. 

a 

. * * Fr re FR en x : 2 Blünfullung ¶ Der dritt mit den voten wurgeln und roten roͤßlin / ſtillet das blůt anal 
len orten. * 

Von Hanff. Cap. CXV. 
Jewol der Hanff ein gemein bekantlichs gewaͤchs in allẽ landen iſt / 

= dragen ſich doch die befchzeibung Dioſc. vnnd Serap. nit gar zůſa⸗ 
men / in dein das fie ſchreiben der Hanff hab bletter wie oͤpffellaub. Nun 
weiß ich Fein geſchlecht der Spffel / deren laub ſich dem Hanffkraut ver? 
gleiche. Darumb der alten ſchrifft abermal gefeiſcht fein můß / oder muͤſſen 
andere Hanff kreütter( das ich nit glaub) gemeint haben. Eee 

Vnſer Danffin Teutſchen landen iſt voneinerleifame zwei gſchlecht. 
Femel. Das ein vnd beſt iſt der gaͤle weiſſe kleine bluͤmlin gewint / fliegen daruon 

wieder ſtaub / on alle frucht oder ſamẽ / würt am erſten zeittig — 

| | i 

Error librorum 



Namen vnd Würckung. I Theil 
iſt ſchlecht und hol dünner vn zům 

Zamer 6 anff. einwadt tüglicher dañ des groſ⸗ 

ben zincken in der hoͤhe wie ein zim⸗ 
lichs beumlin / die aͤſt hangen voll 
rundes ſamen / an den gipffeln in 
runden ſchalen verſchloſſen / aller 
ding den gemeinen Treibkoͤrnern 
gleich. Die bletter des Hanffs ſeind 
faſt an jn bedẽ gleich / ein jedes blat 
zerſchnitten / doch eins mehr dann 
das ander. Etlich mit ſibẽ fingern/ 
ettlichs mir zehẽ oder zwoͤlffen / wie 
ein außgeſpreitte band anzůſehen / 
ein jedes bletlin oder fingerlin am 
blat / iſt neben herumb wie ein Si⸗ 

die bletter ſeind rauch vñ ſchwartz⸗ 
gruͤn. Diſe bede Hanff wachſen võ 
einerlei ſamen / wie es aber in der er⸗ 
den zůgang / das einer fruchtbar 
der ander vnfruchtbar bleibet / iſt 
ein geheimnuß der natur. Muͤſſen 

aaͤrlichs wie andere ſommer kreüt⸗ 
ter / vom ſuͤſſen runden ſamen ge⸗ 
ſaͤet werden. 

Der wild Hanff iſt ein vnkraut 

bung Dioſco. nit gemaͤß. Dañ diſer 
ynſer wilder hanff hatt harechte 
knoͤpffechte ſtengel / die bletter da⸗ 

ran — /den Neſſel blettern gleich / die neben zincken bluͤen an den ſpi⸗ 

tzen / ettliche braun / ettliche gang weiß / in der geſtalt wie die Bynſaugen. 
er ſamen iſt dem zamen — aller — änlich / wachſet auff d den alten 

grebern vnd gemeur / hinder de 
Diſe hanff ſtincken vbler dann d die zamen * vergeben alle jar gegen dem 
Herbſt. 

Von den —— 
r same dünn anf der ſich 7 * / ift freilich das weiblin/ 

dan Iben Semel/quafi Femellam. ee Femel. 
— dem ſamen nent man bat / wiewol Semeloder Canabis 
vom andern Maſcula Eommen iſt ee nennt za⸗ 
————— ſeil darauß macht / auch 

Schenoſtrophon. id v. Den wilden Hanff a⸗ 

ber / den er mit ſtengel / ſamen on — Dei vergleicht / nent Dio 
ſcorides Hydraſtinam / Terminalem / Cannabim — Bean 

ſen / der famendzege. Dann der ſei⸗ 

big groß Hanff ſtaud gewint vil
 ne 

in vnſerm landt / vnnd der beſchrei⸗ 

4 

ori 

chel / mit kleinen ſchaͤrtlin zerkerfft / 

9* 



Don der breiteren Vnderſcheid 
haben wir nit/Diofcorides hab dann den einen zamen darbei verſtanden / 

Differentia no⸗ 
minum. 
Aut.lid.2.cap. 
655.77 04.174. 

Kuchen ſa⸗ 
men. 

Franckẽ Foft, 
Schad des 
banff ſamẽs. 

LZeiffen hüfte 

Spinnen, 

Seiler Funft, 

Hitʒig haupt 
Podagra. 

Mürmin orẽ. 

oder ſei daſſelbig capitel vberflüßig / wie ich acht. Dann er ſetzt vom wilden 
Hanff zům erſten / darnach vom zamen / das doch fein gebrauch nit iſt. Je 
doch fo ſagt Plinius lib. xix. cap ix. von dreien gſchlechten / den beſtẽ nent 

er Meſam / den andern Milefiam / den dritten A ofeam/das redt er als võ 
zamen Hanff / gedenckt keins wilden / außgenom̃en im zwentzigſten bůch 
cap. vxiij. ſchreibt er der Panff ſei erſtmals im gewaͤld er ſundẽ / mir feinen 
ſchwartzen rauhen blettern. Diſe wort aber moͤgen wol von vnſerm Hanff 
verſtanden werden. | | 
Zum andern meldt Div.die wurtzel / ſtengel und ſamẽ / feiendem Ybiſch 

gleich / an diſer red Dioſcoridis müß einmangel fein/vefach/es ife weder 
ſtengel / ſamen / oder wurgeldem Pbifch gleich / jedoch wer dem ort wol auß 
Plinio alſo zühelffen/das man Dioſcoridem alſo leſe. Der Hanff iſt / ſo er 
noch gruͤn iſt dem VYbiſch gleich / in dem dañ / ſo bald man den friſchen gruͤ 
nen Hanff ſtoſſet / vnd zerknitſchet vñ darüber waſſer thůt / ſo er alſo vber 
nacht bleibt ſtehen / ſo geſtehet oder coaguliert ſich das waſſer / nit anderſt 
dann wie vber der Pbifch wurtzel / die dergleichen würckung thůt. Der A⸗ 
rabs Serapio capite ccvij. ſagt Canabs vnd Scehedenegi. Hie haben die 
Medici ein vnderſcheid/ vnnd ſprechen / Scehedenegi ſei hanff ſamen / vnd 
Scedenegi ſei der blůtſtein Ematites / vnd Sceheteregi ſei Fumus terre/ 
Daubenkropff. Dom hanff wie der gepflantzt ſoll werden zeiget Plinius 
in obgemelten oͤrtern / vnnd Palladius titulo quinto des Hornungs oder 
Febꝛuarij. | : 

Don der Krafft vnd Dürchung. 
Ole Hanff kreütter feind kalter qualiter/werde mehr Eüſſerlich dañ 
in den leib gebraucht / jedoch iſt der ſamẽ nun mehꝛ auch in die kuchen 

vnder die Legumina gezelt. 

Innerlich. 
M landt zů Francken / vñ auch an andern ortẽ / kocht man dẽ Hanff 
ſamen zůr taͤglichen ſpeiß / wie die Gerſten / aber in der warheit ſolche 

koſt ſtehts gebraucht / macht ein bloͤdẽ kalten magẽ / dilgt auß die woͤrmde 
vnd krafft der natürlichen wercke. | 

Danff f amen in mi Ich geſe otten vnd gedruncken gantz warm / ſtillet vnd 

Eüuſſerlich· 
——— 

Sets vnnd diejenige fo fich ſpinnens erneren/wiffen den beſten 
7 bzauch vnnd genůß der hanff kreůtter / ſolches alles zübefchreiben ein 

eigen bůch bedoͤrfft. | ANERen | 
Das gruͤn hanff Erant oder ein gebrant wafler darnon / iſt nutz zů aller 

bis des haupts vnd anderer glider / darmit beſtrichẽ / oder darüber gſchla⸗ 
* rs sümbisigenPodagra/darübergelege. 

er fafft vom kraut in die ohren gethon/ toͤdtet die wü 
anders das darein geſchloffen iſt. | 

wi 1 um 
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Namen vnd Würckung. I Theil. 
Das wild hanff kraut zerſtoſſen / vn vber das rotlauffen vnd wild fewe Borlauffen. 
geſchlagen / zertheilt das ſelbig mic hinlegung der hitz und ſchmertzen. 

Don Ceutſchem Hlaßs. Cap: CXVI. 
oaxdu% R Asmangeleden Teütſchẽ an 
— \/. ER per Eleidung vnd gewandt? 
N ZU PER haben ſie nit jeen Danff und 

RE Flache fo wol / damit ſie ſich mögen 
zůr notturfft ja auch zům —** 
bekleiden / als andere völder Def 
gleichen was mangels iſt an wollẽ 
vnnd feiden ? haben fie nit ſchaaff 
vnd ſeidẽ würm als die Aegypter!? 
Was hoffart dringet dann vns ar 
me voͤgel / dz wir auch muͤſſen Car⸗ 
maſein / Damaſt vnd Samat ha⸗ 
ben? O wie groß iſt der ſtoltz / ſo al⸗ 
lein auß dem Geit entſpringt / das 
ſich niemandt an dem ſo Gott der 
Herr reichlich vnnd vberflüßig bes 
ſchert hat / will erſaͤttigen laſſen. 
Sicht man das alles nit taͤglich an 
allen orten / inn der kleidung von 
frembdem gewant / in der ſpeiß vñ 

tranck / von frembder ſpecerey vnd 
gewürtz / in der artznei von fremb⸗ 
den vnbekantẽ ſchaͤdlichen ſafften 
vnd gum̃i des Scamonij / des Cur 
bith / der wilden Kürbis vnd der⸗ 
gleichen/alfo auch in metallen / vnd 
der fein / iſt kein maß noch ende. 

ee Bortwölle ſolchs wenden / vnd ſich 
bnſer annemen / Amen. 

— Das klein düñ ſchlecht kreütlin Forms. 
des Flachs / mit feinen kleinen dünnen Lynſen bletlin / liechtbloen violen⸗ 
runden knoͤpflin vnd bollen / vñ glatten braun breitem ſamẽ würt im Teüt 
ſchen land / beinahe allenthalbẽ gezielet in aͤckern vnd gaͤrten / zům jar zwei 
mal / eins gegen dem Glentzen / gegem ſom̃er / vñ etwan auch gegen Herbſt. 

¶ Der wůd Flache iſt dem erſtgenanten samen gantz gleich / Doch groͤſſer 
dicker / mit ſtengel vnd bollen/oben auſſen da die bollen wachſen / vil neben 
reißlin. Zwiſchen beden Flachſen iſt kein vnderſcheid / dann das die bollen 
am wilden Flachs in der Sonnen nit auffgehn wie am zamen / darumb ſo 

bald die bollen dürr werden / můß man ſie außdreſchen / würt auch im We⸗ Weſterich. 
ſterich vaſt gezielet in derräckern/ gegen dem Sommer / würt etwan a 
haber ackern vnder der frucht gefunden. Die frembden Flachs laſſen wir „1 48 ein = 
faren/iß Pliniumlib.win.capie 2 0 0. 8.0. 7; martert 
Alſo iſt der Flachs ein gemartert kraut im Teutſchẽ land/bede * reichen kraut. 

iiij 



Des Flachs 
nutʒ.Plinius 
libag.cap.i. 

VWMWau der kreũtter Vnderſcheid 
vnd armen /den armen zůr noturfft / den reichen zům wolluſt / ja den edlen 
xFürſtin vnd Bräffin kein ſchand / darmit zů kurtzweilen. Die plag vnnd 
marter des Flache ſeind vnzalbar. Erſtlich mit ropffen vnd reffen / dann 
ſchwerlich ertrenckt werden / darnach auff der eiden gedoͤrrt / von newem 
gedroſchen vnd geſchlagen werden / dann můß er ſich laſſen zerbrechen vnd 
ſchwingen / von diſer marter můß er durch die ſtaͤhele ſpieß der ygeln oder 
hecheln geſchleifft ſein / nach diſer plag verbint man jn ein weil / thůt n wi⸗ 
der —— n von einander / henckt jhn an den galgen des rockens / da 
würt er geküßt / geleckt / vnd durch die finger gez ogen / wider auffgewickelt / 
ſchnabs abgehaſpelt / darnach von newem mit ſieden vnnd braten gemar⸗ 
tert / ins Ealebad vom warmen gefuͤrt / widerumb gehenckt / gedoͤrrt vnnd 
mit kolben geplawt / vber den ſtock geleget / mit vmbtreiben auff runde ku⸗ 
gel gewunden / abgeſpůlt / außgeſtreckt / als dann durch die engen ſtraſſen 
der weber geſchirr gefuͤrt / in ein verbündtnuß verknüpfft / mit flůchen vnd 
ſchelten durch einander geweben. Noch iſt er dem vngefel nit entrunnen / 
můß aller erſt von den ſchneidern vnd negerin zerſchnitten vnd zerſtochen 
werden / kompt er dann nach der marter zů den ehren / eilens beklagen ſich 
die krancke gůtte doͤchter / vnd allerlei geſindt / die woͤllen alle ſampt ſeiner 
nit entperen / da würt er zů windeln / zů pflaſtern vnd zůletſt zů arßwüſchẽ 
gemacht. Vnd fo jederman vermeint es ſei gar mit jm auß/ kompt er doch 
nach aller vnehre widerumb herfür / doch nit on plagen der waſſer mülen/ 
in den ſelben würdt er zerſchnitten / gedretten / geſtampfft / erdrenckt vnnd 
erhenckt hoch vnd nider / begeren als dann feiner von newem. Er würt ge⸗ 
horſam dem Keiſer vnd dem Hirten zů land vnd auff dem waſſer / zů nutz 
vnd ſchaden / wie man jn brauchen will. Der todt vnd abſterben geſchicht 
jm vom fewr und meüſen / die freſſen jn gar / alſo můß der gůt Flachs vnnd 
was ſeins geſchlechts ift/umbEommen. Den nun vnd ſchadẽ diſes krauts / 
ſamens / vnd was daruon kompt / zůb eſchreiben iſt keinem menſchen müg⸗ 
lich / dann ohn zweiffel kein kraut auff erden iſt / das mehr gebraucht würt 
als Flachs vnd Danff. Von diſem handel hat Plinius geſchriben / lib. win. 
im anfang vnd erſten capitel. — = 

Von den Namen. 
+ 

Hyraowicin Beiechiſcher vnnd Hatiniſcher zungen Leinen gebüch/ 
vnd das Flachskraut Aivay oder Linum genent werden / alſo behelt 

der Flachs in vnſerm landt er ſei gruͤn im feldt/ oder zů ſpinnen bereit / ſei⸗ 
nen namen Flachs. Wiewol ettliche meinen der grün Flachs im feld fol Li 
numagı eſte / vnnd Linocalamum beiffen/onnd dargegen ſoll —— 
—* Linum de — — vrbanu it werden. Sonſt in Diofc. 
ib.ij. cap. xciiij. würt Linum Annon | eiſ i ee an Se SE 

— >. EU u 
“as 

Re er ee ! / 

pio cap· xxj. ſagt Basarichichen. | - 

Donder Krafft vnd Würckung. 
O vil nutz / ſo manche vnnutz vnd fchadenrid mit Flachs an/ 
in aller welt / das alles vñ ee — —— auff 

erden / 



— — Be — 

Namen vnd Würckung. I Teil, cr 
erden / dieweil alle zeit newe find vnnd künſt / auß dem Flachs werd ans 
liecht kommen. Plinius hat der ſelbigen ſtücklin etliche beſchriben / lib. viv. 
cap. Wir woͤllen den Flachs den weibern befelhen / vnd ein wenig vom ſa⸗ 
men ſchreiben / welcher iſt von natur warm vnnd feucht / iſt derhalben als 
wol in den leib / als auſſerhalb zůgenieſſen. | 

Junerlich. 
Einſa men zʒerſtoſſen vnd gepuluert / mit ein wenig pfeffer vnd honig 
vermiſcht zů einer Latwergen / dauon zům tag zweier muſcatnuß 

groß geſſen / miltert den hůſten/ vñ bringt luſt sh den natürlichen werden. Lüften 
Sojemandes Innerlich entzündt were/dem felbige magmanden Rein $Eblıch 

ſamen in waſſer ſieden / honig darunder miſchen / vnd dauon zů trincken ge Entzundung. 
ben / das vberig auß vendig auf den leib pflaſters weiß ſchlagen / diſe artz⸗ 
nei bekompt wol vnd iſt dienſtlich allerhand ſchmertzen zůſtillen. Schmergen, 

Eüſſerlich. 
Verweichen die verſtopffte můtter / die verſchloſſene derm / von we⸗ essen, 
gen der zaͤhen feüchtigkeit. In Colica paßione mag man mit Leinſa Sarm. 

mn oͤli Eüſſerlich den leib ſalben / oder den gekochten ſamen warm auff⸗ Colicapaßio. 
ſchlagen / vnnd mir der geſottenen bruͤen vnd oͤli ein ſenffte Clyſtirung zů⸗ Cliſteria. 
bereitten / wie ein jeden( fo verſtandt hat) gůt bedunckt. 

Flachs ſamen vñ das oͤli daruon / iſt gůt zů dem brand / darmit geſalbt / Brandt. 
vnd darüber geſchlagen. — 

Gemelter ſamen vnnd Sli/lindern vnnd erweichenallerhandebarteger yryanden 
ſchwaͤr / hinder den ohren / am leib allenthalbẽ / reinigt die haut vnder dem Angefichr. 

angeſicht / der ſamen in wein geſotten vnd darmit geweſchen. 
Diſer ſamen mit ſo vil Kreſſen kraut zerſtoſſen / mit honig erwallet / vnd Scharpffe 
* die rauhe ſcharpffe negel gelegt / heilet vnd bringt die ſelbige wider zů negel. 
recht. 

Andere tugendt des Lynſamens / zůheilen / oder zů erweichen / mögen Naler und 
auß obgenanten vnz albar erfunden werden. Ich geſchweig das auch die Zgieiner. 
Maler vnd Schꝛeiner bes Oeinſamen oͤli nit emperen mögen. 

Don Eynkraut/Harnkraut / Dotter 
oder Flachskraͤut. Cap. cxvij. 

As aller gemeinſt LQynkraut würt elen hoch / wachßt auff den vnge⸗ 
bawten rechen / auff den mauren / inn den gaͤrten / hinder den zeünen. 

Wa es ein mal hin gewonet / iſt es nit bald zůuertilgen / dann es fladert hin 
vond wider mit feinen weiſſen dünnen wurtzeln. Die recht haupt wurtzel iſt 
ſchlecht vnder ſich wachſend / von welcher ſchlagen vil andere auß / die krie⸗ 
chen neben herumber / wie die Queckẽ. Das kraut iſt der kleinen gemeinen 

Wolffsmilch ſo aͤnlich / das mans kaum voneinander ſcheiden kan doch Forma 

Hbjiewolcwer acht hat ) abzůſundn / vrſach / Wolffsmilch gibt milch ſafft 
das thůt kein Qynkraut / wie dañ der verß laut. uilala cteſen, fineladte Li⸗ 

Danacreicie Vber das fo gewine Lynkraut liechtgaͤle blůmen / wie die Rit⸗ 

— — ter porm 



‚Don der Freier Vnderſcheid 
terſporn gefosmiere/welcher blůmen / ſpitzen vnd Fäplin/ als einnabeloder 
Tr Mitten in diſen blůmen ſeind ganız dotter gale 
ſtroͤmlin / ohn allen geruch / die werden zů runden knoͤpffen oder bollen / mit 
breitten ſaͤmlin als des Entians / verſchloſſen. 

Scheißzkraut. Dasg dꝛitt leynbraut. 
N Ei 
ERS ? 2 
57 ii 

» Das ander gefchlechrifkdem jetz gemelten gleich in allendingen/ außge⸗ 
Ann, ¶ !om̃en die blůmen ſeind vil kleiner bleich gäl/ vnd würdt auff ettüchen a⸗ 
— ckern gefunden im Wormßergaw / gegen der ſtatt Algen. z 

» _ Das dritt iſt mit ſtengei on Erautdem gemeinen Oynkraut gleich / doch 
Lynkraut. ſchoͤner vnd zaͤrter / ſeine blůmen am gypffel der ſtengel ſeind neben einan⸗ 
helochnſin. der geſetzt von farben vnnd geſtalt mit anderſt dann die gale Reinblům 

| gefüllet / doch geöffer und von farben roͤtter. | 
Zům vierdten wachßt ein dünnes Flache ſtengelin / mit feinen ſchmalen 

bletlin bekleidet / auff den rauhen hohen feldern / etwan in den weckholter 
dern. Das gewint in der hoͤhe ſchoͤne liechtbloe violen / in der geſtalt vnd 
farb / wie der gemein Flachs / eins ſuͤſſen geruchs / bluͤet iml nat .·. . 4.8 u DE a a 2 I 



Namen vnd Würckung. J Theil. 
"Das recht vnnd gemein Flachs kraut iſt dem Flachs fo gar aͤnlich / das 

‚mans kaum vom Flachs abſünderen kan / iſt auch ein einige rundes ſten 
gelin / wachßt vnder dem Flachs / gewint vil kleiner holer ſpitziger ſecklin 
oder bollen / darinn iſt vil gaͤler kleiner ſamen / dem gemeinen garten Creß 
gleich. Am geſchmack ſuͤß / ein koͤſtlicher ſamen für die kleinen vögelin/ von 
diſem gewaͤchs würt ferner im zweiten theil vnder den früchten geſchribẽ. 

Von den Namen. 
Je zwei erſten nennt man Lynkraut / Harnkraut / Flachskraut / 

Scheißkraut/ vnd Nabelkraut / allein darumb / das es dem Flachs 
ettlicher maſſen gleich iſt. Etlich neñen es auch wild Wolffsmilch / dieweil 
es der ſelben auch gleich iſt / zů Latin Pfendolinum/ Rinaria/Drinalis/ 
adulterina Eſula. Aber die namen werden auch andern gewaͤchſen zůge⸗ 
leget/ ſonderlich Vrinalis berba / zů Teutſch Harnkraut gebuͤrt ſich den 
Steinbꝛech/ vnd der Ochſenbrech / Ononi / von ſelben under den Diſteln / 
oder dornen auch gemelt ſoll werden. Aber das gegenwertig harn oder 
Lynkraut / das man auch gaͤl Ritterſporn nent / wöllen ettlich under das 
capitel Oſyris ſchreiben / das laß ich geſchehen. Mich will aber beduncken 
diß kraut ſtünde ehrlicher vnder dem Hundskopff/ zů Griechiſch Cynoce⸗ 
—— herba genant / das in Aegypten (wie Apion der Gram̃aticus ſchrei 
et) Oſyrites heißt / damit die Magi auch je wunder treiben/fonderlich wi 

der zauberei / vñ iſt das die vrſach. Die gaͤle blůmen am Lynkraut wa mã 
ſie recht an will ſehen / würt man augenſcheinlich finden das ſich ein jede 
blům eim langen Hundskopff gleich geſtalt hatt / zů dem allen fo iſt Qyn⸗ 
kraut ein ſonderlich evperiment für rote augen / welches ich verſůcht / vnd 
Hieronymus Bꝛaunſchweig / deßgleichen Apuleius auch anzeigen. Beſihe 
das lxxxvj. cap. Apulei vom Hundskopff / dz er Cynocephalion / Anthir⸗ 
rinon / Bucranion / Burrhinon / Ametiſto / Pithecion / Oſyreoſtaphen / vñ 
Canis cerebrum nent. Wiewol diſe namen am aller meiſten dem Orant o⸗ 
der Sterckkraut zůſtehen. Ich acht aber es hab bei dern alten / wie allzeit/ 
nit jederman der kreütter wargenommen / ein jeder hat ſein namen darge⸗ 
ſchriben / wie fie ibm gefallen haben / wie noch der brauch iſt / ſo vil laͤnder / ſo 
vil namen der kreütter. Iſt nun Oſyris vnſer Lynkraut / fo hats den na⸗ 
men von dem erwürgten König Oſyris / der vmb rhůms willen auß Gre⸗ 
cia in Aegypten gezogen iſt / vnd folgens für Gott gehalten / welcher in der 
gſtalt eins Ochſen angebetten worden / wa dem alſo / wer billich das Ars 
chirrinon Oſyris genent würt. Dieweil vnſer Lynkraut mit geſtalt eim 
Hunds kopff vnd das Anthirꝛinon einer kalbs naſen gleich fiber. = 
Das dreier Oynkraut mic den ſchoͤnen groffen Corimben / oder gefüllten 

runden blůmen / anzůſehen wie Rheinblůmen / wolt ich lieber der beſchrei⸗ 
bung Dioſco.nach / vnder das capitel Heliochryſon ſetzen / vrſach / das die 
bletter an diſem kraut ganz ſpitzig vnnd ſchmal ſeind / ſchier wie an der 
Stabwurtz/ zů dem ſo wechßt es nit in den waͤlden ſonder am freien feld/ 
vnder dern Himmel / an den ſandechten feuchten rechen. Es ſei nun Helio 
chryſus oder ein anders ſo hab ichs nie hoͤren Teütſchen / was es für ein na 
men hab / darumb ich es vmb der geſtalt willen Lynkraut / vnnd vmb der 

Das 
dlůmen willen groß Rheinblůmen genent hab. 

hr 
5. 

Dogel ſpeiß. 

Plin.lib.3o. cap. 
2.de Ofyritide, 

Ofyrites. 

Bote augen, 

Heliochryſug. 

Gꝛoß Rhein· 
blümen, 



Streng harn 
Stůͤlgang. 
Gaãͤlſucht. 

Rote augen. 

Schaden reis 

Ryſamen. 

GBarnẽ / Buͤl⸗ 

gifft / Gerun 
nenblüt, 

Bꝛüch. 

Von der Ereicter Vnderſcheid 
Das vierd auff den dürren Heiden vñ weckholter feldern mit den bloen 

Flachs violen / hab ich auch nit hoͤren neñen / hab jm den namen geben Hei 
den Flachs / der geſtalt halben. ehe 

Das fünfft Slachs kraut / fo allz eit im Flachs gefunden würt / mit dem 
gaͤlen famen/neneman Dort / wie man dann alle vitia der frücht Zisania _ 
oder Dort nennen mag. Es iſt aber ein recht Pſeudolinum / im Gaw heißt 
man es Dotterkraut / im Elſaß Kimel vnnd Äluel. Doch vom fünfften 
Oynkraut Pſeudolinum genant / findeſtu im zweitẽ bůch vnder den früch 
ten/im xxvij. capitel Flachs dottern geſchriben. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
= As gemein Linaria iſt ein Scheißkraut / von art feüchter vnnd doch 

warmer complexion / würt mehr Eüſſerlich dann Innerlich zů der 
artznei genom̃en / Darumb iſt es Eüſſerlich mehr zů kuͤlen dann zů woͤr⸗ 
men / ſonderlich das gebrant waſſer vbergeſchlagen. 

Innerlich. 

Eüſſer lich. 
6 Vnkraut waſſer oder der ſafft daruon indie augen gethon / vertreibet 

eigentlich die hitz vnd roͤte der augen. 
Gedacht kraut mit dem ſafft vñ waſſer / reinigt alle febäden/als Krebs 

vnd Fiſteln darüber geſchlagen vnd darmit geweſchen. Gemelter ſafft ver 
treibt flecken vnd ryſamen vnder den augen / gehoͤrt für die hoffertigen wei 
ber die gern ſchoͤn angeſichter hetten. rg — 
Von dem fünfften geſchlecht / das im Flachs wechßt / Dort genant / vnd 

zů den voͤgeln gebraucht würt / ſteht geſchriben vnder den früchten. 

Dom Heliochꝛyſo. 
As Qynkraut dz ich Heli ge —7— Er 

ferlich zů brauchen. ; — — hab / iſt Iũerlich vñ Eüſ⸗ 

Innerlich. 
As kraut mit feiner blůmen in wein geſotten und gedruncken / macht 
harnen / treibt auß bůlſchafft vnnd andere gifft / bekompt wol denen 

fo im leib gebrochen ſeind / vnd gerunnenblücbeijnen haben / ſolchs treibt 
es auß / darzů erfordert es auch menſes vnd ſecundinas. | 

Dieblümen gedoͤrrt / gepuluert vnd daruon ein halb lot mit wein ge⸗ 
druncken 

Y 
‘ 

\ 
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Namen vnd Würckung. I Theil. Cie 
druncken nuͤchtern / ſtillet den kalten hauptfluß Catharrum. Gaupt fluß. 

Eüſſerlich. 
mff vñ bader mit diſen blůmẽ gemacht / hilfft zů den obernenten Lerden/ 
RU preften/des Steins / der Kenden/ Můtter vnd Hüfft ſchmertzen. Z"’ 

Die gedoͤrrte blůmen zů den kleidern gelegt / behuͤt ſie vor den ſchaben ——— 
vnd moͤtten. Schaben· 

Von Grꝛant oder Sterckkraut. 
Cap. cyxviij. 

ST Ä Ä Fe weiber im Weſterich ha⸗ Oꝛant. 
— ben auch zů den Betten jhre 

Streichkreüter / damit ſie die 
* ſterck gaͤl abbereitten im Elaß 
N brauchet man den wilde Saffran / 

im Wormßergaw die gaͤlen Cha⸗ 
millen / die nennen ſie Streichblů⸗ 
men / an ettlichen orten brauchet 
man die acker Pfrym̃en / oder gaͤl 
Serberblümen genannt. Aber das 
kraut fo wir jeg under handen ha⸗ 
ben / wachßt auff vngebawten hoͤf⸗ 
fen / an den rechen vñ wegſtraſſen. 
Im erſten jar gewinnt es kein ſten 
gel/fondern liget auff der erdẽe / auß 
geſpreit / mit kleinen langen / gantz 
ſchmalen / ſchwartzgruͤne/ gerumpf 
ten bletteren. Im andern jar wach 
ſen darauß lange runde hole ſten⸗ 
gel/etwan zweier elen hoch / mit vi⸗ 
len aͤſten oder neben ziucken. Der 

ſtengel iſt vnden herauffer mit 
ſchmalen langẽ blettern bekleidet / 

ůrings vmbher. Die bletter vers 
gleichen ſich der gaͤlen oder weiſſen 

viol bletter / doch lenger/grüner vñ 
gerumpfft oder gefalten / an den 
ſtengelen ſeind vnzalbar kleine 
bleich gaͤle bluͤmlin nach einander 
geſetzt / zů allen ſeitten —— 
ß den bluͤmlin wachſen auffgeriſſene 

bollen creütz weiß zerſchnitten / ein jedes Enspflin anzüfeben wie ein Falbs 

anslier. In den felben naßloͤchern iſt das klein ſchwartz fämlin verbor⸗ 
gen/Eleiner dann des Burgels ſamen. Diß gewechs zielt ſich ſelbs / gewint 
ein zimliche weiſſe ſchlechte wurtzel wie Fenchel / das kraut braucht man — 

mit den ſtengein zů galen farben gruůn vnnd důrr / die ſterck gal zů ferb en· ethtraut. 
a 

die blůmen an den Wullkı üttern. A 
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Don der freier Vnderſcheid 
Donden Namen. | 

re: der kunſtreich König Dfyris von feinem beider Typbone vmb 
Mkam / ließ jn ſein weib Iſis herrlich zů Mempbis inder Aegyptiſchen 
ſtatt zů der erde beſtatten. Nit lang hernach als den Aegyptern ein Ochß 
am felben ort der begrebnuß erſcheme / vermeinten ſie es wer je Koͤnig O⸗ 
ſyris / richten derhalben ein Ochſen auff / bawten jm ein tempel / betten den 
an als jren Gott. Nach diſem Stier iſt das kraut droben gemelt / auch O⸗ 
ſyris genent worden / wie dann gemeit lich alle fürne iq kreütter vonder 

R önigen vnd erfindern jrenamen haben. Diß gegenwürtig Falbs maul / 
oder Diant/das man im Weſterich Streichkraut nent / hieß billicher Oſy 
ris / der geſtalt halben / dann Oinaria. Dieweil der loͤcheret ſamẽ an diſem 
kraut de kalbs naſen aͤnlich iff/herwiderumb fo hieß Linaria der blůmen 
halben wol Cynocephalea / das man auch Oſyritem in Aegypten genent 
hat. Wolan Dioſ. neut den Oꝛant im iiij. bůch cap. cxxviij. Antirrhinon / 
Anarꝛhinon /vñ ſylueſtrem Lychnidam. Galenus nents Bucranion. Ga 

za / Antirrhizon. Zum andern es muͤſſen entweder vil kalbs naſen oð An⸗ 

Antirrhinon Pli 
nij iſt Linaria. 

Sülfheffe 
lib. cap.iꝛb. 

tirrhina fein/dieweil jeder ein beſonders hat / oder muͤſſen der alten ſchrifft 
(wie ich foͤrcht) abermal zerriſſen oder verſetzt ſein / vrſach / Theoph. lib. ix. 
de plant.hiſt oria cap. vxxj. ſchreibt diß kraut ſei dem Aparine gleich / darge 
gen vergleichts Dioſcorides mit blettern vnd ſtengeln dem Gauchheil A⸗ 
nagallis genant / herwiderumb ſchreibt Marcellus Vergilius es ſei einem 
Eppich Hedera gleich. Was iſt nun vngleicher einand vnder den gewaͤch 
fen/als Aparine das iſt kleber kraut / vnd Anagallis vnd Hedera / herwi⸗ 
derumb ſo iſt vnſer Orant gemelter abmalung aller ſampt auch keiner 
gleich. Das beſt aber vnd gewiſſeſt bei allen feribenten iſt / das fie einhellig 
melden / der ſamen an diſem gewaͤchs ſei den kalbs naſen gleich / das ſicht 
man an vnſerem Orant am beſtẽ. Ich acht die wort in Dioſcoride von der 
abmalung Antir hini ſolten alſo lauten. Der ſtengel mit den blettern ſeind 
den Violen (ſo man Deucoia nent) gleich / vnnd die bluͤmlin / den purpur 
bluͤmlin Anagallidos. Wa Dioſcorides alſo geleſen würd / moͤcht mã zům 
verſtandt kom̃en / vnd ein gewiſſe Antirrhinon haben / wer aber beſſers vñ 
gewiſſers herfür bringen kan / den woͤllen wir bösen. Plinius lib. vxxv · cap 
ix · vergleicht fein Antiechinondem Flachs / das verſtehe ich von dem obge 
ſchꝛibenen Oynkraut / vñ iſt eben das Cynocephalea herba / von welchem 
Apuleius cap. lvxxxvij. ſchreibt. Alſo iſt zů mercken das man vnder diſen 
zweien Linaria vnd Antirrihnon kleinen vnderſcheid gehapt hat. ——— ——— ee .- N ee er Arte i 

Don der Krafft vnd Bürckung. 
Iß kraut in vnſerm Weſterich würt nit weitter dann zůr gaͤlen far⸗ 
ben erwoͤlet / vnd iſt Calsich verſtehe) ettwas warmer vnnd feüchter 

compleion / ſein branch ifEnoch zůt eie dei vns allein Eüſſerlich. 

Eüſſerlich. 
EN Jofeorides ſagt das Antirrhinõ gůt ſeie für zauberei der bůlſchafft / 
allein das man bei ſich trage / als dann moͤge niemands durch Phil 

tra 
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Namen vnd Würckung. J Ihe. arm 
era oder andere abenthewer zů liebe betrogen werden, Zům andern ſoll es Srperjino, 
die jhenige ſo gedacht kraut bei ſich haben / für jederman angenem vnnd 
wert machen. Ich halt wol ſchoͤner vnd gaͤler / ſonderlich wann ſie ſich dar⸗ 
mit lieſſen ferben. 

Die weiber ſieden diß kraut dürr vnd gruͤn mit waſſer und Alaun / ma⸗ Bert ſtreiche. 
chen alſo die bett ſchoͤn gaͤl darmit. Be 

Von Herbſt oder Ernrofen. 
Cap. cin. 

Ernroſen. Spatnarswurg. 

— = 
4 
Do 

ARS 

Sr groffe Winter Roſen sieleman vo ſamen / welcbersüringsvmb u 
— wieeinrunds keßlin in eim grünen wollechten hülſen zůſamẽ verfaßt 
iſt / wann man den ſamen ſaet / gehn zům erſten sweirunder blettlin bellers 
breit herfür / darnach runde Pappei bletter / der komen viljelenger je groͤſ⸗ 
ſer / ettlich ſpannen weit. Im andern jar gegẽ dem Beachmonat ſtoſſen die 

ck jre runde ſtengel jem end igv oll marck z/ außw d ig mit rauhen run⸗ 

a ij 
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Sig mars 

wurtz. 

Metzʒ. 

Plautus in Ale 

Iularia, 

Don der kreücter Vnderſcheid 
den blettern bekleidet / deren werden etliche zerfpalten mir fünff fpitsen 08 

fingern/wiedas kraut Sinaw. Die ftengel werden etwan dick vndlang/ 
als die heſelen gerten / zwiſchen den blertern vñ ftengeln wachfen die knoͤpff 
vnd roſen herfür / das were mit bluͤen vnnd außfallen vom Dewmonatan 
biß in den kaltẽ winter. Ein theil der roſen gehn auff / die andern falle au) 
etlicher ſamen zeittigt / der ander felt auß / vnd das weret für vnd für. Die 
roſen werden etlich gantz weiß / die andere ſchoͤn leibfarb / erliche gantz rot / 
etlich ſchwartz blůt rot gefüllet / vñ vngefüllet on allen geruch. Die wurtzel 
an allen geſchlechten wechßt lang / glat / vñ weiß / jnwendig zaͤhe / glat vnnd 
ſchlüpfferig / werdẽ wie andere zame blůmen in den gaͤrten auffgepflantzt. 

Das wild geſchlecht diſer roſen findt man auff vngebawten feldern / vñ 
an den graſichten rechen wachſen / gewint gaͤl / weiſſe lange wurtzeln / zwei⸗ 

er finger dick. Die bletter rund / aber ein jedes blat tieff zerſchnitten / mit v. 
oder vj. fingern zerkerfft. Die runde ſtengel wachſen elen hoch / dragen im 
Dewmonat ſchoͤne rote leib ſarbe roͤßlin / etlich auch gantz weiß /Eleiner in 
allen dingen weder die zamen. Der ſamẽ iſt auch wie kaͤßlin rund zůſamen 
gedrungen / ſo er in den hülſen ſchwartz vnnd dürr würt / felt er auß/andere 
junge ſtoͤcklin fürters zůbringen. Die recht vnd same Alcea iſt ſchoͤner vnd 
groͤſſer / kam mir erſtmals vom Nuͤremberg. Daruon weitter im anderen 
theil. | 

Donden Namen. 
5 Iſe edele Roſen nent man zů Men Roſa vlıra Marin/onnd heiffen 

bei uns Ern / Herbſt / oder Winter roſen / der zeit halben / dann fie 
bluͤen in der Ern biß in Winter / vnd iſt die recht zam Malua / gartẽ Pap 
peln / ziehe mich das auff den altẽ Theophraſtum / der ſchreibt lib.j. de Plan 
tis cap.v. Malua wachs in vj. oder vij. monatẽ/ gleich einem baum hoch / 
mit dicken ſtengeln / die man als ſtaͤb oder als ſtecken brauchen moͤge / dar⸗ 
zů ſtimpt Dioſc. lib. ij. cap.cip. vnd nent ſie Malachen / Anthema Diade⸗ 
ma / Thocortem / Capre lienem / Muris caudam/ Maluam hortenſem. Vñ 
iſt die roſa bei den alten Griechen Ry genent worden / wie dann der alt 
Plautus in Aulularia / die purpur Ferber Molochinarios nent . In Colu⸗ 
mella lib. v. — * 

Et Moloche prono ſequitur quæ nertice folem. — 
Das iſt Pappel / keret ſich ſtehts zů der Sonnen / welches man war nimpt 
an ben kleinen Pappeln / die alle zeit jr bletter vnd rößlingegen der ſonnen 
wendẽ. Diſe roſen nent man auch Maluam Romana/Römifh Pappeln. 

Das wild geſchlecht der obgemelten roſen iſt Sygmars wurtz / oder. 
Symons wurtʒel / in Dioſc. Alcea / lib. iij. cap. civ. vnd Plinius lib. vavi- 
cap. iiij. Barbarus meint es ſei cauda Leonis / dauon die Poeten ſchreibẽ / 
andere woͤllen es Periſterion nennen / das der Verbena zůſtehet / vnd dem 
fumaria / dauon droben im lxix. capitel gemelt iſt. Die Araber nennen den 
groſſen Pappel ſamen Bizeri Ratmi / vnnd diſe same Pappel Molochia 
Serap. cap. cxlix. oder Muluchia arborea. Auicennalib.ir.ca.cpciv. Dr 
namen Alcea würt auch in Dioſc. dem Aliſma zůgelegt / lib. iij. cap clx · 

Don der Krafft vnd Barckung 
3 Ame vnd wilde Ernroſen /defgleichen alle geſchlecht der — 

leinen 
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Namen vnd Würckung. I Thel. mm 
Eleinen Pappeln/fampt der Pbifchwurgeln / feind alle fampr feüchter 
art/einer mitrelmäßigentemperarur / ſagt Conftantinus lib. v. cap. xvj. Conſtantinus. 
sit allerhand preſten / jnnerlich vnd eüſſerlich ſehr dienſtlich vnnd heilfam/ 
mögen derhalben nit vnbillich vnder die Kuchen oder Sallat kreütter ge Bude kraut. 
nommen werden. Es ſeind aber die zamen in allen dingen die krefftigſten / Sauch erwei 
vnd in ſonderheit den bauch zůerweichen / dann alſo ſchreibt Martialis. 7° 

* 1 — et 

Attulit, & uarias quas habet hortus opes. 

J nner lich 

(de Anvofen Erant / wurtzel oder ſamen / in milch ober wein geſottẽ / vnd eiſſe hoſtẽ 
etliche tag daſſelbig gedruncken / benimpt den heiſſen hůſten / heilet die Derferee 
verſeerte lung / vnd iſt ein ſonderlich artznei für die ſchwind ſucht. Welche lung. 
nun mit ſolchen kranckheiten beladen / die ſelbigen ſollen in aller ſpeiß vnd ſchwind ſucht 
tranck ſtehts Pappeln kreütter / wurtzeln vnd ſamen brauchen / wie ſie das 
mögen einbringen. Hie mag man auß den roſen oder kreütteren ſyrupas / 
Conſeruas / oder zucker bereitten / wie von andern blümen. - 
Was hie von diſen Herbſt roſen geſchriben würt / ſoll von allẽ Pappeln 

verſtanden werden. 2 
Pappel kreütter and wurtzzel / mit Fenchel vnd Anis geforten in wein / vñ Frawẽ milch. 

gedruncken / bringt den ſeügerin vil milch. Derferte 
Das alfo genoffen/lege den ſchmertzen der verfeerren daͤrm / derblafen/ Bear | 

vnd macht den harten ftülgang fertig: Stälgeng 
Ein waffer von Ernroſen oder andern Pappeln gebrant / vñ ſtehts ge? Zinigfeber, 

druncken / iſt ein edel waſſer zů allen Innerlichen hitzen der feber / es kuͤlet Peripleumonis; 
—* erweicht alle Lungen vnnd ſeiten geſchwaͤr / Peripleumoniam vnnd Plarifis, 

leuriſin. ER an 
Das waffer in gemelter maffen gedruncken / heilet vnd miltert rote růr / Borerär, 

das hitzig geſchwaͤr der můtter / der nieren vnd blaſen. Solches thůt auch 
der ſamen in krefftiger huͤner bruͤen geſotten vnd gedruncken. 
Das wild geſchlecht Simons wurzelgenane/ mit kraut vnd wurtzel in gimmen 

wein oder waſſer geſottẽ vnd gedruncken / ſtillet das Grimmen der daͤrm / uh 
bekompt wol vnd heilet alle Innerliche brüuch vnd verſeerung. 

| Eüſſerlich. ER 
——— vnd alle Pappel blůmen in wein oder waffergeforten/e 

E wanhonig vñ Alaun dar zů genom̃en / nach gelegenheit der preſten / Feüle im 
heilen vnd ſeübern die feüle im mund / im hals / vnnd wa ein geſchwaͤr oder: mund / Halß.· 
verſeerung iſt / darmit gargariſiert vnd ein weil im mund gehalten. 

‚ Dierofenin waſſer geforten/oder ein waſſer darauf gebrant / iſt bewert — 
für die breüne / für alle Innerliche vnd Eüfferliche hitz / für S. Anthonius =), — 
fewr / für halß geſchwaͤr / vnd alle andere geſchwulſt / damit gegurgelt / vnd usfew:, 
Eüſſerlich vbergelegt mit leinen duͤchlin. | 
Das waffer oder der ſafft der Pappeln heilen die ſtich aller Bynen vnd Bynen ſtich. 

Horniſſen / darmit geſalbet. Hoꝛniſſel. 
Oeli von Pappeln blůmen gemacht / vnnd darmit — den 

ii 



Don der kreücter Vnderſcheid 
menſchen vor den jmen / das er nit geſtochen wüürt. | 2 

— Pappel kraut vnd wurtzel in harn geſotten / vnd darmit gezwagen / ver⸗ 

en: treibt den flieffenden erbgrindt / vnd die ſchuͤpen auff dem haupt. ug 

Wunden, Pappẽe waſſer beileralle hitzige wunden/ vnd fürdert die felbige zůr hei 
ung. * 

Geſchwaͤr an magalle eüfferliche geſchwaͤr am ganssenleib/ mir Pappelkraut / 
weichen. wurtzel vnnd ſamen refoluicren vnd weich machen / etliche nemen Rein⸗ 
Gefäwolle: ſchmaltz darunder. se | 

ned ehet? Sürdiegefchwollene Leber / mils vnd mürter/follman nemen Pappe 
Nůs/ Nat⸗ kraut / wurtzel vnd ſamen / vnd mir gerften mälein waffer fieden/ darunder 
ser / Kalten miſchen baum oͤli / oder roſen oͤli / darauß ein pflaſter machen / vnd darauff 
Brent. ſchlagen / das reſoluiert / zertheilet vnnd erweicht alle hitzige geſchwaͤr. Ge⸗ 
Wilofewer. melte pflaſter leſchen auch andere hitz / des wilden fewr / den kalten brand / 
—— vnd zeucht auß dorn vnd ſpreiſſen. 
Eighierung. , Zů allen Clyflicrungen ſoll man diſe blůmen / wurtzel vñ ſamen vmb der 

heilung willen erwoͤlen. 
Steinbaͤder. Wecche mit dem ſtein bekümmert ſeind / die ſollen ein ſack vol Pappel 

kraut vnd wurtzel in einem keſſel mit waſſer ſieden / vnd darinn baden das 
erweicht vnd eroͤffnet die enge verſchloſſene geng zů der blaſen. Solch bad 

Bauptflutß. I den fůſſen gebraucht/ zecht die auffgeſtigene fiuß vom haupe. 
Kür allelabs ¶ In ſumma Ernroſen / Simons wurtzel / kaͤß Pappel vnd Ybiſch moͤgẽ 
debreſten. zů allen ſchmertzlichen vnnd hitzigen preſten des gantzen leibs für andere 

kreütter erwoͤlet werden. | 

DongeieinenfäWappeln. 
Cap. ORK. 

. 3) Er gemeint Pappeln feind auch zwei gſchlecht / die groß vñ die klein 
® wachfenbede auff vngebawtem dtrich/in dc bauen auffden gel 
fen neben den zeünen / in den gärten / auff den kirchhoͤfen / faſt allenthalbe. 
Die gemeinſt vnd aller geringſt iſt die aller gebreuchlichſt zů vnſeren zeit⸗ 
ten bei den Doctorn / gewint runde bletter/ vnd leibfarbe roͤßlin / mit kleinẽ 
braunen aderlin vnderzogen / der ſtengel würt etwan elen lang / auß dẽ roͤß⸗ 
lin die an den ſtengeln wachſen werden kleine runde keßlin / das iſt der ſa⸗ 
men / damit die kinder auff den gaſſen ſpielen. 

2. Die ander Pappel iſt mit blereer/wurgel/ftengel vnd ſamen groͤſſer / len 
ger vnd dicker / dann die gemein / welcher blůmen werden groͤſſer / von far⸗ 
ben roͤtter / mit vilen braunẽ aͤderlin zertheilt / in der geſtalt wie die bluͤet an 
der Sygmars wurtzel. Etliche meine diſe Pappeln wende jre bletter ſtehts 
der Sonnẽ nach / das macht die vberflüſſigkeit des ſaffts vñ feüchtigkeit / 

columela. beſehe Columellam lib. x. Auß diſen vnd andern Pappeln mag man ſallat 
machen / beſehe darüber Platinamlib.iii. 

 Donden Ham 0 
P Appel iſt im Weſterich ein gemeiner nam / dann es werden alle breite 
kreůtter / ſonderlich die man nit wol keut dem namen Pappel ge⸗ 

ent / aber zů vnderſcheid der andern nennen fiedieklein Malnam vmb 
des ſcheübelechten ſamens willen keß Pappeln / vnd Haſen oder DEE 

p 
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MO A | pel. Die ander vñ gröffer nene man 

| Keß Pappeln. Rofpappel/ bede under 
ri per u | | das Malachi Diofco:idis / vnnd 

| feind alle mir dem namen Malua 
agreflis gemeint. Jn Serap.cap. Auic.ıa9. 
cxlivx. heiße Malua Cubeze / vnd 
der klein Pappel ſamẽ Bizeri Chu 
beiz. Malua hat den namen amol 
liendo / dann ſie erweicht auch den 
harten bauch / vmb des willen nent Hartẽbauch. 
fie der ale Varro auch Moluam. var⸗o. 

Von der Krafft vnd 
Würck ürckung. 

8* gemeine keß pappeln ſeind 
etwas warmer feuchter qua⸗ 

litet / haben alle Würckung der ʒza⸗ 
men / Innerlich vnd Lifferlihbs 
nutzen. Beſihe den Titel Malua 
Galeni /lib.j. de alimentorum far 
cultatibus. 

—F Innerlich. 
Linius ſchreibt welcher allen 

tag ein trunck thů von Pap⸗ 
pelfafft/der fer den ſelbigen tag für 
allen zůfallenden kranckheiten be⸗ 
uͤt. — 

A : | Der fafft von Pappeln gemacht/ Sallende 
sc ; iſt gůt ein —— —* ſucht. 

— — | * 

Die zarte rohe Pappel bletter mit falss geſſen / wie ein ander Sallat / hei 

let dz augengeſchwaͤr / in dẽ auge winckeln Aegilops oder woͤrner genant / aeeilobs. 
doch ſoll man Pappel bletter zerſtoſſen mit honig vnnd daſſelbig darauff Wörner, 
binden. | 2 | 

Eüſſerlich. 2 
K Yappa mit der gantzen ſubſtantz iſt zů allen vi vnd geſchwulſten Geſchwulſt. 

Ro | * güt/wiedroben vonder Ernroſen geſchriben iſt. 

Von Wiſchwurt. Cap. QXXI. 
9) )bbiſch iſt gantz ein beſonder wollecht weich geſchlecht der Pappeln / 

vnd on zweiffel die heilſamſt / wie dann jr nam Alchea ſelbs bezeügt / Althes Quaret 

darumb ſie auch bei den wundartzten breuchlicher iſt dann andere wur⸗ Be 

sch Wachßt am liebſten an den feuchten orten / als inn den awen / nahe 

Zůfallende 
kranckheit. 

— 

iiij 

mn Es 
— ae f —— — 



Don der kreütter Vnderſcheid 
Wiſch. bei den waſſer graͤben / auff den wei 

hern / vnd auch in den gaͤrten / da ſie 
hin gepflãtzt würt. Diſe weiſſe glat 
te wurtzel des Ybiſch würdt bald 
groß / gewint vil neben zincken / ſtoſ 
ſet auch jaͤrlichs newe braunfarbe 
euglin wie Alantwurtzel / darauf 
werden lange runde ſtengel gegen 
dem Meic / voller efchenfarber well 
echter bleerer bekleidet / biß obẽ auf 
ſen. Zwiſchen den weichen blettern 
vnnd runden ſtengelin wachſen die 
weiſſe roͤßlin oder ſchellen derener 
liche auch bleich gaͤl werdẽ) herfür / 
in einem jeden roͤßlin ein braunes 
harechts koͤlblin. Gegen dem Hew 
monat bluͤen die Pbiſch kreütter. 
— iſt wie der gemeinẽ Pap⸗ 
peln/doch gröffer / am geſchmack 
ſuͤß glatt / ſchlüpfferig wieleymen. 

Donden Namen. 
Biſch wurtzel hieß auch wol 
Heilwurtz oder hilffwurtz / võ 

jrem namen aadate welche zů latin 
nichtsandersift / dann Medica / 
ſonſt beißt fie Ebiſcus vnnd Mibir 
ſeus / dauon on zweifel je Teutſcher 
name Ybiſch kompt. Plinius. lib. 
xiv. cap. v. nent Paſtinacam Hi 

\ | biſcum das foll uns hie nit jrrẽ. Ga 
lenus Anadendromalachen / dasift Arborea et arboreſcens Malua / diſe 
namen ſtünden fuͤglicher der Winterroſen zů. In Barbaro heiße Ybiſch 
Ariſtalthea. Theophraſtus vñ Macer neñen ſie bede Agreſtem Maluam / 
welcher namen der gemeinen Pappel zůſteht. Ettliche neñen ſie Olus Ju⸗ 
daicum / Juden kraut. In Dioſcoride lib. iij. cap. cliiij. heißt ſie Althea / vnd 
Ibiſcus / ſagt darbei das ſie ein art der wilden Pappel ſei / daher jr der na⸗ 
men agreſtis Malua bliben iſt / doch kent jederman Ybiſch / vnd die gemei 
ne weg Pappelen. Vnſere Medici brauchẽ Ybiſch ſehr / vnd neñen ſie Mal 
uauiſcum / vñ Bis maluam / das iſt doppel Pappei / villeicht vmb jrer heil 
ſamen tugent willen / deren man vil vnnd ſichtbarlich an der wurtzel mehr 

dann an den runden blettern befindet. Diſe wurtzel zerſtoſſen / vnd in waſ⸗ 
Tbeobbr. lib. o. fer gelegt / macht das waſſer geſtehn / wie die Walwurtz freilich ein treffen⸗ 
— — — liche Chur vnnd hilff zům bauchfluß. Serapio cap. lvxxvy. nent Altheam / 
— Chitini/vnnd ſpricht ſie heiß Roſazaneni / das verſtehe ich auch von der 
up. Ernroſen. Herwiderumb im ccvij. capitel ſagt er Alfa ſei Alchen. 

Forma. 

Zilffwurs, 

Medica. 

Von 



Namen vnd Würckung. * Theil. 
Voaon der Krafft vnd Würckung. 
— allen Pappeln würt der Ybiſch vmb ſeiner heilſamen tugent 

— 
cxxxvij 

willen herfür gezogen / allen aͤrtzeten in den leib vnnd außwendig zů⸗ 
chen / ein notwendig gewaͤchs. Iſt von natur etwas warm vnnd dru⸗ 

Innerlich. 
8) Biſch wurtzel in wein oder honig waſſer geſotten vnnd gedinncken/ Derferung 

D heilet alle Innerliche verferung der bruſt / der lungen / vnd in ſumma der bruſt. 

BEREITEN / 

em. 

. dem gantzen bauch dienfklich. 
Alſo gebraucht heilt ereffenlich die verſerte daͤrm / von derblürrür/oder Daͤrm / Bär, 

andere ſcharpffe Choleriſche verſerung. Gemelte tugent hat auch das ge⸗ 
brant waſſer. 

VYbiſch wurtzel waſſer mie wein gedruncken / iſt gůt denen ſo engbrüſtig Engbrüſtig. 
feind/foll diß waſſer gegeben werden. 

Andere virtutes der Ybiſch wurselen / feind under den Ernroſen be⸗ 
dadır. — 

Eüſſerlich. 
G As man von Pappeln geſchribẽ findt / ſoll zwifaltig von der Ybiſch 

wurtzel verſtanden werden / daher fie ettlich Bis maluam nennen. 
Pbiſch wurtzel zerſchnitten / vnd in milch oder waſſer geſotten zů einen 
brei / vnd pflaſt ers weiß vbergelegt / erweicht vnd zeittigt alle geſchwaͤr / die Del 
ſich ſelbs erh eben / als an den haͤnden das Mittel / vnd dergleichen an ande Nitel. 
ren orten des leibs. = 
Pbiſch bletter oder das oͤli dauon gemachr/heiler alle ſtich der Immen / Hoꝛniſſen / 

Horniſſen und Weſpen / damit gefalber. = } — 
Ybiſch wurtzel in waſſer geſotten / darunder Schweinen ſchmaltz oder ———— 

Zanwehe. 

Nder den kreůttern findeman kaum eins das weniger doͤrrt als eben 3 Topans 
Rdiß kraut / daher es ettlich zů obenthewer auff S. Jobans nacht / wie krant. 
den Beifůß brauchen / ſonderlich im Weſterwaldt vnd Weſterich. Dañ fd superfitio, 

„bald der tag Johannis verſchinen / hencken fie das Erautin die Ramern/ 
ettliche ſteckens in die wend/vber die thůrẽ / da bleibr es alzeit gruͤn / ſchlegt 

ſtehts auß / das man es wol vmb Weihenacht in den ſelben Ramern gruͤn 
— mag 



Von der kreũtter Vnderſcheid 
mag finden / verhoffen / ſo lang das kraut gruͤn bleibt / ſo lang mag die per⸗ 
fon/die ſolch kraut auffgehencket / in ein toͤdtlich kranckheit fallen. Das 
kraut wachßt gen / ſonderlich an ſchattechten orten / gewinne vil weiſſer 

oͤpffechter wurtzeln / neben einander vnd durch einander verwickelt / ein 
jede für ſichs ſelbs / iſt der Rapuntzeln gleich / eines ſuſſen geſchmacks. Ge⸗ 
gen dem Meien ſtoßt es ſeine runde ſtengel / mit runden feißten bonen blet⸗ 
tern / voller ſaffts / durch auß bekleidet / deren ettliche ein wenig ſchatten ge⸗ 
winnen / wie die Danenkaͤmp. Im Hewmonat vnd Augſt dragen die ſten⸗ 
gel ſchoͤne braune gekroͤnte blůmen ohn geruch / in aller form wie Doſten / 
wiewol von farben ſchoͤner vnnd brauner / ein jedes kleins bluͤmlin / wie ein 
kleines Holdtſeligs ſternlin anzůſehen. | 

Knabenkraut. Fotzwin. 

Von den Namen. 
Nm mandas kraut si den Brüchen braucht / nennt mansaud 

Bꝛuchwurtz / Rnabenkraut / vmb der heilung willen Wondkrgu/ 
vm 
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vpmb anderer vrſach willen / Zumpenkraut / Fotzwang / Fotzwin etc. vmb o⸗ | 
bernanten vrſach willen / Sant Jobans Fraut / Bonen blatt der blerrer 

halben. Dem ſei nun wie im woͤlle / ſo haben die gelehrte meiſter noch Fein 
capitel in Dioſ· zů diſem kraut. Einer wills Scrophulariam / der ander 
wills Fabam groſſam / der iij. Portulacam maiorem / der vierdt ein Sem⸗ 
peruiuam deutten. In ſumma die zween letſten habens der geſtalt halben 
am beſten droffen. Dann der geſtalt halben iſt es wol ein groß Portulaca/ 
wiewol von keinem alten lehrer alſo genent / der ewigkeit aber halben / das 
es nicht bald verdorrt / iſt es ein i. ſemper viua / darfür wirs halten 
vnd achten / doch nit für das aslaeg Diofe. ſonder für das Cheyſocome lib. Chryfocome, 
iii. Diof.cap lij. wiewoldie namen im felben ort nir gar darzů fich reimen. 
Was ligt aber andennamen/wann wir der fachen ſonſt gewiß ſeind: Db 
(don Bioſc. diß kraut auch Chryfiein/ Cheyſanthemon / vnnd Amaranz 
thon(wie andere FreiiererInent/chür er doch darzů und fi pricht man nent / 

es auch Dioſpogona / Barbam Jouis / Dubath / vnd Buchromat / diſe let⸗ 
ſten zween namen ſeind frembd vnd vnbedeüttlich / aber was Jouis bar⸗ 

ba ſei / würt hernach angezeigt. Vom namen Chryfitisift dꝛoben geſchri⸗ 
ben/vom Chryſanthemo in der Rheinblůmen / von Amarantho deßglei⸗ 
chen cap. cix. in der Rheinblůmen. Ettliche meinen diß kraut ſei der wur⸗ 
tzel halben ein geſchlecht der Stendelwurtz / genant Teſticulus vulpis / iſt 
der geſtalt nach nit glaublich / fonder vil mehr des Burgels / Mawepfeffer 
vnd Haußwurtz / von welchen vnnd einem jeden hernach in ſonderheit etc. 
iſt aber diß gewaͤchs ein Telephium / fo würts das fein/welches Dioſc. Por relephium. 
tulacam agreſtem nent / vnd nicht Telephium libij. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
As kraut mit ſeinen feißten blettern iſt kalter feüchter qualitet / dar⸗ 
gegen iſt die wurtzel ettwas warmer natur / moͤgen bede zů den ver⸗ 

wundten / in den leib und auſſerhalb gebraucht werden. 

| Inneri 
So As gebrant waſſer von diſem kraut gedruncken / iſt nicht ein geringe .. 

— — Inner liche 
argnei allen denen fo Imerlich verwundt / verfiere vnnd gebrochen 4 

ſeind / es ſei im magen / an der lungen / lebern / můtter vnd eingeweid / ſolche Yerfeerung. 

verſeerung vñ bruch heilet diß waſſer / etliche tag an einander gedruncken. Zerſchabene 
Ein nůtʒlich waſſer zů den zerſchabenen vnd verwundten daͤrmen / inn Darm. 

der blůtrůr · Die wurtzel mit honig in wein geſotten vnd gedruncken / hat Slatrůr. 
gleiche Würckung. | | | 

Eüſſerlich. 
Da⸗ kraut hefftet und heilet allerhand wunden / ſonderlich was gebro Wunden heff 
nF chen iſt an heimlichen enden / das kraut zerſtoſſen vnnd darüber ge⸗ ken. 
ſchlagen / ſtillet das blůt der ſelbigen. 
Etliche weiber halten vnd lehren / ſo ein knaͤblin gebrochen were / dem ſel 

bigen kind ſoll man ein ſtock diſes krauts zwiſchen die bein in ein garten ſe 

zen / ſo bald dz kraut anfahe zůbekleiben / als dañ ſoll der bruch * kindts 
heilen — ndere 

ʒaberſtitio. 
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Scdum mais. 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
Andere virtutes vnnd abenthewꝛ diſes krauts laß ich faren / ergernuß 

vnd vnraht zů verhuͤten / doch ſo iſts ein edel gewechß ſchmertzen zůlegen / 
an allen faulen vnd friſchen wunden / die bletter 3 at vñ vbergel 

Don Haußwurch. Cap. CXXIII. 
DDZNꝛe ewig vnnd allwegengei 

EL, DI fffrigkraue Haupmurgdes 
reenimmer / außgenom̃en dic ſten⸗ 
gel/fo fie gegen Herbſt verbluͤet ha 
ben/werden fie dürr. Dife ſtoͤck moͤ⸗ 
gen allerlei wetter leiden / drucken / 
naß/ kalt vnd warm / würt in vnſe 
rem land auff den dechern vnnd 
mawren gezielt / da waͤchßt es am 
liebſten / dann die kleine zaßechte o⸗ 
der harechte würtzele moͤgen lieder 

Uch vom grund hafftung vnd na⸗ 
rung haben / alſo das die Hauß⸗ 
wurtz etwan ohn erdtrich auff den 
ſteinen vnnd gemewr am ſchoͤnſten 
geſehẽ würt. Ein jedes ſtoͤcklin mit 
ſeinen feißten vnnd dicken ſafftigen 
blettern / iſt gedrungen / gefalten/ 
vnd hart zůſamen gefetzet/ anzůſe⸗ 
hen wie ein gefüllrer/oder doppeler 
ſtern / die erfken feißren bletter ſeind 
rumgebogẽ zů der erden. Im Hew 
monat wachſen auß diſen gefuͤter⸗ 

ten geſtirnten ſtoͤcklin braun rote 
harechte / hole ſtengel / ſpannen 
lang / die bringen inn der höhejbre 
braune bluͤmlin neben einander ge 
ſetzet / ein jedes bluͤmlin aber für 
ſich ſelbs vergleicht ſich einer offe⸗ 

| > nen Slachsbollen/ die verwelckẽ ge 
gen den Herbſt mit den ſtengeln / ohn allen famen/ aber die ſtoͤcklin ſtoſſen 
järliche jre ſungen augen / die werden folgens zů newen ſtoͤcken / nit anderſt 
dann die Saffran zwibel / alſo ſtoßt der PDaußwurtz feine junge geburt. 

Von den Namen. 
fr Außwurtz nent man auch Donderbar / vermeinenwa das kraut 
A wachßt / da moͤge kein wetter ſchaden thůn / vnnd iſt das Barba Jo⸗ 
uis / wiewol Barbarus das obgemelt Chryſocomen Barbam Je uis deüt 
ten will / andere woͤllen Rheinblůmen alſo nennen/ dann fie ſprechen Stoe 
cas citrina / vnd Barba Jouis ſeind ein ding / das nit iſt. Diß vnſer Bar? 
ba Jouis iſt in Dioſcoride das groß Sedum / oder Semper — ge⸗ 

| m 
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Namen nd Würckung. I Theil. eur. 
melter Dioſcorides lib. iiij. capite lxxxv. aclcoub uire, Sedum maius vnnd 
Aithales / das iſt ſemper virens nennt / ſagt es heiß Comb feinerlangwirige + 

gruͤnheit willen) Ambroſia / welcher namen auch andern kreüttern zů ge⸗ 

legt würt / fürter nent ers Chryſoſpermon / dz iſt golt ſamen vn Zoophthal 
mon / Buphthalmon / Bouis oculũ / das iſt Rinds augen / der geſtalt nach / 
Stergethron / der lieb halbe. Itẽ er nent dz kraut fürter Aeonion / Aichry⸗ 
ſon / Holochryſon/ Cheyſanthemon / Protogonon / Boron / Notion/Chꝛy⸗ 

ſitim / Leapetes / Sedumam / Paronychiam / Pamphanes / Ceracuſiam 
vnd Jonis oculum. Plinius lib. ppv.cap. xj. nents Hypogeſon vnd Ame⸗ 
kimnon/vnd ſpricht die Itali nennens Digitellum / Finger kraut vnd Ocu 

ium. Apul. cap cyxxiiij. Vitalem vnd ſemper florium. Auerrhois Caylem. 
Macer Accidulam. Serap. ca. cccxl. Baiahalalem. Otho Brunfelß neñts 
Trithales / ſpricht es ſoll drei mal bluͤen / welches ich nie war genom̃en. Die 

anderen namẽ obernent / ſeind diſem kraut der groͤſſer theil darumb gebe/ / 
das es Summer vnd Winter gruͤn bleibt / vnd von keinem wetter verſeert 
würt / das ich ſelbs in der zeit ſchroͤcklicher hagel ſchloſſen wahr genommẽ / 
aber der nam Trithales oder Erithales gebuͤrt ſich dem kleinen / ſagt Pli⸗ 
nius.lib.x xv.cap. vxj. | 

+ Donder Rraffe vnd Würckung. 
DE qualitet und eigenſchafft der Haußwurtz iſt gantz feucht vñ kalt/ 
Xwürt zů allen hitʒigen preſten vñ brennendẽ ſchaden gebraucht / doch 
mehr eüſſerlich dann in den leib zůerwoͤlen. 

Innerlich. 
| Rz den groͤſten hitzen der ſchnellen feber / mag man das waſſer von Bisigefeber. 
N Daußwurg eingeben / deßgleichen in den hitzigen bauchflüſſen jeder⸗ 
weilen iij. oder iiij. loſfel vol vnd ſonſt nit. — 

Dioſcorides ſagt das der ſafft von Haußwurtz mic wein eingenom̃en/ 
treibt auß die ſpůl würm. 

Eüſſerlich 
SQ: ſafft / vnd gebrant waſſer leſchen alle hitz am gantzen leib / duͤchlin Big. 

darinn genetzt on vbergeſchlagẽ / Erſtlich in Phreneſt / das iſt zů der Phrenefs. 
ee bisige haupt kranckheit ſoll man den fafft oder dns waſſer vber 

agen. Br : 
So jemandtdie augen morgens vor geſchwer oder hitz zůgebachen we Augen ſchwe 

Spülwürm, 

ren / dem felben follmans mit haußwurtz ſafft oder waffer auffweichen/das ken. 
vertreibt vn leſchet nit allein die hitz / ſonder ſtillet den ſchmertzẽ vñ wehrer _ 
dem heiſſen fluß / in die oren gethon thůt dergleichen. | ; Aller glider 

Legt nider den ſchmertzen vnd hitz / der lebern vnd nieren / miltert Calfo Famerzen. 
gebraucht) das glider wehe und Podagra. NE 

Leſchet alle hir von jt felbs eutſtanden / oder von natürlichem fewr ge 
baanz/darübergfhlagn. Bern 
Haußwurtz faffe/ / vnnd Nachtſchatten faffe mie den bellen > ek in 

rant, 

Oren preſten 



J Von der kreütter Vnderſcheid 
ſchweinen ſchmaltz geſotten und durch geſtrichen zů einer ſalben / iſt mir lie 
ber dann aller Populeon der Wundartzet vnd Scherer. 

Von Mawꝛpfeffer. Cap. O(XXII. 

Elein Haußwurtʒ. Katzʒentreübel. 

N 

Y ET ! N N N \\y \\ 

AN |W N 2mMMR 
Katzen treü⸗ Mr ret: iſt auch Semper viuum / möchte wol dieElein Hauß⸗ 
er U) wurg heiſſen / dann es gemeinlich auff den heuſern / dechern / vnnd ge 

mewr funden würt / Summer vnnd winter alzeit gruͤn. Bleibe im heiſſen 
Sum̃er friſch vnnd gruͤn / den Falten Winter mag es ohn ſchaden / wie die 
groß Haußwurtz erleiden. — 

.Deß krauts finde man gewißlich vier geſchlecht / die zwei kleinſten ſeind 
einander mit den drauſchelechten ſtengelin vnnd feißten ſafftigen zaͤpflin 

gantz gleich / ein jedes zaͤpflin vergleicht ſich einem Weiſſen korn. Vnder di 
ſen zweien iſt der vnderſcheidt allein an der bluͤet / dann eins gewint ſchnee 
weiſſe geſtirnte blůmlin / auff kurtzen dünnen ſtengelin / das ander bleich⸗ 
gaͤle ſternen bluͤmlin. Diſe zwei hab ich ntergens dann auff a 5 

ziege 

N. 

* 



Namen nd Würckung. I heil. 
giegeldechern funden. Bluͤen im Meien/gege dem Summer verfchwinde 
die bluͤet und werden allein die treüblin oder 3äpflin geſehen durchs jar. 
Das dritt und groͤſt finde man in den hoben wälden / als Waßgaw / vñ 
Schwarswald / anden fand Felfen / deßgleichen auff erlihen fandichren 
heilen feldern und heiden/gewint faſt lange zaͤpflin / dünner dann die zwei 

erſten / vnnd auch ſpitziger. Stoͤßt feine dünne glatte ſtengelin gegen dem 
Hewmonat nit ſpannen hoch / die tragen oben an den gipffeln jre kleine gaͤ 
le geſtirnte bluͤmlin / neben einander / wie die Rheinblůmen / die verwelcken 
auch mit jren ſtengelin im Augſtmonat. ee 
¶ Das vierdt wachßt auff naſſen vnd grafichten awen/gewintim Meien 
holdtſelige braune leibfarbe geſtiente blümlin/deßgleichen braune ſtengelin 
mit vil kleineren zaͤpflin beſetzet / vil gruͤner dann obgemelte gewaͤchs/die 
ſeind am geſchmack nit hannig / fonder wieder gemeinen kuchen kreütter 
als Mangolt vnd dergleichen / diß kreütlin bleibt auch Som̃er vnd Win⸗ 
ter gruͤn / wie Paußwurtz. 

Vonden Namen. 
JAußwurtz / Knabenkraut / vnd Mawrpfeffer feindaft einerleiart 

vnd rugent/dann fie Fülen vñ heilen biige kranckheit vñ geſchwulſt / 
darzů bleiben ſie ſtehts gruͤn / ob ſie ſchon abgebrochen vnd in die Sonnen 
Gelege wurden. Darumb halt ih Paußwurtz für das groͤſt Sedum. Das 
Knabenkraut halt ich fiir das mirtel/medium Sedum. Ds Mawspfeffer 
kraut mit feinen geſchlechten / für das Elein Sedum/oder Semper vinum. 
Mannent aber Maurpfeffer auch Blarloß/dieweiles koͤrner bar für feine 
bletter /anderenennen es der geſtalt nach Juden reitbel/und Katzen treü 
bel. Diofcorides im vierdtẽ bůch cap. lyxxxvſ. nents aslouy wingop, dz iſt Se 
dumminus/vnd vmb der Stein willen/daranff es gemeinlich wachßt Pe⸗ 
trophyes / vnd Biothion / vnd Theobrothion / vnd CTrobyſſon / vnd Chime 
rinen / oder Hyemalem /das iſt/ Winterkraut / oder winter Weiſſen / oder 

ao; 

(wie Dieronymus Braunſchweig ſagt) Erdtweiſſen. Anderenennenes 

AO. 

Dig 

3 

Waßgaw. 

Sedum maius. 
Sedum medium, 
Sedum mins, 

such Cerauniam oð Sulminarem berbam/ Dunderzaͤpflin. Die Egypter — 
ſagen Epijcelta. Vnſere artzet nennen es nit vnbillich Vermicularem / der Vermicnlaris. 
geſtalt halben. —— * — 
Ettlich woͤllen das feißt Katzentreübelin mir den gaͤlen geſtirnten bluͤm 
lin / für Portulacam agreſtem halten / vnnd folleiner warmen eigenſchafft 
ſein / wa dem alfo/fo můſt diß gewaͤchs ſo es außgerupfft würt / auch dürr 
werdẽ / wie andere kreütter ſo warmer qualitet ſeind / dz geſchicht aber nit, 

Von der Krafft nd Würckung. 
Aurpfeffer iſt der art vnnd qualitet aller ding wie haußwurtz / kalt 

> vnd feuche/ ſoll mehr eüſſerlich dann in den leib genommen werden. 

——— 
DAs gebrant waſſer oder ſafft ſoll nit in leib genommen werden / es ſeie 
Ds die hitz vñ notturfft ee Eein ander artznei helffen wöls 
len / gleich wie von Daußwurg auch gemeldt iſt. a 

Ran | q 



Pi. 

Wurm am 
finger, 

Error. 

1. 

Poꝛrtulaca ift 
Fein Sedum. 

Forma. 

Tempus. 

Donder kreücter Vnderſcheid 

Eüſſerlich. 
ai tugent vnd vermögen fo man der Haußwurtz vñ Knabenkraut 

zůſchreibt / werdẽ eigentlich an diſen Ratzẽ treüblin auch befunden, 
Weitters zů einem vberfluß ſoll man duͤchlin in diſem gebranten waſſer 

oder des krauts ſafft netzen vnnd vber den wurm am finger legen / der ſoll 
dauon ſterben / vnd die ſchüß dardurch geſtillet werden. 

Ettliche woͤllen Katzen treübel für Hippuris oder Schaffthew deüt⸗ 
ten / das iſt nit ein geringer jrrthumb / ſei derhalben welcher da verſtandt 
bar/biemirgewarner/auch vor denẽ ſo das ein vermicularem po ꝛtulacam 
ſylueſtrem deütten. —— 

Don Burgeloder Gꝛenſel. Cap. (XXV. 

rel das feucht kalt Bur⸗ 
1% > sel kraut che faulet / dan das 
— es doͤrret / ſo iſt es doch ein recht 

Som̃erkraut/ mag kein froſt dul⸗ 
2 den/müßjärliches vo runden gantz 

R Eleinen ſchwartzen ſaͤmlin ſich erjün 
gen / welches an den obgemelten 

| Semperuiuis nicht gefehen würt/ 
| ) vmb des wille Burgel für kein Se⸗ 

dum oder Adlomy geachtet kan wer⸗ 
den. Vnnd iſt des kraurs zwei ge⸗ 
ſchlecht / zam vnd wild / wie mit mir 
Dioſcorides bezeugt / lib. ij. ca. cxiij. 
Dz zam Burgel iſt nit lang in Ger 
mania geweſen / ſondern newlich 

auß Gallia zů vns / als ein Sallat 
geſendet worden / vnd iſt mit ſeiner 

gantzen ſubſtantz groͤſſer / feißter/ 
 fafftiger / dann das gemein acker 
Boͤrtgel / gewint runde feißreblerrer 
als Knabẽkraut / doch kleiner. Die 
ſtengel ſeind rund vnnd braunrot 
wachſen etwann vberſich ſpannen 
hoch/ etwann fladeren fie auff der 
erden rings vmbher / vil ſtengel võ 
einer eintzigen ſchlechten weiſſen 
wurtzelẽ. Die ſteugel dꝛagẽ zwiſchẽ 
den gewerbe der bietter/ vnden an 
den gypffeln / bleichgaͤle geſtirnte 

— bluͤmlin / vom Brachmonat an biß 
gegen dẽ Herbſt / darauß werde kleine rũde bedeckte haͤfelin / voller ſchwar 
Ben ſamen / ſo der ſelbig zeittig iſt und außfelt / fault dz ganz gewächs/gege 
dem Herbſt / vñ bleibt das ſaͤmlin allein vber winter im grunde vnuer ſeert · 

— gen Das 



| 41. 

Namen vnd Würckung. I Theil. af 
Das kraut iſt zům eheilein wenig ſawr vnnd hannig / als wer es gefalssen/ Columel. lib n. 
daher es die alten haben condiert vnd eingeſaltzen / vnnd iſt diſe Sinmach canz .Plati.li. 4. 
ung ſo gůt vnd nutzlich als der Walen Oliuen oder Cappern / welches ich € ; 
offt verſůcht hab. Der geöff vnraht der Boͤrtzel iſt / das fie die ſchwartze —— 
Melancoliſche feuchtigkeit mehret / als Hippocrates von dem Adaman⸗ 
to libro vj. de Epidemijs bezeugen. * 
Das gemein vnd acker Boͤrtzel / findt man von jm ſelbs auff den feißten = 

aͤckern vnd gaͤrten wachſen / iſt dem zamen in allen dingen gleich / allein dz 
es ſchmaͤlere bletter vnd kleinere bluͤmlin dregt. Ligt alzeit auff der erden of: 
außgefpreit / wiedas Weggraß /iſt gantz ſchlüpfferig / zaͤhe im ſafft wie Sewkoſt. 
Pappelkraut / ein koͤſtlich kraut zit den ſchweinen. 

Von den Namen. 
Wor Gott es ſtuͤnde ein jeglichs gewaͤchs mit ſeinem rechtẽ namen in 

der alten ſchrifften an feinem ort / fo wolten wir deſto fruchtbarlich 
handlen. So aber die meiſterſchafft viler menſchen ſolchs mit der zeit ver⸗ 
hindert haben / in dem / wann ſie etwann ein ding nit gaͤntzlich verſtanden / 
geaͤn dert / oder abgethon / oder ettwas zůgeſetzet nad) jrem gůt duncken / 
ſeind darmit die alten rechten eyemplaria vergangẽ / vnd darfür newe an 
ſtatt koömmen. Vnd wann man die ſelbige newen bücher eigentlich befichr/ 
indt man etwan an eim ort zů wenig / am andern ort zů vil.Bleich wie hie 
auch mit dem Andrachne oder Burgel geſchehen iſt / von welchem kraut Andrachne. 
Dioſc.lib.ij. cap. cxiij. ſchreibt / vnnd ſpricht Andrachne ſei wild vnnd zam / 
wie es dañ war iſt. Aber in dem vierdtẽ bůch / im kleinẽ Sedo oder Maur⸗ 
pfeffer / ſchreibt er widerumb / das dritt geſchlecht der ſelben ſei ſfeldt Bur⸗ 
gel Portulaca agreſtis / vnd heiß Illecebra oder Telephion. Hie ſehen wir 'Telephion: 
das acker Burgel an zweien orten in Dioſcoride beſchribẽ iſt / zů dem allen 
ſetzt er ein befonders/nemlich das letſt capitel im zweiten bůch von dem Te 
lephio / vnd ſpricht abermals / Telephium ſei Sedum agreſte / und agreſtis 
Portulaca / oder Illecebra / das die Aegypter Anoth vnd Aphri / Atirtopu 
ris nennen ꝛc. Wer ſicht nit in Dioſc. vil Portulacas vnd Semperuinas? 

Von der Krafft vnd Würckung. 
FA Digelift von natur kalt vnd waffereche/fagt Galenus / ein nützlich Galenuks 

aut inleib und auch auſſerhalb zůgenieſſen. 

Innerlich. 
As kraut Boͤrtzel / der ſafft daruon / das gebrant waſſer / der ſamen / 

Xvnd alles was man darauß machen vnnd bereitten kan / iſt nutz vnd 
gůt zů aller Innerlichen hi des magens / der lebern vnd nieren geſſen 07 Iñerliche hitz 
der gedruncken. aller glider. 
Solch kraut vnd waſſer genützt / ſtillet die rot růr vñ andere bauch flüß / Rorerür. 

ſterckt und kuͤlet die hitzige nieren / vertreibt die brunſt des hitzigen harns / —— 
ardorem vrine. In gemeiter maß gebraucht ſtillet den blůtgang der můt⸗ rn, ang, 
ter vnd feigwartzen / dz blůt fpewen/ond den druckenen hůſten vnd keichẽ. Augen, 
Das kraut / ſamẽ / oder waſſer ſtehts gebraucht / hindert ne Feigwargen · | a 



Sonorrhaa. 

Phrenefis. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
fluß Gonorrhoeanm / kuͤlet das hitzig geblůt vñ drucket hinderſich den vber⸗ 

fluß der vnkeuſchheit. | 

Augenbig. 
Rorlauffen, 
Wild fewr. 
Schlaaffen. 

KRinder artz⸗ 
nei. 

Bꝛeüne. 

Verhoͤnte zaͤn 

Hauptflüg. 

Hůnerſerb. 

Siſtelfin⸗ 

cken kraut. 

ad ‘ 

“ 
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rund famenifkin zweien! 

Eüſſerlich. 
BRtgubraut oder den ſamen zerſtoſſen / mit Gerſtenmel temperiert / 

zů einem pflaſter / vnd vber die ſtirn vnd ſchlaͤff gelegt / vertreibt das 
bissig hauptwehe Phꝛeneſim / alſo genützet vber die augen / wehret der hitz 
vnd roͤte / leſchet das wild fewr / vnd rotlauffen. 
Das waſſer oder ſafft mie viol oder roſen oͤli gemiſchet zů einer falben/ 
vnd vbergeſtrichen / bringt gůte růwe vnd mache ſchlaffen. 

Ein edle artznei den jungen kindern fo nit von groſſer hitz ſchlaffen moͤ⸗ 
gen / mit haͤnffe werck vber dz haupt gelegt / etwan das gebrant waſſer ein⸗ 
egeben. 
Das waſſer iſt gůt für die breüne / quitten Fern oder Bafılgen famenda 

rinn laſſen weichen / darnach auff die zungen geſtrichen. 
So jemands die zaͤn lang würden oder verhoͤnet / von wegen einer ſaw 

ren ſpeiſen / das er nit mehr kewen moͤcht / dem ſelben ſoll man diß waſſers 
(den mund damit zůſchwencken) gebẽ / oder das kraut daruon zů Eewen/ 
ſolchs iſt ein gewiſſe kunſt. Boͤrtzel ſoll auch die hauptflüß diſtillationes ge 
nant / wenden / dann alſo ſchreibt Plinius lib. vxx. cap. vv. das haupt mit 
Boͤrtzel ſafft beſtrichen / wehret den flüſſen das fie in einem jar nit mehꝛr fal⸗ 
len / es machet aber alſo genützet / dunckel augen / darumb fo hencken ettlich 
die wursselandenhalß/zc. N | 

Don Huͤnerdarm / Vogelkraut. Cap. (XXVI. 
O Bwol Huͤnerſerb oder Huͤnerdarm dem Gauchheil mit den bletlin 

etwas aͤnlich ſtehet / ſo iſt es doch ein ſonders. Diß aller gemeinſt kreüt 
lin findet man vber jar in allen kraut gärten/in wein gärten/vnd fo feißter 
die aͤcker und Weingaͤrten / je feißter vnd freidiger/auch gruͤner vnd ſaffti⸗ 
ger das kraut auff dem grund ſich laͤgert vn fladert. Seine wür tzele ſeind 
aller ding zaßecht / als důnne haͤrlin. Die ſtengelin rund / ſafftig / weich / vnd 
durch auß ſafftig / gewinnt kleine weiſſe bluͤmin / zwiſchen den Burtzelech⸗ 
ten bletlin auff beden ſeitten der ſtengelin / darauß werden kleine beſchloſſe⸗ 
ne gefeßlin / nit groͤſſer dann der Meerhirßen / darinn findt man ſehr kleinẽ 
galfarben ſamen / kleiner dann der Schoͤlwurtz / der fellt auß / iſt vber jar in 
allen gebawten gaͤrten zůfinden / gruͤn / gleich wie die Creütz wurtz. Am ge⸗ 
ſchmack wie andre kochkreütter / zů allem vihe dienſtlich / vñ in ſonderheit 

> 
-‚,.»„. 

zů den Diſtelfincken / die haben jreEurnweildarmir. 
¶ Des krauts findt man noch ein groß geſchlecht auff den feuchten graß⸗ 
echten Adern vnnd gaͤrten / würt etwan elen hoch / gewint feine gewerblin 
oder gleych / auff beden ſeitten bletter wie Sewburtzel / zwiſchen den ſelben 
wachſen auch wie am erſten die bluͤmlin herfür. = 
Zům dritten finde man noch eins inden gaͤrten und weingarten / dem er 

ſten gleich / des bletter ſeind ein wenig rauher vñ zerkerfft / wie das gemein 
Gamanderlin. Die bluͤmlin liechtblo zwiſchen den flügeln der aͤſtlin. Der 

Zům vierdten finde man eins / welches blertlin feind vaſt Elein/ wie des 

Thymi / 



z 42. 

Namen vnd Würckung. I Theil: * 
Ne Thymi / oderdeswellhen(iuns 
ae, Huͤnerdarm. dels. Die bluͤmlin weißfarbblo. Der 

| ſamen iſt gaͤl / auch in Eleinen defch> 
lin verſchloſſen. Diſe kreütlin alle 
ſampt kriechen vnnd fladeren auff 
der erden hin vnd her / wie Huͤner⸗ 
darm vnd Sew Burtzel. 

Vonden Namen. 
zͤnerdarm nent man Diners 

Se ſerb /Meier / Huͤner biß / Genß 
kraut / vnd Vogelkraut / zu Latin 
Morſus galline. Etlich achten diß 
kraut für das mittel geſchlecht A⸗ 
nagallidis / vnd nenenes Hippiam 
Mediam / das laß ich ſtehen vnnd 
ſprich dz es kein Anagallis ſei / Ich 
aber halt Huͤnerdarm / ſonderlich 
die drei erſten geſetzt / für Telephion Telephion. 
Dioſcoridis / dahin dringt mich die lib.cab 179 
beſchreibung vnd tugend. Dañ wz 
iſt dem Burgel mit blettern vnnd 
antzer geſtalt aͤhnlicher als eben ð 
— ———— Bleibt es nicht vber 
jar in weingarten vnnd gaͤrten fri⸗ 
ſcher vnd grüner dann Fein Posen 
lacaz Wer da Eander being be 
fers. Serapio ſchreibt im cccxl. ca. 
vnder den Semperuinis/ von di⸗ 
ſem kraut / wiewol er nit weiß was 
er redt / dann er freilich fein ſchreibẽ 

ZIR 

IN 
z uk s 9 

ohn erfarung der kreütter manich mal vollendet hat / ſagt es heiß Andra⸗ 
chabara / Andrage agria / Tilaphon vnnd Alſcebram ꝛc. Zwar jederman Alfcebram. 
weiß was die Araber beim Alſcebram verſtehn / nemlich die Wolffemilch/ 

3 = * 

wie dann ſolchs bei dem Meſue vnnd Auice | re u EEE PP 
namen iſt droben im c.capitel auch gemelt. Plinius ſchreibt wol von diſem 
raut lib vxxvij. cap. viij. 
Die newe kreütter meiſter fo Huͤnerdarm Alfınen swingen/ Laß ich blei⸗ 

’ 

ben/fofeen fie mir meine kreütter ungertrertenlaffen. 

Von der Krafft vnd Würckung 
uͤner darm oder vogelkreüter ſeind auch feüchter kalter complexion / 

gleich dem Burgel/ Innerlich vnd Eüſſerlich zůnützen. 

Innerlich. 
DAb waſſte von lonerſerb gebrant / iſt in der wůrckung dem Burgal 

; a iii 



Von der freiiccer Vnderſcheid 
a ge Ze u ei 

Verzerteleür, gleich/weiter iſt fein experiment / ſo jemands verzeert / vnd kranckheit hal 

9 verfallen / der —8* diſes gebranten waſſers nutzen / vnder wein ge 
miſcht oder für ſich ſelbs. 

Rinder hitz ¶ Gedacht waſſer ſoll eigentlich den jungen kindern inn groſſer hitz vnnd 
vnd gegicht. ſchwachheit eingeben werden / dann es leſchet nicht allein den Innerlichen 

brandt / ſondern es verhindert vnnd wehret den zůfallenden kranckheiten 
Spaſmi. Spaſmi 

oJ ee 

Eüſſer lich. 
igi As kraut / ſafft vnd waſſer mögen C wie der Burgel und Mawrꝛpfef⸗ 
2 a Sur —— — vnd ſchaͤden erwoͤlet werden / damit ge⸗ 

weſchen / beſtrichen / oder auffgelegt. — 

Populcon Se ——— man Hi Eule fälblinmache zů der hitzigen lebeen/ 
N vnd andern bigigen [ebaden/als Populeon/wie von Paußwurtz / Mawr⸗ 

pfeffer und Nachtſchadten gelehꝛt iſt. 

Von Gauchheil. Cap. CXXVI. 
* Joſcorides lib. ij. cap. clxx. be⸗ 

ſchreibt zwei Gauchheil/eines 
mir den [chönen himmelbloen vio⸗ 
len/foll das weiblin fein / binet zům 
erften. Das ander mit roten zyno⸗ 
ber farben violen / ſei das maͤnnlin. 
Dife ſteüdlin ragen einerlei kraut / 
ſtengel / wurgeln und famen. Es 
werden aber die viereckete ſtengelin 
an jn beden nicht ober ſpañen hoch. 
Die wurtzeln ſeind gantz zaßecht vñ 
harecht. Diſe kreütter ligen auch 
auff der erdẽ / wie Burtzel / oder wie 
Hůnerdarm außgeſpreit. Die blet⸗ 

bn vergleichen ſich den bletteren am 
Hoarthaw / oder dem Maieron / je 
z3wei gegen einander geſetzt. Wann 

die bluͤmlin abfallen / werden gantz 
runde knoͤpflin als Coriander ſamẽ 
darauß / in den felben finde no 

Forma. 

Locus. 
ede in den gaͤrten / auff den aͤck 

in den Weingaͤrten / vñ gemeinlich 
in den —* feldern. Bluͤen von 

— | dem Meienan/ durchden ganzen 
a ſummer. Was die alten Meidenfür 

abenthew: und wort zů difen kreüt 
tern vor dem außgraben —— 
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Namen vnd Würckung. I Thai. all 
vnd geſprochen / zeigt Plinius an li. xxv. ca. xj. Aber die Chriſten achtẽ fols Pins. 
cherſuperſtitio vñ gauckel werck nichts wiewol under den ſelbẽ noch vil ſu⸗ 
perſtition geduldet werden. Die Jaͤger brauchen diſe kreůtlin zů den jag⸗ “Jäger kunſt. 
hunden / vermeinen darmit die roſende ſeucht zů wenden / ohn zweiffel die⸗ Sunds artz⸗ 
weil die alten diſe kreütter für natter vnd ſchlangen biß nutzlich befunden. nei. 
Es moͤgen gemelte kreütter für alle gifftige ſeucht vnd ſchaden gebraucht Gifft. 
werden. | | 

= Donden Namen. 
Auchheil nent man auch Colmar kraut. In Plinio heißt es Anagal⸗ 
lis / das man auch Corchorum nent / vnnd iſt freilich das xörxee®- ‚von 

welchen Theophraſtus lib. vij. cap. vij. ſchreibt / da er ſpricht Corchoros fer C”' choru⸗ 
vmb der bitterkeit willẽ in ein ſpůchwort kom̃en / dz man alſo ſagt xcxe Theopbraſu. 
iv Anyavan Loschoros inter olera / Corchoros iſt under die můßkreütter ge⸗ 
zoͤlt / ſo weiß nun jederman das Gauchheil nicht allein bierer/ fonder auch 
mit der beſchreibung Theoph. ſich zůdregt / da er ſpricht / Corchorus iſt mit 
dem blat dem Ocymo / das iſt / der Baſilgen oder dem Maieron aͤnlich / wel 
che kreütter bede Ocymi genent werden ec. Alſo ſicht man das Theophra⸗ 
ſtus / Dioſcorides vnd Plinius mit der abmalung Corchori zůſamen ſtim⸗ 
men. Plinius lib. vxxv. cap. xj. nent das weiblin mit den bloen bluͤmlin Ocu 
lum ferum / vnd ſagt das vihe meide das kreüttlin / wa es aber in der weide 
vom vihe vngeuerd verſůcht würde / ſuche das vihe ein ander kraut Aſyla ßla. 
genant / für ein artznei. Dioſcorides lib. ij. cap. clxx. gibt dem Gauchheil vil 

namen / vnd ſpricht man nenn das rot Phoeniceam / Puniceam / vnd das 
blo nent er Aeritim / Aegitim / Sauritim / Sanguinem oculi/ Hirundina⸗ 
riam / Halicacabum / Chorchorum / Zeliaurũ / Maſytipos / Sapana / Cer⸗ 
ceraphum / Nycterida/ Mecie / Aſiriſon / vñ Anagallida. Anagallis aqua⸗ 
ticaift Bachpungen/drobenimlvj.capirelbefchziben. Halicacabus ge? 
hoͤrt eigentlich zů den Nachtſchadten / vnder dẽ cj.capitel begriffen. Schoͤl 
wurtz vnd das klein Meien kreütlin / mit den Eppich blettern / nent man 
bede Hirundinarias. Das kraut welches Nicander in Theriaca savpın 
nent/achrich für Sauritis vnd Ansgallis. Jacobus Manlius ſampt an⸗ 
dern deutten Anagallida auff das morſum Galline. i. Huͤner biß / vnd heiſ⸗ 
ſens Morgelinam vnd Hippiam. Das mit den rotẽ bluͤmlin ſoll das wild 
geſchlecht ſein. Der gůt Pandectarius willen Meußor darauß machen / pandectariu. 
alſo thůn die newen meiſter / die machen auß Huͤnerdarm Meußor / beſihe 
Meußoꝛr/cap. xciij. vnd Nicolaum Leonicenum de Alſine. Serapio nent 
das weiblin Cardabellam / vnd das maͤnnlin KRantalam / cap. ch. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
R Ot vnd bloe Gauchheil ſeind druckener vñ etwas warmer natur/ rei⸗ 

Nnigen vnnd ziehen auß moͤgen wol in leib vnd auſſerhalb gebraucht 
werden. | | 

Innerlich. 
GAuchheilin weungeſotten / widerſtehet llen gifftigen wunden vnnd 

= ſtichen 



| Don der kreücter Vnderſcheid 

Aller dand ſtichen der natern und ſe chlangen / dauon gedruncken / vnd die wunden dar 

er mir gewäfchen vnd vber gelegt. — 

Deftileng,. Solche kreüter feind vmb gedachter vrſach willen zů der Peſtilentz gar 
dienſtlich erwöler/jedes mal ein simlichen drunck gethon / nider gelegen/si 
gedeckt / vnd darauff geſchwitzet / alſo gebraucht / zeücht auß vnd vertreibe 
allerhand gifft durch den ſchweiß. 
Ein nulich kraut den jägern zů den bunden fo gebiſſen / deßgleichen fo 

ein menſch von vnreinen hunden gebiſſen were / der brauch auff ſtund des 
krauts ſafft oder waſſer / gedruncken vnnd den ſchaden darmit geweſchen. 

Woſſerſncht. In vorgemelter gemaß nützet / treibt auß die Waſſerſucht / eroͤffnet die 
Leber ofnen. Rebern/ reiniget die nieren / vnd treibt den ſtein. 

Eüſſerlich. 
Giffnge SH Ale aiffeige wunden/gchawen / geſtochen vnd gebiffen/follmanmie 
ehr diſer kreütter farft oder waffer ſeubern / dann jr art iſt ſchmertzen süle 
ER außzıe. gen / gifft / doͤrn / negel vnnd fpreiffen außsüsichen / darauff gelege/ ſchreibt 
ben, Galenus lib.vj.Sim.facule. - : 
Flieſſende Andere flieſſende vnd beiſſende ſchaden darmit geweſchen / ſchicken ſich 
ſchaͤden. bald zůr heilung. REN — 
Auge felder. Der ſafft mit ſchoͤnem honig vermengt / vnd in die truͤben augen gelaſ⸗ 

ſen / zertheilt die weiſſen felder der ſelbigen / vnd macht fie heitter vnd Far, 
Lun reinigt _ Der ſafft in die naſen empfangen / reiniget das hirn / zeücht auß die zaͤn⸗ 

üß / dauon die zaͤn etwann ſchmertzen befinden. > 
Das weiblin Gauchheil mirdenbloen blůmen /follden außgedruckten 

Aftern aus afftern( darauf gelegt) hinder fich treiben / vñ herwiderumb/foll das maͤn 
vñ cin teeibẽ. Tom mit roten biůmen den ſelben her auſſer ziehen hier auß iſt zů lernen das 

das maͤnnlin im außtreiben krefftiger dann das weiblin ſein můß. 

Von Weggraß. Cap. CXXVMI. 
Wegdritt. Ttlich meinen wa man in der ſchrifft graß nene/follds Weggraß ver 
Weggrab. ſtanden werden / ſo doch Diofe —— zer Se ſetzt / 

nemlich lib. iii. cap. vxxvy. Das laſſen wir auff diß mal faren / vnd ſagen dz 
diß Weggraß oder Wegdritt vnder aller gemeinen kreütern beinahe das 
aller gemeinſt vnd nüczlichſt iſt. Dan in welche land iſt Weggraß frembd / 
iſt es nicht au fallen wegen zůfinden? ſonderlich auch — aͤckern / die 
jaͤrlichs frucht tragen / auff allen gebawten ſtraſſen / hinder den zeunen/ 
beinahe an allen orten. Im Brachmonat kreücht es järliche zům erſten võ 
ſamen herfür / dann es iſt ein former gewaͤchs / můß järlichs wachſen vnd wi 
derumb ſterben. Seine wurtzeln ſeind rund / kurtz vnd dünn. Die runde 
ſchwancke ſtengel ſeind eitel gewerb / vnnd knoͤpffecht zůſamen geſetzt / mit 
vnzalbaren zincklin vnd reißlin / ein jedes gewerblin nie gleychs weit vom 
andern geſetzt / dar zů hat ein jedes gewerblin ſeine zwei ſchmale ſpitzige 
bletlin gegen einander geſetzt. Diſe blettlin ſeind ſpitzer dann Rauten / ver⸗ 
gleichen ſich faſt dem welſchen Cuendel / Thymus genant / oder dem Sa⸗ 

turei. Zwiſchen einem jeden gewerblin vnnd bletlin dringt ein kleins bluͤm⸗ 
lin herfür / nit groͤſſer dann ein hirßen koͤrnlin / an ettlichen gann weiß / an 

Funds biß. 

‚Tempus. 

* 
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Namen vnd Würckung. I Cheil. 
ettlichen braunrot / mit leibfarb ver 

Weggr aß. miſcht / darauß werden dreieckere 
koͤrnlin / dz iſt der ſamen / aller ding 
dem Sawrampffer ſamen aͤnlich. 
Diſe greſer werden etwan zweier 
elen lang / das man damit mag bin 
den vnd knüpffen wie mit weiden 
vnd ſeilen. Der ſamen würt gegen 
dem hHerbſt zeittig. 

Das ander Weggraß iſt kleiner 
vnd kürtzer / würt nit vber ſpañen 
lang / dem erſten mit allen dingen 
gleih/außgenommenbdie bluͤmlin / 
vergleichen ſich dem roten Gauch⸗ 
heil / oder den blůmen an der gemei 
nen Dauſent guldẽ. Das graß hab 
ich im Apaillen auff den ſtupffel aͤck 
ern vnd fürters auff den feldern dẽ 
gantzen ſummer funden. 

Vonden Namen. 
Eggraß nent man wegdritt / 

darumb das cs gemeinlich 
auff den Wegſtraſſen wechßt / hin⸗ 
dert auch etwann die ſo durch das 
graß wandern / dann es auff der 
ſtraſſen von den böfen bůben zůſa⸗ 
men verknüpfft würt / der ſo vnge⸗ 
uer dardurch wanderet /bebender 

nalem oder Sanguinalem. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Je gemeine und edele wegkreütter oder graͤſer haben jrẽ hohen preiß 
bei den alten gebabt/vınb der ſichtbarlichen vnd emp findtlichen tu⸗ 

gent willen / dann ſie ſeind von natur drucken vnd kalt / ſtopffen blůt vnnd 

bauchflüß / dargegen treiben ſie den ſtein augenſcheinlich / moͤgen in leib ge 

nom̃en vnd außwendig auffgelegt werden. 
— Innerlich 

Tempus. 
Locus. 

Bübenftuch, 

Blt / Bauch 
fluß / Stein. 



Von der kreücter Vnderſcheid 

Innerlich. 
Bozen Blůt | Egdret in rotem wein geforten und gedruncken oder dz gebrant waſ 
— ſer dauon mit ſeinem gepuluerten ſamẽ eingenom̃en / ſtillt alle bauch 

er fluß / 4 = — —— TREE ET TER ER oa. : | flüß / kotzẽ /blüt ſpewen / vnnd vbrige weiber kranckheit / dargegen (alſo ge 
— 5 beauchr)treibt es auß aller hand gifft / den ſtein vñ — ———— 
verfeerung. alle Innerliche hitz vnd Cholera des magens vnd an erer glit er / hei et al⸗ 

le Innerliche verſeerung / ein nützlich und wunderbarlich kraut in leib ai, 
nemen. er | 

Küſſerlich. Fi 
— Er ſafft von Weggraß oder das gebrant waſſer / iſt ein principal zů⸗ 
— leſchen alle Fnerliche vnd Eüſſerlich hitz vonder ſchoͤne / rotlauffen / 

oder wild fewr / darüber geſchlagen vnd gedruncken. | 
Oꝛen ge⸗ In die ſchwaͤrende ohren gerhon / benimpt den ſchmertzen / heilet dz faul 
ſchwer/ faul zanfleiſch darmit geweſchen / dreibt hinderſich alle boͤſe zůfell der hitzigen 
zan fleiſd ¶ wunden vnd alten ſchaͤden / ſonderlich aber an den heimlichẽ glidern / mañ 
Seimliche oꝛ vnd weibern. 

— Von Knawel. Cap. CXXIX. 
I kreütlin finde man in den 

y feüchten jaren inn denädern 
| vom Blengenan biß in de Herbſt / 

gemeinlich aber inn den Rüůben fel 
dern. Iſt ein eintziges ſchottecht 
vnd drauſchelecht ſteudlin / nicht v⸗ 

ber ſpañen hoch / alle aͤſtlin vnd zin⸗ 
cken mit eitel gewerblin / wie das 
Weggraß. Die aller kleinſten eſchẽ⸗ 
farben bletlin ſeind ſpitzig wie die 
bletlin am Cypzeffen an zůſehẽ. Sei 
ne vilfaltige bluͤmlin vñ ſamẽ ſeind 
nichts anderſt / dañ kleine gruͤn far 
be geſtirnte bluͤmlin als Hirßẽ koͤrn 
lin / eines ſtarcken geruchs / das rũd 
weiß würtzelin iſt zaßecht vñ nit fin 
gers lang. 

Von den Namen. 
FJewol das kreüttlin der be⸗ 

ſchreibung halb / nit wol ſan⸗ 
guinalis femina Dioſc. fein will / ſo 
mag es doch wol vmb ſeiner vilfal⸗ 
tige gewerblin willẽ ein Polygonon 
ſein / oder des ſamẽ halben Polycar 
pon genent werden. Der Würckũg 
halben moͤchts wol Polycnemon 

heiſſen 



AS. 

Namen vnd Würckung. I Teil. cylp 
heiſſen / dann es wunderbarlich zů der harnwinde vnd droͤpffelechtem bar An fie kohene⸗ 

nen dienſtlich iſt. Polycnemon heißt aber in Dioſcor. auch Clinopedion / Mor Diof.kb.s. 

Polygonatum / Jouis colus / Echeonymon
 / Putealogonthria. cap.99 

Von der Krafft vnd Würckung. 
— As ſůß kreütlin im Weſterich Knawel genant / kan ich nit von den 
Wegdretten abſündern / dieweil es gleiche würckung (jnwendig vnd 

außwendig des leibs gebraucht) beweiſet. 

Innerlich. 
& As kraut in wein geforten/ oder das waſſer dauon gebrant / gedrun⸗ 

cken / hat die Würckung den ſtein außzůfuͤrẽ wie der Wegdritt / mag Stein. 
in allen ſachen darfür genommen werden. — 

Gedacht kreütlin iſt nutz vnnd gůt / ja auch anmuͤtig zů eſſen dem vihe / vihe fůtter. 
zů — fůtter graſen die Meid des krauts dem Rind vihe/das hat ſein 
luſt darmit. | Er 

| Eüſſerlich. 
INES Eüſſerlich wie Weggraß genügt werden. * 

Don NYngruͤn / Peruinca. Cap. (XXX. 
{on einer zaßechtẽ wurseln wachfen vilgleychereEnspffechre gertlin / Todte violen. 

als gruͤne ruͤtlin / welche ſo ſie das erdtrich ergreiffen / hencken fie ſich 
an / ſonderlich da es die knoͤpflin vnd gewerblin hat / gewint es feine harech 

te wurtzelen / würt alſo von einem ſtoͤctlin in kurtzer zeit ein gantzer wafen/ 
darumb folch kraut nic vnbillich under dieFriechende kreütter/ die man 
Serpentaris oder Hederacias nenner/gesöleemöcher werden. Die bletter 
andifem gewächs feind Elein ſchier wie des Buvbaums / ettlich auch groͤſ⸗ 
fer/den Weiden blertern nic ungleich. Jm Mertzẽ bluͤet dz Winter Eraur/ 
gewint halbe purpurfarbe bloe violen/ jedes bluͤmlin mit fünff bleelin an? 
zůſehen wie Burietſch bluͤmlin / ohn geruch. Das kraut findeman vber 
winter gruͤn / mag aller handt froſt vnd wetter dulden / vnnd (das mir ein 
wunder iſt) ſo hab ich ein todtẽ kopff ſehen — Anno M. D. xxxv· P⸗ 
auff S. Mary tag / der was mit diſem kraut gekroͤnt / vnd das kraut was 
alle ding vnuerſeert auff dem kopff bliben / daher es wol todten kraut vn 
todten violenmagheiffen/wie es dann ettlich nennen / vnd die abgeſtorbne 
darmit kroͤnen. Das kraut wachßt gern in den ſchattechten orten / in ettli⸗ 
chen graß gaͤrten / auff den mauren / hinder den zeünen / vnder den hecken 
vnd an den felſen. = a 

Vonden Namen. 
Arumb das es allzeit gruͤn bleibt / nent man diß kraut Yngruͤn / vnd 

* todten violen oder kraut / vmb obernenter vrſach willen / ſonſt nent 
mans Peruincam. Vnd diß kraut iſt Clematis Dioſc. ohn angeſehen das mai, 
es allein in Aegypten ſoll wachſen / vnd von Plinio auch UN * * 

Larnwinde. 



Greimmen. 

Bauchfluß 
vnd anders. 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
Ace or nent würt / Plin.lib. xxiiij. cap. xv. 

Yngrün. Es hieß wol fonff Er 5 
| phne / das man Terreſtrem oder hu 

milem Laurum nent / beiden Ro⸗ 
mern Lauragd / vnd auch Laureod 
la / vnd Vinca Peruinca geheiſſen. 

Dioſcoride lib. iiij. cap. cxliiij. 
ehet geſchriben. Daphnitis / Hy⸗ 

dragogon / Vſibim vnd Laurus 
Ale vxandrina / doch was dans felbig 
für ein gewechs iſt würt hernach 
geſagt. Im Apul. cap.lviij. würt 
von diſem kraut alſo geleſen / victo⸗ 
ria heißt Eupeplios/ Daphnoi⸗ 
des / Hypogloßion / Eupetalon/ 
Digloßo Daphne Samothꝛatia/ 
Daphne Alevãdrina / Daphne J⸗ 
dea / Mitrios/Danae / Stephane / 
Ale vandrũ / Chame Daphne / Car 
pophyllon / Daphnitis / Peruinca / 
Folium Victorie/ Laurus Alexan 
drina / Macedonica / Qaurago / 

Muſtellago terreſtris. Diſe namen 
ſtehn zům theil im Pli. lib. ov. cap. 
xxyx. vnd nents Plinius auch Hy⸗ 
pelaten / Pelaſgum / Cephalon A⸗ 
iexandri / vnd Ideam. Mich will 
aber beduncken diſe namẽ alle ſtuͤn 
den ehrlicher dem Lauro Alexan⸗ 
drine / dann dem Peruincesü. In 

Theophꝛaſto lib. iij. cap· vxvij. ſiſet 
| — man vnder den beümen von Cha⸗ 

medaphne / welches wort der Gaza Laurum Alevandrinam hat außgele⸗ 
get / welches vnſer Peruincam auch nicht jrren foll/ dann wir reden hie nit 
von beümen / ſonder von kreüttern. Es iſt aber kein wunder das alſo vil 

meinung vnnd jrrſal auß dem namen entſtanden ſeind / vrſach / diſer nam 
pli.lib. si.ca 92. Daphnis vnd Raurus Ale vandrina iſt vil gewechſen zůgelegt / doch ford 

met ſich Vince Peruince beſchreibung in Plinio nit vbel zů vnſerem Yn⸗ 
gran. | Ä 

Von der Krafft vnd Bürcfing. 
Da⸗ ewig gruͤn todten kraut mit ſeinen bloen violen iſt d uckener qua⸗ 
I itter/nüsslich in leib genommen vnd Eüſſerlich auffgelegt. 

— =, i 

| innerlich. 
x kraut wa es anderſt Clematis iſt / inwein geſotten vnnd gedrun⸗ 

cken / ſtillet das grimmen im leib / ſtillet vnnd t allen banchfußß / 
auch den weibern jre bloͤdigkeit. Repifi Eüſſer⸗ 



— 

— — = IA6. 

Namen vnd Wärckung. U Ihe. floj 
a 

2% kraut zerſtoſſen / vber gifftige flich oder biß gelegt / wehret dem ſel⸗ Giftige 
7 ben vnd heilet die verſerung. ER ſtich. 

¶Der außgedruckt ſafft indie ohren gethon / benimpt den groſſen ſchmer⸗ @:cn vi zan 
en. Alſo den ſafft im mund gehalten leget den zan ſchmertzen. ſ“amertʒen 

Ein wiechen oder zaͤpflin im ſafft genetzt / vnd den weibern in jre ſcham Weiber Hof. 

gethon / benimpt das wehe / vnd ſtillet den fluß. | 
So jemands truͤben abgefallenen weinberte / der neme des krauts we⸗ 
nig oder vil / nach dem des weins vil oder wenig iſt / vnd leg das kraut da⸗ 
rein / ſchlag das vaß zů / auff vierzehen tag alſo gelegen / der wein würt inn 

kurtzer zeit ſchoͤn / lautter und hell/ Beſſer iſts das man den wein zůuor in 
ein ander vaß ablaß / das iſt warhafftig erfaren. 

Trüber vnd 
abgefallener 
wen, 

As kraut hab ich für erlichen 
* jarenden hochgelehrtẽ Otho 

nemvon Braunfelß feligen lehren 
kennen / vnd in Theophraſto vnd 

Dioſco.angezeigt / welcher das vol 
gens in ſein Teutſch kreütter bůch 

Wert gefene.S bach dem felben außgang⸗ 
nen Freiscrer bisch iſt auff geſtan⸗ 

dren der hoch beruͤmpt Pservnnd 
Medicus / genant Euricius Cor⸗ ¶ Niciu Core 

dus / der hat diß Zapffen kraut in⸗ 
gleicher meinung in feinem kreüt⸗ 
ter geſpraͤch angezeiget / iſt ſonſt võ 

keinẽ nie angezeiget wa diß kraut 
in Dioſco. wachſe / Gott woͤlle fleiſ⸗ 

ſige maͤnner ſchicken / das hierinn 
der gemeine nun auch gefürdert 
verde / Amen. Diß Zapffenkraut 

3 beingen die Landtifarer auf Vn⸗ 
gerlandt / ohn wurtzel / vnnd ſagen 
das es in hohẽ waͤlden wachſe. Dz 
kraut hat runde — / wiedie 
Weßwurs/fpannenlang/sü bede 
—— * jren dicken — 
leidet / ſchweitzer gruͤn / die verglei 

chen ſich beinahe I Rorberblers 
tern /feind aber zarter / ein jedes 

| blarbat auf jm felbs noch ein klei⸗ 
— res bletlin wachſen / anzůſehen wie 

ein zünglin oder wie ein angehencktes * daher es ſeinen namen bei 
uns Teutſchen vberkom̃en hat. Zwiſchen de blettern und ſtengeln hab ich 
rote koͤrner geſehẽ als Erweiſſen / vmb S. Johans tag zů — 

Ei Don Zapffen kraut. Cap. (XXXI. 

4 

EL. 

risk 

—— 
— 

2* 



Von der kreütter Vderſcheid 
einem zanbrecher / der hat es auß Vngerlandt alſo gruͤn bracht / etliches 
mic frucht / dz ander on frucht / doch waren ſie einander vaſt gleich. | 

| Donden Namen. E 
Alexander H Je haben wir das yghafftig kreütlin Alexandri / darmit er ſich in ſeis 
Mugn. 

wu, 

Yunlaria, nent / vmb der koͤrner willen fo vnder den bletteren wachfen/ lib. iij. ca. xvij⸗ 

wer. 

Zäpflin vnd = Apffenkraut iſt warmer druckener qualitet/ würt bei vns T eütſchen 
balßge⸗ = allein für das feücht zaͤpflin vnd halsgeſchwaͤr gebraucht / darüber ge 
ſchwaͤr. druncken. Es habẽ aber die alten ſolch kraut fo wol jnnerlich als eüſſerlich 

zů der artznei erwoͤlet. | — — 

weuss 
Schwaͤre ge⸗ 9% wurgelvom Zapffenkrauet fage Diofco:ides) gedoͤret vnd gepül 
burt / Harn · B uuert / dauon auff die iij. oð v. quintẽ ſchwaͤr — nella 
winde. wein oð Maluaſier fürdert die ſchwaͤre geburt / vertreibt die harnwende / 
Menfes. bewege die Menfes wie andere diuretica. Er 

Slieffende — puluer vom kraut vnd wurtzel druckenet alle flieſſende w nd 
wunden, geſchwaͤr/ wie die gemein Holwurtz. = 
Zapflin. Das kraut braucht man sum abgefallenen säpflindarüber gedrunckẽ. 

Don Weißwurtz. Cap. (XXXI. 
——J hat jrẽ namẽ der weiſſen farb halbe vñ iſt ein knoͤpffichte 

kriechende wurtzel / die dahin vi ber in der erden fladert vñ kreücht / 
wie der Hopffen vnd Quecken. Iſt am geſchmack erſtmals auff der zun⸗ 
gen ſuͤß / vnnd folgens cin ſcharpffer halber Ingwer geſchmack / anzůſe⸗ 

— hen wie der Ingwer oder Calmus. Der ſafft iſt auch sähe vnd glatt / ſo die 
wurtzel noch grůn iſt. Im Aprillon ſtoßt die wurtzel jre dolden oder Spar⸗ 
gen / darauß werden runde ſtengel / als rocken helmer / zů beiden ſeiten mit 

ſchoͤnen 



— — IA. 

Namen vnd Würckung. I Theil. Bi 
bönen grünen blettern bekleidet / groͤſſer / breitter vñ lenger dañ des zapf⸗ 
fen Erauts bletter / etwan zehen oder zwoͤlff an einem jeden ſtengel. Zwi⸗ 
ſchen den ſelben wachſen ſchoͤne weißgruͤne lange ſchlechte / oder runde roͤr⸗ 
lin/wiedie gaͤle außgerupffte ſchlüſſel bluͤmlin / vnd das geſchicht im Meiẽ 
in vnſerm landt. Gegen den Augſt iſt die bluͤet zů runden vnd ſchwartzen 
koͤrnern geraten / die findt man zwiſchen blettern vnnd ſtengeln hangen / 
anzůſehen wie die koͤrner am Ephew / oder wie die blofarbẽ — — 
Im Idar auff der Moſel / hab ich ein klein gſchlecht diſer wurtzel fundẽ / = 
mit ſehr ſchmalen bletlin / ſonſt der andern gleich in allen dingen. 

Weißwurtz. Klein Weißwurtʒ. 

— N £ 

[ — 

77 23 

u 

Donden Namen. 
Mi difer weiffen wurtzel haben wir abermal ein ſpañ / dañ ettlich woͤl erap. cap. ko 
Rlen es ſei Secachul / ein anderer will es ein Polygonaton deütten / vil 
leicht darumb das die wurtzel etwas knoͤpffecht iſt. Aber in ſum̃a wa dem 
alſo were / ſo muͤſte diß gewaͤchs vil gewerb oder gleich haben / — an 

in 

Fehr) 

* 

* 



ee höhe 5, Be ee ia el En ua ll a3 Auen Ann du lu a De un nn En ln 

Donder kreütter Vnderſcheid 
der Weiß wurtzel vñ an der ſelbẽ ſtengel nit geſehẽ würt / zů dẽ alle ſo muͤſte 

Polygonaton. 

Ghdweich. 

Bloe maͤler. 

Polygonatum 
Eurich Cordi. 

Laurcola. 

Diofc.lib.4. 
cap.143 5 

Camzdaphnt. 

die wurgel ein ſtarcken geruch haben/ das jr auch fehler/je doch willichnie 
mands feine meinung verwerffen /fonder vnfern verſtandt darüber auch 
nie verhalten. Erſtlich was Polygonaton ſei / habẽ wir drobẽ angeseige/ 
vnd Glydweich verteütſchet / mit den vilen gewerben vnd weiſſen blůmen. 
Aber die Weißwurtz / das etlich weiſſe Nießwurtz vnbillich deütten / nennẽ 
die vnſere Albam radicem / Sigillum Salomonis / ein breüchliche wurtzel 
für die bloen maͤler / ſonderlich vnder den augen. Daher on zweiffel Euri⸗ 
cius Cordus diſe wurtzel Polygonaton verargwonet / dann die wurtzel Po 
lygenati ſoll ſolche flecken und mackel / wie Dioſcor. lib. iiij. cap. vj. anzeigt / 
heilen vnd vertreiben. 

Wir achten aber diſe Weißwurtz für das recht Laureola Dioſcoridis / 
das er vmb der ſchoͤnen bletter willen Eupetalon nent / vñ ſagt etliche nen⸗ 
nen es Chamaͤdaxphnen / Peplon / vnd Daphnoida / vnd iſt die vrſach vnſe⸗ 
rer meinung / nemlich / das Weißwurtz ſich nit allein mit der gantzẽ beſchꝛei 
bung Laureole in Dioſcoride zůtregt / ſonder auch mit dem hannigen ge⸗ 
ſchmack / vnnd dem zaͤhen ſchleimichten ſafft. Zeücht waſſer im mund wie 
Bertram. Wechßt in bergen vnnd waͤlden / welche puncten alle ſampt von 
Raureola geleſen werden. Das aber Dioſc. ſchreibet Laureola hab einen 
tüchtige wurtzel / moͤcht auch wol in eim bůchſtaben gefehlt fein / vnd Dies 
ſcorides daran kein ſchuld haben / vnd für das Griechiſch woͤrtlin &yensC*,. 
das zu Natin Inutilts.i. vnbreüchlich / heißtivuyess@-, das iſt vtilis oder ge 
breüchlich geleſen werden/als dann wer zů malkein fehl daran / gib ſolches 
abermal zů bedencken. Ich acht aber der namẽ Daphnoides hab auch vil 
jer gemacht / alſo das man nit wol kan vnderſcheidẽ / welches doch dz recht 
Daphnoides fei/dteweil ſo vil gewaͤchs darmit getaufft werden / vnd fon 
derlich in Plinio· Nemlich im zwoͤlfften bůch ca.ppj.farreibr er Daphnoi⸗ 
des ſei ein geſchlecht Caßie / darnach im xxiiij. bůch capite xv. ſpricht er 
Daphnoides werde genent Clematis / vñ wachs in Egypten / dazů ſtim̃en 
Dioſcorides lib. iiij. cap. vij. vnd Paulus Aegineta. Zůin dritten ſchreibt 
Piinius lib. vv.cap. xxx · Daphnoides ſei ein frute oder ein ſtaud / alſo 
haben wir iij. in Plinio / vnd zwei in Dioſcoride. Aber in ſum̃a wa man on 
zůſatz Daphnoib es liſet/ achte ich es werde dz gegenwürtig Laureola (dz 
wir Weißwurtz teuffen) damit verſtanden. | 

Mit oem uamẽ Peplon iſts auch alfo/dann der felbignamen würt dem 
Peplidi zůgelegt / welches Dioſco. under andern namen Agreſtem Portu⸗ 
lacã nennet / lib. tin. cap. clviij. Doch war für ich Peplon hait / iſt dꝛoben im 
capitel von der Wolffsmilch angezeigt. Hermol. Barbarus teüfft Radi⸗ 

gillum Sal 3/daslaffen wir auch faren/ vnd blei . 

cm Rhodiam/ ig se x 
beisbei obgeregter faniffe vñ zeügnuß. Ds klein geſchlecht mag wol dz Cha 
maͤdaphne ſein / welches Dioſcor · lib iiij. cap. cxuiij. auch Vincam Peruin 
cam nent. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Je Weißwurtz iſt warmer qualiter/ zertheilt vnd treibt auß gerun⸗ 

nen bllie andere ſchleim / mach kotzen würt eund mehe aufferbalb.
 

auffgelegt / dann in den leib genommen. | | 

— | u Inner⸗ 
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Namen vnd Würckung. ICheil. lol 

ee er ri 
Ne wurg gebrant / vnd das felbig waſſer gedruncken ettlich tag / all Geruñen 

mal auff iij.oder iiij. loͤffel voll / treidt auß dz geruñen blůt im leib/ den blůt 

lenden ſtein durch den harn / den frawen jre kranckhei
t / vnnd zertheilet als Lenden Fan. 

ler hand Innerliche geſchwaͤr im leib. 
ee Samen; r 

Zwoͤlff oder vvj. ſchwartzer beerlin von Weißwurs geffen / purgi
eren — pa 

vnden vnd oben. Die bletter gruͤn in wein geſotten / oder gedoͤrrt vnn
d ges Weiſſer 

püluert / jedes mal ein quinten eingenom̃en / dreibt auß pituitam den weiſ⸗ ſchleim. 

ſen ſchleim. — 

Eüſſerlich. 
I% genen blerter vonder Weißwurg im mund zerkewet / zeücht die Hauptflüß 

üß vom haupt in mundt / vnd macht nieſen. heraber zıehE 
Die wurtzel zerſtoſſen vnd Eüſſerlich auff die geſchlagene vnd gefloff _,  _. 

ne bloe maͤler / vnnd da gerunnen blůt ſich verſamlet hat / vbergelegt / zer⸗ —— 
theilt das ſelbig ohn zweiffel in Euren tagen / ſolchs thůt auch dz gebrant in * 
waſſer duͤchlin darinn genetzet / vnd warm vbergeſchlagen. 

Das waſſer von weißwurg iſt das aller beſt vnnd berůmpteſt zů aller Stecken. 
band flecken / riſamen / vnd anderen vngeſchaffenen maͤlern under den au⸗ Riſamen. 
gen/ auch ſonſt am leib / damit geweſchẽ vnd tuͤchlin darauff gelegt / zůuor 
im genanten waſſer genetzet. — | ' 

Don Hendelkraut. Cap. CXXXM. 
M Aprillen wachſen zwei kreütlin / eins mit bloen / das ander mic 
gantz weiſſen bluͤmlin / das blo finde man inn ben ſandechten feldern/ 

das weiß in dunckeln vnd feüchten oͤrtern / zwiſchen den mauren vnd zwin 
gern. Wachſen bede nit ſpannen hoch / ein jedes fteüdlin mit ſeinem runden 

eintzigen ſtengelin / die theilen ſich im oberſtẽ theil in kleine zweiglin / ganz 
harecht / von farben ein wenig braun. Die bletlin an jnen beden ſeind gantz 
fafftig vnd feißt / wie des Burgels oder Mawrpfeffers. Die blettlin ſeind 
formiert wie kleine haͤndlin / oder wie die forderſten fuͤßlin an den froͤſchen / 
ein jedes blettlin gemeinlich mit dreien fingerlin/ von art ein kuͤl gewaͤchs / 
wieder Mawepfeffer. Das würtzelin jrer beden iſt ſchlecht und kurtz. 

Von den Namen. 
Ann diſe kreütlin milch geben / vnnd auff der sungen hitzigten / wolte 

ich fie vnder das capitel Peplis ſchreiben / welches Dioſcorides agre⸗ 
em Portulacam vnnd Peplion nennet lib. niij. cap. clxin. Dieweil aber 

der mangel am ſelben iſt will ich niemands ber eden · Ich hab diß kreütlin 
in einem Sallat bereit vnd genoſſen wie andern Lattich / dar zů hat mich 
gdrungen die beſchreibung Peplidos / als Dioſc. ſagt / man möge es mit 
falz wie andere Salgama brauchen / iſt es nun ein Peplis / ſo haben wir es 
in Germania / iſt es Feins/fo woͤllen wir es dannocht nit verachten. Ich 

hab lang nach feinẽ Deütfchen namen geforfeber/aber keinen koͤñen vber⸗ 
ommen / hab ich im Nendelk raut zům namẽ geben / damit es F ein na⸗ 
TE su 
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VVVon der kreũtter Vnderſcheid 
men hab / biß gewiſſere an tag kom̃en. Von dem Peplio ſchreibt Plinius 

Aegine. lib. J. lib.op. p. vx · Die wort Gaieni vnd Aeginere von dem kreütlin ſeind auß 
Dioſcoride entlehnet. 323 

Donder Krafft ond Würckung. 
Je zwei kleine kreütlin von uns Hende kraut genant / ſeind feüchter 

& kalter narur/mögeninleib vnd Eüſſerlich ohn ſchaden genützt wer⸗ 
den zů allen hitzigen preſten. 

Innerlich. 
en — IS % Be 2 4 

reütlin moͤgen mit andern ſalat kreütte ſſen werden / ſeind 
meins bedunckens wie der Burgel. 

üſſerlich. 

— E— ſe 
un 

Gitʒige ſcha-· MAn mag diſe feißte ſteudlin mic jren finger blerlin zů allen bisigen 
den. ſchaden brauchen / gleich wie von dem vogelkraut oder huͤnerſerb ge⸗ 

ſchriben iſt. 

Don Gauchbluͤmen. Cap. OXXXII. 

Forma. 

Tempus. 

Il blůmen werden nach dem 
Bauch genant / nemlich das 

Geißbart mit der gälen blůmen / vñ 
der ein wild Kreß droben im xxvj. 
cap. beſchribẽ / deßgleichen dz kraut 
fo wir jezud handeln welches auch 
amliebiten auff den wifen wechßt / 
iſt ein kr aut in der erſten anzůſehen 
mit ſeinen ſchmalen ſpitzen bletlin / 
wie ein Meüßoͤrlin / do ch aller ding 
ſchmaͤler vnd ſpitziger / wie die blet⸗ 
ter am kloſter Hyſſop / ſtoßt ſeine 
ſchlechterunde ſtengel / mirwenig 
blettern bekleidet gege dem Meiẽ/ 
darauff wachſen preſilgen braune 
blůmen / geformiert / vnd in den blet 
lin zerſchnitten wie die wilden graß 
blůmen / ſo man Můtwillen n 
alſo das ein jedes bletlin an der blů⸗ 
men einem haͤndlin nit vnaͤnlich iſt. 
Das ander geſchlecht diſer blů⸗ 
men findt man auff den dürren ber 
en / in ſtarckẽ weiſſem grund wach⸗ 
en / den erſtgemeiten in alle dingen 
gleich / außgenom̃en die blůmen wer 
dẽ gantz weiß. Nach der bluͤet ſeind 
die beſchloſſene lange ſchoͤttlin anzů 
ſehen wie an den graß nn 

on 
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Namen vnd Würckung. J heil. * 

on den Namen. a = 
¶ blamen Hab ich hoͤren Banchblämendeiirren/dananffdenftenz 
Rgelin vnd der ſelben gewerblin findt man gemeinlich weiſſen ſchamn 
wie ſpeichel. Ettlich woͤllen ſagen der Guckgauch werff ſein ſpeichei dar⸗ 
auff datumb fie auch de namen ſollen haben vom Bauch. Der Känes hal 

ben moͤchts wolauch ein geſchlecht Anemonis ſein / dann fie auff vnnd zů 
geht / wie das wetter iſt. Aber das kraut will ſich nit darzů ſ chicken. 

Donder Krafft vnd Bürckung. 
Je rot vnd weite Gauchblůmẽ feindLalsmich bedunckt) auch feüch 
ter vnnd warmer qualitet oder eigenſchafft / moͤchten derhalben wol RD 

ser habich fie nit verfficht. Die junge kinder haben im foniier jhre Furgweil Zrengbläm, 
darmit / brauchen fie mit andern voifen blümen zů den krentziin⸗/ * 

zeit kan ich nichts gewiß von diſen blůmen ſchlieſſen. — — 

Von Chꝛiſtwurtz. Cap. (XXXV. 
3 Niiftwurselift « 

geb aucht werden /fonderlid) fo man ein waffer darauf ließ bzennen/weirz 

>; ein waßechte/ 
ſchwartze verwurte 
wurtzel / mic vilen 
zincken durch einan 
der geflochten / hebt 
im ende des Chriſt⸗ Tempun 
monats an jhꝛe blů⸗ 
me zůſtoſſen / wa fie 
anderſt warm vnd 
im lufft ſtehet / vnnd 

das mag man vmb 
purificationis ſicht⸗ 
barlich warnemen/ 
die blůmen ſeind an 

der ſarb mehr gruͤ⸗ 
ner dañ gaͤler / mit ð kom⸗ 
geſtalt vergleiche fie 
ſich der oͤpffel / oder 
Quitten blůmen o⸗ 
der dẽ Cappern blůũ 
me / wachſen etwañ 
ij.oder inn. neben eins 
‚ander / auff einem 

brraun runden ſten⸗ 
gelin / die blůmen 
werden zů ſchoͤttlin 

faͤchlin nebẽ einanð 
wie 
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Durgarion 
der weiber. 

tzel ſeind zerſpalten / bei 

laffen die leüt darüber drincken. 

2, 

Moſel / 
Rhein / Eiffel 
ſchwartzwalt 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
wieder Agleien ſchotten / wann die zeittig werdẽ / reiſſen die ſchoͤttlin auff / 
vnd felt * — glat ſamen vnder das laub. blerrerder Chriſtwur⸗ 

ahe wie der Benedicten roſen / doch Elein vnnd 
ſchwartzgrůner. Die wurtzel iſt bitter / die alten weiber purgieren damit / 

— — Doawilb gefblecheift Bene aeg 
” art men gleich / die blůmen werden zů 
Schwarcʒ Nießwurtz. Een wie ander Nigella / der ſa⸗ 

TEE 37 me iſt ſchwartz / wie des weiße Teüt 
| a ſchen Dictams ſamen / dz gewächs 

ſtincket vaſt vbel / wachßt an ſtein⸗ 
echten rechen in den hohen rauhen 
bergẽ / auff der Mofel/am Rhein / 

an der Eyffel / vnd im gebürg des 
Schwartzwalds / gemeinlich in dẽ 

grůben vnnd kautten der Berg⸗ 
werck / Diß gewaͤchs iſt vnder den 
Leüßkreütteren beſchꝛiben. 
Aber die recht Schwartz Nieß⸗ 

wurgel/ welche vnſere wurtzel kre⸗ 
mer auch Chriſtwurtz heiſſen / iſt 
wol ein ſchoͤn gewaͤchs mit ſtengel / 
wurtzel vnnd blůmen etwan vber 
zwo ſpannen hoch / die wurtzel iſt 
zaßecht / verwurt / durcheinander 
geſchrenckt / ganz ſchwartz / alle 
ding wie die Chriſtwurtz / aber die 
ſtengelin ſeind von vnden an biß 
oben auſſen mit zarten reinen zer⸗ 

kerfften bletlin beſetzt / aller ding 
wie dz klein Stabwurtz / doch gruͤ 
ner / vnnd Ban drauſchelecht / im 
gypffele erſcheinen im Fruͤling gal 

‘f 

Donden 

F 

“m... 
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Namen vnd Würckung. I: Theil. J 

in Dioſcoride vnd Theop hraſto ganz vberflüßig beduncken / vn iſt meins 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Dle kreüttermeiſter halten die Chriſtwurtz — die Schwartze Nieß⸗ 

"Vyours/das kan ich nit glauben / dieweil die 
leib mag genommen werden / welches vonder ſchwartzen Nießwurtz nier⸗ 
gens geleſen würt / derhalben will ich die zam Chriſt wurtz für ein vnſchaͤd⸗ 

J 

Hippocrates, 

Confiligor 

Ingelheim, 

Keiningen, 

hriſtwurtz on ſchaden in 

lich Rießwurtz halten vnnd geben / vnd das ander Leüßkraut ein gifftig Wolfffange 
Aconitum nennen / Woͤlff vnd Füchs darmit züfangen. 
Vnſere Chriſtwurtzel in wein vber nacht gebeißt / vñ des ſelbigen weins 
auff ein halb drinckglaͤßlin volleingenommen / purgiert und erweicht den 
harten bauch on ſchaden / diſe artznei iſt bei den alten weibern —— 

—* diſer 

Purgartion. 
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Von der kreütter Vnderſcheid — 
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it wei feüch⸗ 
Di ecr wurtze gep —— 

gr . ee de ni 6 ürck krefft / weitter 
ri DE NUDE VERTLUEEN — Er tigkeit ein 

vart diſe Thriſtwu zel von den vnſern nit gebraucht 

Schwartʒ Mießwurg. 
Chwartz vnnd weiſſe Nießwurtz ſeind bede hicziger vnnd druckener 

Conflantinns art/follen mit forgen in leib gegeben werde/Befibe Conflantinumde 
Gradibus / in tertio gradu. — 

Innerlich. 
Wanwigig - & Je alten haben die wanwitzige / fehellige und Melancholiſche menſch 
keit Melancho⸗ en / deßgleichen die jhenige ſo mit der fallenden ſucht / mit dem ſchwin 
lia.5allende del / Podagla / waſſer ſucht / feber quartan / malatzei / krampff vnd grim̃en 

een * — beladen / mit der ſchwartzen Nießwurtzel purgiert / dieweil ſolche purga⸗ 
tion mehꝛr ſchaden dann nutz bringen / will ich ſolchs anſtehn laſſen / doch 
lialage, mit eim wost/fo jemands fehwarg Nießwurtz binuchen wolte / der neme jr 
Grimmen. nit vber ein quinten / das er nie ſchaden dardurch empfange / vnnd ſo je⸗ 

mands Nießwurtz zůuil geſſen oder eingenommen hette / der laß im auff 
ſtund ein warme geißmilch bringen / oder ein andere milch die trinck er auff 
ſtund / damit das gifft diſer wurtzel gedempfft werde / die beſt artznei von 
Nießwurtz iſt in wein geweicht / vnd der wein folgens gedruncken / doch nit 
zů vil / damit nit ſchaden folge. | 

Eüſſerlich. 
Srawenzeit, Schwarz Nießwurtz in der frawen gemaͤcht gethon / fordert dieseit 

mir gewalt / ſoll auch mit ſorgen gentiger werden. 
36 EEE WERT TR N 1 nluriuime td 

Schaden rti= chwarg Nießwurtz inn alte ſchaͤden oder fiſt S 
nigen, felbige wunderbarlich. | 
Boͤſe grind. Schwartz Nießwurtz zerſtoſſen / mit eßig vnnd pflaffers weis vber alle 
Malatzei. boͤſe grind / raude / flechten vnd malatzei gelegt / toͤdt die ſelbige vñ heilet ſie / 
tzen. iſt auch gůt alſo genützt zu etzen / vnd faul fleiſch zůuerzeren 

re fuperflitiones difer wurtzel laß ich anſtehn / wills den muͤßigen 
efelhen. ne | 

Von Nießwurtz. Cap. CXXXVI. 
SE co.lobe den Nießwurtz foman Cyrenaicum nent / da follin Ant 

cyrabei dem berg Oeta / wie Strabo ſchreibt der beſt wachſen. Dat? 
zů ſtimpt Theophꝛaſtus lib. iv. cap. x. et xj. vnnd ſpricht die vier be⸗ 

ſten vnd nützlichſten Nießwurtz / ſeind die man Oeteum Ponticum / Ela⸗ 
ticum / vnd Maſſalioticum nent. Jedoch findt man Nießwurtz auch wie 
Dioſc. lib. iiij. cap. cxlv. bezeügt in Galatia vn Cappadocia wachſen. 

er fere Wurgeler bzingen fie auß den hohen Alpen vnd bergen / vnd ſprechen 
man finde ſie auch im Schwartzwald. Die weiß Nießwurtz fo mir grůͤn zů 
ſehen iſt worden / die was rund / fingers dick außwendig braun erdenfarb/ | | mit 
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Mamen vnd Würckung. I heil. ER 

| Beggüiong, _  Eeniahfie 
F — — vnnd weiß / als wer 

— 

7 = REN marc darinn / auff ð 
Wr ° Zungen binig vnnd 

SE ſcharpff / beweget die 
ſpeichel im mũd / wie 
Bertram. Dieblerz 

ter waren beeitter 
dann des Entians 
dieripp fo dardurch 
giengen / warẽ ein we 
nig braunfarb. 

Von den Na⸗ 

ſtochen / vñ an ſchnuͤ⸗ 
ren hangẽ / gleich wie 
man die bloenſchwer 
tel mit faden auff⸗ 
henckt zů doͤrren / vñ 
nennen ſie Campani 
am / Schampanier 

N wursel/ fo lang fie 
N | gantz und nit zerſtoſ 

EN fen iſt / beredẽ die leüt 
das ſie die Campaniam in wein pbernachtlegen/ vnd dann den ſelbẽ wein Purgarion 
drincken / dz ſei ein nůtzliche außfuͤrung aller boͤſer feüchtigkeit. Diſe artznei der wurtzler. 
iſt treglicher / vnnd meins bedunckens nützlicher / dann die gepüluert 

Nießwurtz ſo etliche vnuerſtendige eingeben / on allen verſtandt vnnd 

gründtliche vrſach / wer wol das man ſoichen Meiſtern das handtwerck 
verbütte / oder das man ſie darzů hielt / das ſie zům erſten ſolche artznei an 

inen ſelbs verſuchten / wa fie dann gemelte artznei vnſchaͤdlich befünden 

as ſie nit bald ſagen werden) als dann moͤchten ſie andere jre kunſt leh⸗ 

ren. Ich beſorg ſie werden die kunſt von Nießwurtz nit koͤnnen wie der 
Chins Eudenhe gewißt bat / welcher auff einen tag zwen vnnd zwentzig Chin Enden. 
drenck von Nießwurtz om allen ſchaden hat eingenommen/ ſonder nach 
gewonlicher weiß / zů mittag und zů nacht / on alles auffſtoſſen vnnd bre⸗ 
chen / die ſpeiß genoſſen / vnnd darsiiindas bad gangen. Das jm aber die = 
draͤnck von eßwurtz vnſchaͤdlich feind geweſen / ſchreibt Theophraſtus Theophraftun 
er hab nach dem ſiebenden Nießwurtz drunck den leichten ſtein Byms (ſo 
man pumicem nent) mit ſchatpffem eßig eingedruncken / Das hab ich dar⸗ 
umb woͤllen anzeigen / ob jmands Nieß wurtz het eing n —* man 

c 



Conflantins. 

Kandefireis 
cher funſt. 

Schlöpfeck. 

Wanwitzig⸗ 
eit. 
Melancoley. 

Sand, 

Don der kreütter Vnderſcheid 
jm alſo moͤchte zů hilff kom̃en / vnd das auff ſtoſſen und kotzen vertreiben, 
Diofcorides nent den weiſſen Elleboron / Afeiden/ Atomon / Ectomon / 
Pignatoxarim / Polyidos / Anapbyfton/ Vnre / Herculis genituram / 
Somphiam / Laginum / Anepſa / vnd Veratrum Album. jedoch heißt dz 
groß Seſamoides Dioſcor. auch Elleborus albus /lib. iiij. cap. cxlvij. So 
beißt Ruſcus oder Myrtus ſylueſtris auch Genitura Herculis lib.iiij. ca. 
colj. In ſumma mich will duncken die Chriſtwurtz ſei kein Elleborus / vr⸗ 
ſach / die beſchreibũg Ellebori nigri reümet ſich nit gar dahin / zům andern 
fo mag Chꝛiſtwurtzel ohn allen ſchaden inn leib genützet werden / ohn alles 
auff ſtoſſen vnd kotzẽ / welches für allen dingen der ſchwartzen Nießwurtz 
— aller alten vnd newen ſcribenten. Derhalben acht ich weiß vñ 
ſchwartz Nießwurtz für gifftige artznei / die man nit ohn raht der gelehrtẽ 
brauchen ſoll. Die Chriſtwurtzel aber die jederman Elleborum nigrum 
deüttet / achten wir für ein vnſchaͤdlich artznei Eüſſerlich zůbrauchen / ſon 
derlich zům vihe wie dann Columella von der wurtzel Conſiligo ſchreibt / 
lib.vi.cap.v. Das ander wild geſchlecht der Chriſtwurtz / das wir droben 
Leüßkraut verdolmetſcht haben / achten wir der Chriſtwurtzel in der wür 
ckung gleich / ſie ſoll gůt zůr lungenſucht ſein / ich wills aber nit verſůchen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
SD) breüchlichſt unnd gemeinft Nießwurtz iſt auch heiſſer druckener 

natur / ſoll mit ſorgen inn leib gereicht werden / ſelten eins halben quin 
ten ſchwaͤr / hie iſt jeder zeit die gelegenheit der perfonen vnd die kranckheit 
mit fleiß zůbedencken / vmb des willen hat Hippocrates ein eigen buͤchlin 
von der Nießwurtz / wie die zůbrauchen oder ein zůgeben / beſchriben / das 
ſelbig moͤgen die gelehrten beſehẽ. Man ſoll auch kein Nießwurtz nuͤchtern 
einnemen / ſonder zůuor etwas genoſſen haben / ſagt Conſtantinus de gen? 
dibus / gradu tertio. 

| Annerliß. | 
CE Ttlich Landtſtreicher geben Nießwurtz / Wolffsmilch vnd Treibkoͤꝛ 

ner den leütẽ zů aller hand preſten in leib / wer nun nicht will gewarnt 
ſein / der far hin eß vnd trinck jm̃er Nießwurtz / wie dann ſchon der brauch 
bei vielẽ eingeriſſen / das ſie nichts anders wiſſen oder brauchen dañ Nieß 
wurtz allein. Fr > ' — — 
Solche kunſt haben ettliche Schloͤpſeck gelernt / bringen ſich ſelbs lieber 
in en. das fie ein welclichen ſpot haben / den felben můß man 
ein jack mit einem eimer vollwaffers eingeben/wa mans innenwürt. 

Nießwurtzel alfo gan die zůuor xxiiij. ſtund in wein oder Oximel ge⸗ 
beißt / vnd wider gedöseriff/mag man zů den wanwigigen Melancoliſchẽ 
vnd andern obernengen prefleneingeben / mit weineins halben quinten 
ſchwaͤr / oder nach der gelegenheit der perfonen/Dasmacrkonen. 
Weaman aber ein drencklin darauß wolt machen/ ſoll man die wurtzel 

zwen tag in wein legen oder in einer fleiſch baten fieden / vnd den krancken 
daruon ein zimlichs drinck glaͤßlin voll geben / ſolche artznei wiewol ſie bei⸗ 
der ſeitz treibt / iſt ſie doch nit ſchaͤdlich. — EN 

2 — Die 
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Jeßwurtz inn die naſen empfangen mit Maieron kraut / reiniget das Hirn reinigẽ. 

Nieſen. 

das zanwehe. — — 
Diſe wurtzel würt auch zů den geſchwaͤren / grinden vnd alten ſchaͤden / Grinde. 

K ee I Zu SSR — 

Nießwurtz in der laugen geſotten / darmit gezwagen / toͤdtet leüß vnnd egeuß / Niß 
Niß im haar / ein ſalb darauß thůt dergleichen. 

Nießwurtz mit honig vnd maͤl temperiert vnnd gebachen / iſt zůt meüß 
vnd ratten zů fahen / in ſolchem fall ſoll die ſchwartz am gifftigſten fein als Neüß vnd 
— delich — — — Ratten fahẽ. 

ießwurtz in milch geſotten / vnd den Fliegen fürgetragen / ſo vil dauon acken 
——— alle geſe —— vnd ER rg 2 A ; | gr 

Aber die wild Thriſtwurtzel Leüßkraut genant/ wann die felb Conſili⸗ vich artznei. 
go iſt / dauon Plinius vnnd Columella ſchreiben / fo iſt das jr würckung / 
wann ein ochs oder rind vihe die peſtilentz gewint / ſoll man nemẽ ein ehre⸗ 
ea darmit ein kreiß reiſſen auffdes ochfen ohr / da es am aller brei⸗ 
teſten iſt das das blůt herauß gang / vnnd das ſoll jnwendig vnnd außwen 
dig des ohres gefchebe/als dann ſtech man mir gemelter ſeül ein loch mitten 
durch den geriſſenen Ereiß/ vnnd ſteck der obgeſchribenen wurtzel Conſili⸗ 
go genant / durch das loch / ſo bald die friſch wund geruͤrte wurtzel ergreifft / 
ſo behelt ſie diefelbig/ dz fie nit leichtlich herauß felt. Alſo zeücht diſe wurtzel 
alles gifft der kranckheit in dz ohre / ſo lang biß das theil das mit der ſeülen 
vmbgeriſſen iſt / gar herauß felt / wie ein geſtorben oder todt ſtuck fleiſch / 
alſo hilfft man dem gantzen haupt mit ſchaden eins kleinẽ glids / das aber 
darbei ſtehet / man můß diſe wurtzel vor der Sonnen auffgang mit der lin? 
cken handt außgraben / iſt ein heimliche ſuperſtition. Columel. lib. vj. ca. v. Colame la 

Von Kuchenſchell. Cap. CXXXVI. 
Je haben wir widerumb ein frembd kraut /das die weiber Kuchen 

o& oder Rüfchellen deiseren/darumb das feine blůmen den fchellen oder 
Cymbale gleich feind / die habe jnwendig gäle fäfelin wie die Roſen. Bluͤen 
im Mertzen gantz purpur braun/die findet man auff dürren fandichren vñ 
lettichten grůnden wachſen / deßgleichen in den waͤldẽ. Die wurtʒel iſt auch 
zaſicht vnd ſchwartz wie die Chriſtwurtzel / das kraut aber iſt aller ding dẽ 
Fenchel kraut gleich. Im Meien iſt die blům zů einem groen harichten run 
den Eopff worden / anzůſehen wie ein Ygel / dz ſelbig iſt der ſamen / dañ ein 
jedes haar hat vnden ſein langen kolbẽ auff dẽ ſtengel wie eim Sewbürſt / 
des krauts ſtengel würt etwann ſpannẽ lang / eins brennendẽ geſchmacks 
auff der zungẽ / wie der Pfeffer/oder wieder ſcharpff Hanenfůß vn Aron / 
vmb des hitzigen geſchmacks willen / iſt mir dis gewaͤchs in meinem garten 
vom wilden gethier onuerſert bliben. — 4 

c 

Tempus; 



fe Donder kreücter Vnderſcheid 
Kuchenſchell. Von den Namen. 

nn Aa Je bauen Ruͤ ſchellen nen⸗ 
Mnet man auch Hacket kraut / 
Schlotten blůmen / Herbam ven⸗ 
ti / zů welſch Cocles / möchte wol dẽ 
ſcharpffen geſchmack nach ein boͤ⸗ 

ſer bꝛennender Ranunculus ſein / 
nemlich das zweit Sardonium 
Dioſco.lib.j. cap. clxvj. dann auch 
der geſchmack daruo/fo diß kraut 
zerſtoſſen iſt / die augen vbertreibt. 

Von der Krafft vnd 
ine Wüedung. 

ER hitzig drucken kraut Ků 
ꝰſchellẽ genant / ſoll mehr Eüſ⸗ 

ſerlich zů etzen dann in leib genom 
men werdẽ / Iſts aber ein Ranun⸗ 
culus (wie ich glaub) ſoll mans al 
lein Eüſſerlich brauchen. | 

Innerlich. 
A diß kraut Orioſelinon iſt / 

MNRNmag man die wurtzel oder dẽ 
ſamen in wein ſiedẽ / vnd denen ein 
geben ſo vom ſtein gepeiniget wer⸗ 

doren / Item den kalten weibern / de⸗ 
Tg nen jhr blům verſtanden were / die 
= damit zů erfoꝛdern. 

Eüſſerlich. 
Faule wun⸗ As kraut brent hefftig auff der zungen / mag derhalben zů etzen das 
den. RXfaul fleiſch / vnd die faulen wunden darmit zů reinigen erwoͤlet wer⸗ 

— den gleich wir das floͤh kraut / Dann mit dem ſafft mag man zittermaͤler / 
wargen vnd flecken vertreiben. | = | =; 
Ein waſſer dauon gebrant / iſt etwas milter / vnnd zů reinigen diewun? 

den bequemer vnnd leidlicher, Das zerſtoſſen grün kraut mit feinem ſafft 
Raube negel. vber die groben rauhen negel gebunden / verzert die ſelbige. Die gedoͤrrte 
Nieſen. wurtzel gepuluert vnd in die naſen empfangen/machtniefen. | 

Von Peſtilentz wurczel. Cap. CXXNXVII. 
—— Eſtilentʒ wurtꝛ el thůn ſich im ende des Hornungs berfür/süm erſten 

niraculum n4- Mo aber würt die blům gefeben on kraut vnnd bletter /die iſt gantz drau⸗ 
tur. ſchelecht / mit vilen kleinen weißleibfarben bluͤmlin/ an zůſehen wie ein ſchoͤ 

sn BE 

Ranunculus | 
Sardonia. 
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——Ma | ner draub inder bi | 

Peſtilentʒ wurtzel. 86 Diſe groſſe drau⸗ 
ve a ſchelechte blům bar 

| ein holẽ ſtengel ſpan 
nenhoch / verwelckt korma. 
vnnd vergehet ohn 

cht mit dem ſten 
gel / als dann thůn 
ſich die groen rundẽ 
eſchenfarben bletter 
herfür. In der erſtẽ 
ſeind die bletter dẽ 

Roßhůb aͤhnlich / 
darnach werden die 
bletter fo groß / das 
man mit einem blat 
ein ſcheüben diſch 
mag bedecken / wel⸗ 
ches ich offt gethon 
hab. Ein jedes blat 
hat ſeinen eigẽ brau 
nen harechten vnd 

holẽ ſtengel darauff 
es ſitzet / als ein brei⸗ 
ter hůb auff einem 
ſtab. Die wurtzel 
würt etwann arms 
dick / mwendig weiß 
vnnd luck / eins ſehr 

\ ' / 4 ſtarcken gůtten ge⸗ 
— N . ruchs / vnnd bittern 
Rn... geſchmacks / wa ſie 

bin gepflantzt würt / iſt fie ſchwaͤrlich zůuertilgen / alſo hefftig fladert vnd 
reicht ſie in der erden. In einem jar bat ſie in meinem garten dreier elen 
bꝛeit zů rings vmbher gekrochen / vnd vil junge auß der hauptwurtzel ge⸗ 
ſtoſſen. Wechßt gemeinlich auff den feüchten naſſen gründen / an den waſ⸗ Los 
fer geſtaden / auff ettlichen wifen/ durch welche die flieffende baͤchlin riñen / 
die wurtzel gibt ein gummi wann ſie dürr würt. 

Von den Namen. 
Iſe wurtzel mit ihrem kraut nent man auch Roßpappel / der groſſn 

In halben / vnd wurtzel darumb * fie ein koſtlich ex⸗ Peſtilentʒ. 
periment iſt in gifftigen febern der peſtilentz / dreibt dẽ ſchweiß mit gewalt —— 
auß / pulueriſiert vnnd mit wein (wie ſichs gebuͤrt )eingedruncken / des glei⸗ —* Fin, 
henifffieein bewerte wurtzel den weibern für das grimmen vnd auff ſtoſ⸗ 

fen der mürter/in gleicher maſſen einge /onnd darüber gedruncken, 
das hab ich angezeigt / ob fie auch in drauch der einfachen arsch möchten 

ce ij 

—— 

dd da 

’ Ze I. 
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Breite würm 

Flieſſende 
wundẽ drück⸗ 
nen. 
Febret. 

Forma. 

Loc. : 

Von der kreũtter Vnderſcheid 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Eſtilentʒ wurtzel iſt eigentlich dauchener warmer complewion für al⸗ 
le gifft im leib / vnd Eüſſerlich auff zůlegen ein bewerte hochberuͤmp⸗ 

te wurgelvnd artznei / das kan man ab feinem bitteren geſchmack wol ab⸗ 

nemen / beſihe Galen. ſunpl. facul. lib. iiij. cap. xvij Finis enim ſaporis ama 
ri eſt abſtergere / ꝛtc. 

— Innerlich. 
Je fürnembſte ſtück darzů diſe wurtzel deüglich iſt / hab ich ſchon ums 

der den namen begriffen / nemlich für alles gifft / für das grim̃en vnd 
den ſchweiß damit zůbewegen. Iſt ſchon gedachte wurtzel Fein geſchlecht 
Coſti / ſo iſt fiedoch gůt in wein geſotten vnnd gedruncken für ein ſchwaͤren 
engen athem / fürdie breite bauch würm / welche geſtaltet ſeind als der 

Rürbs famen. Item zů bewegenden harn vnd bloͤdigkeit der frawen. 

Eüſſerlich. 
Eſtilentz wurtzel gedoͤrrt vnd gepuluert / drucknet alle flieſſende wun 
den / ein oͤli von diſer wurtzel gemacht vnd darmit geſalbet / bekumpt 

wolden Febricitanten /die ſich( ehe der froſt kumpt) dar mit ſalbẽ / es würt 
auch ſolch oͤli zů anderer vnreinigkeit der haut genommen / deßgleichen zů 
den erkalten neruen vnd glidern. 

DonBohüb. Cap. CXXXIX. 
Er edel Brꝛantlattich iſt der obgeſchribnẽ Peſtilentz wurgel ſo gleich 

das man ſie mit den blettern in der erſten nit wol von einander ſchei⸗ 
den kan / das iſt aber zů mercken / wie das diſer Roßhůb oder Brantlattich 
in aller ſubſtantz dünner / kürtzer / ſchmaͤler und kleiner iſt. Zům andern ſo 
bringt der Roßhůb im Mertzen gaͤle gefüllte blůmen / on kraut / auff wol⸗ 
lechten ſtengelen / Die vergleichen ſich den gaͤlen Meüßor blůmen / darauß 
werden groe wollechte koͤpflin die fliegen daruon / wie auff den Pfaffen 
roͤrlin / als dann ſtehen die bloſſen münchs koͤpflin allein auff den ſtilen die 
verſchwinden gegen dem Meien. Die runden bletter vergleichen ſich einem 
roß fůß / ſeind auff der erden eſchenfarb / die thůn ſich im Apzillenberfür. 
Die wurtzel iſt weiß / rocken halms dick / fladert hin und wider in der erden 
wie die weiſſen Quecken wurgeln / iſt auch nit wol / wa es ein mal hin ge⸗ 
pflantzt würt / zůuerdilgen / erzüngt ſich ſtehts in den jungẽ wurtzeln / gleich 
wie vonder Peſtilentz wurgel geſagt iſt / auff den feüchtẽ aͤckern vnd grün⸗ 
den iſt jr wonung. 

Von 
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Voßhuͤb Von den Na 
—— u 4 AM | 

Ser kuͤlen 
Brantlattich / 

‘\ — ei ne 
Pa, aller handt his ir o, 

ſchet / nent man vn⸗ — 
gulam Caballinã/ 
Roßhůb / darumb 
das die linden blet⸗ 
ter mit jhren ſtraͤm⸗ 
lin / ecken vnd aͤder⸗ 
lin einem Roßhůff 
aͤnlich ſeind. Ettli⸗ 
che woͤllẽ diß kraut 
Brantletſchen / Ar⸗ 
cion oder Perſona⸗ 
tiam deütten / das 
laß ich bleiben / ꝛc. 
Doch woͤllen wir 

auch an ſeinẽ ort ſa⸗ 
gen / wz wir fiir Ar⸗ 
cion vñ Arction hal 
ten / woͤllen jetzundt 
von diſem kraut re⸗ 
den / vnd das ſelbig 
Tußilaginem oder Tußilsgo. 
Bechion deütten/ 
welches Diof.lib.ij. 
cap. cxvij. mit fleiß 

| 5 | außſtreichet / gibe 
im vilname/nents Bechion Bechicon / Petrinam / Peganon oder Rutã / Ruta, 
Pithion / Pagonaton / Chameleucen / Procheton/ Arcophyllon / Chamege 
ton/ Saartha / Aſa/ Farfarũ/ Tußilaginem vñ Puſtulaginẽ. Difenamen 
ſolten abermal einẽ verwürren. Zům erſtẽ muͤſſen wir den vnderſcheid mit 
den namen Bechion vnd Tußilago wiſſen / dañ die Authores ſtimmen hie 
auch nit zůſamen / vrſach Apul.cap.cj.nent fein Toßilaginem vñ Bechion 
Saluiam / dz ſich gar mit dem Tußilagine Dioſc. nit zůdregt / darumb ſoll Salkia. 
man wiſſen wa man Tußilago oder Bechion in Apuleio finde/foll Salbei Dretur autem 
verſtanden werden. In Dioſcoride / Plinio vnd andern/follman Roßhůb — *— = PR 
oder Eſels hůb durch Tußilaginem vernemen. Andere vermeinen Tußiz |, . ee 
lago fei das SeeblümenErauc / Nymphea / iſt aber niewenigbierimmges 4 curare eredi. 
faͤlt. Alfo haben wir zwei kreütter für den hůſten in Diofe.die jren namen tur,inguit Gaa 
Daher haben/als Saluia / vnnd das gegenwürtig Tußilago / welche bede lemlibro 6 
Bechion( das iſt) Hůſt kreütter genent werde. Vnder andern name würt Mmplfacal, 
auch geleſen Farfarus oder (wie etlich ſagen) Farfarella / freilich darumb Nomphea. 
dz die bletter des Brantlattichs dem weiſſen Bellen laub ſich — 

| c iii 

w 

— 
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Rutamale dici= 
tur Tußilago. 

| Vſalago. 

Hitʒig leber. 
Bꝛennend fe= 
ber. 

Leſch waſſer. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
welcher baum zů Latin Populus alba genant iſt / dañ Populus heißt bei 
den alten Farfarus / beſihe die comoediam Plauti in Poenulo.So würt di 

fer Lattich auch derhalben nit vnbillich Chamelence genent / das iſt / In⸗ 
fima Populus / zů Teütſch Erdtbellen / dann in der warheit ſeind die blet⸗ 

ter des Roßhůbs dern Bellen laub aͤnlicher / weder den Ephew bletteren. 
Jedoch fo nent Dioſcorides Hederam terreſtrem auch Chameleucenli.iii, 
cap. cxxj. Ferner heißt diß kraut Chamegyros / das iſt auch ein namen der 

Bellen oder Populi nigri / beſhhe Diofco.lib.j.cap. xcviij. da ſteht geſchei⸗ 
ben Aryspos, das iſt Populus nigra / etc. Mich wundert aber warumb Tußi⸗ 
lago Růuta genent iſt / ſo doch Brantlattich Fein gemeinſchafft mit dẽ Pe⸗ 
gano oder RXautten haben kan / mich will aber bedunckẽ es ſei nicht wenig 
jerehumb in dem Dioſcoride / Gott helff das cr mir der zeit geſeüberet wer⸗ 
de / vber das alles ſtehet im Griechiſchen Diofc.wousoreya, geſchriben / ſolt 
meins bedunckens Vſtilago heiſſen / das wer ein nam der ſich zům Brant⸗ 
lattich nit vbel reimet. Der Simon Januenſis ſchreibet Vngula Caballi⸗ 
na heiß Farfara oder Dardana / des ſei zwei geſchlecht / groß vnnd klein / 
das klein wachß in weingaͤrten vnd in den aͤckern / dz groß aber würt auff 
den waſſer geſtaden funden / das nennen ettlich Caſſulam cordis / vnd hab 
ein kleine wolriechende wurtzel / ꝛc. Wa nun die wort Simonis alſo ſtuͤn⸗ 
den/die groß auff den feüchten waſſer geſtaden / gewint ein groſſe dicke wol 
riechende wurtzel / arms dick / fo wolt ich fein ſchreiben auch wol verſtehn / 
nemlich alſo. Die klein Vngula Caballina auff dem feld iſt Brantlattich / 
vnd die groß Caballina mit den breiten runden blettern iſt Peſtilentz wur⸗ 
tzel / die wir ein Teütſchen Coſtum genent haben / da kaͤmen wir zwen zůſa⸗ 
men. Den zanck Leoniceni vnd Collinutij mit den Perſonatis Laruis laſ 
ſen wir jetzund faren / dañ ſie lehren vñ ſchreiben von dingen deren ſie nicht 
vil geſehen / als wol als der Plinius. In Plinio heiße Tußilago Cacalia / li. 
xxvj. cap. vj. vnnd Farranum oder Farfugium lib. xxiiij. cap. xv. welche 
wort auch nicht wol lautten / moͤchte Farfarus geleſen werden. Alſo ſicht 
Bau das ſchier alle bücher der altendurch vnuerſtandt verfinſtert feind 
worden. | 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Oßhbůb iſt kalt vnnd feucht / würt nit vnbillich zům heiſſen druckenen 

yhůſten in leib genom̃en / vnd Eüſſerlich allen brand vñ hitz zůleſchen 
für andere kreütter erwoͤlet. 

Innerlich. 
D As waſſer vom kraut gebrant leſchet eigentlich alle Jñerliche hitz der 

Lebern / iiij. loͤffel volljederweilen gedruncken vnd Euſſeruich vberge 
ſchlagen / es heilet auch alſo genützt / alle Iferliche verſerung des magens / 
tilgt auß das hitzig gifft der brennenden Feber. 

Will man das waſſer für die hitz Innerlich vnnd Eüſſerlich krefftiger 
vnnd anmuͤtiger machen / ſo ſoll man nemen Brantlattich kraut / Holder 
bluͤet / vnd Nachtſchadten / jedes gleich 
brant / die krafft diſes waffers iſt nit gnůgſam zů befchzeiben. 

4,0. wife r —— * mund or 

Dioſcorides ſagt wann die bletter vor 
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angezündt vnnd der rauch daruon in halß empfangen / ſoll dardurch der Dürꝛer hũ · 

dürze hůſt vnd die engbrüſtigkeit gewendet werden, de ſten. 
Das gewaͤchs mit honig waſſer geſotten vnd gedruncken / treibt auß die 

geſtorbene frucht in můtter leib. Pe} 

& Te bletter oder faffe und gebrant waſſer /fürnemlich das obgefchribe Peftileng bla 
RS mirdem Holder und Nachtſchadten / lefchen allen brandt der Peſti⸗ ker / wild fewwz 
lentz blatern / das wild fewr / die Feigwartzen / alle hitzige geſchwaͤr / auch an —— 
dere brandt vom fewr beſchehen / darüber gelegt / vnnd jederweilen von 
newem erfriſchet. * —— 4 

xFür das groß hitzig hauptweh / vnnd diehig der brennenden feber / ſoll Hauptwehe. 
man die bletter auff legen vnd vber den leib ſchlagen / ſolchs mag man mit 
dem gebranten waſſer außrichten. | Ä 
Das waffer iſt ein eyperiment für alle hitzige bläterlin am gangenleib/ Hitzige blaͤ⸗ 

von dem haupt an biß auff die fuͤß. terlin. 
Sonderlich den weibern fo ein breñenden ſchaden in der heimlichkeit ha Weiber ſcha⸗ 

ben / ſollen ſich darmit weſchen / vnnd naſſe tůchlin darein legen / ſie werden denan beimli 
der ſelben hitz bald ledig / dienet auch zů den Feigwartzen. | Haenden. 

Don? ingelica. Cap. CXL. 
I Sites nit alfor wann man Angelicam vnd LNybſtoͤckel recht anſicht / 

das dife zwei geſchwiſter fein? das würt zwar ein jeder Cer feidann 
blindt) bekennen / wie das die zwei gewächs an kraut / ſtengeln / blůmen / ſa 
men vnd wurtzel / ja auch am geruch vnd geſchmack einander ſich verglei⸗ 
chen. Sage mir einer / hat Angelica nit bletter die ſich ettlicher maß mit dẽ 
Keigen blettern zůtragen/ wie das Dioſcorides bezeüget! wiewol etwas 
mehr zerſpalten / vnnd zů rings vmb zerkerffet / wie das kraut am Beren 
klawen / aber zaͤrter / linder vnd gruͤner. Die wurtzel würt lang / ſchlecht/ et⸗ 
wan mit neben zincken vnnd zaſeln/ gibt ein zaͤhen gälen gummi ſafft / eins 
ſehr ſtarcken geruchs vnnd geſchmacks. Im andern oder dritten jar ſtoßt 
die Augelica ein langen dicken holẽ ſtengel / knoͤpffecht / wie ein ſtarckes ror 
oder ſtecken / dardurch dringen am gypffel dünne flemen / als auffgeblaſen 
hole ſecklin / auß welche kriechen die ſchoͤne kronen nit anderſt dañ am Fen⸗ 
chel / die dragẽ auch gaͤle bluͤmlin / darauß würt der ſamẽ der ſich dem Lyb⸗ 
ſtoͤckel ſamen vnnd Berenk lawen ſamen vergleicht / vaſt ſcharpff am ge⸗ 

ſchmack vnd geruch gleich der wurtzeln. Vom ſamen zielt man junge ſtoͤck⸗ 
lin / der thůt ſich in der erſten auß dem grund wie des Koͤrfels ſamen / vnnd 
ſeind die erſten jungen blettlin dem gemeinen Peterlin kraut gleich. Diſe 
wurtzel můß man wol pflantzen / vnd außſetzen in den gaͤrten wañ ſie noch 
ſehr jung ſeind. | = 
Das wild geſchlecht iſt der samen aller ding gleich/under dene feind die 

gar. weiß bluͤen / geruch vñ geſchmack iſt nit zů ſtarck. Diß wild gefchleche 
wachßt in dunckeln ſchattechten oͤrtern / etwañ an den waſſer geſtaden / vñ 
ir etlichen waͤlden. | Ä 
MNo ch wechßt ein kraut iſt der Angelica etwz gleich / blet weiß a * 
— ronen 

Todte ge⸗ 
burt. 



Apotecker. 

Meüßdꝛeck 
für Pfeffer. 

Hercules. 
Lelgen 
geiſts wurs 
gel. 

Bꝛuſt wura 

gel, 

Donder kreücter Vnderſcheid — 
Angelica. en 

cken / wachßt inden 
graß garten. Iſt ein 
recht vicium vñ vn⸗ 
kraut von der Ange 

lica. 

Von den Ta 
men. 

Jewil wir gro 
—RX Eee 
nichts lernen dann 
Empirice pꝛacticie 
ren / vnſer leben lang 
den Dioſcoridem vñ 
Galenum in ſimpli⸗ 
cibus nie recht ange 
ſehen / noch anſehen 
moͤgen / die wir doch 
zůuor vnnd ehe wir 
vns der artznei vn⸗ 
derziehen / außwen⸗ 
dig ſoltẽ wiſſen / ſein⸗ 
temal wir der einfa⸗ 
chen ding die man 
ſimplicia nennet / nit 
emperen koͤñen. Wz 
ſolten wir vns aber 

zeihen / das wir vns 
ſo vil bemuͤheten inn 

den kreüttern vnd wurtzelen / die Apotecker muͤſſen wol ſolch arbeierbün/ 
vnd vns auß den büchſen holen was wir bedoͤrffen. Wa aber nun der Apo 
tecker mit dem Doctor auch ein Doctor iſt / vñ weiſet ein ſcheler dẽ andern 
ſehen / alſo dz der Doctor ſchreibt man moͤge quid pro quo nemen / ſo reicht 
man dem krancken Meüßdreck für Pfeffer / alſo iſt die fach wol vollendet 
vnd nach der lehr Auicenne ein weidlich lang recept geſetzt / das můß man 
dann auch hoch vnd heimlich halten. Iſt aber das jetzund nit faſt allent⸗ 
halben der brauch? Wer es auch ein wunder das die Catones vnnd Cen⸗ 
ſores erzürnten / vnd jagten diſe Vulnerarios zům hauß hinauß: Es ſagẽ 
je vil (dieweil fie nichts wiſſen oder leſen) es haben die alten lehrer Angel⸗ 
cã nicht erkeñet / ſei newlich von dẽ wurtzel tragern im hohẽ gebürg erfun⸗ 
dẽ. Ja recht / wol im gebürg / da hat ſie auch vor zeitẽ Hercules in Arcadia 
funden / wie Plinius ſchreibt. So heißt nun Angelica zů Teütſch des Heili 
gen geiſts wurgel/ on Bruſtwurtzel / in Diof. iſt es Panap Heracleon oder 

erculeum lib. iij. cap. l Das ich aber Angelicam für ein Panax Herculis 
halt / iſt nit allein die vrſach dz ſie dem Lydſtoͤckel ſo aͤnlich iſt / — 

as 

—— 



Namen vnd Würckung. I Teil. 
das der geruch Angelice/ wannfie 

J 

ica. 

7 
7 

Don der Krafft v 

gruͤn iſt dem gůten Weirauch gez 
ruch nahe iſt / wie dañ ſolchs Theo 
phraſtus mit mir bezeüget lib. iv. 
cap. ij. Züům vberfluß iſt dz kraut/ 
wurtzel / ſamẽ vñ ſafft für alle gifft 
inwendig vnd außwendig dienſt⸗ 

lich /infonderheitaber für ſchlan⸗ 
gen vn wuͤtende hũds biß / wie wir 
ſie ſelbs gebraucht / vñ ſichtbarlich 
warhafftig erfunden. Darumb ich 
lieber Angelicam Meiſterwurtz / 
Rybftöcel/ Entian/ Alantwur⸗ 
Bel/ Oſterlutzei vñ Peſtilentz wurtz 
in meinem hauß will haben / dann 
der Arabier ſpecies Bezehardi o⸗ 
der Liberantis. Serap. cap. cclij. 
nent diſen Panacen Steufir/ vnd 
der ſafft heißt Opopanay in Auer 
rhoe / Ihanſit. Etlich meinen Re⸗ 

meſcir Auicenne ſei ein art Alicuſir 
oder Alſoſir das ſei opopanay. An 
dere legen vnd deütten das Smyr 
nium auff Angelicam/ das Leibe 

- wir auch bleiben/was aber Smy 
nium iſt / würt hernach gehoͤrt. Die 
wild Angelicam neñen etlich Wũd 
kraut / dann es die wunden ſeübert 
vnd heilet. Das wild vnkraut inn 
den gaͤrtẽ nent man Hinfůß / vñ im 
Weſterich Witſcherlewetſch/ fla⸗ 
dert hin vnd her wie Quecken. 

nd Würckung. 
3) Yerreffenlicherugene macht die Angelica wurzelin allen landen be⸗ 
* Eant/alfo das nun jederman nach diſer wurtzel frager/ vnnd in jyhren 
gaͤrten baben woͤllen / vnd iſt jr eigenſchafft aller ding zůr woͤrmbde vnnd 
drucken gericht / mag in leib vnd auſſerhalb genützet werden. 

J — Innerlich. 

156- 

bi 

Gifft. 

Schlangen. 
Hunds biß. 

Smyrnium. 

Honfůß. 
Witſcherle⸗ 

wetſch. | 

OH tugent der Angelica wurtʒel ſeind sim theil vnder den namen be⸗ Giffcanßiret. 
RXſchꝛibẽe/ doch iſt das jr fürnembfterugent/gifft auß zůtreiben / das ge⸗ ben/Geblür -- 
bluͤt zertheilen vnd den leib sit erwoͤrmen. 

Solche krafft hat das gebꝛant waſſer auch / allein von der wurtzeln ges 
brant vnd nit vom kraut. 

zert heilen. 

So jemands die Peſtilentz / ſchnell Feber/ oder die ſchweißſucht anſtieß/ Heſtilentz 
der neme Angelicam gepuluert auff ein halben quinten / mit einem quintẽ 

1205 
yrinck 

Feber. 



Von der kreücter Vnderſcheid 
ſchweißſucht. Tyriack vermiſchet / darzů genom̃en iij. oder iiij. loͤfel voll des gebranten 

waſſers / vnnd alles mit einander eingedruncken / nider gelegen) zůgedeckt / 
ĩ ſtund sim wenigſten daranff gefaſtet / der ſelbig fahet an zů ſchwitzen / 
vnd würt ohn ſorg ſein / ſonder( mit Gott von gedachtem ſchmertzen oder 
Aſten erlediat werden/wa jemandts nit Tyriack hette / der neme des pul⸗ 

| uers ein fölligen quintenmit feinem waſſer / würt gleicher maſſen erledigt. 

Preferuatiuum. Angelica wurgelin eßig gebeißt/daran gerochen / etwan auch ein wea 

nignüchtern eing druncken / behuͤt den m ſchẽ in der zeit ſo die Peſtilentʒ 

regieren iſt. | 

Das waffer von Angelica / oder die gepulnere wurtzel / nach gelegenheit 
Grimmen. mirweineingedzuncken/ ſtiliet das Brimmen fo von belre kompt / ſonder⸗ 

lich da kein verſtopffter bauch iſt. Re | 
Mit einem wort zů reden/fo iſt Angelica waffer/ on das puluer vonder 

wurtzeln zů allen jnnerlichen gebrechen nützlich vnd gůt zůbrauchen / nem⸗ 

(hwi lich für ſeitten geſchwaͤr / in der erften eingeben/Picurefis genant / ſolche sis 
unge verfe- ſamen lauffung zercheile Angelica/fürter dient diſe arısmei zů allen Inner 
rung, lichen brüchen vnd verferunge der Lungen / daranß die boͤſen hůſten kom⸗ 
Harn / Blaͤſt. men / ſtillet das bauch grimmen / wehret dem dioͤpffelechten harnen vnnd 
a harnwinde / bewegt vnd treibt auß Foetum vnd Menfes / zertheilt alle jn⸗ 

nerliche geſchwulſt vnd blaͤſt. — 
Auf Angelica wurtzel mag man draͤnck machen zů obgeſetzten preſten / 

in wein oder honig waſſer geſotten nach gelegenheit der kranckheit. 

Eüſſerlich. 
Sanwehe. OF fafft von Angelica in die holẽ zaͤn gethon / benimpt die ſchüß der 
Ort ſchmertʒ. ſelbigen / das waſſer in die orẽ gethon hat gleiche würckung / der ſafft 
Trübeaugen. vnd waſſer in die augen genom̃en macht ſie hell/verzert die gewachßne fie⸗ 

men. | — 
Bundobiß 5 Angelica mit bech vermiſcht / gibt ein edel pflaſter auff die wunden von 

en vnſinnigen hunden gebiſſen. 
Sicffewun. ¶Ein nütʒlich artznei iſt diß waſſer / ſafft und puluer zů den alten dieffen 

inigt es vñ macht widerumb fleiſch 

Seitten ge⸗ 

den. wunden / darein gedropfft / die ſelbige reinigt es x ht widerumb fie 
wachſen. — 

podagra. Das waſſer auff die krancke lame hüfft vnd andere podagriſche glider 
PETER OT EEE BORD 7 SER OR ER 

ee | e pi | — 
— benimpt das wehe vnd zertheilt 
eit. 
Andere virtutes mag ein jeder auß obgeſetzten colligieren vnnd finden. 
Der ſamen bar gleiche Würckung mit der wurtzeln. 

Seife wun· ¶ Die wilden Angelica wurtzel vñ ſamẽ ſeind in der würckung ſchwecher / 
den. werden aller meiſt zů alten und frifchen wunden zůheilen erwöler / in wein 
geſotten und Eüſſerlich auffgelege. | | 

Vergilins, Don difer wursel ſchreibt Virg.Aenein.Spärgit Ambrofie ſuccos €> odoriferam hanaccam. 

Don Enbftöckll. Cap. CXII. 
Agenir Dioſcorides felbs /der Oybſtoͤckel ſei dem Panaci Herculeo 
mit wurtzel / ſtengel vnnd würckung gleich?· darumb cr auch — 

v 



Nasen vnd Würckung. I Shel, ric 
er @ bſtoͤck vnd panax genent 

| ybſtöc ed. | —* was wöllen 

a N NUN a. halben lang 
N x — 2 * J —— e ümmern 2 d ? 4 $ 

DIE STR \ IR — en jeder Angelica 

u N Sa vnd Lybſtoͤckel zů 
| RG ſamen / vnd virbeil 

hab / kan er dañ ein 
beſſer ort in der ge⸗ 
ſchrifft anz eigen zů 
diſen gewaͤchſen / 
woͤllen wir mit wil⸗ 

folgen vnnd anne⸗ 

wol das die beſchꝛei 
bung Liguſtici inn 
Diofcoride mir vn⸗ 
ferer Oybſtoͤckel nit 
gar zůdregt / ſonder 
lich miede blettern/ 

| deren einreden bat 
* ’ : manaber vil inn 

De 7 Theoph. vnd Dies 
\  foride/und das ich 

— 

Be nn ei anzeige wie 
reümet ſich vnſer Rofinareit mie der befchreibung Theophrafktlib. ix. 
cap. xij. Ein jeder halt Lybſtoͤckel wie es imgefele. L. Fuchſius will es 
ſei Smyenion. Dargegẽ will Euricius Cordus Smyrnium ſei Angelica. 

Der Lybſtoͤckel wachßt nun mehꝛ in allen gaͤrten. Der zeittig ſamen iſt 
der Angelica ſamen ſo aͤulich / das man die bede kaum vor einander keñen 
mag / vnd fo der ſamen auffgehet / iſt er abermal mit den zweien erſten blet⸗ 
lin der jungen Angelica gleich / doch ein wenig groͤſſer und ſchmaͤler. So iſt 
das kraut / darzů die holen runde knoͤpffechte ror ſtengel / ſampt den blette 
ren vnnd wurtzelen der Bruſtwurtzel am aller aͤhnlichſten / allein das der 
Lybſtoͤckel an allen dingen groͤſſer von farben auch ſchoͤn gruͤner vnnd in 
der ſpaltung der zerſchnitten kerffen weitter vnnd dieffer iſt. Seine groſſe 
kronen bluen gaͤl wie der Fenchel gegen dem PRewmonat. Wa diſe wur⸗ 
tzel hin gepflantzet iſt / verdirbt ſie nicht bald / ſtoßt jaͤrlichs in Mertzen 
jbre * roten Spargen oder dolden als die Bencedicten roſen. Diſe 

el darff wol zwoͤlff jar oder älter werden im grund / wann fie nie ver⸗ 

letzet würt / das thůt aber Angelica nit / dann ſo bald Angelica * X 

darnach vnſer 
ſchreiben / doch das 
er auch die hiſtoriẽ 
vonpanacibusin 

Dioſcoride darbei 

len / wie ſonſt auch / 

mẽ. Ich weiß zwar 

wir vns datımder / 

Roßmarein. 
L.Fuchfiuis 
E:Cordus, 



Don der kreüccer Vnderſcheid 
verbluͤet vnd geſamet ( dz geſchicht gemeinlich im andern oder dritten jar) 

als dann verfauler die wurtzel im grund / wiewol die wilden Angelica vnd 

je vicium nach der blůet nit ſo bald verderben. Lybſtoͤckel wurtzel reücht 
ſtarck / iſt auch ſehr ſcharpff auff der zungẽ / gibt auch cin gaͤlen zaͤhen ſafft 

zu. 

oder gummi. | | 

Der wild Lybſtock wachßt in den graͤben / auff den wyfen/onnd erwan 
in den weihern / das er mit ſeiner ſeer dicken holen lucken wurtzel vnnd ſeer 
langen zaſeln / den bodẽ im waſſer nit wol reichen mag / ſchwim̃et alſo oben 
auff dem waſſer. Seine bletter vnnd ſtengel vnnd der geruch mit dem ge⸗ 
ſchmack dragen ſich mit dem Lybſtoͤckel mehr zů dann zum Fenchel / iſta⸗ 
ber kleiner in der ſubſtantz / vnd leichter am geruch vnnd geſchmack dan 
Lybſtoͤckel / ſonſt mit der geſtalt aͤnlich. | 

Don den Dramen. 
Gifft. f? ybſtoͤckel iſt ein wolriechend badkraut / jrer wurtzel tugent iſt treffen⸗ 
Pfeffer wurtʒ lich nun für aller handt vergifft / daher ohn zweiffel die Ligurier jr tu 

gent wol erfaren / das fie ſolche wurtzel in der koſt für Pfeffer wurtz brauch 
eu. Sie heißt in Dioſcor. lib. iij. cap. lij.ayvsinop arnansa Panap. In Gale⸗ 
no Libyſticum / bei den andern Liguſticum / darumb das ſie in Liguria 
funden iſt. Bei den newen můß ſie Oeuiſticum heiſſen. Die alten haben diſe 

coluwela. ſolchs Columella lib.vij. bezeügt. Wann nun der gemein man Lybſtoͤckel 
Bawre wurtz fr wurtz braucht / wůrden fie vil Pfeffers vnnd Ingwers fparen. Ettlich 

D 
Roß Fenchel. roß Senchel/oder weiber Fenchel / welchen Dioſco. lib. iij. cap. lxxv. Hippo⸗ 

marathron vnd Marathrida / und agreſte Marathrum / vnd Myum / vñ 
| Thimaricolinum/Syftrameo:/ond Feniculum erzaricumne nt. Serapio 

> onagn nent den wilden Fenchel Otho marathrum vñ das iſt fein dritter Fenchel / 
* der ſoll ſamen dragen wie der Coriander / ich acht aber das ſelb für ein ſon⸗ 

ders / oder můß er ſich ſelbs in feinem ſchreiben nit vernemen. Noch ſchꝛeibt 

Nicander, ſtim̃et ſich etwas zů dem Capitel Dioſc. Hippomarathron. Des groſſen 

— 

cordamenum. ſtoͤckel heiß Cordumenum / Carui agreſte / vnnd ſei der ſamen Peucedani. 

ſonder gewaͤchs iſt in Dioſc. lib. iij. cap. lxxxiij. zů dem fo nent er Elatrum 
auch Peucedanum lib. iiij. cap. cxlix. was kan dann der wild Fenchel oder 

— Oybſtoͤckel darzů thůn / oder alſo genant werden wa man eim jeden ge⸗ 
Phrefiäs, wächs fein eignen namenließ/würdenviljrırhumb vermieten. Der Fri 
Petrißde cre · nent Dencedanum Fenicalum agrefte/Algul/C uſaunon / Porcinum / er⸗ 
feentijs. baturum / hat freilich nic vildes felben geſehen / vnd auß Petro de Creſcen⸗ 

tijs gelerner/dernentPucdamumauhalfe.: * | 
oB 

} 



| | 158. 
Namen vnd Würckung. I hell. ol 

Donder Krafft end Würckung. 
Se: sam vnd wild Lybſtoͤckel feind bede druckener hitziger qualitet / 
nF mögeninallen giftigen pzeften jnerlih vn Eüſſerlich wie Angelica 
genüser vnd erwöler werden. 

Innerlich. 
2 Ame Lybſtoͤckel die wurtzel gedoͤrrt vnd gepuluert / iſt ein edle wurtz Speigwurs, 

zů der ſpeiß / gleich dem frembdẽ pfeffer / dient wol dem kalten magen / Zaltenmage 
hilfft dawen / vnd verzert alle vberflůßige feüchtigkeit / ſtillet auch allen jn⸗ Hifft / Harn. 
nerlichen ſchmertzen / in wein gedrunckẽ / jedes mal ein halb quinten ſchwaͤr Frawen zeit. 
treibt auß gifft / den harn / frawen kranckheit / vnnd dient zů allen preſten / 
wie von Angelica geſchriben iſt. 

Der ſamen iſt in ailen dingen hitziger und krefftiger. 
Das gebrant waſſer von Lybſtoͤckel zertheilet vnd heilet das halß vnd Balg vnd ſei 

ſeitten geſchwaͤr / darmit gargariſiert vnd auch gedruncken. tẽ geſchwaͤr. 
Die wurtzel mag eingemacht werden mit eßig vnnd ſaltz / gleich wieder Kingemach⸗ 

Alant vnd andere jres gleichen. te wurtzel. 

Der wild waſſer Lybſtoͤckel hat alle würckung / gifft vnnd ſtein auß zů⸗ Gifft. 
treiben vnd ſchmertzen zů ſtillen / wie vom zamen geredt iſt. Stein. 

Die wurtzel vnd ſamen in wein geſotten / dreibt auß die gaͤlſucht vnnd Goaͤlſucht. 
ſchwartz Melancholiam. Melancholei 

Eüſſerlich. 
Empff vnd waſſer beder von beide Lybſtoͤckel gewaͤchßen zůbereit / Erwormung 
fordern vnd treiben den harn / den ſtein / die frawen kranckheit / vnnd deslabs, 

erwoͤrmen alle Innerliche glider. | 
Die wurgeloder famen geſtoſſen / vnd auff die vergiffte gebiffene wun> Wunde gebif 

den der ſchlangen / der Natern / Spinnen’ Scorpion/pnnd der wütenden fen vö ſchlan 
hund gelegt / benimpt den ſchmertzen / vnd zeücht auß das gift. — 
Die kindtbetterin ſollen ſolche wurtzel / kraut vnd ſamen in jrer ſpeiß vñ Bindtberte· 

dranck / auch zů den ſchweißbaͤdern nemẽ / auff das ſie nach der geburt wol kin attznet. 
gereiniget werden. 

Lybſtoͤckel waſſer iſt gie vbergelegt dem der kopff zerſchwollẽ iſt / dient Halß gebre⸗ 
auch wol dem ð ein boͤſe verwũdte kalhat / damit geweſchen vñ gegurgelt. den, 

Feem durch ein Lybſtoͤckel ror ſtaͤts gedruncken / heilet das halßwee/ an 
dere tugent ſeind wie der Angelica. 

ybſtoͤckel waſſer macht ein klar angeſicht / ein ſchoͤne weiſſe lauttere „, ——— 
haut / darmit geweſchen ettlich tag / vertreibt auch die rote vnd bloe maͤler gigemäler, 
vnd pletzer von grinden vnd geſchwaͤr entſtanden allenthalben am leib. 

Waffer von Qybſtoͤckel gebrant / heilet alle ferigkeit im mund / im halß / Mund _verfe 

am hindern / vnnd an allen heimlichen orten / darmit geweſchen vnnd leine rung) Heim⸗ 

tuͤchlin darůber geſchlagen. lie end 

Von Berg KFenchel. Cap. CXLI. 
Wei kreütter wachſen mit ſtengeln / blettern / kronen vnd wurtzeln wie 
der Fenchel / dz ein vnd aller ſterckſt am geruch hab ich — fun⸗ 



Schneege⸗ 

birg. 

Tempus, 

Dioſc.lib.ʒ. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
den dann allein in den hohen bergen vnd waͤlden / als im fhneegebirg/im 
Schwartzwald / im Speſſart / im Waßgaw / vnd im Ydar gegen der Eyf⸗ 

fel. Iſt ein kraut mit ſtengel / blettern / kronen vnd wurtzel / nit anderſt dañ 
Fenchel. Die gekroͤnten dlůmẽ aber ſeind gantz weiß / wie des Schirlings / 

der ſamen würt groͤſſer dann der aͤnis. Die wurtzel hat ſeer ein ſtarcken ge⸗ 

ſchmack / zengert vnd beißt auff der zungen / hanniger dann kein Ingwer / 
reücht zimlich wol. | u 

Die ander wurtzel iſt vaſt der jetzigen mit dem geruch / geſchmack vñ ge⸗ 

ſtalt gleich / doch nic halb fo ſtarck / diſe wechßt allenthalben auff den wiſen. 

Das kraut / ſtengel vnd gekroͤnte blůmen vergleichen ſich mehr dem gemei⸗ 
nen weg. oder wyfen Kymmel / dañ dem Fenchel / iſt auch in aller ſubſtantz 
groͤſſer dann der wyſen Kymmel / bluͤet im Brachmonat / ſo der ander zeit 
rig iſt. Der ſamen an diſem bar ein frembdẽ geſchmack / ſchier wie ein Bear 
wurtz / iſt auch alſo mit har vberzogen. 

Donden Namen. 
G Ann der erſt Bergfenchel gaͤle gekroͤnte blůmen druͤg / moͤchte er für 

alle kreüttern vonder den Panace Afclepio ſtehn / welches kraut Ni⸗ 
cander in Theriaca Phlegyenum nent / vmb der völder Phlegyas willen/ 
dauon es auch ſeinen namen ſoll haben. Dieweil aber diſe gekroͤnte blůmẽ 
weiß ſeind / darff ich nichts ſchlieſſen / wiewol der farb halbe kein zanck ſolt 

ſein/das will ich auff gůt duncken darthůn / biß ich beſſers bericht werde/ 

Roßkymmel. 
Wyeſen fen⸗ 
chel. 

Afelepias. 

Gifftigebig 
vnd ſtich. 

wie des Lybſtoͤckels vnd der Angelica. 

aber ich hab manch mal diſe vnd andere wurtzeln von den hochgelertẽ woͤl 
len erkundigen / mir mag aber nichts von jnen werden / můß ſie derhalben 
laſſen faren. Diſe wurtzel und kraut hab ich von mir ſelbs berg Fenchel vi 
wald Fenchel genant / vmb der geſtalt willen / auff das ſie auch ein namen 
vberkomme. Die ander auff der wyſen ſchickt ſich auch darunder / wiewol 
fie an der dünnen wurtzel vnd geſchmack nit fo ſcharpff iſt / diſem kraut hab 
ich hoͤren Roßkymmel ſagen / dañ der ſamen iſt dem Kymmel gleich / doch 
groͤſſer. Serap. nents Panacẽ / Aſclepion / Panav / Aſchilibet cap. ccxcviij. 
Sei der feine hyſtorien mehr gelefen dann gefeben / fonderlid) mie den 
reüttern / der fehreibe von allen Panacijs lib. xxv. cap. iiij. vnd ſpricht diſe 

wurtzel hab jrẽ name von Aſclepiade der vonder leitern zů todt iſt gefalle. 
Obernente bede gewaͤchs mögen wol vnd mit ehren vnder die Rymmel 

Seſeli geſchriben werden. | | 

Donder Krafft vnd Würckung. 
»»i»> 

lich genützet werden. / 

Innerlich. 
S O jemands von [langen oder andern würmen geſtochen were/ der 

N folldife wurgeloder famen mir wein fieden und drincken / des gleichen 
die wundendarmit weſchen / er iſt ſicher vor dem gifft / andere tugend ſeind 

| Eüſſer⸗ 



Namen vnd Würckung. I Theil. 
Eüſſerlich. 

CS Yalın böfen flieffenden fchäden vñ wunden magmandife Ereisecer/ Flieſſende 

wurtzel oder ſamen mit honig ſtoſſen / vnnd pflaſters weiß vberlegen / ſchaͤden drulek 

das dorrt vnd heilet wol / ſeind ſonſt eben wie Angelica und Liebſtoͤckel / jn * vnd hei⸗ 
en, nerlich vnd eüfferlich zůbrauchen. 

Von Wundckraut. Cap, CXLII. 

u 

es vaſt dienſtlich were / dahin iſts kom 
fen/das ich mich / meiner perſon nit beſcham / ja auch von einem kind zů ler 
uen. So ich nun bin vnd wider gedenck / vnd mich befrage / kan ich von nie 

mands gründtlichen bericht erlangen / hab ich gedacht / ob diſe wurtzel / dz 
Panaces Chironium moͤcht fein/von welcher wurtzel die alten als Ntcan⸗ 
der / Theophraſtus vi Dioſcorides ſchreibẽ / wiewol ſich die ſelben auch nit 

MMVff den rauhen lettechten vñ 
Mkaick ſteinechten bergen vnd 
ackern / deßgleichen vnder den weck 
holter ſtauden / vnd andern dorn⸗ 
hecken / an dürren rechen vnd har⸗ 
ten felßen/ m moß wechßt ein 
kraut dz hat zimliche ſchmale glat 
te weiſſe wurtzel / wie Peterlin wur⸗ 
tzel / die iſt auch etwas hannig auff 
der zungen. Jre bletter ſeind lenger 
dann ſchmaͤler / vaſt wie des klein⸗ 
ſten Sawrampffers / doch lenger / 
ſchmaͤler / von farben gruͤner / ge⸗ 
wint runde ſtengel / wie die Biber⸗ 
nell / gaͤle gekroͤnte blůmen wie der 
Peterlin / oder Dyliblümen/ dar⸗ 
auß würt ſamen wie der Ammi / o⸗ 
der auch wie der Peterlin famen/ 
iſt auch hannig / und eins felgame 
geſchmacks auffder zungen. Die 
ſtengel an diſem gewechß werden 
etwañ keſtenbraũ / bluͤet im Augſt⸗ 
monat: 

Vonden Namen. 
MA vilem forſchen / ſagtẽ mir 

vbdie weiber im Wormßergaw / 
bei Pfederßheim vnnd Dalßheim / 
diß kraut hieß Wundkraut / darzů 
men / das vns die weiber lehren muͤß 

er beſchreibung / dann Nicander in Theriaca 

vnd Dioſcorides lüb itz. cap · ln. ſagen bede Chirontü babe bletter wie Ama 
/ EDER RENTEN ar DITPEN rn... racus / das wer Maieron / vnd ein 

2 2 Pe | 1 
hreiben The⸗ 
Dd iij 

* 

Locus. 

Formd, 

Dfederf« 

heim, 

DSalßheim. 

Di fe ordis ſcri⸗ 

blorum. 



Von der kreütter Vnderſcheid 
ophraſtus lib. v. de plant.hiſto. cap. xij. vnd Plinius lib. xxv.· cap ti, Chi⸗ 

ronia hab bletter wie Rumer / dz wer Mengel wurtzel vñ Sawramp ffer / 
zů dem redt Theophraſtus von einer langen wurtzel / wer will nun in diſen 
treffenlichen lerern ein Richter ſein / ſeintemal ſie alle in hoher wiirde feind, 
Mit der blůmen vnd krafft ſtimmen ſie alle zůſamen. Wa nun vnſer ange 
zeigte wurtzel die Panax were / wolten wir Gott loben / das wir fie bei ung 
hessen wachſen. Vor zeitten můſt man fieanffdern hohen berg Pelio / da ſie 

chiron Centaue der Chiron Centaurus der ſůn Saturni / der beruͤmpteſt artzzet / harpffen 
rus. 
Nicand. in The⸗ 
race 

Amaracus. 

ſchleger vnd Aſtrolo gůs funden hat / ſůchen. Es ſey nun vnſere angezeigte 
wurtzel (welche mie den Mertern zů den obgemelten Scribenten nit gar zů 
tragen) ein Panav oder nit / ſo iſt ſie doch der auffseichnuß were. Wa man 
aber eigentlich der ſachen wolt warnemen / ſo würd man erkennen / das die 

ſchmalen ſatten vnd ſteiffen bletter dem kleinſten Rumici nit gar vnaͤnlich 
ſeind. Das aber Nicander vnd Dioſcorides ſchreiben Chironium hab blet 
ter wie Amaracus / iſt hierin in frag / ob man den Maieron oder das Par 
thenion ſoll verſtehn / dieweil —— mit dem namen Amaraco ge⸗ 
taufft ſeind vide Dioſc. Parthenium lib.iij. cap.colvj. Serap. malet ſein 
Chironium ab mit Fenchel blettern / vnd ſpricht ſie heiß Panax Caromon 
vnd Cyromon cap. ccxxciv. Alſo haben wir vnſer meinung von Panacijs 
angezeigt / die zů allen breſten / wie Plinius ſagt / dienſtlich ſeind / wer weit⸗ 

ters vñ gewiſſers hat / der brings herfür / wir woͤllen mit niemandt zanckẽ / 
einem jeden den rhům gern goͤnnen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Egenwertigs vnd obernente kreütter ſampt jren wurtzlen vn ſamẽ / 

RPanaces genant / haben faſt einerlei art vnnd complexion / ſeind alle 
ſampt warm / treiben auß aller handt gifft / heilen wunden und andere ſchaͤ 
den / außwendig genützet / vnd in den leib genommen / wie von dẽ obgeſchri⸗ 
benen gehoͤrt iſt. — ⁊* 

Dnnerlich vnd Küſſerlich. 
9 Hles vermögen vnd krafft findeſt du vnder der Angelica vnd Lieb⸗ 

ſtoͤckel beſchrben / dancke Gott für fein vberflüſſige reichthumb auch 
in den gewaͤchſen. — 

Don Meiſterwurtz. Cap. CXLIII. 
Je Meiſterwurtʒ bat mich ſchier verderbt / alſo vbel brant mich dit 

RNzahe gaͤl ſafft auff der zungen, Der grün pfeffer iſt nit ſo ſcharpff / als 
die gruͤn Meifterwurg / die zielt man auch in den gaͤrtẽ / in ſonderheit wi 
ſie zum rindt vihe gepflantzet / dem gibt man ſie gepüluert mit ſaltz. 

Diſe wurtzzel würt fingers dick / etwandicker/ fladert vnnd wechßt meh: 
vmbſich auff der erden dann vnderſich / iſt ein rechte knolchte kriechende 
wurtzel / als Naterwurtz / oder wie das groß Phu/ das ih Maria Magda 
lenen wurtzel genent habe. Diſe wurtzel iſt außwendig groſchwartz / nwen⸗ 
dig weiß / gibt ein gaͤlen zaͤhen ſafft / eins ſtarcken geruchs / brent als ein 
— — | ‚few 



| ; | 108. 
Namen vnd Würckung. I heil. er 

| ſeyr fewr auff der zun⸗ 
Meiſterwurtzʒ. gen / das kraut iſt 

ſchon gruͤn / vnd ein 
| | jedes blat auff feis 

nemrunden flengel 
E iſſt erſtmals inn drei 
F vollkomener vn⸗ 

derſcheid zerſchnit⸗ 
ten / rund / circkels 

weiß. Darnach ein 
jedes zerſchnitten 
blat iſt widerumb 
mit zweien oð dreiẽ 
ſchnitten halber zer 
ſpalten / vnnd auß⸗ 

wendig zů rings 
vmbher feind alle 
blercer mir Eleinen 
Ferflin als die ſegen 
zerkerfft / ſtoßt hre 
runde gleichete ſten 
gel mit vilen kronẽ / 
die dragen vil klei⸗ 

nier weiſſer bluͤm⸗ 
lin / als der aͤnis o 
Coriander / die wer 
dẽ zů breitẽ ſamen / 
wie der Dylfamen/ 
gro ſchwartz / anzů 
jeher wie die Want 
eüß Cimices 97 GET MFESLNEN £ 

ee 2 nant. 
Das wild geſchlecht iſt das garten vicium / welches wir droben nach der % 

Angelica geſetzt haben / wechßt in allen gaͤrten / fladert wie Quecken / iſt nit 
ſo ſtarck am geruch vnd geſchmack ſonſt der Meiſterwurtz etwas gleicher 
dann der Angelica. | | 
Sonſt wechßt noch ein kraut mit fünff zertheilten blettern aneinem 5 

blat auff ſeinẽ ſtengel / wie die erſt Meiſterwurtz / oder wie Sanickel / wach⸗ 
ſet auff den hohen waͤlden / vmb Tübingen / nent man auch Meiſterwurtz · Tübingen, 

| Von den Namen. 
Ar lieben meifker fage mit/wa gebö:t ewer Oſtericium oder Aſtrenci⸗ 

um / wie jrs neñen / doch hin. Onder welches capirel Dioſco. oder Ba 
leni wolt jr ſetzen oder gelten laſſen? oder vermeinet je auch das fie den al⸗ 
ten wie Angelica / nit bekant fer geweſen Wann nun je mirs zů gůt woltẽ 
haben/woltich meinen verſtandt auch darchün/was Meiſterwurtz were/ 
doch achrich je werden nit zürnen. Iſt es — — ij, bůch 

— 



Voaon der kreũcter Vnderſcheid 
anyrmion. ca.lxxij. Smyrnion hab feißte gebogene ſteiffe bletter wie der Epff oder 

Apium/aber vil groͤſſer vnd breitter / eins ſcharpffen geſchmacks / das die 
kã daruon rauch und wundt werde / ding ein kron dem Dyll gleich / der ge 
ruch ſei wie des Myrrhẽ. Item fo ſchreibt Dioſ. in gemeltẽ bůch ca. not 
vonder Peonienblümen/wied3 Peonia feminablerter hab / wie dz kraut 

Smyrnion ꝛc. So wir nun zůſamen halten bede capitel / vnd nemen in die 
handt die grime Meiſter wurtz / finden wir ſie ſichtbarlich das kein kraut 
in Teütſchen landen ſich beſſer sim Smyrnio ſchicke / als eben die Mei⸗ 
ſterwurtz. Hie moͤchten etlich fürwerffen wa des Myrrhen geruch feir Wo 

lan hetten wir den ſelben zů gegen dann ich beſorg der gemein vnſer Myr 
rha ſei nit der Myrrha der alten) ſo woltẽ wirs baß gegen einander exami 

nieren. Dieweil daran ein mangel vnd zweiffel / woͤllen wir nit deſto weni⸗ 
ger vnſer Meiſterwurtz als das recht Smyrnion nit verwerffen / ſonder 
mit danck annemen vnd brauchẽ. Theoph. lib. x. cap.j. ſchreibt von Smyr 
nio vnder den ſafften oder gummi / vnd ſpricht es heiß Hippoſelinum / das 

rquapium. Teütſcht der Gaza Equapium / Roß Eppich. Die Cilices ſpricht Dioſc. 
lib iij. cap. lxxij. neñen Smyenion Petroſelinon / ſtein Ep ff oder ſtein pe 
terlin / dann es gern an den felſen wachs / was aber Hippoſelinum vnd Pe 

troſelinon für gewaͤchs ſeind / würt hernach gehoͤrt. Bei dem alten Anacre 
onte / heißt Smyrnion Coptium / ſagt Marcellus Vergilius. Serapio 
ſchreibt vnder dẽ Apijs/der drire Apium heiß Seniruion / ſolt Smyrnion 
geleſen werden ca. cclxxx · Plin. ſchreibt eigentlich von Smyrnio li. xxvij. 

Ruellius. cap. xiij. Andere fo dem hochgelehrten Ruellio zůfallen / vnd halten mit jm 
Laſerpicium. die Meiſterwurtz ſampt der Angelica für Laſerpitium vn Silphiũ Div 

ſcoridis iib. iij. cap. lvxxxv · mit den ſelben will ich nit zancken / dieweil ſich d 

Anacrcon. 

Du 

hitzig ſafft nit vbel darzů ſchickt. 

Von der Krafft vnd Wäürckung. 
As gantz gewaͤchs iſt hitziger ſcharpffer natur vnnd art / vber alle 

wurtz vnd pfeffer / die wurtzel vnd ſamen ſeind am ſtrengſten / moͤgen 
doch zimlich in leib vnd auch auſſerhalb genützt werden. 

| Innerlich. 
Ralte pꝛeſtẽ. Cxtu⸗ iſt wurtzel / ſamen / kraut / ſafft / oder das gebrant waſſer alles 
no gen ; gůt vnd nuzz füralle kalte preſten / der faulen feber/ des kalten magen / 
* * se vnd für alle gifft / zimlich vnnd nach gelegenheit der perſon vnnd kranck⸗ 
alte lunge, heit wenig oder vil eingenommen / vnd Eüſſerlich auffgelegt. 
Büften/ta» , Dient wol in wein geſotten / zů der kalten lungen / keichen / vnd feüchten 
eben, hüffen/abents und morgens gedruncken. — 
Harn / gendẽ ¶ Dreibt auß alſo genützet / nit allein den harn vñ lenden ſtein / ſonder auch 
— wen der frawen kranckheit / Todte frucht vnnd andere geburt / miltert den kal⸗ 
* — — ten ſchmertzen der hüfft kranckheit Iſchias / bewegt den ſchweiß / treibt die 
—— Waſſerſucht / hilfft de erflorbenen kaltẽ man wid auff den gaul / vñ iſt kein 
Wafferfuchr/ lügen. Gemelte tugent hat auch das gebrant waſſer / iſt aber anmuͤttiger 
Natur. zů brauchen weder ſamen oder wurtzel. Oberzelte würckungen werden 

zům theil auch von Laſerpitio geleſen. A 
— an Sr Eüſſer⸗ 



| eo ıbt. 
Namen vnd Würckung. I hell. UT 

| Eifel. — 
M SEiſterwurtz vbertrifft Angelicam vnd Liebſtoͤckel mit der hitʒ vnd 
Naußtreibenden krafft / ſeind ſonſt einander gleich / wunden vn giffti⸗ Giffrige ſcha 

gefchäden zů heilen / eüſſerlich auffgelegt / den (af indie wunden gelaſſen / den. 
oder mir dem gebranten waſſer gereiniger. | 

Alle geſchwulſt und knollen moͤgen mir diferwurgeloder jrem ſafft da⸗ Geſchwulſt 
rüber gelegt) zertheilt vnd nider getruckt werden / vnd zůr heilung kom̃en. Knolen 

Der ſafft etzt vnd verzeert faul fleiſch. Bcilen, 

Don Berenklaw / vnd Peterlin auß Alexan⸗ — 
ꝛia. Cap. cxlv. 

N 

e Ser Berenklaw iſt ein ſeer groß / ſchwartz / rauch zerſpalten kraut / 
| wie ein geoffer Berenfůß / daher es feinen namen billib babenmag. 

Ein jedes hauptblat andifem gewächs iſt zertheilt / vnd in fünffoder fi 
| ben neben bletter zerſpalten vnd außgeſchnitten / die felben vergleichen fich 
ein jedes für ſich ſelbs/ einem rauhen hopffen blat / der ſtiel ¶ darauff das 

& 

ganz 
3. 
a8 



Form. 

Guflus. 

Tempus, 
Locws. 

Vſus. 

Coradus Gefner 

Tempus: 

Equapium. 
Plat. lib.s. de Pe 
trofe. fuper con= 
ſect alex. 
Olus atrum. 

Hippofelinum. 

Don der kreütter Vnderſcheid 
gantz blat mit feinen angehenckten zerkerfften blettern ſteht) iſt etwan fin 
gers dick / mit braunen aderlin durchzogen / das gewechs gewint ein holen / 
langen / runden ſtengel / mit knoͤpffen vnderſetzet wie des Schyrlingsoder 
Senchelsftengel/im oberſtẽ der ſtengel dringen die kronen durch důnne fle 
men / als der Meiſterwurtz vnd Angelica / die bluͤen weiß / die eüſſerſten blů 
men aber an den gekroͤnten blůmen ſeind groͤſſer / dañ die in der mitten ge⸗ 
ſetzet ſeind / aller ding anzůſehen wie die bluͤet an dem Maßholder / doch et 
was kleiner / der ſamen fo vonder bluͤet ſich ereiget / würt breitter dann der 
Dyllſamen / je zwei breitter koͤrnlin zůſamen geſetzt / als zwei tellerlin. : 

Die wursel follwolelenlang werden wie einlange Fenchel wurgel/ jnn⸗ 
wendig weiß/gibt jren gälen gummi niranderft dann Meiſterwurtz / der ge⸗ 
ruch zimlich gůt / der geſchmack nit fo ſtarck als der Meifterwurs / gleich 
wieder Ingwer gegenpfeffer zů achten / alfo halt ich BerenElaw gegeder 
Meifterwurs. Bliuͤet im ende des Meien/ jhr ſtatt iſt an rauhen felßechten 
aß gaͤrten / vnd ſandechten wyfen/fo das kraut im fruͤling noch jung iſt / 

ochen es die weiber vnder andere muͤſer / als Neſſeln / Hanenfuůß / Wyß⸗ 
koͤl vnd Hopffen. 

Des frembdẽ krauts fo man Alexandrinum Petroſelinum nent / iſt mir 
der ſamen friſch von Zurich geſandt wordẽ von Herrn Conradt Befner/ 
habs nunmehr auch im garten wachſen / der groß ſchwartz ſamen geht erſt 
mals auff / mit zweien runden / doch breitten ſchwartzgruͤnen bletlin / beina 
be wieder groſſen Ernroſen / nach diſen folgen andere zerkerffte ſchwartz⸗ 
grüne linde bletter / aller ding wie der Angelica/ doc) ſchwaͤrtzer. Im an⸗ 
deren jar ſtoßt diß gewaͤchs / wie Angelica auch thůt / ſeine erſte runde holẽ 
ſtengel mit vilen gewerben / die dragen jre kronẽ mit den aller kleinſten weiſ 
ſen bluͤmlin im Brachmonat / auß welchem folgt mit der zeit der groß ge⸗ 
bogen ſchwartz ſamen / am geſchmack bitter vnd onfreündtlich. 

Vonden Namen. 
D As ſchwartz kraut Berenklaw / nent man der geſtalt halben nit vnge 

ſchicklich Vrſinam plantam / das ettlich Brancam vrſinam deütten / 
vnd iſt ein halb Peſtnachen geſchlecht / doch ich halts für ein Olus atrum / 
das Columel.lib. xij. ca. iij.auch Smyrnion mit Theophꝛaſto lib. clv.ca.j. 
nent/vndifkeinimaonerwo Equapium / groß oder roß Eppich in Dioſco⸗ 
ride lib. iij. cap. lxxj. Agreſte Apium / Grielon vnd Smyrnion / vnnd Olus 
atrum geheiſſen. Hie werden Jacobus Manlius vñ Matth. Syluaticus 
mich ſtraffen / vnd ſagen / Olus atrum / das fie Olivatrum nennen / ſei Pe⸗ 
troſelinum Macedonicum vnd Alexandrinum / das geſtehe ich gern vnnd 
wills glauben / dann der ſelbig Peterlin iſt vnſerm Berenklawen ſamen nit 
ſehr ohn aͤnlich / mag ſein das diſe vnd andere kreütter ſtarcker vollkomli⸗ 
cher vnd hitziger in Macedonia wachſen / dañ in vnſerm Teütſchen land. 
Es vbertrifft doch ein frucht die ander /einweindenandern / was wolt 
dann dem obs / nuſſen / vnd andern kreüttern felen? Zi dem ſchreiben wir 
hie nit was in Alexandria oder Arabia gezielet / ſonder von denen / ſo inn 
Teütſcher nation gefunden vnd gezielet werden / woͤllen alſo auff diß mal 
vnſern ſchwartzen Berenklaw auch Olus atrum vnd Hippoſelinum Ger⸗ 
manicum nennen / oder zům wenigſtẽ ein Paſtinacam erraticam rg 

er 



| /b2: 

Namen vnd Würckung. I Cheil. ci 
Aber von dem Macedoniſchen Peterlin wie vnd was der ſelbig bei den al⸗ 
ten ſei / würt nach dem Peterlin in der Bibenell angezeigt / es ſolt aber jeder 
man wiſſen / wie das der Aleyvandrinum vnnd Macedonicum nit ein ding 
iſt / ſender alſo / Alexandrinum iſt der groß ſchwartz ſamen den die Apote⸗ 
cker verbrauchen / welchs ich gern vnder dem obgemelten capitel mit dem 
Berenklawen will laſſen begriffen ſein / dann es iſt ja ein groß Apium / wie 
ſich dann auch die beſchreibung zů diſen gewechſen beden reümet / aber dz 
Mace donicum iſt ein kleiner Peterlin wie in dẽ Apijs ferner gemelt würt / 
nemlich vnder den Bibenellen. Theophraſtus vnd Galenus halten Olus Olus atrum 
atrum vnd Smyrnion für ein ding / Vide Ruel.lib.iij.cap. xlvij. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
a As kraut vnd fein wurgel feind warmer complewion/möge sürfpeiß 
Rvnd artznei erwoͤlet werden. | 

Innerlich. 
Bnkiawſo es im Glentzen oder fruͤling noch jung vnd zart iſt / moͤ Kuchen kraut 

gen die junge bletter mit andern kochkreüttern zůr ſpeiß bereit wer⸗ 
den / deßgleichen die wurtzeln. 

Dioſcorides vermeinet ( das ich auch glaub) man moͤg gedachte wurtzel 
in ſaltz beiſſen und auff beben/gleich den eingeſaltzenen Cappern / dann ſie 
treiben den harn / ſtillen vñ wenden den ſchmertzen der harnwinden / in der 
ſpeiß genoſſen / das ſoll vom frembden Alexandrino verſtanden werden. Garnwinde, 

er ſamen inn wein geforten vnnd gedruncken / treibt auf die verlegene —— 
kranckheit der frawen / das gebuͤrt auch dem ſchwartzen frembden ſamen. a — 

we ed. 
(Tide meifter brauchen die wurtzel von Bernklawen / geſchwulſt dar 

mit zů erweichen / gleich dem Ybiſch geſotten vnd vbergelegt / vnd ſon 
derlich für die geſchwollene můtter / leber vnd miltz. Br | 

Der fafft vom kraut würt zů ertlichen weich Salbẽ genom̃en / diß mag Salben der 
von beden gewechſen verſtanden werden. wund artzet. 

Von Peſtnachen. Cap. CXLVI. 
As ſoll ich widerumb von der Peſtnachen ſchreiben?! dann ich hab ſie 
ſchon im vorgehenden capitel vnder den namen Berenklawen abge⸗ 

maler/dann die Peſtnachen ſeind dem Berenklawen mit ſtengeln / blettern 

wurtzel / ſamen / vnd geſchmack aller ding gleich. Der groͤſt vnderſcheid zwi 
ſchen jnen iſt diſer / Peſtnachen zielt man in den gaͤrten wie andere Rüben 
vn Rettich / das widerfert dem Berenklawen nit / wechßt von im ſelbs wie 
oben angezeigt. Zům andern fo bluͤet der Peſtnachen gäl wie der Dyll / 

vnd der Berenklawen weiß. Der Peſtnachen kraut iſt mit ſo rauch / auch 
nit ſo ſchwartz / ſonder linder dañ des Berenklawen. Sonſt iſt der geruch / 
geſchmack / die geſtalt der rippechtẽ ſtengel / des breiten ſamens / er 

wurtz 

Geſchwolle⸗ 
ne můtter. 



Von der kreũtter Vnderſcheid 
wurtzel vnnd zerſpalten bletter an 

Peſtnachen. nen beden gleich / ja beder kreütter 
ſamen / ſeind mit geſtalt vnnd ge⸗ 
ſchmack einander ſo aͤhnlich / das 
ich ſie nit hab koͤnnen vnderſchei⸗ 

den / verhoffe ich keñ auch kreüter / 
wiß jr vil zů vnderſcheiden. 

Das recht wild geſchlecht iſt dem 
zamen faſt gleich / bluͤet aud) gäl/ 
wechßt vnder andern onkreütern / 
aber Eleiner. 

Vonden Namen. 
Er da will / der nenne diſe 
Peſtnachen(die man an ettli 

chen ſtetten Morellen nent) Paſti⸗ 
nacam domeſticam / oder Sta⸗ 
phylinon / iſt ein ſuͤſſe kuchen wur⸗ 
tzel. In der faſtẽ ſo alle andere Rů⸗ 
ben vnd wurtzel verthon vnd ver⸗ 
gangen ſeind / kriechen diſ⸗ er 
chen herfür / faren inn die kuchen. 
Diſe wurtzel füllen vnnd blaͤen den 
bauch vmb jhrer ſuͤßigkeit willen. 
Diſe kuchen wurtzel / dieweil ich a⸗ 
ber mal kein gewiſſen Mercurium 
mag haben / will ich ſie vnd er das 
capitel Elaphoboſcum inn mein 

— ET bůch ſchreiben / das ſoll niemands 
J— jrren. Diſe wurtzel nent Dioſco. E⸗ 

Ruchen wur⸗ 
gel, 

Auff bloͤen. 

Elaphoboſcum. 

⸗ —— laaphicon / herbam Cerninam / Ne⸗ 
phrion / Ophigenium / Ophioctonon / Schlangenkraut / Herpiceen / Ly⸗ 
men / Chemin / Aſcaucau vnnd Cerui ocellum / Hirtzaugen. Warumb ich aber Peſtnachen für Eiaphoboſcum halee / der befehedie Peſtnachen mit jrer gantzen geſtalt / vnnd halte dargegen die geſchrifft Dioſco.lib. iij. cap. 
ixxij. ſo würt man (mein ich) ſehen was mich dahin verurſacht habe / will Sifum. ſie aber jemands mit ettlichen für Siſarum halten wer wills wehren? vi. 

fern man laß mir meine Rapuntzele aub Sifarum ſein vnd bleiben. Dar’ 
gegen fo gefellt mir faſt wol das man die kleine Paftinacas / zů Deütſch 

| Berlin genane/Sifer nennet / vnnd iſt ja das zam garten Siſarum / darzů 
Keiſer Tibe· Tiberius der Keiſer ein luſt hat gehabh.... 
rius. Alſo ſicht man das Beerenklaw nichts anderſt iſt / dañ ein gantze wilde 

Peſtnachen / dz groͤſt vnder allen Apijs / hie můß man mie allein der ſchrifft 
warnemen / ſonder die gruͤnen volkomlichen gewechs dargegen halten / als 
dann urt man v th eilen vñ die warheit erholen. Beſche Plinium li. xxxh. 
cap. xxij. Vnſere Apotecker meiſter nennen ſie Bancias. | 
i — Von 



z 168. 
Namen vnd Würckung. I Theil, eig 
Don der Rraffe vnd Würckung. 

Eſtnachen oder Morellen feind mehr der Euchen / weberinder Apo⸗ Bawren koſt: 
tecken bekant / von natur warm vnd feücht. Iſt ein koſt der arbeirfeliz 

gen menſchen / vnd iſt der ſamen in der artznei auch nützlich zů brauchen. 

Innerlich. 
A) Fofesiides ſchreibt / wann die Hirtzen von ſchlangen vñ andern giffti Sirs artznei. 

gen würmen gebiſſen vñ geſtochen werdẽ / thůn ſie mit diſem gewechs 
dem empfangenen gifft — —— vmb des willen würt der ſamen von Giffr. 
Peſtnachen zů den wunden der vergifften thieren / nützlich in wein geſottẽ 
vnd gedruncken. 

Von geel vnd roht Vuͤben. 
Cap. cyxlvij. 

Ch doͤrfft wol das mir der Co Columella. 
lumella zůuerſtehen geb in ſei⸗ 
nemeilfftẽ bůch ca. iij. ob ſein Sta⸗ 

— hylinus Peſtnachẽ oder geele Rů 
Vr, en / oder fie bede dardurch ſolten 
1 R verflandenwerden/darumbwölle 
4 wir die Růben auch verfüchen/vn 
eerſtlich vonden famen fagen. Dife 

geele oder rohre Rüben bedözffen 
pflangüg wie andere garte frücht / 
als zwibel / Peſtnachen / Mangolt / 
vnd Roͤl. Diſer Růbẽ ſeind in der 
farb drei geſchlecht / als weiß/ geel / 
vñ purpur rot / werde zimlich lang 
wie die langẽ Rettich / ein jede Rů⸗ 
be hat durch auß ein holtz / nicht an 
derſt dann Fẽchel oð Peterlin wur⸗ 
tzel. Dragen alle drei einerlei kraut / Forma 
das iſt ſchwartzgruͤn / gantz zinne⸗ 
licht / zertheilt als der wild Kym̃el 
auff den wyſen / den wir droben im 
berg Fenchel geſetzt haben / jedoch 
ſeind diſer geelen / weiſſen / vnd rotẽ 

Ruͤben bletter/rauher / groͤſſer vnd 
ſchwertzer. Im andern jar ſtoſſen 
ſie jre ſtengel zům ſamen / die ſeind 

hbßol / außwendig haricht vnd gantz 
— rauch / dragẽ auch jre weiſſe gekroͤn 

| BE  seblüme /wie Schirling od Koͤrf⸗ 
— ——— aber werden auch leibfarb. In einer jeden kronen oder 
lůmen aller gemelter Růben / findt man in der mitten der — beſun 
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Alectio ſeminis. 

* 

Von der kreũcter Vnderſcheid 
ders eintzigs purpur farbes knoͤpffechts bluͤmlin / als ein Hirſenkoͤrnlin / 

das ſelbig ſo mans zerreibt / würt es noch breüner / darab ich mich offt ver⸗ 
wundert / das in ſo vil weiſſen bluͤmlin einer jeden kronen / nur ein eintziges 
beſunder braunes bluͤmlin ſoll geſehen werden / gleichſam die natur etwas 
beſonders darmit bedeütten woͤlle. Der ſamen von diſen Růben iſt rauch / 
harecht / gleich als mit kleinen ſtachelen oder diſteln vberzogen / vergleicht 
ſich der geſtalt nach / nit vbel dem aͤnis ſamen. Die weiber pflegen den rau⸗ 
ben famen zůuor wol reiben inn einem wüllen tůch / vermeinen es werden 
‚die wurtzel diſer růben / deſto ſchlechter vnd glatter. Der Coͤlniſch acker zie 
PER ae a gemeinlich diſe růben / alſo das nichts gemeiners in jhren feldern zůr ku 
chen funden würt/als eben diſe Rüben / wiewol ſie bei vns nun auch faſt 
breüchlich worden / der ſamen auß den mittelſten kronen / iſt zůr zielung 
am beſten. | 
Das wild geſchlecht iſt obgemelren zamen Rüben mit kraut oder bler 

tern / ſtengeln / blůmen / purpur bluͤmlin famen/geruch vnd geſchmack faft 
aͤnlich / außgeſchieden die wurtzel iſt gantz dünn als ein rockenhalm / gantz 
holtzecht / würt ſelten fingers dick / inwendig weiß / nit gaͤl / auch nit roht / 
dunckt mich am geruch vnd geſchmack ſtercker und krefftiger / wechßt ohn 
alle wartung hinder den zeünen / an den rechen / felßen vnnd aͤckern / vnder 
der Bibenella/ an dürrem ſandechten erdtrich. 

Von den Namen. 
S haben nun Galenus / vnd ſein nachfolger Paulus Aegineta vnnd 
mit en Auerchois / recht oder vnrecht geſchriben / in dem / das ſie Pa? 

ſtinacam vnnd Daucum für ein geſchlecht halten / nemlich alfo/das Sta⸗ 
phylinus oder Paſtinaca das zam / vnnd Daucus das wild geſchlecht der 
Peſtnachen ſei. Diſe jre angeregte meinung laſſen wir ſtehn / vrſach man 
moͤcht noch wol andere wurtzel Peſtnachen oder Daucos neñen weder an⸗ 
gezeigte Růben / wie dann Plinius felbslib.viv.cap.v. von vier geſchlech⸗ 
ten meldung thůt. Zudem ſo ſchreibt der alt Theophraſtus lib. vx. cap. xv. 
Paſtinaca fo in Achaia Parrenfiagro wachs / ſei hitz ig vn ſtarck⸗/ vnd hab 
ein ſchwartze wurtzel / das ich an keiner gaͤlen Růbẽ noch Peſtnachen war⸗ 
genom̃en / darumb mich feine ſchrifft an gemeltem ort / zům Peucedano vs 
argwonet. Es iſt aber zů glauben bie auch niemands gedrungen wir woͤl 
len aber hie mit dem Dioſcoride anhalten / vnd ſprechen mit jm Staphyli 
nus zam vnd wild ſeind in der kuchen bzeüchlich/ vnd zůr ſpeiß düglich / dz 
kan man von Dauco nit leſen in Dioſ. Am anderen ſchreibt Dioſco. Paſti 
naca hab rauhe ſtengel / mit kronen geziert wie Dylikraut. In der mitten 
der gekroͤnten blůmen / findt man etwas rot purpurfarb/was iſt aber nun 
gewiſſers zůſehen in den weiſſen vnd leibfarben kronen der dreier Růben 
als eben das eintzig purpur kroͤnlin / fo in die mittẽ viler bluͤmlin einer jedẽ 
kronen als ein zeichen geſetzt iſt wer nun augen hat / pn die Růben in jrer 
bluͤet will anſehen / der würt ſolchs muͤſſen bekennen. Zů diſer beſchreibung 
ſtimpt auch der Apul. ca. lxxx. Inden Daucis aber würt derẽ zeichen vñ 
purpur blümlin keins geleſen noch fundẽ. Auß angeregter treffenlicher vr⸗ 
ſach kan ich vnd Diofc.miemir Paſtinacam erraticam / vnd Daucum 
zwei nit für ein gewechß halten. Wir woͤllen aber dulden / das die — 

vn 
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und hochgeachten menner Balenus/Panlus/vnd Plinius jee Pafkinacas _, 
auch Dancos deütten / wie wir aud) Iren muͤſſen / das ſie die feigen Cheliz — 
donias / vnd Saluiam Phacon vnnd Tußilaginem nennen / ich geſchweig 
viler ding / welche offtermals in den namen allein concordieren / ſonſt ſich 
gar nit zůſamen ſchicken. Alſo nennen wir nun vnſere drei Růben / weiß/ 
geel / vnd roht / die samen Paſtinacas nach der lehr Dioſc. lib. iij. ca. liiij. vis Pallinscabor» 
wer will hie nit glauben / das gemelte Paſtinace oder Rüben nit im Plinio ei. 
verzeichnet ſeind: Plinius lib. vix. cap. v. da er ſchreibt der Peſtnachẽ ſeind 
iiij. geſchlecht / vnd die dritt ſoll auch Hibiſcus heiſſen / welcher nam eigent⸗ Nbiſcus. 
lich der Ybiſch gebuͤrt/ fürter( ſpricht Plinius) die vierd Paſtinacam nent 
man bey uns Gallicam / bey den Griechẽ Daucon. Man nenne ſie nun wie 
einem jedẽ gefelt / ſo woͤllen wir doch bey den einfaltigen hellen worten Dio⸗ 
ſcor. bleiben / vnd ſagen Staphylinus und Daucus ſeind zweierlei / doch võ 
Dauco hernach. Das wild geſchlecht der geelen Růben nent Dioſcor.in ge 
meltem ort Staphylinon agrion / Ceraſcomen / Babyrion / Sticham oder 
Erꝛraticam Paſtinacam wilde Peſtnachen. Theoph.lib. ix. cap. vv. Bꝛaſ⸗ 
ſicam ſylueſtrem. Apul.nent ſeine ruſticam Paſtinacam vn Vdonaution 
cap. lxxxy · Auerrh. nent Paſtinacam Halgazar. Diſe Růben haben noch 
mehr namen / ettliche nennen ſie Bauciam / vnnd ſo fie eingebeißt werden / 
nent man ſie Algingibel. Jacobus Manlius vermeinet die geel Růb fei 
Chariota oder Resar/welche von dẽ Lombardern Guiffo genent iſt. Pla Plain, 
tina nent die weiß Paſtinacam / vñ die rotẽ Růbẽ Cariotam libro quarto. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Je zame rote vnd geele Růben ſeind meins bedunckens geſunder / in 
der koſt anmuͤtiger / weder die obgeſchribene Peſtnachen / jr comple⸗ 

xion iſt warm vnd feucht / moͤgen zů der artznei jnnerlich vnd eüſſerlich für 
aller handt gifft erwoͤlet werden. Es würt aber das wild geſchlecht / ſo von 
im ſelbs hinder den zeünen wechßt / für die samen in der artznei gelobt. 

Ze ıermun 
Ha oder rot Růbſamen ſonderlich vom wildẽ geſchlecht /inweinge gramen zeit. 
RNſotten vnnd gedruncken / treibt die verlegne frawen kranckheit / den Zarn. 

harn / die anfangende waſſer ſucht / vnd iſt nutz und gůt in der erſtẽ puluers Waſſerſucht. 
weiß eingenom̃en / mit wein für das ſtechen der ſeiten Pleuritis genant. In Pers. 

der maſſen genützet thůt widerſtandt den gifftigen ſchlangẽ ——— — ngen 
einen fo jemands difer artznei hat eingeno m̃en / moͤg cr von keinem gifftiz " " 

gen wurm / gefchedigerwerden. — * 

Obgedachte wurzel in der ſpeiß gebraucht / follder frucheinmürterleib Frucht inmä 
wol bekom̃en / deß gleichen denen fo tropffelicht harnen / vnd ſonſt im werck — — 

vuermüglich ſeind / werden in honig und eßig eingemacht wie andere con - 

‚Dbernenterugenebarder alt Dipheus wargenomme / als er ſchreibt epeiwerch, 
es ftiein amatorium in Staphylino. Beſihe Pliniumlib.pw.cap.v. 

Eüſſerlich 
He famen/Eraut ond wurgel in waſſer geforten/ vnd wergeg for⸗ 



= Don der reiner Vnderſcheid 
Todre frucht dert die todte fruche/menfes und Secundinam. Bere 
Secundina. Das kraut mit honig zerſtoſſen vnnd vbergelegt / toͤdtet vnd heilet die 
Beichend freſſende vnd kriechende geſchwer Phagedene genant / die wilden vbertref 

Seſchwer. ftn das zam geſchlecht in allen dingen. | 

Don Berwurg. Cap: GXLVIU. 

PeErwun iſt mit jrem — 
ren zerhacktẽ kraut dem Fen⸗ 

chel kraut ſo gleich/ das jren vil/die 
ſie nit wol kennen / für Fenchel anſe⸗ 
hen moͤchten / ſonderlich wa ſie feißt 
ſteht. Der rund ſtengel gewint ſeine 
gewerblin vnd knoͤpff / wie Fenchel 
oder Dyllkraut / in der hoͤhe wieder 
Dyll wechßt / darauff bluͤen die kro 
nen weiß mit ſehr kleinen weiſſen 
bluͤmlin. Der zeittig ſamen verglei⸗ 
chet ſich dem Peterlin / oder dem Bi 
benellen ſamen. Die wurtzel iſt lang 
vnd ſchlecht / fingers dick / das ober⸗ 
theilder wurtzel/ gegen dem kraut 
vnnd — iſt mit vilem rauhem 
har bedeckt vnd vberzogen / reucht 
ſtarck / brennet vbeler auff der zun⸗ 
gen dann Bibenell. Diſe wurtzelfin 
det man im hohen gebůrg / ſonder⸗ 
lich im Schwartzwald / etwan 
der ſelben wyſen im hohen gebürg/ 
da ich ſie ſelbs erſtmals funden / vñ 
folgends (wie andere frembde wur 
tzel)im garten auff bracht hab. 

Die ander Berwurtzel iſt anf? 
wendig ſchwertzer / auch dicker / vnd 

SEIEN ) mirgrobemlangem har/das vba? 
en ſich gegen dem ſtengel ſtehet / bed? 

weß Bug cket/ nwendig weiß / hitiger vnd ſtercker danm die erſt / bede am geruch vñ 
ine geſchmack. Ihr kraut iſt zerſpalten wiedas gemein Pererlin kraut / allein 

das die bletter vnd ſtengel vil breitter / dicker vnd lenger werden. Diſe wur⸗ 
Chur. tzel hab ich in hohen bergen in der wildtnuß funden / auff dem gebürg gegẽ 
Pfeffers. der ſtatt Chur / vnd nit fern von Pfeffers / da das tieff warm Bad iſt. 

Des dritten geſchlechts Dioſco. hab ich noch nit war genommen / es we⸗ 
Schwarz re dann der wild Roß kymmel / der auch in vnſerm landt auff den wyſen 
Suswurg, wachſet / dann er iſt etwas mit der geſtalt / geruch und geſchmack der Ber⸗ 
OP EFT wurtzel gleich. Don diſem Eymmel geſchlecht haben wir droben cap. cxlij 

vnder dem berg Fenchel geſchriben. Gott woͤlle das wir der ſachen gewiß 
werden. — — 
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Donden Namen. 
Je haben wir dasrechr Cretiſch Daucum / von welchem dierechten Daucun 
alten geſchribẽ. Es iſt aber diſe wurtzel durch vnuerſtandt / auch von 

treffenlichen maͤnnern vnder die Paſtinacas gezelet worden / nicht ohn jre 
thumb vnd nachtheil der waren alten geſchrifft. Vnſere wurtzeler nennen 
ſie Berwurtz / entweders des rauhen hars halben / oder darumb das diſe 
wurtz den weibern zů der verruckten můtter vnnd der ſelbigen ſchmertzen 
dienſtlich iſt / welche kranckheit die weiber die Bermůtter nennen / vermei⸗ Bermutter 
nen alſo das weethumb darmit zůſtillen / wann fie diſe wurtzel in mundt ne 
men /ꝛc. Dioſcorides lib. iij. cap. lvxxvſ. nent diſe wurtzel Daucum. Niran⸗ 
der in Theriacis Daucd / im Griechiſchen Dioſcoride würt Arne, gelefen/ / 
das widerſpricht M. Vergilius / vnd ſagt diß wort feinicrecht/fonder fell M. vergili 
Daucion geleſen werden / bezeügt das Cnicht vnbillich) auß Nicandꝛo in 
Theri. Hieronymus Braunſchweig will ein Fenchel darauß machẽ / ſpricht gas) 
ſie heiß Feniculum porcinum / Sew fenchel / vnd Peucedanum. Be 
Es meinen ertlich Berwurtz ſei Sefeli Creticum / das Dioſc.lib.iij. cap. 

lvj. Tordylon / vnd Aegin. Gordylon nennet. 
Die ander wurtzel mit den langen rauhen haren von vns geſetzt / hab ich 

nit hoͤren nennen / außgenom̃en von eim der wolt ſie Hirtzwurtz deütten. Hirtzwurtz. 
Mich wolt beduncken es wer ein art Pencedani/oder Creticum Seſeli. 
Das dritt hab ich hoͤren Roßkym̃el deütten / droben iſt im cxlij. capitel 

von diſem angezeigt / vnd heißt ſonſt auch ſchwartz Hirtzwurtz / ſeind mei⸗ 
nes bedunckens Dauci/oder Tordyla. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Ede Berwurtzel haben beinahe alle tugent wie die Angelica / heiſſer 

druckener qualitet / für innerliche ſchmertzen nützlich zu brauchen / 
des gleichen Eüſſerlich auff zůlegen. 

Innerlich. 
Er ſamen und wurtzel beder geſchlecht in wein geſotten vnd gedrun Gifft ciu⸗ 
cken / iſt ein bewert artznei für aller handt gifft / des Schirlings/des opi, Bulfen. 

Bülſen / Opij vnd anderer kalter ſchaͤdlicher gewechſen. = 
Gemelter dranck /oder die famen oder wurtzel gepuluert vnd eingenomz Bauchwehe. 
men / ſtillet das bauchwehe/ die Bermůter / das Grim̃en augenſcheinlich⸗ * * * — 
zertheilet vnd fuͤrt auß die kalten zaͤhen ſchleim der lungen vnd der daͤrm⸗ Daftopffung 
thůt auff die verſtopffte leber und mils / erwoͤrmbt den ge 
mütter. 
Ein dranck mit Berwurtzel / Feigen vnd Fenchel gemacht / alles in wein Kalten vnd 

— ein bewerte kunſt für den kalten lang werendẽ hůſten / für das alten hůſten. 

eichen/firdasdermgegiche / treibt auß alſo genützet / die zaͤhe feüchtig⸗ 
keit / daruon die waſſer ſucht kompt. er 
Ber wurtʒel vnd ſamen iſt ein Dinreticum / nützlich zů brauchen für den direticum. 
ſchleim und lenden ſtein bewegt menfes/fonderlich nun vnnd gůt den kal⸗ 
ten weibern / welchen der weiß fluß vil zů leidt thůt. u 

e ij 



Von der freier Vnderſcheid 

In leine ſecklin mit dem ſamen von der Berwurtzeln gefüllet / vnd al⸗ 
Ralte haupt⸗ &3 —— das haupt vñ den nacken gelegt / ſtillet vnd verzeert die 

flüß. zaͤhe kalte flüß / von welchen offtermals vil preſten kommen. i 

> . , Daskran zerknitſchet mir feiner wurgel/ vnnd warm vbergelegt / zer⸗ 
ne theilt allerbande beülen vnd geſchwulſt / hinder den ohren / vnd wa ſich ſol⸗ 
ax che am leib erheben vnd auffwerffen. | * 

Von Fenchel. Cap. CXLIX. 
aa Je fchzeibenallvon dzeic Sen 

SE — — F Achein / einem samen vñ zweien 
X EN : 
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wilden / der zam iſt allenthalben im 
Teütſchen landt vnder den ſamen 

—— — — 

7 

nit der geringſt / dem armẽ als dem 
reichen breüchlich / die armen brau⸗ 
chen den ſamen wie er gewachſen 
iſt / den reichen muß man jnmit zu⸗ 
cker vberziehen / das er ſuͤſſer werd. 
Des Fenchels wurtzel würt lang 
ſchlecht vñ weiß / ſuͤß am geſchmack. 
Mitten durch die wurtzel gehet ein 
rundes holtz / das thůt man herauß 
ſer / wann man die wurtzel will doͤr⸗ 

ren. Das kraut am Fenchel iſt des 
Berwurtzels kraut gleich / gantz zin 
nelecht wie das aller reinſt Schafft 
hew / fo in den finſtern feüchten daͤ⸗ 
lern funden würdt / von farben 
ſchwartz gruͤn. Der rund ſtengel de: 

auch holiſt / gewinnet ſeine gleych 
vnd knoͤpff wie das ror / etliche ſten 
gel werden mans hoch / mit vilen ne 
ben zincken vnd aͤſten / auff den ſel⸗ 

| ben wachfen die gäle kronen / bluͤen 
Tempub re Fr im Hewmonat / gege dem Septem 

ii = r würt gemeinlich der ſamen zeit 
A" tig. Der Fenchel ſtock verdirbrim 

—winter nit bald / es ſoll wol ein Fen⸗ 
chel ſtock x. oder pi. jar vnuerſeert 

bleiben / gleich wie vom Liebſtoͤckel auch gemelt iſt / ſond erlich wa der Far 
chel an ben: vngebawten oͤrtern ſein wonung hat / da iſt er auch am 
ſicherſten vor den Meüſen vnd würmen / das bezeuaemirmir Platina lib. 
iij. vnnd Palladius Menſe Februario / Titulo 

om wilden Fenchel vnnd ſein amen/i m namen — im QLiebſtoe el ge⸗ 

Forms. 

Platina. 
Palladius. 

melt cap. cxlj. 
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Von den Namen. 
MEnchel iſt Marathrum / si Rarin Feniculum / inn Dioſcoride lib. iij. Pli.lib.ao caax 
V⸗cap .lxxiiij. Den Fenchel ſollen die gifftige ſchlangen angezeigt vnd ge 
wůrdigt haben / dann ſie erholen jhr geſicht jaͤrlich am Fenchel / ſonderlich Schlangen 
wann ſie jre baͤlg abſtreiffen / das hat der menſch war genom̃en / vnd der au ronel.. 
gen klarheit von ſchlangen gelernet / vnnd befunden das der Fenchel ſafft Augen hilff. 
dem dunckelen geſicht behilflich iſt. Der ſafft würt am beſten in Iberia ge⸗ 
ſamlet / ſchreiben die alten. 

Der wild Fenchel würt von Plinio vnder andern namen auch Myrſe⸗ 
neum genent. Plinius bezeüget/ wie das der Periclius vnnd Mycon von Periclis Mycon 
dem wilden Fenchel Hippomarathrum genent / ſchreiben / das nichts kreff 
tigers vnd gewiſſers für ſchlangen gifft erfunden werde/ als eben diſer wil Schlangen 
der Fenchel/darsii ſtimpt der Nicander nicht vbel in Ther. Etlich meine FT 
Crithmon oder Crithamon / dz Dioſcorides lib. ij. cap. cvviij. Batin nent / 
ſei der Meer Fenchel / Feniculum Marinum. Diſer kreütter bar der Plini⸗ plin.lib.au caug. 
us zwei / eins nennet er Marinam / das ander Hortenſianam Batin / oder 
Aſparagum Ballicum/das ſelb halt ich für das Olus Cordum / Columel. Olus Cordum. 
lib. xij. cap. xiij. vnd iſt ohn zweifel das felbig Batis ein art Portulace / mit 
den feißten blettern / bei vns noch nit bekant. Fenchel heißt in Serapione 

Raienegi.cap.ccxiiij. In Auerꝛrhoe Halcaſmeg. Bei ettlichen Hazienis. 
In Auicenna Baraline. Fenchel ſamen neñen ſie auff Arabiſch Bizeri A⸗ 

taſigeniti. ra 

Von der Krafft vnd Würckung. 
yn nützlich gewechs iſt der Fenchel mit feiner ganzen ſubſtantz / der fa 
Rmen aber iſt am breüchlichſten / von natur warm vnnd cin wenig dru⸗ 
cken / zů vilen ſachen / in leib und auſſerhalb dienſtlich. | 

— | Innerlich. 

Er famenin wein geſotten vñ gedruncken / hilfft denen fo von ſchlan 
Denn —— find wo:de. Treibrauß andere gifft für: —— 
dert den frawen jre zeit / nüs lich zům lendenftein/reibe dan harn / vnd zaͤ⸗ Frawen zeit. 

hen ſchleim / mehret den ſeügammen die milch — 
Der ſamen oder die oͤberſte gipffelin/das iſt die bluͤet in waſſer geforsen/ Mid. 
vnd gedruncken / vertreibt die vnnatürliche big des magens / vnd leget das Onwillen vñ 
vnwillen vnd brechen. Ein nützlich gůt waſſer zů dẽ heiſſen dürren hůſten. be * 

Senchel ſamen / oder ein confect darauß gemacht / iſt nützlich geſſen zů al Hhi⸗ — * 

kr zaͤher Phlegmatiſcher feüchtigkeit / die würt von ſtetigem brauch des (he fruchte. 
— zertheilt vnd außgeworffen. Ein nützlicher ſamen zům duncke⸗ Sunckele au 

ken geſſiche gen. 

Rſs tugent ſoll auch das gebrant Fenchel waſſer haben. Bei 
vnſern zeitt keinb eüchlicher ſe ER F —* 

ei/als Fenchel, 
wo PETE nv.” 

Elek 
Enchel waſſer iſt gůt den rrüben augen / abents vnd morgens darein wurmin oet. Agethon / todtet auch die würm in den oren / ſolche krafft hat auch der ußgsbincht ſafft / vnd gummi des Fenchels. en 

Ir... 



Donder kreũtter Vnderſcheid 
Die Fenchel wurtzel zerſtoſſen mit honig / vñ pflaſters weiß vbergelegt / 

iſt gůt für alle gifftige ſtich der fpinnen und Scorpion / heilet die biß vnnd 
wunden der roſenden Hund / zůuor mit harn oder eßig geweſchen. 

Fenchel ſafft. Den ſafft mag man alſo ſamlen / man nem der wurtzeln / des krauts / die 
blůet / oder den vnzeittigen ſamen / iſt am beſten. Solchs wol geſtoſſen vnd 
außgedruckt/ an der Soñen gedoert / vnd auffgehaben / iſt ein koͤſtlich artz⸗ 
nei zů den finſtern augen / mit Fenchel waſſer oder anderem zertriben / vnd 
darein getropfft. 

Don Dyll kraut. Cap. CL. 
As wolriechend Dyllkraut 
iſt ein gůte wurtz / vor zeitten 

hat man Dyll / Quendel vñ Knob 
lauch vnder einander geſtoſſen / zů 
einem ſaß den ſchnittern fürgeſtelt. 
Bei vns braucht man bede / kraut / 
ſtengel / vnnd ſamen / in der kuchen 

Spiñen ſtich. 

N N 3 A N Mer 4 LIE Verg. in Alex. Res, —— 
Ir) 22 1 

Ruchen, 
Apotecken. o 
— | vnd Aporechen/zür fpeiß vnd artz⸗ 
Forma. ‚ne. Es iſt ein recht Summer ge⸗ 

wechs / geht im Aprillen auff mit 
zweien ſpitzigẽ bletlin / wie der Fen⸗ 
chel oder Kym̃el / die andern fob 
gende bletter ſeind auch zerſchnit⸗ 
ten. Die runde ſtengel mit vilen ge⸗ 
werblin vnd zweiglin / dragen ſchoͤ 
ne gaͤle gekroͤnte blůmẽ / eins ſuͤſſen 
geruchs / inn allen dingen kleiner/ 
ſchmaͤler / dünner vnd kürtzer dañ 
der Fenchel. Der ſamẽ aber iſt breit 
ter dann des Fenchels / je zwei ſaͤm⸗ 
lin zůſamen geſetzt / wie man dann 
gemeinlich an allen gekroͤnten blů⸗ 
men mag warnemen / außgenom⸗ 
men Corander. Die wurtzeliſt 
gantz / kurtz / weiß vnnd holtzecht / 
wechßt allenthalben in den gaͤrten / 
pflantzt ſich ſelbs. Wañ der ſamen 
außfelt / ver dorrt der gas ſtock mit 
wurtzel vnnd ſtengel / erjüngt ſich 

SR ſtaͤts vom außgefallene famen/ wie 
Cappes falge der Coriander. Mit diſem famen pflegt man den Cappes einzůſaltzen / der 

gewinnt ein lieblichen geruch vom Dyllſamen. 
Dom wilden vnd krotten Dyll iſt in den Chamillen geſchꝛiben de Se 

Donden ame. u 
D Yllſamen vnd kraut nent ee —— 

N 



— en 67. 
Namen vnd Würckung. I hell. clxvi 

Polgidon / Arachu / Scyrria / Pulpum/ Cynöchhali genituram er Capil> 
lum / vnd Mercurij genituram. Jn Paulo Aegin.lib.vj.ürtuor, Anemion. 
Der namen Anemion gebuͤrt dein Anemone lib.ij. cap. cxlvij. Dioſc. Ani⸗ 
cetum der name ſtehet auch von Smilace Aſpera geſchriben / lib. iiij. Dioſ. 
cap.· cyxxiv.· vnd genitura Mercurij gebuͤrt dem Buphthalmo lib. iij. ca. 
cxlvij. Dioſc. In Serap. cap. cccxvj. heißt er Dyll Rebeth / oder Vebet. In 
Auer: .Scenar. 
SGleich wie der Fenchel den dunckelen augen dienfklich/ alfo follder Dyll Pli.lib.20.ca.ı8. 
die augen dunckel und finſter machen / ich aber acht on ſchaden / vrſach / der Serap.cap.zıs. 
Dyll iſt dem haupt geſund / bringt růh / vnd den ſchlaaff / ſonderlich das oͤli Finſter auge, 
daruon gemacht / darumb verſtehe ichs alfo/der Dyll macht finſter aug e 
das iſt / er bringet fie zům ſchlaaff. etc. Antiochus der koͤnig hat ein Tyriack Artiochi 
von Dyll ſamen geſetzt fir alles gifft / welche beſchreibung oder confection "7" 
ſoll in ſtein gehawen ſein / im eingang des Tempels Aeſculapij. Beſihe Pli⸗ unten, 
nium lib. xx.· capite vltimo. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
= Yllſamen iſt in der qualitet hitziger dann das kraut / moͤgen zů der 

ſpeiſen vnd artznei Innerlich vnd Eüſſerlich erwoͤlt werden. 

Innerlich. 
5) pl ſamen vnd die oberſte gipffelin mit der bluͤet in waſſer oder wein verſigen 
MNX geforten vnd gedruncken / bringt den frawẽ die verſigne milch wider/ mild. 
ſtillet das grimmen / zertheilt die blaͤſt vñ wind im bauch / wehret dem auff Blaͤſt / wind 
ſtoſſen Singultus genant / vnnd dem kotzen / dreibt den harn / dilget auß — 24 
(fertigs genoffen )dienarürliche werd‘. Bedachte würckung foll haben — = 
das gebrant waſſer/ andere tugentdes Dylls feind den koͤchen bekant. 

Antiochus der Koͤnig lehret ein Tyriack machen zů allem gifft / dar zů Tyriaca Antio- 
ſoll man nemen / Dyll ſamen / Fenchel ſamẽ / anis famen/Ammi ſamen / Pe⸗ chi. 
terlin famen/jedes v. quinten ſchwer / ſamen von Syben gezeit ein quin⸗ 
ten / Hirſen / Quendel / Wicken maͤl / vnd Angelica fafft/oder Dpopanacis/ 
edes ij. quinten in ſonderheit jeglichs rein geſtoſſen und durch gereden / vñ 
den teig mit dem beſten wein zů bereit / darauß Trochiſcos gemacht vnd ge 
doͤrrt / dauon all mal ongenaͤrlich Victoriati pondus / eins quinten ſchwer vichrieti pon⸗ 
mit wein eingedruncken /nider gelegen vnd geſchwitzet / ſoll ein treffenlich⸗ dus, | 
cr Tyriack fein für andere artznei. Solche artznei hab ich den armen woͤl⸗ 

len anzeigen / die da nit zů vil gelts haben in die Apotecken zů ſchicken. 

VYn dampff bad auß Dyll gemacht / bekompt wol der ſchmertzlichen 
———— — Muͤtter. 

Das kraut / ſamen vnnd ſtengel zů eſchen gemacht vnd gepuluert / heilet Afftern heilẽ. 
vnd drücknet die knoͤpff am hindern Condylomata genant. 

Von aͤnis. Cap. CL. 
A der lieblich anis allein in Creta vnnd Aegypten funden Ber als 



Von der freier Vnderſcheiidt 
a die alten ſchreiben / ſo moͤchten wir 

anis. | ¶Teütſchen ſagen / Bott wer vns vn 
genedig / das er ſo vil frembder len⸗ 

 der/als Egyptum / Arabiam / Sy 
riam / vnd Indiam mit trefflichen 
gewechſen / ſampt anderen koͤſtli⸗ 
chen dingen het verſehen / vnd vn⸗ 
ſer armen Teütſchen ſo gar vergeſ⸗ 
ſen. Aber Gott ſei lob ewiglich / das 
er aller menſchen ſich annimpt / ver 
ſicht / begabt / vnd einer jeden landt 
ſchafft / ſo vil ſie bedarff/ reichlich 
mit theilet / mit ſpeiß / dranck / ge⸗ 
wandt / vnd aller handt artznei / vn 
der welchẽ der koͤſtlich wolriechend 

aͤnis ſamen auch billich gezelt wer⸗ 
den ſoll / des man vil jetzund auff 
dem Rhheinſtrom zielet / vnd in ſon 
derheit in Speiriſchen vnd Straß 
buͤrgiſchen aͤckern / darauf ettlich 
zům theil jr narung ſůchen. Iſt ein 
kraut erſtmals anzůſehen wie der 
aller jüngſt Lybſtoͤckel zerkerfft. 
Die bletter ſeind runder / kleiner 
vnd weißfaͤrbig / wolriechend. Im 
Hewmonat gewinet der aͤnis feine 

hole / runde ſtengel / mic vilen ſchoͤ⸗ 
nien weißbluͤenden kronen / verglei⸗ 

chen ſich der groſſen Bibernellen o⸗ 
der den Coriander kronen. Der ſa⸗ 

men iſt weißfarb / kleiner dann des 
| En ESchirlings famens / eins fonderli 

chen füffen honig geruchs vnd gefhmads / nüglich zů vilen preſten / wie 
Plin.nadı der leng anseigt/fonderlich den Apoteckern / die vberziehen den 
Anis wie Fenchel/Ryiiel/T otiander und anders mehr mit zucker. 

Von den Namen. 
Iſer ſamen bringt luſt / vnd erweckt die begird zůr ſpeiß / derhalbẽ die — D reichen aͤnis faſt brauchen / ſonderlich ee 

Reiche leüt. ſagt Plinius/heiß difer famen Anicetum /in Diofcoridelib iij. cap. lviij. 
niſum / zů teütſch / aͤnis ſamen. Wiewol ettlich den Coriander auß vnuer⸗ 

— ſtandt / ſonderlich im Weſtereich auch aͤnis neñen. D. Braunſchweig ſagt 
Weſterich. im Feniculum Romanum. Diſer ſamen / dergleichen Fenchel ſamen / Kym 
few u mel / Dyll vnnd Peterlin / wann fie vber iiij. jar ale werden, feind ſie entwe⸗ 

Anh — ders von würmlin durchſtochen oder gantz bitter worden / welches ich am 
aͤnis eigentlich hab wargenommen / das bezeüget auch der hochberuͤmpt 

Theophrafus, Theophraſtus li. vij. de plant. ca.vj. In Serapione heißt aͤnis Aniſum a 

Von 
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Rheinſtrom. 
Locui. 

rorma. 

Tempus. 

Plini.lib.20.ca, 
7. 

Apatecker fa 
men. 

ccxlij. bei etlichen Ciminum dulce / ſuſſer kym̃el. 



Namen vnd Würckung. 1 Theil, 
Don der Krafft vnd Bürckung. 

N vnſerm land iſt allein der änis ſamen breüchlich / den ſelben laſſen 
Addie Reichen mit zucker (wie den Coriander) vberziehen / würt mehr 

Wolluſt der 
Reichen. 

ʒům wolluſt bei den reichen / dañ zůr artznei genoſſen. Sein complexion iſt 
drucken vnd warm / aller ding in leib / vnd auch Eüſſerlich zů genieſſen. 

| Innerlich. 
Eis ſamen oder ein confect dauon / iſt nit allein licblich /fonder auch 
W ſeer nüslich/allen denen fo ein böfen flinckenden athem haben / vñ nit 
wol ſchlaffen moͤgen / ſollen aͤnis ſamen oder des ſelbigen confect / ſtehts 
brauchen. — z 

Difer ſamen iſt nutz den wafferfuchtigen / dann er eroͤffnet gewißlich die 
leber / bewegt den harn / leſchet den durſt / vnnd truckt nider die auff bläung 
des bauchs / in wein oder waſſer geſotten und gedruncken / auch Eüſſerlich 
in warmen ſecklin auffgelegt. Weiter iſt aͤnis gůt zů aller Ynnerliche ſerig⸗ 
keit des magens / der lungen / der lebern vnd der můtter / dañ er ſtercket vnd 
erwoͤrmet vñ heilet den magen / vnd alle Innerliche glider / macht dawen / 
gibt ein gůten geruch vberſich in das haupt / ſtillet ſchmertzen vnd grifien/ 
das auff ſtoſſen vnd kluyen Singultum / vertreibt in ſumma alle preſten/ 
geſchwulſt vnd blaͤung oder keichen des magens vñ der Lungẽ / ſtillet den 
weiſſen fluß. Derhalben Pythagoras diſen ſamen nit onbillich hoch geprei 
ſet vnnd wert gehalten hat / wer weitter daruon zůwiſſen begert / der beſehe 
Ben lib. xx · cap.· xvij. der ſchreibt vnder anderm. Es hab der meifker 

alion in kindts noͤten den weibern geſtoſſen aͤnis ſamen mit Dyllſamen 
eingeben. Heraclides aber hat aͤnis zů eſſen befolhen / allen denen fo auffge 

blaͤte magen haben / vnd iſt ein beſonder experiment. 

— Eüſſerlich. 
S O jemands was in die augen wer gefalle/der ſtoß Anis kraut oder ſa⸗ 

RI men dir: oder gruͤn / vnd leg das pflafkers weiß darüber / es zeüchts 
herauſſer. Solches auffallegiffrigebißder wilden chieren gelege/ zeücht 
das gitft herauß / vnd beiler die wunden. — 
Ein rauch von aͤnis ſamen vnd fforav calamite gemacht / vnd in die na 

fen empfangen / vertreibt das hauptweh. 
Der ſamen geſtoſſen / vnd mie warmem roſen oͤli durch geſtrichen iſt ein 

eilſam arınei zů den verwundten ſchmertzlichen oren darein gedropffet / 
ſolches thůt auch der ſafft vom kraut. | z ö 

Alle obgemelce tugent in leib vnnd aufferhalb / hat das waſſer von den 
blömlingebsant. ER 

Von Wypßlkymmel. Cap CL 
Er Wyßkymmel oder Mattkymmel wachßt auff den dürren wy⸗ 

NT fen foinderhöbe ligen / in ſtarckem erdtrich / je hoͤher / je krefftiger / im 
Schweitʒer land/ in Schwaben vnd Weſterich faſt gemein /inalle —F— en 

ir vn 
⸗ 

Boͤſer athem 
Schlaffen. 

Verſtopffte le 
ber/ Karn/ 
Durſt / Auff⸗ 
bleung / Ver⸗ 
ferung des 
eıbs, 
Dawen, 
Schmergen, 
Auft ſtoſſen. 

Meiffen ff, 
Pythagoras, 

Dalion, 
Kinds noͤten. 

Augen pfla⸗ 
er, 

Gifft pfla ſter 
mn 

Hauptwee. 

Oꝛen ſchmer 
gen, 



Von der kreütter Vnderſcheid 

Weiß Kymmel. 
"Forma. 
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Tempus, 

Rymmelb:ot 

BKymmel keſe 

Boch wurg, 
Apotecker. 

cker / würt alſo dem König vnd Hirten 

vnnd graßechten rechen. Der beſt 
vñ zam kym̃el hat auch ein ſchlech 
te glatte wurtzel / wie Peſtnachen / 
mitten durch die wurtzel holtzecht. 
Der geſchmack diſer wurtzel ver⸗ 
gleicht ſich einer Bibenellen / etwas 
linder vnnd milter. Das kraut iſt 
der gaͤlen oder rothen růben kraut 
aͤnlich / ſonderlich wa der Kym̃el 
feißten grund erlangt. Die ſtengel 
ſeind rund / hol / knoͤpffecht mit ge⸗ 
werben / ettliche ſtengel wachſen 
zweier elen hoch vnd lenger. Seine 
oͤberſte kronen bluͤen weiß wieder 
Roͤrffel im Meien / das geſchicht 
im andern jar / nach dem der ſamẽ 
iſt auffgangen. Im Brachmonat 
facht der Kym̃el an zeittig zů wer 
den / ſo der abgefallen / verderben 
bede wurtzel kraut vnd ſtengel / al⸗ 
fo erjüngt ſich der Kymmel ſelbs / 
— arbeit der Gartner. Di 
fer Kym̃el iſt nũ mehꝛ auch allent⸗ 
halben breüchlich / ja auch nützli⸗ 
cher in ſein acht / als kein wurtz auß 
Arabia. Ettliche bachen Kym̃el 

im brot / andere machen ſuppẽ dar 
mit/ ettliche ruͤren den Kymmel in 
die milch zů den zygern vnd keſen. 
Der koch bedarff Rymels inn der 
kuchen zů fiſchen vnnd fleiſch. Der 
Apotecker vberz eucht jhn mit zu⸗ 
für geſtellet / einem jeden / nach dem 

der ſelbig ein luft vñ zů bezalen hat / gantz gebreüchlich. Vom andern Roß 
kymmel / iſt dꝛoben im berg Fenchel a 

Donden Namen. 
Sen wyfen Kymmel nennen ettlich Weg RKymmich / dañ er auch et 

wan auff der ſtraſſen (da es graßecht iſt gefunden würt / vñ iſt eben 
der ſamen welchen Dioſcorides lib. iij. ca. liv. a⸗oder Careon neñet. Vn⸗ 

venen carui. ſere meiſter die neñen diſen Kymmei Semen Carui. Ic glaub wol dz die 
alten die wurtzel vom Rymmelkraut / ehe das er in dieblisergeberin der 
ſpeiß wie die Peſtnachen gebraucht haben / dañ ſie am geſchmack der Peſt⸗ 

Aegineta. nachen ſich vaſt vergleicht / beſihe darüber Paulum Aeginetam lib. primo 
vnnd Atheneum / der nents derhalben Paſtinacam maiorem. Auerrhois 

ſagt Nauoca ſei der ſamen Carui vnd Am̃eos. Serapio ſchreibt capite 
cclxxix. Caruia ſei der ſamen Carui. Hie ſolt ich beſchreiben —— 

ymm 



169. 
Namen nd Würckung. I heil. —* 

RKymmel mit dem ſtarcken geruch / nennen ettliche Cuminum / Roͤmiſchen 
RKymmel.Hippocrates / Cuminum Regium / des ſoll zwei geſchlecht fein/ 
zam vnnd wild / deßgleichen vom kleinen ſaͤmlin Ammi oder Ammeos / iſt 
kleiner dann alle kym̃el / ja auch kleiner dann der Peterlin ſamen. Wa mir 
die ſamen in jrem gewechs gruͤn wurden / wolt ich auch dauon ſchreiben / a⸗ 
ber auff diß mal will ichs vnderlaſſen. Aber vom ſaͤmlin Ammi / dieweil es Ammi. 
zů mir auch gruͤn kom̃en / ſoll an ſeinem ort beſchriben werden / wiewol es 
vnder diſe gekroͤnte blůmen gehoͤrt / hab ichs vngeſehen nit woͤllen ſetzen 
noch etwas daruon ſchreiben / biß das es auffgewachſen iſt. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
& Er kymmel iſt febier breüchlicher dann der änis/ das machen die ku⸗ 

chen meiſter / die wiſſen ſolchen ſamen wol zů brauchen / iſt von natur 
warm vnd drucken / gleich dem aͤnis ſamen aller ding jnwendig in leib vnd 
Eüſſerlich zů genieſſen. 

N Innerlich. 
D Je wurtzel von diſem Rymmel abbereit in der Ruchen wie gale Rů Magen of. 

ben / iſt ein edel gefunde koſt / den magen zů erwoͤrmen / den harn zz Barn treiben 
bewegen. Andere tugent ſeind im aͤnis beſchriben. | 2 
Der famendiener wolim brot gebachen / des gleichen machen ettliche di Speiß ſamẽ. 

fen ſamen in die groſſe keß / iſt zwar holdſelig vnnd Lißblich an aller koſt ge⸗ 
noſſen. En 

Eüuſſerlich. 
3 leine ſecklin mit Rymmel gefüllet / vnnd warm auff den bauch ge⸗ 

legt / zertheilt Ventoſitates / nach der purgation in Colica paßione. Ventofitates 

Von Bercram. Cap. CLII. 
Fe fewrige vnd hitzige Speichel wurgel/genant Bertram / zeücht al⸗ 

MNXReit / dem der ſie im mundt hat / waſſer / gehoͤrt auch inn Die zal der ge⸗ 
ſtirnten blůmen / dann die ſelben ſeind aller ding der S. Johans blůmen / 
groß bellis genant / ſo gar gleich / außgenommen der ſtengel iſt kürtzer / die 
blům groͤſſer / vnd auß wendig mit roter farben gemalet / gleich wie man an 
den kleinen zeitloͤßlin Bellis genant / warnimpt. Das gaͤle in der blůmen 
würt der ſamen / ſo der ſelbig im Hewmonat zeittig iſt / felt cr auß vnnd ger 
het erſtmals auff wie Foͤnum grecum / darnach die andern bletter werden 
dem Gerwel kraut / genant Millefolium fo aͤnlich / das man ſie nit wol kan Form. 
vnderſcheiden. Die wurtzel würt ſpannen lang / fingers dick / ſchlecht vnnd 
glatt wie die Berwurtzel / bluͤet im andern jar im ende des Meiens / würt Tempur: 
nun mehꝛr in gaͤrten gezielet. | 

| Donden Namen. | 
B Ertram iſt in vnſern landen in den brauch kommen / das man ſie am 

meiſten / für dz zeen wethumb nutzt ( vñ ds nie vnbillich) dañ die che 
kalte feschrigkeie fo jederweilen vnder die zeen ſich geſetzt hat/ zug e 



«+ 

Dorychion. 

Tao 

Kalte. pꝛeſtẽ. 

Kalte 
ſchleim. 

ar \ Don der kreücter Vnder ſcheid 
Bertram gewaltig herauſſer / wann er zerkewet vnnd im mundt gehalten 
würt. Es haben die alten gemelten Bertram hefftig gebraucht / auß dem 
haupt vnd bien die kalte feischrigkeit zůbringen / wie das bez eügt der gůt 

Serenuscapız. Poet Serenus im vij. capitel. P urgatur cerebrum manſa radice Pyrethri,pn$ 

Bertram. 

Haliabbas / Harcharach. | — 

Von der Krafft vnd 

mit — 
gineta lib. j. capite 
——— 
nj. cap. lxxviij. neñt 
den Bertram / Pyre 
thrum / Pyrothꝛũ / 
Pyrinõ / Pirotum / 
vnd Piriten. Alles 
darumb das diſe hi⸗ 
tzige fewrige wur⸗ 
gel / im mund hitzt 
vnnd brennt / zů Ra 
tin Saliuaris her⸗ 
ba / Speichel kraut. 
Mich wundert wie 
Dorycnion der na⸗ 
men zům Bertram 
kommen / welcher 
dem gifftigen kalten 
Nachtſchadten zů⸗ 
ſteht / wie ſolches dio 
ben im Nachtſchad 
ten gemelt iſt. Ettli⸗ 
che woͤllen / das Tar 
con Auiceñe ſei Py⸗ 
rethrum / wa dem al 
fo/fo hat er zweimal 
von Bertram lib ·i 
eſchriben. Serapio 

im Macharca⸗ 
ab capite ccclvj. 

agg 
Pr Lrtramiftein fehr hissige wurtzel / jr krafft vnd Würckung iſt auch 

I u oe . 

va. allen Ealten feüchten preften/ Frmerlich und SExiffelich genofgemwarDak 

Innerlich. 
Ertram wurtzel oder der ſamen inn wein 

RNzeücht alle kalte ſchleim zůſamen / vñ fuͤrt d 
ſotten vnd zunden! 

Efdbigeim —— 
au 
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Namen vnd Würckung. J Theil. tr 
auß / wie ich ſolches warhafftig hab erfunden. VideDioclis Epiſtolam ad 
Antigonum Regem, 

Eiflerliß. 
B Ertram iſt ein zan wurtzel / derhalben fo jemands zan wehe hette / San wurtzel. 
IL der ſied den z erſtoſſenen Bertram in eßig / vnnd ſchwenck den mund 
darmit / das zeücht alle kalte geſamlete flüß zůſamen / vñ ſtillet den ſchmer⸗ 

der ſelbigen. Zů ſolchen preſten würt Bertram jetzundt am meiſten ge⸗ 
taucht. 
Die wurtzel im mundt zerkewet / thůt dergleichen / purgiert Calfoge> Haupt pur⸗ 

mache) das feücht haupt. giere 

Die geſtoſſene wurtzel mit oͤli vermengt / vnnd darmit gefalber/fordere Schweiß. 

den ſchweiß / erwoͤrmt die ſpannadern / vnnd alle erkalte gewerb der glider. Be * 
Alſo gebraucht locket vnnd bringt wider herfür die verlorne woͤrmbde des e gli⸗ 
ganztzen leibs / ſonderlich denen / ſo die kelte im feber zůlang drucken iſt / oder Foſt. 
ſonſt erfroren weren. 
Ein ſelblin mit Bertram vnnd Chamillen oͤli gemacht / den ruckmeiſſel Ruck ſalb für 

darmit geſalbet / vnnd warm zůgedeckt / laſſet die kelt des febers nit wider das kalt. 
kommen / wehret auch (alſo genützet) der fallenden ſucht / ſonderlich den Sallend ſucht 
jungen kindern. mer 
Yn ſumma was von kelte iſt /magmicdifer wurtzel natürlich wider erz 

woͤrmbt werden. — | 

Don Bererlin/ond Teütſchen Amomo. 
R | | Cap. di. 

ere allen Apijs ift Ein bꝛeüchlichers / als der gemein gartẽ Peters Ruchen wur⸗ 
Alin / wa findt man in Teütſchen landen ein kuchen / darin Pererfilgen gel. 

mit feiner wurtzel nit gebraucht werden? dañ es iſt zů mancher hand ſpeiß 
reichen vnd armen das fürnembſt kuchen kraut. Apitius vnd Platina ha Abitiu. 
ben nichts koͤnnen erdencken in der kuchen on diſen Peterlin / welches jeder Platin 
man nun mehr kundtbar iſt / alſo das ein jeder den Peterlin weiß zů brau⸗ 
chen / hie iſt aber ein beſondere plag / wie gemein vnd bekant das kraut dem 
gemeinen man / je rembder vnd vnbekanter es den on ift/ beide mie 
der geftale vnd namen wie vil meinſtu werden gelehrte fein / die zwiſchen 
Peterfilgen/ Koͤrffel / Schirling vnnd Gleiß ein vnderſcheidt haben! Alſo 
auch mit den rechten angebornen namen gemelter kreütter / gleich wie ſie 

Schirling für Koͤrffel oder Gleyß für Peterſilgen doͤrffen geben / wie ich 
das geſehen / doͤrffen ſie auch wol Peterlin / Schirling / vnd den Schirling/ 
Peterlin neñen / wolan den Peterlin famen (welcher etwas groͤſſer iſt dañ Forma. 
der ſamen Am̃i) ſaen vnſere gartner erſtlich im Aprillen gegẽ dem Meien / Tempus, 

nach der leer Palladij titulo v. menſe Maio / deßgleichẽ vmb Laurentij vñ 
Bartholomei / auff das man gegen dem Meien jungen Peterſilgen möge 
haben / der ſamen —— mic zweien kleinen ſpitzigen bletlin / 
wie das vnkraut / Gleyß genant / vnd wann die bede auff wachſen Cdanfie 

gern bei einander feind ) if eins dem —— gar leich / der hoͤchſt vnder⸗ ſcheid vnder jn beiden iſt diſer / das vnkraut Gleyß iſt von farben De 



ech 

Gleyß. 

Theophraſtus. 
Columella. 

Amomum. 

R Von der kreücter Vnderſcheid 
grůner / dargegen iſt das Peterſilgen kraut lieblicher ſchweitzer gruͤner / 
gew bede außgeſchnittene zerkerffte bletter / grober zerſchnitten dañ 
der Koͤrffel / tragen bede runde ſtengel / jedoch fo bald Gleyß auffſcheüßt / 
gewint er jhm ſelben Summer ſtengel / kronen / weiſſe bluͤmlin / ſamen dem 
RKym̃el gleich / diſe zeichẽ fiher man ün erſten jar nit am Peterlin / jm zweite 

jar ſteigt der Peterlin in feine ſtengel vnd blůmen / zů dem fo iſt die wurtzel 
der Gleyß nit vber ſpannen lang / vnd eins ſeltzamen ſtinckenden geruchs / 

Peterlin. Deütcſcher Amomum. 
) Kr. 
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dargegen ſo hat der Peterlin ein wolriechende lange wurtzel als der Fench⸗ 
el / zů dem ſo werden die kronen mit jrer bluͤet gaͤlfarb / der ſamen auch klei⸗ 
ner dann des Gleyß kraut / wolriechend / vnd etwas ſcharpff auff der zum? 
gen / man findt etwañ das der Peterlin von jm ſelbs gantz zinnelechte klei⸗ 
ne zerſpaltene bletlin gewint / dem Fenchel kraut nit vngleich / das gebe ich 
dem bawen vnd ſaͤen die ſchuld / Theophraſtus lib. ij. cap.v. vnd Columella 
lib. vij/ cap. iij. zeigen gemelte vrſach an /nemlich das Peterlin kraut werde 
ganz krauß ſo man den geſaͤten ſamen hart zů dempt vnd nider truckt. 
Der frembd ſamen weichen die Apotecker für Amomum verkauffen / iſt 

— 
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Namen vnd Würckung. I hell. 
ein ſummer gewaͤchs / kan den Winter aller ding nit dulden / darumb můß 
es jaͤrlich vom ſamen wie andere zarte kreütter auff bracht werden / Das 
klein ſaͤmlin gehet erſtmals auß der erdẽ wie der gemein Peterlin / mit zwei 
en ſpitzigen bletlin / den ſelben folgen mit der zeit groͤſſere / die ſeind weitter 
außgeſchnitten / dañ des garten Peterlins bletter / diſe bletter vnnd ſtengel 
mit ſeinen vilfaltigen gewerblin vnnd zincklin vergleichen ſich aller ding 
dem wolriechenden waſſer Epff / diß gewaͤchs gewint ſeer vil kleiner weil? 
fer bluͤmlin im Dewmonat / darauf folget das klein hañig ſaͤmlin eins zim 
lichen gůtten geruchs / als dann fo vergehet das gantz gewaͤchs mit der 
ſchlechten holtzechten wurtzeln / gleich wieder Dyll auch thůt / Hie iſt zů 
mercken / das alle Apia ſonſt des winters froſt dulden moͤgen / diſer Peter⸗ 
lin aber gar nit / darumb er bei mir kein Apium ſein würt. 

| Don den Namen. 
&% Pererlinnic Eennen / wie wolten ieden felben dann recht nennen / 
Iſid orus vnd Platina vermeinen Pererlinfei Perrapium/oder Api⸗ 
um Sapatile/welcher namen nichts anders iſt / dan Stein Eppich / ſtein 
Pererlin/jederman weiß zwar / das vnſer Peterlin inn den zamen gaͤrten 
mit andern garten kreüttern gepflantzt můß werden / wiewol der ſelbig Pe 
terlin jederweilen an den mauren gruͤn gefunden würt / dahin der windt 
den ſamen etwan fuͤret. Wa nun Peterlin (des halben das er etwan auff 
den mauren geſehen würt) Petrapium ſolt heiſſen / würd man vnzalbare 
kreütter Petrapia muͤſſen nennen / der * halben darauff ſie wachſen. 
Aber inn der warheit ſo iſt vnſer Peterlin kraut nichts anderſt dann das 
recht zeAıvop xavacos, Selinon ſatiuum / Dioſco. lib. iij. cap. lxvij. zů Teütſch 
garten Epff / garten oder zam Peterlin / würt aber auch Meliſſophyllon 
genant / welcher nam auch nit hieher gehoͤrt. Vber das ſo ſchreibt Dioſco. 
die weiſen nennen den Apium Dei. Nicander in Alexiphar. gedencket des 
krauts auch / vnnd ſpricht die ſighafftigen maͤnner zů Corintho haben ſich 
darmit gekroͤnet. Das aber diſer Peterlin nichts anderſt ſei dann Apium 
hortulanum gibt die erfarung / die beſchreibung vnd abmalung der alten / 
das bezeügen mie mir Conſtantinus und Manardus Ferrarienſis lib. vj. 
Epiſt.viij. vnd ſolchs ſchreib ich nit Temere freuenlich / wie mirs einer auß 

legt / ſender trewer meinunge. Was aber Petroſelinum oder Petrapium 
ſei / würt hernach angezeigt. Der Serapio hat auch vil Apia / nit weniger 
dann ſechß / vnder den ſelben nent er den zamen (das iſt den garten Peter⸗ 
lin) Rarphs vnd Karphi cap. cclyxx. Alſo haben wir das sam Apium 
der alten vnd moͤgen leiden das mans Petroſelinum nent / ſo fern das wir 

auch wiſſen das difer garten Peterlin nichts anderſt iſt / dañ das obgemelt 

a 

Temp, 

ifid ‚lib. u.Ety. 

Plati.libʒ. 

Conflantinus, 
M. Ferrarienfis. 

Apium ſatiuum. Ettliche Arabes nennen Peterlin famen Bizeri Alcara? Apium ſatiuum. 
fie. 

Den Gleyß achten wir für ein vicium des Pererlins/vnd für einbalbert Gles£. 
Schirling. Fürter fo halt ich den frembden Peterlin für ein garten Sifon Sıfom. 
der gefkaleunnd Würcungbalben /will hierin nit fofer: fehlen / als die ſo 

difen famen für Amomo halten vnd verkauffen / die alten haben diß kraut 
Sinon / Senon vnd Silion geneñet / / fo iſt je Sinon das kleinſt under den 
Apijs. 
= Sf 4 



5 Donder kreütter Vnderſcheid 
+ Don der Rraffe vnd ürckung. 

i I⸗Eterin kraut vnd wurtzel würt nit allein in der kuchen / fonderand 

er in den Apotecken genützet / fürnemlich der famen / welcher ift hitziger 
‚und den harn zůbewegen Erefftiger/ weder das kraut vnd wurgel/ mögen 
alle ſampt zů fpeiß und artznei in leib undanfferhalb erwölerwerden. 

Innerlich. 
Kuchen artʒ⸗ ¶Je wurtzel vnd kraut gebuͤren den Koch / vnd feind bede nutz vñ gů⸗ 
ST Ro) > aller fpeiß/dann fie Boden nider die auffbläung des magens/ * 
TE per auß gifft des eingedrunckenen ſilber ſchaums / bewegen den harn / der Zeit / Leber / ——— —— 
Mıls) Gäl. frawen bloͤdigkeit / eroͤffnen die leber und miltz / dienen wol den waſſerſüch⸗ 
ſucht. tigen vnd gaͤlſüchtigen menſchen. 

Peterlin mir feiner wurtzel vn ſamen moͤgen zů aller artznei wider gifft / 
wider den hůſten vnd waſſerſucht ge en werden. 

Etlich machen ein decoction für die Waſſerſucht / Gaͤlſucht / vnd Lam‘ 
den ſtein / darzů nemẽ fie Peterlin ſamen / Fenchel ſamen / aͤnis ſamen / Wyß 
kymmel/ jedes ij. loth/ Peterlin wurtzel / Bibenel wurtzel / Fenchel wurgel/ 
vnd Kymmel wurtzel jedes ongefärlich ij. oder iij. loth. laſſen die ſamen vñ 
wurtzel vber nacht in einer maſſen weiſſem wein weichen / den andern tag 
vber das drittheil einſieden / vnnd geben zum tag zwei mal dauon zů drin⸗ 
cken / morgens vn nachts / auff ein jeden drunck iij. ſtund gefaſt / eroͤffnet die 
geſchwollene verſtopffte Leber vnnd Miltz / ſolcher dranck treibt auß die 
Waſſerſucht vnd Gaͤlſucht durch den harn. Das gebrant waſſer von Pe⸗ 
terlin ſoll gleiche operation haben. 

Eüſſerlich. 
Geſchwolle⸗ Eterlin kraut mit friſchem brot zerknitſchet / und vber die hitzige ge⸗ 
ne augen. ſchwollene augen gelegt / zertheilt die geſchwulſt / mit hinlegung der 
Korlauffen, engündung. Alſo gebraucht iſt gůt für das rot lauffen vnd wild fewr / vber 
Shöus.  denbisigenmagengelege/miltere den ſchmertzen / vnd leſcht den brant. Dz 
Wild fewꝛ. iſt offtermals warhafftig erfunden. 
Megebis. Die weiber fo die junge kindlin von der milch ab ſtoſſen vnd entwehnen 
ten — ſollen Peterlin kraut ſtoſſen / vnd vber die brüſt legen / das zertheilt die zů⸗ 
RT ſamen gelauffne mild / druckt nider die hitz und geſchwulſt in wenig tagẽ / 

obgenante tugent hat auch das gebrant waſſer. 

Don Epff / Apium. Cap. CLV. 
De gemein Epff oder Apium / welcher niergenrs gerner dann da e⸗ 

naß dñ feücht iſt ſein wonungbat/alsnemlich bei den pfůlen / lachẽ / 
graͤben / ſchattichten naſſen gaͤrten vnd winckelen / zwiſchen den mauren 

daor. vnnd zeünen /tc. Iſt dem obgeſchribenen Peterlin mit ſtengeln/r 
blettern und kronen gleich / doch aller dinge groͤſſer und feißter / am 

Gufw, vnd geſchmack ſtercker vnd bitterer. Die gekroͤnte bluͤmlin feind weiß/ und 

— nit gal als des Peterlins / der ſamen Eleiner/ dem Ammi gleich/gan bi 

Waſſer ſucht. 
Lenden ſtern. 
Decodio atilis. 



HasttenondWürefung, I Theil: Flak 
anm geſchmack. Difen famen brauche man indie Pilulas aureas/ ich nem Pilule aurce, 

aber Peterlinfamendarfür / willglauben Dergilins hab difen Epff ge⸗ 
meintin Aeglogis / da er ſchreibt in Sileno / der Rinushabde poeren Gal Arche. 
lum mie blümen vnd bitterem Epff gekroͤnet. | 

Gemeiner Epff. Bꝛunnen Becerlin. 
SION ODORATVM. 
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Noch wechßt ein kraut in den brunnen flüſſen / des blereer vn hole runde 
ſtengel vergleichen ſich zům ebeil de Pererlin/doch groͤſſer blůet im Brach 
monat / die gekroͤnte bluͤmlin weiß wie das gemein Epff. Der zeittig ſamẽ 
iſt dem Anis gleich / doch mehr runder oder ſcheibelechter / hannig vnd eins 

o * 

gůten geruchs / ſchier wie der Coriander. 

Von den Namen. 
Je habẽ wir nun den Baur Epff / oder waſſer Ep Zi zů Latin Aptä 

AX ruſticum / Aquaticum / oder Paluſtre / vnnd iſt eben das Eleoſelinon 
Dioſco.ib. iij. cap. lxviij. welches er Hidroſelinon vnd Pedinon wie 

| / f ig 



Von der kreücter Vnderſcheid 
wol etlich Ranunculi auch alfo genent werde / nemlich bach Epff / der mit 
den bleich gaͤlen bluͤmlin / vom ſelben Epff iſt droben im xxx · cap · gehan⸗ 
delt. SEE | 

Lauer. Das ander Epff kraut brauchen erlich im winter onder den Bruñkreß 
Sipmbrium. zum Sallat / den felben Epff halten wir für cin Lauer Plinij lib. xxvj. ca. 

viij. vnd iſt aber nit das erſt Sion / fonderdas zweit Siſymbrium Diofe, 
das er Cardaminem vnd Sion Aquaticum nennet / wa man das alſo ver 
ſtehen will/fo moͤgen bede Dioſcorides vnd Plinius mit dem waſſer Sion 

Cöradus Gefner vnd dem Lauer zůſamen ſtimmen. Darumb bar Der: Conradus Geſner 
Sion odoratum. diß brunnen kraut für Sion odoratum geteuffet. In Serap. cap. cclxxx. 

heißt der Apium Aſalis / in Auerrh. Alcharfas. Andere nennen diſen 
Kipa Bynen kraut / Kaſpar / Rarfivnd Selinum. 

Von der kKrafft vnd Würckung. 
Ale waſſer Apia oder Epff ſeind in jhrer qualitet hitziger vnd hañ⸗ 
ger dann der Peterlin / werden nit in der kuchen von den koͤchen ange 

nommen / bleiben allein vmb des vnfreündtlichen geſchmacks dem Apote⸗ 
cker / der kan ſie bereitten nach eins jeden gefallen. Dioſcorides lehret diſer 
waſſer Epff ſei in allen dingen zů brauchen / Innerlich vnd Eüſſerlich wie 
vom Peterſilgen gehoͤret iſt / derhalben weitter daruon zů ſchreiben mich 

Lauer. vberflüßigbedauche/fonderlich aber iſt das zweir/fo ich Lauer vnnd Si⸗ 
um nenne/ein gůt kraut in der kuchen. Zů Winters zeir/wananderekreüt 

Sallat kraut ger vergangen/fo holt man diß gewechs mit dem Bruñ kreſſen zům ſallat. 

Von Bibernell. Cap. CLVI. 
Er Bibernellen findt man drei / ein groſſe vnnd zwo kleine / einander 

Gẽoͤſt. mit wurtzel vnd geſchmack vaſt gleich. Die groͤſt vnder denen wechßt 
Forms, auff dürzen wyfen/onndanfandechtenrechen. Die wurtzel würt ſchlecht / 

glat / weiß vnnd lang / wie des Peterlins/auffder zungen hannig als Ing 
wer / ſeine bletter ſeind ſchwartzgruͤn / ein jedes blat zerſchnittẽ / vnd vnder⸗ 
ſchieden biß zům mittelſten rip oder ſtengelin / zů beden ſeitten an zůſchen 
wie das jung Nußbaumen laub / oder wie der Peſtnachen kraut. Gegen 

Tempus. dem Meien ſtoßt diſe wurtzel jren holen / a ſtengel / mit 
den weiß bluͤenden kronen. Der zeittig ſamen iſt dem Peterlin gleich / hitz⸗ 
ger vnd fchärpffer auff der zungen. 

. Der zweit Bibernellift mehr bigiger dann der jetzgemelt / wachßt auch 
Mutelſt Bi anden fandechtenrechen / an den rauhen bergen vnnd felfen/ die wurtzel 
bernel. dringt vn kreücht zwiſchen die fůgen der felfen/ etwan dreier fpanenlang/ 

ganz ſchlecht und düñ als ein wurm. Das kraut / ſtengel / blümen vñ farb/ 
ifEdem erſtgeſetzten mit der geſtalt gleich / allein das es vil kleiner iſt / vnnd 
etwan braune riplin und ſtengelin gewint. Bluͤet auch gegen dem Mei 
des ſamen iſt wie der Ammi. 
Der dꝛitt Bibernel iſt mit wurtzel / ſtengel / blůmen vnnd ſamen / ſampt 

Bleinſt Biz dem gſchmack vnd geruch dem zweiten gleich. Außgenommen das kraut 
bernel iſt iſt ſeer klein zerkerfft / beinahe wie des Wyßkym̃els das mancher (er ver⸗ 
krauß. ſůche die wurtzel dann) nit für Bibernel achten moͤcht / wechßt genenid 

ei 
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Namen vnd Sũrckung. I Theil: Ari 

zs in beider zweiten / iſt das krauß ge⸗ | 
| Bib enell. —* ep * dann re 

SR. AR. Peterſilgen auch Erauß vnnd Elein 
zerſchnitten geſehen würt. 

Vonden Namen. 
Ilff Gott / was hatt diſe ge 

| meine wurgel ſich müffen lei⸗ 
den bei den gelehrten / babenalle 
darüber gepümpelt vnnd gepam⸗ 
pelt / doch nie eigentlich dar gethõ / 
wie ſie bei den alten heiß / oder was 
es ſei. Einer als Herm. Bar. cap. Herm. Barbarın 
ij. ſuper Savxifra nent fie Bibi⸗ 
nellam / der ander Pimpinellam / 
Pampinellam / Pampinulam / Bi⸗ 
peñulam / Sanguiſorbam / der an? 
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Petram findulam / vnd Savifra⸗ 
giam / tc. Wolan diſer ſo ſie Petrã 
findulam vnd Savifragiam nen⸗ 
net / hat es am beſten droffen / bede 
dem gewaͤchs vnd krafft nach / dañ 
ſie durch dringt / wie oben ange⸗ 
zeigt / die felſen / vnd iſt nützlich den 
harn zů bewegen. Diſem Simoni Ram zůhe⸗ 
Januenſi hat hieriñ nichts gefeler/ wegen, 
dann das er nit vil in Dioſco. vnd 

N A Theopb.bargelefen/difer meinung 
=} iſt auch ð Platina li. iiij. vñ fpriche Platin, 

Bibinell fer nützlich fire den ſtein/ 
wie dañ war iſt. Wañ ich nun bei dem hochgelerten Manardo Ferrarienſi m. rernaimfis. 
were / wolt ich im anzeigen wa Bibinella in Diofco.wichfe/feintemaler fo _ 
trew geweſen / vnd uns den zamen Apium oder Pererfiigen barlernen Een 
nen / in der geſchrifft / doch verhoff ich es follandern from̃en liebhabern der 

warheit vnſer anzeigen auch gefallen. Darumb jr lieben herrẽ vnd freiind/ 
bie habt jr ewern Macedoniſchen Pererlin/von welchem die alten geſchri⸗ꝰ m zeedonienm 
ben / vñ in fonderheit der fleißig Dioſ. lib. iij. cap. lxx. da er ſpricht Petroſelt perrofelinum. 

non oder ag ſavatile wachs in Macedonia / an den felſen / der ſamen ſei | 
gleich dem Ammi/riech wol / vñ fei ſcharpff / ꝛc. Wz kan nũ gewiſſers zů di 
ſem ſtein Peterlin oder Bibenel auff bracht werden / als eben diß capitel 
Petrapium. Bezeügt das nit die abmalũg / die würckung vnd die ordnũg Petrapium. 
in Diofcosider welche on sweiffelniemands würt leügnẽ. Alſo wöllen wir 
oft auf frembdenlanden Eauffen/das wir vberflüßigfür der thuͤr haben / 
betriegen nicht allein uns / fonder verwürsen auch. ander leur darmit / wie 

meniglich ſehen mag / vnd fonderlich von difem Macedoniſchen Pererlin/ 
dann ettlich fagen wir haben difen ſtein Peterlin nit / die andere geb ni den 

* groſſen 

VER J 
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der als der Simon Janu. nent ſie simon Ierfis 



Jacobs Manl. 

Apium Mont. 

Plantago. 
Coturnix. 
Teürfcher 
Pfeffer, 

Stein artznei 

Confect räfte 

lin / kalter ma 
gen/ Colica. 
Můter preſtẽ 4 

Formi. 

Gifft/ Darm 
Ylieren/Len= 

den ftein/ wei 

ber pꝛeſten. 

Gegicht. 

Wundkraut. 

Lan arznei, 

Don der kreücter Vnderſcheid 
groffen famen darfür / von welchem droben im B eren klawen geredt iſt. 

Hie ſicht man zwar was man gůts kan componieren / wann wir die ſim 
plicia nit kennen / dann alle Apotecker(nach der lere Jacobi Manlij) ne⸗ 
men den groſſen ſchwartzen ſamen für den Macedoniſchen Pererlin/befiz 

he die compoſition Philantropos / vnd auream Alexandrinam / Lumina 
ris maioris. In Theo.lib.vij.cap.vilißeman vom berg Epff / Apio Mon 

verſtehen wir von vnſer Bibernell / ſonderlich von der groſſen. tano / das v 
Das ſei nun genůg von den Epffen vnd Bibernell / oder wilden Peterlin 
geſagt. Eins můß ich noch darthůn / damit niemands in den namen ver⸗ 
jere/Pimpinella vnd Bibinella ſeind zween namen / alſo Pimpinella oder 
Bibinella der newẽ / iſt der wild Peterlin / Petrapium oder Bibinell. Aber 
Bibinella in Theo. nach der translation Base / iſt Plantago / Wegerich / 
das Gaza auch Coturnicem nent / lib. vij. cap. x. Der Bibernell iſt ein rech 
ter Teütſcher Pfeffer / bede am geſchmack vnd würckung / vnd on zweiffel 
nützer vnd geſunder dann kein Pfeffer wurtz / wie ich das vil mal verſůcht 
vnd warhafftig befunden hab. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Ibernell iſt ein recht ſtein gewaͤchs / den ſelbigẽ zermalen vnd auß zů 
treiben / von art hitziger weder alle Apia / die gedoͤrrte wurtzel moͤcht 

für Pfeffer in der ſpeiß genützt werden / vnnd iſt zwar dem gantzen leib ein 
nützlich gewaͤchs / in alle weg zů brauchen. 

Innerlich. 
II Fern kraut / wurtzel vnd ſamen haben allerugent wie der Peters 

> lin/doch in der außfuͤrung ſtercker / ſchmertzẽ zů ſtillen behender vnd 
empfindtlicher. Auß der gedoͤrrtẽ wurtzeln mag man confect Taͤffelin ma⸗ 
BR TS N 1. Pe PER EIN nagen / zů de — ertzen der Colica / vnd 

der můtter. EN 
Wiemandie wurseloder famen der Bibernellbiauchen Ban inn dren⸗ 

cken / in puluer / oder larwergen/das ift gie und bewerr eingenom̃en für al⸗ 
les gifft/für den ſchmertzen der daͤrm / zů den nieren vnd dem lenden ſtein 
weiber kranckheit darmit zůfordern / vnnd was man durch den harn auß⸗ 
fuͤren will. Die Nuͤrembergiſche Apotecker vberziehen den ſamen mit zu⸗ 
cker / wie den Fenchel vnd aͤnis ſamen. a | 
Das gebrant waſſer iſt gleicher tugent / ettlich tag nach einander einge 

druncken jedes mal iij. oder iiij. loͤffel voll. 
Bibergeil in Bibernellen waſſer geſotten vnd gedruncken / ſtillet das ge⸗ 

gicht Spaſmos. 

Ctao halten Bibernell für ein koͤſtch Wund Eranı zům beſchedig⸗ 
ten haupt / das kraut zerſtoſſen / den ſafft gewunnen vnnd in die wun⸗ 

den gegoſſen / ſoll die wunden eilends heilen / ſoilchs haben etlich an den Ha 
nen verſůcht / alſo / ſi haben dem Hanen die hirnſchalen durchſtochẽ / doch 
mit vnuerletzung des hirns / vnnd dann den ſafft von Bibernell darein ge⸗ 

— 



Namen vnd Dürekung I heil. a 
crreifft / vnd das zerſtoſſen kraut darauff gebunden/follin Furgen ragen wi — 

der geheilet ſein worden / das hab ich den wundartzet zů gůt woͤllen anzei⸗ — | | | er 

g = angefichtertlich tag mit Bibernel waffer gewefchen/vertreibtdie Lauter ange 
flecken / macht das angeficht lauter vnd Elar. ſicht. 

Don Hergocs berclin oder welſchen 
Bibernell. Cap. clvij. 

wa | Jewol die wurtzel auch 
8 ſchlecht lang vñ glatt iſt / als Blůt kraut. 

Bibenell/ zů dem das kraut oder Sanguforba 
bletter / ſampt ſtengel / der Bibenels npuela It, 
len ſich vergleichen / jo iſt doch gar * 
ein anderer geruch vnd geſchmack 
an diſem gewechs die ſich mit den 
gruͤnen Eycheln vilmebr/danmit 
der Bibernellen zůdragen / zů dem 
ſo ſeind die bletter etwz blofarber / 
linder vnd zaͤrter dann der Bibe⸗ 
nellen. Die ſtengel braunfarb / gãtz 
glatt vnd düñ / wie rocken helmer / 
vnnd doch mit wenig wollen oder 
har vberzogen. Diſe ſtengel tragẽ 
nit gekroͤnte blůmen / wie andere 
Epff gewechs /fonder die blůmen 
auff den glatten ſteñgeln / ſeind 
nichts anders dann runde kleine 
koͤpflin / voller loͤchelin oð heuplin/ 

wie die roſſen der Bynẽ anzůſehẽ. 
Diß gewechß findt man auch auff 
dürren rauhen rechẽ / vngebawten 
aͤckern vnnd feldern/ ſo die Sonn 
ſtets haben moͤgen / bluͤet gegẽ dem 

| M Bꝛachmonat. | 
 Wkdadaikii Dras ander geſchlecht iſt dem er⸗ » | 
— ſten anlich/ aber ſchoͤner / holdſeli⸗ Megelkraut 

J———— ger vnd groͤſſer. Die blůmen Keſ⸗ 
ur s u eloder keſtẽ bꝛraun / als Roͤtelſtein. 
Diſe blůmen wachſen in dürren wyſen vnnd graß pletzen. 

onen Namen. 
D Iſer gekoͤpfften blůmen namen hab ich nit anderſt koͤnnen erfaren / HZergots bert dañ das man ſie im Baw gegen Wormbs vn Speier Hergots Bert⸗ |, 
lin neñet / wa her / weiß ich nit / möcht wol der braunen farben halben diſen 
namen vberkom̃en haben. Das ander geſchlecht / fo im Weſterich wechßt / 
nemlich das mit den geelbraunen koͤpffechten blůmen / erſtlich beſcheiben / 

Ei neñen 



Von der kreütter Vnderſcheid 
Genß artʒnei. neñen die weiber daſelbſt Megelkraut / brauchen das zů den Genßen / wañ 

fieden ſchnuppen oder pfüffiß haben. Darumb das diß kraut mit den 
blettern der Bibenellen gleich iſt / vermeint ich ſolchs auch ein Apium zů 
fein. Es iſt aber aller ding kein Apium / etlich ſprechen es ſei vera Pimpi 
nella Italica oder Hortenſis / gefelt mir nit. 

Von der Krafft vnd Würckung. | 
Bauchfluß. 9 kreütter bede ſampt feind etwas druckener qualicer/möchtenvil 

leicht zů den täglichen bauchflüſſen genommen werden / dieweil wir 
aber jrẽ gegründten namen nicht wiffen/wöllen wir auch nit weitters dar⸗ 
uon ſchreiben / diß kraut ſoll eigentlich die blůtrůr ſtillen / auch ander bauch 
flüß / deßgleichen der weiber kranckheit / ettlich woͤllẽ fo jemands diß kraut 
in der handt habe / es ſoll das blůt ſtillen / das mag man erfaren / ettlich pfle 

Sallat. gen diß kraut in feiner jugent zům Sallat zůnemen. 

Pimpinella Ita= 

lica. 

Blotrũr 
ſtillung. 

Donkörffel. Cap. CIVII. 
AV 
ur Mc} — —8 Roͤrffel kraut iſt dem Pe 

terlin inn der erſten beinahe 
gleich / aber kleiner vnd zinnelech⸗ 
ter zerkerffet / als der jung Schir⸗ 

N ling. Die wurtzel iſt weiß / dünn / vñ 
kürtzer dañ anderer Epffen kreüt 
ter, Der ſtengel würt glat / braun / 

— leibfarb / hol / mit vilen nebẽ aͤſtlin / 
die bluͤen im Meien gantz weiß wie 
Coriander. Der zeittig ſamen auff 
den kronen / würt ſchwartz vnnd 
lang/ anzůſehen wie die ſpitzen am 
Habern / am geſchmack ſuͤß / ſonſt 

on allen geruch. Das kraut aber/ 
ſampt dem ſtengel / blůmen vnnd 
wurzel riechen zimlich wol. AP 
felift auch ein ſummer kraut / zielt 
vnd beſamet ſich ſelbs alle jar / vom 
außgefallenen ſamen / als dañ ver⸗ 
gehn die alten ſtengel vnd wurtzel. 

Das wild geſchlecht vom Roͤꝛß⸗ 
fel / wachßt von jm ſelbs in dẽ 
garten / baumgarten / vnd auff ett⸗ 
lichen dürren wyſen / dem gartẽ za 
men Röıffel gar nahe aͤnlich / doch 
ſo werden die hole knoͤpffechte ſten 
gel gantz rauch / mir vilen rippen 
als die ſtengel am Peſtnachẽ ſonſt 

| EB iſt kraut / gekroͤnte — 
ſamen vnd wurtzzel dem same mit der groͤſſe vberlegen / der geſchmac * 
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= PF: 
Namen vnd Würckung. I Cheil. cyxv 

gernch ſtercker. Diß gewechs würt etwan ſo hoch vnnd langals der Schir⸗ 
ling/die wurtzel ſchlecht jaͤrlichs auß. 

Donden Namen. 
MSt nun der Roͤrffel auch ein Apium wie dann Conſtantinus vnd an cConſtantinun. 

dere vermeinen / ſo iſts billich dz er der ordnung nach vnder die Epff 
geſetzt werde / ich was auch beinahe beredt worden Roͤrfel kraut were daas 
Oreoſelinõ / Montanum Apium / es will aber die Hiſtori nit gentzlich dar Orcofelinom. 
zů ſtimmen. Sonſt ſeind noch zwei capitel in Dioſcor. welche bede ſich nit Ur’% 
vbel zům RKoͤrffel reimen / nemlich das Siſon oder SinnonDippocratis Zargen, 
Dioſcor. libro in. capite lvij. vnd das Myrrhis / dauon auch Dioſcorides qingidiumg 
libro iiij. cap. cxj. ſchreibt / vnnd ſagt man nents auch Myrrham vnd Co⸗ chæreßlium. 
nilam. Diſe meinung bat weilant oder hochgelert Otho Brunfelſius ſeliger otho Brunfel, 
auch gehabt / vnd gefelt mir nie vbel / dann bede Koͤrffel zam vnd wild/rie 
chen wol / ſo iſt das kraut an jn beden dem Schirling gleich vnnd in ſonder 
heit ſo iſt das wild geſchlecht des Koͤrffels / dem Schirling aller ding gleich 
außgenommen der geruch vnd geſchmack / darumb ich das wild geſchlecht 
für allen dingẽ Cicutariam achte / welches Dioſcorides Myrrhida deüttet Cicutariz, 
jm obgemelten capitel vnnd bůch. Der Syluius zů Pareiß zeigt gar ein an Morbi. 

der Myrrhis dz ſelb iſt im andern theil beſchriben capite ciiij. Mit dem za las bariſt. 
meen will ich nie ſtreitten / dann ob wolder geruch / geſtalt vnd art ſich auch Vo. 
dahin dregt / will es doch die kurtze wurtzel des Koͤrffels nit leiden. Es ſoll 

hie auch memands zů glauben gedrungen ſein / dann jederman kent zwar: 
Roͤrffel / welches die vnſere Chaͤrefolium deutten. Columella de hortorum chereßliam. 
cultura libro vi. capite iij. nent in Chaͤrephyllon. Plinius vnd Apuleius Columella, 
haben beſondere Koͤrffel kreütter / dann Apuleius capite cv. ſagt Chaͤrefo 
lium heiß Arcropbyllon/Boopes oder Bootis / vnd Pederos. Dargegen 
ſchreibt Plinius libro piv.capite viij. in fine / das kraut Pederos nent man 
Ceephyllon / vnd ſei eins hitzigen geſchmacks. In Dioſcoride würdt aber 
ein Pederos / ſonder Pederotis geleſen / vonder Diſtel Achantha lib. iij. 

cap. vvj. das kan aber nit Koͤrffel ſein. Ferner ſchreibt Plinius Pederos ſei Conradu Geſue 
ein edel geſtein lib. vxyxvij. cap. vj. vnd iv.fo vil vom Koͤrffel vnd ſeinen na "= 
men. D. Tonrad Geſner ſchreibt in ſeinem namen bůch / Roͤrffel ſei 85 Gin — 
gidium Dioſc. lib. ij. ca. cxxvj. dz laß ich mir woll gefallen / dañ alſo ſchreibt 
auch Kuellius de ſtirpibus lib. ij. cap. lxx.· 

Von der kKrafft nd Würckung. 

Er garten oder zam Roͤꝛffel dient den Roͤchen vñ Apoteckern / wůrt —— | 
DEE EIER EEE Su EEE ee runn , 
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Geliffere 
blůt. 
Frawẽ pꝛeſtẽ. 
Stein. 
Seicten ſte⸗ 

chen. 

Voaon der kreücter Vnder ſcheid 
theilet das geliffert blůt im leib / ſo von fallen / ſtoſſen oder ſchlagen zůſa⸗ 
men gelauffen iſt / moͤcht nicht vnbillich zům lenden ſtein vnnd frawen 
kranckheit auß zů treiben in ſpeiß vnd dranck genommen werden. 

amandife artznei —— will haben das geruñen blůt auß zů trei 
ben / ſol man nemen Krebs augen vnnd Linden kolen geſtoſſen / vnd mit 

KRoaffel ſafft oder waffer eindriucken / ſolchs vertreibt auch das ſeitten ſte⸗ 

Magẽ kraut. 

PDeſtilentʒ. 
Gifft. 

Geſchwulſt. 
Geliffert 

lůt. 

Athener. 
Wůterich. 

Thraſias. 
Alexis. 

Theo.lib.9. 
cap.ı7. 

Locus. 

Forma. 

Alexan.Aphro⸗ 

diſeus in proe. 
Tempus. 
Starn artz⸗ 
ncı, 

Hifbria, 

en. | 
Das jung Roͤrffel kraut mic andern můß kreüttern bereit / bekumpt 

wol dem magen und dem haupt vmb feins gůten geruche willen. 

Der wild Rösffelift ſtercker / vnnd der frawen blödigkeit auß zů fuͤren 

mechtiger/in weingeforsen vnd gedruncken / follgür fein fur die Peſtilentz 

vnd andere giffein vorgemelter maffen genützet 

Eüſſerlich. 
Kara kraut zerſtoſſen und pflaffers weiß auff gelegt / ʒertheilt alle ge⸗ 

ſchwulſt und das gerunnen blůt zwiſchen fell vnd fleiſch / geſamlet võ 
ſtoſſen / ſchlagen oder fallen / gleich der Weißwurtz. | 

Don Schirling. Cap. CLIX. 
ST: Athenienſer haben jhre vbelehäter mit Schieling ſafft erwürgt / 

wie aber der ſelbig ſafft zů bereitten ſei / das den jhenigen ſo den ſafft 
drincken můſt nit weh geſchach / ſonder gleich ſam ſchlaffend dahin fůr / ha⸗ 
ben gewißt Thraſyas Mantinenfis vnd ſein junger Alexias. Zů vnſern 
zeitten ynnd im eütſ chen landt iſt der brauch / die vbelthaͤter zů ſtraffen/ 

/ nie mie kreüttern / außggenommen das gedoͤrrt / gemartert Hanff kraut / 
thůt vilen vberlaſt / jha auch biß sum todt / ſchneller dann Fein Schirling 
ſafft. Das kraut Schirling wechßt gern allenthalben / ſonderlich an vñ 
gebawten ſtetten / hinder den zeünen / in den kuͤlen ſchattechten zwingern/ 
vnnd alten nidergefallenen mauren / vnder den vnkreüttern. Iſt ein ge⸗ 
wechs des ſtengel etwan ſiben ſchůch lang werden / ſchier wie des Fencheis/ 
jinwendig hol mit knoͤpffechten vnderſchiedlichen gleichen / auß den ſelben 
gewerben kriechen neben sweiglin/tragen weiſſe gekroͤnte blůmen / nit an⸗ 
derſt dann der aͤnis. Der zeittig ſamen vergleicht ſich auch nit vbel demaͤ⸗ 
nis ſamen / eins boͤſen geſchmacks / das kraut oder die bletter werden auch 
groß ſchwartz gruͤn / zinnelecht zerſpalten mit vilen ſchnitten aller ding 
wie das obgeſchriben wild Koͤrffel kraut. Die wurtzel iſt lang / ſchlecht wie 
der Peſtnachen / reücht vbel / das kraut bluͤet gegen den Hewmonat. DI 
gewechs iſt allem vihe ſchaͤdlich / außggenommen den voͤgeln Sturnis. 

Von den Namen. 

Sen ſtinckendẽ Schirling nent man auch Wörerich. Die Genf wait 
fie vom Schirling effen/faben ſie an zů wären / dergleichen hab ich 

ein ehrlich weib gefehe / welche ongefer mit den Peſtnachẽ Schieling we. 
— 



Ä | 16. 

Namen vnd Würckung. I hal. Tre] 
mare tzel kochet / fo bald fieder wurtzel mit 
Schirling. den Peſtnachen verſůcht vnd geſſen 
ir hat / fieng ſie an doli vñ drꝛuncken zů 

werden / begert vberſich zů ſteigẽ vñ 
zů fliegen / ec. der wardt mit einem 
drunck eſsigs geholffen / dz ſie fridig 
vnd ſtill ward. Dioſco.lib. iiij. cap. 
lxxvij. nent diß kraut ——— 
neion / Aegynon / Ethuſam / Apole⸗ 
guſam / Dolian / Amauroſin / Para⸗ 
lyſin / Aphrona / Creidion / Coeten / 
Catechomenion / Abioton / Apſeu⸗ 
don / Ageomoron / Timoron / Polya 
nodynon / Dardanida / Catapſy⸗ 
xin / Oſthani babary/Apemphi.Di 
ſe namen hat Schirling am meiſten 
daher / das es vihe vnd leüt mit ſeinẽ 
kalten gifft zům todt bringt / wie dz 
am tag / vnd die alten anzeigen / beſe 
be Nicandrum in Alexiphar. Das icander. 
kraut Cicuta iſt des Arabiſchẽ Kü⸗ Napells, 
nigs Auicenne ſuccara lib. ij. capite 
dclxxy. vnnd nit a en welches 
nichts anderft dann Aconitum iſt/ 
wie wir drobẽ im cxxxvj. capitel an 
zeigt haben. Sonſt nent Auicenna/ 
fein Succaram oder Cicutam ein vuccara 
mal Euphorbium / dann Helleborũ 
nigrum / vnd Alpharphas oder Al⸗ 
bes, Vnd her widerumb im vierdtẽ 
bůch / da er von gifften ſchreibt / ſagt 

eeeer ſelbs Alpharphas acht er für Na 
pello oder ſonſt für ein toͤdtlich gifft der menſchen / darauß zů mercken das 

der gůt RünigEein vnderſcheid under feinem Napello vnd Succara 
| wißt hat / vide lib. iiij. fen. vj. tract.j. cap. ij. de ſermone vninerfali/sc. De Ci⸗ 
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cuta uel Succara / vide Serap. cccxxxvij. cap. Etlich ſchreibens Zuccha⸗ 
ram / Scicharam vñ Sucharam. Bamit ſich niemands vergreiff mit dem 
namen Paralyſis / iſt erſtlich jederman wißlich das Paralyſis bey den vm barchſu. 

ſern ſchlüſſel biůmẽ bedeut / aber in Dioſco bedeut es Cicutam / Apocynon 
vn d Delphimion lib.iiij. cap. lxxvij. vnd lxxix. | | 

Donder Krafft ond Bürckung. 
As boͤß gifftig Schirling kraut / ſoll vmb feiner geoffen kelt willen in = 
leib * Ale & noch gegeben werde / eüſſerlich iſt cs wol zů brauchẽ * — * 

in vilen preſten / gehoͤrt zů den keüſchen ordens leütẽ / damit ſie je gelübt de⸗ > 
fer baß mögen halte. So aber jemands Schirling ongefehr genoſſen het / 
dem geb man auff ſtund ein gůten drunck weine Plinlib.ggswap.$i. R 

y 



‚Don der kreütter Vnderſcheid 

Pigige pre⸗ 32 allen bissigen preſten vnnd geſchwulſten / ſo ſonſt von keiner artznei 

ſten. woͤllen ruͤwig werden / mag man Schirling kraut den ſafft oder das 
Repercußiuum, gebrant waſſer nemen vnd zimlich warm darüber ſchlagen / dan es hinder 

ſchlecht die hitz / vnd ſtillet den ſchmertzen des haupts vnd aller glider. 

Kleine bꝛüſt. ¶Duͤchlin im ſafft oder waſſer genetzt vnd vbergelegt / laßt die brüſt vnd 

Anita aus dere glider nit groͤſſer oder hitziger werden / vertreibt die milch den ſeüge 

thor etreferen- tin / aber ſolche gehoͤrt in die beſchloſſene Kloͤſter zů den keüſchen 
te Plinio lib.r leuütten. 

pn Füuür das hitzig wild fewr vnd rot lauffen ſoll diß kraut / ſafft und waffer/ 
oſter frawẽ für alle andere artznei erwoͤlt werden. 
Wild fewꝛ. ee  Ynfummawas von hitz kompt / mag diß kraut / ſafft und waſſer hinder 
Sn ge ſchlagen / den ſchmertzen ſtillen vnd zům ſchlaaff verhelffen. 
Sal, > | Don Garb Schaaffr ip oder Gerwel. 

ap. div. 

| i BE recht und edelſt Millefolium/fo ich der geffalr halben auch Garb 
en müßnennen/wechßenitallenshalben/ fonder würt in ettlichen gůt⸗ 

ten frucht aͤckern / als inn Wormbfer Gaw / gefunden / acht woles werden 
diß krauts nit vil gelehrter geſehen haben. Es iſt ein ſtaud zweier ſpannen 

Forma, hoch erwandrüber/es wachfen etwañ iiij. oder v.runder bolssechter ſtengel 
auß einer zaſechten wurgel/die felben feind mit groen eſchenfarben zerſpal 
tenen blettern bekleidet / vnd ligen die andern bletter auff der erden / anzů⸗ 

ſehen wie das Coriander kraut. Aber meins erachtens ſo ſeind die bletter 
vnd ſtengel der gaͤlen Chamillen Buphthalmus genant / am aller aͤnlich⸗ 
ſten / doch reiner vnd zaͤrter zerſpalten / eins lieblich en geruchs vnd bitteren 

Temp. geſchmacks / Im Hewmonat bluͤet / diß gewechß weiß, aller ding anzůſehẽ 
in der bluͤet wie das gemein Gerwel / aber lieblicher am geruch / ſtercker am 
geſchmack / holdſeliger ander geſtalt/ auß den blůmen wisre ein ſaͤmlin / ver 
gleiche ſich mir der geſtalt vnd geſchmack den Reinfar ſamen. 

¶Das gemein Gerwel kraut aber mag bedovnder die gekroͤnten/ vnnd 
Zungfram wund kreütter gezelet werden / dann die wundartzet brauchen das kraut 
augbsawen. offt zů jren draͤncken vnd pflaſter ſalben / darumb das es zů allen wunden 

dienſtlich iſt vñ iſt ein kraut / ehe das es ſtengel hat / faſt zinnelecht zʒerſpal 
ten / kleiner dañ dz Fenchel kraut / dem wolriechendẽ Chamillen kraut am 
aller aͤnlichſten. Sin jedes blat des gewerbs vergleicht ſich einem ripp/ am 

geſchmack etwz bitter / gggen dem Brachmonat gewint es runde hole ſten⸗ 
gel auff anderhalb elen hoch / mit vilen kieinen rauhẽ blettun bekleidet / biß 
zů den Eronen/jchöher diß blettlin je kleiner und ſchmaͤler fie wachſen / aller 
ding den augbrawen gleich anzůſehen. Die gekroͤnte blůmen werden auch 
zů rings vmbher geſtirnt / ettlich gantz weiß ettlich weißfarb / ettlich liecht 
rot / ſeind eins gůtẽ ſtarcken geruchs. Der außgefallen ſaimẽ iſt wie d 
nen Chamillen. Die wurtzel aller Gerwel ſeind ſchwartz / zaſecht / kriechen 
bin und wider indem grund / als Neſſel / Beifůß vñ Reinfar / ein wenig hi⸗ 
tzig auff der sungen. Diſe kreütter wachſend allenth alben an dürren vnnd 
doch graßechten gaͤrten / an den rechen vnd weg ſtraſſen / das in or rott 

= f RT ßmen 

Gaw. 



= a 07: 
Namen nd Würckung. I Theil. mi 

blůmen reücht am lieblichſten / würt erwanin wälden gefunde Diß kraut 
iſt einer widerwertigen natur / alſo / wa man das kraut zerknitſcht und dz 
auff die blůtigen wunden legt / fo geſtehet das blůt / herwiderumb wann innen, 
einer ein bletũn in die naſen thůt / vber ein kleine weil folgt das blůt herꝰ Sin mean 

Garb. Schaafrip oder Gerwel. 

PR = 

Das dritt gefchleche haben wir droben under dem Keinfarabgemalet/ * 
mir feinen ſpitzigen gefiderren zerEerfften blettlin / darumb das der geruch 

ich meh: zům Reinfar fbicht/haben wirs dem felbigen nach gefene. Die? 

weilaber fein art / geſtalt und geſchmack bieber diener/baben wir feiner wi 
der allhie / als an feinem gebürlichen ort / woͤllen gedencken. 

Vevmndv⸗ ſſau geweſen bei dem Chirone vnnd Achille/woltich chiron 
mir bitt des erffgefenten krauts namen vñ krafft wol erkündiget ha Achilles 

ben. Ich hoff aber diß ferdasreche Chiliophyllon/ Milfslum weiches 
© | 



Von der kreücter Vnderſcheid 

Dio. 1i.4.04.34. \ SEE RR h 5 

— — ſcoride heißt diß kraut Herba militaris / Millefolium / Supercilium Vene 

panax heracleẽ inn Plinio Panax Heracleum / lib. vxxv. cap. v. Der namen Millefolium 

welche andern gewaͤchſen zůſtehen. Ettliche nennen Garb A clicammolo 
vnd Nerges Arabice. | 

RE —— BE BE ı * 2 42 Amer teneit lorr / 
» HOUR, A —— 

—— weiſſen gekroͤnten blůmen / halten wir das es das zweit Millefolium ſei / in 
Dioſcoride Stratiotes terreſtris / genant lib.iiij. cap. vcviij. 
Das dritt mit den ſchmalen auch gefiderten blettern wolt ich auch gern 

Ptarmice. indifer zal haben / wa nit ettlich ein wilden Bertram ober Prarmicendar 
auß gemacht herren. Es feind auch anderedie vermeinen es ſei ein Tragi⸗ 
on Diofcoridis lib.iiij. cap. xlvij. 

| | I Don der Krafft vnd ürckung. 
Je zwei rechte alte erfarne Wundkraut / von vns Garb vnd Gerwel 
genant / ſeind druckener qualitet / ziehen zůſamen / drꝛückenen vnd hei⸗ 

len Eüſſerlich vnd Innerlich. 

Innerlich. 
8 As erſt kraut ſoll billich zů den Eüſſerlichen vnd Innerlichen wun⸗ 

— x den gebraucht / für fich felbs oder mit andern Ereüctern in wein geſot⸗ 
1. ber vnd getruncken werden/beiler allerlei wunden und verfe ẽ / dreib Geruñen blůt I —— wunvden PRO verſeer e /drꝛei t 

—— auß das gerunnen blůt / die Spůlwürm / vnnd was gifftigim leib iſt / ſtillet 
in gemeltem brauch das bauch wehe / das iſt erfaren vom erſtgeſetzten. 

Eüſſerlich. 
— & Fe Wundartzet wiſſen ſolch kraut / fonderlich dz gemein wol zů jren 
IS pflaftern und falben zů brauchen / dañ es heilet / drucknet vnd ſeübert 

aller hand ſchaͤden. | Se | 
waunden heff Das kraut gruͤn zerſtoſſen vnnd vber gelegt / bringt die wunden zůſa⸗ 

ET Sun er gern, ei In gemelter maffen vbergelege/ filleeden vbrigen fluß den weibern / vñ 
— iſt ſolches ein ſecret vnd heimlich erfarung. gen fluß 

VPon 

„sn 
-.‚ 
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Namen vnd Bürckung. I Theil. 
Don Öenferiß. Cap. CELXL : 

blůmen an dem Fünfffinger kraut / ein jedes kraut mi 
' 

59% Genß habẽ 
gern jhre weid 

wa diß kraut auff dẽ 
feüchten awen fla⸗ 
dert / dañ wa es hin 
kompt / kreücht es 
vmb ſich / vnd ſtreckt 
ſeine fedẽ auß / nicht 

anderſt dañ dz Erd 
beerẽ oder Fünfffin 
ger kraut / die felben 
fäden benden fich 

an / werden alfo von 
eine ſtoͤcklin erwann 
meh: dañ zwentzig. 
Das kraut mit ſei⸗ 
nen gefiderten vnd 
zerſpaltenẽ blettern 
iſt der Odermeng 
gar aͤnlich / doc lin⸗ 
der vnd kleiner/ auff 
der eine ſeiten gantz 
eſchenfarb / gewinnt 
Feinftengel/ aberan 
den außgeſpreitten 
faden oder flielen/ 
wachſen bleich gäle 

blůmen / die verglei⸗ 
chen ſich den gaͤlen 
tfünffblerlin. Die 

wurtzel iſt zaſecht / etwan ſpañen lang. Diß gewaͤchs bar Fein fonderlichen 
geruch oder geſchmack. | = 

Donden Namen. 
GR) Grenſing / oder Örenferich und Genfer ich / zů Lacin Anſe⸗ 

rina / moͤcht wol der geftalchalbenElein Odermeng vn kleiner Rein⸗ 

far genent werden / dann es jnen beden nit vnaͤnlich iſt. Diß kraut iſt nun 
mehr faſt in brauch kommen / das man cs für die rot vnd weiß růr / vnd al⸗ Borbaud, 

ler handt flüß brauchet. Dani etliche haben den glauben / wen fie Geenſing fiuß. 

auch ettliche von den todten Neſſeln. 
kraut inn die ſchůch legen / der fluß ſoll daruon geſtillet werden / das halten 

Gꝛenſing hieß wol zů gůtem Teütſch Großgarb⸗ dañ ein jedes blat am 

—— auch gefidert / zerſpalten mir groͤſſern ſcharten dañ Gerwel⸗ 

ſonſt mit der geſtalt nit vngleich darumd es maius Millefolium heißt / miteplim, 

— 

Bg ij 

Anferina. _ 
Klein Oder⸗ 
min 

Groß gerb, 

wie dann feinnamin Diofc.lib.iij.cap.cp.gefebriben ſteht / wiewol ettliche potentilla. 
namen darbei ſtehn / welche dem erſt gemelten Gerwel zůſtehend / nemlich 

—9 



| Donder kreütter Vnderſcheid 
Achillion / Stratiotica / Militaris Veneris Supercilium. Sonſt nenm 
ers Myriophyllon / Melophyllon / Belocanda. Diſe drei letſtẽ namen hat 
Apuleius such zů feinem vordrigen Gerwel gezogen / cap. lxxxviij. 
Es werden hie ettlich ſagen wer mirs geſagt habe / das Grenſering das 

Millefolium fei/feintemalder Pandectarins / Simon Januenſis / Giliber 
tus / ꝛtc nichts daruon ſagẽ. Antwort / Pandectarius vnd fein hauffwiſſen 
als wenig als ich / iſt aber der beſſere ſchrifft vnd anzeigung weißt / dem woͤl 
len wir jeder zeit folgen / vnd das vnſer auff ein ſeit thůn / hie zwiſchen diſe 
Millefolia / alſo wie angezeigt / halten vnd brauchen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
ER Genßkraut iſt ( meinsbedundiens) nit feücht / ſonder druckener 

art / gleich dem Gerwel / iſt wol vnd ohn ſchaden in leib vn Eüſſerlich 
zů brauchen / dann die gewaͤchs fo ſtopffen / ſeind nit feüchter ſonder drucke 
ner eigentſchafft / wie das Galen. de finp.medic.facul,lib. iiij. cap. vj. klar 
beweißt. 

Innerlich. 
G Renſing mit waſſer und ſaltz geſotten / vnnd eingeben, hilfft denen ſo 

hoch oben heraber ſeind gefallen / zertheilt vnd treibt auß das gerun 
nen blůt / wie etlich daruon ſchreiben / gefelt mir nit. 
Das kraut in wein geſotten vñ gedruncken / ſtillet das bauchwee vnd ru 

Stußfüllen. cken weethumb / bekompt wol den weibern fo mit dem weiſſen fluß bekům⸗ 
mert ſeind / den ſtopfft es gleich der welſchen Bibernellen. 

Eüſſerlich. 
D Je gemein red vnnd artznei diſes krauts iſt / das man vermeint es ſoll 

den bauchfluß ſtillẽ / den hindern darmit gewüſchet / vnd in die ſchůch 
gelegt. Dargegen ſchreiben andere / ſo das kraut in wein geſotten werde / 
vnd vber den nabel gelegt / ſoll den ſtůlgang antreiben / was nun ein jeder 
für gewiß helt / mag er annemen / ich kan das ſtuck nit glauben. 

Rote augen. Grꝛenſich waſſer iſt den roten augen düglich / duͤchlin darinn genetzt vnd 
Slecken. vbergeſchlagen / ſoll alle flecken vertreiben / die flug und ſchmertzen ſtillen / 

ich hab es nit alles verſůcht. | I 

Bauhfluß, 
,„»iyysi» » 

Don amrßwaßs. Cap. CLXLI. 
2 Wei Durchwachs findeman bei unsim Weſterich / vñ diefelbenbede 

Reich ſchnei⸗ gemeinlich auff Weygen oder Spelsen ädern. Die brüch vñ wunden 
der. Nabel. ſchneider pflanzen fiein den gärten / dañ zů den brüchen der Nabel vnnd 

gemaͤcht braucht man diſe kreütter. Seind bede ſummer gewaͤchs / jaͤrlichs 
vom ſamen auff gangen / das groͤſt vnd fürnembiſt gewint ein runden dün 
nen ſtengel / mit vilen neben zweiglin / als ein kleines drauſchelechts baͤum⸗ 
lin. Die ſtengel aller zweiglin gehn alle ſampt durch die rippechten au 
hebten bletter / als weren fie dardurch gezogen / die ſelben bletter ſeind nit 
gan rund / ſonder ein wenig geſpitzet / den Ebhewen blettern er 



1: 
Namen vnd Bürckung. 1:Chel. el 

* gleich. Am gipffel aller zweiglin 
Durchwachs. wachſend — —— 

u ser gruͤn / dem Sinaw gleich / mit 
— y2a% N,  Üblket. Der fame iſt groſchwartz / 

NN ED  anzüfehen wie Pfillion/doch groͤf⸗ 
ſer / gewiñet ein ſchlechte kurtze wur 
tzel als der Dyll. 

Das ander Durchwachs iſt mit 
dem ſamen / wurtzel / ſtengel vnnd 
blettern dem erſten gleich / doch ſo 
bald diſes krauts ſamen auß der er 
den kreücht / ſpreitten ſich die feißte 
bletter auff der erden zůrings vmb 
her wie die Maßlieben ſtoͤcklin / ei⸗ 
nem ſternen gleich. Im Meien ge⸗ Tempus. 
het das kraut in ſeine rũde ſtengel/ 
mit vilen neben zincken / die ſchlief⸗ 
fen alle ſampt ein jeder mittẽe durch 
ſeine bletter / welche etwas dicker) 
ſpitzer / vnnd feißter ſeind dann des 
erſten. Die bletter vergleichenfich Forma. 
nit vbel den zungen / ſeind Eſchen 
farb gruͤn. Die el tragen blei⸗ 
che weiſſe bluͤmlin/ darauß werden 
lange ſchoͤttlin / fingers lang / nit an 
derſt dann ain Koͤl kraut veräug.. 
bee vnnd erjüngt ſich jaͤrlichs vom 

— 

curium der mir anzeigt wa 

außgefallenen ſamen. — 

—— Vonden Namen. 
4 * ee Ette ich abermals ein Mer; 

J | ee dife Durchwachs oder Perfo Perflite. - 
laata in Dioſcoride wachfen/ Willdoch den begirigen vn erewen on sand? 
hafftigen diſen onfern verftand abermals mitrheilen. Das erſt vnnd für⸗ 
na Durchwachs nent man im Weſterich (mit züchten) Stopslody/ 
vnd iſt on zweiffel das erſt Cotyledon / welches Marcellus Vergilius Ace⸗ Cotyledon, 
tabulum nent / hieß wol zů Ceütſch auch Loͤffelkraut oder Nabelkraut/ Acetabulun. 
dann die bletter ſeind etwas hol vnd erhaben / wie ein Nabel oder zimli⸗ 
cher loͤffel / zů Oatin Vmbilicus Veneris / Hortus Deneris/Terre Vmbili 
cu8/rvw©- appodirns Cepos Apbrodires/ yasdugeA®-,Befomphalos /$£rd 

nabel. In Dioſco.lib.iiij. cap vciij. Scytalion vnd Cymbalion/ Schellen 
kraut /üue Stechis / vnd Stergethron / welche namẽ die Paußwurtz vnd Capsrfe. 
andere meht / der lieb halben / dragen / als surrıe. ———— 
= Das ander Perfoliata iſt das sweir Acerabulum oder Frawen nabel 
| Diofco.imgemeltenbüch cap. xciiij. welches blerrer erwas groͤſſer vnd feiß <= 
ter ſeind / dann des erſten / würt auch Cimbaliongenent: Plinius ſchreibt 

von Cotyledon iwb. xxv. cap. xiij Apul. capviih. » | 
on 



Donder breiter Vnderſcheid 

Von der Rraffe vnd Würckung 
gen würtige kreütter dienen dem gebrochenen Nabel und andern 
brůchen im leib / feind bedein leib vnnd Eüſſerlich sur artznei vaſt 

dienſtlich / von natur (meins erachtens) etwas warm vnd drucken. 

Innerlich. 
Bid, Ede Durchwachs braucht man zů Iñerlichen preſten vnd brüchen / 

den ſamen in wein geſotten oder gepuluert / vnnd eingedruncken / alſo 
geb ich den jungen kindern den ſamen in milch ſpeiß zů eſſen / das gebrant 

waſſer mag man gleicher maſſen geben. 

Eüſſerlich. 
SE kreüter gruͤn zerſtoſſen / vñ mit wachs winden/Propolis genant/ 

ein pflaſter gemacht vnnd vbergelegt / heilet die brüch / vertreibt die 
Auffblaung. auff blaͤung aller glider / vñ iſt ſolch pflaſter vaſt nütz die kroͤpff zů verereis 
Kroͤpff zer· ben vnd zůuertheilen. 
—— Das kraut oder gebrant waſſer leſchet alle hitzige rot lauffen / das wild 

Br few: / vnnd flilleedas hitzig magen weethumb / andere abenthew: zůr lieb 
en· ¶ laaſſen wir faren. 

Von Einblat vnd weiblat. Cap. CIXII. 
Jeweil mehr dann obgemelte kreütter den namen Durchwachs ha⸗ 
ben / erfordert die handlung ferners daruon zůſchreiben. In den waͤl⸗ 

ER den findt man im Meien ein gewaͤchs / dz gewint ſelten ober einblar/an ei⸗ 
nem dünnen bintzechten ſtengelin / nit vber ſpannen hoch / das blat iſt run 
diert vnd doch ein wenig geſpitzt / wie die groͤſten bletter an dem Ephewe / 
zů zeitten wechßt noch ein ſeer kleins / obwendig dem groͤſten laub. Durch 
diſe blettlin gehet das rund ſtengelin / das dregt ſchoͤne weiſſe wolriechende 
blůuͤmlin / wie der holtz Mangolt / auß den ſelben bluͤmlin werden rote koͤrn⸗ 
lin / als Corallen / oder wie auß den Meien bluͤmlin / das würtzelin iſt dünn 
vnd zaßecht / weiß / fladert hin vnd wider. | | 

. Zuůnm andern fo wechßt in etlichen feüchten waſſerechtẽ wyſen ein kraut/ 
welches wurtzel und bletter ſich gaͤntzlich mic dem Wegerich zůdragen. A⸗ 
ber diß kraut oder gewaͤchs gewint nit mehr dann zwei bletter gegen einan 
der / ein jedes vergleicht ſich eim zimlichen ohr / durch die ſelbige drngt her⸗ 
fiir ein aͤher / die thůt ſich auff vnnd bluͤet im Meien / welche bluͤmlin vnnd 
bletter mit dem runden ſtengel dem Satyrion zůdragen / verwelcken 
— 

Tempus. Joannis Baprifke / die zwei blerter kommen järlichs mir einander / als 
zween zwilling / im Aprillen. 

Von den Namen. 
As oberſt kreüttlin mit dem eintzigen blat / hat den namen von jm ſel 
ber Einblat / vnnd das ander Sweiblat/weitters willnianen?® wiſ⸗ 

en. as 
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130. 
Namen vnd Würckung. I Ihe. eher 

Das erſt miedem einigen blat mag wolauch Cotyledon oder Durch⸗ 
wachs genant werden/dann das bintzen fEengelinift auch zům theil durch 
das blar gezogen / wills walt Coryledon oder wild Durhwachs nennen/ 
bißein ander Apollo beffers bringt / Sonſt hieß es wol vmb des einzigen 
blats willen Ceratis/aber die wurtzel iſt zů Blein. Ceratia, 

Einblat. Zweiblat. 

8 

¶Das ander mit den zweien blettern nennen ettlich auch wilden Durch⸗ 
wachs / wie ſolchs der hochgelehrt Otho von Brunfelß ins ſeinen kreütter Ocho runſeß 
buͤchern hat fürgeſtelt / vnnd iſt der geſtalt nach nit gar gefält/wiewoldie 
ſelbig mehr ſich zů den geſchlechten Satyrion zůdregt / dann den vorgeſetz | 
ten Durchwachſen. Ettlich wöllen auß difem Zweiblaroder Zwilling waf 
fer Wegerih/Plantaginem Paluftrem machen / diſe haben auch der blet⸗ pimtugo palu⸗ 
ter vnd wurtzel haben nit vilgefele. Doch vondifen gewechs Bifolio fer⸗ fr, 
ners im andern büch under den Margendichen. Euricius Cordusvear 

meint genslich difer zwilling oder zweiblar/fei Alifma Dioſcor. iſt aber nit AimaCords 
wolglaublich/vom felben iſt droben im liij. cap. geſchriben. Ruellius ſchrei 
et von eine kraut lib ü. cary coliig ic5 ” eienb letter a — — Ophris Rueli, 

on obsaberdißfeiweißichnit, 



Don der kreũtter Vnderſcheid 
Donder Krafft vnd Würckung. 

Ir halten Einblat in den waͤlden auch für ein wund kraut / Inner⸗ 
lich vnd Eüſſerlich zů allen friſchen wunden zů brauchen / gleich wie 
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Innerich 
Deftileng, Ttliche Empirici graben das kreüttlin mic feiner dünnen wurtzeln / 

haltens hoch vnd für ein koͤſtlich artznei zů der Peſtilentz / eins halben 

quinten ſchwaͤr gepuluert / vnd in wein oder eßig eingenommen darauffni 
der gelegen vnd geſchwitzet. 

Das ander mit den zweien blettern iſt vnder dem Orchis im andern 
bůch beſchriben. — | 

Eüſſerlich. 
Wundkraut. As kraut vnnd wurtzel würt wie andere wundkreütter zů den wun⸗ 

den genommen. 

Von Heidniſch wundkraut. Cap. CLXUN. 
2. Bꝛaun⸗ As hochgelobt Heidniſch wundkraut / von welchem weiland der fleiſ 
ſhweig. fig vnd getrew Hieronymus von Braunſchweig geſchriben / wechßt 

nit allenthalben / würt allein in duſtern vnnd dunckeln waͤlden geſunden / 
ſonderlich da es feücht ſteht / vñ nit vil Soñen hitz iſt / wechßt etwañ mans 
hoch. Die ſtengel ſeind rund / ein wenig hol / ettlich gantz braunfarb / ettlich 
gruͤn wie des Beifůß ſtengel / die ſeind von vnden an biß oben auſſen mit 
groſſen Weiden blettern bekleidet / ſeind auch zů ringe vmbher mir kleinen 
ſchertlin zerkerffet / als die ſycheln. Im ſum̃er dregt diſer ſtaud ſeine bleich 

aͤle geſtirnte blůmen / am gypffel der ſtengel wie die gekroͤnte blůmen / die 
legen nach der zeittigung hinweg / wie des Lattichs ſamen. Die wurtzel 
an diſem gewechs iſt ein wenig saßeche vnnd gleycher/bleibe vber Winter 
grün aller ding vnuerſeert / ſtoßt jaͤrlich im Meien jre rotfarben Spargen 
oder dolden herfür. Diß krant iſt eins ſtarcken wilden geruchs vnnd ge⸗ 

Herba pri. ſchmacks / darumb es von ettlichen Herba fortis geheiſſen ift. 
B.Benzigen ¶ Ein Heidniſch wundkraut zeigt mir Bernardinus von Kentzigen an/ 

wechßt an den waſſer reinen / hat ſchmale ſpitzige bletter / ſeind bleich gruͤn / 
tregt oben ein liechtbraune doſtechte blům / iſt weit / ſcheüßt auff ſchier eins 

Wund artʒ· halben mans hoch. Diß iſt ein vberauß gůt Wund kraut / inn waſſer geſot⸗ 
Bes ten vñ die wunden damit geweſchen / heilt ſie fonder fEincken oder einichen 
Roß artznei. zůfall. Hat er an eim Roß verſucht / das ein Wolff groͤßlich verletzt vnnd 

auß jm freſſen ber/zc.Altera Marti,anno 37. ward mirs angezeigt. 
Das dritt wundkraut wechßt an rauhen druckenen ſteinechten rechen/ 

alls in ſonderheit auff dem waſſer genant die Pfriemen / bei Wachenheim 
Durſtberg. vnd am Durſtberg. Diß kraut vergleicht ſich mit wurtzel / ſtengel / vnd blet 

| tern aller ding dem fpigen Balfam / doch von farben Eſchenfarb grün‘ 

z.. bluͤet im Dewmonat vnd Augſt / die bleych gälen bluͤmlin / deren vil neben 
einander auß runden bollen oder knoͤpflin herfür eriechan/nergleiese ſich 

| ER m 
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ſich dem erſtgeſetzten Wundtkraut / dann die bluͤmlin fliegen zů letſt auch 
daruon wie am erſten Heidniſchẽ Wundkraut / diß gantz gewaͤchs reücht 
ſtarck / vnnd iſt am geſchmack bitter / darauß zů ſchlieſſen das er warmer Odor. 
dꝛuckener qualitet fein můß / einer durchdringenden krafft. Guſtus 

Heidniſch wundkraut. Wun
dkraut auff ð pfriemẽ. 

N } — 

u. HM 

PR \ 
/ ar N i 

, BER 1: 
—— A IN X 

— - N 

ER hl, MD 
4 © 

| | Don den Namen. 

Na bie eim andern auch ein malplan geben / vnd ſehen wahin er diß 
I Eöfklich weit beruͤmpt kraut woͤll ſetzẽ. Es werd nun getaufft wie es 

woͤlle / ſo iſt es ein edel Wundkraut / wiewol der ſelb nam weitleüffig iſt / 
dann gleich wie man vil künſt hat [baden vñ wunden zů heilen / alſo hat 
man auch vilerlei kreütter darzů / welche deinn alle ſampt Wundkreütter 
muͤſſen heiſſen / als nemlich das gegenwürtig Herba fortis / das Alſine / die 
Oſterlucei / das Wullkraut / alle Wegerich kreütter / das Gerwel / die Gun 
ſel vn Braunellen / dd Knabenkraut / dz Gauchheil / der Ybiſch vnd Eren 

breiß / von welchen allen geſchriben / vnd von einem jeden an ſeinem 



Inner liche 
verſerung 

des leibs. 

Wunden an 
heimlichen 
enden. 

Verſerung 
des munds. 

ſimpl. medic. facult. lib. iiij. cap. xvij. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
in ſumma was kein gewiſſen namen hat bei den gelehrten / würt von den 
Wurtzelern / Juden/ Zygeunern vnd weibern / Wundkraut geheiſſen Hie 
vermane ich alle gelehrten liebhaber der Goͤttlichen kreütter kunſt / ſie woi 
len den namen helffen ſuchen in den alten lehrern. | 

Von der Krafft vnd Würckung. 
= Iß kraut hat nun mehr dẽ rhům bei uns Teütſchen fr andere kreüt 

ter wunden zůheilen / ohn angeſehen das noch vil mehr dergleichen 
vnd gewiſſere funden werden / was aber eim jeden gefelt / das ſelbig ſetzt er 
oben an / hat alle würckung Innerlich vnd Eüſſerlich wieder Sanickel / al 
lerhandt wunden zůheilen / ſoll einer druckener eigenſchafft ſein. 

Innerlich. 
8— As waſſer vd diſem kraut gebrant / ſonderlich zů vor in wein gebeißt / 

vnd darnach diſtilliert / heilet alle Innerliche verſerung des magens / 
der lebern / der můtter und gantzen leibs / ſtillet auch ſchmertzen und grim⸗ 
men im leib / mag in aller maſſen / wie Sanickel gebraucht werden. 

Eüſſerlich. 
— die krafft / brauch vnnd würckung der wundtkreütter in der 

Walwurtz / Wullkraut / Gerwel / Meüßor vnnd dergleichen genůg⸗ 
ſam beſchriben / will ich doch bie etlichs von diſem Wundtkraut anzeigen. 

Erſtlich iſt diß waſſer vo Heidniſch wundtkraut gebrant / nutz vnd gůt 
zů allen friſchen vnnd alten wunden gebraucht / darmit geweſchen / geſeü⸗ 
bert vnd vbergelegt mit leinen duͤchlin / ſonderlich an den heimlichen frat⸗ 
ten oder ſeren glidern frawen vnd mannen. — 

Das waſſer heilet alle ſerigkeit des munds vnd halß darmit geweſchen 
vnd gargariſiert. Oberzelte tugent hat das dritt wundkraut augenſchein⸗ 
lich / ſenderlich wann das ſelb kraut mit wein würt geſottẽ / zůuor gedoͤrrt. 

Don Hirtzkle⸗ oder waſſer Soft, 
| ap. | clxv. 

> | 
H Irtzklee würt ein langer ſtaud / als ein groſſer Hanffſtengel / rund 

vnd mit weiſſem marck / die bletter ſchwartzgruͤn zerkerffet / vnd zer⸗ 
ſchnitten beinahe wie die bletter am Attich kraut / dregt groſſe kronen am 
gypffel im Hewmonat / mit ſeer kleinen leibfarben blůmlin / als der Bal⸗ 
drian / nach der zeittigung werden die bluͤmlin zů fliegendem ſamen vom 
Wind getriben wieder Endiuien / aber kleiner / die wurtzel iſt zaſecht mit 
vilen zincken / kreücht vnd fladert im grund/als der Attich oder Reinfar / 
ſtoßt alle jar newe ſtengel / wechßt auff den waſſer geſtaden vnnd feüchten 
rechen / nahe beim waſſer / der geſchmack iſt auch bitter / darumb es vnder 
dic warmen druckenen kreütter gezelt mag werden. Beſtche Galenum de 

Von 
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Von den Namen. 
Künigund kraut. SS) Arımb das difer groß ſtaud 

| auch gekroͤnte blümen tregt / 
| \ hab ich den felben vmb der ordnůg 
us FL willen nach den gekrönten kreütte 

= ren wöllen ſetzẽ / wiewol auch mehr 
ſeind die gekroͤnte blůmen tragen / 
von den ſelben würt an andern or⸗ 
ten gedacht / haben jetzund diſen 
ſtauden für vns genom̃en / ohn an 
geſehen dz wir des namens in Dio 
ſcoride auff diſe zeit nit gaͤntzlich ge 
wiß ſeind / würt auff dem Wormbß 
er Gaw Hirtzklee genant / follein 
Wundkraut vnnd Philtrum fein/ 
deren art als Juuenalis ſchreibt. Inuenali. 
LC Yınklıl h L EEE uexä 

re mariti, 

Alſo auch Vergil. in Pharma? 
ceutria. Ettlich Teütſchen fagen 
jm Künigund kraut vnd Waſfer⸗ 
doſt / Albkraut. Es meint Mar⸗ 
cus Platearius diß gewaͤchs ſei pPlateariu. 
Marum / gefelt mir nit. | 

Donder Krafft vnd 
Würckung. 

D Iſer ſtaud / ſonderlich in ſei⸗ 
ner bluͤet / hat gleiche Wür⸗ 

— cckung wunden vnd ſchaͤden zů hei⸗ Schaͤden hei⸗ 

| ): er len / würtbeivns allein zům vihe ten. 
Eee 3 — gebraucht / vrſach man weiß ſeinen 
| DOERUDEeRHAINen noch nit / wiewol diß kraut fürnemlich wann es ger 

a tu Gun ut ee 

ꝛant oder in wein geforten würt in leiballeverferung zůheilen feer dig? 
lich) iſt es doch nicht jederman verkündet / wie Ban cs dann genüger wer⸗ 
den / moͤcht aber mit der zeit bekant vnd baß in das gerůff kommen. 

year li, 
| CEyurauh von diſem gedoerten kraut gemacht / vertreibt alles gifftig Gifriggea 
| gewürm / vnnd follein argnei fein der verwundren geſchoſſenen hirtz / 

wa ſie das moͤgen bekommen. ea 
Andere ſtück fo ettlich mir difem kraut treiben/laffen wir anſtehn. 

Don Megerkrauc/Waͤlſtro. Cap. CLXVI. 
Del Freiseter feind mic den blettlin vmb die ſtengelin ſterns * er 

VERSENDUNG TUN EL. wurm, 

Hug artʒnei. 



Temp. 

Loc. 
Tempus. 

Won der kreũcter Vnder ſcheid 
| ret / wie von geſtirnten vnd gekräns 

ten blůmen gemelt iſt / alſo woͤllen 
wir nun von den geſtirnten kreüt⸗ 
tern ſagen / die vmb die ſtengel mit 
redlin oð ſternlin geſchmuckt ſeind / 
Grſtlich võ Megerkraut oð Weg⸗ 
ſtro / deren iſt zwei oder drei ge 
ſchlecht eins mic weiffen/die andern 
zwei mit gälen blümen/ das einmit 
dc gälenblümen gewint dünne run 
de bintzzechte ſtengel / vmb welche ſtẽ 
gelin wachſen die ſchmale ſpitzige 
ſchwartz gruͤne bletlin als ein redlin 
zů rings vmbher geſetzt / von vnden 
an biß obẽ auß / je ein ſternlin gleichs 
lang vom andern / die gaͤle dicke vñ 
drauſchelichte bluͤmlin / deren vil bei 
einand wachſen als am bocksbaꝛt / 
werden in Meyen am volkumlich⸗ 
ſtẽ geſehen ſeind eines lieblichen gůt 
tẽ geruchs / ſo die bluͤmlin abfallen / 
ſicht man je zwei kleiner ſchwartzer 
ſaͤmlin / als zween zwilling nebẽ ein 
ander geſetzt / nit groͤſſer dann der 
Magſamen / die wurtzel iſt ſeer za⸗ 
ſicht / flecht vnnd kreücht im grund 
als die Quecken / wechßt gern auff 
dürren rechẽ / wyſen vñ wegſtraſſen. 

Das zweit auch mir gaͤlen blum⸗ 
lin wechßt auff dẽ feüchten graͤben 
der wyſen / vnd in etlichen feüchten 

graß gaͤrten / gewint viereckechte 
ſtengelin / mit gewerblin / etlichs elen hoch / die geſtirnte bletlin ſeind groͤſſer 
dann des erſten / ſtehen vmb die gewerblin rings vmbher / zwiſchen den ſel 
ben bletlin vnd gleychen wachſen gar kleine bleychgaͤle bluͤmlin / auch drau 
ſe — nie fo haufficht / bluͤet indem Meien / die wurtzel fladert auch 
hin vnd her. — RE | Br 

Das kraut mit dẽ weiſſen blämlinift dem erften gälen aller ding gleich) 
der vnderſcheid iſt am ſtengel / welcher nit rund iſt ſonder vierecket / die ge⸗ 
ſtirnte bletlin auch breiter / zwiſchen den gewerblin wachſen neben aſtlin 

herfür / in gleicher geſtalt mit ſternlin beſetzt / gleychs weit von einander bi 
oben auſſen / die blům ganz dick und drauſchelicht / dz ſeind vnzalbare Fl 

je bluͤmlin bei einander geſetzt / die wurtzel dünn vn kriechend/ wechßt gern EDEL BRBTEEDEEEDT Tr 3 ewpt 

in den feüchten hecken auffden Rirchhöfen / an den mauren / vnd hinder 

den zeünen / etwan zweier oder dreier elen hoch / bluͤet im Meien / der ſamen 

vergleicht ſich dem erſten gaͤlen Wegſtro. 5 
| F | on 
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* Von den Namen. 

A Frtreizer acht ich für Gallion Dio ſcori.lib.
 iiij. cap. xcj. vefach die Gallion, 

RNgantz beſchreibung vom Gallio würt ſich darzů fhicke/ Dioſcorides 
ſagt man nens auch Galerion vnnd Galation. Es heißt nun der weiſſen 
blauͤet halben / oder der milch halben (welche / fo diſe kreütter darein gethon 
werden / geſtehen ſoll) Gallion oder Galerion / da ligt nichts an / mag bede 
vrſach war fein. Das erſt mit dẽ gaͤlen blůmen neñen die weiber Wälffro/ 
vnſer lieben Frawen betſtro / das woͤllẽ ettlich Aſpergulam deütten / dz an Afpergula: 
der mit den gaͤlen blůmen hab ich nit hoͤren nennen. Das mit den weiſſen 
bluͤmlin nent man Megerkraut / brauchen die weiber für die dürre raud Megerei. 
vnd grind der jungen kindlin in baͤdern geſotten. Es ſtunmen hie Plinius 
vnd Dio ſcorides in diſem kraut nit zůſamen / dann Plinius nent ſeine tod⸗ 
te Neſſel Gallion / lib. xxvij. cap. ip. wir woͤllen aber Dioſcor. als dem elti⸗ 
ſten / hierin glauben geben / oder hat Plin. villeicht Gallion vnnd yarsıyı 
für eins verſtanden / doch ſo heißt Galeopſis auch Pulegium / in Dioſcori. 
lib. iij. cap. xxxj · Von dem andern vnd same Gallion hernach im clyviij. 
capitel. | 

Don der Krafft Ind ürckung. 
& fer kreütter Würckung oder vermöge feind ſchon droben in jrer bes 

— (breibungangeseige / werden bei vns mehr Eüſſerlich dann in leib 
gebraucht / ſeind von natur drucken. 

—— lehret wañ diß kraut mit den weiſſen blůmen in die milch Milch gerin 
gelegt werde/far die ſelbig zůſamen / gleichſam fie gerent oder gerun⸗ ren. 

nen were / ſolches muͤſſen die Schaͤffer vnd hirten erfunden haben. Hirten kunſt. 
Das kraut mit der gälen blůmen zerſtoſſen vnnd auff gelegt / leſchet den 
brandt / vnd heilet was vom fewz verſeret iſt. — 
In die naſen geſtoſſen / zůnor zerknitſchet / ſtillet das blůtẽ der ſelbigen. Blürfile 
Ein fůß bad darmit gemachr/seuche auß die muͤdigkeit der glider / ettli lung. 

che —— waͤchſene pflaſter darauß / nemen dar zů weiß wachs zů gemel⸗ Muůde glider 
ten preſten. 

Die weiber baden die junge kindlin mit diſem kraut im waſſer geſotten / Naterei der 
fo mit der Maͤgerei und kleinen rauhen grind beladen feind/folleinbefon? Finder, 
der experiment ſein. 

Von Kleberkraut. Cap. GXVIM. 
As rauch Klebkraut wechßt im Flachs / darinn es nit wenig ſchaden 

NY che / zeücht den ſelben zů boden / des gleichen thůt es aller garten 
frucht / iſt ein ſonderlicher feindt aller Gartner / ſonſt wechßt es auch in den 
hecken / kan on ſteür oder hilff anderer kreütter nit vberſich kommen / můß 
allwegẽ hilff habẽ daran es ſich ſtewret / ſeine geſtirnte bletlin ſeind gleychs 
weit am vierecketen ſtengel von einander geſetzt / gleich wie das weiß Me⸗ 
gerkraut / auß den gewerblin wachſen auch nebẽ zincklin — bluͤm 

iij 



Forma 

Tempw. 

Kiabel famen 

Seibe dad 
— 

Schlangen 
vnd frorpion 
gifft. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
— lin / der gro ſamen würt rund gebo⸗ 

Kleb erkraut. gen — ein wenig ba) ge⸗ 
—* | formiert als ein nabel / gantz rauch / 

gleich wie das kraut vnd der gantz 
— henckẽ ſich an die kleider wie 
andere Kletten / das würtzelin iſt 
dünn / kurtz vñ zaſicht / würt durchs 
jar funden / ſonderlich im Meien. 

Vonden Namen. 
As anhengig kraut moͤchte 
wol vnder die Kletten / des. 

gleichen vnder die / ſo ſich ſelbs an⸗ 
hencken als die Hedere) gezelet wer 
den / iſt hieher vmb der geſtirnten 
bletter willen geſetzt worden / der ge 
bogen vnnd geloͤchert kleb ſamen 
möcht woll Nabel ſamen heiffen/ 
wie dañ die altẽ auff jre ſprach Om 
phalocarpon/ Omphacocarpon 
auch nennen / ſonſt heißt man das 
kraut Aparinen vnd Viſcum / je 
doch iſt Viſcus ein beſonder ge⸗ 

wechs. Dioſcori des li. iij. cap. xciiij. 
von Aparine lefe Diofco. cap.xcv. 
des dritten buͤchs / ð ſagt wie dz die 
hirten dz kraut für ein ſeih důch nü 

i | tzen / das har auf der gemoldenen 
FAN milch zů heben vnd feymen/ Plin’ 

usnent das Kleb kraut Philantro 
| pon libro vxxvij. capitev. Der na⸗ 

men Aparine würt dem Fanthio vnd Perſonatia auch zů geben libro iii. 
cap ch. et capite cyxxxiij. Manlius nent das Kleb kraut Purpuream vnd 
Lappaginem. — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
K Leber kraut würt hoch gepreiſet bei den alten / in leib vnd auſſerhalb 
— — bei den vnſern nit faſt im brauch / doch mag es wider 

in die kundtſchafft kommen vmb feiner tugent willẽ . Diß gewaͤchs iſt auch 
zů warmer druckenheit geneigt / doch —— — 

Innerlich. 

4 * C 

DEr ſafft vom kraut vnnd fa ußg n gedruncken / 
D rſafft PERL ER BR > fan fire: edruckt / mit wei > soranik 

RE eher es Be en ie 
zum herzen ziehen mag. 
Gemelte würckung bar das gebrant wafler/ des gleichen der — 

| & | a 



Namen vnd Wurckung. I hal. 7 rei 
kraut inn Wein geforten unnd gedruncken. Sropif are 
Das gebrant waffer gedzunchen zum tag zwei oder drei mal auff iij. loͤf⸗ Gälfe 
* ai — ſtopffen / vñ die kunſt ſein alſo gebraucht / für * 
die VBaͤlſucht. are : 

& As Rleber Fraut mit feinem ſamen iſt vor zeitten der Schäffer und 
7 Nirtenfeih důch geweſen / dz bar außder mild) darmit zů ſcheümen vihe hoͤff. 
gehoͤrt in die groſſe vihe hoͤff vnd Schaͤffereien. en Schäffer, 

Indie ſchmertzliche oren gethon / hilfft wol. Das kraut mir ſchweinem Oꝛen 
ſchmaͤr zerſtoſſen vnd vber gelegt / zertheilt die kroͤpff am halß vnd andere Kroͤpff. 
ſelbs gewachſene gewaͤchs 

 PonGernfreidt, Cap. CLXVIL. 
Ü Y SF —— m | 

a ER. Ertzfreüd iſt des ſamens hal 
I — ben cin Aparrine / dañ es hen⸗ 

cet ſich der felbig rund Klettich ſa 
men auch an/ gleich dem obge⸗ 

ſchribenen Klebkraut / feine vier⸗ Form, 
eckete ſtengelin wachſen ſpannen 
hoch zů rings vmbher / mit geſtirn⸗ 
ten blettlin beſetzt je gleychs weit 
voneinander / aller ding dem weiſ⸗ 
fen Megerkraut gleich / die milch 
weiſſe bluͤmlin / deren es vil am oͤber 

ſten des ſtengels bei einander drau⸗ 
ſchelecht gewint / riechen vaſt lieb⸗ 
lich / bluͤen im Meien / wa es ein mal Tempus. 
hin gefest würt / fladert es in der cr 

den mit ſeinen weiſſen vnnd zarten 
würgeliifweürt ſonſt gemeinlich in 

den hohen waͤlden fundẽ / diß kreüt Los 
Ulin mit ſeiner bier pflegerman inn 

wein zů legen / vd darüber zůdrin 
cken / vermeinen alſo ein froͤligkeit 
vnd geſunde leber daruon zůerlan⸗ Geſunde le⸗ 
en. ber, 

Noch wechßt ein kraut mir ei⸗ 
nem runden vnd beaunen bintzech⸗ 

J 
es 

* 

DE De) renfkenigel inn den hoben wälden/ , 
2 Y | N alsim Pdar vnd Waßgaw / mirge Wakgaı 
IE N  flieneen blerteren/ gefezen / vnnd : 

e © weiffen bihmlin / der Hertzfreüden 
Sans aͤ nlich / aber hoͤher vnd feißter / würt auch im Meien — 

iger iii 



Von der kreücter Vnderſcheid 

Penn und Leberkraut nent man das geſtirn kraut / vmb ernen⸗ 
ter vrſach willẽ / deßgleichen Waltmeiſter / darumb das es in waͤlden 

wechßt / doch ſo meinen ettlich / Waltmeiſter ſei Lilium inter ſpinas / Hertz 
freid oder Leberkraut heiſt zů Datin Mater ſylua / Cordialis / vnnd He⸗ 
patica / wiewol der ſelben mehr ſein / wie wir hernach hoͤren werden. So ach 

Galdtion en wir nun Hertzfreüd auch für ein Galation / vnnd in ſonderheit für das 
weiß in Dioſce.lib. iiij. cap. xcj. beſchriben. er 

afperule Das zweitmirden weiffenblümlinbalten wir für dz Afpernla der new⸗ 

en / wiewol das obgemelt Klebkraut auch alfo beißt. 

Von der Krafft vnd Witrckung. 
ürckung vnd tugent der Hertzfreüden ſeind droben in ſeiner beſchrei 
bung angezeigt / deßgleichen under den Meger kreüttern / die vnſere 

brauchen diß kraut aller meiſt im Meien / in wein gelegt / vnd darüber 
druncken / ſoll das hertz erfrewen / vñ der verſerten leber wider auff helffen. 

Partegee ı Dasander Aſperula genant / ſoll vmb feiner woͤrmbde willen alle Eüſ⸗ 
ſchwaͤr. ſerliche geſchwaͤr erweichen vnd zertheilen / geſtoſſen vnd darüber gelegt. 

DonBös. Cap. CLXIX. 

Speier. geehret werdẽ / alſo gehet es auch mit den feldern ſo vmb Speir vñ Straß⸗ 
Siraßburg. durg ligen / die muͤſſen nun vil mehr die wurtzel Roͤdt / dan Weyffengebe/ 

‚Formd. ſternlin oder redlin bekleidet / nit anderft dañ das obgemelte A leberfraut 

Das wild geſchlecht der Roͤdt / iſt eben des samen bziider/ dann wa das 

Diſer wilden Roͤdt / dieweil ſie vnder die dorn hecken kommen iſt / hat man 
cin acht / laßt fie bleiben. Theophraſt. lib. iv. ca viii ſcheeibt dans die Roͤdt 



Maren vnd Bärckung I heil. 
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Diofcor.lib.ii.cap. cxv. geleſen würt / 
ber wurtzel Erythrodano. 

—— nicht bei einander 
ehen. | 

Donden Namen. 
— D Je RXoͤdt heißt Rubia tincto rum / Vena tinctorum / der 

Compoſitoꝛ meint es ſei Spargu⸗ 
la/andere fagen jm Crocus Dafız 
cus / Roxa vnd Roxani / Salma/ 

4 Kodiavnd Ena / ſie heiß nun wie 
ſie woͤlle / ſo iſt ſſe doch bekant / vnd 
heißt in Dioſco. lib. iij. cap.clj. Ru⸗ 
bia Satiua / Cinnabaris / Lappa 
minor/Diacanos/ das die Bricht 

Auic.cap.zo. 

Iacobus Man- 
ius. 

Trocis Cochion 
Plin.li.ꝛ4.ca. u. 

ſche sgudpodierap sevdederap,e vfap, vn. 

zevdpiop vnd Sophobinennen. In 
Hetruria bei Slozeng würde dife 
wurtzel vom gemein? man Radix 
genant / vnnd manus Piccantem/ 

Hetruria. 

Radix. 

darumb das jr kraut an den hen⸗ 
den bleibe Eleben/febzeibe Marcel 
lus Dergilius. In Serapionecap. 
Iv.fEcher Paue / id eſt / rubea geſchri 
ben/in Gale. lib. vij. Rhodia Rhi⸗ 
za / in Aegineta lib. vij. Rubia paß 
fina/foll ſatiua billich geleſen wer⸗ 
den. Dioſcorides ſagt vnder an⸗ 
dern namen Anubis heiß Teuchri⸗ 
on/ hie ſoll ſich niemands jrren /ſon 
der wiſſen / dz Teuthrion das recht 
berg Polium iſt / von welchem inn 
fo vil von den namen der roten fer⸗ 

Von der Krafft vnd Würckung. 
ERoͤdt breüchlich wurtzel iſt ſchier auß der Apotecken koſm̃en / das 

RI machen die Ferber / woͤllens allein zů den farben behalten / iſt von na Ferber. 
tur vnd art warm vnd drucken / gifft vnd andern vnraht auß dem leib zů 
treiben / mechtig aller handt grind vnd mackel der haut zůuertreiben / eüſ⸗ 
ſerlich nützlich auff zů legen. 

unexru 
D Je wurtzel mit wein geſotten vnnd gedruncken / iſt gür denen ſo von Schlangen 

ſchlangen vnd andern gifftigen thieren beſchedigt ſeind worden / ſol⸗ gifft. 

ches thůt auch der außgedruckt ſafft vom kr⸗ 
noſſen / vnd die wunden darmit geſalbet. 

ut vnnd wurtzel mit wein ge⸗ 

Jetzge⸗ 

BR 5 

M,Vergilius, 

Polium. 



| Don der kreücter Vnderſcheid 
— vnnd yo gemelte artznei geſotten / oder die wurtzel gepuluert / vnnd allemal awen zeit. einshalben quinten ſchwaͤr eingenom̃en / treibt den harn mit gewalt / des 

gleichen die frawen kranckheit / ſo ſich ein zeit lang verhindert hat. 
Verſtopffte Die wurtzzel in honig waſſer geſotten / vnd zům tag zwei mal daruon ge 
— druncken / eroͤffnet — leber / miltz / nieren vnd můtter / ein koͤſtli⸗ 

cher bewerter dranck für die gaͤlſucht. | 
Milg. Der famen zerſtoſſen / vnd mir Oximel oder ſonſt mit honig und eßigge 

nr noſſen / vertreibt das miltz / vnd ringert Melancoky. 

Küſſerlich 
Exy⸗ foment / bad oder andere zaͤpflin gemacht von diſen gewaͤchſen / 

wie man ſolches brauchen kan / bekompt wol den weibern zů jrer bloͤ⸗ 
digkeit / zeücht auß die ander vnd todte geburt. 

Todte geburt ¶ Das kraut vnd wurtzel mit eßig zerſtoſſen / vnd auffgelegt / heilet vnnd 
Zriehender toͤdtet aller handt kriechende flecken vnd mackel der haut / allẽ grind / flech⸗ 
grind / flechtẽ ten vnd zittermaͤler. 

— VPon Erdberen. Cap. CLXX. 
Fe woͤllen je 
tzũd die Erd⸗ 

beren verſuchen / de⸗ 
ren bletter findt mã 

nit mehr dann drei 
auff einẽ ſtenglin in 

vnſeren landen / ein 
jedes blettlin rin 
vmbher 3 
wie Bathonien 
kraut. Die bletlin 
ſeind auff der ſeittẽ 
gegẽ der erden gãtz 

eſchenfarb / mit vilẽ 
rippen / vñ ſo es ſich 

erſtmals herfür 
chuůt / iſt es zůſamen 
gefallen wie d Alee/ 
gans runtzelecht 
riechen die Erdbe 

rẽ bletter herfür im 
Mertzen / von der 
braunen harechten 
vnd zaſechten wur⸗ 
tzeln / jnwendig ein 
wenig gaͤlfarb brau 
ne / amgefbmad 
als Tormentill. Diß 
kraut IR bag 

Forma. 
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Namen vnd Würckung. I Theil. Aero 
der Plinius auch ſchreibet / von jm ſelber in den hecken / gaͤrten / rechen / vnd Plilib. aꝛ. ca.i5. 
am liebſten in den waͤlden vnnd rodern / ſo für zweien oder dreien jaren ge⸗ 
brant ſeind worden. Diß kraut kreücht vnd fladert auff der erden / gewint Tor 
neben den blettern lange faͤden / die ſpinnen herfür als netz faͤdem / hencken 
ſich allenthalben auff der erden an/mirEleinenEnspflin/ darauf werden 
junge Erdbeeren ſtoͤcklin / vnd das iſt die zielung der Erdbeeren / bluͤen ge 
meinlich im Aprillen / vnd folgens durchs jar biß in den Herbſt. Die bluͤm⸗ Tempw: 
lin ſeind nichts anders dann weiſſe geſtirnte violen/inwendiggäl. So die 
fünf weiſſen neben bletlin abfallen / würt auß dem mittelſtẽ gälen ein ſchoͤ⸗ 
ne rote beer / jnwendig voller kleiner ſaͤmlin / eins lieblichen geruchs vnnd 

- füllen geſchmacks. Ä | 
Ettliche Erdbeeren bleiberroder wachfen gantz weiß / feind mir news 
lich zů kommen. | | 
Das ander gefchlechr der Erdbeeren feind den jengedachten gleich/a> = 

ber dz kraut diſer Erdbeeren iſt vil harechter / vnd auff beden ſeitten eſchẽ 
farb. Die frucht würt nicht gang rot ſonder halb rot vñ halb weiß / am ge⸗ 
Be feer lieblich vnd füß/wachfen auff dürren graßechten rechen vnd 
ren. ; ih 

Noch wechßt ein Eraur mit fiben zertheilten blettern auff einem jeden 
ſtengel / in den feüchten wyſen vnd awen/das gewint eingang Keſſel brau 
nes geſtirntes bluͤmlin / wie das Erdbeeren kraut / auß den ſelben blůmen 
werben gantz braune beer / on artig / eins ſeltzamẽ nit lieblichẽ geſchmacks. 
Die wurtzel iſt braunrot / lang / gantz gleychet / kreücht inn der Erden als 
Quecken. 25 

| Donden Namen. 
Ye haben ſchon die lieblichen Erdbeerẽ dꝛoben Tripbyllon(der drei 

| en bletter halben) genent / darbei angezeigt wieda Plin.fs u Pape 
phylion drꝛag Erdberen /ſolt freilich Trifolium gelefen werden. Dergilius Arl., 

nent die frucht Fraga. Das kraut nent man Fragariam / herbam Fragi / Fragari 
vnd můß vnſer Trifolium bleiben / on angeſehen das Trifolium ein beſon⸗ 
ders iſt in Nicandro vnd Dioſcoride lib. ij. ca. ill. Doch was ligt daran 
das wir Erdbeer kraut auch Trifolium nennen ſeintemal vil kreütter al 
fo getaufft ſeind in Diofe.nemlich das Oeüßkraut Staphis agria / li.iiij. 
capecl. vnnd das kraut Medion/lib.iig.cap.pp.fo beißt das ein Satirlon 
auch Trifolium / ſagt Dioſc. lib.iij. cap. vxxxiin. — 

¶ Die andern halb rote beeren nent man vmb Speier Marberen / der rau HZarbeer. 
hen harechten bletter halben / vnd Hüttelbeeren / wiewol das ſelbig ein an⸗ 
ders iſt / würt an ſeinem ort auch bedacht. | | 

BE 2 

” 

Ber u 

as dritt mit den fiben blettern mag wol Heptaphyllon heiffen/Siben 
finger kraut / wie es dann ettlich mir mir war genommen. — 

Ka — 

Don der Krafft vnd Würckung. 
MRaut vnd wurtzel diſer beeren ſeind warm vnnd drucken / werden inn Stechen. 
v vwein geſotten für das ſtechen in der ſeitten vnd den lenden ſtein / dar⸗ Lenden ſtein. 
gegen ſeind die Erdbeeren feüchter complexion / moͤgen zůr ſpeiß vnd ars 

nei / deßgleichen auch Eüſſerlich genützet werden. = 
* | Innerlich. 



Don der kreütter Vnderſcheid 
Innerlich. 

Kuchen arz= — Je Roͤch ſeind der Erdberen auch gewar wordẽ / machen gůte muͤß⸗ 
ng En ln darauß / gebuͤren den krancken hitzigen menſchen mehr / dann d 
rn geſunden / vmb der kuͤlung willen. Ernie 

Gitz/ Durſt/  SErdiberen und das gebrant waſſer daruon / iſt ein außbund alle jnner⸗ 
Lcher Xun⸗ liche bir der lungen vnd lebern zů leſchen / den durſt zů ſtillen / vnd was võ 

gen. hitz im gantzen leib iſt / mag mit Erdtbeer waſſer geleſcht werden. 
Die auſſetzige menſchen fo ein hitzig gebluͤt vnd rote angeſichter haben / 

Zufiegvon moͤgen ſich lang zeit mit Erdtberen waſſer auffenthalten / zům tag zwei 
— oder drei mal gedruncken iij. loͤffel voll. = er 

Hertz / Bruſt. Das waſſer in vorgemelter maſſen gedrunckẽ / ſtercket dz ſchwach hertz / 
Friſ geblür raumpt die bruſt / zercheilet die hitzige gaͤlſucht / vnd macht friſch gebluͤt. 

Küſſerlich. 
Eitzige wun (dw Aöbeer kraut zerſtoſſen vnd den ſafft darauß gewunen / dient wol dẽ 
den. hitzigen boͤſen wunden / dringt fie zůſamen das fie heilen. 
Mund wehe. Erdbeer waſſer iſt gůt für das eſſen im mund / zům halß geſchwaͤr / dar⸗ 

mit gargariſiert. 
Hot ange· Das kot angeſicht darmit geweſchen / vertreibt dic hitz vnd aller handt 

mackel. Es ſollen die boͤſen ſchenckel mit Erdbeeren waſſer geſeübert / vnd 
duͤchlin in waſſer genetzt / vnd ſtets darüber gelegt werden. 

Augen we Ettlich machen ein augen waſſer von Erdbeerẽ / nemen ſaltz darunder / 
ſer. vnd diſtillieren das / oder laͤſſen es in einem küpfferin gefeß acht tag in eim 
Flecken. keller ſtehen / darauß würt ein gruͤn augen waſſer zů den flecken dienſtlich. 

| FE | 

- Don Doꝛmentill / Bürckvnrg. 
| Cap. dvxi. 

Blätwurgel Er Tormentilljchar auf gegraben und gefunden/der můß bekeñen 
Locw. | das fie gemeinlich an rechen vnnd wälden wechßt / ſonderlich aberin 
Forma, den A orböfchen/da das Erdtrich zům rheil fandecheift. Diſe wurtzeliſt 
— braun rot geformiert beinahe als ein Mandei / mit vilen zaſeln als die Bal 
* = drian / würt außwendig / ſo ſie gedoͤrrt iſt braunſchwartz / am geſchmack 

rauch als die Eycheln. Diſe wurtzel ſtoßt jaͤrlichs im Apzillen jre düñe run 
de bintzechte gertlin / nit vber ſpañen hoch / etwañ iiij. oder v. von einer wur 
tzel / die ſelbige ruͤtlin ſeend von vnden an biß oben auſſen bekleidet / doch 
das je zwiſchen den blettlin gleychs lang ſpacia ledig ſtehn. Die blettlin 
ſeind zerſpalten / ein jedes blat mir fünff vnderſchiedlichẽ kerffen zů rings 
vmb. Die blettlin mir kleinen ſicheln ſchertlin / gegen dem Meien bluͤet diß 
kraut / vnd gewinnt bleych gäle violen/als die Erdbeeren / oder wie das ge 
mein Fünff fingerkraut. | 

Donden Namen. 
& | Oꝛmentill nennet man Bürckwurtz / das fie aller meiſt inn den Bür⸗ 

cken waͤlden gefunden würt / ettliche nennen ſie blůt vnd rot wurtzel / PR GE 

ABgenn —M 

ſicht. 
Faule ſchen⸗ 
ckel 
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Namen vnd Würckung. I Zeil. cectc 
rund £ darumb das diſe wurtzel die rot růr ® 
Lorm entill. flillee/ einheilfame wurgel den Fir 

i verwandten daͤrmen / nützlich für 
alle vergifft / dz dreibt fie durch den 
ſchweiß auß. Andere nennen Tor⸗ 
mentill vmb der knoͤpff willen Bi⸗ 
ſtortam / vnd iſt die erſt Biſtorta 
bei dem Pandectario / etliche wund 
artzet nennen diſe wurtzel auch Fe⸗ 
rulam. Hermol. Barbarus meint Barburi Hepta- 
es ſoll ſeptem folia / oð Peptaphyl⸗ phyllon. 
lon heiſſen / darumb das etliche blet 
ter in ſiben vnderſchiedliche finger 
lin zerſchnitten ſeind / das iſt etwan 
war / man findt aber im Weſterich 
mehr Tormentill mit fünff fingern 
dann mit ſiben / doch ligt darañ nit 
ſo hoch / es iſt doch kundtlich dz vn⸗ 
ſer gemein Fünff fingerkraut offter 
mals auch mit ſiben fingern geſehen 
würt / gleich wie man zů zeite Klee 
bletlin findt mit iiij.mit v. vnd auch 
mit vj. blettern. Die natur will et⸗ 
wan jr heimlich werck beweifen/fleif 
ſig iſt der es warnimt. 
Wer nun Tormentill nit wil für 
Quinquefolio Dioſc. annemen / der 
mag bei der gemeinen bleiben / von 
welcher hernach geſagt würt. Eins 
můß ich hie anzeigen / Dioſ. ſchreibt 
von ſeiner Pentaphyllo / das ð ſafft 

u ; vonder grünen wurgel/der lungen 
vnd leber kranckheit nun ſei/ tꝛeibt auch alles toͤdtlich gift auf. Dargegen Loͤdlich gifft 
ſchreibt Auicenna cap. cccccliitj. von Quinquefolio / das der ſafft diſer wur 
tzel ſchedlich ſei. Wer ſicht hie nit abermals ð Araber jhethumb? doch was 
wolt darfür ſein / ſie ſeend des namens noch nit eins / dann ein mal iſt jr Pen 
taphyllon Quinquefolium / dann iſt es ein geſchlecht Eſule / wie man das 
in Serapione auch mag warnemen / welcher fein Reruani (das iſt Rici⸗ 

num)Peutadactylos nennet cap. ccxtj. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Oꝛmentill iſt ein theüre wurtzel zů mancher handt preſten / innerlich 
vnd eüſſerlich zů brauchen / iſt drꝛuckener complexion zů allerlei flüſ⸗ 

fen fůr andern gewaͤchſen zů erwoͤlen. 

Innerlich. | Se: faffe vonder friſchen gruͤnen wurtzeln vñ kraut — * 
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Von der kreütter Vnderſcheid 
——— gedruncken / wehret allem gifft / es ſei geſſen oder gedruncken / des gleichen 

die Peſtilentz / dreibt ſolches alles durch den ſchweiß auß / wa man die wur 
tzel nit mag gruͤn haben / ſoll man die doͤrren / pulueriſieren / vnd jedes mal 
eins quinten ſchwaͤr eingeben / oder ein hand voll wurtzel vnnd kraut inn 
wein ſieden / den ſelben warm drincken / hat gleiche würckung. Die wurtzel 
vnd kraut in wein gebeißt vbernacht / vnnd darnach abgezogen in balneo 
Marie / iſt ein treffenlich bewert waſſer zů obgemelten kranckheiten. 

—— Gedachte wurtzel / kraut / ſafft / puluer oder waſſer / dient wol zů allen gli 
er dern/eröffner vnd beilerdielung vn verffopffteleber / zertheilt und dreibe 
Gälfuge, auch in kurtzer zeit die gaͤlſucht / fürnemlich der ſafft gedruncken. 

| So jemands ein froft anſtieß / und wüßte nit was esfür ein kranckheit 
werden wolt / der nem ein guintendes puluers mir einem quinten Tyriad 
vermiſcht / vnd in obgefegeem Tormentillwaffer eingedruncken / niderges 

weg, Esen vnd geſchwitzet / ſolcher menfch würt aller gifftigen kranckheit (mit 
har: der Gotts hilf’) erlediget / es ſeie ſchweißſucht / feber oder Peſtilentz / vnd iſt 
Leber. warhafftigvilmalbefunden. 

. 2. SEingemeineregel/was man für artznei / wider giffe vñ peſtilentz bereit 
gen oder componierẽ will/follallwege der Tormentill nic vergeffenwerdt. 

Bauchflüß. Weitter ſo findt man kaum ein wurtzel / die da befferift wider alle bauch 
| flüß rot vn weiß/als eben der Tosmentill/darauß mag man bereittencom 

fect / taffelin / puluer/ latwergen / drenck / ſecklin / vnnd wie ein jeden zůbrau⸗ 
chen für gůt anſehen will. | 

Sqhaaff artz Die Schäffer haben diß auch gelerner/on wiſſen den krancken Schaaf 
‚nei, fen darmit zů helffen. 

| Diferore wurgel gepüluert / vnnd mit rotem wein eingediuncken/fliller 
dergleichen alle růr / Nota / iſt ein feber darbei / ſoll man die wurtzel mit ge⸗ 
ſtaͤheltem waſſer / oder gebrantem Tormentill waſſer eins quinten ſchwaͤt 
eingeben / zům tag zweimal / ettlich machẽ ein kuͤchlin auß der Tormentill 
wurtzeln / nemen ein eyer dottern / thůn darein halb geſtoſſene Muſcaten 
ſo vil Habermels / das alles durch einander geruͤrt / vñ in einem eiſen loͤffel 
gebachẽ gantz ſittiglich auff kolen / das kuͤchlin offtermals vmbgewent /rc. 
ſoll ein außbund fein wider alle flüß / allen tag eins geſſen. 

Ein ander kuͤchlin für vnwillen vnd ſpewen / von Cholera entſtanden 
nimb des puluers von der Tormentill / vnnd ruͤr daſſelbig in eyer weiß zů 
einem deiglin / bach das ſelbig auff einer heiſſen ziegein / und behalts / ſo je⸗ 

Bꝛechen. mands mit dem brechen beſchwaͤrt würt / dem geb man von diſem kuͤchli 
eins quinten ſchwaͤr zerſtoſſen / in Balſam waſſer zů drincken. * 
Ein jeder mag auß obgeſchribenen ſtücken mehr componieren / vnd zů 

gedachten preſten brauchen. | Ä | 

Eüſſerlich. 
— oma iſt auch ein WundErant zů allen wunddrenckẽ / pflaſtern 

Salben. I vnd falben dienſtlich / dann ſie ſeübert und heiler alle faule wunden 
ſchaͤden vnd geſchwaͤr in wein oder waſſer geſotten / darmit geweſchen / vñ 
das puluer darein geſaͤet / die wundartzet ſollen jre pflaſter und ſalben mit 

Tormentill ſafft oder waſſer abbereitteenn. — 
Flieſſende au Tormentill waſſer mit bereittem Tutian oder —— 

Kür, 

Vnwillen. 
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ſchet / dient wol zů den flieſſenden augen / darein gedropfft. gen. 
Das kraut und wurtzel mit einander zerſtoſſen / vnd auffgelegt / zerthei⸗ Beulẽ hinder 

let vnnd vertreibt aller handt beülen vnd knollen hinder den oren / zerthei⸗ — fer 
let die kroͤpff / ſtillt den ſchmertzen der hüfft / heilet alle flieffende grind / die — 
feigwartzen vnd was der preſten mehr ſeind / ſonderlich wannfieinefsigge Zufft Feige 
ſotten vnd vber gelegt würt. RE M Warzen, 
Vnd iſt dife wurtʒel ſafft vnd waffer ein heimlich fecretder frawen blůt⸗ Blurgang, 

gang darmit zů ſtillen. | 

Von Hünfffinger kraut. Cap. clyxrij. 
| Fünff fingerkraut. des Bocken Günff fingerfrau, 

Br [ii 

> 

| N haben droben in dem Erdbeer kraut gemelt / wie das vil kreütter 
f mit Fünff zerſpaltenen blerrern oder fingern auff einem ſtil funden 

werden / vonder welche zerfpalsene kreütter gebörer auch Fünff finger 
kraut / deſſen iſt zwei oder drei ee diſe haben alle 
aa el ET nl a e⸗ 

ee: | id. 



Een! . Don der kreütcer Vnderſcheid 
ttheilt/ geſetzt / wiewol ettlich mir fiben fingerlin gefeben werden. 
Das kleinſt vnder jhnen bluͤet im anfang des Aprillen / auff den dürren 

ſandechten druſchen. Die bletter auff der erden on ſtengel außgefpzeie/ mit 
gaͤlen bluͤmlin ale des Grenſings / wann diſe gaͤle bluͤmlin abfallen / bleiben 
die mittelſte knoͤpff ſtehn / inn der groͤſſe als die kleinſten Erdbeerlin / aber 
hart / ein wenig braun / vntüchtig zii eſſen / gleich wie die wurtzel daruon / iſt 

auch herb / rümpffet die zungen zůſamen mit anderſt dann Galloͤpffel. 
2. Diemkreiriin gleich wechßt noch eins /mit gantz Eſchenfarben blette⸗ 
ren / aller ding inn ſeinen blettern zerfpalten/meb: dann Fein Fünfffinger⸗ 
kraut / wechßt auch auff dürren vngebawten ſandechten aͤckern / bluͤet gal / 
wie dz erſt. Die wurtzel iſt ſchwartz vñ lang / eins rauhen eichel geſchmacks. 

Aber das groß vnd ailer bekantlichſt Fünff finger kraut ſpreittet vnnd 
fladert ſich weit auß / gleich dem kriechenden Erdbeer kraut / ſtoßt langefe 

— dem / die knüpffen ſich an den boden / darauf werden junge ſtoͤcklin / wie võ 
den Erdberen auch gemelt iſt. Im ende des Meien gewint das Finger 
kraut (welches etwañ ſiben finger an einem blat hat) feine gaͤle violen / dẽ 
Grenſing bluͤmlin gantz aͤnlich. Die wurtzel würt lang / dünn / fladert weit 
vmb ſich / braun keſtenfarb / am geſchmack wie die oͤberſten / wechßt gern 
hinder den zeünen / an den mauren / vnd vngebawten graß oͤrtern. 

4.Vber diſe kreütter alle / hab ich im wilden Waßgaw / gegẽ der ſtatt Ad 
> —— ſers Lauttern / ein ſchoͤn Fünff finger kraut funden/dann auß einer zaßtch 
ve ut ten kurtzen wurgelen /der Erdberen wurtzel vaſt gleich / waren vilblerter 

auff runden ſtilen herauſſer gewachſen / ein jedes blat ſonderlich auff ſeinẽ 
ſtil war zertheilt in fünff vnderſchiedlicher bletlin / einem hendlin gleich an 
zůſehen / doch waren die finger oder die blettlin nicht zerkerfft wie inn an⸗ 
dern Fünff finger kreüttern wargenom̃en würt / von farbẽ ſchon gruͤn / ge⸗ 
gen der erden aber gantz eſchenfarb. Gegen dem Augſtmonat erſcheinen 
gantz ſchnee weiſſe violen / auff ſeer kleinen bintzen heimerſtilen / ein jedes 
— 

bluͤm lin hat fünff blettlin. 

— Ven den Namhen 
As erſt Fünff finger kreütlin mit den kleinẽ blettlin iſt ein halbe Tov 

— mentill / des geſchmacks halben / vnnd ein vicium der Erdbeeren der 
geſtalt nach einer druckenen natur. 

»Das zweit mit den Eſchenfarben blettern iſt des gleichen drucken vnd 
warm / haben bede in vnſerm land noch kein namen. 
¶Das dritt vnd gemein helt man in allen Apotecken für das recht Penta 
phyllon / wiewol das ſelbig ein fein gewaͤchs vnd auch nutz iſt / will ich doch 
den Tormentill als das fürnembſt vnd beruͤmpteſt Quinquefolium Dio. 
vnd Theoph. bleiben laſſen vnd darfür annemen / dar zů würt mir die ab⸗ 
malung in Cheophraſto dienſtlich fein / welcher fie vnder andern namen 
Quinquepetam vnd Quinquefoliam nennet Gaʒa lib. ix. cap. xiij. 
Das vierdt vnnd es mir niemand gewißezünennen/ das will 

ich behalten für mein Pentaphyllon Diofco.mirden weiffen violen/ wie er 
felbs daruonredr. RT 

Don der Rraffeond Dircfung. 
& Je Kreütter mit dẽ Fünfffinger blettern von uns war 

3 

ſeind 
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feind alle fampr druckener arc inn leib vnnd Eüſſerlich zůnemen / füralle Bauchfiuß. 
bauch flüß / wie von Tormentill gehoͤrt iſt. | 

Innerlich. 
Er brauch vñ nutʒ diſer wurtzeln ſampt jhren ſafften und gebranten 
waſſern iſt wieder Tormentill / widerumb zůerholen vnnoͤtig. 

üſſerlich. | 
Vnfffunger kraut mit honig vnd waſſer geforten /heiler die ſerigkeit Nundſerig- 
F des munds / das zanfleiſch / vnnd den verwundten halß damit gewe⸗ — aß 

2 fchenvnd gargariſiert. — 
Das waſſer hat gleiche tugent vnd krafft. | | 
Die wurselmit eßig geſotten vnnd pflafkers weiß herbei alle Fiſten/ 

freſſende [baden der kan, der krebs / vnd andere faule flieffende ſchaden. Krebs / Flieſ⸗ 
Das gebrant waffer von dem groͤſten Fünff fingerkraut ſoll dz zittern 1er? ſchaden/ 

der hend vertreibẽ / offtermals damit geribe on von jm ſelbs laſſen druckẽ. — * 
Andere tugent ſtond in der Tormentill bezeichnet. 

Vaon Sanickel. Cap. CLXXII. 
R der Sa 

nickel in ſeinen 
blettern auch inn 
Fünff oder ſibẽ blet⸗ 
ter zerſchnitten / ha⸗ 
ben wir den ſelben 
nach dem Fünff fin⸗ 
gerkraut woͤllen ſe⸗ 
tzen. Seine wurtzel 
iſt außwendig auch 
ſchwartz / ſchier wie 
die Chriſtwurtz mit 
vilen zaſeln / jnwen⸗ 
dig weiß / eins herbẽ 
bittern geſchmacks / 
gewint vil bletter vo 
einer wurtzel / in der 
geſtalt als der PBanẽ 
füß / oder wie das 
Maßholder laub/ 
ein jedes blat auffei 
nem braunen ſtil / in 
inff oder ſiben vn⸗ 

derſcheidt zerſchnit⸗ 
ten / zů dem allen iſt 
ein jeder finger am 
blat wider inn zwei 
theilein wenig auß⸗ 
geſchnitten / dife zei⸗ 

Ji iij 

Br u SW 
— * 

x 

Forma, 



Confolida, 
Symphyton pe= 
treum. 

Derferte 
lung. 
Lufft roͤrlin. 

Blůt ſpewen 

WVoaon der kreütter Vnderſcheid 
chen findt man aber nit am vorgehenden Fingerkraut / diſer Sanickel wie 

wol er vber winter in den feüchten waͤlden vnd daͤlern ſchoͤn gruͤn vnd vn⸗ 
uerſeert bleibt / erjüngt er ſich doc jaͤrlichs im anfang des Apzillen/ mir 
newenboldfeligen grünen glatten blettern / mitten auß dem ſtoͤcklin dringt 
ein dünner bingechter ſtengel etwan elen hoch herfür / on knoͤpff od gleych / 
auff dem oberſten des nacketen ſtengels wachſen gantz drauſchelechte klei⸗ 
ne weiſſe bluͤmlin / vil neben einander einer kronen gleich geſetzt / ſo die abfal 
len / werden kleine anhangende kletlin darauß / wie der ſamen an dem Kle⸗ 
ber Eraur/oder wie an der Odermeng / die geben widerumb junge ſtoͤcklin/ 
gehn erſtmals auß der erden mir zweien bletlin / wie die junge Haſelwurtz 
alſo erjüngt ſich der Sanickel vom ſamen / vnnd nit wie die andern Fün 
finger kreůtter / von den langen faͤden. / 

Das ander fo ettlich auch Sanickel onrecht neñen / iſt dꝛoben vnder der 
Meiſterwurtz beſchriben. | 

Donden kamen. 
Yehabenwir abermals der rechten vnd beruͤmpten Wundkreütter 
eins / welches nit allein beiler vnd zůſamen hefft / fonder auch jnwen⸗ 

dig vnd außwendig alle wunden ſeübert vnd reinigt / pulueriſiert vnnd ge⸗ 
ſotten / darumb es billich den namen Conſolida haben ſoll / wie man es dañ 
recht Conſolidam minorem nent / vnd iſt meins verſtands das recht Sym 
phytum Petreum Dioſc.lib. iiij. cap. x. will aber zů folgen niemands dein? 
gen/fonder meinen verſtandt darthůn / damit ich beffers (wa ich fäle) er⸗ 
langen moͤge / ſein gemeiner nam̃ iſt ſonſt Sanicula / Sennicula / Diapen⸗ 
ſia vnd Ferraria minor. Die gelehrtẽ zancken ſich noch darumb / einer will 
es ſeie Peplis / der ander will ein Pentaphyllon darauß machen / die ſelbige 
will ich bitten ſie woͤllen mirs nit verargen / das ich Sanickel Symphyton 
we nenne/dieweil ich deffen beffern fůg hab / nit allein der geftalchal 
en/fonder auch alle tugent vnnd Erafft werden das bezeügen. Plin.lib. 

xxvij. cap. vj. vnnd der Apul. nennen jhr Sympbyron Perreum/ Alum / 
von diſem iſt droben im lxxix. capitel geſchriben. | De 

| Don der Krafft vnd Bürckung. 
> — x 4 

N Je haben wiraller Scherer wundkraut / dẽ Sanickel von complexi⸗ 
on drucken / ſoll beder ſeits gebraucht werden. er I \ 

| Innerlich. ers 
S) Er Sanickel hat ſchier die engent wie der Tormentill / dann die wur⸗ 

N gelvnd bletter in honig waſſer geſotten vnnd gedruncken / heilet die 
verſeerte Lung / reiniget die lufferöslin / vnd was weiter im leib verwundt 
oder zerbrochen iſt / mag man mit Sanickel heilen. In wein oder waſſer 
geforten und gedruncken / ſtillet das blůt fpewen/ das bauch grim̃en / web? 

Grimmen, ret dem lenden wehe / ſtopfft allerlei blůt füß mannen vnd weibern / vnnd 
Lendẽ wehe. ſoll diß kraut vnd wurtzel zů aller inerlicher verſeerung genom̃en werden/ 
Blürfuß. gleich wieder Tormentill. 

Eüſſer⸗ 



Namen vnd Würckung. I Shell. Fe 
DER ee | an en Bi 
Säniea iſt heilfam/ dañ es zwingt die frifche wunde wider zůſamen / Friſch wundẽ 
| foll derhalben auch zů wund draͤncken erwoͤlet werden. | befften, 
Zů allerlei buchen mag man Sanickel nemen / vnd mit andern dingen Bruüch heilen. 

pflaſters weiß aufflegen/gleich wie vonder Walwurtz geſchribẽ / da ſelbſt 
würt man weitter daruon geſchriben finden. | 
.. Der Sanicelift alfo heilfam/das er auch das fleifch im Hafen zůſamẽ Fleiſch zůſa⸗ 

min eiften, hefftet / die wurtzel darbei geforten. 

Don Synnaw. Cap. CLXXIII. 
Nder die rechten wundkreüt 
ter gehoͤret auch der Syñaw / 

dann er nit allein wunden heilt vñ 
hefft / ſonder legt auch die hitzige ge 
ſchwulſt der ſelben / iſt auch ein 
ſchoͤn ſchweitzer grün kraut / wach⸗ 
fer gern in graßechten orten/ an den TI 
rechen / vnd auff ettlichen walt Wi 
ſen oder Matten / ſeine wurtzel iſt 
außwendig ſchwartz / fingers lang / 
zaſecht / vnd gantz holtzecht / beina⸗ 
be wie der Tosmentillwurgel/ am Forma. 
geſchmack ein wenig bitter vnnd 
rauch / die bletter ſeind rund zůſa⸗ 
men gefalten / vnd doch rings vmb 
ber nĩit zů dieff zerkerfft / gleich wie 
ein ſtern mie neun oder zehen ſpi⸗ 
tzen / oder wie ein auffgerhaner les 2 
wen fůß / zwiſchẽ den blettern wach 
fen dünne runde kurtze ſtengelin/ 
die ſeind mir Eleinern blertenb# 
ſetzt biß obe auſſen / am aypffelder 
ſelbigen wachſen gantz klein drau⸗ 
ſchelecht gruͤn gaͤle bluͤmlin / die wer 
den zům kleinen ſamen im Hewmo Tempus. 
nat / nit groͤſſer dann Magſamen/ 
von farben ein wenig gaͤl / inn geiz 
nen heüßlin verfchloffen / bluͤet im 
Meyen. RER, | 

Wen den Tasten. 
ser Synnaw iſt auch ein wundkraut / ettlich ſagẽ im Omkraut / dañ — 
Se vertreibt dichig an den ſchaͤden / ſie ſeien offen oder zů/ ah (di 
anderenennenes onfer Frawen mantel ul ee | 
& | | 7 i ij 



MVergilius. 

Innerliche 
verſeerung. 
Bꝛüch. 

Odor. 

Auicennalib =. 

cap.244 

rempus. 
1. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
planta Leonis / das iſt Lewenfüß/auff Griechiſch Leontopodion. fe 
nun Leontopodion der Synnaw / ſo haben wir ſchon gewunnen / iſt ers 
nicht / ſo woͤlle Gott ein Mercurium erwecken / der vns weiſe wa er in Dio. 
wachs. Der hoch gelehrt Mar. Vergilius ſagt das capitel Leontopodion 
ſei nicht gantz / dann in ſeinem alten bůch ſtehe für Leontopodio / Tamos 
capitis geſcheiben / das iſt ein halffter oder zaum / alfodas diß kraut wol 
moͤcht zaumkraut vnd hafftkraut heiſſen / vnder allen diſen namen ſtehet 
eſchriben Aetonichon / das iſt Adeler klawen / welchen namen ettliche dem 
ithoſpermato zů legen / alſo auch Leontion vnd herba Leontica gebů⸗ 

ren eigentlich dem Meerhirſen. Dioſcorides lib. iij. cap. cxliv. Der Syn⸗ 
naw heißt bei dem Hiero. Braunſchweig / Alchimilla vn Planta Leonis / 
darfür wirs auch noch zůr zeit halten / vom andern Leontopetalo Dioſc. 
lib. iij. cap. cj. war für wirs achten / würt im clxxvj. cap. diſes bůchs beſchu 
en. — 

Don der Krafft vnd Würckung. 
£ Je haben wir widereinfeer len Eraut C aller handt brüch im leib 
> vnd aufferhalb zů heilen) von Gott beſchaffen / ſein complexion vnd 
natur iſt zů kuͤlen geneigt. 

Innerlich. 
Er Synnaw mag in leib gebrauchte werden / zůuor in wein geforten 

oder fein gebrant wafjer gedrunckẽ /für alle jñerliche verfeerung und 
brüch / wie vom Tormentill vnnd Sanickel gemelt iſt / weirter zůſchreiben 
vnnoͤttig. = 

Eüſſerlich. 
Vnnaw blett er vber alle hitʒige geſchwulſt gelegt / fie ſeien offen oder 
zů / benimpt den ſchmertzen mir außleſchung alle 

ches thůt auch das gebrant waſſer. 
Das kraut vnd wurtzel würt vnder die andern Wundkreütter genom⸗ 

men / zů drenck / puluer / pflaſter vnd ſalben wieder Sanickel. 

Von Gdermeng/ Cap. IXXV. 
Ya lieblich die wurtzel im Mertzen ander Benedicten reücht / alſo wol 

reücht auch die Odermeng im Meiẽ / ſo ſie noch jung iſt darumb hat 
Auicenna nit ſo vbel geſchwoꝛẽ / als er febreiber Eupatorium ſei ex herbis 
Aromaticis / das iſt ein geſchlecht der wolriechenden kreütter / das kraut 
der Odermeng iſt in der gantzen ſubſtantz rauch vnnd harecht / die bletter 
feind mehr zerſchnitten dann der Benedicten wurtzel kraut / gantz gro E⸗ 
ſchenſarb / ein jedes blat iſt auff beden ſeitten infünffoder ſechs theil zer⸗ 
ſpalten / die ſelbige neben zerſchnittene blettlin ſeind widerumb zerkerffet 
wie die ſicheln / oder wie die Hanff bletter / oder auch wie die kerfflin an dem 
Sünfffingerfraur/als Serapio ſchreibt. Im end des Meien gewinnt O⸗ 
dermeng ein langen holtzechten harechten rauhen ſtengel / daran wachſen 
bleich gäle Kleine geſtirnte bluͤmlin / eins am andern an de ſtengel zů He 

vm 
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Namen vnd Würckung. U’ Cheil. ir | 
vmb biß oben auffen auffallen ſeitten / nach den blämlin erfcheinen Eleine 
rauhe Elerelin/die hencken fi) an was ſie ruͤren / das iſt der famen/dann jn⸗ 
wendig haben diſe kletlin je weiſſe und ſuͤſſe kernlin / darauß junge ſtoͤcklin 
wachfen. Die ſchwartz wurtzel oder Odermeng iſt keins geruchs / iſt aber Gufus füpori, 

groͤſſer vnd lenger / gantz rauhe vnd eins bittern geſchmacks / wechßt gern 
mn den hecken / an dunckelen orten / auff den ſtraſſen neben dem weg / ſonder Locia. 
lich da es rauch vnd ſteineicht iſt. 

Odermeng. Eupacoꝛium Meſue. 

N r 

Ein ander Eupatorium iſt mir kommen von Nůremberg / iſt ein ger * 
waͤchs nit vber zwo oder drei ſpannen hoch / die ſtengelin gantz rund / vnd 
zů rings vmbher mit ſchmalen bletlin bekleidet / ſeind etwas groͤſſer dann 
der gemeinen Tauſent gulden / vnd kleiner dann der Rheinblůmen. Dife 

bletlin aber ſeind rein zerkerfft / wie die aller ſubtilſte ſegen / das ſtengelin ge 

winner am gipfle ſeine bleych gäle knoͤpffechte blmlin / aller ding anzůſe⸗ "99" 
ben wiediemorten oder Abeinblümen / eins ſtarcken Wermůts geruch/ 
am geſchmack bitter wie der koͤſtlich Wurmſamen genant ne 

| | | on 



Serapio. 
Auicenna. 

Aeſue. 

Nepeta monta⸗ 
na. 

Eupator Rex. 

xerteütſchet / als auch der Apul.cap. x 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
Donden Namen. 

D Je Odermeng iſt das recht Eupatorium der altẽ / welchs keiner der 
die warheit lieb hat / leügnen würt / es haben die lehrer / vnd in ſonder 

heit die Arabiſchen ſcribenten nit einhellig von der geſtalt Eupatorij ge⸗ 
ſchriben. Einer will Eupatorium hab bletter als Pentaphyllon / oder als 
Hanff / der hats am beſten droffen / der ander / nemlich Auicenna ſchreibt 
lib. ij. cap. ccxliiij. Eupatorium hab bletter dem Hanff kraut gleich / rieche 
wol / die blůmen ſeien den Seeblümenänlich/zc. Hie iſt allein der blůmen 
halben gefelt / dann Eupatorium ( das wir Odermeng neñen hat ſeer klei 
ne gaͤle blümlin weder die Seeblůmen / wie jederman weiß. Wa man aber 
Auicennam alſo wolt vernemẽ / Eupatorium hat blůmen die ſeind Citrin 
oder bleich gaͤlfarb / wie der klein Nenuphar / ſo wer es der gaͤlen farb hal⸗ 
ben zůdulden / dann der ein Nenuphar gewint gaͤle blůmen / aber vil groͤſ⸗ 
fer weder Eupatorium / tc. Der dritt Arabs Joannes Meſue ſchreibt an 
derſt vnnd ſagt / Eupatorium hab bletter wie klein Centaurea / das iſt of 
fentlich zů grob gefelt. Es wer dan das die wort Meſue alſo ſtuͤnden / Eu⸗ 
patoriũ bar zerkerffte bletter wie Centaurea maior / oder die Pleinenblüm 
lin Eupatorij vergleichen ſich der ſubſtantz vñ geſtalt den bluͤmlin der klei 
nen Dauſent gulden / ſo moͤchten ſie alle gelitten werden vnd ſonſt nit. Es 
ſeind aber vnſer artzet diſer zeit geſchickter / weder alle jhre buͤcher / deren ſie 
keinem folgen / ſie leſen vnnd ſehen das jre Arabes gantz ungleich von Eu 
patorio (wie auch ſonſt in vilen dingen) ſchreiben / noch müffen die ſelben 
oben angeſetzt werden / ohn angeſehen / das ſie offt das widerſpil mit den 
haͤnden greiffen moͤchten / dz beſt aber iſt das ſie jnen / den Arabiſchen auch 
nicht folgen / noch verſtehn koͤnnen / das ſicht man vñ greiffts mit den haͤn⸗ 
den / fürnemlich indem angezeigten Eupatorio / vrſach / es hat nie keiner 
das Eupatorium der Araber anzeigen koͤñen / daher fie einhellig beſchloſ⸗ 
ſen / ein anders darfür zůgeben / welches kraut ſie ſo wenig als das Eupa⸗ 
torium der Araber kennen / erdencken vnd geben dem falſchen Eupatorio 
ein ſondern namen / ſprechen es heiß zů Teütſch wild Salbei/ das iſt eben 
als war/als war Auicenna von der blůmẽ Eupatorij ſchreibt. Doc) was 
die ſelbige Salbei für ein namen hab in der geſchrifft / iſt droben im iiij .ca. 
gemelt / woͤllen derhalben jederman gewarnet haben / wa Eupatorium in 
der geſchrifft gefunden würt / das man nichts anderſt dañ Odermeng ver⸗ 
ſtehe wie dann bede beſchreibung Plinij vnd Dioſc. eigentlich das vermoͤ⸗ 
gen / herwiderumb / wa man liſet Nepetam Montanam / ſoll man die wild 
Salbei nemen / welche bißher für Eupatorio gehalten worden. Sonſt das 
man Odermeng Agrimoniam zů Latin nent das ſoll niemands jrren / al⸗ 
lein das wir wiſſen das es das recht Reber kraut Eupatorium iſt/ 
ches der koͤnig Eupator erfundẽ hat / würt in Dioſe ee a 
Hepatoriũ / Hepatitis / vnd Maius innolucrum genene. Was aber Arge⸗ 
mone Dioſcoridis ſei / gehoͤrt nit hieher / vom ſelben iſt auch droben im 
xxxviij. cap. etwas geſchriben. Serapio nent ſein Eupatorium Cafat o⸗ 
der Gafit. cap. lxxvij. In Auerr. heißt Eupatorium Olibarda. In ſum⸗ 
ma der nam Eupatorium hat ſich muͤſſen leiden / einer hats Marrubium 

lv. andere habens für C et 
PEN, RAN men bi tier 

’ — 
aut / gehalten / die dritten ſei LAS " —— 

* * 
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Namen nd Würckung. I’ Theil. “a 
bliben / vnd fagenjm wild Salbei/die müß das Eupatorium in den Apo⸗ 
tecken bleiben. Von difem handel hat Jacobus Manlius auch gemelt / ſu⸗ 
per confect. Eupatorij / aber das recht Eupatorium / das iſt Odermeng / 
nit koͤnnen finden. Andere Barbari nennen Agrimoniam Ferrariam mi⸗ 
norem / Concordiam / Marmorellam vnd Scelam / welche namẽ zům theil 
dem Sanickel gebuͤren. | 

z#r, 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Dermeng iſt ein recht glider gewaͤchs / zů den verruckten ſpannadern 

Avnd neruen / die bungt es wider zů recht / ſoll in leib vnd Eüſſerlich — 
genützet werden / vnd iſt zů einer zimlichen warmen druckenheit geneigt. 

Das klein Eupatorium iſt mehr wermer / gleich dem Wermůt. 

| 6) Dermeng iſt das fürnembſt kraut der alten / zů aller verſtopfften Re verftopfftele 
bern / die habens mit wein geſottẽ vnd zů drincken geben / vnd iſt alſo bern. 

gebraucht / nützlich für das darm gegicht. Damgen 
Das gebrantwaffer gedruncken miltert den hůſten / zertheilt den Eoder/ Hr 

treibt auß die Gaͤlſucht / bekompt wol den Febricanten / toͤdtet die würm Ei 
im leib. Gemelte würckung hat auch das klein Eupatorium / vnd magfür pürm, 
allen dingen wie Wermůt genützt werden / ſagt Meſue. 

Eüſſerlich. 
8 bletter von Odermeng zerſtoſſen mit ſchmaͤr / vnd warm auffge⸗ Ongeſchick⸗ 

NRlegt / bringt die vngeſchickte maͤler zů recht / ſonderlich wann die wun⸗ remäler, 
den nit recht gehefft vnd geheilet ſeind worden. | 

Dig kraut iſt im brauch / ſo jemand ein glid versucht oder verrenckt hat / Verrenckung 
der nem Odermeng gruͤn oder dürr / thůn dar zů Weyſſen kleien / laß ſie mit der glider. 
einander ſieden in drauff wein / das es dick würt als ein brei / vnnd dann 
warm vbergelegt / etliche roͤſten diſe ſtuck in eßig vnd buttern zů gemelten 
ppreſten / vnd iſt ein fein evperiment. 

Das gebrant waſſer iſt gůt für das eſſen in dem mundt / heilet auch an⸗ Mund verfe 
dere ſchaͤden / damit geweſchen vnd geſeübert. — vnd arm 

Von Walt Benedict. Cap. CLXXVI. 
JRoben im 0205. capitel iſt die wolriechende Benedier wurtzel beſchri⸗ 

ben / jetzundt haben wir einfrembde vnd wilde Benedict wurtzel / wel 
che allein in den hohen waͤlden vnd gewiltnuß funden würt / daher ſie vns * 
erſtmals auch zů kommen / nemlich vom Gengenbacher waldt / jhenſeit — — 
des Rheins hinder Offenburg. ge ein kraut mit ſtengel / blettern vnnd fa... 
men dem gemeinen Benedicten kraut fo gar gleich / das man ſie er ein: 

= | ander 



Leontopetalon. 

Schlangen 
IHR 
HBüfftwehe. 

rempus. 

Von der kreũtter Vnderſcheid 
ander kaum ſcheiden kan. Der vnderſcheidt zwiſchen jnen bedẽ iſt die wur 
tzel vnd blům / dann die wurtzel an diſer wilden Benedicten iſt etwañ ſpan 
nen lang / ſchlecht / on zaſeln oder zincklin / von farben rot braun / vnnd bit⸗ 
ter/ on allen geruch / fingers dick. Die blůmen erſcheinen im Meien wie ho⸗ 
le btauneleibfarbe ſchellen oder Cimbalen / darauß werden harechte koͤpf⸗ 
flin / abs ander wolriechenden Benedicten wurtzel. ai 

Donden Namen. 
As fole vmb der geſtalt und art willen diß gewächs droben zůr Bene 
D dicten wurgelgefesehabe / ſo iſt mir diſe wurgelaber zům ſelben mal 
noch nit zůſehen worden / ſonder newlich auß der wildtnuß zů kommen / vñ 
die mir diſes gewaͤchs behaͤndigt haben / nanten fie wild Benedict wurgel/ 
darbei wirs auff diß mal bleiben laſſen / vnd moͤgen leidẽ das ſie wald oder 
wild Benedicta heiß / biß das wir der andern namen in Dioſc. auch gewiß 
werden. Ich hab aber droben im Synnaw von einem gewaͤchs in Diofli. 
iij. cap. c. Leontopetalon genant / geredt / vnd die ſelbige namen auch erzoͤ 
let / das ſelbig capitel wolt ich gern ¶ wa es mir nit verargewürd ) zů diſer 
wald Benedicten wurtzel reimen / vmb ſeiner blůmen vnnd ſamen willen. 
Hie iſt niemandts zů glauben gedrungen. 

J 
Von der Krafft vnd Würckung. 

KR Adife wurtzel / welche von natur warm vnd drucken iſt / Leontopeta 
lon were / mag fie in leib vnd Eüſſerlich genommen werden, 

Innerlich. 
D Joſc. gibt dem Leontoperalo zwo tugent / die erſt vñ fürtreffenlichſt 

iſt / das diſe wurtzel in wein geſotten vnd gedruncken / ſoll dem ſchlan⸗ 
gen gifft wehren / den ſchmertzen in kurtzem ſtillen / vnd zů den Cliſtierun⸗ 
gen im hüfft wethumb genom̃en werden / andere tugent ſo von diſer wur⸗ 
tzel geſagt / hab ich noch nit erfaren / moͤgen mit der zeit ans liecht kom̃en. 

Don Edel Eeberkraut / Gulden 
RKlee. Cap. clxxvij. 

D As edel Leberkraut ſtoßt erſtmals ſeine gefaltene bletter im Mertzẽ 
herfür / welche bletter inn der erſten dem Bůchampffer ſich verglei⸗ 

chen / doch groͤſſer / vñ ſo die bletter volkomlich gewachfen/feind ſie der Ha⸗ 
ſel wurtz aͤnlich / außgeſcheiden die bletter am Leberkraut ſeind zerſchnit⸗ 
ten/als wer ein jedes blat in drei theil zertheilt / auff feinem kleinen harech⸗ 
ten wollechten ſtengelin. Im Mertzen bluͤet diß kraut vnnd gewint weiß? 
liecht bloe violen / nit groͤſſer dann der Bůchampffer / ein jedes bluͤmlin 
auch ſonderlich auff ſeinem kleinen ſtil. Diſe violen werden auch zů kleinẽ 
koͤpflin / dz iſt der ſamẽ / ſtehet je ein ESinlinneben dẽ andern / anzůſehẽ wie 
ein Ygels koͤlblin / ð ſelbig ſamẽ fo er außfelt / iſt liechtblo/ langelecht wie der 
Agleyen ſamen / das gewaͤchs iſt nit allenthalben zů findẽ / doch — 



Namen nd Würckung. I hell. m 
+ | dz kraut vaſt in den gaͤrtẽ / wechßt 

| Edel e eb erkr aut. gern an — 
| R lich im Waßgaw gege dem Durft> Yurfiberg, 

berg wechßt es im gewäld ohn 
pflangung/ inder Derienvon Fal Falckenſtein 
ckenſtein oberkeit. 

Von den Namen. 
Ch kanmit denẽ / ſo diß kraut Kicen, 

NLichen deüttẽ / nit zů halten / | 
vrſach die abmalung der rechten 
meiſter ſtimmet gar nicht darzů / 
was aber Lichen eigentlich feie/ 

würt in ſeinem ort gehandelt / nem 
lich vnder dem Reber vnnd Lun⸗ 
genkraut. Wir woͤllen aber hie 
nicht ſtreitten / ob diß gewaͤchßder 
Lebern auch nutz oder ſchad ſei / 
ſeintemal ſie alle / was mit der erfa⸗ 
rung vmbgehet / diß kraut für ein 
Hepaticam halten vnd brauchen. 
Hieronymus von Braunſchweig 
ſagt es heiß der gulden Klee / iſt der Gulden Klee 
geſtalt vnd bletter halben nit vbel 
geredt / wie aber ſolches in Dioſco⸗ 
ride heiſſe / ob es ein Trifolium ſei 
oder nicht / will ich diß mal ſtill ſte⸗ 
hen laſſen / vnnd anderer meinung 
auch vernemen / vnnd diß ſchoͤn 

| kraut hie swifchen Trifoliummag Trißtiummag« 
” : ve num vnnd Aureum / das iſt groſſer numaureum, 

Alee oder guldenen Klee bleiben laſſen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Ch wolte wir wißten die rechten namen auß Dioſcoride von diſem 

Dekraut als dann koͤndten wir deſto ſicherer handeln vnd anzeigen / wie 
J das kraut in leib vnd auſſerhalb zůbrauchen were / muͤſſen vns derhalben 

Al 
A A ——— en I | ]esr. 

Innerlich. 
9% kraut in wein geſotten vnd gedruncken / eroͤffnet vnd heilet die ver verſtobfflel⸗ 

ſtopffte Leber / ſonderlich denen fo etwas zů freudig ſich auff dem ſa⸗ near z 
menüben vnnd vermuͤdt haben /aljo gebzaucht / dreibt den harn / reiniget 
dienieren vnnd blaſen / zů aller verfeerung gang heilſam / das foll auch fein 
gebrant waſſer außrichten. Kt 
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Alierbandt 

bız. 

OXYS- 

Tempus. 

Forma. 

Lib.ʒ cap.n4: ; 

weisampfie 

Don der kreücter Vnderſcheid 
Eüſſerlich. 

en) Iß kraut vnnd fein waffer leſchen 

kündigt werden. 

allerlei hitz / darüber gelegt / ſampt 
niderlegung alles ſchmertzens / andere Würckung moͤgen taͤglich er⸗ 

Don Buͤchampffer. Cap. CLXXVM. 
1 

IN d=, 
\ | 14 WW 

N i 

M ende des Merze thůt ſich 
der Saurklee oder Buch⸗ 

ampffer herfür / erſtmals feinddie 
bletlin zůſamen gelegt gefaltẽ / wie 
dañ alle Klee erſtmals herfür kri 
chen. Im anfang des Apzille ſeind 
die dreifaltige bletlin vollkom̃lich 
zůfinden / ſchon ſchweitzer gruͤn / al⸗ 
ſo das ein jedes dreifaltiges Klee⸗ 
blat auff ſeinem beſonderen kleinẽ 
kurtzen ſtile geſehen würt / keins 
vber fingers lang / düñ als ein netz 
faden / der ſelbigen wachſen ſeer vil 
mit jren Kleeblettern / auß einer 
knoͤpffechtẽ wurtzeln / die iſt braun 
rot / beinahe wie die wurtzel am 
weiſſen ſteinbrech / aber Kleiner. Ne 
benden Klee blettern dringen die 
weiſſe ſchellechte violen herfur / ein 

— jedes bluͤmlin auch ſonderlich auff 
ſeinẽ ſtile. Die bluͤmlin ſeind durch 
auß mit kleinen purpurfarbẽ aͤder⸗ 
lin vnderzogen / mit der geſtalt vet 
gleichen ſie ſich der weiſſen Stein⸗ 

brꝛech bluͤmlin. Im Meien werden 
kleine ſpitzige bollen oder knoͤpflm 
darauß / mit gälem ſamen gefüllt/ 

welcher ſamen dem Kreſſen ſamen 

den/ ſpeingẽ ſie auff wie die dreibkoͤrner 

beinahe gleich ift. So baid die bo⸗ 
len in der zeittigung angeruͤrt wer 
‚Difen Klee findt man gemeinlich 

in den walden / auff den wurtzeln der groſſen baum wachſen / etwan an den 
e*2 
———— 
e. 

⸗ * 

VPonden Namen. 
a | 

Vchampffer neut man Saur klee / vnd Guckeslauch / vnd mag wol 

as 

“7 Dvys oder Spyrriebyllon in Diofe, heiſſen. Was aber der recht 
etechend Trifo lium Dioſco. ſei / würt an feinem ort auch nit vergeſſen 

wurd bie von den Sawr oder eßig blat / welches kraut dem ſauren 
ſchmack nach ein Sawe walt ampffer moͤchte heiſſen / würt in den Sallat 

gebraucht / 
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Namen vnd Würckung. 1’ heil. er 
gebsauchr/ertliche nennen den Ampffer Panem Cueuli / Gauchbrot / vnnd 

lleluia / Quyula / Bachael / Triſolium Acetoſum / beſihe Meſuen/Matth. 
Syluaticum / Leonardum Gilibertum vnnd Jacobum Manlium ſuper 
ung. Marciaton. Was die andere Trifolia ſeind / würt ferners mit der zeit 
angezeigt werden. 

S 
Haus R lee oder fein waffer in leib geno n 
N dashers/lefcher dẽ durſt / nützlich zůbra 
heitten / aller ding / wie die ſawꝛen Granaten zů 

— 

Vaon der Krafft vnd Würckung. 
Er ſawr Gauch klee iſt eben der art in leib vnnd auſſerhalb zůbrau⸗ 
chen / wie der gemein Sawrampffer / von natur kalt vnd drucken. 

leber ſtercket Leber kůlen 
itzigen kranck⸗ Zert ſter⸗ 

"chen, 

| | Euſſerlich. 
Er ſafft würt vnder ettliche kuͤle ſalben vnnd vnguen 
vmb ſeiner milten heilung willen. EEE * * Zůle ſalben. 

Das waſſer mit Alun temperiert / reiniget vnnd beilealler hand mund Minndgee 

gefhwär/daseffen oder die feüle genant / darmit geweſchen. ſchwaͤr. 

Andere tugent diſes Klee mag man im Sawrampffer leſ — Feule. 

Don Lungenkraut vnd Bꝛunnen Eeber⸗ 
ee raue. Cap. dvpie. a 

x Friechend naß Oeber⸗ 
kraut můß allzeit ſchatten vñ 
feüchtigkeit haben / darumb das es 

den warmen himmel vnnd ſonnen 
ſchein nit mag dulden / můß es inn 

den dieffen kalten brunnen vnd fel⸗ 
ſen ſeine wonung haben / da erholet 
es ſich fladert un kreücht weit vmb 
ſich / mit vilen ſchuͤppechten feißten 
blettern / nicht anderſt dann die Zit 

ter flecken oder Flechten am leib 
vmb ſich greiffen. 

Des krauts wurtzel iſt nichts an 
ders dañ ein reine harechte weiche 

ij 
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Vihe argnei. 

Von der freier Drdefdad 
Brunnen Eeber kraut. Kennen ihre Ku 

| ſtile fihe man im Meien ein ſchoͤ⸗ 
nes redlin ſitzen / wie ein Eleine Son 
geformiert / dasEraut iſt am ges 
ſchmack cin wenigbitter. 
Das and foman Rungenkrane 

A nent / wechßt an dẽ mofichre Eych 
LA — beümen vnd Bůchbeümen / etwan 

f x auch anden mofichren felfen/in den 
4 dundelenwälden/ iſt dem forderis 

gen gleich / aber ganss gröffer / mit 
breitten gerungelten blettern vber 
einander geſchoſſen / ſchoͤn gruͤn / za 
her vnd druckener dann dz forderſt 
Leberkraut / hencket ſich auch an 
mit ſeiner wollen / auff der ſeitten ge 

gen den baͤumen weißfarb / wie ein 
leder / alſo zaͤhe iſt das walt Lun⸗ 
genkraut. 

Von den Namen. 
AZ kreütter feind die jre namen 
von der Lebern haben / nem⸗ 

lich der Guldenklee / die Hertzfreidt 
oder Waltmeiſter / die Ddermeng/ 
vnnd ds gegenwertig feischt Stein 
flecht kraut. Aber in ſumma die O⸗ 
dermeng iſt das recht Leberkraut / 

— wie droben gemelt / vnd diſe zweige 
genwürtige Leber vnnd Lungen kreütter mögen jrer krafft halben auch 
alſo ** ſonſt der rechten geſchrifft nach / ſeind ſie bede nichts anderſt 
dann Lichene das iſt Flechtkreütter / wie ſolches Dioſcorides lib. iiij. capite 
h. eigentlich beſchreibet / vñ ſpricht Lichena hang an den felſen / werdevon 
den Roͤmern Muſecus / das iſt Moß genant/ etc. Alfo redet der Serap. dar⸗ 
uon capite cxiij. vnnd nents auff fein ſpraach Hazezalſacher. Der vnder⸗ 
ſcheid zwiſchen den zweien kreüttern iſt ſichtbarlich zů mercken. Das ſo an 
den naſſen felſen klebt mag man Lichenam petroſam er aquaticam deüt⸗ 
ten / zů Teütſch brunnen Leber kraut / vnnd das ander Arboream et ſylue⸗ 
ſtrem Licbenam/walt Lungẽkraut ſeind bede wie Plinius ſchreibt zů den 
Flechten ¶ Impetigines genant ) dienſtlich / daher fie auch jre namen haben 
ſonderlich aber das an den felſen wechßt. Das ander an den baͤumen brau⸗ 

chen die Veterinarij oder vihe artzet / zů der Lungen ſucht / nennen es Pul⸗ 

monariam / Lungen kraut. —— 
Noch iſt ein Flecht Moß kraut / wechßt auff dürren heiden / hencket ſich 

an mit kleinen zaſeln / wie der Engelſuͤß / vom ſelben kraut an feinem — 
Von 
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Namen vnd Würckung. I Theil. m 
Von der Krafft vnd Bürckung. 

D As kalt feücht kriechend Leberkraut an den naſſen felfen/deßgleiche 
das kuͤle dꝛucken Lungenkraut an den eychbeümen / moͤgen bede 

ſampt Innerlich vnd Lüſſerlich genützt werden. 

J nner lich. | 

D As gruͤn kriechend kreüttlin in wein geſotten / oder ſonſt darüber ge⸗ Yerferte 
I drꝛuncken / heilet die verſeerte lunge vnnd leber / webzer aller hitz / ſtͤlet lung. 
den hauptfluß ſo ſtaͤts heraber inn den halß fellet / iſ mehr nützlicher weder Leber / Hitz/ 
es geachtet würt zů vilen preſten des leibs / von hitzen entſtanden. Zauptklußz. 
Bin puluer oder draͤſenei von gemeltem gedoͤrrtem kraut gemacht / mit — 
zucker oder auch andern ſpecereien abbereit / iſt zů obgeſagten preſten der gungen, 
Lungen ſehr duͤglich. —— 

Das ander kriechend waltkraut an den Eychbeümen braucht mange =. 
meinlich auch zů der Lungenſucht / fſür das keichen / kurtzen athem / vnd zů Lungen 
den Hůſten / ein puluer darauß gemacht / oder das gebrant waſſer gedrun —* 

en. Das puluer von diſem Eranemachtmanalfo /neme Lungenkraut en 
gedoͤrrt / anis ſamen / Fuchßlungen im lufft gedoͤrrt / Fenchel ſamẽ / ſuͤßholtz / Ziſten. 
Alant wurtzel / Ingwer jedes gleich vil / vnnd jedes beſonder wol geſtoſſen / — 
durch gereden / darzů genommen des beſten zuckers / ſo vil die andere ſpe⸗ 
cies alle ſampt waͤgen / durch einander gemiſcht / das gebraucht wie andere 
draͤſenei abends vnd morgens / vertreibt das Eeichen/ eröffnnerlung und le⸗ 
ber / vnd iſt vaſt gůt zů dem rauhen hůſten. u ; Rauher hů⸗ 

¶ Die hirten vnd vihe meiſter Veterinarij / brauchen das Lungen kraut —— 
oder Lungwurtz gepuluert / mit ſaltz vermiſcht / geben ſolche artznei dem a ar 
rindt vihe fiir das keichen / vnd den hůſten / vnd iſt ein experiment. 

— ſerlißß 
As kriechend naß Hungen oder Leberkraut an den felſen mit feinen Lig, Flieſ⸗ 

Xſonnen bluͤmlin / leſchet alle vnnatürliche hitz / vnd wehret den heiſſen ſend ſchaden. 
flieſſenden ſchaͤden / darüber gelegt. Er | 

Von weiſſem Steinbred. Cap. CLXXX. 
9 Leich wie man vil artznei den Stein zůbrechen / vñ den ſelben auß zů 

RXfuͤren / im brauch hat / alſo findt man auch vil gewaͤchs die man Savi 
fraga oder Steinbꝛrech nennet / alſo das beinahe ein jedes land/ ja ein jeder 

ichrer vnd meiſter ſein eigen Steinbrech zům ſiein erwoͤlet / der Punius lib. Plini. 
xv. cap. xxj nennet ſein Polytrichon Calcifragũ oder Saxifragum. Der 
Marcel us Vergilius ſcheeibt Tragopogon ( welches wir droben im per; M.Vergili. 
Lapitel Bocksbart genennet werd im gantzen Hetruria Saxifragum ge 
heiſſen. Barbarus vermeint Toimentilla ſei Saxifraga. Simon Januen 
his hat ſein eigen Steinbrech Petram findulam / das iſt Bibernell / noch turuenz 
ſeind der ſelbigen gewaͤchs meh: / als nemlich die Juden Firfen/ der Meer⸗ — 
hirſen vnnd das Harnkraut / wer will vns nun des rechten — 



Forma. 

Tempus. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
I 5 Gr Diofcor, gewiß machen: Aber wars 
Weiß Steinbrech. lich mich il bie aud) beduncken dz 
7 capitel Saxifraga Diofe. ſei nicht 

gantz / oder můß zům Empettꝛo ge⸗ 
hoͤren / wie dann mit mir im arg⸗ 
won iſt der hochgelehrt M. Vergi 
lius. Das laſſen wir nun anſtehn / 
vñ ſagen das der Teütſch weiß ſtein 
brech im Meyen an dürren / rau⸗ 
hen / ſteinichten vnd ſandichten re⸗ 
chen gefunden würt die bletlin / wel⸗ 
che gemeinlich auff der erden außge 
ſpreit ligen / ſeind rund / einwenig 
zerkerfft / anzůſehen wie die bletter 
ander Gundelreben / doch feißter 
vnd linder. Mitten auß dem ſtoͤck⸗ 
lin erhebt ſich ein bloffer/ barichter/ 
runder bintzechter ſtengel / elenbo⸗ 
gen hoch ð dregt am gypffel vil weiſ 
ſer bluͤmlin neben einander / als die 
weiſſe violen anzůſehen / welche fal⸗ 
len gegen dem Brachmonat ab / on 
allen famen vnd ſchotten / daher et⸗ 
lich ſagen ſein wurtzel ſei der ſamen 
GSs iſt aber diſer ſam oder wurtzel 
anzůſehen wie ein eyer ſtock in einer 
Hennen / dann alſo hangen diſe run 
de leibfarbe koͤrnlin aneinander in 
der erden / nit geöffer dann der Cor 
ander ſamen / vom geſchmack he 
figbitter. Diſer runden koͤrnelich⸗ 
ten wurtzelen des Steinbrechs / hab 

ich geſetzet / vñ vber jar von eim jeden Esmlineinbefonders ſtoͤcklin fundẽ. 

Marcus Platea⸗ 
rius. 

Vonden Namen. 
Iſen Steinbrech nennen wir feiner krafft vnnd wurtzel halben / ſa⸗ 
vifragam / ob nun das Savxifraga / oder x⸗kiaea yon wie Marcus Ver 

gilius ſchreibt / das recht Steinbrech Diofe.fei/ geb ich zů bedencken vnſer 
ſinn vnd meinung iſt nit zů zancken / ſonder zů leer vnd vnderrichtung ge 
neigt / wa nun das capitel Saxifraga oder Saxifragon Dioſc.recht iſt ʒů 
diſer weiſſen Steinbrech / mögen wir es mit Diofcoride Empetron album 
nennen / vom andern Empetro hernach / Marcus Platearius auß F lan⸗ 
dern verargwonet diſen Steinbrech Ornithogalon Diof.lib.ij.ca. up! 

Donder Krafft vnd Bürckung. 
Re allen Steinbrech kreüttern lobeman das mit ir blů⸗ 



Namen vnd Würckung. J Zeil. cch 
men / welches im Meien bluet / das braucht man in den leib für den ſtein 
vnd harnwind / dann es iſt einer warmen zußtreibenden würckung | ! — ED 

Innerlich. 
Teinbꝛech mit feiner wurtzel in wein geſotten vnnd gedruncken / für⸗ Harn. 
Mdert den harn / reiniget die nieren / dreibt auß den lenden vnnd blaſen Stein. 

ſtein. Der ſamen diß krauts (das ſeind die rote koͤrnelechten würtzelin) ges Dlafen. 
üluert / zů einer Draͤſenei bereit / oder vnder andere Latwergẽ vermiſcht / 
* gleiche würckung. 

Ein waſſer im Meien auß den blůmen vnnd wurtzeln gebrant / iſt lieb⸗ 
licher zů brauchen zů gemelter kranckheit / alle mal iij. oder iiij. loͤffel voll 
eingenommen / vnd in einem warm en waſſer bad gebadet / darinn Pappel 
kraut Malua geſotten iſt / doch das kein feber darbei geſpuͤrt werde. 

Don Harntraue / Widdertod / vnd Junck⸗ 
frawbar. Cap. clyxxvj. 

(er Fleines ziñelecht ſchweitzer gruͤnes gewaͤchßlin / gantz auff der erdẽ 
außgeſpreit / mit feinen kleinen ruͤtlin als netz faͤden/ die ſeind mit den 

aller kleinſten Lynſen blettlin bekleidet / darzwiſchen voller ſamen vber 
einander gedrungẽ / gantz drauſchelecht / wie der ſamẽ an den kleinen Miſt 
milten / findt man auff ſandechten / vnd doch etwan feüchtẽ gründen wach 
ſen / nahe beiden waſſer bechen / als nemlich bei Straßburg auff der awen Straßburg. 
gegen der Rheinbrucken / in den druckenen ſandechten grůben vnd Cautẽ / | 
des gleichenim Waßgaw auff der Lautern / gegen dem flecken Lauttere⸗ * —— 
cken / vnnd vmb Reichs hoffen auff dem hügel nahe bei der bach / die beſte Tr 2° hofen 
zeit feiner vollkommenheit iſt vmb Bartholomei. 
Das ſchoͤn goltfarb Junckfraw bar / darmit ettliche zauberei treiben/ 

nent man Widdertod / als ſolt diß gewaͤchs etwas weitters koͤnnen dann 
andere kreütter / das geb ich den natürlichen Magis zů veſach / die natür⸗ 
liche ding ſeind vaſt wunderbarlich / wer der ſelben acht kan nemen. Diſes 
hars findt man drei geſchlecht / doch alle ſampt auß dem Moß wachſen / dz 
ſchoͤnſt vnd edelſt Junckfraw har findt man auff den gantz moſichten / vñ 
alle zeit naſſen wyſen / fo in den wilden waͤlden zwiſchen den bergen ligen / 
wachſen nemlich im Hewmonat / als dann ſicht man das glar/braun/gäl Tempw. 
hoͤrlin / fingers lang / mit ſeinẽ koͤrnlin am gypffel( welches ſich einem weyſ⸗ 
fen korn vergleicht) auß dem naſſen Moß wachſen inn den faulen matten 
oder brůch wyſen / das ſelbig hoͤrlin hat feine blettlin braunrot farb auff dẽ 
moß auß geſp etcit iij. oder iiij. nit vil groͤſſer dann die Meerlynſen / doch len⸗ 
ger vnd ſpitzer. MEERE 

Das ander und groͤſt har dragen die Wurm kraͤmer mir jren wurden :. 
vnd dryackers im land feil/ verbeiffen wunderbarliche ding darmit / dz iſt 
etwas lenger vnd brauner / wechßt in den wilden hohen waͤlden / auff dem 
Moß der auff den alten beumen die nider gefallen feind/fein wonung hat / 
doch on bletter / erhebt ſich allein auß dem grünen harechten Moß / wie die 
ſtengelin mit jren ſunnen am ſtein Leberkraut. — 

i 

| 
| 
| 

| 



A: — * 
—— 

RE. 

⸗ as 1 
— 

1344086 

Empetron. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
Das dritt iſt dem zweiten gleich / aber kürtzer und mit dem oͤberſten ſam 
I66 24 1 dag Su Do; 3: lin kleiner/ wechßt g en an den naſſen felſen / vnd in fm 
madife hoͤrlin alle drei / vnnd das hoͤrlin mit feier Sonnen inn den brun⸗ 
nen / ſeind nichts anderſt dañ bluͤende ſtengelin des Moß / ein jeglichs aber 

—— SE TEEN he 

Garnkraut / Widdertod / vnd Junclfraw har. 
N 

Von den Namen. 
SS) As exfkktein kreüclin mit den Lynfen bletlin mag wol ſin ein Smd 
N erom Diofe.lib.iiij.cap. cixxiim welches auch Phacoides heißt /dz iſ 
Lynſen bletlin / in Galens Prajoides. Der M. Bergilius vermeint die 

zwei capitel in Dioſc. nemlich das Savifragon vnd Empetron oder Epi 
petron ſeyen ein ding / aber zwei mal in Dioſcor. an zweien orten bei 
ben / bewert ſolchs auß Paulo Aegineta / welcher allein Empetri in ſeinem 
ſchreiben gedenckt / vnd der Sapifrage gar nit / das geben wir auch zů er⸗ 
meſſen. Wir halten aber die drei obgefegte Junckfraw har oder Wi 
tod auch für Steinbrech vñ Empetra / onangeſehen / das die oe * 



end : [7 a . 2 Namen vnd Warckung. I Tßeil. red 
nir gedenken / man wolt dann folche Junckfraw har vnder das capitel Capılus Venen 
Capillus Deneris gelten laſſen / mit den felben wolcich vaſt zů halten / vnd r#. 
glauben. Der Collinutius nent feine Steinbrech Sampetram / Baſichi⸗ Colinmum. 
am / Baticulam / Batin marinam / Rumpiſavxum / diſe namen moͤchten 
von der weiſſen Steinbꝛrech villeicht gemeint werden. 

Von der Krafft vnd Burckung. 
IR Stein vnd Moßkreütter haben alle ſampt die art vnd Würck⸗ Stein, 
ung den ſtein zermalen / auß zů treiben / on den harn zů bewegen / moͤ Barn. 

gen wie der obgenant weiß Steinbrech / zů aller ſtein artznei in Ib erwoͤ⸗ 
let werden / ſeind meins bedunckens druckener art. | 

Innerlich. 
a) As Freüclin mic den Lynſen bletlin/ Empetron genant mit honig Schleim, 

waſſer geſotten / vnd eingenommen / dreibt nit allein den ſtein / ſonder Gallen. 
auch andere verſamlung als Phlegma vnnd Choleram / das iſt / alle zaͤhe Waſſerſucht. 
ſchleim / magen gallen / vnd ander gewaͤſſer / den waſſerſüchtigẽ vaſt dienſt 
lich. 

Die krafft des Widdertods laſſen wir bleiben / dieweil ſolch Moß ge⸗ 
wechs meh: zůr abenthewr / weder zůr notturfft des leibs in dz gerůff kom 
men / vnd angenom̃en iſt / doch die fürnembſt tugent bedunckt ſein / wie der 

nachfolgende Maurrauten. Apul. nent diſe hoͤrlin Polytrichon cap. xlvij. 

Maurꝛauten vnd roter Steinbꝛech. 
Cap. clyxxxij. 

D Fe Maurraut wechßt auß den riſſen vn auß den fůgen der mauren / Loc, 
Nſonderlich anden alten kirch mauren / gewint kurtze ſtengelin fingers 
lang / etwan viertzig oder fünfftzig auß einem waſechten ſchwartzen wůrtze 
lin / das ſeind nichts anderſt dann bletlin / welche alle ſampt gleychs lang 
wachſen neben einander gantz drauſchelecht / ſeind mit jren kerffen zerſpal 
ten/wieder jung Coriander / aber mit der geſtalt den wein rautten blettlin 
ganz gleich / auff ð lincken ſeitten gewinnen diſe rautten blettlin jre golt gaͤ 
le düpffelin / nit anderſt dann ðd Engelſuͤß/ vnd dz nimpt man im Hewmo Tempus, 
nat sum erſten war/d3 Maur büſchelin gewinnt kein andern ſtengel oder Plinus lib aa⸗ 
blůmen / bleibt alſo mit feinen bletlin vber winter gruͤn / welches ein ſonder “P-.Lb. 
mirackel der natur fein můß / nemlich das alſo ein kleines kreütlin in drucke "7, 
nen felſen vnd ſteinen in aller zeit Winter vnd Summer gruͤn vnuerſeret 
bleiben kan / das ih manigmalwar genommen / fahet nicht an zůuerder⸗ 
ben / es ſeien dann zůuor andere junge vnd newe bletlin vor handẽ / die krie⸗ 

chen jaͤrlichs gegen dem Aprillen zwiſchen den alten bletlin herfür / gantz 
ſtumpffrumb gebogẽ wie die erſten bletter an den Hirtz zungen / diß kraut 
Hr wie andere 5b pflantzen / man můß die natur hierinn alleinlaffen mei 

er bleiben. — 
Alſo iſt es auch mit dem roten Sreinbzech / der wechßt auch auß den als 
ten mauren / doch gemeinlich an den dunckelen vnd feüchten —— 

EEE RER anden 



00 Donderfreiiser Vnderſcheid 
anden groſſen ſandechten felſen / in den waͤlden / etwan in den Ciſternen / al 
ler meiſt da es feücht vnd dunckel iſt. Diß kraut iſt auch ein waſechts ſtoͤck 
lin / nit anderſt dan das obgemelte maurkreütlin / doch ſeind die dünne hoͤr 
lin oder ſtengelin gantz Keſtenbraun / fingers lang vnd laͤnger / ein jedes 
hoͤrlin aber iſt auff beiden ſeitten mit runden kleinen Meerlynſen blettlin 
durch auß beſetzet und bekleidet / wie ein ſchoͤnes faͤderlin / ſo bald man die 
ſelben Oynſen bletlin abſtrupffet / iſ das Keſtenbraun bar dem obgemel⸗ 
ten Widdertod oder Junckfraw har ganzz anlich / an den farben ein wenig 
ſchwertzer. Der geſchmack beder jetzgedachter Maurrauten vnnd Steins 
brechen / iſt wie der Hirtzzungen etwas herber vnd rauher. 

Maurꝛrauten vnd roter Sceinbꝛech. Frawen har. 
Nur — ee) 

Sy 

2 Donden Namen. | 
N Auzaucen nentmanallenthalben Capillum Deneris/ond Cinciũa 
Dlem herbam / vñ iſt das weiß Adiantum der altẽ. Im Dioſcoride hab ich mit. 2. Vergilio ein argwon / vnd beforg das de anfang - | 



Namen vnd Würckung. I Theil. 

zům wenigſten ein geſchlecht des ſelben / dann das recht groß Adiantum al 
bum iſt mir auß fremb den landen dürr zůgeſchickt wordẽ. Aber das braun 
geſchmuckt hoͤrlin mit den Lynſen bletlin iſt das Nigrũ Adiantum / oder 
das ſchwartz vñ fürnembſt Capillus Peneris. Auß diſem klarẽ verſtandt 
würt man dann mit fingern greiffen / das die zwei capitel Adiantum vnd 
Trichomanıs zůſamen gehoͤren / nit vertheilt ſollen werden / dieweil ſie be⸗ 
de ein ding ſeind / vnnd ohn zweifel vom Dioſcoride erſtmals alſo zůſamen 
vnder ein capitel verfaßt worden / diſen grund vnnd zeügnuß mag man in 
Paulo Aegineta auch war nemen / als er das Trichomanes under dem A⸗ 
dianto beſchreibet vnd außrichtet / ꝛc. fun wolan Diof.lib.itij. cap. cxxxy. 

nent das erſt Adiantum / Polytrichon / Callitrichon / Trichomanes / Ebe⸗ 
notricho / Terre capillũ / Terre ſupercilium / Cinciñalem Agrion / welche na 
mreen ich alle ſampt vom ſchwartzen vñ roten Steinbrech verſtehe/ wie dañ 
Dioſcorides diſen namen wider erholt / vñ ſpricht im folgende capitel Tri⸗ 

chomanes nenne man Petriondwrepop.oder Eupteron / herbam Capilla- 
rem / Piñulam vñ Filiculam. Diſes letſte capitel Cricbomanes achr ich/es 
ſeie mit der zeit von eim andern meiſter sim Dioſc. geſtellt worden. Gleich 
wie dañ im Apul. dz auch zwei mal ſtehet / erſtlich im vlvh. capitel vnder de 
namen Callitrichon / das nent er vnder andern namen Trichophyes / Seli 
nophyllon / Dyphyes/ Hippomanes / Scolopendrion/ Aſpleno / Scolibro 
cus / Amyanton Capillum Veneris / Neſſo eſſeſade vnd Saxifragum / vñ 
darnach im vcvij. capitel hat er widerumb ein Savifragen/ das nent er 
auch Adiantum/Scolymos / Scolopendrion/ Scoliprochos / Afplenon/ 

Paochos agrios/Phepere/Direm canam/Apruco/Rampago/c. Werge 
ſicht hie nit ein gewaͤchs zwei mal beſchriben im Apuleio? ſagt er nit von di 

ſen beden gewaͤch ſen alſo /Sajdar ın monzbus „loch axoſis, uirgaits, nigris, lentbus cum ſplen- 

dore, bipalmis ut Coriandrum. ſcihis in ſummitate Diſe woꝛt ſtehen in beden capiteln/ auß⸗ 

genom̃en von dem Callitricho ſagt er nit montibus er ſavoſis locis / ſonder 

aquoſis / etc. darinn mag auch wol ein mangel ſein / wie in u ꝛc. das ha 
ben wir 

198. 
CHCDIG 

Adianti deſcri⸗ 
ptio. 

Groß Adiana 
tum album, 

Paulus Acgine« 

Diof.lib,4, 
cap 151, 

Apuleius 47- 

Apuleius 97, 

ER 5 
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Don der kreũcter Vnderſcheid 
3 6.00.0200 es 24 Kr 

3 ben wir dem lieben Maurreütlin vñ roten Steinbrechlin zů lob wällen an 

zeigen / auff das ſie recht voneinander geſcheiden werden. Es würt ſonſt 
die Maurraut auch nit vngeſchickt in Dioſcoride Coriandrum aquaticũ / 
waſſer Coriander genent / desgleichen Eper vnnd Phithophthetela / aber 
Dass ſeind frembde namen. Serap. cap. iij. nent fein Capillum Veneris / Co 

hei riandrum putei / Capillum Algol/Capillum porcinum / vnnd Berfcegnas 
—— ſcen. Auerrhois nent ſie Cuſtaralber. Wie wer im hie zů thůn / moͤcht nit 

| der Widdertod auch ein Adiantum ſein / vnd fonderlich das da ſtaͤhts inn 
den feüchten brunnen vnd felſen jeder zeit dꝛucken geſehen würt / wie dann 

ſolches Theophraſtus auch von dem Adianton anzeigt. 
Weiber kunſt ¶ Es haben die alten weiber vil fantaſei mit diſen kreüttern / vñ ſprechen 

alſo / das rot Steinbrechlin mit den Lynſen bletlin ſoll man nennen Ab⸗ 
thon / vnd das nacket Junckfraw har / ſoll man nennen Widderthon / dañ 
mit diſen kreüttern koͤnnen ſie bede ſachen / nemlich Abthon vnd Widder⸗ 
thon jrs gefallen / wer geſicht aber nit taͤglich dergleichen werck vnd Phil⸗ 
tra / darbei woͤllen wirs auch laſſen / vnd fürter ſchreiben. 

Von der Krafft nd Würckung. 
Aurrauten und roter Steinbzech / diſe zwei gewaͤchs haben wider⸗ 
U wertigenatur/dannfie treiben vnnd ſtopffen/ doch vnderſchiedlich / 

ſeind bede in leib vnd auſſerhalb zůnemen / von natur kalte druckene kreüt 
ter / doch woͤllen ettlich Maurrauten ſei warm vnd drucken. 

Innerlich. 
en N Aurzauroderroter Steinbzech ſamptlich / oder jedes beſonder in 

gen — wein oder honig waſſer geſotten / vñ ettliche tag an einander gedrun 

efhmär; Fev/eröffnerdie verſtopffung der lebern / dreibt auß die Gaͤlſucht / reiniget 

Mılgy Me die Lungen vnd bruſt geſchwar / legt das keichen / erweicht das geſchwol⸗ lancolei/ ¶ len miltz / dreibt auß Melancoliam durch den harn / bewegt den ſtein / das 
Barn / ſtein / gedruncken gifft / vnd fuͤrt auß der frawen bloͤdigkeit. | 

= Dargegen ſtopfft obgeruͤrte kochung oder jr puluer / Latwergẽ / Syru 
—— pen / waſſer / oder anders darauf bereit / allen bauchfluß / bringt wider die 

verhisteleber/zc.Bemelte würckung ſoll haben das Junckfraw har / Wid 
dertod genant. Dieweiberreden alſo von diſen kreũttern Maurraut ſoll 

niderlegen vnd abhelffen / dargegen ſoll das braun hoͤrlin mit den Lynſen bletlin wider bringen vnd auff helffen / ſolches thůt auch das Junckfraw 
har. 

Birten kunſt. ¶ Ettliche hirten brauchen den roten Steinbrech zů den krancken ſchwei 
nen / dreiben wunder darmit. 

Eüſſerlich. 
— außfal⸗ M Aurrauten oder Widdertod in laugen geſotten / darmit geweſchen 
Schlangen _” wehret vnnd beheledas bar für auffallen / beiler fehlangen biß / vnd 

biuß was weitters von gifftigen würmen gebiſſen oder geſtochen iſt — 
on 

Serapio, 



Namen vnd Würckung, J Thel. Far 
Von Meerhirſen. Cap. IXXXIV. 
® (de: dz ich zů dẽ andern Farn kreüttern dret / můß ich zůuor die Stein 
Wbrechs kreütter vollenden / dieweil wir je mit den ſelben noch etwas zů 

thün haben / vñ iſt nemlich der Meerhirſen oder Steinſamen / welchen ſa⸗ 
men in Dioſc. wie wol nur ein tugent oder krafft zůgelegt würt / das iſt den 
Stein in der blafen zermelben vnd auß zůfuͤren / mit weiſſen wein gedrunck 
en. So beſchreibt noch Dioſc. das gewaͤchs fo fleiſsig / beide mit den namen Stein auß 

Vvand geſt ait / das ein blinder das kraut und ſamen ſolt lernen kennen. eben. 

Paſſerina/Wilder Meerhißßen Meerhirſen. 
DE 

u er en ut 

Ba re —— 

— — 
— — 

Der Plinius lib. xxvij. ca. vj. vergleicht diſen Hirſen der Ciceri / das mit 
der geſtalt vnd figur war iſt / wie man ſicht / dz der ſtein ſamen den weiſſen 
Ziſern Erweiſſen aͤnlich iſt / dieweil aber in Plinio geſchriben ſtehet / Ma⸗ 
gunitudine Ciceris / in der groͤſſe einer Ziſern / das iſt zůuil / ſolt wol billich⸗ 
er ſimilitudine geleſen werden / ziehe mich alſo auff die / ſo den Meerhirſen 

ennen fo muͤſſen fie mit mir beEennen/ das der Meerhirſen nit vil groͤſſer Forma. 
iſt dann der zam Hirſen / gantz glatt vnnd weiß wie die ſchoͤne perlin / oder 

Ri 

| 
| 
j 2 



Lachryma 
Chrifi, 

Tempw, 

Loc, 

birfen, 

Donder kreücter Vnderſcheid 
můß villeicht / wie michdunckt / Plinius ein andern ſamen verſtanden ha⸗ 
ben/nemlich den ſchoͤnen ſamen genant Lachryma Chriſti / das geb ich zů 

bedencken. Aber des Meerhirſenkraut oder bletter werden ſpitzig / ſchmal / 
wie das laub an den oͤlbaͤumen / aber vil rauher / ſpitziger vnd ſchwartzgrů 

ner. Der ſtengel gantz rund vnd ſchlecht / oben auſſen etwan mit neben zin⸗ 
cken wie ein baͤumlin. Die wurtzel ſchwartz / lang / vnd ſchlecht / gantz holtz⸗ 
echt. Zwifchen den neben ſtengeln vnnd blettern finde man die ſchoͤne ſtei⸗ 
nichte kraut berlin / etwan drei oð vier neben einander herauſſer wachſen / 
nach dem der aller kleinſten bleych weiſſen bluͤmlin vil oder wenig ſeind ge⸗ 

weſen. Der ſamen iſt am geſchmack füß/war er noch friſch grün iſt. Den 
zeittigen ſamen magmanim Hewmonat ſamlen / wechßt auff anderthal⸗ 
ben elenbogen vberſich / in den vngebaweten feldern / auff den ſtraſſen / am 

Rheinſtrom zwiſchen Bingen vnd Baſel. 
Das gantʒ rauch vnd wild geſchlecht des Meerhirſen hab ich in etlichen 
autgaͤrten im Weſterich gefunden / vnd iſt mit kraut / ſtengeln / bluͤmlin — Wild Meer vnd ſamen dem erſt gedachten gar gleich / außgenommen der ſamen iſt nit 

fo gantz glat vnd weiß / ſonder etwas runtzelicht / anzů ſehen wieder gemei⸗ 
nen Ochſenzungen ſamen / zeittigt auch im Hewmonat. 

Ein ander geſchlecht des Meerhirſen hab ich zwiſchen der ſtat Altzen 
Lingua paſeri· vnder dem Durſtberg in den ſtupffel aͤckern nach der Ern funden / das ſel 
nA 

Milium folis, 

Lingua pafferia 
na, Dyofpyron. 

Bi “rm, 

Blaſen flein, 

big iſt nur ein einsiges ruͤtlin ſpannen lang / mir belttern beFleiderals der 
flachs / zwiſchen den ſelben bletlin fand ich gantz ſchwartzen glattẽ ſamen / 
mit der geſtalt dem weiſſen Meerhirſen aller ding gleich. 

Donden Namen. 
SE Meergrieß od Hirſen mag man wol den rechten weiſſen Stein 

brech nennen/ Savxifragum album / würt in Dioſc. lib. iij. cap. cxlix. 
Aulsarsguop, Aegonychon Exonychon / Reontion/Reontica herba / Gorgo 
nca/ Tantalitis / Dyoſpyron / Gonoleta / Columba vnd Heraclea berbage 
nant/ faſt alle darumb / das diſer ſamen fo hart vnd ſteinecht iſt. Etlich ſa⸗ 
gen er heiß auch Aetonichon / das iſt Adeler kloen. ZU Latinnenemanden 
famen Milium ſolis / Granum ſolis / Semen lapideum vnnd lapidoſum. 

n Serapione capite lyvij. heißt der ſamen Kulb oder Chulb / vnnd das 
Aſtonchos / oder Acheub/ wie Manlius ſagt. Der Phꝛiſius ſagt jm Ae⸗ 
mel / Cauda porcina / vnnd Dochan / vnd Haͤliſtos / Barhangliſtos / Aſtor 
a culibi/vnd Calibi, : 

en wilden Meerhirſen achrich für Cacalia Plinij lib. vxxv. cap. ix . 
Das ander vnd wild Meerhirſen geſchlecht / farben gantz ſchwartz 

vnd glat / als ð Agſtein / mag wol Theophraſti Dyoſpyron ſein würt von 
etlichen lingua paſſerina genant. > 

Don der Krafft vnd Würckung. 
oſcorides gibt diſem gewaͤchs kein andere tugent / dann das es den 
R ſtein in der blaſen zermal/ vnd im harn außfure⸗/ mag merlich v 

eüſſerlich genützt werden / diſer ame můß warmer deuckener art ſein / dann 
er treibt den ſtein. Vide Galenum lib. o. ſimplic. medic. facult. cap · xi· 



Namen vnd Würckung. I Theil * 
Innerlich. 

ge: gepüluert ſamen in wein gedruncken / bricht den blaſen ſtem / Sein: 
vnd treibt den wer mit gewalt. | 

Eiflerlih. 
& Amit.der febmersen des ſteins etwas gemiltert werde / mag man das Steinbad 

kraut in waſſer ſie den vnd darinn baden. Es iſt auch diß gewaͤchs 
nit dz geringſt in der ſtein artznei / ſoll derhalben vmb der außtreibenden 
krafft willen / mit vernunfft genützt werden. 

Von Scemfarn vond Baumfarn. 
Cap. cxxxin. 

— Enschfarn/Saumfarn. 

—— — 
den kleinſten anheben / biß wir die groſſen auch 2 i 

lich fo wachfen zwiſchen den ſandichten felfen/ kleine gefider — 



| Ä er | _ 

Von der kreütter Vnder ſcheid 
in / des gleichen an etlichen alten ſtümpffen ð abgehawenen Eychbaͤu⸗ 

on wer Faren werden mir jren federn vnnd flilen nit hoͤher dann der 

Engelſuß / aber faſt kleiner / zů beden ſeitten der beaunen runden ſtengelin 
erſchnitien / wie der groß Farn. Diſe kleine Farn kreütlin findt man nicht 
allentbalben / werden aber in der wildnuß funden / an hohen bergen / im 

Locus Vdar / Schwartzwalt / Waßgaw vnnd Durſtberg. 

MNoch findt man ein nackets Farn geſchlecht / on bletter fingers lang / 

das ſeind kleine ſtengelin / gantz nacket / etwan xx.· auß einer wafichten wur 

‚el wachſen / nit anderſt dañ die Maurrauten. Die ſtengelin haben an den 
—— ſpitzen zwei hoͤrnlin od drei / ansisfeben als die few bürſten / die ſelbige gruͤ⸗ 

ne hoͤrnlin werden auch etwan mit braunen droͤpfflin geſprengt / der ge⸗ 
ſchmack vnd geruch iſt wie am gemeinen Farnkraut. Diſe bürſten oder na 

Einf weiler. ckete ſtengelin hab ich zwiſchen etlichen felſen ſundẽ wachſen / zů Ernßzwei 

Wolle eboꝛn ler ber Zweienbrucken / vnd im Bitſcher gewaͤld bei Wallßborn. | 

Donden Namen. 
ag JJefleiigee duperbas ein befonder caput von diſem Pleinen Farn / 
Wvñ nent jn Diyopterin/dieweil er gemeinlich auff den abgehawenen 

Eychbaͤumen gefunden würt. Den andern fo infleinen vnd felſen wechßt 
(mir der geſtalt Bein vnderſcheid moͤcht man Prerion nennen / vñ Pterin. 
Alſo nent er ſie bede mit diſen namen / ſagt darbei man nenne diſen Farn 
auch Nympheam Pterin. = 
Das ander nacer Farn fEengelinmie feinen hoͤrlin acht ich der eigenes 

Cpl Vene Haffenach ein Capillus Deneris/welches Apuleius cap. Lauch Polytri⸗ 
ru Apuleijs chon nent / als er ſchreibt / Ramuloshabet quaſi ſeta porcina. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Ede kreütlin ſeind nit faſt meniglich bekant / ich halt dz erſt der com 
plexion wie das gemein Farnkraut / mit den vilen ſtengelin. 

Das ander nacket ſtengel kreütlin mit ſeinen hoͤrlin / iſt der art vnd na⸗ 
tur wie capillus Veneris / dann es mag darfür erwoͤlet werden. 

Eüſſerlich. 
Joſ ſagt dz Farn kreütlin Deyopteris genant / ſei nutz das har zůuer 
treiben / man ſol das kraut mit feiner wurtzel zerſtoſſen und aufflegen 

ſolchs jeder weilen erfriſchen / vnd allemalnewepflafter darauff ſchlagen / 
ich halt man moͤcht diſe kreütlin für andere farn kreütter brauchen / vm 

ſeins geſchmack willen. | 

Don Engelſuß Cap. CLXXXV. 
=) En Engelſuß nent man auch Steinfarn/ vnd iſt on zweiffel nit das 

RN boͤſt. Ein jedes zerkerffts bletlin ſtehet als ein Eychen laub zů rings 
vmbher auff feinen kleinen runden dünnen ſtilen ſonderlich / dis blat iſt 
nit wie der ander Farn gefidert / aber auch mit braun galen runden düpffe 

— lin beſprengt / auff der ſeitten gegen der erden. Diſer bletter wachfenvil 
auß einer harichten / kriechenden / runden / knoͤpffichten / vnnd ſchwartzen 
wurgelen/ welche wurtzel allenthalben vilEnöpflin gewint / anzůſehen wie 
Die zincketen Corallen. So mann dis wurtzel ſchabet iſt ſie etwas * 

— 

r £.ar zůuer⸗ 
reiben, 
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+ Namen ond Würcklung. 

ander vermiſcht / ge 
wint kein ſtengel / 
kein bluͤet / gleich wie 
die Maurrauten vñ 
der Steinfar. Diſe 
wurtzel wechßt in 
den waͤlden / fladert 
vñ kreücht auff den 
felſen hin vnd dar / 
des gleichen an den 
wurtzelẽ der baum / 
ſonderlich der Eych 
baͤumen vñ Hagen 
bůchen. Zů zeitten 
findt man ſie auff 
oð an den ſelben baͤu 
mẽ auß dem gruͤnen 
Moß wachſen / inn 
dunckelen feüchten 
daͤlern. Vber das al 
8 N * im El 

ſaß auff den ſeer altẽ 
Weiden koͤpffen am 
aller freidigſten fun⸗ 
den / am geſchmack 
bitterer dann die in 
waͤlden fundẽ würt / 
diſe achten etliche 

* & 201 | 

J heil. 0 
| 

ck Sapor. 

Engelſuß. —— — re 

Loc, 

Elſaß. 

VB fire die edelſt vnnd 
. — breüöchlichſt in ð artz 

ei. Iſt dahin kommen das man diſe wurtzel im Sew ſterben faſt braucht 
vnder das aaß / freilich darumb / das ſie Choleram außfuͤrt / daruon den 
chweinen auch viler handt kranckheit zů fallen / wie wol nach der lehr Se 
tapionis treibt ſie auß phlegma vnnd Melancoliam/einnuslid 

el als der M. Cato de re ruſtica capite clviij. lehret. 
y» r w. —JV—— 

Donden Namen. — 

Sewartʒnei. 

A Cato de re ru 
ſtica. 

En Engelſuß nennen etlich auch Steinfar / ader vnrecht / gleich wie 
N den roren Steinbrech / ð můß auch Steinfar heiſſen / darauß zů mer⸗ 
ken / das die ſelben kein Steinfar kennen noch wiſfen / auch freilich nie ge⸗ 

n. Sonſt nent man Engelſuß Dropffwurtz / vmb der kleinen gaͤlen droͤ 
pflin willen / deren die Engelſuß vberflůſsig gewint auff der einen ſeiten / 

iger dann kein Farnkraut. Etlich nennen ſie auch wild Suͤßwurtzel 
Blyeyrrizam ſylueſtrem / des geſchmacks halben. Dioſ . lib. iiij. cap clxxx.· 
heißt ſie auch Scolopendrion vinb der zerſpaltenen bletter willen / dann es 
iſtdz laub an der Engelſuß dem Scolopendno — — 

ee le” 



Von der Freiscer Vnder ſcheid 
hernach gehoͤrt würt / wiewol kleiner. Der gemein namen iſt Polypodium / 

Mnltiradip/Polyr:bison/Preris/ Filicula oder Filicularis. Sexap. cap, 

Are ccxlvitj. nent diſe wurtzel Bisberg. Manlius fagt jr Beſgeg. Phriſus Bep 

beig / Biſte/ Diochiteri / Pterion / Dipteris. In Auicenna lißt mã Desber⸗ 

vñ Budeig ſei Polipodium / wer kan doch die ſeltzamen namen alle erzelen. 

Donder Krafft vnd Bürckung. 
CNgelſuß iſt ein purgier wurtzel den menſchen vnnd ſchweinen / allerlei 

El Ballen. & gallen vnd füleim außsüfüren nünlicb/je qualicerift drucken / vnd emn 
| wenig warm / würt mehr inn leib dann eüſſerlich genützt. 

Innerlich. 
NIgelſuß wurtzel / fürnemlich die auff den Eychbeümen vnnd weiden 

Gal vnnd ſtoͤcken wechßt / bei Huͤnern geſotten / darzů genom̃en aͤnis ſamen / vnd 
ſchwartz gal· Ingwer / die bruͤ daruon nuͤchtern warm gedruncken / treibt außdiegäl 
len. vnd ſchwartz gallen / ſampt dem ſchleim. 

Etlich nemen Mangolt kraut / Betam 08 Pappelen zů diſer kochung 
andere nemen Roͤmiſchen kümmel / Fenchel ſamen / aͤnis ſamen / Engelſuß 
vnd Ingwer zerſchnitten / jedes gleich vil / vnd kochen gemelte ding beiei⸗ 

DecoBidinCos nem alten hanen / geben dann ſolche bruͤe denen ſo mit der Colica beladen 
lica pabione. ſeind / vnd iſt zwar ein nützlich Medicamen für das bauch grimmen. 

| Engelſuͤß gepüluert / vn eins quinten ſchwaͤr zům wenigſten mit honig 
waſſer gedruncken / darauff iij. oder iiij. ſtund gefaſtet / bar gleiche tugend. 

— Das gebrant waffer von Engelſuͤß iſt gůt für das Feber quartana / et⸗ 
quartana li * op: 

Bilten, iche tag nach einander gedruncken / abents vnd morgens/iff gůt für den 
Besen, huůſten / für keichen vnd lungen ſucht / für Melancoley vnd ſchwaͤre treum. 
Melancoley. In dem ſchwein ſteꝛben ſoll man diſe wurtzel dẽ ſewen geben in jrem aß / 
Sew artznei. das purgiert ſie / vnd bewart fie vor dem gemeinen ſterben. 

Eüſſerlich. 
Engelſuß wurtzel geſtoſſen mie honig / vnd pflaſters weiß vber gelegt / 

Schꝛunden. Ex die ſchrunden an den haͤnden vnd füllen. | | 

Don Groß Farnkraut. Cap. CLXXXVI. 
Jewolder Farn kreütter vilfeind / wie zům theil angezeigt / ſo iſt 
doch vnder allen Burn der breüchlicheſt vnnd gemeineſt / nemlich 

der auff den ſandichten aͤckeren funden würt / vnnd das iſt ein eintziger / 
brauner / runder / langer / glatter ſtengel / mit vilen neben federn / oder zer⸗ 
kerfften blettern / außgeſpreit auff beden ſeitten / von farben ſchwartz 
grün, Sein wurtzeliſt lang vnnd glatt/ auß wendig ſchwartz / fladert 
weit im grund zů allen ſeiten / einn treffenliche hindernuß der ackerleüt / 
gleich wie das ror auff den wiſen das graß / alſo verhindert der Farn die 
frucht auff den aͤckeren. Die Ackerleut wiſſen den Farn nit wol zů 

Superſtiion gen doch haben erliche dife faperffition / wan ds feld/ darauff Farn kramt 
deracherleir, vechßt / auff decollationis Joannis geeret vnnd rumbher geriſſen wirt) | folder Farn folgens keinen plagmeht mean — ꝛe 

op . 



Naumen vnd Würckung. I Theil. Fe 
; Groß *F arnkraut. Theophꝛaſtus aber libro viij. capi⸗ EN 

‚te viij. leret beſſers vnd ſpricht / Farn Yu 
* kraut můß man mit dem miſt ein 

: widerſtandt thůn / wie wolder mift 
‚allen früchten vnnd Breürtern zür 

geſundheit verhelff / ſei er doch dem 
Farn kraut zů wider / mög jn nit 
leiden / ſonder můß daruon ſterben 
vnd verderben. 

Der ander groß Farn iſt dem er⸗ ꝛ 
ſten faſt gleich / gewint lange ſten kilix maior. 
gel manns hoch / auß einer dicken 
Schwartzen waſichten wurtzelen / 
an den ſelben ſtengeln wachſen auch 
zů beden ſeiten gefiderte vnnd groß 
zerkerffte bletter / ſeind vnderſchi⸗ 
den / wie das kraut an der Engel⸗ 
ſuͤß. Diſe Farn ſtengel werden 
nit braun / bleibengrün/würtfeb _ _ 

ten gefunden, Im Waßgaw / ge⸗ Wat gaw 
gen dem Berghaãuß Circul / finde """* 
si andenfelben groffen Farn in deis 
hoben wälden.. Difer Farn iſt der 
aller ſchoͤnſt vnnd lieblichfE under 
allen Farn kreüttern / vonfarben 
vnnd geſtalten. Diſe zween halten 
wir für das maͤnlin vnnd groͤſten 
vnder allen Farn kreüttern/ vnnd 
iſt der letſt geſetzt nit vilen bekant. 
Bıinge ſeine ſchne weiſſe gedrunge⸗ 
ne bluͤet / anzůſehen wie am groß 

Bere: fen Geißbart oben am gypffel / vmb 
Johannis Baptiſte felt er ab / mit der zeit gewint er Fein famen. 

Von den Namen. 

Ale lehrer ſchreiben Farnkraut trag weð blůmen noch ſamen / je doch Sarn ſamen 
ſo hab ich Zzům vierdten mal auff S. Johans nacht dem ſamen nach lamlen. 

gugen / vnnd morgens fruͤ che der ag anbrach / ſchwartzen kleinen ſamen 
Pe Magfamen auff důchern on breitten Wulkraut blettern auffgehabẽ / 
uder einem ſtock mehr dan vnderm andern / etwan vnð hundei t ein 

lin funden / dargegen hab ich und einem ſtock mehr dañ hundert koͤrn 
lin funden / zů ſolche m handel hab ich Eein fege/Eein beſchwerung nach cha 
satte (wie etliche darmit handlen) gebraucht / ſonder on alle ſuperſtition 

| Don famen nach gangen vnd funden/ doch einjar mehr dann das ander/ 

DS urhene ins aaa. abs den Paahahtr Fin 
ne ü . Eh di — — ed : £t iiij 

RE Hr 



Von der kreütter Vnderſcheid 
| ” der ſelbẽ gegene (de 

Der zweit Gro ß Farn. | nit —— 
Bas ' ? war) ein gꝛoß fewr 

RE RAR gemacht / vnd vber 
nacht alſo laſſen brẽ 

nen. Wie nun ſolchs 
zů gehe / od was für 
ein geheimnuß die 
natur darmit ge⸗ 
mein / iſt mir verbor 
gen. Dz hab ich woͤl 
len anzeigen / ſeinte⸗ 
mal alle lehrer den 
Farn on ſamen be⸗ 
ſchreiben. 

Der Farn heißt 
in Dioſ. ib. iiij. cap. 
clxxviij zů Karin 
Filiv/ Pteris / Pteri 
on Pterineon / vnd 
ſchreibet / etliche nen 
nen jn Daſyclonon / 
Anaſphoron / Po⸗ 
lyrrizo / Surculum 
Mercurij / Filicem 
Fanariam / Jacu⸗ 
lam / Afıni ſangui⸗ 
nem / vñ Blechnon. 
In Nicandri The⸗ 
riaca Bletrumo 

| Blethrus. Die na⸗ 
= | | men Pteris / Pteri⸗ 
on / Filix/ Filicula / Polyrrizon werde ſchier allen Farn kreüttern zů gelege/ 
als dem Trichomani / dem Polypodio vn Dryopteri. Mich wundert aber 
wiedernamen Silicula zů dem Caranance Diofc.lib.iii. cap cppin.Fom’ 

En me ſei. Es iſt aber fchier Fein caput in Diof. das nit etwas mang 
wie das ein jeder fleiſſiger wol warnemen mag. In Serap. heißt Filix Sa 
Serapios rax capite lvj. In Auicenna libro ij. capite dcxxviij. Childaru vel 

Aicenna. ru capite ccclxxvij. 

on der Krafft vnd Würckung. 
XYN. or 4 1 * 

FE 
« 

ENT $%) X 

. 
LET * 

Würm. Arn kreütter werden bei vns ſelten inn der artznei genützt / wie wolſe 
Jon inleib zů nemen würmauß zů treiben gůt ſeind / dann ſie etwas war? 
mer druckener art ſeind. — 

| Innerlich. = 
al würm. SI Fe wurnelgeputuere/ vnnd auff ein loth in honig waſſer eingenom⸗ 

= ; men / treibt auß ſpůlwürm / ſo man aber — 
* 
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Namen vnd Bürckung. I Theil. cTem̃ 
Nießwurtz darzů nimpt / würt die artznei deſto krefftiger. Es ſollen auch 
die / ſo gemelte artznei brauchen woͤllen / zůnor knoblauch geſſen haben. 
Ddie wurtzel in wein geforten / ſoll dem kraucken miltz wider an ſein rech⸗ Mit 
teſtatt helffen / den wein etlich tag gedruncken. 

Eüſſerlich. 
— wurtzel von dem Farn zerſtoſſen / vñ mit ſchweinem ſchmaͤr vber Kor ſpreiſſen 
Rgelegt/ zeücht auß die ſpreiſſen des rors / vnd heilet die ſelbige wunden. 
Ein ſchoͤn eyperiment für den brand vom fewe / heiſſem waſſer / oͤli / oð Brandſalb. 

der gleichen geſchehen / Nemet die wurtzel von Farnkraut zerſtoſſen / den 
ſafft herauß gedruckt / wa das zů drucken / nemet darzů roſen waſſer / Kuͤ 
miſt waſſer oder Lynden bluͤet / oder ein gemein Brunnen waſſer darmit 
durch geſtrichen / gibt ein zehen ſafft der ſelbig iſt nit zů bezalen für den 
bꝛandt/ dann wa nichts wil helffen und leſchen / iſt gemelte artznei ein be⸗ 
ſonder erwoͤlte artznei / des man ſich billich můß verwundern. 

Don Waltfarn. Cap. CLXXXVI. 
As ander gemein Farnkraut wechßt allenthalben in duncklen / ſchat Lo. 
tichten / feüchten / ſandichten gründen on daͤlern / des gleichen an den 

rechen vñ ſand felſen in den waͤlden am liebſten. Diſer gemein Farn hat ein 
zůſamen gepackte wurtzel / gantz haricht / vber einander gedrungen / als ein 
waſen / oder wie die wurtzel an der Hirtzzungen. Im Aprillen ſtoſſen die Tempus. 
waſichte wurtzeln / vil junger dolden neben einander / die ſelben ſeind in der 
erſten gebogen vnd mit groem bar vberzogen / nit anderſt dañ die jungen 
Hirtz zungen bletter / wann nun diſe junge dolden auff wachſen / vñ zů kref 
tigen blettern werden / ſeind fie auch wie ander Farnkraut / beder ſeits zer⸗ 
kefft / mit vilen neben gefiderten bletlin befesst/der ſtengel / das iſt / das mit 
telſt rypp / ſo durch ein jedes blat geht / iſt braunfarb / gantz haricht / die blet 
ter oder neben federn ſeind auff der ſeiten gegen der erden im Meien mit vi 
len runden gantz kleinen düpffelin beſprengt / wie das geſchmeiß der raup⸗ 
pen / ſo bald diſe droͤpfflin zeitig und ſchwartz werden / dz geſchicht vmb Jo 
hannis / fallen fie ab wie ein mal oder ſtaub / den ſelbigen ſamlen etliche alre 
weiber / ſchreien das auß für Faren ſamen/ ich geſchweig was fie ſonſt mit * 
treiben. Der geſchmack an diſem Farn iſt ein wenig bitter wie der Eyche⸗ 
den vnſere meiſter ſaporem Ponticum nennen. | 
Noch eins můß ich ſagen / weichs mich an der Farn wurtzeln( ſonderlich 

xr vorgeſagtẽ wurtzel des Farns) ein ſonderlich mirackel dunckt / nemlich 
ſo bald die wurtzel durchſchnitten / erſcheint auff jeder ſeitten der zerſchnit⸗ tue it flieg, 
Ren wurtzel ein ſchwartzer auffgerboner vogel / anzůſehen als ein Adler | 
Mit zweien koͤpffen in einem weiflenfeldt/ das ift aber nichts anderſt dann 
diekleine ſchwartzen äderlin/welche durch auf der wurtzeln als kleine ſpan 
berlin zertheüt fein / darumb ich offt gewettet hab /ichwölldes Keiſers 
vapen mit einem ſchnitt oder ſtreich deütlich ſchneiden vnd malen. 

= AND Fra 
Je alten ſchreiben es hab der Farn kein gemeinſchafft mit dem Ror / Corn. cel Ib, 

M alſo / wa eins wachs da mag das ander nie bleiben / wa vil Ror iſt / da 
mag 

Eormass 



Donder kreũcter Vnder ſcheid 
Roꝛ vnnd EN ) | | mag der Farn nie 

arn ſein ei⸗ — * 

— zů wi Walcfarn platz haben / her wi⸗ | 

der, derumb /wad Farn 
wechßt / wil das Kor 
nie wohnen / tc. Das 
verſtehe ich alſo / 
gleich wie das Ror 
niergends anderſt 
dann auff den wa 
fer graͤben / feüchten 
wyſen / vnd auff den 
awen ſein wonung 
hat / dargegen will 
Farnkraut in waͤldẽ 
Cmeer Nymphas) 
dz iſt ſonderlich / ſein 
wonung an den re⸗ 
chen / feüchten felſen / 
vnnd etlichen ſand 
äckern behalten / da⸗ 
mit keins / als zwei 
widerwertige ge⸗ 
waͤchs / dz ander wer 
hinder . Fürter die 
heimliche natur jrer 
beden vnd artzneibe 
langen / ſchreibt der 

UNS | Plinius lib:o vxiiij 
| —Wo ca. xj. dz Farnkraut 

| REIT „N ) — siehe vn 

ER ee | pflaſters weiß auf’ 
ang — gelegt / ziehe das eingeſtochen Ror auß dem fleiſch ober wunden / herwide⸗ 

und Sarndas Tamb thů ſolchs die zerquetſchte wurgel vom Ror dem Farn kraut / wac⸗ 
Bor. jemand befchedige hette vis im fleifch ſecke / wiirde die felbigen Farnfpreil 

fen durch die auffgelegre Ro: wurtzel herauſſer gesogen / wa das alfo / wie 

dann die alten lehren / mages wol von beden kreüttern ein ſonderlich ge⸗ 
heimnuß fein/ aber wer iſt / der die natur außEanlernen? ee 

* —— wie re —— den * waͤlden / felſen 

kemella ilin. g x in der Dioſcorides Iympheam pterin/ Thelypterin vn 

ſol das Femella Filix ſein / was aber hen — villeieprwils 6 
mit der zeit angezeigt. | Tg 

Von der Krafft vnd Bürefung, 
N)? raue ſou vnder dem Farn das weiblin ſein / hat beinahe gleiche 
= würdungmirdem andern / jnwendig vnd außwendig zů genießen. 

Britewim Rei quinten diſt wurgelgepüluert/ vnd mit honig waffe geben 



Namen vnd Würckung. I Theil. ce; | 
en treibt auf Die breite würm /mit wein fo vil genommen/ fuͤrt auß die lan⸗ 

undewikim . erunde würm. 
Dife wurgeliffnit gůt den weibern / dañ ſie verhindert diecı | Ben . npfengnu — 

vnd anders ſo nit zůſchreiben gebuͤren wil / vnrath zůuerhuͤten. - | e en. * 
Diſer wurtzel ein ſtuck einem Roß / ſo nider gefallen / vnd man nit wiſſen Roß arcnei. 
kan was für ein preſten ſei / vnder die zungen gelegt / das facht alſo bald an 
zů ſtallen und miſten / vnd ſtehet widerumb auff/d5 hab ich ſelbs warhaff⸗ 
tig befunden. 
Die junge Farn bletlin geſotten vñ geſſen / erweychen den harten bauch. Hartẽ bauch 

Eüſſerlich. | 
In puluer gemacht von diſer wurtzel / drücknet vñ heilet alte ſchaͤden / — 
ſ do ſonſt kein hilff woͤllen annemẽ / würt auch zům vihe alſo gebraucht. — —— 
en =. — en zit ſtrewen dem vihe / da nicht vil ſtro She ee 

gen / ſonderlich inden doͤrffern / ſo in gewildtnuß li Is in 
Odenwalt / Schwarswalde/sc. m ping | A En 

Don Birszungen. Cap. CLXXXVMI. 
JE zweifpale. 

der Hirtz zun⸗ 
gen mag man in 
Manardo Ferrari? 
enfi / Nicolao Le 
oniceno / vnnd Cor⸗ 
do leſen / vnſere ge? 
meine wol bekante 
Hirtz zung wechßt 
auch or ſamen in Loc. 

ſchattichten feüch⸗ 

ten bergen vnnd daͤ⸗ 
lern in etlichen brun 

nen vñ feüchtẽ maus 
ren / im Schweiger 

gebirg im Weſter? peldene; 

wald gegen dee Mo Wellen ald. 
ſel vmb Deldens/ Moſel. 
doch Sielet man die 
felbige vaſt nũ mebr 
in allen gaͤrten / iſt 
auch ein Farn ge⸗ 

ſchlecht mic krafft 
vnd geſchmack / ſeine 
wurtzeln ſeind auch 
waſicht vñ —— 

edrungen / ſchwartz 
a des letſtẽ 

Farn kraut drꝛoben 
angezeigt. 

wald. 

ri oma; 



Forma, 

TEMPUR. u 

Shwars 

wald. Idar. 

Waßgaw 
Durſtberg. 

Forma. 

Tempik. 

mit groſſen kerffen zerſchnitten /biß zům mittelſten ripp⸗ 

Veon der kreücter Vnderſcheid 
5 Met. angezeit. Der Hir 
Malt Aſplenon. zungen blerter fin 

N D . I lang / einer sungen 
vñ miltʒ nit vngleich 
durch ein jedes blat 
gehe: ein rundes 
braunes barichteri 
plin / das iſt der ſtiel 
desblars / gewint 
ſonſt keinen andern 
ſtengel / die bletter 
ſeind gebogen wie d 
halb Monſchein am 
him̃el / ein jedes blat 
gewint vilbtauner/ 
gaͤler/ langer ſtrich⸗ 
lin auff dð ſeitten ge⸗ 
gend erden / als klei 
ne würmlin / das 
kraut hab ich etwan 
jn den brunnen vnd 

üchtẽ gemeür ſun⸗ 

N fılff 

ALLA 

N TER 
— “HB 

DE 5 N 

Dieander hab ich gleicher maffen in finftern naffen wälde 
Schwarswalt/ Pdar/ Waßgaw vnnd Durſtberg finden 
iſt auch ſchwartz / waſicht / zů amen gedzungen / vn durch e 
ten / wie die fauden oder waſen ſo in dẽ weihern vñ brůche 
bletter ſeind in der erſten auch rumbgebogen wied Hirt 
etwan zwentzig oder ſechtzig bletter auß einer wurtzel wi 
thůn. Diſer Hirtz zungen bletter aber ſeind fchmäler/ vn 

wurtzel braun herfür kreücht / diſe zerſchnittene vnd lange ſchmale bletter 
ligen auff der erden außgeſpreit / ſtehnt nit gen berg/wiedie Hirtz zun 
anzůſehen wie ein langer wurm. Gegen dẽ Brachmonat ſtoßt diß gewechs 
noch andere vnnd mehr ſchmaͤlere bletter / aller ding zerkerfft / wie Engel⸗ 
füß/die wachſen ſtracks vberſich / aller ding anzůſehen wie die langen Ha⸗ 
nen oder Cappen federn / diſe gefiderte bletter ſeind auff der einen ſeitten 
auch mit den kleinen gaͤlen düpfflin beſprengt/ wie ð Engelſuß die riplin 

N Yct ſt verderben du durch die bletter ſeind gantz Reſtenbraun / gegẽ dem H 



Namen vnd Würckung. I heil. 
26 e federn / vñ bleiben die andern erſt 

| de recht S col opendrion — bletter auff ð erdẽ ligen 
vber winter vnuerſeert / von art ein 
ſchoͤn gewaͤchs / iſt ſeltzam zů fin? 
den/ wa es aber wechßt / da findt 
man ſein vberflüſsig. 
Das dritt vnnd aller kleinſt ge⸗ 

ſchlecht wechßt in rauhẽ gebirg/an 
dc felſen / ſtein klufften vñ ryſſen / al 
ler ding wie die maurraut wechßt / 
die bletter an diſen gewaͤchs wach 

nicht vber fingers lang / deren 
>» Erischend etwan viersig/ etwan 

auch weniger auß einer ſchwartzen 
zaſichten harichtẽ wurgeln berfür/ 
ein jedes bletlin iſt zerſchnitten / vñ 
vergleicht ſich mit ſeinen kerffen dẽ 

ſchmaͤler / von farben ſchoͤn gruͤn. 
Aber gegen derden ſeind die bletlin 
gaͤl farb gantz rauch / als weren ſie 
mit ſtaub oð můl von dẽ lohe maͤl 
vberzogen / diß gewaͤchs hat mir 
auch herr Joͤrg Oellinger von Nuͤ 
renberg zů geſchickt. 

Von den Namen. 
V8 Il zaͤnck vnnd meinung hat 

man / von vnſer erſten vñ ge⸗ 
meinen Hirtz zungen / etlich woͤllen 

ss ſet Scolopendtia Dioſ. Aſplenõ 
gnant / andere meinen es ſei Phyllitis oder Hemionitis / diſe (als mich bes 
unckt) habens am beſten gerathen / ſo es PRemionitin deütten / oð Phylli⸗ 
in / dañ diſe bede capitel Phyllitis vn Hemionitis halt ich für ein gewaͤchs 
we dann etlich mehr Eretitter in Diofe. vnd andern ſcribenten zwifaltig 
nit andern namen beſchriben werden / darauß mancher zwiſpalt vnd arg; 
won entſtanden iſt / dz Phyllitis in Dioſ. li.iij. cap.cxj. würt Phyllis Acau 
bn / vñ Rumeyx Agreſtis geheiſſen / von etlichen auch Pyrgitis / daꝛumb dz 
Sauffmanren vñ thürnen geſehen würt / folgens im cxliij. cap. des dritten 

bs würt Hemionitis ſplenion geheiſſen / etc. dz woͤrtlin oder letſter nam 
—— macht uns den hader / dañ darauf achten fie die gelerten / es ſolt 
ra Splenionals Miles kraut (das doch recht iff)fonder Scolopen> 

beiffen/d5 wer dann Scolopendrion Diof. hierin iſt nun der feel und 
angel / vrſach / Splenion iſt sweter kreůtter namen in Dioſc. nun wils ein 
Ri ber auff feine Hirtz zung deütten / dieweilfie nit mehr dann bie garten 
N gen kennen / hetten ſie aber mehr in waͤlden gewonet / vnnd inter 
—— jre bůcher vñ künſt herfür bracht / fie ſolten wol vil zancks vnð 

haben / doch wil ich niemando hiemir beleidigen / es ſei wie i _. 
t F nm 

A 

405: 
ar 

Engelſuͤß/ abervillürger vnnd 

Zoͤrg Oelli⸗ 
ger. 

! 

Theophr. ’ lib = 

cap.i9. 

Phylitie. 
Hemionitis. 

Bader, 



Don der kreütter Vnderſcheid 
mionitis vñ phyllitis iſt vnſer gemein Hirtzzung zwei mal in Dioſ. beſchri 
ben / vnd möcht wol Miltz kraut od Monkraut heiſſen / der ſpitzen vñ gebo 

genen bletter halben / zů Latin Splenetica vnd Lunata. In Nican. heißt 
ſie Petalites. Diſer meinung iſt auch M. Ferrarienſis li. xviij. epiſt. iij. Vn⸗ 
fere officine und kuchenmeiſter oð Apotecker nennen un geben fie für Sco 
lopendriam/bringen vñ beseügen dz auß Serapione/nennens aud) Cete⸗ 

rach / herbam Doratam / Calcifragam / Spicantum / Filicem petream / alſo 

můß es zů gehn / wann wir der ſachen vneins feind/d3 darauß nit allein vn 
uerſtandt vñ jrrung / ſonder auch verwirrung folgen můß / endtlich aber ð 
vnfal vnd ſchaden / dz laſſen wir berůgen / vnd ein jeden in ſeiner kunſt mei⸗ 
ſter bleiben / ſagen vnd bezeugen hie alſo dz die ander von vns geſetzte walt 

walt Birg- Hirtz zung / mit den zerkerfften und zerſpaltenen blettern ſei dz recht Sco⸗ 
zungen. lopendrion / welches Dioſc. lib. iij. cap. cxlij. Aſplenon / Splenion / Hemioni 

on Pterygo / Lonchitin / Aturion / Phrygiam / Phrygitin / Philtrodoten 
vñ ſanguinem felis nennet / das bezeugt der augenſchein vnd die zerkerffte 
bletter / wie die vil faltige fuͤß in etlichen inſectis / oder würmen. Aber ð na⸗ 
men Lonchitis / von welchem Dioſ. lib. iij. ca. cliij. ſchreibt / reümet ſich vber 
auß wol zů vnſer walt Hirtzzungen / diß kraut hat vor zeitten S. Januen⸗ 

citrium. ſis erkant vñ daſſelbig Citrium genant / ſaget Wanar. Dennamen Sple⸗ 
nion gibt Plin. lib. vyv. ca.v. dem Hemionio / vnd ſagt es hab auch den na 
men Teucrium vom Teucro empfangen / acht auch gänzlich er hab in ſei⸗ 
nem ſchreiben das recht vnd obgemelt zerkerfft Aſplenon darmit verſtan⸗ 
den / on angeſehen dz man vil kreütter mie dem namen Splenion nennet / 
als nemlich dz Capillus Veneris in Apul. cap. xlvij. vnd die Hunds zung 
cap. xcvij. des gleichen Hemionitis und Aſplenon in Dioſc. werden bede al 
ſo genant / daher ich nit ein kleinen zweiffel trag / es ſei der namen vnſers 
mißuerſtands in Hirtz zungen nit ein kleine vrſach geweſen / Gott woͤlle dz 

wir ein mal auß diſem vnd der gleichen jrrthumen gefuͤrt werden. 
N Das dritt vnnd aller EleinfE möcht wol Seeinfar beiffen/ Filip Perrea/ 

— vnd iſt ſonder ʒweiffel das recht Miltzkraut / das die alten für Scolopen⸗ 
drio genützt haben / beſihe Dioſc. libiij. cap. cvlij. 

Voaon der Krafft vnd Bürckung. 
I) Je haben wir widerumb drei MilgEreürcer/feind von natur vnd art 
¶IAdrucken / vnnd etwas warm / mögen beders ſeits in der artznei genom 
men werden / das kleinſt iſt mir am liebſten. — | 

:  Annerlih. — 
Gebiſſen leüt As gemein loirtz zungen kraut in wein geſotten vnnd gedruncken / iſt vnd vihe. gůt denen ſo von ſchlangẽ gebiſſen ſeind / diſe kechung mag man auch 

— —— vihe alſo einſchütten. — 
Beudbflus Gemelte kochung dient wol für dz bauch wehe warm gedruncken / ſtillt 
Prag Sven... auch den bauch fluß Diarıhoeam. Die bletter in eſsig — etliche 
Ben tag gedruncken/vertreibtdas mil /dauon müßes verfehwinden. 

Die ander Waltzung von uns Scolopendsiongenang/bar gleicbe wür⸗ 
Milg, ckung dz Milz zünertilgen/ viergigtagan einander gedrunden/ vnd die 

MN ltʒkraut. 

Monbkraut. 
M,Ferrarien]s 

geſotten bletter eüſſerlich auff die lincken ſeitten gelear, 
Leber / Mutz ¶ Diß kraut in wein geſotten vnd gedruncken/ ——— leber vñ miltz / 



kemeiften dem kleinen kreütlin von vns geſetzt. blut / Harn 
Das gebrant waſſer von beden kreüttern gedruncken / ſterckt das hertz / Ba — 

ec 

Eder Hirtz zungen wajfrifi 
Rgariſmum darauß gemacht. | 
Das waſſer michänffe werck vber gelege/ zeücht auf alle hitz derlebern Bindeslcibe 

vnnd dcs magens / reiniget alle offene ſchaͤden / darmit geweſchen. Etliche Schäden E 
ſamlen die Diessungen kreütter / wann kein liecht am himmel iſt abents nigen, 
oder morgens ſeer fruͤ por der ſonnen auffgang / als dann ſollen gedachte cCollecho aſple⸗ 
kreutter deſto krefftiger fein. = ni. 

Von Beerlap/Gürtelkraut vnd 
walt Seuenkraut. Cap. clvvvivy. UGS 

Berrlap/ Harſchar oder Gürtelkraut. 

Eü 
& 

Fr babe noch 
ein Mofiche/ 

wild/ haricht / vnnd 
rundes / rauhes / 
waltkraut / das weð 
ſtengel noch ſamen 

dregt / fürhanden / 
welches nichts an⸗ 
derſt iſt dañ ein krie 
chend druckner gruͤ 
nee Moͤß/ außge⸗ Forma: 
ſpreit mit neben ʒin⸗ 
cken vñ kloen henckt 

ſich an mit kleinen 
weiſſen faͤden/ das 
ſeind feine wurtzeln 

vnd fuß / darmit es 
ſich an die felſen an⸗ 

henckt / kreücht vnd roeu⸗ 
ſchleüf 

zwiſchen dem gemei 
nen walt vnnd ſtein 
Moß / als ein langer 
harichter / rauher 

wurm / etwan vber 
ent den _ 
lang. Im Brachmo Tempus 
——— Dietd > 

m u 



Donder kreütter Vnderſcheid 
Mal oder Seil kraut gaͤle runde zaͤpflin 

anderſt dann die Haſel zaͤpfflin og 

getreid / dz halten wir für die bluͤet 
diſes runden feils/ welche onfruce 

ss abfallen/die Junckfrawen machen 
Zunckfraw. kraͤntz vnd gurtel darauß / würt in 
ee: den wildtnuſſen gefunden/nemlich 
Speſoharꝛ. im Schwartzwalt / Odenwalt / 

Speſs hart / Weſterwalt / im Ydar 
vnd Waßgaw an vilen orten. 
Im hohen geweld / im ſandich⸗ 

ten grund wechßt ein kraut ſpan⸗ 
nen hoch / iſt Summer vnd winter 
sch ehen aller ding wiedas 
autam Seuenbaum / reücht nit / 

gewint oben auſſen auch gaͤle haſel 
zäpflin/wieds Beerlap / felt ab on 
frucht / am geſchmack gantz bitter / 

das kraut iſt hiebei gelegt. 

Dondennamen. 
Iſen rauhen / kriechendẽ / gruͤ 
nen krautſchlangen vnnd 

wurm / nennen etlich der neben zin⸗ 
cken halben / Beerlappen / Teüffels 
klawen / Seiloder ürtel kraut / 
Neünheil / Neüngleych. Zů La⸗ 
tin Muſcus terreſtris / Dioſc. li.iihh. 

| ca. xciiij. nent ein gewechs Bıyon/ 
“ Thalafsion/ Ballarin/ JIranen / 
Gnomeuſilon. Das bat Manardus lib. xj . Epiſt. iiij. für Corallen ver⸗ 
teütſcht / vnd dieweil diß gewaͤchs den Corallen zincken aͤnlich iſt / babics 

une Muſcum terreſtrem genant / ſonſt hab ich mit etlichen diß kraut Sol 
Ari. danam vnd Soldanellam genent in Serap. cap. lxv. Chalkile / vnd Sola 
Soldans, bar geheiſſen. Hie werden etliche ſagẽ Soldana ſei Braſsica marina / Me⸗ 
Braßica mars erböl/ das laſſen wir geſchehen / fie mögens Cappes oder Koͤl nennen / wir 
na. haben mit der ſelben Soldana hie nichts zů thůn / reden jegund vonder 

es Eriechenden Eraut/ welches man hefftig für de ſtein brauchet / des gleichen 
Se in den zaͤhen feygern wein gehenckt / den bringe dis mofiche kraut wider zů 

walt Seuen ¶ Das kurtz kreütlin heißt der geſtalt halben Walt Seuenkraut / Sanur 
— na ſylueſtris vnnd Bere | — were, ee 

— Don der Krafft vnd Würckung. 
SD %otriesis/mofie/geingürciErauciftBendener quali ont lich) beder ſeits zů brauchẽ / aiſo dz Elein kreütlin iſt warm vñ dri 



Namen vnd Bürckung. I hell, cchg 
Anne, — 

Iſer Gürtel in wein geſotten vn dauon gedruncken / zermalt dẽ ſtein / 
EAN in auß/ond folein gewiß experiment ſein. Etliche diſtillieren cin 
[hönwafler auß diſem kraut / vnd brauchens zů gedachrem preff 

Eüſſerlich. 
Erlappen kraut zerſtoſſen / oder in wein geſotten / vñ auff alle hitzige 
Vpreſten gelegt / vertreibt den ſchmettzen / vñ legt die hitz / dient ſeer wol 
ümbisigenpodagra / vbergelegt. | 
er — oð vil nach dem ein weinfaß groß oder klein iſt / in den 
weychen zaͤhen ſeygern wein gehengt / bringt den ſelben jun kurtzen tagen 
wider zů recht. — 

h Don Hdersen Violen. Cap. CXC | 

a A 

men/ vnnd erſtlich 
von den lieblichen 
wolriechendẽ ſchwar 
tzen violen ſagen / der 
ſelben ſeind zwei ge⸗ 
ſchlecht / zam vnnd 
wild / die edelſte vnd 
zamen tragen gantz 
ſchwartz braune 
bluͤmlin / etliche 

ganz ſchneeweiß / ð 
findt man gar ſelten 
diſe zwo riechen bede 

den violen tragen 

reben / oder Ephew 
laub / * —— 
dert auff dem 

a = wie pe —* 
— * tage * kraut on ſtengel / die 

Volen wachſen an kleinen nacketen ſtilen / die ſeind wie netz faͤden 
Mm ij 

d/ — 

Stein’ 

Hitʒige pres 
ften, 
Podagra. 

N Ir wöllen wi 
der an die blů⸗ 

wol.Diedrittenwils 



Donder Freiccer Vnderſcheid 
fingerslang/ein jede viol fonderlich auff jecm flilche/ ein jedes blůmlin hat 

gemeinlich fünff bletlin / dz mittelſt vnder diſen hat ein holes huͤtlin / iwen 

dig mit einem gaͤlen droͤpflin gemalet / auß den vlolen werde runde koͤpflin 
oder beſchloſſen bollen als Erweiſſen / die ſeind voll ſamens / der vergleicht 

ſich dem Hirſen / die wurtzel iſt zaſicht vnnd haricht / diſe viol ſtoͤcklin wann 

fie verbluͤet haben / erjüngen fie ſich zwifaltig / ein mal vom außgefallenen 

ſamen / zům anderen / chün fich die ſtoͤcklin hin vñ wider mit jren außgeſtre 

ckten langen faͤden / die hencken ſich an die erden / werden etwan x. oder xij. 
ſtoͤcklin von einem ſtock/ die mag man fürter zielen / gleich wie die junge 
ſtoͤcklin von den Erdbeeren / des halben moͤgen der Mertzen viol ſtoͤcklm 

auch wol under die kriechende kreütter / ſo man Serpentarias vnd Hede⸗ 
ras nennet / gezelt werden. 

Von den Namen. 
Tempus. D Je Sdelſte bluͤmlin ſo im Mertzen erſtmals kommen / vnd das new 

jar mit ſich bringen / nent man in allen landẽ zu Teütſch Violen / Vi⸗ 
ola zů Latin. Die wilden mit den bloen bluͤmlin / Hundsviolen / Viola cas 
nina / Nigra / vnd auch Purpurea / haben jre namen von der edlen Junck⸗ 
frawen Jo vberkommen / die zům kelblin verwandelt ward / des halben di 
ſe Viola Vitnlina möcht heiſſen. — * 

Von der Krafft vnd Würckung. 
M Ir kommen auß dem gewaͤld in garten / erſtlich zů den lieblichen blo⸗ 

en violen / die ſeind kalter feüchter complexion / ſollen zu den hitzigen 
Bigigefeber Febern in leib vnd auch aufferhalb genützt werden. 

Innerlich. 
Eſoig / Oeli Du Vß den ſchwartʒ bloen violen macht man eſsig / oͤli / sucher/conferue/ 
m. julep on fyrupen/ werden zucker nit hat zů bezalen / mag dieviolen 
Sulep/@ye in waſſer ſieden / vñ zů allen hitzigen preften bzauchen/ fonderlich zů de jun 

ag — gen kindern ſo etwan mit ð fallenden ſucht vñ hitzigẽ febern beladẽ weren. 
En 5 Ein gemeine vnd nügliche Fochung für arme leůt / nemet Mertzen Vio 
pAAio ſin⸗ len in der beſten blůͤet / ſo ſie noch wolriechen / thůnd fie in ein beſchloſſen Ai 

ene 
innen kanten / ſchütten darüber heiß waſſer/ laſſends alfo ſechs oder acht 
ſtunden ſtohn / druckent darnach die bluͤmlin auß / machent das durchgeſie 
gen waſſer widerumb heiß / vnnd ſchütten daſſelbig waſſer vber andere fri 
fe violen / wie sum erſten / das thunt drei 08 vier mal mit andern friſchen 
violen / als dann nemet das durchgeſiegen waſſer / thůnt darzů den beſten 
hůt zucker / wenig od vil / nach dem des waſſers vil iſt laſſent alſo zucker vñ 
viol waſſer mit einander gar ſittiglichen vber einem kolfewr auff ſiedẽ / biß 
das es dick würt / als ein ſchoͤn geleütterts honig / dann hat es genůg / wann 
das kalt würt / ſol mans in einem engen glaß wol verſtopfft behalten zůr 
notturfft / ꝛc. Auff diſe weiß mag man Sirupen kochen von R.ofen/ aller⸗ 
handt blůmen vnd gruͤnen kreüttern. — Fu 

Biennend fes Viol Sirup AO ri oder dzeilöffelvol eingenommenlefchet die bren 
ber / Offen nende hitz der ſchnellen feber/ behelt den bauch offen / erweicht die 
bauch. krefftigt das hertzz / ſtilet das ſeitten ſtechen vnd fein ſumma nug vndgu 



— | 208. 
Noamen vnd ürckung. I heil. chi 

ü igen kranckheitẽ. Etliche miſchen difen violfirup mir friſchem Peſtem / hertʒ 
zu allen ⸗ II a A 3 “ E ** —— —— 

bunn waſſer / gebens mir einander für den durſt / vnnd iſt ein anmuͤtige — 
miſchung den krancken. Dar 
Dz gal bützlin fo inwendiginde Mertzen violeift/ folbefonders auff ge Hals gen 

haben werden / dann dz ſelb mit waſſer geſotten vnd gedruncken / heilet das ſchwer. 
hals gefhwär Anginam / on ſtillet die fallende ſeücht ð kinder ſagt Dioſc. Follend ſucht 

Eüſſerlich. 
Jol oͤli / viol waſſer / oð ein eſsig daruon gemacht / legen alle ſampt dz Haupt wehe 

VDgrauſam haupt wee / darmit geſalbet / vñ duͤchlin darinn genetzt / vnd Hinig leber. 
vbergelegt / dient auch alſo vber geſchlagen zů der hitzigen Lebern. | 

r ; ’ : | 

Don gäl/braun/ror/leibfarb vnd 
| weiß Diolaten Cap. cxcj. j I 
9 Iler blůmen geſchlecht nent man Violatẽ oder Diolen/nemlichwas 

fürblümenmicder geſtalt den vtolen ſich vergleichen / als die bluͤmlin 
am Inge vñ die Dreifaltigkeit / Vergiß mein nit / vñ der gleychen. Aber 
vnder allen vtolen lobt Dioſcorides lib. iij. cap. cxxiv. die gaͤlen / welche bei 
vns Teütſchen auch gemein worden / wachſen gern wa man ſie hin pflan⸗ Loc. 
tzet / am liebſten aber auff den mauren vnd gebewen / als nemlich zů Coͤllen 
am Rhein / findt man die gaͤlen violen allenthalben auff den mauren wach — 
ſen vnd ſonderlich am Thůmſtifft / auß den fingen der ſtein / welche on zweif Thumbſtiffe. 
filvonnatur on ſamen oder pflantzung herfur kriechen / das mich nit we⸗ Loͤllen. 
unse. Würt ein grüner ſtaud als cin Fleines beiimlin/ mit vilen 
neben aͤſten beſetzt / mit langen und ſchmalen ſchweitzer gruͤnen blettern ge> 
ſchmuckt. Die gypffel aller aͤſtlin dragen die violen vil neben einander / ein 1. 
jede viol hat iiij. oder v. bletlin / die riechen (ſo lang ſie friſch vñ gruͤn ſeind) Odor. 
ſeer lieblich vnd ſonſt nit. Wann die violen abfallen / werden ſchifflin dar⸗ | 
auß / etwan fingers lang mit breitem gälen rundem famengefülc. Blisen ur 
im jar sweimal/gegen dem Meien vnd Herbſt. Difer violen ſtoͤck bleiben ? 
etwan vber imwinter vonder Felevnuerfeert. — | 
Das wild geſchlecht difer violen iſt mit kraut / ſtengel / wurtzel vnd bluͤm = 

ind samen gleich/aber die bluͤmlin feind ſeer Elein/on allen geruch/wechße 
andern vnkreüttern von im felbs in de gärcen / doch nit allenthalben. 

Noch feind andere violen//welche pber winter auch) vnnd etwan in der — 
faſten anfahen zů bluůen / etliche weiß/ etliche leibfarb / etliche gantz rot / etli· sig, 
be preſilgen braun / ſeind in der auffsielung ein wenig zaͤrter dan diegälen Marronali, 

pflegt man diſe vor der kelt auf zů ſetzen. Solche violenfeind alle 
wir ſtoͤcken / ſtengeln / aͤſten / blettern / ſchiflin ond famen geöffer dañ an der 
galen / in der ſubſtantz zaͤrter / die bletter breiter vnd bleicher/ zů eſchen farb 
Eneigt. Die blůmen ſo fie friſch feind/riechen wol / im erſten jar / wann die 

ftoͤckůn vom ſamen ſein auffgangen / bringen ſie nit blůmen biß zům an⸗ 
En jar / gleich wie der gaͤlen violen ſtoͤck. | 
Sum dritten hat manin den wur z gärten/ violẽ die des erſten jats auff — 

Sehen vom ſamen / bringen jre blůmen im Brachmonat vnd Hewmonat / Summervis 
zům theil weiß / zům theil leibfarb / zům theil gantz rot / — purpur len. | m u 



Donder kreütter Vnderſcheid 
Gaͤl / bꝛaun / roc / leibfarb vnd weiſz Diolaten. 
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farb riechen alle woll/gewinnen gleichlingen kraut / ſtengel / ſchyflin vnd ſa 
men beinahe wie obgemelte Winter — zaͤrter / vnnd ſchmaͤler/ 

maogen zůmal kein froſt leiden / derhalben fo bald das rund breit ſaͤmlin in 
den ſchyflin / die ſich den rauppen vergleychen/ zeittig wůrt / vergehen vnd 
verderben die ſtoͤck mir einander / vmb des willenmüß man den ſamen vor 

cultura den Wynter froſt auff heben / vñ alle jar gegen dem Fruͤling ernewer 
ſamen gebt auff wie der Baſilgen ſamen. — 

Donden Namen. | 
= Liefo von Violen gefehriben haben/ nenne fie vber ein hauffen Leu 

nn coia /ſſie feien weiß / gal / braun oder rot / der alt Hippocrates lehrer ſe⸗ 
nheoguen ber / manfollfchwars Deucoia ſůchen das feind goeren vioien / iR 

doch Leucdion nichts anderſt dañ ein namen ð weiſſen Violaten / dz jrret 
auch nit / wan wir der gewaͤchs ſonſt gewiß weren / dann der Dioſcor.· im 

alba, drieten bůch nent allerhand farben viole auch Rabe ſonſt 



Wr J— Namen vnd Würckung, I Theil. iR 
gibt er den violen mehr namen / heißt ſie Breiru:p, Regiam / Auguſtiam / | 
Hatronalem/ oð —— — Polyphosam. Der Das uam, Burn 
mölaus Barbar.vermeint fiemöge Liguſtria heiſſen / vnd behilfft ſich der 
ʒeügnuß Columelle. Serap. cap. ccx. hat zwei capitel / eins mit dem namen 

cTyhliri / oder Keiri / in Auerrhoe Alcheiri und Viola de Romania. Des glei 
chen ca.cluwvj. Serap.lißemanvon Jeſemin oder Jaſimij / vñ Zambach / 
ob nun die zwei capitel ein ding ſei / will ich nit außfechtẽ / wil aber die Leu⸗ 
cola alle under dem Cheiri verſtehn / vn die dreifaltige bluͤmlin oder violen 
vnd dem Jafminhalten/von welchen blůmẽ im folgende capitel weitters. 

Von der krafft vnd würckung. 
(pe allen farben vnd gefchlechren werben die gälen violaren herfür 

— 4 

gezogen / werden in der artznei innerlich on eüſſerlich ang 
find etwas warmer natur / ſonderlich die gedoͤrrte gaͤle violen. 

Innerlich. 
Ele violen in wein geſotten / vñ dz gebrant waſſer dienen wol zů der gebern; 

wundten lebern vñ nieren / bringen die muͤden wider auff die ban Nieren, 
zům tag zwei mal gedruncken / jedes mal auff vier oder fünff loͤffel vol / c. Můaͤde. 
Dargegen iſt der ſamen vnnd ſafft der art / ſo ſie in wein werden einge⸗ 

druncken / treiben ſie nit allein frawen kranckheit / ſonder auch die ander 
vnd code geburt auß / ſoll allein in noͤtten vnd ſonſt nit gereicht werden. Todte geburt 
Die friſche bluͤmlin in waſſer geſotten vnnd gedruncken / kuͤlet die erhi⸗ Murtter. 

tzigte můtter. 
Gälviol waſſer etliche tag genützt / ſol alle innerliche glider ſtercken / das Schmerzen 

gebluͤt vnd gemuͤt erfrewen /chmertzen ſtillen / vnd gůtte růwe bringen. Se * 
* 

Eüſſerlich. 
Er ſafft von allen violen in die augen gethan / reinigt ſie/ zertheilt alꝰ Zunckele au 
— Ru vnd dunckelheit. Das waſſer michonig vermiſcht / heiltdas I. , — 

Die wurtzel ð gaͤlen violen in eſsig geſotten vnd vbergelegt / ſoll des miltz Podagra. 
vnd podagra ſchmertzen ſtillen / ſagt Plinius. — 

Don Freiſſam / Dꝛeifaltigkeic. 
| Cap. cxcij. = 

jer blůmen ift auch zwei geſchlecht / Jam vnd dz wild /diesammag 
man etwan Wintershalben wolin gaͤrten bewaren / feind blumen 

ron vilen farben zůſamen gefesser / ein jedes bluͤmlin aber fonderlich auff 
inemdünnenbloffen ſtile / wie die Mertzen violen / ein jedesblämlin oder 

violbat fünff bletlin / die zwei oberſten bletlin ſeind gemeinlich ganz pur⸗ rorma⸗ 

Pur braun / die andere drei hernach him̃elblo / mit ſchwartzen ſtrichlin oder 
linien vnder zogen / mitten in der gantzen violen werden die ſelben ſtrichlin 
meiſten in den gaͤlen ſternlin war genommen. Etliche diſer violen ha⸗ 
ben zwei weiſſer bletlin nebẽ den braunen / vñ dz fünfft bletlin iſt gal. Zům 
dritten findeman auch itj. bloer blerlin under den zweien purpur braunen 

geſetzt / 

yes * >.» w 

4 



Von der kreücter Vnder ſcheid 

rn 

Vreißam oder dreifaltigkeit. een finde fan 

Touis flos, 

: Flammea. 

on geruch / dz kraut diſer violenifk 
auch zerkerfft / anzůſehen ſchier wie 

der jung Brunnkreß / oder wie das 
laub an dẽ Reoſſel hecken / ſchwartz 

gruͤn / gewint feinen gaͤlfarben ſa⸗ 
men in de bollen oð verſchloſſenen 
Eöpflin. So er zeittig würt / reiſſen 
die bollen auff / als dann ſicht man 
das klein göltfarb fämlinnebenes 
nandergefest / Eleinerdannder 
famen vond Schoͤlwurtz / die wurs 
schiff zaſicht / kurtz / mit vilen hoͤ⸗ 
lin / bluͤet den gantzen ſummer. 
Dz wild Freiſſam acht man für 

ein vnkraut / in den gaͤrten vñ früch 
‚ten zů finden / iſt dem zamen gleich 
außgenommẽ die bluͤmlin ſeind klei 
ner / von farben weiß vnnd gaͤl / et⸗ 
lichs blo vnnd gaͤl / beſamet ſich wie 

ze At N; 

& Er F= 
= 23 3 I} 

das sam geſchlecht. 

Von den Namen. 
Je mich dunckt / ſo werden dz 
die violen ſein / welche Colu⸗ 

mella Sarranas nent. Plinius lib. 
xvy. capite xj. nent etliche Violen 

Tuſtulanas marinas / Flammeas 
dz verſtehe ich alles von diſer Drei⸗ 
faltigen blůmen des gleichen die n⸗ gen Phis glon vnd Phlop/alfo das Phlogion diesam/vn Phloydiemild Dꝛeifaltigkeit ſei. Wann nun einer diſe Violam auch Jonis flosem/FJonid 

flammam (Griechiſch Dioſanthos )nennet / mit dem wolt ich nit ſtreiten / 
weitters wolt ich diſe blümen gern das Jeſemin Serapionis laſſen ſein. 
cap. clxxvj. von welcher blůmen Dioſc. libro cap. lxviij. ein ſalben lehret 
machen genant Jaſmini. Vnſere meiſter nennen diſe blům Herꝛbam Trin 
tatis vnd Jaceam / ſolt wol Jaſme gemeint werden / etliche nennen violen 
Albeſet. Andere woͤllen Margen roͤßlin Jouis florem / vñ die Indianiſche 
negelin flammeam violam deüitten/auff Griechiſch ↄack vnd 250, das ge 
felt mir nie vbel / am Rheinſtrom nent man ſolche blůmen Vnnüzʒ ſorg · 

— Von der Krafft vnd Wurckung, — 
2Reiſſamkraut vnd feine violen ſeind mittelmeſsiget qualitet / mögen 

lo möglicher in leib dann aufferhalb genommen werden. * 
F liche 



Namen vnd Birke, I hen FE 
Innerlich. 

Reiſſam waſſer fol gůt fein den jungen kindern / wann ſie bissig feind F 
vnd bauch kranck werden / den ſol man jederweilen von diſem gebran — | 

genwaffer zů trincken geben / iſt jetzund im brauch beidenweibern. _  Lfhmergen. 
Das gebrant wagfer fol der ſchwerenden lungen gür fein/ und die bruſt gie 

raumen ſtets gedruncken vnd den weindarmir gemifcht. 
Freiſſam kraut iſt gůt den fü — wann ſie mit dem hitzigen hals ge Ser j anch = 

(wer ed beladen we 

— pre& 

* 
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— 
nr vñ andere — * dẽ junckfrawen zů dẽ krentzlin gewachſen. Brenz blö« 

Bren Korn bläen, Cap. AXCHI. 
Iſe Kornblůmen haben eſch⸗ 
enfarb kraut / das ſeind 

ſchmale ſpitzige bletlin. Etliche der 
ſelben bletlin haben zwei ſpitzer o oͤr⸗ | 
lin / wie die Edel Salbei / gewinnen Forma 
vil zweiglin vnnd neben aͤſtlin / als Ferm 
ein deauſchelichts beumlin / die 
thůn ſich im anfang des Brachmo⸗ remom 
nats herfür/ mit jre blůmen ein theil 
weiß) die andern bzaun/ die dritten 
ſchoͤn him̃elblo / etlich auch halb blo 
vnnd weiß durch einander / die blů⸗ 
men wachſen auß kleinen / runden / 
rauhen / ſchuͤppechten koͤpflin / die 
werden nach der bluͤet vol weiſſes 
harichts famens gefunden / iſt ein 
halbe art der Scabiofen kreütter / 
diſe blůmen zielen die Junckfrawen 

den gaͤrten / auß genommen die 
bloen findt man in allen früchten 
wachſen. 

Von den namen. 
Tliche woͤllen die korn blůmen 
auch Slammam violam / Ro⸗ 

| fam grecam vñ Matronalem deüt 
ten / welche namen wir droben der 
Dieifaltigkeie haben geſchenckt. 

Y; Nermolaus Barbarus nent dife 
h ei — vñ beißen fen vatterland Alyfus . Dife Rornblůmen —— 
we * ychnis eye ° ð Coronaria/welde blumen Diofc.lib. = bad 
hc Athanaron/ Jmmoı Ballaryon / Gruis pe⸗ m 
em/ — —— 

nem 
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Von der kreũtter Vnderſcheid 
nem / Semeon / Genicularem vnd Ballarianınenner/ vnder allen erzelten 
namen ſchickt ſich pes gruis wol zů dem kraut / dañ der Kornblůmen blet⸗ 

ter ſeind in der erſten ehe ſie ſtengel ſtoßt / den vogels fuͤſſen mit den ſpitzen 

nie ungleich / ſonderlich das wild geſchlecht dz auch recht Hieracopodium 

Habichs kloen heiſſen mag / in eruchen orten heißt ſie Baptiſecula. Das an 
Lychniagria. der capitel Qychnis Agria od Agreſtis mag wol die gemein blo kornblům 

ſein / die in aller frucht funden würt / würt — Atocium / Hieꝛa⸗ 

opodium / pes accipitriuus / Habichs füß/ Kampas/ Apocathemenes 
Aeipiri TaurusEe Intybum Agreſte vnnd Seris geheiſſen / diſe letſte namen 

as hat es auc der bletter halben. Des Dermolni Oychnis ſol zů Venedigam 
Meer geſtaden wachſen / iſt mit nit zůſehen worden. 

Don der berafft vnd ürckung. 
Kinder blů⸗ 3 Am vnd wild Kornblůmen ſeind denjungenEinderngewachfen/dai 
men. darmit haben ſie kurtzweil / vnnd moͤgen auch zů der artznei auffgeha 

ben werden / ſollen kuͤler natur ſein. 

Innerlich. — 
e blůmen vi je ſamen in wein geſotten iſt gůt gedrunckẽ für fpinmen 

et, RT pn ſcorpio giffe/mag villeiche anderm gifft auch widerſtandt chin. 
2 * Der famengebrauce/süusr geſtoſſen / jedes mal ein halb quinten einge 
Gallen, dꝛuncken / fuͤrt auß magen gallen. 

Eüſſerlich. 
Rote augen As waſſer von Kornblůmen gebrant / ſol gůt fein zů den roten au⸗ 
Eulen, gen / darein gethon / vnd mit důͤchlin darüber geſchlagen / kuͤlt auch 

(alſo genützt)andere hitzige ſchaͤden. — 

Von weiß Wynter Molen. Cap. CXCIII. 
5% Jundfrawen zielen noch ein ſchoͤn viol gefchlechrin den gärten) 

welcher ſtoͤcklin den wynter wolleiden mögen/erliche difer violẽ ſeind 
.._ genmmweiß/bieandernliechrpurpurror/ die dritten leibfarb / riechen ſe⸗ 

Leneoion Diof. € wol vnd lieblich / diſe violen ſeind den andern mir der geſtalt gleich / aber 
das kraut vñ bletter iſt gar ein ander art / von farben ſchwartz gruͤn / rauch 
geformiert wie die bletter am Wullkraut / aber ſchmeier vñ kleiner. So die 
violen verbluͤet haben / findt man den gelfarben langen ſamen in ſchmalen 
runden vnd langen ſchoͤtlin verſchloſſen / wie am RölEraut. | 

Sonſt wechßt an etlichen rechen vnd hecken noch einviol geſchlecht / de⸗ 
von ſtengel ſeind rund / vnd mic vilen gewerben wie das Glydweich / an ei⸗ 
nem jeden gewerblin zwei ſchmaler ſpitzer bletter/ wie der Dlinen gegen’ 
nander wachſen / zwiſchen den ſelben blettern kommen noch sweigang klei ne herfür / nit halb ſo groß als die erſtgeſetzte bletrer / am oberſten der ſten⸗ 
gel wachſen vil ſchoͤner leibfarber violen / ein jede viol mit iij. bletlin eins 
zimlichen geruchs / die wurtzel iſt weiß bleich / fladert hin vnd ber. Yon 



Namen nd ürefung. 1 Theil. | * 
* den Namen. 
DO Iſe weiſſe violen mag man wemalu ber⸗ 

wynter violẽ nenen/dammb fick 
das die ſtoͤck im Wynter nit erfrie 
ren / oder die groſſen violen / zů vn⸗ 
derſcheid der gemeinen / Hermo⸗ 
laus Barbarus ſuper Confectione 
Jaſmini / nent fie Perficam erPar 
tbicam vnnd Deregeinam. Wann 
dife Viola ſchwartze gehoͤrnte wur⸗ 
gehn hette / ſtuͤnde ſie nit vbel vnder 
dem eapitel Aechiopis libro iiij. ca⸗ 
pite c. Dioſcoridis Aber es ſoll ein 
frembd gewechs fein / vnd in Arca⸗ 
dia auff dem berg Ida gefunden 
werden. 

Die ander wild Viol hab ich nit Agreflis Viola, 
hoͤren nennen / darmit ſie aber nit 
gar on namen bleib / hab ich ſie wild 
acker Violẽ genent / Violam albam 
agreſtem / ‚fein geſchlecht ð Glyd⸗ 
weich / oder wie etliche meinen des 
Seyffen krauts / genant Stru⸗ 
thium. 

Von der krafft vnnd 
wůrckung. 

‘9% fe violen gebügen auch den Junckfraw 
Junckfrawẽe / weitter hat man diolen 

noch zůr zeit kein befondere erfarung, 
Das wild geſchlecht diſer blůmen besuchen ettlich wund artzet / die ver⸗ 
e gewerb/vnd ſpannadern / darmit zů erweichen / kraut vnd blům mit Syannaden 
zerſtoſſen / vnnd warm auffgebunden / jeder weilen zum rag erfri⸗ DINO, 

ſhet. ni feind von natut warm vnd drucen/je würckung iſt vaſt 
aͤlen Violen 

Von Viccer ſporn. Bin: CXCV. 
[9% haben wir ein ſchoͤne purpur violfürhanden/nemlic die Ritter 
ſporn / ſo im Brachmonatinden En wech ßt / iſt ein eintʒiger ſten TOP 

— * chlecht wie die Kornblůmen / gewint 
ten zerkerfften blettern bekleidet/ * —— ſich gan zvnd gar * 
et ———— C oriander kraut⸗ — genant / die vio 

Deren violen / außg nẽ lee 



Confolids 
Rezalıs. 
Otho Brunfelß, 

Thalidron. 

Ruellius. 
C.Geſnerus. 

M.Platear ius. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
Uin ſeind groͤſſer / vnnd iſt das ei 

Vitter ſpoꝛn. — —— lang —* 
vnnd hol / ein wenig rumbgebogen 

wie die blůmen an den Yſenhuͤtlin 
hat kein ſondern geruch / wann die 
blůmen abfallen / werden ſeer klei⸗ 
ne ſchoͤtlin darauß / in den ſelben 
findt man zwei oder drei runder 
groer koͤrnlin / nit groͤſſer dann der 
Kaden / ſchmecken wie die wicken / 
ſo man ſie kewet. 

Vonden namen. 
ſe ſchoͤne vnnd aller. gemei⸗ 

NT neftblüm Ritterſporn/hatet 
wann muͤſſen Dyacinchus oder 
Vaccinium beiffen / das laflenwir 
bleiben/ biß zům andern mal/ dar 
gegen fagen andere vnnd vafkall 
gelerte / die Ritterſpor heiſſe zů La 
sin Conſolida Regalis/ vber das 
alles verargwonet der hochgelert 
D. Otho ſeliger in ſua ewegefi/ Rit⸗ 
ser ſporn für ayıroy, Dioſcoridis 
libro iiij. capite cxxxiiij. das laſſen 
wir auch fallen / vnd ſagen Ritter⸗ 
ſporn magwol der purpur blůmen 
halben ein Vaccinium fein / wie 

= .. dann Vergilins in Ballo folder vi 
| olen gedenckt. 

Et nigræ uiolæ ſunt, & Vaccinia nigra. 

Der wurtzel halben / welche zwybelecht iſt in Hyacintho / iſt es nit wol můg 
lich / dz Hyacinthus vnd diſe feld blům Vaccinium genant / ein ding ſeien / 
ſonder laß alſo geſchehen / Baccinum mag Ritterſporn fein bei de newen / 
aber Dyacinthus der alten iſt ein ander blům / von welcher (wils Bott) 
auch geredt werden ſolll. —— — 
Wa ich hie in diſer blůmen nit freuenlich geſcholten würd / wolt ich Alt 

terſporn lieber Thalictron deütten / von welchem Dioſ. li. iiij. ca. xciij 
linius.lib. xxvij. cap. xiij. ſchieiben. Es haben aber andere Thalictrum 

Krotten dill verdeütſcht / Kuellius vnd Geſnerus halten Ritterſporn für 
das wild Cuminum / Dioſc.lib. iij ap · lvxij. ſchickt ſich beſſer dann zur Cha 
millen/ Marcus Platearius willdas Ritterfpornfeidas Alectorolophos 
Pling.lib.vpvij.cap.v. 

| Donder Krafft vnd Würckung. 
SE holtſelige blůmen vnd dz waffer daran gebrant / werben gen 



_ Yr — —— ZZ, 

Namen vnd Bürckung, I The. cm 
lieh zů den bloͤden dunckelen augen gebraucht / follauch alle hitzige ſchaͤ⸗ 
den/imleib vnd auſſer halb leſchen / gedruncken vñ vbergelegt. Iſt nun Rit 
terſporn Thalictron / ſo ſol es die alten wunden vund ſchaͤden zůr heilung 
ſordern / zerſtoſſen vnd darüber gelegt. wen 

Iſt aber Ritterſporn Cuminum ſylueſtre / fo iſt es vaſt nützlich zu dem 
diopffelichten harnen / des gleichen den ſtein / vnnd gerunnen blůt mit dem 
harn auß zů treiben / vber diſe blůmen gedruncken / oder in wein geſotten 
vnd gedruncken / dz ſol auch alſo genützt der ſchlangen ſtich zů wider ſein / 
vnd der ſelben gifft ontüchtig machen. 

Diof.l. 4.04.39 

Don Creüg bluͤmlin oder Bamfel. 
Cap. cxcvj. / 

PP J M anfang des Brachmo⸗ Temps 
N | Dnats in der Creütz wochen/ 
Orr Jvn vmb Pfingſten findemanauff 

etlichen dürren heiden ein ſteüdlin 
ſpannen lang auff der erden ligen / 
des ſtengelin ſeind dünne holtzech⸗ 
te gertlin / als die kleine ruͤtlin mit 
Lynſen bletlin bekleidet / doch len⸗ 
ger/ ſpitzer / vnnd ſatter / aller ding 
wie der Yſop / an den ſelben ſpitzen 
der gertlin wachſen gedrungene 
bluͤmlin neben einander / die ſeind Formas 
mit der geſtalt / art / vñ groͤſſe anzů⸗· 
ſehen wie die bluͤmlin an den Dau⸗ 
ben kropff / von farbe dreierlei / dañ 
diſer Creutzbluͤmlin findt mã etlich 
ſchoͤn preſilgen braun / Die andern 
bimmelblo Die dritten ſchneeweiß / 
babenalleeinerlei kraut / ſtengel vñ 
wurtzel / welche gantz holtzecht iſt / 
die bluͤmlin riechen auch nit ſonder 

d⸗ 

lin abfallen werden breite deſchlin 
darauß / nit groͤſſer dann Lynſen / 
ein jedes deſchlin aber iſt mit zwei⸗ 
en hangenden flügeln beſchirmpt / 
auff das die ſelben teſchlin / darinn 
ð klein ſamen verſchloſſen iſt / vom 

bSotder Dere/ welcher au fürbas ElinefEblämlin, al in 
—* Fe chs geſchoͤpff / ſorge tregt / beſchirmpt vnnd bewaret ein jedes biß 

ner zeit. 
| 

Un 5 



* 

Von der freier Vnder ſcheid 

Vonden Namen. 
| Olchen bluͤmlin hab ich mt auderſt hören ſagen dañ C reützblůmen / 

Ddarumb das man ſie in der Creützwochen am volkomlichſten findet / 

darauß machen die Creütz Junckfrawen jre krentzlin / ꝛc. Ich aber halte u.r. 

| H gen würtige Creützblůmlin ſeind auch den Junckfrawen zů jhren 
Erentzlin angenẽ / dienen aber wol jnnerlich vnd eüſſerlich zůr artznei. 

Innerlich. 
Reütz bluͤmlin in wein geſotten vnd gedruncken / bringen den ſengerin 
die verſigene milch wider. | 

Die alten haben gemelte bluͤmlin mit Gerſten mel / Saltz / vnd baum oli 

abbereit / geſotten / vnd zů gleichem preſten eingeben. #7 | 

Küſſerlich. 
| & S moͤchten die Creützbluͤmlin eüſſerlich für alle geſchwulſt vnnd hitz 

auffgelegt werden / zůuor zerknitſcht oder zerſtoſſen / das gebrant waſ 
ſer hat eben ſolche tugend. | in 

Don Meien blünen Cap. CXCVD. 
y As wolriechend aufferwole Meien bluͤmlin iſt auch verfaumer wow’ 

den / alſo dz die gelerren nochnir herfür woͤllen / wie doch ſein nam bei 
den alten geheiſſen habe / ſolche bluͤmlin ob fie wol in welden jre wonungin 
ter Nymphas haben / ſeind ſie doch jederman bekant. Im Aprillen ſtoſſen 
die dünne zaſichte weiſſe vñ queckichte wurtzel / welche ſeer hin vnd wid im 
grand flechten / gruͤne dolden als die ſpargen / das ſeind die zwei gruͤne holt 
ſelige bletter neben einander / als zwen zwilling an einem ſtil / welche bede 
bletter ind erſten alſo zůſamen ſeind gedrungen / zwiſchen diſen zweien blet 
tern(ſo bald fie jre oren vberſich ſtreckẽ / ſeind ſie der weiſſen Gilgen blettern 
ehnlich) dringt auch herauſſer ein dreieckets glattes ſtilche mir fünffoder 
ſechs runder weiſſer knoͤpflin als Erweiſſen / die thůn ſich gegen dẽ Meien 
auff / ein jedes ſchnee weiſſes holes bluͤmlin anzüfehen/nir anderſt dann ein 
rundes C ymbal gloͤcklin / zů rings vmb den ſchertlin einer ſegen gleich/ind 
nem jeden gloͤcklin cin purpur farbes flecklin gemaler/dife glochen blömlit 
ticchen vber die maffen wol/fonft feind fie eins bittern geſchmacks auff der 
zungen. Gegen de Hewmonat findt man koͤrner nit anderſt dann rote Co 
rallen / oder wie die frucht der Spargen / ſeind auß den blümlin — 

— 



Namen nd Würckung. I heil. 
Meienblůmen. Vonden Namen. 

Er Hochgeleert here Otho 
vo Brunfels ſeliger / vermeint 

Meien bluͤmlin ſei Hemeꝛocallis li. 
iij.cap. cxxviij. Dioſc. Dieweil aber 
Hemeꝛocallis ein groſſe zwybelech⸗ 

| L te wurtzel / vñ dargegen vnſer Mei 
FO een bluͤmlin ſchlechte gewickelte dün 

ne weiße wurtzzeln / als die gemeinen 
Quecken gewinnen / kan ich nit mer 
cken / wie ſich Meien blůmen darzů 
dragen. Es heißt aber die blům in 
Latiniſcher ſprach Lilium conual 
lium / das hait ich für die zweit Lili 
um Theophrꝛaſti / welche zum jar ab 
lein im Glentzen geſehen wirdt / lib. 
vj. cap. vltimo / ſtehet alſo geſchribẽ. 

ere nonnunquam cum Leucoio, 
hoceft, Viola aſba, aut paulo poſt Li- 
lium exit. — 

| = Dife worr koͤnnen vonder weiß 
fen Lilgen nit verſtanden werden/ 

| jedoch gib ichs auch wie anders 
mehr zu bedencken / esiffaber das 

N _ Meien bluͤmlin allerding Eein E⸗ 
>, phemeron/darumb das weder wur 
— — tzel / ſtengel / bletter / blůmen / ſamen / 
SR | —— geſchmack ſich mit dem 

phemero gar nit zů dꝛagen. 

N“ EN J 

Fr: x = 

F — — 

Ne 7 * FAN KON . Ye 
* — Av 

Vaon der krafft vnd würckung. 
De holtſelige Meien blůmen ſeind allein nutzlich zů brauchen / wañ ſie 

= jten volkomlichen geruch haben. Ein waſſer darauß gebrant / das 
biaucheman zů vilen preſten innerlich vnd eüſſerlich / es werden diſe bluͤm 
linwarmer qualitet ſein / das kan man am geſchmack abnemen. 

Innerlich. 
Kienblümenwaffer/das etlich mal diſtilliert / und mit gůtem ſtarck 
em wein eingebeißt iſt / bringt die ſprach wider / dient ſeer wol dem ge 

ſchwunden vnd onmechtig iſt worden, jedes mal ein loͤffel vol gedruncken. 

Hauch gůt (alſo genoſſen für das grimmen / für gifft / ſterckt dz hertz / 
“nah 

wider sis recht. 7 44 

Eüſſerlich. 

4 
— 

... 

cr 

N eyenstimen waſſer iſt ein außbundt zů den augen / — hits Augen. 
= n ii 



Lic. 
Haupt. 

Yonder kreũtter Vnderſcheid 
üſſerlich auff geſchlagen. — 

er edel gůt waffer sum haupt / die verlorne gedechtnuß 
wider zů brin⸗ 

Gedeqtuß. gen / iſt in ſumma zů vilen preſten dienſtlich / anmuͤtig vnd angenem. 

Forma. 

J 

voXaupury 

cxcviij. 
Von Graß bluůͤmen oder Negelin. 

Map 

& Er Graßblis 
men findt man 

zam vn wild / gefült 
vnnd vngefült / von 
mancherlei farb 
etlich ſeind gan 
weiß / etlich leibfar⸗ 
weiß / etliche werden 
gantz ſchwartz / blůt 
rot / herwiderumb 
findt man Graßblů 
mẽ die ſeind mit far⸗ 
ben zertheilt / als rot 
vñ weiß / etlich weiß 
vnd rot (das iſt) die 
weiſſe bletter vber 
treffen die roten / od 
die roten die weiſſen 
bletter mit d zal / dar 
gegẽ findt man weiſ 
ſe Graßblůmen / die 
ſeind mir kleinen ro⸗ 

rten dꝛoͤpflin / als we⸗ 
ren ſie mit blůt be⸗ 

ſprengt / etliche aber 
ſeind rot / vnnd mit 

EN weiffen — 
s Ge milch droͤpflin vr 

| Se) derogẽ / auch findt 
| ae man zii zeiten and 

nem Öraßblümen ſtock z weier farben blümen / ein teil weiß mit roten 

— 

dübpflin zertheilt / die andere gantz rot / alſo hab ich etwan zwo blůmen 
zweierlei farben an einem ſtil geſehen vnnd abgebrochen / vnder allen blů⸗ 
men findt man kaum ein geſchlecht ſo mancherlei farbẽ / als eben die Graß 
blůmen vnnd Violen. | 
Es haben ob gedachte edelesame Negelin oder Graßblümen fall 

nerlei graß oder kraut / beinahe wie derjung Knoblauch / aber kürtzer / 
kleiner / vnnd eſchenfarber / Boch iſt das graß der weiſſen alwegen volkum⸗ 
licher vnnd dicker dann der roten / gewinnen alle ſampt knoͤpffichte run⸗ 
de ſtengel / elen lang / die ſtoſſen am hoͤch ſten jhre lange knoͤpff/ — 



* 

— * | AA - Namen vnd Würckung. I Shell. arm 
fahen an im Brachmonat auff zů gehen / ein jedes geſchlecht mit feiner Tempus, 
art vnnd farben/als weiß/ leibfarb/ ſchwartz rot / liecht rot / weiß zertheilt / 

Arorsertheile/ weiß vnnd rot geſprengt / gefulevnnd nit gefült / wa man 
die liebliche vnnd hertzliche wolriechende blůmen nit abbricht / ſo findt 
man gegen dem Herbſt breiten ſchwartzen ſamen als zwybel ſamen / in den 
langen als Magſamen koͤpflin verſchloſſen / vom ſelben ſamen mag man Culturs, 

Muͤtwillen. Donder Negelin. 

Junge ſtoͤcklin zielen / die tragen im andern oder im deitten jar yht erſte 
ut vnnd biũ men / diſe ebele Braßblämen Eönnen den gat hatten win? 
Bit wol dulden / darumb haben die Junckfrawen yjre eigen ſcherben vnd 
feß dar zů / foicheftöck vor de winter in den keilern sb erhaiten / der groͤſt 
Mangel diſer blůmen iſt / dz ſie nit lenger riechen dann fo lang ſie friſch vnd 
un ſeind / kraut / ſteugel und wurne haben kein geruch noch geſchmack / 

ſchlecht der Graßblůmen / zielet man auch * 
Nn uiij 
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Vonder kreücter Vnderſcheid 
nun mehr in den gerten / das geſchlecht iſt mit dem graß / ſtengel / koͤpflin vñ 
blůmen kleiner dann alle obgemelte zame Negelin / deren blůmen ſeind leib 
farb weiß / vngefült / ein jedes bletlin an ſeiner blůmen gefidert vnd zerſpal 
ten / als die gefiderten gauch blůmen auff dẽ wyſen / riechen auch wol/feind 

gůt in den garten auff zů bringen / erfrieren im winter gar ſelten / wachſen 
etwan ongepflantzt von natur an etlichen rechen ð vngebawten aͤcker vñ 
weingarten als nemlich auff dem Rheinſtrom/ fi onderlich am gebirg zů 

— dan” der Dart gegen der Newſtat vnd Deideßheim / diſer blumen wurgeliftze 

— ſecht / ſtoßt jerlichs new graß pfetzlin neben den bluͤenden ſtengeln / die ſelbi⸗ 

ge pfetzlin dragen folgens im anderen jar jre blůmen. == 
„Zum dritten fo wachfen die gang wilden Negelin auff dürze fandichten 

Sondernege heiſſen grafichren vngebawten ſtetten / als im Waßgaw vmb Bitſch allent 
Iın/ Bitſch. halben/deren bluͤmlin wurtzel / ſtengel / graß/ knoͤpff vnd bluͤmlin ſeind die 
Waßgaw. Fleinſten vnð allen Negelin blůmen / dan die runde nackete ſtengelin ſeind 

kleiner vnnd dünner dann bintzen / am gipffel der ſelbigen wachſen etwan 
ſechs oder acht ſatt roter blümlin / etliche auch liecht rot / deren ſtengelin 
werden etwan elen hoch / aber ſo lenger die ſtengelin werdẽ / ſo kleiner bluͤm 
lin ſie dragen ſolche jetzgeſetzte blümen finde man in den welden vnd rotbo 
ſchen / haben alle lange runde braune Magſamen koͤpflin / vol ſamens. 

Vonden Namen. 
le Negelin oder Graß blůmen ſeind nic Bethonien / noch der felben 
art / wie das meniglich mag warnemen. Doc jrret mich nichts / wie 

ein jeder ſeind gewechs nenmer/ ich wil fie flores Gariophyllorum heiffen/ 
vnd dife fchöne blümen vor mich Narciſſos der Ceüſchen behalten. 

Das ander gefblechr mic den zinnelechten gefiderren bletlin nent man 
Můͤtwillen. an etlichen orten Mütwillen vnd Hochmůt / zů Zarin Superbam. 
— Die gang roten wilden Graß bluͤmlin nennet man vmb der geſtalt wil⸗ 

| Seh — len wild Negelin blůmen /feld Negelin / Heiden bluͤmlin. 
SS Die Apotecker vnd jre gelertenim bůch Rumine/nennen Graßblůmen 
Lumen, Herbam tunicam fo doch derfelbignam zuuor von jnen felbs dem Eren⸗ 
Hebatunica breiß geben ift/ alfo feind fie felbs under einander in worten vñ bekandnuß 

nitbeftendigjrerlehze. 

Von der Krafft vnd ürckung. 
Je liebe Graßblůmen ſeind d reichen leut kurtzweil / nit allein an der 

nn geftale ſchoͤn /fonder auch am geruch lieblich / in vil wege nützlich zů 
4⸗ 

————— neſsigen temperatur. 

ee 
Tliche machen Conferus zucker auf difen edelen blümen / gleich wie 
von Roſen / Ochſenzungen vnd violen / iſt ein anmuͤtiger zi cker / vaſt 

Schwach krefftig zum ſchwachen hertzen / ſonderlich in den hitzigen febern. 
Der ¶ Andere machend SLfsig außden roten Braßblümen/den braucht man 
— be in leib vn auch eufferlich/wie den Eſsig von den roten rofen/ bekompt wol 
FE dem ſchmertzlichen haupt / daran gerochen / vnd an die ſchleff re 

— 



Namen vnd Dürchme, ‚di Theil. s 
Diewilden Negelin oder Graßbluͤmlin auff der Heiden / brent man wie 

Roſen die geben ein edel koͤſtlich waſſer für de ſtein / jederweilen(ſo der pre 
ſten vor handen) zwen oder drei loͤffel vol gedruncken / vnd iſt ein beſonder 
eyperiment. Seind von natur wermer dann die zamen. 

Von Dauſen⸗ ſchon / Floꝛomor. 
ap. cAciv. 

HE Junckfrawen zielennoch 
Ro ein fchöne blům in jren krentʒ 
gaͤrten / nennen ſie Dauſent ſchon 
vnnd Floromor / welche ſchwartz 
braune blům ob ſie wol dürr iſt / er⸗ 
ſcheint ſie doch alle zeit gruͤn nit an⸗ 
derſt dann die jüngling die man 
auch Rheinblůmen nent / derhal⸗ 
ben würt ſie von den Junckfrawen 
biß in den wynter geſparet / ſo alle 
violen vnnd blůmen ein end ha⸗ 
ben / ſucht man diſe gedrungene / 
freidige / allzeit friſche / ſchwartz 
braune blůmen herfür zů den kren⸗ 
tzen / würt alle jar vom ſamen wie 
die gemeine Violen auffgezielet / da 
rumb es dann auch ein recht ſum⸗ 
mer gewechs iſt / das den Winter 
froſt nicht mag erleiden. Im Hew⸗ 
monat ſtoſſet diß kraut ſeine runde 
feißte braunfarbe kraut ſtengel/ 
mit neben zincken oben auſſen be⸗ 
beſetzt. Die linde vnnd zarte bletter 
vergleichen ſich ð gemeinen Nacht 
ſchadten / im oͤberſten der zweig 
vnnd ſtengel ſtondt die bluͤende 
ſchwartzbraune zů ſamen gedrun⸗ 
gene blůmen als kleine dreüblin/ 
oder als die gedrungene bluͤmlin an 
dem Geißholtz / dz man auch Bein? 

hültzen nennet / die dragen in der bluͤet jren ſchwartzen vnnd glatten ſa⸗ 
Men in kleinen heüßlin eingeſchloſſen / welcher etwas groͤſſer iſt dann des 
Burgels famen / aller ding der Scheißmilten famen ehnlich / kraut blů⸗ 
en vnnd famen feind onallen geruch/ der geſchmack wie ander koch kreü 

ter die wurtzel des Tauſent ſchons iſt weiß / ſchlecht / etwan auch mit neben 
on allen geruch. Yon 

Sıcm, 

Tenpw. 

Forma, 



Circea. 

Forma, 

Vitiflora, 

Junck frawẽ 

krenablumẽ. 

Onꝛeine můͤt 
ter, 

Verlorne 

milch. 

Schappel. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
Von den Namen. 

gs kan nit glanbendas die alten der Dauſentſchon vergeffen haben 
wiewol wir ſie nit wiſſen zů nennen / ich bin zwar lang mit ð blümen 

vmbgangen / vnd zů letſt ein Warſegerin die Circen rhats gefragt / die hat 
mir befolbenich fol beſehen in den buͤchern wa Circea oder Dircea geſchri⸗ 

ben ſtehe / hab ich den Plinium lib. xxvij. cap. vin. vnd Diofcoridemlib.in. 

cap.copv.darüber geieſen / darinn ſtund alfo geſchriben / Circea das kraut 
hat bletter wie das sam [Tahtfbadrspup©& genant / mit vilen neben zin⸗ 

cken oder eſtlin / gewint ein kleine ſchwartze gedrungene blům / der ſamen iſt 
glatt / dem Hirſen gleich / in kleinen heüßlin oder hoͤrnlin verſchloſſen bie 
wurtzel deren es dreioder vier hat / ſeind weiß / wolriechend / vnnd ſpannen 
lang / zů erwoͤrmen dienſtlich / etc. ſonderlich den weibern zů der můter / der 
ſamen bringt vnnd mehrer die milch eingedruncken. In Plinio aber ſtehet 
der ſamen mit wein oder honig waſſer genoſſen / vertreibt die milch. So 
bald ich nun bede meiſter darüber geleſen / daucht mich Floromor / duͤrg ſich 
nit vbel darzů / außgenommen dẽ geruch der wurgeln kunt ich nit fpüren/ 
hab ſie doch alſo biß beſſers kumpt) vnder dz capitel Circea / Dircea oder 
Circeo geſchꝛiben. Der alt Theophraſtus lib. vj.cap. vltimo hat diſer blů⸗ 
men freilich auch nit vergeſſen / wa fie aber vnder feinen violen wachs / weiß 
ich nic/ mich daucht ein mal es wer fein Vitiflora. Wer da wil der halt ſie 
für Amaranthum / ich kenne vnd hab auch mein Amaranthum. 

)) 77 — > 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Egenwürtige blůmen / kraut vr wurtzel / ſeind etwas druckener com 
plexion / diſer zeit ſeind die blůmen allein im brauch beide Junckfrau 

wen / die machẽ krentzlin darauß / wiewol diß gewechs zůr artznei auch düg 
lich / iſt es doch nit vil im brauch / vmb ſeines vnbekanten namens willen. 

Innerlich. 
Yn handt vol diſes krauts ſampt der wurtzel vnd blůmen vber nacht 

Fin einer maß weiſſen weins gebeißt / darnach geſotten vnd gedruncken / 
ſeübert die vnreine Můtter / etlich tag an einander angetriben. 
‚Der ſamen zerſtoſſen / vñ mir wein gedruncken / bringt die verlorne milch 

wider. Obgemelte würckung lißt man von dem gewechs Circea / wa 
aber nit Circea were / ſo iſt diſe ſchrifft vberflüſsig. | 

* Eüſſerlich. | 
87 Junckfrawen zielen diſe ſummer dlůmen inn den gaͤrten / das ſie 

ſchappel vnd krentz darauß machen. su» 

Don PeonienBofen. Cap. CA. 
Er ich mein tag ein mal beiden gelerten vnd alren Peone geweſen 
wolt ich von diſer ſeiner roſen gewiſſer febreiben/ —— aber ein 

verſůch thůn. In Teütſchen landen wachfen kaum ſchoͤner — — 



Namen vnd Würckung. 

| — * Geg I 
ſtoſſen die knoͤpffichte angehenckte wurtzeln / ein jegliche jr beſondern ſchoͤ⸗ 
nen 

dolden au 

bedun 

I bel. . 
fen / mir wurtzeln / ſtẽ 

geln / kraut / roſen 
vñ koͤrnern / als eben 

die edele roſen / die 
ð alt Peon erfunden Peon. 
ſol haben / gedachter 
roſen wachſen im 
Weſterich zwei ges 

ſchlecht / einander fo 
gleich / dz nit vil vn⸗ 
derſcheid daran ha⸗ 
bẽ / man neme jr dañ 
ſonderlich acht / aber 
bede roſen gewinnen 
einerlei knoͤpffichte 
lange wurgeln/ vil 
aneinander als Ey 
cheln/ vnd je elter die 
= werden / je mehr 
noͤpff vnnd zincken 

die wurtzeln gewin⸗ 
nen / dañ jerlichs ſtoſ 
ſen die alten wurtzeln 
neben jnen junge au 
gen oder Enspff/die 
ringen auch jredol 

den / alſo das die alte 
wurtzel alle jar zů 

Forma. 

Tempus. 
toren Spargen oder Dolden. Darnach im Apzillen thůn fich die ſelben 

vf dem hoͤchſten der ſtengel kom̃en ſchoͤne runde knoͤpff / als die gele kleine 

der b 
der anůſehen wiekleinemandelmirjvenh wañ diſe zapffen biß in den Augſtmonat vnu 
* purpur braune koͤrner in den gruͤnen zapffen 

gleich wie die roten roſen an den dorn hecken / fo diſe roten rofen jhre 
c9 LE 7 / erfcheinen inder mitten 
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Von der kreũccer Vnderſcheid 
was lang / ſo groß als Erweiſſen / jnwendig weiß / die macht man zů Pater 
noſter / werden in Sylber vnd Gold wie Edel geſtein eingefaſſet. 

Die ſchoͤnſten vñ lieblichſten am geruch ſeind / die da in der erſten gantz 

braunrot kraut vnd ſtengel ſtoſſen / die werden auch breiter vnd hoͤher dañ 

die gemeinen / die roſen gantz blůt rot / welches in der gemeinen nit geſpuͤnet 
würt / vrſach / die roſen der ſelben ſeind bleychrot / die dolden vnnd ſtengel 

werden bald gruͤn / wann ſie erſtmals auß der erden kriechen / ſeind die blet⸗ 

ter nit ſo dieff zerſchnittẽ / diſen vnderſcheid (acht ich) hab der hochgelehrt 
Marcel. Vergilius an Pronien roſen war genommen / als er ſchreibet Pe⸗ 
onien roſen ſelen jm beder geſchlecht zů ſehen worden. In vnſern landen 
můß man ſie in gaͤrten zielen / ſeind on zweiffel in Germania etwan frembd 
geweſen / wie dann die aller edelſt vnnd ſchoͤneſt noch ſeer frembd iſt / welche 

Joͤrg Oellin mir ð getrew herr Joͤrg Oellinger von Nüremberg auß ſonderer lieb und 
Er freündſchafft zůgeſchickt hat. 

Donden Namen. 
Eonien roſen nent man bei vns Benedicten roſen / Benignen Ro⸗ 
ſen / Pfingſt Roſe en / Künigsblůmen / vnd Glichtwurtz / zů Oatin Ro 

Peonia / vnd haſta regia / diſe bede roſen halt ich für das weiblin Dioſ. 
im dritten bůch cap. cxlviij. die nent er yavxvaidoy,das verdolmetſchet Che 
odorus Gaza ſuper Teophraſtum lib. ix. cap. ix. Dulciſida vnnd Caſta. 
Dioſcorides aber nent ſie fürter Pentoboton / Quinquernum / Oꝛobelion 
Drobaca/ Hemagogon / Peſeden / Monogenion / Menion / Selenion / od 
Lunarem / Monroſen / Peonion / Peonian / Panticerraton / Ideos Dacty 
los / Aglaophotida / Theodonion / Diuinam opem / vnnd Splendorem lu⸗ 
cis / Selenogonon. i genituram Qune / Phthiſin vnd herbam caſtam. Apu 
in capite lxv. thůt darzů / nent fie Dichomenion / Gludim vnnd Roſam 
atuinam. | 
Dieweilnun Peonien wursel/ ſamen vnnd Rofen nicht allein für vil 

kranckheit des leibs vn gemuͤts / ſonder auch (wie etlich ſchreiben) für vnge 
witter vnnd geſpenſt der geiſter Phaunorum dienſtlich / hab ich ſie auch zů 

Boͤſe ge ſter mie genommen / dz ich zůuor / ehe dann ich angefochten werd / wol verſor 
vnnd behuͤt ſeie / dann ich beſorg mich hie abermals eins Eampffs derliflv 
gen / ſpitzigen / vnd behenden Laruen und Lemuren / die mich werden an⸗ 
fechten mit jhrem gauckeln für den augen / darumb das ich hie mit jhnen 
nicht zů halt / nemlich mit der hüpſchen ſchoͤnen weiſſen wurtzel / ſo auff den 
aller hoͤchſten bergen ſchwerlich gegraben würt / welcher wurtzei bletter ab 
ler ding anzůſehen wie dz jung nuß baumenlanb oder (wie wir droben im 
ſibenden capitel gemelthaben) de Eſchern laub / vn Suͤßholtz laub gleich 
wachſen. Welche weiſſe wurtzel vnſere meiſter für Dictam verkauffen / dar 
wider ich den kampff beſtehn můß / vnd ſage jetzund wie vormals mit ab 
geſagtem feinds brieff / dz diſe weiſſe wurtzel nit Dictam oð Dyptam (wie 
ſie ſagen) Dia u mag/ 2 = darüber alles gefpenft ee 

| erwarten inaller diſputation / fonder iſt das recht warbaffti ni 

—— — Maſcula / aller ſcribenten / die alſo ſchwerlich vnd muͤhſelig F —* 
—— den bergen/von wegender groſſen harten felſen / zwiſchen deren fuͤgen 

en v 2.873 urecl ER er EEE N ab Re * 
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Mamen vnd Würckung I-Xheile > FD 
alten hhren ſorglichen ſchwachen glauben von den Gancklern empfangen / 
man koͤñe die wurtzel Peoniam bei tag des Spechts halben nit wol bekom 
men / dann fo bald der Specht das erſehe / muͤß ſich der jhenig fo die wurtzel 
außgrebt des geſichts feiner augen in gefahr ſtohn / zc. můß derhalben bei 
nacht gegraben werden / ꝛc. was iſt das anderſt / dann wie man vom Farn 
ſamen fage/ wer Farn ſamen wil holen / der můß keck ſein / vnnd den Teuffel Farn ſamen. 
koͤnnen zwingen. Aber in ſumma ſolche Narrenſpil vñ Spectra můz mnnn 
den leütten machen / fie würden ſonſt in der artznei auch geleert / gruͤben zů 
zʒeitten jre wurtzel ſelbers / ſamleten kreütter und ſamen / wann cs zeit were / 
das wer aber wider die wurtzel kremer. Zů beſchluß fol der guͤttig leſer wiſ⸗ 
ſen / das die weiſſe wurtzel die man allenthalben in den Apotecken vnd auff 
den Deyackers merckten feil hat / für Dictam verkaufft/ nit Dyctam if 
noch fein würt / ſonder ſie iſt das recht Peonia oder Pionia Dioſcor. daran 
ſolniemand $weiffelen. Etliche klůge meiſter / dieweil ſie nit vil acht haben / 
dann der namen der ding / ſchreiben Peonia ſei Benedicten A öfen vnd Pi⸗ 
onia fi Mengelwurtz / das laß ſich auch niemands jrren. Pionia oder Pe . 
nia můß mir hieher zů diſer wurtzel dienen / on angeſehen das Schoͤlwurtz Schoͤlwurtz. 
Peonia in Dioſcoride libro ij. capite clxxij. genant iſt. Serapio ſchreibt Peonia. 
von Peonia cap. lvj. Feonia Auicenna libro.ij. cap. dlxij. In Auerhroe lißt 
man Roſa Aſinorum. Bei erlichenfolfieDarabdes/ Pinuſet / Fania vnd 
Aglaphrois heiſſen. In Manlio er Papia / Cadauer / ſuper confe. Epilent. 
Yı Auicenna auch Neremiſch / Canone vier Joannes Arculanus in cap: loannes Arcula- 
de Melancolia der gleichen, Hub, 

Donder Krafft vnd Würckung. 
YA Eder Peonien geſchlecht / ſeind zů vilen preſten in leib vnd eüſſerlich 

zů brauchen / koͤſtlich vnd hoch zů loben. 

Innerlich. 
8 wurtzel von den roten Peonien gedoͤrrt / geſtoſſen / vnd einer Man Weiber reini 
NY del groß mit wein eingegebe / reiniget die weiber nach d geburt / treibt gung/Lende _ 
reblůmen / den Lenden vnnd Blaſen ſtein / des gleichen die Gelſucht / ſtilt vnöblafen 
den bauch ſchmertzen / ſtopfft herwiderumb das außlauffen / fo die wurtzel ſten. 
in wein geſotten würt / vnd etlich tag dauon gedruncken. | — m 

Zwoͤlff Peonien Börner zerſtoſſen vnd gedruncken / ſtilt den blůtgang der — 
weider / wehret dem auffſtoſſen / gelegt das Fogen/ondlaßedenfkeinbeiden Blürgang — 
jungen kindern nit wachſen / eingegeben. | | der weiber. 
Peonien ſamen auff vv. koͤrnlin zerſtoſſen / vnd mic wein cingegeben/ers Auffſtoſſen. 
er —— — welche von dem Můtterwehe etwan niderfallen / als we⸗ rien, 5 

ie todt / die werden durch folche arsmei wider aufferweckt. m: = 
Das waffer von difen R ofen vnnd wurseln gebrant / ſtercket das hertz / Be 

diene ſeer wol zů den jungen kindern / ſo mit der groſſen kranckheit beſchwe fallend ſucht 
vet feind / jederweilen von diſem waſſer zů drincken geben auff zwen oder 
drei loͤffel vol. 
Die weiß Peonien ſo vnſere meiſter für Dictam verkauffen vnd 

* 



Von der kreücter Vnderſcheid Namen vñ Würck. 
Gifft. en/ hat gleiche würckung mit der roten / mag aber für allerlei vergifft einge 

nommen werden. 

Eüſſerlich. 
De wurtzel vnd koͤrner fol man anhencken für allerlei boͤß geſpenſ 

— — dt ah aber fir diegroß fallende kranckheit / welche nie Em 
nus / vnd nach im vil/undich felbs war hab genommen. | 

Alſo wöllen wir auff diß mal das erſt cheil der einfachen wachfenden 
kreüter und wurgeln/fo bei uns in Germania wachfen/mitden edelenPeo 
nien befchlieffen/dem freüntlichen Leſer das vrreil darüber befelhen / vmd 
feins Chrifklichen fentenn erwarten / dem Herren fei allein die Eer in 
ewigkeit. A N 3 . x | 

NonnobisDominenonnobis, 
w — * 

Sed nomini tuo da gloxiam . 
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| ſampt iren namen vnd vermoͤgen. 

ea: 
Rt 

++ Kopfen Blee/2Fleifß blümen. Cap. I. 
Sep Er gemein vñ gebꝛreüchlichſt Klee / pierci 

RER in gärten/wiferroder matten / gibt das beſt fůtter ı. | 
dem rindt vihe. Vnd deſſen iſt zwei geſchlecht grß 

vund klein / oder braun vnnd weiß. Der groͤſt und Be fleiſch 
braun gewint auß ſeiner zaſichten wurgelnrunde * 

ee /\ binechte flengelin / etwan elen hoch / mirange? 
SF, beiten neben zweiglin/ diehabenjregewerblin 

mit dreifaltigen Alee blettern bekleidet. An de mit 
teelſten ſtengeln inn der höhe erfcheis | 
nen die ſchoͤne liebliche liechtbꝛaune 

runde vnd gedrungene blůmen / bei 
nahe wie die ſchoͤne blůmẽ am Ste⸗ 
cade anzůſehen. Gegen dem Hew⸗ renpui. 
monat / wann die blůmen verwel⸗ | 
cken / findet man denrundenfamen 
indegedzüngenenbenplinverfhlf 
fer / des geſchmack vergleicht ſich Sapor! 
den Wicken. Im Aprillen thůn ſich TPM 
jaͤrlich die zůſamen gelegten Klee 

bletter herfür / ein jedes in drei theil 
zertheilet vff ſeinem ſtengelin. Wie 
wol etwan ongeuerlich iij. oder v. 
bletlin an einem ſtil geſehen werden, 

Ein mal hab ich ein Klee mit ſechs z, ———— 
blettern fünden/dnsmichriicwenig gerZiee, 
verwundert / es will aber die natur 
je heimliche verenderung vnd mira Miraculum nase — 
ckel behalten / aucdhindifenigemieis ur. 
nen kraut / ja alſo faſt das es auch Plrlibrom, 
vom künfftigen vngewitter ſich ent “Pr 
ſetzt / welcket vnnd die bletter vnder 
ſich neiget / gleich wie in mehren ge⸗ 
waͤchſen geſehen wüürt. 

D klein vnd weiß geſchlecht des 
Rlees iſt den vordrigen gleich/ auß rege fleiſch 
geſcheiden die blůmen ey u — 

rglı Be AR | 

Forma, 
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Geſchwaͤr. 

m et odoratum. ſauber abgemalet / wenig ſeind diefeinwarnemen. D 

> 

| Von der kreütter Vnderſcheid 
Von den Namen. 

— namen Klee iſt in Latin vñ Teütſch gemein / dann was dreiblet 
F ger hat/ nent man Klee / vnnd zů Oatin Crifolium / daher auff erden 

onzalbare Teifolis erfunden werden. Alſo iſt es dahin kommen / das die ge 
leerten noch nit koͤnnen herfür thůn / was doch der aller gemeint RKlee fůr 

ein namen in der geſchrifft hab. Dann etlich woͤllen der Klee ſei Trifolium 

Dioſ. lib. iij. cap. cxiiij. Die andern woͤllen es ſei Cytiſus / deren iſt aber (mit 
vrlaub zii fagen)Eeins war / wie dan von einem jeden in feinem ort angezei⸗ 
ger werden fol. Doch fo iſt diſer gemein Klee von Dioſc. nit beſchriben / ſon 
der allein bemelt im vierdten bůch / am cvij. cap. vnder dem Korte Sylue⸗ 
ſtre / als er ſchreibt / Lotus Sylueſtris bat bletlin dem wyſen Klee aͤnlich / 
weitters ſchreibt er nit daruon / villeicht darumb / das es ongeuerlich das al 

pioſlia cario. ler bekantſt kraut iſt auff der erden. Diſen klee nennen wir mie Dioſ. Trifo⸗ 
lium pratenſe / wyſen Klee / im Oberlandt Braun fleiſchblůmen / vnd Weiß 

fleiſchblůmen genant. Dieweil nun ber Klee kreůtter vil ſeind / woͤllen wir 
>» 

die pberigen aud) vorhand nemen. | 

Vaon der Krafft vnd Bürckung. 
A Ller wyſen oder matten Klee mag innerlich vñ eüſſerlich zů erweich 

en nützlich in der artznei genützt werden / die zeittige blůmen mit dem 
ſamen ſeind am beſten. 

Innerlich. 
bauch ſchmer K Lee blůmen mit dem ſamen in honig waſſer oder wein geſotten / ge 
530 zul druncken / oder Enema mirdem Cliſtier gegeben / erweycht den zäben 
Bienen bli= harten ſchleim in den daͤrmen / heilt die verfeerung/ vnd ſtilt den ſchmertzen 
nr — der ſelben. Die Bienen ſůchen den honig in den Klee blůmen gleich wie am 
oet futtet Quendel. Rein beſſer fůtter iſt zů den jungen kelbern vnd jungen lemmern 

dann das vom jungen zarten Klee eingethon würt. 
| F 

Enolten. K Lee blůmen mit dem ſamen in waſſer vnd oͤli geſotten / vñ vbergeſchla 
gen / macht zeittig die hartẽ knollen pin geſchwaͤr Hat beinahe die wir 

ckung wie der ſamen Foenum grecum / iſt aber nit vil im branch der artznei. 

Sibenasseit. Cap. I. L 
Trifolium acu⸗ Kr aleScribonius Largus hat diß gewaͤchs itk rtzen wortẽ gar 

haben vnd gedoͤrt iſt / behelt er den geruch ſtehts für vn fie/doch alfo wann 
Miraculu.in kruͤb wetter anſtehn wil / ereigt ſich der geruch an gedachte kraut fo gewal⸗ 
Trıföho, tig / das es jedermanim hauß wa das Eraur bangr/fülen vnd riechen möß/ 

daher esbillich ein werrer kraut genanemag werden. Die weiber henckens 
vber die tiſch / in die kammern vber jvc bette für boͤß geſpenſt und gifft- pin liaoxc-⸗ Das erſt Rlee kraut laß ich bleiben / das ander int in — | 



t 

alten ſcribentẽ / die ſolcher klee kreü 
ter (als fleiſch blůmen / Sibenge⸗ 
zeit)rc. ſamen in den Tiriack genom 
men habẽ / welches Tiriacks beſchret 
bung im eingang des tempels Ae⸗ 

Namen vnd Würckung 11 Keil. 
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geleſen worden / on zweiffel zů wols 
fart dem menſchen / welchem alles 
võ Gott darumb beſchaffen. Selig 

ſeind die es alſo erEennen/onnd mir 
N 

würt in vnſern land nit auff de feld/ 
ſonder in gaͤrten gezielet / daher ich 

* ri ns 

muůß järlichs vom Eleinen gaͤlen ſaͤm 
lin gegen de fruͤling auff bracht wer 
den/ wieder Toriander. Gebet erſt⸗ 
mals auff wie d gemein Alee / je drei 
bletter an einemflil/ doch fpisiger 
vnd efchenfarber.Begen dem Hew 
monst fleigtes in feinen runde ſten 

R S N 

? L 

> NS 

farb/ mit vilen zincken od ruͤtlin be⸗ 
ſetzt / durch auß mit ſpitzigen Klee 
bletlin bekleidet. Ein jedes zincklin 
aber hatt ſeine gedrungene purpur 
blawe bluͤmlin in der hoͤhe wachſen / 

dem bluͤmlin würt ein ſtachelechts 
Eölblin/gleich wie an der blůmen der benedicten wurtzel / darinn iſt der gaͤl 
rund ſamen als Hirſen koͤrnlin / in feinen ſpitzigen heüßlin verſchloſſen. Die 

wurtzel iſt ſchlecht / kurtz / weiß / wie am Dillkraut. Das gantz gewaͤchs (on 
die wurtzel) hat ein beſondern geruch / beinahe als cin wolriechends bech / 

am geſchmack bitter. 

Von den Namen. 

Tiriaca. 

ſculapij vo: zeitte in ſtein gehawen / 

danckſagung auffnemen. Diſer klee 

jn auch im Teütſchen land für ein 
gaſt halt." Iſt ein recht ſam̃er kraut/ 

Tempur! 
Forma. 

gel / der iſt hol / rund / glatt vnd weiß 

kleiner dañ der wyſen Klee. Auß je⸗ 

Sapor. 

Ben 0 0 0 ad a ESBUGR | VEROWTE , SEE EEE ZI 

farungden namen [Tardum/wasaber Nardus fei/ findt man eigene 
ich in Diofe.lib.j.0nd Mieron. Braunfchweig gefchriben/ iſt bei vns noch 
Sur Seit nit geſehen. Aber difer Klee / ob er wolauch ein gaſt iſt / iſt er doch 
beiden weibern als ein fond gewächs in hohen würden gehalten/die wiſſen 
Imnitanderft dann Siben geseir zůſagen / des geruche halben. Zů Latin 
kan das gewächs nichts anderft fiindan Trifoliumacnrum er odoratum / 
si Teisefch fpisiger vnnd wolriechender Klee / von weldhem in Diofcoride 
— geſchriben ſtehet. "In Nicanders Tiriaca/Menianthes/ 
—— n Dioſcoride Aſphaltion / Kricio Oxytriphyllon. Im Coluꝰ 

rifolium Simo geheiſſen. 

Do iij 



Donderfreüccer Vnderſcheid 
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Deſſe zů einem bericht / ſol man wiſſen / wann in Baleno/Plinio/Ahaf/ 

Nicolao /Trifolium / dz iſt Rlee ſamen geleſen würt / ſoll allzeit diſer wolrie 
chend ſamen Sibengezeit verſt anden werden / vnnd nit der gemein Wyſen 

en we Klee/ wie Manlius ſuper confeer. Tiria. ad morfum Rutele / vnnd ſuper 
Sirup. contra quartanam ev deſcriptione Franciſci lehret. RKRürtzlich dar 

2.Trifplium pra uon zů reden / ſo iſt diſer wolriechend Klee der alten Menianthes vnnd A⸗ 

tenfe, ſphaltion Plinij lib. vxj. cap. iv. Der erſt geſetzt marten Klee iſt Trifolium 
»Oxymiphylis, pratenſe / vnd das dritt gebreůchlich Trifolium iſt der Gauchsklee Oxytri 

pbylion/ von welchem im erſten bůch cap. clxxviij. von uns geſchriben iſt. 

Weitter von diſem wolriechendẽ Klee dz wir Sibengezeit neñen findt 

man bei den Arabiſchen ſcribenten geſchriben / vnder de capitel Pandacho 
cha / oder Andachocha. Im Serap.cap.vj.vnd Auic. lib. ij. cap. cccxliij. da 
ſtehet geſchriben Dandachocha / Lychos / Garch / Thuff. Wamannın 
dir auch examinieren wil / würt man ſehen dz das zam Handachocha / Tri 

folium odoratum / vnd das wild gemeiner matten Klee bei men fein wit, 
So vil auff diß mal von Trifolijs/woͤllen fürter die andern beſehen. 

| - Don der Krafft vnd Würckung. 
De: Edel Klee Sibengeseir genant/ follwiderumb ans liecht vnd in 
die treffliche artznei / wider alles gifft Eommen vnnd erwöler werden) 

darumb dz er nutz iſt auß dem leib gifft zůuerjagen / ſchmertzẽ zů ſtillen / vñ 
die ſchaͤdliche wunden eüſſerlich zů heilen / von natur warm vnnd drucken. 

er Innerlich. 
Ge” D Er ſamen / die bůůmen vnd bletter mag man in eſsig vñ honig kochen 

Io end für gifft( wa man in ſorgen ſtunde / eingeben/ voͤmb des willen ſol 
man diſen ſamen zů den Tiriack vnnd andern larwergen nemen vnnd mV 
ſchen / ſo man für alle gifft pflegt einzůgeben. Die blůmen / der ſamen / die 

Se bletter mit einander) oderjeglichs für fich ſelber / inn wein oder inn honig 

—— waſſer geſotten vnnd gedruncken / zertheilt das ſeitten ſtechen / bewegt den 
harn / miltert den ſchmertzen der harn winde / dienet wol eingegeben denen wind / Hinfal 2 m | 

lende weiber, ſo inder fallenden kranckheit ligen / fonderlich den weibern / weiche zůn zeit | ven 

Plin.luo.ca24 
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Namen vnd ürckung. II Theil. Fer 
ten von dem můtter weerhumb hinfallen / als weren ſie todt. 

Gemelte kochung wehret der anfahenden waſſerſucht / etlich tag gedrun 
cken. Item die feber tertian vnd quartan moͤgen mit diſer kochung ver⸗ 
hindert werden. Drei quinten des ſamens / oder vier quinten der bletter zer — — 
ſtoſſen vnd eingeben / treiben der frawen bloͤdigkeit. binderung.- 

| Eüſſerlich. 
Je gebiſſene wunden von ſchlangen vnnd andern gifftigen würmen 
entpfangen / ſollen mit diſem kraut / ſamen / vnd blümen/zünor in waſ 

ſer geſotten / fomentiert vnd geheilet werden / alſo das die wunden ſtets mit 
dem geſottenen waſſer geſeübert vñ geweſchen werden. Zů ſolchem ſchaden 
dient auch) das gebranut waſſer von Sibengeseit. | 
Galenus der ſchreibt wunder von diſem Alee/lib.de Theri. vnnd fpziche 

das diß gewaͤchs den ſchmertzen von ſpinnen vñ ſchlangen empfangen/ver 
finevnd heile / ſo bald man aber am geſunden ort der haut dis kraut reibe / 
vnd fomentiert / ſo erwecke es ſchmertʒen und weerhumb. 

— Sceinklee. Cap. II. 
Gemeiner Sceinklee. Gꝛoſſer Sceinklee. 

”|i# AN — * 
. 

MX 

Ada 
u ; 
* = 



% 

2 

Forma 

Locus. 

Temp. 
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Differentis, 

* 
Steinwicken 

Locus. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
B wol vnzalbare Klee kreütter funden werden / mag man doch ein je 
des zů feiner art rechen / als Erdberen kraut zů feinem geſchlecht/ 
Gauchklee zům Sawrampffer / dẽ Guldenklee sim Oeberkraut / vñ 

alſo forcanzc. Aber Steinklee / Wattenklee / Katzenklee vñ Vogels Wide 
ſeind einerlei art / doch eins groͤſſer / krefftiger / vnd in der würckung nützli⸗ 
cher on zweiffel das oberſt Sibengez eit genant / dz edelſt vnder allen Klee 
kreüttern. Je doch mag man drei oder vier groſſer / vñ zwen kleiner Stein⸗ 
klee vnderſchiedlich lernen kennen. Zům erſten der groß gemein Steinklee 
mit den gaͤlen geaͤherten bluͤmlin. Der ander groß mit den weiſſen geaͤher⸗ 
ten bluͤmlin. Diſe bede ſeind mir ſtengel / wurtzeln / ſpitzigen blettern aller 
ding einander gleich. Wachſen auff den frucht aͤckern / vnd an den ſteinich⸗ 
ten rechen. Bluͤen vor vnd inderden. Beder wurtzel lang und dünn als der 
Bibernellen. Diſe ſtengel rund / etwan manns hoch mit vilen neben reüßlin 
beſetzt / durch auß mit ſchwartz gruͤnen ſpitzigen Kleeblettern bekleidet. 
Drꝛagen nach der bluͤet die aller kleinſten ſchoͤtlin / ſelten würt vber ein ſam⸗ 
lin in jedem ſchoͤtlin gefunden. 8 > 

i a Vm andeꝛn wachſen noch zweẽ 
| Kleiner Stein K lee. er, gaͤler Klee / mit gaͤlen runden ge 

drungenen blůmen / wie die fleiſch 
au wi m, blůmen. Nach abfaliung derfelben 

& —— ® 7 gewint ð cingebogene ſchoͤtlin vber 
* ah af. »  einand gang Elogichr/cin jedes wie 

5 ein Bocks hoͤrnlin / oder wieeinhal 
ber circhel anzůſehen. Der famen 
darinn vergleicht ſich mir ð geſtalt 
vñ gefchmad de Pfrimmen ſamen. 

Der ander diſer are / wiewoler 
mir Kleeblettern dünnen sindlin/ 
langen wurgelen / vnd gälen gefül⸗ 
tenblümen/ dem vordrigen glei 
ift/fo erfcheinen doch die biůmen ga 

ler vñ geöffer. Auß difen werden lan 
ge ſchoͤrlin fingers lang / gemeinlich 
drei oder vier von einer blůmen / an 
zůſehen wie die vogels klawen / mit 
rundem ſamen gefüllt / den kleinen 
wicklin nit vnaͤnlich. — 
(wie jetzgemelt) diſer jetzgeſetzten 
Klee Breiter — eid / nemlich 
die blůmen vnnd ſchotten. 
ZƷům dritten iſt noch ein groß ge⸗ 

waͤchs für handen / wachßt ander 
rauhen ſteinichten rechen vnd acke⸗ 
ren. Das gewinnet ſchoͤne leibfarbe 
weiſſe / gedrungene Kleeblůmẽ / mit 
etwas purpur vermengt. Die blet⸗ 
ter ber — gleich — alſo haben 
wir diſer kreütter fünff. ——— 
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Namen vnd Würckung. IT The. cam 
Edeler Steinklee. Och haben wir den kleinen · 

bSteinklee fürhandẽ / welcher Bulden fin 
auch inn früchten / in aͤckern / vnnd — 
Arten gefunden wütt. Vnd iſt ein 
—5 RKleekraut. Gehet jaͤrlich 
vom außgefallenen ſamen herfür 
im fruͤling / gewint runde Klee⸗ 
bletlin als ð weiß Wyſenklee / bluͤet 
gegen der ernd / von farben gaͤler / 
die bluͤmlin ſeind klein gedrungen / 
rund als Erweiſſen. Werden nach 
der zeittigung zů ſchwartzen koͤp⸗ 
flin / dasiftder Erumb gedrungen 
ſamen in ſchwartzen ſchoͤtlin ver⸗ 
ſchloſſen. Springt nit auß wie an⸗ 
dere legumina / ſonder erhelt ſich jn 
ſeinen heüßlin biß zůr keimung. Iſt 
nun mehr vnder die vicia der gut? 
ten frische gezöler. Beſihe Columel⸗ 
lamlibro d.cap. xj. Wir Teütſchen 
haben ſolcher ſamen vnnd pflantz⸗ 
—— kein acht / laſſen ſie als vnkraut 
aren. — 

Vber angeʒeigte Klee kreütter 
vnd blůmen / finden wir noch ein 
ſchoͤne goldgaͤle gedrungene Klee⸗ 
blům / auff den —2* vnd rechen 

| wachfen. Dergleiche ſich mic der ge 
EB ſtalt demleibfarben weiffen Stein 

| klee /dzoben gemelt. So bald die 
R — Er bluͤmlin außfallen / würt auß jeder 

blamen ein vogels klawe / ettlich mit dreien / ettlich mir vier ſchoͤtlin / voller 
under koͤrnlin als die kleinen Wickẽ / die wurtzeel diſer frucht iſt lang / holtz⸗ 
ewt / vnnd des Winters onerſchrocken / ſchlecht jaͤrlich von newem auß / vnd 

* 

3 weißfarben Bezlin/ gleich den Sellen Eesslinim Glentzen· Sobeder ” 
ee —— werden / haben ſie jren kleinen / gaͤlfarben 
tunden ſamen in den weychen ketzlin verſchloſſen / nit geöffer dann der Hir⸗ 
ſen Der gefymack als andere wicken. | Yon 

N) 



Don der kreütter Vnderſ
cheid 

Katzenklee. Voaon den Namen. 

ER * r Berz elte Klee kreütter nen⸗ ER a\8 er net man zů Teütſch allefampe 91 —F Steinklee / Vogelswicken / vnd Ha 
ſenpfoͤtlin. Vnnd feindCwsmanfie 

\ recht evaminiert ) citel Ooti. Doch 
wöllen wir einjedes fonderlic) befes 
hen / vñ voneinander ſcheiden. Die 
zwei erſten vnd groſſen droben ge⸗ 
zeichet / gehoͤren vnder das capitel 
mar ,Diofc. libro. iij. cap. vliij 
Vnd iſt einerlei art / außgeſcheiden 
die blůmen ſeind etlich gaͤl / an etli⸗ 
chen weiß / riechen zimlich wol, Das 
frembd ſchoͤn vñ wolriechend Mel 
lotus wechßt in Campanis / wir 

muͤſſen vns mit den Teütſchen Lo⸗ 
tis behelffen. Diſen Klee nent Dio⸗ 
ſcorides auch Zoodoten / Ortha⸗ 
non. Manardus vñ Vergilius nen 
nen es Sertulam campanam. Der 
Cars Sertam campanicam. Auer 

ER | rhois Regiam coronam. Archelia 
ern.  Meleroder Alchilelmelich. Beietli⸗ 
ea. bei Trifolium Vrſinum / Beren⸗ 
— klee. Das dritt vnnd vierd Klee ge⸗ 

waͤchs moͤgen wol Meuloti Serap. 
fein . Die nent man bei vns Vogels 
wicken / mit den ſchoͤtlin od klawen 
Serapio. cap. vviij. beſchreibung 

Manar. Epiſt li. 
n.epiſt 5. 

Ri ssiy ringe lie \ meta DITTFOHEÄR 1 „et 
Das fünffe mir denleibfarben biöıhen Seginwichen/illein ſchoͤner 

us campeftris/deffe würt vnder dem wilden Foeno greco weitter gedacht, 
Das jechftkleinoder Gulden Steinklee halten wir für dz Medica DIV 

ſcoridis libro dj. capite cxxxvj. In Auicenna Cot / Aliſtiſcat alfas Afatge 
5 beiffen.WersslielenEohab.r , - una od mr 

Dsfibenemie den gold gaͤlen Haſenpfoͤtlin vnd langen Schoͤtlin mag 
auch wol Serap. Melilotů ſein. Stůnde aber nit vbel (meins beduncke 
vnder dem Nedyſaro Diofc. li. ij. ca. cyxxxvij. welches er Pelecinum nen 

Deere £ 
\ . 2 +; 

fi 

- 

ac - 

von etlichen Securidaca geheiſſen. Die vnſere nenne es berbam flaue⸗ 
Repovinam berbam) elich onfer Scawen [dyichlin und foldesand 
Melilotus ſien. a 

Die zwei letſten nent man katzen Elee der zarten ketzlin halben) ſeind mei 
Bauch fluß nes verſtandts eitel Lori communes et campeſtres. Vnſere weiber band 
Legopm. en das letſt mit den weiffen Eeslinfür den bauchfluß / vn follein experiment 

darfür ſein. In ſumma obgemelter Klee ſamen vnd bluet hab ich in rͤ 
dung befunden / gleich dem Foeno greco / zů erweichen vn fchmergen so | 

" | 

> 

N 

— 
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Namen vnd Würckung. IL Theil. co 
len / vnd heißt bei erlihen Haſenp foͤtlin. A — 

Alſo woͤllen wir diſe klee kreütter auch berůgen laſſen / vñ fürter ſchreibẽ. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
1 Aler Steinklee / groß und klein / des gleichen die Vogels wicken / vnd Zelat kreu⸗ 

Mhaſen pfoͤtlin/mit jren blůmen vnnd ſamen / ſeind warmer druckener 
natur / erweichen die geſchwaͤre / vnd ſtillen den ſchmertzen / jnnerlich vnnd 
euſſerlich zů genieſſen. | 

ara Snnelid. 0. 
' 57 zwen erſten groffen Stemklee / des gleichen der Elein guldin Stein 

Elee/möchren injrer jugent mit efsig und ſaltz gleich einem falarin der 
ſpeiß genoſſen werden. Dann fie beEommen woldem magen. \ 
Dife kreütter in wein geſotten / vnd mie honig bereit vnd gedruncken / er⸗ Geſchwolle⸗ 

weychen alle innerliche geſchwaͤr / zertheilen vnd ſtillen ſchmertzen im leib / nemürter. 
bekompt ſeer wol der harten geſchwollenen můtter / in Maluaſier geſotten Schmertzen. 
vnd gedrunckẽ. Der acht vñ neünd Katzzenklee genant / mir Pappel ſamen — 
in ſuſem wein geſotten vn gedruncken / heilt die verſeerte blaß / vnd ſtilt den En 
ſhmertzen der jelbigen. Seind nüslicheFreiterer zu dem ſtaͤttigen bauch⸗ i 
fluß in rotem weit geforten vnd gedruncken. 

| Eüſſerlich. 
il An brauche die Steinklee kretter vaſt zů allen eüſſerlichen ſchmertz⸗ Hitzige augẽ 

DO en/wie Chamillen blůmen/ zů den hitzigen augen / zerſtoſſen / vñ darü 
ber gelegt / oder das gebrant waſſer mit leinen düichlin vbergeſchlagen. 
Der ſafft von den blůmen außgedruckt / bekompt wol den dunckelen au⸗ 

gen zertheilt die fel/ legt nider den ſchmertzen in die oren gedropfft. Dren, 
Steinklee groß vnnd Elein/ des gleichen Vogels wicken / famptlich oder ; 
des ſonderlich in ſuͤſſem wein geſotten / darzů genoftien Magfamen koͤpff 
lin Lein famen/oder Foenum grecum / zerſtoſſen / nach eins jeden gefallen/ 
giht ein koͤſtlich fo mentum / dampff vnd aufflegung zů der verſchwollenen 
nůtter / des affter darms / der gemaͤcht / vnd was in heimlichen orten für ge — 
ſhwulſt entſt anden ſeind. Enich miſchen darund eyer dotter vn baumoͤli. Ge 
Steinklee und Dogels wicken in waſſer oder laugen geſotten / darmit ge 
veſchen heilet die flieffende gefchwär Melicerides / vñ den flieſſenden haupt Flieſſende ge 
grind. Seind nützliche kreütter zů den ſchweiß baͤdern. ſchwer. 

ie Ratzenklee oder Loti ſo in den früchten wachſen / in waſſer geſotten 
damit geweſchen/ macht die ranh verbrant haut von der foen widerumb er BER 
Hate vnd Sarc/fonderlich vnder dem angeſicht / honig darunder vermiſcht. "7" 
Die alten weiber halten das der Katzenklee der tugent ſeie/ das er den weiſſerfluß, 
bauchfluß vnd weiſſen weibiſchen fluß ſtopffen vnd wehꝛen ſolle / darauff ge 

vnd daruon gedruncken / ſtehet zů er ſaren. — 

RFoenum Grecum. Cap. III. 
Neweil wir von den Klee kreüttern ſchreiben / koͤnnen wir des groͤ⸗ ocko hoin. 
ſten ſpitzigen Klees / Foenum Grecum genant / nit vergeffen ; * 

| berli 

Dunckle au⸗ 
gen. 



Don der kreütter Vnderſcheid 
derlih darumb das er nunmehr 
zů Straßburg vnnd Weſterich 
auch auff kommen / vnnd beieili 
chen bekant worden. Diſer gälund 
vierecket famen würt im Fruͤling 
mit dem Coriander vnd Aenisgefes 
et. Kreücht bald auß der erden mit 
zweien feißten bletlin / wie ð Flachs 
ſamen. Nach den ſelben erheben 
ſich die ſpitzige / dreifaltige / zertheil⸗ 
te klee bletter / als drei fingerlin auff 
einem ſtil geſetzet. Im Brachmonat 
ſteigen die runde hole ſtengel vber⸗ 
ſich etwan dzeier elen hoch / mit vi⸗ 
len neben zincken vnd Kleeblettern 
geſchmuckt. Die bluͤet an den weh 
glin iſt bleich / weißfarb / kleiner dañ 
die Feigbonen / auß welchem wach⸗ 
ſen krumme vnnd ſpitzige ſchotten / 
die ſeind durch auß mit dem gaͤlen 
ſamen gefüllt. Zwo ſchotten die ne⸗ 
ben einander wachſen vergleichen 
ſich einem Bocks gehoͤrn. Daher on 
zweiffel der nam Aegoceros diſem 
gewaͤchs entſtanden. Das gewaͤchs 
iſt ein ſummer frucht / kan kein froſt 
nit dulden. Darumb es von im ſelbs 
in Germania nit wechßt / es werde 
dann mit wartung wie andere geſt 
fleifsig aufferzogen. | 

Don den Namen. 
De fam würt allein bei uns Teütſchen zů der artznei gebraucht. In 
andern landẽ ift ſolch gewaͤchs de vihe zům fůtter gepflansen 
zům jar zwei mal / im Herbſt vnd gegen dem Fruͤling / wie ſolches der Gart 
ner Columella lib.ij. cap. vxij. beſchreibt / vnd ſagt die acker leüt ſagen im 
liqua. Im Varrone vnd Plinio lißt man Silicia vnd Cala * 
lib. j. ca. vxciij. ſtehet Ka/er vnd Karaos geſchriben / das iſt ſemen od Stip 
Auff Briechifch heiße diſer ſamen Träıs,Pöxepos azyonspos Kepaizıs,Kegas, EA 

vñ are zů Latin Foeno grecum / Bubuli cornu / Caprinum cornw/ Ki 
horn / Bockshorn. In Serapione cap. clxxiiij. lißt man Dlba/bei etlichen 
Helba vnd Aſtulba. Diſer ſamen hat auch ſein hindernuß in Theophraſto 
lib. viij. cap. viij. Pemodrum genant. 

Von der Krafft vnd Wurckun
g. 

Er ſamen Foenum grecum iſt ein nützlich / koſtlich / heilſame fruch 

geſchwaͤr im leib vnd auſſerhal
b zů erweychen vnd ſchmertze —

 

Forma, 

Temps. 

Argoceros, » 

P lin.li.14 ca. 19 
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Namen vnd Würckung. IL Ihe. mm 

geren aller ſeits dienſtlich vnnd genůgſam erfaren / iſt etwas warm / vnnd 

dꝛckener eigenſchafft. 

un Innerlich. 
Sr famen in honig waffen geforten und gedruncken / macht die jnner⸗ Perfeerung. 
N liche verfamlung lind vnnd weych / heilet die verſeerung / milteret den en rn 
ſchmertzen aller innerlichen glider. i — 
Foeno grecum zů maͤl —— vñ mit honig ein dranck darauß bereit / verſerte bruſt 
vnd gedruncken / heilet die verſeerte bruſt / vnnd vertreibt den alten hůſten / Alsenbüften, 
ſagt Plinius. 

* Eüſſerlich. 
Oenum grecum würt mehꝛ eüſſerlich / dann in leib gebraucht. —— 
Jo Der ſamen in waſſer geſotten / vnd die brů durch ein důch gedruckt / Haupt grind 
helet den flieſſenden hauptgrind / vertreibt die ſchuͤppen / vnd macht haar Sbüppen. 
wachſen. Ein leinen zaͤpflin in gemelter bruͤ geweycht / darzů genommen r wachſen 
geuß ſchmaltzW / vnd in leib gethon / eroͤffnet die verſchwollene vnd verſchloſ⸗ ee 
ſene můtter. Es follen auch die weiber mir ſolchem preften beladen /auff 
den geſottenen warmen famen ſitzen / oderfomenta daraußmachen. 
Solche tugent hat auch Foeno grecũ mit ſeinem kraut / fo esnoch gruͤn Tenaſmus. 
iſt gebraucht wie obſtehet. Gemelte behung oder * bekumpt wol de⸗ Gezwange. 

nen ſo ſtets des ſtůls begeren / vnd doch nichts ſchaffen künden. 
Diſen ſamen ſoll man nemen zů der Cliſtierung indem darm gegicht / ſo 
von geſchwaͤren ſich erhaben hat. Vnd iſt in ſumma der ſamen zů allen ge⸗ 
ſchwulſten nützlich und bewert. J 
- Zudem harten miltz ſolt man Foeno grecum mir Salpeter vnnd Sſsig 
miſchen vnd ein pflaſter darauß machen vnnd aufflegen / ſol das miltz klein Hart miltz. 
machen vnd nider trucken. | — 
Das maͤl Foeno greci mit eſsig vnd Salpeter temperiert / vnd dz haupt „,, — 
darmit geſalbet / vertreibt die ſchuͤpen / vnd den erbgrind / ſchreibt Plinius. 

N 2 

Wild Foenum Grecum. Cap. V. 
Arumb das diß gewaͤchs nit drei bletter an jedem ſtile / ſonder an ei⸗ 

RX nem jeden ſtengel zehen oder zwoͤlffbletter meh: vnd minderhbar/bab 
ichs vnder die Alee bletter nit mögen zelen. Wiewol wann ein jedes bletlin Tißlium mi- 
ſonderlich abbrochen würt / iſt es auch rund als ein heller / oder wie ein klee * 
lat / vmb der ſelbigen willen villeicht vnder die Trifolia / wie der Maieron 

gezelt worden. Iſt ein ſtauden mit einer langen wurtzeln auff anderthalb 
en lang / ſtoſſet alle jar zehen oder zwoͤlff langer dünner runder ſtengel / 

die ligen auff der erden außgeſpreit / ſeind zů beiden ſeitten mit runden dlet 
tern bekleidet. Die bletlin ſtehen an jedem ſtengel ordenlich / etwan zwoͤlff 
der mehr/ beinahe wie die groſſen wicken / ſolche gerten bringen jre weiffe 
falbe blömlin/ wie andere Kegumina det einander) vornen an den ſpitzen / 
darauß werden krumme lange ſchoͤlin / kleiner dann des Foeno greci. Der 
Amen darinn würt auch ecket/ aber kleiner vnd weniger dann im zamen. 

er geſchmack iſt wieder wicken / wechßt auff den bergen in ettlichen boͤ⸗ 
ſchen rodern / vnd rechen / neben den ſtraßen. er p 

p 

iltern. 

Colica. 



Forma, 

Von der kreũcter Vnderſcheid 
a Sa Donden Namen. 

Hyrcie wie vil Trifolie genene 
N werden/aljo gefchichtesauch 

dem namen Lotus. Dann ein mal 
iſt Lotus ein baum / von welchem 

Dioſ. lib. j. cap. cxxxiv. ſchreibt / vñ 
ſpricht er heiß Celtis. In Plin.vnd 
Theoph. Faba greca/ Syriaca / vñ 

Anacacabea geheiſſen. Weitters 
daruon zů wiſſen / mag in Manar. 

Ferꝛarienſi lib. Epiſt. ix. Epiſt.iij. 
geſehen werden. Das ander Lotus 
iſt droben Foeno grecum genant. 
Das dritt ſol Cicer commune / oder 
Vrbana heiſſen. Dz vierd iſt ð groß 
ſtaud Cytiſus / Dioſc.li. iiij. ca. cviij. 

Das fünfft iſt das gegen würtig 
klein Lotus / Trifolium minus vnd 

- Ribies geheiffen / welchs ich Foeno 
grecum ylueſtre genant hab. Vnd 

iſt zwar der geſtalt halben / ſampt 
ſeiner würckung nichts gefelet / vnd 
hoͤrt ſonder zweiffel der obgenant 
Steinwicken mit dẽ weiſſen leibſar 

ben blũmen in ð fünfften ordnung 
SL 3 doer Steinklee befchriben / auch vn⸗ 

— der diſen Lotum Sylueſtrem / wie 
dan der Loti noch mehr erfunden 
mögen werden. u 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Je Kleebletter mit jren blůmen vnd ſamen / welche faſt eittel Lotlin 

der ſchrifft gedeüt feind/ des gleichen der Lynſamen / vnd vorgeſetzte 
frucht Fenum grecum / ſampt dẽ gegen würtigen gewechs / ſeind alle ſampt 
der art vnd eigenſchafft / das fie ſchmertzen flillen/gefehwoulft zertheilen /ni⸗ 
derlegen / vnd erweichen / vmb des willen daruon weitter zů ſchreiben vber 
flüſsig / mag alſo eins für das ander genützt werden. 

Gꝛroſſer Geißklee. Cap VL 
S* Lori vnnd je gefchleche dringen mich fürrer den groſſen Geißklee 

itiſus genant albie zů beſchreben/ vnd iſt aber gedacht gewechs an⸗ 
derſt nichts dann ein hoher / langer / knoͤpffichter ſtengel / mic vilen gertli 
dic alle ſampt vil gewerb haben vñ mit ſpitzigen kleebletteren beſetzt ſeind/ 
welche dẽ foeno greco ſich etwas vergleichen/ doc groͤſſer /ſtercker/ en 
vnd länger zů rings vmbher auffdas allerkleinſt vnnd —— * 
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Namen vnd Würckung. IL Theil. cr 

> | eſchen farb gro / am geſchmack wie 
— RN a andere Älee — — gewechs 
wrL! , bar mir Marcus Platearius ein m pliterrin. 
4 Slander dürr zů geſchickt / verhoffe 

den ſamen auch bald zůbekommen. 
Es bedarff diſer RKlee keins feiß⸗ 
ten ackers / leßt ſich in magerm erd⸗ 
trich wol benuͤgen / foͤrcht ſich auch 
vor keinem Wynter froſt / mag bede 
hitz vnnd kelt wol dulden / ein wun⸗ 
der iſts das auch ernenter Klee in 
Italia auſſer der acht kommen / ſon 
derlich an dẽ orten / da man ſich des 
vihe zugs erneren můß. 

Zweierlei ſagt Columella ſei di⸗ 
ſes Rlees/ ich halt dz fo zů mir kom 
men iſt für das wild / dann es auff 
den aͤckern / von im ſelbs gewach⸗ 
ſen / funden iſt worden. 

Von den namen. 
= SArumb das dz Beiffe vihe ſei⸗ 

nen luſt mic diſem Klee ſten⸗ 
gel mit ſtettigem kifen vnnd nagen 
buͤſſet / hab ichs Geißklee woͤllen nen Geißklee. 
nen / auch zů vnderſcheidt der an⸗ 
dern Klee kreüttern. Der Dioſco⸗ 

34 NS rides aberlib. fig. ca. cviij. nent den 
| . Br Cyrifum felbers groffen Klee vnnd 

fpriche erlich trennen Cytiſum Telinen/ Triphylion / Lotum vnnd Teifos 
lium magnum. 2 

Vergilius in Aegl. 1. 
* —— Ve at ne em Cytifum & [all j 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Joſcorides wil die bletter Cytiſi ſeien zůr kuͤlung geneigt / vermeiner 

> villeicht wann ſie noch gruͤn ſeind aber Paulus Aegineta ſchreibt Cy 
tiſus ſei halber warmer natur / gleich den Pappeln / mag wol in leib auch 

zůr artznei genützt werden. 

Cr kochung von Cytiſo bereit / vnd gedruncken / ſol den harn treiben / Harn treiben 

Seren Eaum eins das den Seigmmittern/ des gleich Milch der allen gewächfen ift Baum eins das den Seigmuͤttern / des gleich⸗ Mildmep:: 
en dem vihe —** fo gewaltig mehꝛet / als eben diſer Rlee. Dann die als 
un ſchreibẽ / man ſol Cytiſum sn re 

pP 9 



Donder kreütter Vnderſcheid 
mit ein wenig wein miſchen / vnd drincken / das ſol den Seügenden weibern 
vnd dem melckenden vihe groß krafft geben / vnnd die milch mehzen/befihe 
Plinium lib. xiij.cap. vvtiij vnd C olumellam lib. v. cap· xj). 

Alles vihe/cs ſeien huͤner / kappen / ſchaaff / geiß / rindt vihe / werden feißt 
vihe futter. vom fůtter Cytiſo / Es haben auch die Bynen jr kurtzweil mit dem Cytiſo. 

Euſſerlich. 
Geſchwulſt. )As kraut vnnd ſamen serfloffen vnnd auffgelegt 7 zertheilet alle ge⸗ 

| ſchwulſt gleich wie von andern Lotis auch gemelt iſt. 

Erdpfrymmen. Cap. VD. 
N Meien wann die Pfrym⸗ 
men bluͤen / findt man auff den 

dürren ongebawten feldern / da die 
ſchaaff weyden / gaͤle blůmen wach 
ſen die werden mit ſtengel vnd blů⸗ 
men nit vber ſpañen hoch auß einer 
langen holtzechten wurtzeln. Die 
ſtengelin ſeind gruͤn / ecket / vnd mit 
kleinen lynſen oder pfeymmenble 
lin bekleidet / die gaͤlen bluͤmlin 
ſtondt drauſchelecht bei einander/ 
an einem jeden ſtengelin als die 
aͤhern / vergleichen ſich den Wicken 
bluͤmlin. Im Brachmonat werden 
die gaͤlen bluͤmlin zů kleinẽ runden 

ſchwartzen ſchoͤtlin / darinn finde 
man runde ſchwartze koͤrnlin als 
die kleinẽ Wicken / die ſprin en auß 
wie d pfeyfiien ſamen. Vnd bleiben 
die gruͤne eckechte ſtẽgelin alſo vber 
jar vnuerſeert / biß zum anderniak 
als dañ kommen newe ſten 
blůmen / ſeind on allen geruch · 

Von den Namen. 
An * die blůmen — 

RNwol keñen / doch ſa 
I ‚weiber es feien Elein —— 

men. Die andere nennens Erd⸗ 
pfrimmen / Humilis Geniſta. Gleich wie man ſaget / Chamepytis / Chame⸗ 

dris / alſo auch zeuacawapriov Humile ſpartum / oder infima Geniffa. 
Wa nun jemand diſe Erdpfrymmen auch Lotos fyluefkres wireneid 
nen / mit dem wolt ich nit zancken / dann der geſchmack des ſamens / vnd die 
geſtalt der blůmen dragen ſich mit den Lotis zůſamen. = — 

Kleine ſtreich 

blümen, 

Tempus. 



Namen vnd Würckung. II Theil. 
| Don der Krafft vnd Würckung. 
N fe blümen feind auch der Findet: kurtzweil / vnnd meines bedunckens 

eben der art vnd naturen / wie die Wicken vnd Foeno grecum. 
Andere erfarung ſeind mir noch nit bewüßt. Re 

Gaͤl Kerbe blůmen / Heiden Schmuck. 
— Cap. ville } 

—9 
2 Vß einer hültʒechten wurtzeln 

ẽwachſen etwan fünfftzig oder 
ſechtzig důnner reißlin / elenlang/ 
ſeind durch auß mic ſchwartzgruͤ⸗ 
nen kleinen ſpitzigen Hyſop bletlin 
beſetzt. Diſe růtten oder gertlin brin 
gen jre gaͤle blůmen an den gypffeln 
vil bei einander gedrungen / verglei⸗ 
chen ſich etwas d Pfeymmenbiner/ 
aber Eleiner, Darauß kommen lan⸗ 
ge ſinwelle ſchwartze ſchoͤttlin / mit 
ſchwartz grawen runden Wicken ge 
fült. Werden im Augſt zeittig/ bluͤ⸗ 
en im Hewmonat. Wachſen au 
dürren ongebawec feldern / auff den 
Schaaff weyden / vnnd an etlichen 
rechen. Ein koͤſtlich farb Eraut/leiz 
nens on wüllens damit gaͤl zů ferbẽ. 

Von den Namen. 
ie alten Römer haben. vil 
reütter järliche im falg einge 

beißt / vnd in jrer fpeiß genoſſen / vn⸗ 
der welche kreütter hat man auch 
die junge ſpargen oder dolden / erſt⸗ 
mals von dem gewechs Ferula zůr 

Ai fpeiß gebraucht. Ob aber das gegen 
8 — N wertig faͤrbe kraut das recht Ferula 
Ewilich nit erhalten noch leügnen. Gewiß iſt es dz man zwei kreütter mir 
namen Ferula genent hat / das cin bei den Griechen xabaf das ander 

Thapſia geheiſſen Dom erſten ſchreibet Dioſc. lib. iij. cap. lxxxi. Vom an⸗ 
dernlibroiij.capise cij vnd der Ricander in Theriacis/aber das gewaͤchs 

apſia / welches Dioſcorides Mypopion/Pancranon/ Scammonion/ 
Thelypterida / Beden/ Ferulaginem vñ ſylueſtrem Ferulam nennet iſt mir 

nnoch zůr zeit nit worden. Von diſer wurtzel liſe Pin. li. xiij. cap. xxij. 
vnd das nomaſ. Brunfelſij. — eg 

Araber nennen Thapfiam Thefific/ Auicenna libro ij. gun Dr 

42.5. 

— 

Tempus. 
Locus. 

Vase 



Don der kreütter Vnderſcheid 
Jac. Manlius Piperiam. Ds obgeseichner Jerbe kraut iſt der geſtalt hal⸗ 
Benwolein Ferula minax / wie Colum. li. x. in feinen carminibus ſchreibet. 

Capparn, & triſtes mulæ ferulæq́; minaces RR 
Plantantur. 2 

Welches er darmit gemeint bab/laß ich die kreüttermeiſter vrtheilẽ / die als 
leding wiffen wöllen. Wir wöllen das Ferbkraut mit feinen růtten Feru⸗ 
lam nennen / vñ ons auch vnder die růtten ( wie man ſagt der geleerten ung 
ð werffen / biß wir ferners erfaren. Ich ließ mir diß gewaͤchs dz recht Spar 

spartion. cum oder Spartion fein/doch vom ſelben liß fürter im dritten theil / ca. viij. 
Spartum. ® 

* Von der Krafft vnd Würckung. 
(in Sind diſe blůmen vnder dem gewaͤchs Ferula oder Ahd⸗k, von Dio⸗ 

> fcoridebefebziben / fo moͤgen ſie sh der artznei in leib auch auſſerhalb 
genommen werden: Ä | E 

AInnerlich. | | 
Blörfpewen, =) As gewaͤchs Ferula grün mit wein vnd waffer geſotten und gedrund 
Boxen. ꝰen / ſtilt das blůt pewen/das kotzen / vnd den bauchfluß. Diſe kochung 
Banuchfluß. iſt gůt denen fo von natern vn ſchlangen geſtochen ſeind. Der ſamen zerſtoſ 
Sodt. fen vnd gedruncken / ſtillt das bauch weh / vnd vertreibt den ſodt / iſt gewiß. 

| Eüſſerlich. 
Naſen blůten — zaͤpflin auß diſem ſamen gemacht / vnd in die naſen gethon / wehret 

ss dem vberflüfsigen blůtten. | = 
a Das maͤl von diſem famen in oͤli vermengt / darmit geſalbet / erfordert 

Schwe · den ſchweiß Die würckungaber Spartij beſihe an feinem ost. 

Erxweyſſen. Cap. IX. 
ARSTER 1% Ir wöllennun eins in die kuchen / und vom koͤch ſel reden / das bie ab 

ten Legaria / vnd die newen Legumina nennen darumb dz manjob 
=. Varro liba che frucht wie Varro ſaget ) mit dr ſtro vil lieber außrupffet dann abſchnei 
c4.25 De Cicere Det. Es iſt aber ð kuchen ſpeiß viererlei art / wenig fein die ſolche Legumina 
Alems lib.n de recht vnderſcheiden / zancken ſich hefftig in worten / darauß mehr dunckel⸗ 
Almen. heit dann klarheit erwachſet / dz laſſen wir bin ſchleichen / woͤllen fürter von 

einem jeden bei vns kantbar / vnderſchiedlich vnd deütlich reden / vnd zům 
erſten von Erweiſſen. > — 
Zům erſten zielet man drei zamer Erweiſſen geſchlecht im Teütſchen 

land. Die kleine feld Erweiſſen die klotz Erweiſſen / vnnd die groſſen pfol 
oder garten Erweiſſen. Die klotz Erweiſſen werden am erſten zeittig 
der haupt ſtengel würt mans hoch / fingers dich / rippecht vnnd hole. Zw⸗ 
ſchen dem haupt ſtengel vnnd blerter / welche zů rings vmbher alsredlt 
wachſen / kommen andere kleine zünglin herfür / die haben zů beden ſeitten 
andere runde feißte Kleebletter gegen einander geſetzt. Die ſpitzlin * 
bigen ruͤtlin ſeind dünne fäden/ damit es ſich an die pfaͤl anbinder. 
gypffel des rechten ſtams zwiſchen jetzgemeiten gefiderten vnd den runden blserern Eriechen die Bleine mactere Eurgen filherfü/ die bringen jes weile 
blůmen / vergleichen fich der Pfrymmen bluͤet /jeswoneben — Er r 
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Namen vnd Würckung, DI Theil, cc 
er rauß werden bie ſchotten / feind o⸗ 

Ä 2 geuerlich diebeffen. Jeittigen vmb Tempm.“ 
den Hewmonat. 9:0 

Die andern groffen gatten Er⸗ 
weiffen feind mir ſtengeln / blettern / 
rippen / faden / weiſſen blůmen / vnd 
hemſchen oder ſchifen den obgenan 
sen ſchott Erweiſſen gleich. Auß⸗ zone, 
genommen der ſtengel iſt vil hoͤher/ 
dünner / vnnd runder / die gewerb 
weitter von einander geſetzt. Wach 
ſen gemeinlich je ein par auß jedem 
ewerb / vnd nit drüber. Werden im — 
ugſtmonat zeittig. Vnder diſen Vpu. 

Erweiſſen findt man ettliche die 
ſeind blofarb gruͤn / ſollen die beſten 
zů kochen fein. Gemelte Erweiſſen 
muͤſſen ſteür haben / moͤchten ſonſt 
nit auff kommen. 

Feld Erweiſſen ſo on hilff auff 
de aͤckern wachſen / bluͤen auch weiß. 
Gemeinlich ein par ſchotten als 
zween zwilling neben einander / hen 

cklken ſich mie jren faͤden / je eins an 
das ander, Mit der gantzen ſub⸗ 
ſtantz kürtzer unnd Eleiner dann die 
garten Erweiſſen. Vnder diſen feld 
Erweiſſen findt man ettliche die 
werden braunrot / wann ſie gekocht 

werden / Ire bluͤmlin ſeind liecht 
leibfarb rot. 

onden Namen. 
Ne allem koͤchſet iſt nichts breüchlichers in vnſerm land / bei reichen 

vnnd armen/ als Erweiſſen / ſonderlich die kleine feld Erweiſſen. Die 
andern groſſen Erweiſſen můß man mit reiſern oder pfaͤlen ſteüren / damit 
fe vom wird vnd vngewitter nit nidergeſchlagen werden. Seind alles ſum 
mer frücht / moͤgen den winter auff dem feld nit dulden. BE 
Mit diſer gemeinen garten frucht iſts dahin gerahten / das die aller ges 

lertiſten nit eigentlich wiſſen / wie doch die Erweiſſen bei den rechten alten 
— werden / zancken ſich hefftig darüber‘ es Din Di =: 
eit haben / fo bleibe doch der eingeriſſen gebreüchlich nam / Piſus / Piſa Pi Fila 
fm. Welcher namen der maffen zů vnſern zeitten in brauch kommen / das 

lich die Erweiſſen des nainens nimmer ledig werden. Doch von dem 
namen Piſa hernach an feinem ort. = — 
Wir můſſen an die Erweiſſen. Vnder den hochgelerteſtẽ iſt auffgeſtan⸗ 

den Manardue von Ferraria / ein theüres liecht der techt — * 
pP 

— 



Von der kreũtter Vnderſcheid 
¶nieu der hat ſich under andern geſche ften der Erweiſſen hoͤchlich angenom 

— N eh ß das er zů letſt auff ein meinung kommen/ nemlich alſo / Erweiſſen 

7 4 Phafiolns oder Phafeolus vnd Dolichus der alten ſer ibenten / als Theo 
phraſti vnd Dioclis die werden zů Latin Eruilia oder Rouilia / bei etlich 
en Kodisnt/on si Venedig Piſareli genent. Sagt ſerners / der nam Doli⸗ 
chus oder Phafeolus Galeni ſei ein ander legumen / nemlich das Siliqua 
Theophraſti. Dz verſteht Hermolaus Barbarus alſo / Phaſeolus Galeni 

oder Siliqua Cheophraſti ſei der Araber Lobus / beiden Griechen Smi⸗ 
Manarduslib 9, lax gebeiffen/zc. Alſo haben wir ſchon zwei Eöchfer under dem namen Pha 
Epifolss.  feolo (on die gemeinen faſelen) hoͤren neñen / nemlich die Erweiſſen / vnd dz 

Nobus. Was nun einem jeden hierinn zů folgen/ mag meniglich erachten, 
Vnſer meinung iſt in diſem fall weit anderſt vnd dns den hochgeleerten 

beden Manardo vnd Barbaro nit zů nachtheil / welcher lob vnd ehr dar⸗ 
durch keins wegs geringert / ſonder je mehr erhebt werden ſoll / dieweil ſie be 
de ſo vil rrewlicher arbeit / gemeinem nutz sit troſt / angewendt haben / Gott 

Matih.9. woͤlle folche arbeirrer in feine eende widerumb fenden.Auff dz wir aber der 
Er weiſſen nit vergeſſen / will ich alle die fo Erweiſſen lieben / freüntlich bit⸗ 
ten Lob ich des namens halben nicht einem jeden genůg thet mir Fein ſcha⸗ 
den mit Erweiſſen zů fügen auch Feine zům fall auff die ſtegen legen / dann 
ich je niemands zů nachtheil vnſern verſtandt der Erweiſſen halben her⸗ 
für bringe / vnd iſt dz ſolcher verſtandt. Wir halten die Erweiſſen für das 

cicer Aretian. edel legumen / welches Dioſcorides das ander Cicer Arietinum nennet vn⸗ 
der dem capittl Erebinthos beſchriben / libro ij. cap. xcv. Wiewol das ſelb 
capitel im anfang auch etwas mangels hat / dz würt den Erweiſſen nichts 
[baden / welche wir auß gegründter natürlicher ſichtbarlichen vrſachen 
Arietinum nennen. Wer nun augen hat vnd geſehen kan / der neme ein Er 
weiß in die hand / ſie ſeie im feld oder garten gewachſen / vnd beſehe die wol / 
fo würt er an einer jeglichen Erweiſſen ein ſchoͤn außdruckenlich krumb wi 

der horn gemalt oder geſchriben finden. Dieweil dann die natur ſolch bildt 
nuß in diſer garten frucht hat woͤllen eingedruckt vnnd gemalet haben / wie 
kan man nun Erweiſſen anderſt tauffen oder nennen / dann wie ſie von 
Gott beſchaffen iſt Nemlich Cicer Arietinum / zů underfcheidung der an 
andern zyſern Erweiſſen. Daher die alten mir fleiß aller ding wargenom- 

Diofeoriis men / ſonderlich die mirackel der natur. Onnd iſt Diofcorides in ſolchen ge⸗ 
laus. waͤchſe en ein theürer natur kündiger geweſen / welcher in diſer garten frucht 

Cicer eis vnderſcheidt hat / vnd ſpricht / es iſt noh ein geſchlecht Cicer Ari⸗ 
etinum genent / welche Cicer den namen fagt Plinius ) von des Widders 
gehoͤrn vberkommen. Das ſei vnſer grund d Erweiſſen / wer fie beſſer weiß 
zů bereiten von dem felben woͤllen wire auch warten/ zů dem allen fo iſt der 
name keibudor vnd Erweiſſen nit weit voneinander, — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
MN Teütfchenland iſt kaum ein breüchlicher koͤchſet oder kuchen ſpei 
* — — reichen vnd Bus — —* | 

en ſpeiſen vnd neren wol/ fagt Balenus, Haben in der arsneijnnerlih 

vnb eifflich sündgen/einhenlihelsb, an 



} | m, 
Namen vnd Würckung. 11 Shell. — 

Innerlich. — 
& Je koͤch wiſſen micden Erweiſſen vilerlel trachten zů machen / dz laß 
ſen wir ſie in der kuchen handlen vnd außrichten. | 
Erweiſſen mie Pererfilgen wurtzeln geſotten / iſt ein fpeiß der Find bette⸗ Rind bette⸗ 

rin / die bruͤin dienen woldie vberige vnreinigkeit der ſelben auß zůfuͤren ſpeiß. 
durch den harn / ſonderlich fo man muſcat bluͤet vn Roſmarein darbei laßt 
ſieden Gemelte kochung bringt den kindtbetterin die milch / darumb wol mild 
zůuermůtten / das fie gůtter narung feind. BE 
Erweiß bruͤlin bewegen die gaͤlſucht / laffen die anhebende wafferfuche Gaͤlſucht. 

nit auff kommen / ettlich tag genützet. | 
In ſumma man mag on ſchaden / beinahe zů allen ſeüchten vnd preſten 

Erweiß ſüpplin geben / on angeſehen was andere darwider reden. 

: Eüſſerlich. 
IM Rweiſſen in waffer vnd laug geſotten / vnd darmit gezwagen / heilt ges Slieffender 

wißlich den flieſſenden grind auff dem haupt / ein gewiß experiment. grindt. 
Gemelte Erweiß bruͤ vertreiben ryſamen vnder den augen / vñ machen 

ein zarte klare haut / damit geweſchen / ſo man honig vnd gerſten maͤl dar⸗ eigen 3 
zů nimpt / gibt es ein edele artznei zů allen faulen flieſſenden ſchaͤden / ſo ſonſt ſ 
kein heilung annemen. | 
Erweiſſen on Wicen miteinander in waſſer geforten/darauß ein pfla⸗ 

fer gemacht / vnd auffgelegt / legt nider die geſchwollene macht / vñ miltert Geſchwulſt. 
den ſchmertzen. Solche tugent haben auch die Bonen. 
Etlich halten wann man die wartzen / ein jede mit einer ſondern Erweiſ ws 

ſen anruͤre / auff die ſtund / ſo fich der Mon entzündet und new würt / vnd fol — 
gends die ſelben Erweiſſen alle in ein duͤchlin bind / vnd hinderſich zů ruck⸗ 
würfft / ſollen die wartzen abfallen. 

Von Zyſern Erweiffen. Cap. X. 
8 yſer Erweiſſen ſeind nit gebreüchlich in den kuchen / dienen vil mehr —— 
den Apoteckern / die wiſſen ſie zůuertreiben. Jedoch werde ſie nun mehr pumernigrum. 
in vilen orten auch gepflantzt / dere iſt dreierlei / eine weiß / die anð ſchwartz / Speeic. 
die dritt braun / den Fäfelen gleich / doch ſpitziger / dregt kleine braune leibfar 
bebluͤmlin. Die ander weiſſe bluůmlin / ſeind alle einer are vnnd geſchmacks. 
Die braun iſt bei uns am gebreüchlichſten. Dragen einerlei ſtengeli on kraut — 

on anhang od faͤden / wie andere legumina. Die ſtaͤmlin diſer erweiſſen ſeind 
gantz drauſchelicht als kleine beumlin. An allen zincken oder reißlin gefider 
tebletter / groͤſſer dann die wicken dragen / dem Suͤßholtz laub nit vngleich / 
von farben ſchwartzgruͤn. Die ſchoͤtlin fo nach den bluͤmelin folgen ſeind 
mehr runder dann lenger / wie ſolches Theoph.lib. viij. ca.ij. vnd v. vnd der 
Plinius libro vviij. capite vij. beſchreiben. Ein jedes ſchoͤtlin gleichslang/ 
—— als ein ſecklin/ ſelten vber drei Ziſern in einem ſchoͤtlin gefun⸗ 
den, Die wurgzel iſt kurtz/ nit vber fingers lang / wie andere ſummer —* t/ 
dund iſt ein ſeer zart gewaͤchs / dann ſelten gerahten ſie wol wann ein naß 
acht jar iſt/ů dem fo verandern ſich die weiſſen vnd werden braun in ders 

ten jaren. | * 
— on 
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Von der kreücter Vnderſcheid 
R Donden Namen. 
> I: | Ræ ſchwartze / weiſſe Zyſern 

! > \ Erweiſſen / nennermanbede 
mit dem namen Cicer / album / ni⸗ 
grum et rubrum. Auicenna ſagt 
von ð ſchwartzen / lib.y.ca. cxxxij. 
die ſeind mir von Nürenberg zů⸗ 
Eommen. Es ſeind alle Cicera wie 
droben gemele Erweiſſen / vnd alle 
ſampt von den alten vnderſcher 
den / doch alle vnder dem namẽ mei 
nes erachtensteibi⸗o. Dioſc. begrif 
fen / lib.ij. cap. xcv. Darumb nent 
etwan Columella lib.ij. Cicer vnnd 
Cicerculam für ein ding / als wolt 
er fagen/ Cicer die groß vñ Ciceron 
la die Elein Zyſern oder Erweiſſen. 
Fe doch vnderfcheider er fie auch / 
vnd fprichr/Ticer hab von Cicercu 
la kein underfcheid des geſchmacks 
halben / der groͤſt vnderſcheid ſeial⸗ 
lein in der farben / lib. ij. cap. xj. Sol 
che Cicera haben in der geſchrifft 
vil namen / allein der farben vnd ge 
ſtalt halben / als Cicer / Cicercula / 
Arietinum / Columbinum / Vene⸗ 
reum / Punicum / Album / Rubrum 

— vnnd Nigrum. In ſumma es ſeind 
TEN eittel Erweiſſen/ Man liſet in Pau 

lo Aegineta Orobea vnd Crion / das iſt / Arietinum lib. vij. Balenuslib.vi. 

ſimpl. et libro j.de Alimentis. a 

Es haben zwar die Erweiſſen ein rhům / das fie für andere fpeiß gelobt 
werden/darumb das fie gůtte narung bringen/das bez eügt miemir Dale’ 

 Cieermutri. nus libro de cibis boni et mali ſucci / als er ſagt / Cicer egregie nutrit. Sera⸗ 

pio hat feine Ciceres / nent fie Chemps / ca.lvxx. Die kleine und weiſſe Ker 
ſenna / die ſchwartzen Chubes / die dritten Denilas/die vierdten Peritus. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Stein artʒnei Zycr Erweiſſen dienen dem artzet mehr dan dem koch werden jetzun 

@° der gemeinlich in den leib für den ſtein erwoͤlet / darumb ſeind ſie war⸗ 
mer vnd druckner qualitet. Fa | = 

Innerlich. 
Bern! Yen Erweiſſen in waſſer erwallet / die erſte bruͤ daruon geſchattet vñ 

ir 
Lii} - 

w:o v —— 

EreinI. 

Plin.li, S. ca.ia. 

” er. ...mnwwr W >» 



Namen vnd Würckung. IL Theil. ẽcyxxom 
den harn / dreibt den ſtein. Iſt vaſt nützlich den anfahenden waſſer ſüchti⸗ — 

gen menſchen / ettlich tag alſo genoſſen. 
Die jhenige fo ſtets ein fluß auß den nieren mit fi chmertzen leiden / vnd ein 
vrwundte blaſe haben / ſollen gemelte Zyſern nit zů vil brauchen/ vmb jrer Nocumeatam. 
treibenden würckung willen. 
Auicenna lehꝛet es ſei kein ding dz der — bequemlicher Kip bie ſeibig 

Zyſer Erweiſſen lib.ij. 

Eäſſerlich per 
9%: Je tugent der Zyſern ſeind vnder den Erweiſſe en —— /in Sir | 

Kung aller ding krefftiger dann Lrweiffen. 
— 

Von Faſelen. Cap. XI 
N mn — langen / vnd hol; ſtengel mit jren gewerben/ 

ſampt den —— aͤſtlin / hafften 
vnd ſchotten / vergleichen ſich aller 
ding dẽ groſſen garten Erweyſſen / 
wiewol groͤſſer / volkomlicher vnnd 
hoͤher. Beder vnderſcheid můß mã 
an den farben mercken / nemlich al⸗ 
ſo / die gewerblin an den Faͤſeln ſtau 
den / zwiſchen blettern vnnd neben 
zweiglin erſcheinen gantz braun⸗ 
farb/ welches an keinem ‚gewächs ð 
Erweiſſen generder würt. Zů dem 
allẽ ſeind die blůmen ðd Faͤſeln nicht 
weiß alles der Erweyſſen / ſonder 
das vordertheil einer jeden blůmen 
iſt leibfarb / vnd das innerlich ganz 
far purpurbraun. Die zeittigen Faͤ⸗ 

 felnfemdnichegang rund / ſonder 
gepreßt mit eckẽ / ganz keſtenbraun 
gröffer vnd volkomlicher dann Er 
veiſſen — a] 

Das Elein geſchlecht der Säfeln * 
zielt man zwar in vnſeren landẽ nit 
in ſonderheit / wachſen aber vnder 
den feld Erweiſſen / Br mit ſten⸗ 

geln / kraut / ſchotten den Erweiſſen 
gleich / auß gefebeiden dic blümen 
erzeigen fich auch braun / als die blů 

F ———— 

anden groſſen garten Faſeln. * dritt vnd frembd geſchlecht iſt ganz weiß vnd hat auch ſchwarge 

flecklin / ais die gemeinen Bonen. 
Von 



Manar lib.9. 

epiſt 3. 
Phaſelus. 
Lahyrw. 

Phafeolis. 
Dolichw. 
Sil:qua. 
Smilax. 
Mes. 

> dem Abeim breüchlich / von natur feůcht vnd warm 

Von der kreütter Dnderſcheid 

Von den Namen. 

Aulus Aegineta libro.j. cap. lx vxix. nent Phaſelum Dolichum. Diſe 
Z wors Pauli (vermeint der hochgelert Marc. Vergilius) gebuͤren ſich 

bap dem Piſo / weder den gemeinen Phaͤſeln. Erholt ſolchen grund auß 
Theoph.lib. viij. cap. iij. da ſteht geſchriben / man müß die Dolichos pfelen 

oder ſteür geben / ſonſt verderben ſie / vnnd mögen nit in die hoͤhe kommen, 
Vnd dieweil vnſer Piſum ſolcher a der ſtecken bedürffe/ fer zů vermů⸗ 

sen das Dolichus Piſum heiß zů Latin. Danndas Griechiſch woͤrtlin Do 
lichon beißt Longum / das iſt / hoch odlang/sc. Wa nun diſe meinung Ver 

gil ſtatt fol haben / würden andere ſagen / das die Phaͤſelen in den g 
auch ſteür bedoͤrffen / mehr dann die Erweiſſen / vber welche ſie allzeit ſtei⸗ 

gen / mit jrem freidigen kraut. Nerwiderumb auch wa Faͤſeln oder Erweiß 
fen in den äderngepflanst / zů den ſelben darff man kein pfol oder ſteür / 
heuckt ſich je eins an dz ander / wie meniglich ſagen můß die da feld Erweiſ 

ſen vnd Phaſelen kennen / vnd wachſen geſehen haben. 

Darumb bleiben wir bei der einfaltigen meinung Dioſcoridis / der ſchrei 
bet liij. ca. xciv. von Phäfeln vnd fpriche ganoros blaͤe den bauch / ſei ſchwer 
lich zůnerdawen. Wann ſie gruͤn genoſſen werden / weichen ſie den bauch. 
Wa nun Dioſc. gewißt das Phaſelus auch Dolichus bei den Griechen ge⸗ 
nent were / het er ſolchen namen ( als ein fleiſſiger) auß Theophraſto vnd an 
dern wol koͤnnen anzeigen. Das zeigen wir darumb an / damit die kantba⸗ 
re gewaͤchs in zweiffel geſtelt / hinfürter bekant bleiben / nemlich das Phaſe 
olus Faͤſeln oder Bonen ſein / vnd herwiderumb Dolichus / das dienewen/ 
als Galenus vnnd Paulus auch Phaſeolum nennen/. das Siliqua Theo⸗ 
pbraftijei / von welchem hernach vnder dem Smilaci geſchriben würt 
dann vnder dem Smilace hortenſt Dioſcoridis libro ij. capite xxxv. iſt 
on zweiffel Dolichus / das Galenus vnd Paulus Phaſeolum nennen / auß 
druckenlich beſchriben. a : en 

Egs will mich beduncken Galenus fei mir den Dolichis felbsim zweiffel 
geſtanden. Doch ſagt er aljolib.j.de Alimen. Phaſelus mir dreien ſylben ge 
ſchriben / ſei Lathyrus 08 ſeins gleichen / vnd herwid erumb Phaſeolus mit 
vier ylben ſei Dolichus/od Siliqua Theoph. lib.viij. Difer meinung ſeind 
wir auch / vnd ſagen das Phaſelus ſeien Bonen oder Faͤſeln / welche Verg⸗ 
lius Viles nennet / vnd Phafeolus ſei Siliqua vnd Smilax Theoph.vnd 
Dioſc. Solcher Fäfeln gedencken die Araber nicht / es wer dan das ſie 
darmit gemeinten. Doch ferners vom ſelben / wir woͤllen niemands zů arg 
won verurſachen / zeigen nur an. Wann nun jemands ſprech / vnſere Faſeln 

weren auch Ciceres / vnd die gemeinen Bonen ſolten durch das Phaſelum 
Dioſc. verſtanden werden/mirden ſelben wolt ich nit zancken. 

Die dritten vnd frembde Phaſelen halt ich für Meß vnd Rouilien. 

Von der Krafft vnd Bürckung 
Onen vnnd Faͤſeln ſeind der armen leüt koſt in der Faſten / gleich wit 

die kalten Erweiſſen mit ſenff vberſchüttet / ſeind ——— 



| Namen vnd Würckung. M Dheil. cſte 

Innerlich. | 
Jr efelen vnnd Bonen ſpeiß bläen den bauch / werden ſchwerlich verdas Armer leüt 

wet / gehoͤren für arbeitſelig leüt. Die muͤſsige vnd blöde menſchen / ſo Fol, 

arheiten / ſollen diſe koſt meiden / doch gruͤne Bonen vn Faſeln ſeind wog | 
zů nieſſen im ſummer / dann fie erweichen den harten bauch. aster bauch 

So ſich jemands zů erbrechen wolt bewegen / der eſſe rohe gruͤne Faͤſelen Erbrechen. 

ee 
ap deren! Bonen! Wiken, Er w

eiſſen / haben ſchier einerlei tugent / ge⸗ Geſchwulſt. 
N ſchwulſt vnnd ſchmertzen zů ſtillen / an dem heimlichen ort / mag eins Schmertzen. 
für das ander genommen werden / wie ſolchs droben vnder den Erweiſſen 
beſchriben iſt. | rg 

Von Kechern. Cap. XU. 
J Ilarbeit můß man haben die 

Faͤſeln / Wicken / vnd Kechern 
auſſer einander zů leſen / gleich wie 
mit den Feld Erweiſſen. Es iſt da⸗ 
hin kom̃en / das die ackerleüt nichts 
beſonders darnach fragen / ſaͤen als 
fo dahin / je eins vonder das ander) 

onerleſen / das macht ſie haben Fein 
ſonderlichen vnderſcheid zwiſchen 
Erweiſſen / Kechern / vñ Faͤſeln / ob 
ſchon etlich braunrote oder ſchwar 
tze darunder ſeind. Die Kechern a⸗ 
ber die wir jetzund beſehen / werden 
nit allenthalbẽ in Germania gezie 
let / wiewol ſie ein edel Legumen iſt 
zů Eochen/ gibt wol ſchmackend gaͤ 
le bruͤe / beßer dan Erweiſſen / iſt ein 
faſt gemein koͤchſet im Wormbßer 

gaw zwiſchen Wormbß vnd Spei wormbßer 
er / alſo das etlich ſagen / wir haben gam, 

ſtaͤts kechern vn Lem̃er teſchen / etc. 
Das Legumen gewint gar ander 
kraut vñ ſtengel weder die Erweiſ 
fen un Faͤſeln / wiewol die lange ſpitz 
ige bletlin / ſich auch verwickelen / ſo 
lige doch ð dünn ecket ſtengel auff 
der erden außgeſpreit / wie die klei⸗ 

—— nẽ feld erweiſſen / dregt weiſſe bluͤm 
gen > lin wies£&rweiffen / — ein jedes ren 

blaͤmlin ſteht gemeinlich fonderlich auff feinem fEengelin / darauf würt ein “Pr 
gogen dan Bari indemandırmefe Acer feind nie eund/fon """* 

zůſamen gedruckt / mit zweien oder dreien ecklin. ſamen gedruckt / mit zweien ode er Ra 

| 

| 

_ ti 



14 Von der kreücter Vnderſcheid 
Das wild geſchlecht von diſem geſchlecht / findt man inettlichen hecken 

wachſen / dregt lange bletlin / gantz ſpitzig / die haben jre dünne faͤdemlin vor 
nen an den fpissen/Damit bindtes fich an als andere Legumina. Etlich di, 
fer Kechern dragen gäleblümen / und groſchwartze frucht in den [horten, 

Von den Namen. 
N vnſerm land nent man das koͤchſet nit anderſt dann Rechern / das 
woͤllen etlich für Cicer Arietinum / die andern fir Columbinum deüt⸗ 

— ten / das laſſen wir geſchehen / vnd ſagen Kechern ſe ei Piſum Grecorum der 

ie alten/bebelffen ons der zeügnuß Plinij/der ſchreibt lib. xviij. cap. xij. dz Ci 

cercula ſei ongleich / habe ſeine ecklin wie das Piſum. Wer ſicht nit das vn⸗ 

Columelaliba. der allen leguminibus Kechern die andern mit den ecken pbertreffen? Et⸗ 
cap. io. liche woͤllen der Araber Mes oder Almes ſei Piſum. In Auiceña lib.ij.cap. 

ceccyxcij. ſtehet Meiſce geſchriben / im Serap. cap. cxvj. ſtehet Mes vñ Ro⸗ 
Dur uilie/dife frucht ſollen ſchwartze flecklin haben / etc. Ich halt er habe entwo⸗ 
eg ders die Eleirre braune feld Erweiſſen darmit verftanden/oder vnſere Teüt 

ſche Bonen / das mich aller ding beduncken wil / darfürichs noch zůr zeit 
halt / darumb das die Bonen alſo ſchwartze flecklin haben / mehr dann die 

Phaͤſeln / oder das dritt vnd frembde weiß geſchlecht der Phaͤſeln mit den 
ſchwartzen flecken / die auch nun zů vns kommen ſeind. 

» Das ander wild geſchlecht der Kechern nent man auch Vogels wicken / 
als ein onbekant vñ wild Legumen. Die newe meiſter woͤllen dife Kechern 
Eruum vnd Orobum deütten / aber weit gefelet / von Eruis hernach. 

Von der Krafft vnd ürckung. 
Valler koſt vnd artʒnei / jnnerlich vnd eüſſerlich / mögen bie Rechern 

Harn ireiben Derwoͤlt vnd — 7* geſtalt wie die Erweiſſen. T 
den harn gewaltiger dann die Erweiſſen. In der ſpeiß lieblicher / den Fr 
Pe ER 1 — er. zatu — * ck % 
I 4 j ” _ERDWIERW Pe] P#) ee Li 2 4 2 2 2 2 26 0 2 40 ru en, 

Don Welſchen Bonen. Cap. XL 
S vermeint der hochgelert Marcellus Vergilius Florentinus / es ſũ 
onmüglich / das ein legumen oder koͤchſet alſo hoch möge wachſen / das 

man ſich vnder der ſelben ſchattẽ moͤge als in einer hütten erhalten. Wann 
er nun diſe frucht gruͤn ber ſehen wachſen / würd er on zweiffel anderſt be⸗ 
kennen. Aber die onerfarung der onbek anten natürlichẽ gewaͤchs / bringen 
vns offt dahin / das wir alles fo wir nit keñen / entweders verleücknen / oder 
verdammen. Wer het geglaubt bei vns Teůtſchen / das ein o hoch 
ſolte wachſen / als eben diſe Bonen / ehe ſie ins land kommen ſeind. Ich ge⸗ 
ſchweig das der from theür man Vergilius nit zweiflen ſolt in diſem 
ge en 9— nit ee worden feind. — — 

o iſt nun kuntlich das gem cht einer hopffen ſtangen 
hoͤher vberſich wachſen / flechten vñ hencken ſich — vmbbieftangen 

— dem hopffen gleich. Seind von vnden an biß oben auſſen mit rauhen blette ren bekleidet / die den Ephewen diettern Änlich erfeheinen/ doch zarzer un? 
breitter gemeinlich drei bletter creütz weiß/als ein Kleebilat auff einem ſtil 

as laub an dem linen gewaͤchs Vitis alba genant. Zwiſchen 

Samen a 
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Namen vnd Bürckung. IL Theil. tar 
— g den Ephewen blettern Eompe die 

RN, ai bluͤet auff zartẽ ſtilen / ettliche weiß/ 
NY etliche bleychgäl/ das dritt rotfarb 

Tan die vergleichen ſich alle ding de Zi⸗ 
ſern oder Phaſeln blůmen. Außden 

bluͤmlin wachſen ſeer lange ſchot⸗ 
ten / groͤſſer / breiter vñ lenger / dann 
an allem Koͤchſet. Ein jede ſchot 
bat jre farb vn frucht / etliche rot / et 
liche leibfarb / mic ſchwartz ger 
ſprengt / erliche leberfarb / auch ges 

ſprengt / ettliche ſchneweiß / ettlichs 
weiß graw / mit ſchwartz zertheilet / 
etliche halber / das ander zwei mal 
ſchwartz / etliches gar goltfarb gäl. 
Werden im Augſtmonat vñ herbſt rempun. 

zeittig / iſt ein recht ſummer frucht 
die aller ding kein reiff mag dulden. 
Würt diſe frucht gegen dem Glen⸗ 
tzen im kalten land zů fruͤ gelegt / 
wa ein reifffelt / der etwas kalt iſt / 
ſeind diſe frücht ( als die kürbiß ) er⸗ 
froren. Des gleichen im herbſt wan 
die ſchotten noch gruͤn onzeittig 
ſeind / moͤgen ſie dẽ künfftigen froft 

/ hie widderſtandt thůn / muͤſſen mit 
der ganutzʒen ſubſtantz von dẽ ſteben 

N’ "9  _ beraberfallen / anzůſehen als we 
er} — ren ſie geſotten. Daberich erachten 

| | 2 Me miß/dasfoldhefrücheldiefich aller 
ding ein jedes in fonderbeit einem nieren vergleicht)auß warmer nation zů 
vns konmen ſeie. Gemelte nieren famen wöllenin einem feißten erdtrich 
dahin ſtetige ſonn kommen mag) auffgepflantzt werden, 

Donden Namen. 
Mnen oilche frucht welſch Bonen oder welſche Phaͤſelen / ſo gilt es | 
Mannmepte d ee nit ſagt / wie etlich meinen /dieroren Säfelen/feien — 
ber art· Seintemal jederman weißt das obgeſchribene frucht nit lang in 
Germania gewonet / ſonder newlich drein kommen / vnnd iſt eben das ge⸗ Lubia. 
waͤchs / welches in Dioſcoride ib. H.cap.coumv.zuirafurune,dasife SGmi ſSuiuus. 
lax oder Milav hortenſis geleſen würt. Des ſamen und frucht Lobis / vnd —— 
beiden Araber Qubia/das ift Siligua/ geoffe fborrenheiffen. Wiewol A »oIks Lobi ſchotten feind aller kuchen frucht / als der Bonen / Eriveiſſen / Pha⸗ P* 
ſeln LOinſen vnd Wicken. Ferners was die gelerten / als Manardus Ser? 
tarienſis / vnnd Barbarus von den Lobis halten) Zeigen gnugfam anjre 
Commentaria. Ich werd dift frembde Bonen nit anderſt teuffen / dañ mic 
dem namen Smilax Hortenſis / acht auch es werde mich keiner( der ſonſt i.x berien 

E — 

bei im ſelbs iſt) auge — F 



Von der freücter Vnderſcheid 
ten Othoni ſeligen in Dioſcoride auch alfo anzeiget. Hie ſehen die geleerten 
ob nit ſolche Bonen das Dolichus oder Siliqua Theophrꝛaſti lib.vij. feie/ 

Glenutib...ge welche in Baleno mir dem namen Phafiolus vnd Phaſeolus verzeichet ſte 

Alments, _ ben/vber welchen worten fich die geleertẽ fo beffrig beFümmert habe, Yon 
Dhafeolis ſtehet in Auicenna / lib i. ca. ccliij. und in Serapione cap Iponj, 

gefehziben/ In Auerrhoe Leugbi. Plinius lib. xviij. cap. vij. hat die Lobas 
vnder die frůcht gezelet / das foll uns nit jrren / zů dem allem / ſo weißich kein 

fruchtbarlichen Amen als dife Siliquas / vrſach / ich hab in einem jar / von 

einer roten Bonen ein Sümmer vol gezielet. Plinius ſagt das von einer 
drei Sextarij kommen ſeind. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Fe Bonen ſeind nun mehꝛ den koͤchen auch bekant / die wiffenfiemes 
ſterlich in vil weg zů bereitten / ſonderlich die gantz weiſſen Bein 

bei huͤnern zů kochen. Etliche bereittẽ die grüne febefen mit jren Lobis wie 
Lan  diegeinen Erweiſſen. Ir natur vnnd würckung iſt / den harn zů bewegen, 
Melancee ¶ Dargegen iſt es ein melancoliſche ſpeiß / macht ſchwaͤr gebluͤt / und ſchwaͤre 
liſch. treüm ſagt Dioſco. ſonderlich wann ſie noch gruͤn ſeind. Aber wol gedoͤrn 

ſeind ſie onſchedlich / gleich den Erweiſſen vnd Kechern / ſagt Galenus. 

Von Teücſchenbonen. Cap. XI. 
Ir haben groß vnd klein / rot on weiß Bonen in vnſern landen wach⸗ 

— fen . Die gemeine feld Bonen wann fie dürr ſeind / thůn jr iij oder iiij. 
ein quinten ſchwaͤr / vnd der groͤſten ſonderlich der braunen / wegen etwan 
zwo ein voͤlligen quinten. Solche Bonen haben alle ſampt einerlei kraut / 
ſtengel / blůmen vnd ſchotten. Der ſtengel iſt eintzig / on zweiglin / ſchlecht / 
vierecket vnnd hol. Die runde feißte bletter ſtehent gleichs lang von einan⸗ 
der am ſtengel geſetzt / gewinnen kein haͤfften oder faden / wie andere koͤchſet 
Zwiſchen den ſtengeln vnd den ſchwartzgruͤnen blettern dringen die weiß⸗ 
bleyche blůmẽ herfür / die ſeind jnwendig mit ſchwartzer farb gemalet / faſt 
wie die bluͤet an der weiſſen Binſaugen. Die runden ſchotten werden in der 
zeittigung ſchwartz / wachſen in ein jeder ſchotten fünff oð ſechs Bonen vñ 
nit drüber. Gemelte Bonen / ſie ſein weiß oder braun rot / klein oder groß ſe 
‚babe ſie alle lange ſchwartzze flecklin / als kleine würmlin / ſeind nit rund / ſon 

—* der lang vnd breit / als weren fie zůſamen gedruckt. Werden im Fruͤling mit 
A den Erweiſſen gesieler/Eriechen oder kommẽ in ſechs tagen. Ein jeder ſten 

gel hat ein ſchlechte kurtze wurtzel / mit wenig zaͤſeln beſegzät. 
»  Diefrembde Bonen/foman Inuerſas gewant Bonen nent / wachſen 

an holtzichten dünnen gertlin oder ſtauden / ſeind von vnden an biß oben 
auß mit groſſen Klee blettern gezieret / dragen im andern jar jre Bonen. 

| Donden Namen. 
Si Bonen nent man Fabas/wiebillich/geb ichs zů ermeffen / dann die 

| » abmalung vnſerer Bonen ffimmen ficb ger nie mit der alten lehrer 
eo li Bar. Bonen / wie wir das mit den haͤnden moͤgen greiffen. Zům erſten ſchreibe 
Binde. Theophraſtus vnd Plinius das die Bonenlangfam — — 

N * — n ; 



Namen vnd Würckung, U Theil. cam 
Teütſchbonen. Baumbonen. 
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5 DER Triechen, gegen ſeigen 

die andere Legumina im vierdten tag auß der erden. 
Zum andern zeige Plinius an/wie das alle Legumina einzige wurtzeln « 
winnen/außgefcbeiden die Bonen. Zům dritten / das die Bonen vber an 
Be vnd Euchen frucht gefchlacht feien/der maffen/das einmalbun * 

dert Bonen in einem fcapo oder ſchotten gefunden feind worden zc. Solche 
obernente geichen finde man gar nitan vnfern Bonen / dann vnſere Bo⸗ 
nen keimen bald/Eriechen etwan in fünff oder fechs tagen auf der erden / zů 
dem / ſo gewinnen fie kürtzere und ſchlechtere wurgelmweder die andere De 
gi /auch findt man ſelten ſechs Bonen in einer ſchefen / ich geſchweig 

an hundert ſolt finden ꝛc. 
‚ Tormelins Celſus im fünfften bůch capite wwviij. vergleiche die kleine 
—— — die alſo vbel brennen / den Bonen / vnnd ſpricht / Epi⸗ 

etis das iſt ein brennends blaͤterlin / entſpringt gemeinlich bei der nacht /⸗ 
es den namen Epinyctis dregt / das würt nit groͤſſer dann ein Bon. Eines. 

Wer nun ſolche bleterlin geſehen / vnd an im ſelbs en dermüß 

Mm 



Donder kreücter Vnderſcheid 
ja ſagen / das cs kleine runde ſchwartzbraune bleterlin fi eind / den Wicken oð 
Erweiſſen aͤnlicher dann vnſern Bonen / daher on zweiffel vnſere Bonen 
beiden alten nit Bonen genent werden / ſolches zů mehrer erklaͤrung finde 
man in Baleno geſchriben das die grawen thierlin mit den vilen fuͤſſen 3; 

— teütſch Eſel genant) Cyami / das iſt Bonen heiſſen / darumb das ſich dien 
bigen Eſel / wann fie ein wenig geletzt werden / krümmen / vnd kugelicht al⸗ 
runde knoͤpflin / oder grawe Wicken erſcheinen etc. Wer kan bie nicht fulen 
wie das vnſere vñ der alten Bonen nit zůſamen ſtimmen. Ferners lißt man 
in Galeno / als er von gewichten ſchreibt / am ende/ dz ein Egyptiſche Bon 

Dioſ.· ha.ca34 (welche groͤſſer dann die gemeinen werd )ein halben heller wegen ſoll Nun 
wolan neün heller oð oboli thůn in feinem ſchreiben ein quintin / alſo kemen 
wol yxviij. Bonen auff einen quinten. Dargegen wegen vnſere Bonenen 

wan zwo oder drei / ein volligen quinten. Wann wir ſchon nit weitter zeüg 
nuß hetten / ſolt nit jederman bruͤfen den mangel der Bonen? Aber vberfluf 
fig von Bonen zů reden / ſo leſen wir in Dioſcoride lib.j. cap. lxxxvinj. das 
der ein Juniperus oder Weckolter baum drage runde frucht / nit groͤſſer 
dann die Bonen. Vnd herwiderumb / lib. iitj. cap. xxiiij. ſtehet geſchriben 
das der ſamen Kiridis ſeie nit groͤſſer dann der Bonen. Was will man weit 

ters zweiffeln: die fach iſt an ir ſelbs fo klar das daruon si reden vnnd zů⸗ 
ſchreiben vberflüſsig. Derhalben mich nie wenig befrembdet / das die hoch⸗ 
uerſtendige menner/als Manardus / Barbarus vnd andere / der Bonenfo 
gar geſchweigen. Es iſt an jnen dz ſprichwort / A fabis abſtine / erfüllt dañ 
ſie haben ſich der ſelben entſchlagen. | = 
Damit wir eins auß den Bonen kommen / fo iſt in vnſerm lande / in ſe⸗ 

derheit zů Coͤln / Metz / Speier vnd Straßburg / nach den Erweiſſen ken⸗ 
breüchlicher legumen oder koͤchſet als eben vnſere Bonen / bede dem men⸗ 
ſchen vud vihe zůr ſpeiß und artznei dienſtlich. Vmb des willen werden wir 
vns an das Dre ſprichwort / Entſchlage dich der Bonen/Afabis 
abſtine / nit keren gehet auch vnſere bonen (dieich licher Phafelos Dioſco⸗ 
ridis / dann Fabas oder Cyamos nennen wil) nichts an. Wer beſſers von 
Bonen weiß zů ſingen den woͤllen wir auch hoͤren/ auff diß mal darbeilaß 
fen. In Auicenna heiſſen die Bonen Nahathie cap. ccolv.lib.g. In Sera⸗ 
pione Hakille / oder Hachille/cap. xcvij. bei ettlichen Phaul. 

Von der Krafft vnd ürckung. 
Ir haben zůuor das vermoͤgen vnd krafft der Teutſchen Bonen vm⸗ 

der den Faͤſelen gemeldet. Mögen dem koch vnd artzet in leib zů berei 
ten / vñ eüſſerlich auffzůlegen / gelüfert werden / ſeind feüchter warmer att. 

erließ... er 
& Je grüne Bonen feind meins bedundens nit ſchaͤdlich in der ſpeiß g⸗ 
NY noffen/darumb wöllen wirfie gruͤn annemen / diedürzen den werd? 
leütten in der Faſten ſchencken. = ; = 

Lonigtise ¶ Ettlich machen auf bonenmaͤl honig kůchen / andere pflegen ie ſchwein 
Schwein me mit Bonenmaͤl zů meſten / als im Elſaß / vnd iſt zwar ein gůtte frucht zům 
ſten. vihe /dauon es redlich vnd bald zů nimpt / gleich wie dz rindt vihe von dem 

groſſen Klee Cytiſo. | = 
| Eüſſerlich· 

Aſabis abſtine. 
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Namen vnd Würckung. II Theil. 
Eüſſerlich. 

As für geſe chwulſt an heimlichen enden ſich erheben / pflegen die mei⸗ 
* 

+ (fer mit Bonen maͤl / zůuor in eſsig oder dropff wein geſotten / vñ mit 
oͤli vermiſcht / nider zů legen vnd zů heilen. 
In ſumma Bonen mal iſt nutz vnd gůt zů allen geſchwulſten / der brüſt / 
der heimlichen glidern / vnnd an welchem ort knollen ſich auffwerffen / in 
wein geſotten / warm vbergeſchlagen. 

Von Feigbonen. Cap. XV. 
A 5 Cl der das Eöchfer würt auch 

* a Has bitter vnd ſchmaͤlich Lu⸗ 
pinus gesele/in Vergilio triſtis gez 
ſcholten / in der artznei mehr breüch 
licher dann zů kochen / in vnſerm 

tij mit diſen Bonen jre kunſt / wiſſen 
ſie wol zůr ſpeiß bereitten / vnnd die 
bitterkeit zůnertriben. Solche Bo 
nen ſeind weiß / vnd breit zerdruckt 
als die zerpreſten Erweiſſen/ wer⸗ 
denimS gmit and 

menbald / 
auß der erden. Die erften bletter ver 
gleiche ſich dem klee. Die andern fo 
nachfolgen / feind mic vile blettern 
zertheilet / einem redlin gleich formi 
ret/an jedem blat oð ſtiel etwan vj. 
oder vuj. geſetzt / anzůſehen als ein 

ſtern. Gemelte bletter kerẽ ſich ſtets 

ter fürhanden / werden die bletter 
lam / als wolten fie verwelcken. Auß 
diſen Bonen werden eintzige runde 
ſtengel / etwan mans hoch / gewiñen 
in der hoͤhe vil neben zincken / alle 

— ſampt mit geſtirntẽ blettern beklei 
ae > der. Die wurtzel aber iſt auch kurtz / 

wie anderer Bonen ſo bald die wur 
tzel diſer frucht ein wenig mit eiſen 

land. Doch haben die Apicij vñ Ca 

früchten in — geworffen/ key⸗ 

232. 

ccftt 
Geſchwulſi 

Knollen vnd 
beulen. 

Lupinus triſtis. 
Georg.1. 

Auicenna lib. 3: 

cap. 451: 

Plin.li.18,c414, 
Forma, 

gegen der ſonnen / vñ ſo ein vngewit 

Plin li. i8. ed, T 

Columellalib.:, 
cap.iꝛ. 

perletzt iſt / dorret der gantz ſtaud hernach / dz ich ſelbs war genommen. Die 

ünmen difer frucht feind weiß wie die Erweiſſen / wachſen vilnebe einand/ 
$ -auß werden runde rauhe harichre ſchotten. Plin.febzeibt Lupinus bluͤe 
mal das hab ich alſo war genommen. In der erſten gewint es feine bluͤ⸗ 
he im ſtam im Brachmonat / die werde gemeinlich zeittig im Augfl. 
ERander bluͤet erhebt ſich an den neben aͤſten / fo die erſten am ſtam anfa⸗ 
— diſe bluͤet kompt ſelten zůr zeittigung. Die dritt erſcheinet 

| ng if 
— ⸗ J2— ee Bl 

* 

Tempus. 



Von der kreücter Vnderſcheid 
im Augſtmonat / an den gypffelen die moͤgen froſts halben 

gar nit zůr zei 

tigung kommen / dan vnder allen Leguminibus werden Feigbonen die al⸗ 

Si ler ſpoͤteſte zeittig / wachßt gern in heiſſem ſandichtem erdtrich. 

E Donden Namen. . | 
Vicenna bar die Feigbonen wolabgemaler / aber daran gefelet / dz er 
ſchreibt / Rupinus fei Saba Egyptiaca / wiedasjederman wolfchen 

mag.Serapio bat drei geſchlecht / ein zam vnnd zwo wilder / die erſt nennet 
er Regalem / vnd fprichtfieheiß Tarinus capite lxxiiij. In Auerrhoe würt 
Tormos geleſen. In Apuieio cap. cxj. Lupinus / Termos / Ormos vnd Lu 
pinum Montanum. In Dioſ. lib.ij. ca.cj. Ryue au Bꝛechon. Von diſen 

Bonen weitter si wiſſen / mag man leſen Theoph. li. viij. ca. vlt. Platinam 
ub.vij. Galenum lib. vj. Simpl.et lib.j. de Alimentis würt ſie worvguso, ge⸗ 

nent/darumb das ſie zů vilerlei nutzbarkeit gebraucht würt. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
—J diſe Bonen ſeind / noch dañ hat ſie der koch lernen bereitten/ 

etlich tag zůuor in ſuͤſſem waſſer geweycht / vñ das ſelbig waſſer offter 
mals ernewert· Vnd ſeind warmer druckener qualiet / zů eröffnen vnd auß 
zůtheilen iſt jr vermoͤgen / nützlich in leib und eüſſerlich zůbrauchen. 

Innerlich. | 
Eigbonen in waffer gebeißt biß die bitter keit außgesoge würt /wider 
umb gedoͤrrt / gepüluert / vnnd mit eſsig gedruncken / vertreibt den vn⸗ 

luft des magens / reitzen vnnd erwecken den magen widerumb zür ſpeiß. 
onſt mag man ſie wie andere legumina in der Euchen zůr ſpeiß bereitten. 

SR Die bittere Jeigbonen gepüluers/ mit honig od efsig eingenommen/mä 
A... auß allerlei würm/gleich dem wurmſamen. Solches thůt auch dz waſ⸗ 

fer darinn die Feigbonen geforten oder erweicht feind worden / eingedrun⸗ 
chen. Willman die argnei zů den würmen ſtercker haben / ſol man Rauten 
vnd Pfeffer bei den Feigbonen ſieden / vnnd den krancken eingeben / wenig 

ooder vil / nach gelegenbeirderperfonen. ei 
— kin: Obgemelte artznei eröffner die verfkopffteleber / fürnemlich aber das 
arm zog. miltz / treibt den harn / bewegt die verſtandene blůmen / vñ die todte geburt / 
frudhr, mit honig vnd myrrhen vermifchr. 

Eifferliß. | | 
Sund / zitter Eig bonen in waſſer geſotten / mit dem ſelben waſſer aller band grind 

—* Steps faul fleiſch / ſchebigkeit / zittermaͤler und dern angeſicht / vñ den flieſſen⸗ 

grind/ Klare den hauptgrind etlich mal geweſchen / heilt wunderbarlich/ und machen 
ſeer klare baut. Vertreibt in gemelter maß gebraucht / alle lem zeichen / vnd 

bi s g 3 

ier / Kroͤpff anmäler/ ſonderlich vnder dem angefichr/inregen waffer geforten. 
Bnollen/bei ¶ Feigbonen mälmitefsig geſotten und auffgelege/ serrheile vñ vertreibt 
le/ Büfftwee die kroͤpff / knollen vnd beülen/ dns büfftwee / vnd ent ind un g aller glider. 

Feigbonenmit Eberwurtz geſotten in dꝛropff wein vder waſſer heilta 
len grind der vierfůͤſsigen thier / darmit etliche rag geſeübert / ein koͤſtliche 
artznei den ſchaaffen. 

— 

Magen vn⸗ 
luſt. >. 

A 
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Namen bnd Würckung. I Theil. ccxxrruj 

Wicken. Cap. XVL 
Icken werden vnder die Legumina gezelt in den Rubenonbeeuüh » 
Ach / gebuͤren dem vihe zům fůtter / fürnemlich den pferden und dau⸗ —* lib..de 

ben. Ettliche der felbigen feind groß / ettlich zimlich / erliche gantz Elein. Die — 
groͤſten helt man für die zamen / wachſen gürtels hoch vberſich mit jten ſten Zauben. 
geln / si beden ſeitten mit gefiderten blettern gleichs lang voneinanderger 
ſetzt / die hencken ſich auch an mit zarten faͤdemen / wie andere legumina / ein 
jedes blat hat sis beden ſeitten gemeinlich vff die ſechtzehen rautten bletlin / 
ragen purpur braune bluͤmlin / vergleichen ſich der bluͤet an den Erdnuſ⸗ 

ſen. Stehend alle mal zwei bluͤmlin neben einander / die werden zů runden 
ſchotten / fingers lang / in jeder vj oder viij Wicken verſchloſſen / ettlich 
ſchwartzgro die andern eſchenfarb. | — 
Das and groß geſchlecht wachßt von im ſelbs in den hecken vnd waͤlden. :; 
Seind etwas ſchwertzer vnd groͤſſer dann die zamen / ſonſt in allen dingen 
den gemeinen Wicken gleich Diſer wald Wicken drei oder vier geſſen / ſtil 
len den ſodt / vnd das ſawr auffſtoſſen des magens / vnd iſt ein eyperiment. Sode. 
In den früchten findet man weitters ein Wicken geſchlecht / iſt kleiner⸗ 

dann die ehgemelten zwo / das laub oder bletter ſpitziger vnd laͤnger / iſt ein 
onkraut / henckt ſich an die frücht / druckt ſie etwan zů boden. 
Das aller kleinſt Wicken gewaͤchs henckt ſich hefftiger an daun alle an⸗ + 
dere Wicken / gewint vil kleiner ſchoͤtlin gleychslang/ mit kleinen weißgra⸗ 
wen wicklin gefüllet / nit groͤſſer dann die Linſen / wa diſe Wicklin in einem 
feucht acker vberhand nemen / drucken ſie alle frucht ale Gerſten vnd Ha⸗ 
üboden. ihnen: ; 
Dber foldhe Wicken findt man in den hecken ein wicken geſchlecht / hoch 

auff wachſen / mit dünnen ſtengeln / hoͤher dann kein man / zů beden ſeitten 
des ſtengels gefiderte bletlin / welche ſich anbinden was fie ergreiffen / die 

bluͤet vergleichr ſich mit der geſtalt dem gemeinen groſſen Steinklee / von 
farben blaw / mit wenig purpur braun vermenge/die ſchotten diſer vnd als 
ke Wicken werden fhwarg/ ſpringen nach der zeittigung auß als Pfrym⸗ 
men ſamen. Das letſt geſetzt Wicken g ſchlecht iſt ein winter frucht / alle jar 

Bin ine wurtzeln / die etwas lang fein, newe ſteng newe frucht / laſ 

en ſich des winters froſt nit jrren. 

Vonden Namen. = 
cken oder Vicia fo zům fürter dem vihe / vnd den danben gefäerwer . 

>= den/neneman Roß wicken / groß wicken / zam vnd feld wien zů Dar Auicmib.n 
tin Eruum / vnnd in Auicenna Erbum / cap. ccclitj. lib.tj. In Dioſco. lib ij. apıssa 
ap.c. es genant. Solchs widerſpricht der hochgelert MWanardus Fer⸗ 
rienſis lib v. Epiſtola iij. vnd ſpricht er hab zů Florentz weiß vnd rot ge 
feben/d5 laffen wir ftchen / und achten er hab die roren vnd ſchwartzen feld 
Krweiffen darmir gemeine. Wir bleiben bei dem einfaltigen gennd und fa — 
% 238 Drobus grecorum / Eruum latinorum / vñ Almelic Arabum ſeien eruum wiche, 
Wicen/sn Dergilio Vile In Ser apione cap. xxxin. Heiſene vñ Keſen ge almelc| 
heiſſen / oder Reſei/cap. xlviij. Serap. — D Wicken /Orobus ſylueſtris. riet hat Eein ſonderuchen namen, gleich wie auch dz Hein weißgeaw ——— 00öt— 

A — v— —— — — 



Don der kreütter Vnderſcheid 
wicklin /ſeind on kreütter /mögen wol vnder dem namen Drobanche/oder 

Tbeoph.lib.. Erui Angina Theophraſti begriffen werden / dann ſie reiſſen vnd drucken 
Dorflirenn, le frucht zů boden. Wiewol Dioſcoridis vñ Plinij Orobanche ein anders 

ſein mag / hat auch andere namen / nemlich Cynomorion / Leo / Thyrſine / 
vorn ſelbigen hernach under den vnkreüttern. — 

Aber die fünfft Wick in den hecken iſt dz Aphace Dioſc · li.ij. ca.cxxxvij. 
Aphace. Würt bei den Teüzf hen S.Chrifkoffels kraut / vnnd zů Karin Demundi, 
Osmunde genant / etlich nennen ſie ſchwartz Rinfen., | 

Vaon der Krafft vnd Bürckung. 
— Bwoldie Wicken bei ettlichen allein dem vihe zům fůtter geſaͤet wars 
3. beseisten, den/ haben ſie doch auch treffenlich krafft vnnd würckung / jnner⸗ 

lich vnnd eüſſerlich zů vilen preſten nützlich / fürnemlich das maͤlvon Yr 
cken / welches alſo bereit würt / man ſoll die beſten groͤſten Wicken in waſ⸗ 
fer quellen / biß die heüllin daruon fallen / darnach von newem laſſen dür⸗ 
werden / vnnd zů maͤl malen / vnd das durch ein reinen beüttel oder haͤrm 
ſyb raͤden vnnd behalten / das iſt einer zimlichen warmen vnnd druckenen 
eigentſchafft. et | — | 

Smelid. 
— As bereit Wicken maͤl gebraucht / treibt den harn / vnd macht ein gůt 

ten bauch / wa man aber deſſe zů vil und ſtets brauchen wolt / iſt es der 
blaſen vnnd dem gedaͤrm ſchaͤdlich / vmb ſeiner außtreibenden krafft wil⸗ 

Schwinden len. Die jhenige ſo am leib ſchwinden und vergehn / moͤgen ettlich tageiner 
am leib. baumnuß groß Wicken maͤl mit honig vermiſcht / nuͤchtern einnemmen / iſt 

einnüsliche artznei. 

Eüſſerlich. 
un Icken mälmie wein vermiſcht vnnd auffgefkrichen oder gelege/ heilt 
— big, ällebiß der ſchlangen / der hund) der menſchen / zůnor wolgefenbet. 
nafre sg Wicken maͤl mit wein vnd honig temperiert vnnd auffgelege/ vertreibt 
ſnt/ zueſe vñ zertheilt die knollen den ſchmertzlichen brüſten / heilet alle — — 
ſend ſchaden. den / reinigt alle mackel vnnd flecken allenthalben / wie von den Feigbonen 

auch gemelt iſt / mag je eins für das ander gemommenwerden. 
——— Ein fomentum oder behung von Wieken vnd efsig gemacht / vertreibt 
ne. die harnwind / vñ das hart drucken / Tenaſmon. Daslerft wicken geſch 
Aphace. Aphace oder Ds mundi Beraue! ſtillt den bauchfluß vnnd den ſodt in der 
Beudfluß. ſpeiß gebraucht / vnd abbereit wie die Linſen. — 
Soot. Andere Wicken gibt man dem vihe vnder das fůtter / vnd den Dauben 
Dıpe fürter, zůr narung · eig | F = 

Don werfen Wicken. Cap. XVI. 
Nder ettlichen Erweiſſen finde man ein geſchlecht / das iſt etwas ku⸗ 

ner dann die gemeine feld Erweiſſen / vnnd ein wenig groͤſſer wede 
die Wicken / bleich todten farb / nit gantz rund / ſonder ———— 

ars 

RE U De 
nn BBEPBSSAADS 

hatt nit fchwarse fleclin/ auch Fein Widder oder Bocks gehö:n ı 5 

ſchmack als der Wicen vnd Erweiſſen / wan ſolche Wicken — 
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Namen vnd Bürckung. U Tel. nu 
geforten werden / erſcheinen fieleberfarb/oder wie die gemeinen Faͤſeln. | 

| Don den Namen. 
Er nit ſonderlich acht hat / der möcht folche frucht mit den anderen 

Erweiſſen nennen / wa fie aber eigentlich beſichtiget vnd eyaminiert 
würt / erfindt ſichs / das ſolch Legumen weder Wicken noch Erweiſſen fein 
kan. Ich hab hie ein argwon (will doch nichts zwingen) ob ſolche Wicken 

die Bonen weren / von welchen die alten ſonderlich geſchriben / vnnd Cya⸗ 
mos genent haben / darumb das die Bonen der alten nicht groͤſſer werden 
dann die Weckolter beren. Item das ſie rund erſcheinent / wie Galenus be⸗ 
zeüget / da cr ſagt / die ſamen Aphace vnd Vicie / das iſt der Wicken famen/ 
En nie fo gang rund als der Bonenzc. Darauß erfmdt es ſich abermal/ 
as die Bonen der alten/ vnnd die vnfere gemeine Bonen/nit ein gewaͤchs 

ſein moͤgen oder koͤnnen etc. Dieweil wir aber allein on gebilff der geleerren/ 
fp doch fonderlich in den dingen hilff thůn folcen/ledig ſtehn muͤſſen / woͤllen 
wir nichts decernieren oder außfechten / ſonder den nach kommenden heim 
ſtellen / auff das ſie auch werck an Rocken zů legen haben. Derhalben wir 
obgemelte frucht / weiß Wicken genant haben / biß das andere anzeigen / 
warfiegebözen. Der groͤſt mangel in der medicin iſt / das man die ſimpli⸗ 
cia nit EB: /noch erkennen will/es müß allesmit wurtz vnnd zucker abbe⸗ 
keit werden. | 

Von der Krafft nd Würckung. 
NAnn diſe Erweiſſen oder Wicken der alten Fabe ſeind / haben ſie man 
I herliwürdunginder artznei / doch nützlicher auſſerhalb des leibs / 
dann innerlich zů genieſſen. 

Innerlich. — 
EI) II: Wieteninder fpeiß gebraucht / machen grob geblär/vildempff/ Sämpff auff blaͤung / vnd ſchwaͤre treüm. Sollen nit ehe in derfi — Auffbläung. notturfft gebraucht werden /nemlich zů den ſtetigen bauchflüffen/ vnd zů Treüm, 
denen fo die fpeiß wider von jnen bzechen/ in rotem wein od eßig/ oder ſonſt — 
mit ſawrem wein geſotten vnd genoſſen. | ge 

Ein pflafter auß den hülſen gemacht / vnnd mit honig vermengt mache Bar wach· 
ein ar ae # — * * 
Ein wicklin zerſpalten / vnd das halb theilauffdie ader gebunden / ſtillt Bluͤt ſtil. 

das blůten / ſonderuch die wunden fo von waſſer Egeln gebiſſen feind. Sol lung. 
des thůn auch die gemeinen Teütſchen Bonen. 

Don 



Theoph.lib.8. 
cap. 3. 

Theop libs. 
capız. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
Von den Eynſen. Cap. XVII. 
ei ⸗ Inſen das onuerdawlich / koͤch 

—— Ka, u N ſet iſt ongeuerlich das kleinſt le 
Bl u, | | SAGE men / vnd das geſchlachteſt wie 

Theoph. bezeügt. Die groͤſte klag 
iſt dz ſie etwañ nit gern ſieden / oder 
weich werden / ob fie ſchon lang bei 
dem fewr ſtehn / aber diſe plagbe⸗ 
gegnet auch den Kechern vnd Er 
weiſſen jederweilen / ettliche werden 
nit weich fie werden dann mitfließ 
fenden waflern oder regen waſſu 
zůgeſetzt. Dievrfach ſolchs pre⸗ 
ſtens zeügt auch Theopbraftusis 
bro viij. cap. ix. vnd ſpricht Linſen 
vnnd Bonen werden onaͤrtig / hart 
zů ſieden / das ſei etwann des luffts 
vnd erdtrichs ſchuld / ⁊c. Wan wir 
diſer wort warnemen / befinden wir 
abermals / dz die Bonen der alten 
‚mit den vnſern nie zu ſtim̃en. Doch 
fo haben wir jetzund mir den Lin⸗ 
fen zů reden/welcheauch in eim zim 
lichen grund gegen dem Fruͤling in 
vnſerm land geſaͤet werden / wach⸗ 
fen auff wie die Wicken / mirkkis 
nern ſtengeln elen hoch / zů allen ſeit 
ten mir kleinen gefiderten bletlinbe 
kleidet. Ein jedes blat hat ſeinen fa 

| den damit es fich anbinder vnnd 
Ä f wickelt als die erweiffen. Die bluͤm⸗ 

lin werden braun / dem ſuß holtz aller ding aͤnlich / kriechen vnden auß dem 
ſtengelin zwiſchen den bletlin biß oben auſſen / alſo wann die vnderſten zeit 
tig werden / haben die oͤberſten bluͤmlin noch kaum jre ſchoͤtlin geſtoſſen / vñ 
das geſchicht bei allen / koͤchſet / ſanderlich wann es zům newen Monſchein 

zween Eernen/wanfi en evv 

—— TEE ie 
wiürt das in vilen andern ſamen auch war genommen/« Mandein / Ey⸗ 

Die rechte zame Linfen ſeind mir newlich auf Kormhringenkom̃en / ſänd 
den gemeinen Lynſen in allen dingen gleich/ aber vil Fender öl 

breitter / alfo das der felben Lynſen eine geöffer iſt dann fo * —J 
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Namen vnd Bürcfung. II Tel. ccxxxp 
meinen. Würt in gärten gepflanse wie Erweiſſen. | 

Die groͤſt — va PD onfen/ Wicen/ Erweiſſen vnd Bonen wider 

ferr/feind Die kleine weiffe würmlin / dieinden fchorten/ che das fie zeitrig 

werden/auß warmem feischtenluffe wachfen/feind Dermiculi genant. Der 

ander preſt iſt auff den Speicher/d 5 feind die ſchwartze Wibelen/ in Chen 

phrafto lib. viij. cap. x. Phalangium genant. Der dritt mangel iſt/ das et⸗ 

wan die Lynſen auch degenerieren / und werden zů runden Wichlin/gleich 
wiedie Gerſt vnnd Weyſſen zů Lolia werden. Solchs hat war genom⸗ 

men Galenus de Alimentis libro j. im ende / von den frembden ſamen. Den 

vierdten mangel zeigt Theophraſtus an / lib. viij. cap. viij. vnnd ſpricht / die 
Klerren erſtecken die Lynſen mit jren breitten blettern / das ſie darfür nit 

auff wachſen koͤnnen. In ſumma ſolche onkreütter / als Kletten / Diſtelen / 
Dorm / Wicken / RKůweyſſen / Klapper roſen / Korn blůmen / Raden / Krot 
ten dill / findt man in allen früchten / nach dẽ ein jeder acker gehalten würt / 

wenig oder vil / auch nach dem ein jeder ſamen ſchoͤn oder onſauber iſt / vnd 

die jar feücht oder dꝛucken kommen. Dz alles mag ein jeder ackerman wer 
nemen / vnd ettlichs fürkommen. 

Donden Namen. 
32 Teütſch Linſen/ʒů Ratin ens/Rensicula/on sb Gꝛiechiſch Qanee, 

geheiffen/von welchen die Römer Lentuli genant feind worden. Veit 
ter von Linfen zů wiſſen / mag man Dioſc. lib. ĩ. cap xcviij. vnnd Theopb. 
lib. viij. cap. iij. beſehen. In Serapione cap. ix. heißt Lens ades. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
PL eich wie die Bonen vud Wicken grob gebluͤt / ſchwaͤre treüm / vnnd Linſen blaͤen 
N denmagenauffbläen/ alſo thůn auch die Linſen / zů dem / dz ſie auch Beer täglich genoffen/ dunckele truͤbe augen machen, vnnd ſchwerlich verdawer a ——— 
werden. Doch moͤgen die Linſen in d artznei zůr notturfft wol in leib vnd 

Fr WER | Erz eüſſerlich erwslerwerden. Geind einer gen natur / weder si 
warm noch zů kalt / auff druckenheit geneigt. 

ang in der erſten bruͤe geforten vnnd genoffen/erweychendenharten Harter bauch 
Wauch / ſo aber die erſt bruͤ daruon gethon / vñ von newem mit anderer 

Mr bereit werden ſtopffen den flüß igen bauch / vmb des willen werden die Flußig bauch 
Ainfen in gemelten preſten zů eſſen zůgelaſſen / ettliche thůn eſsig darüber 
er darunder. Die alten haben Burgel / Neſpeln oder Quittemn vnnd der⸗ 
glichen bei den Linfen gefotten/damirfie deſto krefftiger den bauch ſtopff 
en moͤchten. Die erſt geforcen Rinfer bru gedruncken / treibt auß die rodelen 

| den Eindern/das fie bald geneſen / vnd iſt ein eyperiment. 

Inſen / Wicken / Bonen / vnd ſchier alle legumina dienen zů den flieſſen Flieſſend 
den ſchaden vnnd grinden / legen die geſchwulſt / zertheilen die knollen Fäden. 

hinder den oren / an den brüſten / ſtillen den ſchmertzen / mit — — 
“ 



Rnollen, 
Dodsgra, 

Sewbꝛot. 

Forma. 

Sem füreer. 

Temp. 

Loc. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
oder Saltzwaſſer geſotten on auffgelegt. Linſen mit Gerſten mälinwag 
fer geſotten vnnd auffgelegt / ſtillt den ſchmertzen Podagre. Anderewür 
ckung ſeind vnder den Wicken vnd Feigbonen beſchriben. — 

Von den Erdtnuſſen. Cap. XV. 
Jeweil gegen⸗ 

A | "WW ) 3 | | würtigs gu 
wechs mir Er, 
ſtengel / blůmen / vnd 
faden aller ding ein 
legumen iſt (wiewol 
onbreüchlich) habe 
ichs den ſelbigẽ nach 
geſetzt. Sonſt moͤcht 
mans 9 wurtzel hal⸗ 
ben vnder die Bub 
bofa ſchreiben / dann 
ſolche wurtzeln ſeind 
zimlich dick / vnd ein 
wenig lang /wie klei⸗ 
ne ruͤblin / oder wilde 
bierẽ / erdenfarb / mn⸗ 
wendig weiß / eines 
füffen Caſtanien ge 
ſchmacks. Hangen 
etwan iij. oder His 
nüßlin als lange fei 
gen an einem dünne 
faden / ligen dieff im 
ietten grund verbo⸗ 
gen. Welche nüßlin 

\ wafiemicdempflüg 
nit zerſtoͤrt werden 

* ſteoſſen fie alle jr 
newefrucht/diebleiben im felben jar weiß und sarr. Die Schwein wa ſie di 
ſer nuß gewar werden / wuͤlen fie hefftig darnach. Das geſchlecht beingt in 
Brachmonat ſeine liebliche wolriechende roſeinen farbe blůmen / ver: 
chen ſich der geſtalt nach der Faͤſeln blůmen / aber von farben vnd ⸗ 
vil ſchoͤner vnd lieblicher. Das kraut C welches dem wilden Wickenkraut 
ähnlich iſt) bindet ſich auch an mit feinen zarten faͤdemen wie andere legu⸗ 
mina. Wechßt in den Weyſſen / Gerſten / vnd Speltzen feldern. Th) 

sun ⸗ etwan drei oder vier runder ſtengelin (die ſeind gr der erdenbz 
voneiner wurtzel herfür / mir fchmalenblerternbe 
pericon/ic, | a 

.  Donden Namen. 

eidet / wiedas ein lyy⸗ 



Be 236. 
Namen vnd Würckung, IT heil. ccrerxo 

Panis porcinus / Nuv terre Ficus terre / Erd feigen/ / Erd mandel. etc Et. 
lich woͤllen Arthanita Auicenne / und Buchormarien / vnnd Malusresere 
oder Cyclaminus Dioſcoridis libro ij. capite cliij. ſei ein ding / nemlich Erd 
nuß / oder Panis porcinus. Wer aber augen hat / vnd Erdnuß je geſehen / gerap. cap.z49. 
bede mit kraut / ſtengel vnd blůmen / vnd darnach das capitel Cycla ninos 
geleſen / der můß ſprechen / das cs gar weit gefaͤlet iſt ob wol ſolchs von groſ 
ſen maͤnnern/ als Marcello Vergilio Florentino / vñ Perotto darfür gehal MVerai 
ten iſt. Aber was ligt daran / rren iſt menſchlich / die weit beruͤmpte maͤnne 
ſollen darumb ongeſcholten bleiben. Das aber panis Porcinus nit Cycla 
minos ſei/iſt nit ein vefach/ ſonder vil fürhanden. Erſtlich fo ſchreibt Dio⸗ 
ſcorides vnnd Serapio Cyclaminos drag Ephewen bletter. Zům andern 
ſo purgiert Cyclaminos hefftig / alſo dz ein ſchwangere / ſo darüber ſchreit / 
vmb das kind komme. Zům dritten / ſo ſoll Cyclammos an ſchattichten dr 
tern wachſen / ſonderlich vnder den baͤumen etc. Solche gemelte ſtück finden 
wir nie an den Feldnuſſen / oder Erdnuſſen / darumb weitter zeügnuß auff 
diß mal nit von noͤtten. —— 
Wir haben jetzund die Erdnuß vnder handen / ſagen alſo /d5 Erdnuß Theop.lib.g. 
nichts anderſt iſt dann Raphanus agreſtis / in Theophraſto Ae, vnd in kap.io 
Dioſc. lib. iiij. cap. clxv. Kos, geheiſſen. Zeüge mich auff die beſchreibung 
Apios/ on angeſehen das vil woͤllen a⸗ ſei auff diſen tag nit bekant / das 
gauben wir gern / wiſſen auch zwar wol/dasnitalleindaes fonder onzal⸗ 
bare gewaͤchs( wie gemein ſie doch feind) onbekant worden / derhalben wir 
ſolche muͤhſelige arbeit anzůkeren / vil onbekante gewaͤchs kantbar zů ma 
chen / vns vndernommen Gott woͤlle vns hilff zůſchicken / dz wir nic jrren⸗ 
vñ dem gemeinen nutz moͤgen darmit dienen etc. Wolandaszwir der alten 
ſchickt ſich herrlich zů unfern Erdnuſſen / welche recht vnnd wol der geſt alt 
halben Chamebalani / Terreſtres glandes / Acer oder grund Eychel heiß⸗ 
fen. Ein herzlich vñ koͤſtlich few gewaͤchs / die jnen auff den aͤckern mir wů⸗ 
len faſt gedraug thůn. 

Voeaen der Rraffeond Würckung. 
a el Tüplin ſeind der Schwein artznet/ wie die Eycdeln / von natur Sew koſt 
warm vnd drucken /haben die art oben vnd vnden fenfftiglich zů pur Purgieren. 

— 

nnerlich 
— Yofcorid es fchreibe man | olle dife Nußln oder wůrtzlin feoffen/ vnnd 
Rin ein beckin mit waſſer legen / durch einander ruͤren / vnnd jo. es nider 
geſeſſen iſt ſoll man den ſafft fo auff dem waſſer ſchwebt / mit einer federn 
ſamlen / vnd drucken laſſen werden. Solche artznei purgier on ſchaden oben Purgieren, 

ongeuszlicheindristen cheil cine quincen (dmär eingenomme ur < she de ee ie ehe inc Ag =» lei wire Die hirten knaben auff dem feld eſſen zů zeitten diſe Nußlin aber ſie na Oawilien. 
hen onwillen / wie ich ſelbs an mir befunden / ſonſt aller ding (meins bedun 

(SI: Hasennmmmehr mit ftischten/diemanfrumener Cerealia zů la ce  innener/söfchaffen Erſtuůch von denen fo äbern bringen * el Hoc; r 

> 



Don der kreütter Vnderſcheid 
2 er ſen / Speltzʒ/G | 

Weyſſen / Oricicum. fonfschen ragen m he 
bluͤet (wie M. Darıo war genom⸗ 
men) zeittig werden. Solcher geaͤ⸗ 
herter frucht haben wir vilerleiarg 
vnd gattung / andern lendern vaſt 
gleich. Der weiß man Sophocles 
hat Italiam der edelen frucht hal⸗ 
ben gepreiſet / vñ ſelig genennet / wa 
jemand Germaniam auch fertilem 
das iſt fruchtbar vnd reichlich nen 

- net / ð het nichts gelogen. Zwar vil 
wiſſen das vnſer Teůtſch land / als 
Elſaß / Rheimſtrom / Thuͤringen / 
Oſterrich / Weſterich ꝛc. fo wol 
fruchtbar vnnd reich ſeind mit ge⸗ 
treid / als andere nationes / die ſich 
lein auß ð erden neeren. Dann was 
mangels hat Teütſchland an früch 
ten / an wein / an ſpecereien / an wur 
tzeln / kreüttern / thieren / gewand 
vñ edel geſteinen! Findt man nit ſol 
cher ding vberflüſsig in Germania 
alswolalsin Italia / India oder 
Arabia: Was wir aber nit haben 
möchee wir on ſchadẽ wol empaͤrẽ. 
Weiters fo ift dz erdtrich im Teüt 
ſchen land alfo geborfam d5 es vil 

} 5S frembder gewächs añimpt / die vor 
| ) Zr / N malsnie bei uns geſehen ſeind wor’ 

a — R UN Nr den / dann in ki ze ſeind vil 

F | Ze frembd gewaͤchs sam worden der 
naſſen / dz man ſie nun allenthalben weiß zů pflanzen vn auff zů bringen, 
Noch kommen täglich auß frembden landen frembde gewaͤchs / auff wel 
che wir vnſere augen ſchlagen / vergeſſen darneben der heimiſchen / 
wir nifiermebz emperen mögen. Wie vil meinſtu werden in Germania fu 

Theoph.lib.. den / die den Weyſſen von der Speltzen / oder Gerſten vñ Ammel korn wi⸗ 
capı2. wolfie cäglich darmit erneret werden) nicht wiffen von einander zů ſche⸗ 

den? Dagegen aber kennen ſie frembde gewächs/ als Welſchkorn 
| bonen / Welſchen wein/ Welſche wurg/zc. | — 

Plilit.car. Nuůn wolan wir haben zweierlei oder dreierlei Weyſſen in vnſerm land · 
Der erſt vnd fürnembſt iſt ein winter frucht / darumb dz der ſelbig vor dem 
Winter geſaet würt / auch den Winter froſt nach der keimung duiden kan 
SEin jedes koͤrnlin aber ſtoßt erſtmals ein eintzigs ſchmales geäßlin/ zarter 

Forma, dann — Dee — — ——— 
ewechs. Gegen dẽ Aprillen thůn ſich die gruͤnen ſamẽ augenſchei 

| * ſteigen in die aͤhern vnd haͤlmer / ein jeder halm aber Wint in knoͤpff 
einjeder knopff iſt mit eim ſchmalen roͤrichten graͤßlin beklei —2* 

Sophockt. 
Plin. 1.18.68 7» | 
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Namen vnd Würckung. U Tel. 
chon / alſo das die hole helmer durch die graſichten bletter herfür ſchlieffen 
biß zů den aͤhern / die bluͤen vmb Joannis vnnd werden zů allen ſeitten 
nach der bluͤet mit gaͤlem ſamen außgefüllet / ettliche aͤher mir ſechtzig fiber 
gig mehr oder minder koͤrnlin ordenlichen beſetzet. Diſe frucht darff keins 
ſhelens oder rollens auff der muͤlen / würt (wie der Rocken) mit pflegeln 
außgedsofcben. Er 

—* ander iſt ein ſummer Weyſſen/mit keimen / graß / knoͤpffen / helmer/ 
vnnd ſamen dem gemeinen Weyſſen gleich / außgeſcheiden die aͤhern haben 
vil langer ſpitziger granen / wie die Gerſten / cin ſchoͤne frucht / ein jede aͤher 
oꝛdenlich mir zweien Seiler beſetzt / der famen iſt in verſchloſſenen heüßlin / 
als der Dinckel/ oder Einkorn verborgen / darumb diſe frucht wieSpelg 
gefeheleemüß werden. | * 
Der dritt Weyſſen iſt zwar nit allenthalben bekant oder gemein doch 
left er ſich auch in vnſerm land zielen / ſonderlich im Elſaß am gebirg / da 
die ackerleüt der wilden ſchweinen / auß dem gewaͤld / ſummer zeitrin ſorgen 

ſtehn muͤſſen / pflegen fie gedachten Weyſſen zů ſaͤen. Dann die ſchwein (wel 
che aller frucht gedrang thůn verſůchen ſie doch geruͤrten Weyſſen gar ſel⸗ 
ten von wegen der rauhen langen granen vnnd ſpitzigen aͤhern / dauon ſie 
ſchaden leiden vnd erſtrummen / wa ſie des ſelben zůuil verſůchen / tc. Sol⸗ 
cher Weyſſen iſt mit ſeinen rauhen aͤhern etwas gedrungener vnnd runder 
dann die andern / von art ein ſchoͤn volkomlich gewaͤchs anzůſehen. 

u DondenTamen. Be 
N Benenee Weyſſen ſeind in vnſerm land nun mehꝛ bekant / laſſen uns 

auch der ſelben genuͤgen. Andere nationes haben jre frücht / und vber 
trifft je ein weyſſen groͤſſe vnd guͤtte halben den andern / wie Hippocrates 
bezeüget / gleich wie ein wein den andern / oder wie ein metall das ander. 
Doch ſummarie daruon zů reden ſo iſt Weyſſen dz aller geſchlachteſt korn 
vnder allen frischten/ fo fern es ſein rechten ackerbaw erlangen mag. Da⸗ 
her noch in geſchrifften für handen / das man etwan dreiſſig oder viertzig 
geaͤher ter hamer von einem koͤrnlin gewachſen / war genommen. Das gib 
ich aber dẽ land vñ gůtter bawung ſchuld / wie C ** im Euangelio be 
zeüget / das etlichs hundertfeltig / etlichs ſechtzigfeltig / das drit bei gfeltig 
ſrucht geben habe / nach dem das erdtrich geweſen iſt etc. Abet die ge ——* 
des Weyſſen zeigt Theophraſtus an / lib. viij. cap. iiij. vnd etlicher Weyſſen 
heißt Cachtyas/erlichs Stlengis / etlichs Africum / etlichs Alexandrinum / 
etlichs Ponticum / etlichs Aſſirium / etlichs Siculum / etlichs Aegyptium / 
etlichs Thracium · Aber der in Thracia ſol wachſen / ſchreibt Plinius / wer⸗ 
de nach der ſaat in viertzig tagen zeittig. Solchs hat aber Plinius freilich 
auch nit geſehen / ſonder in den alten feribenten geleſen / wie wir dann ð glei⸗ 
ben in Cbzopb Lib.oilf.cap ii finden/ das die famen in der Inſeln Melio/ 
nach der fäer inwendig dzeiffig oder viertzig tagen zeitig vnd abgeſchnit⸗ 
kr werden / vnd herwiderumb in der Ynfel Chalcia Abodiorum würrdie 

cht zům jar drei mal zeittig. Alfo wann maninandemländern Weyſſen 
oder gerſten ſaͤet / iſt die frucht in Chalcia ſchon eingethon / ſaͤen als bald wi 
der/die würt dann ehe zeittig / dann der jhenigen ſo vor langeſt geſaͤet ha⸗ 
enetc. Solchs woͤllen wir che glauben dañ erfaren. In vnſerm land můß ð 

winter Weiſſen biß auff den neündten monat im feld bleiben / dz — en alle 
| re ij 

ccxxxbij 
Tempus 

1.0 

Hippoc.demor 
bis quiextra, 

Plin.i.18. c.8, 

P lin.li.19,c4, 17; 

Plin.li,18.64,7, 



Don der kreütter Vnderſcheid 
ackerleüt / vnd iſt von Varrone vnd Plinioauch alfo wargenommen. Die 

TO he Egypter thůn jven Weyſſen im ſibendẽ monat indie ſchewr / daher fie wol 
Septimeſtria genane mögen werden/aber in vnſerm land vnmüglich. 
cit dem Ammelkorn hats auch die geſtalt / vñ heißt in Diofcoride Tr 
meſtre / darumb das es im dritten monat ſoll auff wachfen/ vnd zeittig wer 
den / das iſt aber in vnſerm land aller ding onmůglich / dann Ammelkorn 
würt bei uns nach der ſaͤet im fünfften monat inn die ſchewr gethon / alſo 
groſſer vnderſcheid iſt zwiſchen den früchten vnd laͤndern / nemlich das ein 
ſedes ſein zeit vnd wetter in allen landen haben will. | 
Das laſſen wir anſtehn / vnd fagen das der Weyſſen im Elſaß / als die al 

ler breüchlichſt vñ edelſt frucht / Korn genant würt / zů Larein Triticum / 
| in Tolumella Robus/auff Griechiſch zur&,Diofelib.ö.cap.Ivnrd. 

Nanar.lib.ꝛ. Das Ammelkorn nent Diof.Sitamium/ Trimeftre/ond am ppin.cap, 
pies lib 5. Amylon/ den namen behelt es auch bei vns Teütſchen / auf welchem 

das krafft maͤl gemacht würt. * | 
¶ Den dritten Weyſſen mit den langen rauhen granen / neñen etliche weyſ 
fen kolben / vñ Welſchen Weyſſen / moͤcht wol Tipha heiſſen / doch vom Ti 
pha an feinen ort / woͤllen fürter zu der Gerſten ſchreitten. 

Von der Krafft vnd Burckung. 
Nder allen früchten würt zům erſten der edel Weyſſen gelobt / nit al⸗ 
lein vmb feiner groſſen krefftigen narung willen / ſonder auch das er 

ſonſt zů vilen preſten / in leib vnnd auſſerhalb zůerwoͤlen / ſeer nützlich iſt / ei 
er mittelmaͤſſigen temperatur warm vnd drucken. 

Innerlich. — 
Nonſern landen würt dz ſchoͤnſt / edelſt krefftigſt vnd wol ſchmeckel 

en A brot auß Weyffenbacht . Diebeff an es zů de jungen fi 
* lin / würt auß Weyſſen brot vnd maͤl mit on milch abbereit / nach eines je 

den gefallen vnnd gelegenheit. Was iſt in allen kuchen in vnſern landen 
breüchlicher als eben der weyſſen und krafft maͤl / oder wer vermag auch al 
les beſchreiben / was allein die koͤch darmit wiſſen zůbereitten? Werden nit 
alle krancken jung vn alt / mit krafft bruͤlin / fo von weyſſen oð Ammelkorn 
gemacht würt / geſterckt vñ auffgehalten. Die Apotecker wiſſen jre confect 
mit Ammel maͤl zů zieren / zů dẽ dz ſie auch ſchoͤne bildtnuß darauß formie 
ren koͤnden. Vnnd in ſumma niemands würt alle tugent diſer frucht moͤ 
gen beſchreiben / wir woͤllen der ſelbigen etlich er zelen. Weyſſen maͤl in milch 

— oder waſſer vnnd buttern wol geſotten / vnd eingenommen / macht milt den 
Boden ale. rauhen hals / miltert den hůſten / vñ iſt ein edele artznei denen ſo blůt ſpewen 
Bauftfüche, vnd vmb die bruſt verſeert ſeind. Gemelt weyſſen mälin honig waſſer gef 
Bir fpewen ten / benimpt vnd ſtilt alle nnerliche enzündung.. Dz alt gebachen drucken 
Stäfigeer Weyſſen brot ſollen die nieſſen / fo ſtaͤttigs ein flůſsi gen bauch haben. 
bau. Der groͤſt mangel am Weyſſen iſt / fo jemands den ſelben rohe zůr ſpeiß 
Nocumentum. braucht / ſollen würm im leib daruon wachſen / ſagt Serapio cap. XxivV · 

Weyſſen. Sex Pompeins / cin Vatter in fernen Hiſpanien / har ae 

BB Bi 
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Confect. 
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Namen vnd Würckung. IL heil. crti 
gra mit Weyſſen geheilt / iſt biß vber die knie im Weyſſen geſeſſen / vnd ſei⸗ 
nes ſchmertzen dardurch erledigt worden. 
Die Weyſſen kleien werden mehr eüſſerlich dann in leib gebraucht / zů 
vilen dingen nutz vnd gůt. u. 

Erſtlich Weyſſen Eleien in honig gefotten/ vnd mit dẽ felbenwaffer den Hals ge⸗ 

rauhen verwundten hals gargariſiert vnd geſchwenckt / heile wunderbar⸗ ſawar. 
lich / vnd zertheilt die jnnerlichen knollen / Tonſillas. Gemelte kleien in eſsig m 

* gibt ein edel foment oder baͤhung zů den verrenckten glidern vnd Oannadern 
nnadern / vnſere Wundartz nen Odermeng. 

Die geſotten bruͤ daruon heilet flechten / zittermaͤler / vnnd legt nider alle Flechten. 
entzündung / fürnemlich der geſchwollenen brüſt vnnd gemaͤcht. So man Entzündung. 
rautten darzů nimpt / würt die artznei deſto krefftiger. Bruſt. 
er artznei alle gifftige biß der ſchiangen gewefchen / ſoll ei⸗ Gifftige bi. 

shetlen. 

Der ſawrteig von Weyſſen gemacht / iſt einer warmen außzieh enden | 
krafft / dañ er — vñ thůt * allerhand geſchwaͤrlin / ſonderlich die kre — hin 
en augen anden füllen / mit ſaltz vermengt / vnd pflafters weiß vbergelegt. 

Vonder Gerſten. Cap. XXI. 
Er kan alle tugent vnnd nutʒbarkeit der Gerſten genůgſam beſchrei 

"ben/ welche frucht für andere zů aller leibs narung gebraucht würt. 
Vnd ob wir kein frucht mehr hetten dann Gerſten / ſolten wir ons genuͤgen 
laſſen. Iſt nit Gerſten brot ein krefftige ſpeiß / nit vil weniger dañ des weyſ 
ſens!? alſo das Gerſten C dernarung halben) gleich nach dem Weyſſen den 
preiöebehele/jchzeibe Pippocrates lib. ij. de victus ratione. Daher diealten ny,.5, — 
Gerſten in vil wege / vnd zům erſten zit dcr ſpeiß oð koͤchſet genommen / wel 
her brauch heüttiges tages in der Teütſchen kuchen beklebet. Vnd damit 
ichs mit einem wort begreiff/ will ich ein zimlich mal allein auß Gerſten be⸗ 
reitten. Erſtlich dz brot / darnach dz gemuͤß von Gerſten inn vil weg / zům 
dritten dz bier. Solt auch ein rechtſchaffener menſch / ein ſolch Gerſten mal 
vernichten? Zwar ces bar Chriſtus Gerſten brot zů feinem wunderzeichen 
gebraucht. Wer wolt aber ein ſolche frucht / daruon man eſſen vnd drincken 

mag haben / vernichten vnd gering achten. So haben wir nun ð 
Gerſten zweierlei bei uns wachſen / groß vñ klein / das iſt alſo zů vnderſchei ı. 
%. Die groͤſt Gerſt bar groſſe kolbichte aͤhern / ein jeder kolb aber iſt mit zei Theopb.ib.s. 
len beſetzt / etlicher mit iin. etlicher mit vj. vñ etlicher mit viij. verſen oð zeilen. · 
argegen iſt die gemein fůtter Gerſt nur mit zweien zeilen beſetzt. Sonſt yurodere 

ſeind ſie bede mit eimen / graß / ſtro / vñ den rauhen granen nicht wol zů un — 
Per) derfeheiden. Am fibende tagnach der ſaͤet kreücht g dkeimen her⸗ Theoph.lib.s. 

für / alſo das ein jedes Gerſten korn zwen keimen gewint / an j eder ſpitzen ei⸗ 
hen. Der erſt bringe die wurtzel / der begert vnderſich / der ander den halm. 
Das graß der Gerſten iſt breieter vnd freidiger an zůſehen dann des Weyſ 
ſens. Dargegen iſt Weyſſen ſtro krefftiger vnnd höher dann der Gerſten. 

Herwiderumb fo ſteigt Gerſten zům aller ſchnelleſten (vnd den früchten) 
in die ahern / on alle bluͤet / ſanð bringe auff ſtund jren zarten ſamẽ in rauhẽ 
heütlin verfchloffen/ der iſt erſtmal⸗ ganz weych⸗ vnd weiß als kein milch / 
zeittigt bald Derhalben magman Gaſten zämjar zwei oder drei mai ba⸗ 

— — ae i 



Argilops 

* 

würt / wir la 

Vaon der kreütter Vnderſcheid 
Groß vnd klein Gerſtẽ. wen / vor dem winter / im Mertzen / 

vnd Meien / diſe zween letſten mo⸗ 
nat ſeind in vnſerm land am breüch 
lichſten. Gerſten wil habẽ gůtte ge⸗ 
ſunde gedünchte felder / ſonſt miß⸗ 
raht ſie / on würt zů quecken / fürnẽ 
lic) aber/fo die zeit gantz naß iſt / dz 
haben vil mit mitr war genommen, 
Die vrſach zeiget ettlicher maß Ga 
lenus an lib.j. de Alimentis/defemi 
nibus alienigenis / ſchreibet alfo/ 
wann der kranck onuolkomlich fas 
men des Weyſſen lang im grund li⸗ 
gen bleib / mag ernit wol auff kom⸗ 
men zů krefftigem Weyſſen / ſonder 
werd darauß Dolium / das hab fein 
vatter / als cin fleifeiger ackerman / 

am Weyſſen vnd Gerſten war ge⸗ 
nommen / aber im Weyſſen vber⸗ 
flufsiger dann in der Gerſten / doch 
ſei Egilops C das iſt ein geſchlecht 
der Quecken) der Gerſten am ge⸗ 
faͤrlichſten in den naſſen jaren. Der 
alt Theophraſtus libro iij. capite 
iij. ſchreibt anderſt daruon / vnnd 
ſpricht die Gerſten veraͤndere ſich 
zů Weiffen/ond ð Weyſſen zů Ber 
ſten / vnd auß jn beden werd Loli⸗ 
um / dz mag villeicht in Aſia geſche⸗ 
hen / oder im Athenienſer acker / da 
die Gerſten( ſagt Theoph.) am al⸗ 

ſſen vns der Teütſchen Gei 
ler groͤſten vnd krefftigſten gefun⸗ 

Von den Namen. 
An glaub d5 die alten vor zeitten geſunder gewefen / die fich allein auf 
D dem gerzeid geſpeißt vnnd gedrenckt haben weder die Apicij / welche al 
le tag etwas newes vonfleifch/vifchen/ / gewürm vnd ſchnecken / zůr ſpeiß et 
dencken / welches auff den heüttigen rag kein end wil haben. Daber on wid 
ſprechliche menſchliche cörpervergifft / vnnd zů aller boͤſer feüchtigkeit / 
darauß alle kranckheit entſpringen / kommen muſſen. Die alten gladiato⸗ 
res haben weißlich gehandelt / das ſie bei der Gerſten / als bei einer Ei 

plin libas ca.. gen ſpeiß bliben ſeind / wol gewüßt / wie krefftige narung auß taͤglicher ber 

ſten koſt folgen můß / on angeſehen / dz man ſie Hordearios / das iſt G 
freſſer geſcholten bat. Alſo woͤllen wir arme leüt die Gerſten zůr ſpeiß / vnd 
auch zům tranck mit danckſagung behalten. Vnnd heißt si Larin Horde 

um / In Dioſc. Keila lib. ij. cap iij. In Serap. cap. cxxxj. Rahaer. Die klein 
Gerſten nent man Hordeum Diſtichum / die Ander Poliſtichum. Don 



Ramen vnd Wurckung. IL Theil. core 
Voaon der Krafft vnd Iirckmg 
Ach dem Weyſſen würt erſtlich die Gerſt / darnach die Speltz / der 

BR ern vnd Dinckel gepreiſet. Seind alle ſampt nutz vnnd gůt zur ku⸗ 
chen ſpeiß / vnd koͤſtliche frucht brot vnd bier darauß zů machen oder bereit 
ten/bei vilen voͤlckern. Es haben auch gemelte frücht in der artznei / jnner⸗ 
lich vnnd eüſſerlich vaſt gleiche würckung / mit dem Weyſſen vnnd Ammel 

kon vnd iſt jr qualitet zů kuͤler drꝛuckenheit geneigt. 

Innerlich. 
Pyrerten mie Senchel geſotten / mehrer vnd b ringt d en weibern die ver⸗ —— — 

ſigene milch wider. bu 

Berfken maͤl in buttern geröft/ und ein muͤßlin darauß gemache/ ſtopfft 
den flüſsigen bauch. | 

Je krafft vnd tugent der Gerſten feind beinahe alle under dem Weyſ —— 
RNſen begriffen/mag je eins für das ander erwoͤlt werden. Belt: 

Gerſten maͤl vnd der felben Eleien werden gemeinlich zu den verzuckten / Rarnsffel. 
verrenckten glideeng / zuuor mit efsig und buttern wol abbereit / Podagra. 
vnd darüber gefchlagen. Iſt auch nutz vnnd gůt zů den geſchwulſten / vnd Kroͤpff. 
bruſten / vnnd heimlichen enden / auch zům Karnoͤffel / auch sum hitzigen Geſchwulſt. 
Podagra / zů den kroͤpffen / vnd zů allerlei geſchwulſten. Etlich nemen dar —— 
zů feigen / dauben miſt / honig / terpentin oder baumoͤli / mit einander geſot⸗ 
ten vnd vermiſcht. Zi dem ſeitten wehe ſol man nemen Gerſten maͤl / groſ⸗ 
ſen Steinklee / Magſamen kolben/ Rautten / Foeno grecum / jedes gleich in 
waſſer ſieden / darunder oͤli vermiſchen / vnd ein warm pflaſter darauß ma⸗ 
chen / das ſol den groſſen ſeitten ſchmertzen ſtillen / vnd das geſchwer zerthei 
len offtermals darüber geſchlagen. 

Spelch /Dinckel vnd Kern. Cap. XXU. 
Peltz iſt mit keimen / graß/ halm / knoͤpffen vnd aͤhern dem Weyffen o; — 

Spas Jaußgef&heiden 8 Rernlafferficb nie mirpflegeln auf 25 —— 
můß auff der muͤlen wie die Gerſten geroͤllt vnd geſchelt werden. Ein jede 
ſprewer har gemeinlich zwen kern / als zwen zwilling neben einander einge⸗ &.Petere 
—— mit dem Weyſſen / vnd wil in gůttem erdtrich gebawet korn. 

Der Dinckel aber / wiewol er mit halm vnnd Aber kürtzer / dünner/onnd 
ſchmaͤler iſt dañ der Speltz / ſo iſt er doch dem Speltzen and) aͤnlich in dem 
dz der klein braun ſamen gleich dem Speltz ſamen auch verſchloſſen iſt / ein 
ten ſonderlich inn feiner ſprewern herberg verwaret. Die aͤhern haben 

Swen verß / oð zwo zeilen mit jren rauhen langen granen / als die Gerſten 
gewinnen / můß auch auff der muͤlen emploͤßt vnd geſchelet werden. 

Diſe frucht iſt mit halm / ſprewer vnd granen allerdingbraunror/würt 
die laugſamſt zeittig / wiewol ſie in der erſten / nemlich im Herbſtmonat mit * 

Speltz in das erdtrich geworffen würt . Bedarff zwar keins — 
en 



Fun Donder freüccer Vnderſcheid 
: Be. | Bl Daun ben gedünchten ackers / daher die 

Speltz / Dinckel vn LH INA er auffdierauhenberg wel 
Sn ZI che lange zeitvompflüg nicheiäms 

7 | ber geriffen ) gedachte feucht fäen 
vnd bawen. —— 
Kern ſamen iſt in etlichen orten 
gantz gebreüchlich / gehoͤrt eben als 
wol ins bachhauß vnnd kuchen / als 
Gerſten. Wechßt aller ding auff 
wie Speltz / doch ſeind die ſprewer 

| nic verfchloffen / mag außgedzofche 
N werden mir Eolben vñ pflegeln/der 
1} ſamen iſt braungaͤl / vaſt wie Weyſ⸗ 

ſen korn. | * 
Hie ſoll man mercken das alle ob⸗ 

geſchribene frucht vnd ſamen einer⸗ 
lei bluͤet bringẽ vmb Joannis (auß⸗ 
genom̃en Gerſten bringt keine das 
eind kleine weiſſe bangendefäfelin/ 
leiner dañ die Wegerich bluͤmlin / 

ſo vil zepfflin oder blůmen an den 
aͤhern / ſo vil koͤrnlin iſt man an je⸗ 
der warten. | 

Donden Namen. 
Peltz nent man in etlichen or⸗ 
ten auch Dinckel korn / zů La 

tin Spelta / diſe frucht heißt bei den 
= AN | alten (er, vnd Axoxoe, darumb das 

Plinli dad, ne gemeinlich zwei kernlin / als zwen 

Dioflircao  AUR 

a 02 PERPFTTE I 

ſchen oder fprewer eingefcbloffen feind. Die Amer fagt Plinins ) haben 
dife frucht Semen genant / fei bey de mit geſtalt vnnd krafft dem Weyſſen 
gleich / ein gemeine frucht inn Campania Jralie/im Teütſchen land faſt al⸗ 
lenthalben bekant. — — ns Br 

Aber Dinckel würt in ettlichen orten Sanct Peters korn / in etlichen o⸗ 
ten Blicken / vnd im Wormbßer gaw Einkorn genant. Diſer ſamen iſt das 
Simpley / oder dz eintzig Zea Dioſc. lib. ij. cap. viij. Braucht man im We⸗ 
ſterich vnder die Spels für Korn / fürnemlich aber zů dem meſt Vihe / dañ 

EI ER rer u | [EP 4 FE —— 

Emforn 

Las All — BE ! nur Sutt/t 

vndongefhmade. : une. se — 5 
Bern Die dritt frucht Kern genant/achten wir fir gövdieos, Alica/und für das 

Far Adoreum Columelle. Onangeſehen das Dioſcorides libro ij. cap. vi 
ſchreibt Alica oder x⸗⸗yoe, werde auß der Speltzen gemacht. Wiewol 

— war iſt / als Plinius lib. vviij. cap. xj. auch ſchreibt / ſo redet er doc) alſo dar⸗ 
uon Alica iſt die frucht Far / vnd auch das geſaltzen maͤl ſo man auß Ger⸗ 

ſten / Weyſſen / Speltzen / vnnd Kern vor zeitten gemacht hat / zů vilen din⸗ 



Namen vnd Würckung. H Thal. - ri 
geninder artznei dienſtlich. Solche zeügnuß haben wir auch in Tolumella/ 
welcher vier geſchlecht Faris erzöler/nemlich das Verriculum rutilum / das 

iſt Kern / Verriculum album das iſt Teütſcher Reiß / vom ſelben hernach. 
Zum dritten das Eluſinum Fat / das iſt Speltz oder Dinckel / vnnd das ſe⸗ 
men Trimeſtre / das iſt Ammelkorn / eins andern namen Halicaſtrum ge⸗ 
nant. Zů dem ſteht im Paulo Aegineta lib. vj. cap. lxxviij. äxf, geſchriben / 
vnd ſagt ferners / die frucht xord'gos vergleicht ſich dem Weyffenzc. Auß an⸗ 
geregter zeügnuß iſt wol abzůnemen / dz diß woͤrtlin Far Adoreum / Chon⸗ 
dros vnnd Halica beyde die frucht vnd geſaltzen maͤl der alten bedeütten. 
Dioſc. aber will inn ſeinem capitel nit von dem gewaͤchs Faris / ſondern al⸗ 
lein von der artznei / ſo auß Fare gemacht würt / lehren / vnd die nutzbarkeit 
des ſelben maͤls beſchreiben. Far hat ſonſt noch mehr namen / als in Gallia 
heißt es Brance / vnd in Italia Sandala. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
5% halten die Weyſſen frucht / die Gerſten / den Spels/Dindelund 

Korn / vaſt in allen dingen gleich / alſo das je eins für das ander zůr 
notturfft moͤg erwoͤlt vnd genützt werden. Gleich wie man moͤcht ſagen / 
wer nicht wein hat der drinck bier / wer nit bier hat / laß ſich mit waſſer ge⸗ 
nuͤgen. Alſo auch / welchem der Weyffen/das Ammelkorn / oder Speltz zit 
thewe iſt / der brauch Rocken / Dinckel vnd Habern. Die natur mag mit ſol 
chen früchten eben als wol geſpeiſet werden / als mit Weyſſen. So vermag 
auch nit jederman in feinem hauß ſtatt Weyſſen vnnd Speltzen erzeügen/ 
außgenommen die herzen in kloͤſtern / als zů Eüſſerſthal im Waßgaw ge⸗ Euſſerſthal 
legen / muͤſſen gezwencklich / laut jhrer Regel / Weyſſen oder Speltzen brot 

en. Dargegen muͤſſen die ackerleüt in der Eiffel / am Erberß wald / We⸗ A— 

ſterwald und Ddenwald/ und andern rauhen orten vnd gebirgen / am Ha 
bern und Heydenkorn ſich laſſen genisgen/ vnd bleiben zwar im gedachten 
rauhen gebirg die leüt geſunder / werden auch aͤlter weder im Elſaß vnnd 
Italia / da der Weyſſen vnnd wein vberflüſſig genützt würt. Aber der 
hauffecht vberfluß reitzen den menſchen zů vilen kranckheiten vnd ſünden. 
Speltz vnnd Kern ſampt dem Einkorn / ſeind vaſt eynerley temperatur / 
zů mittelmaß geneigt. | 

Innerlich. 
Aaı tugent feind in Weyſſen / Ammelkorn und Gerften begriffen / al⸗ Eliftierung: 

lein dz die gegenwrtige frücht / nit den ſelben gleich gepzeißewerden. 
Die Kleien von Speltz / Rorn oder Dinckel ſeind auch nützlich zů den cly⸗ 
ſtierungen / zů aller geſchwulſt / ſonderlich zů den augen / bei den ecken / das 
man bei vns den Werner nent / in wein vnd eſſig geſotten / vnd darmit be⸗ Verner. 
ſtrichen oder vbergelegt. — 

Von dem Teũtſchen Ba. Cap. XXL. 
weil diſe weiſſe frucht / Far /auch bei vns wachßt / hab ich ſie ſeine ⸗ 

| re befpzeiben. — ſo iſt diſe een — 



Don der freiiccer Vnderſcheid 
Vocken koꝛn / Teütcſcher reiß / Ammelkorn. 

SR mit jhren rauhen ſpitzigen granen/ 
a S die wir im Weſterich auff den gů⸗ 

ten äckeren mit anderen ſummer 
früchten zielen / ein halbs Gerſten 
geſchlecht / bede mir halm / Enopff/ 
ſtro/ aͤhern / granen vn ſamen / doch 
krefftiger / vnd von farben weiſſer. 
Würt aller ding inn der muͤlen wie 
Gerſten geſchelet / vnd folgens inn 
die kuchen zůr milch ſpeiß gelüfert. 
Iſt ein wolſchmeckende ſpeiß / vnd 
refftiger mit milch abbereit. 

Von den namen. 
f Nſere ackerleüt wiffen felbs 
— NRnit wie ſolche frucht eigentlich 

\ | heiſſen foll / doch fagen fie all / es ſeie 
EN Sr ein krefftig Reiß geſchlecht / derhal 

ben ich zů verſtandt vnd erfarung 
* men nachgefolgt / vnnd diſe frucht 

| auch Reißgenant. Es iſt aber di⸗ 
fer ſamen nicht anderſt / dann das 
recht Candidum Far Columelle / 
von welchen droben geſagt iſt / inn 

rag [funzen Dioſcoride Tragus. Der ander 
taceus. Reiß / ſo die Rauffleüt zů vns brin 
— gen / iſt gar einander geſchlecht / an 
Rap z DZ a dergefkaleElepner / die lange koͤrn⸗ 

Bi “> en lin breytter vnd zaͤrter dann obge⸗ 
ſchribener Teütſcher Reif. Wie vnnd wa der ſelbig frembd Reiß auffge⸗ 
pflanser werd / auch was diebawleür für ſuperſtition vnnd geſpenſt trei⸗ 
ben/indemfie Reiß ſaͤen / vnd bawen/mag man zum cheyl inn der ſchiffart 
Aloyſi vernemen / als er die ſitten vnd uͤbung ſampt dem getreyd der ſtatt 
€ halecutten beſchreibt / hieher zii ſetzen onnoͤttig / Dioſcorides lib. ij. cap- 
lxxxvj. nennet den Reiß Ory zam / die vnſere ſagen Rizum / etliche ſagen 
Ory za ſei Tipha Plinij dann alſo ſagt Plinins lib. xviij cap. x. inn vnſerm 
land würt Oryza auß Tipha gemacht. Alfo haben wir ſchon zwey Tipha/ 
das gegenwürtig Oryza Plins/ vnd droben den welſchen Weyſſen. Vom 
dritten Tipha wöllen wir in feinem ort fbreiben. | 2 
——— ich * — von allen obgeſchribenen hc ge⸗ 

„, mein/nemlich wie das fie alle ſampt einerlei graß / helmer / knoͤpff/ ſcheiden 
— aͤhern / ſprewer vnd granen gewinnen. Die aͤhern aller ——— 

mals durch ein holes graß / auß einer ſcheiden  daber im der namen Pag’ 
—— na von Varrone geben worden) Die aͤhern on granen heyßt Spica muti⸗ 

la / die ander mit den granen Spica comura. Die granen —— 2* 
v 



| ee f TEN REN. | AAL, 
Mamen vnd Wurckung. U The. fi 

ſtas vñ Cornua. Die ſprewer darinn der ſamen verſchloſſen ligt / heißt The⸗ * 
ca vnd Gluma. Die helwen ſo von der frucht im werffen vnnd reinigen ab⸗ 
fallen /heißt zů latin Acus. Solches iſt zů vnderſcheid der ahern / granen / 

vndfpzewern herbei geſetzt. 

Von der Krafft vnd Wuͤrckung 
Fe krafft des Teütſchen Reiß iſt wie det Gerſten und Speisen / diſe 
RI frucht in der ſpeiß gebraucht / ſoll den harten bauch erweichen. Deß⸗ Harter 
gleichen ſoll der frembd Reiß den bauch zů ſchlieſſen. Weitters hieher zů⸗ bauch 
ſchꝛeiben von jnen beden / vberflüſſſggg. —* 

Vondem Borken. Cap. -XRUN. 
6 Reich wie die Elſaſſer den Weyſſen / vnd die Weſtericher den Spel⸗ 

V zzen vñ Dinckel / korn neñen / alſo thůt man mit dem Rocken auff dem 
Gaw zwiſchen Speir vnd Wormbß / damit ja ein jedes land fein gebreüch 
liche frucht vnd korn hab. Vnd iſt on zweiffel der Rocken nit das geringeſt 
korn / dem gemeinen volck zůr narung am bequemſten vn — 
cher frucht hat man zwei geſchlecht. Das erſt und beſt Winter Rocken ge⸗ Tempus ſani⸗ 
nant/ pflegt man vom erſten Herbſtmonat an / ſchier biß Weihenachten/ 
wa man wetter hat / in ein zimlich / nit zů ſtarck feld zů ſaͤen. Das thůt ſich Forma 
erſtmals mit feinen ſpitzigen keimen braunfarb berfür. Wann ſich ſolche ſa 
men mit jren wurtzeln vordem Winter froſt wol erholen/ waſecht werden/ 
vnd von naſſem wetter nit ſchadẽ leiden / hat man gegen dem fruͤling deſto 

beſſer hoffnung / alſo das etwan ein ſaͤmlin zwoͤlff oder viertzehen geaͤher⸗ 
ter haͤlmer bringt. Ein jeder halm iſt auch / wie der Weiſſen / mit ſcharpffen 
rorichten graßſcheiden ange zogen/ an jedem knopff ein beſondere / ð knoͤpff 
werden gemeinlich vier an jedem halm / daher der Rocken hoͤher ſteigt we⸗ 
der andere frucht / die aͤhern werden ſchlecht / rauhe / vnnd gantz granicht⸗ 
bluͤen bleichgaͤl / als ander Korn / zeittiget nach der bluͤet inn fünff wochen/ 
wie andere frucht / nemlich alſo / das der Rocken / Speltzen / Weyſſen / etc. ge⸗ pin, 118.047: 
meinlich im iv.monatnach der ſaͤet (wann gůt wetter iſt) inn die ſchewren 
gifuͤrt werden. | | 
Das ander fuer korn fer man im fruͤling / mir der Glentzẽ Gerften/ift Summer 

dem winter Rocken mit korn vnd halm gleich/ würt im Hewmonat in vn⸗ koꝛn. 
ſerm land eingethon. Rocken korn iſt droben im xxiij. capitel abgemalet. 

Von den Namen. 
ee ER DSL We; 0" ee 

— 
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Kiytsme doch Rocken bei den alten genantfei/dochffimmenerlihezs 
famen / vnd fprechen Rodenfei Siligo. Iſt nun Rocken Siligo / fo würt Silige. 
der Rocken vber den Weyſſen gepreißt / in dem das der Rocken in etlichen 
fruchtbaren laͤnderen innwendig zweier ſaren zů Weyſſen ſich verenderet / ————— 
mag wol geſagt fein/ Rocken iſt Delitie Critici/das edelſt vnnd fürnembſt | 
am Weyſſen. Die fhrifft Theophraſti reimet ſich auch hieher / als er ſagt / 
Olyra iſt snsözves, das iſt / Tritico ſimilis / dem Weyſſen ee wie 

8 



Voaon der kreũtter Vnderſcheid 
Diofor.üb.. Dioſor ſchreibt / Olyra iſt von dem Speltzẽ geſchlecht Zea. Solche (ch: iffe 

cab. da, A — ſich alle zůſamen / inn be das Rochen/ —— 

ckel vnnd Weyſſen geſchwiſter ſeind / welches on zweiffel der alt ackerman 
Columella auch alſo verſtanden / da er ſagt Siligo iſt der ander Weyſſen/ 

Columellib,; vnd můß ja nit gelogen fein / ſoll anderſt Siligo zů Weyſſen (wie gehoͤret) 

cap 6. verandert werden. Alſo halten wir den Rocken mit dem Neomero für das 

Secali, recht Siligo/Secalis/ Triticum fecundum Tolumelle/m Diofcoride Oly⸗ 
za genant, Wer aber difen Rocken nicht will Siligo fein laſſen / der bring 

vns einanderen. Br x ro 

Non der Braffe ond Würckung. 
R Ocken korn iſt in allen dingen nicht weniger dann der weiffen zů rhu⸗ 

men / vil ſeind die Rocken drot / warn das maͤl rein gebeüttelt / vñ wol 
gebachen iſt / für weiß orot erwoͤlen / vnnd das nit onbillich. Dann Rocken 
brot / ſpeißt vnd ſettigt wol / würt auch nit ſo bald vom lufft drucken / vnnd 
fatftloß/als das ſo von Speltzen vnd Dinckel gebachen würt. An etlichen 
orten pflegen die geſchickten kuchenmeiſter den Rocken ſo er noch inn der 
milch etlicher maſſen iſt mit dem ſtro abzůſchneiden / vnnd ſengen die gra⸗ 
nen ober dem fewr / reiben alſo dic aͤhern zwiſchen den henden / biß das korn 

RKuchn ſpriß herauſſer kompt / das pflege fie fo es geſeübert iſt / mir gůtter fleiſch bh abs 
zůbereitten / etliche thůn grün Dyl kraut darzů / andere laſſen das außge⸗ 
riben korn dürꝛ werden / behaltens alſo vber jar zůr ſpeiß. Die vberige vir⸗ 
tutes des Rocken korns ſeind wie die Gerſten vnnd Speltzen / von natur 
wermer dann Weyſſen. | J — 

Salſmmena. Auß dem gruͤnen graß des Rocken machen die koͤch inn der, Faſten gůt⸗ 
Stein. te ſaaſſen / mit ſaltz vnnd eſſig. Etlich brennen waſſer auß dem Rocken 
Ss. graß / für den lenden ſtein / fůr hitz / gleich wie Gerſten graß / zů den hitzigen 

augen. — | 

Don den Heidenkorn. En. RRV,: 
a . A Tdenrauben fand gebirgen als Ddenwald / vnnd Waßgaw / da diß 
Bee . I Eon fchnell vñ gern auffwechßr/zielen die einwoner fi — zům 

vihe fůtter Darumb das cs wol ſpeißt / vnnd das vihe redlich daruon zů⸗ 
vſu nimpt. Wiewol die armen leüt auch brot darauß bachen / vnnd in ſonder⸗ 
uttern heit die Odenwaͤlder / iſt nun mehe an vilen deten gemein / als zů Keiſers 
en Lauttern / vnd vmb die Statt Hagenaw. MWürr gegen dem Meyen inn empin. grunde geworffen / keimet bald/ aber nicht wieandere frucht / fonder ſtoßt 

zwei breitter bletlin / als Rüben oder Koͤlſamen / die wurtzel iſt eintzig 
mit wenig faſelin vnd Eur. Steigerbaldinrunde fEengel / die feind sart/ 
rund / glatt / vnnd jnnwendig hol / on Enspff/gewinne darfür feine gewerb? 
lin mic vil neben äftlin/ allenthalben mit Ephewen blerreren bekleidet / 

Tomi, aber zaͤrter / weicher vnnd ſpitziger Bliser im Brachmonar / das feind 
Pallin April fehr Fleine weißfarbe bluͤmlin bei einander gedemngen / wie des boldere/ 
ira. Martial, Dre werden zů dreiecketen ſchwartzen koͤrnlin / anzufeben als des Saw? 
Supor, ampffers ſamen / doch gröffer vnnd vollEomlicher. Gibt auff — 

Forma. 



. E00 2 
Mamen vnd Dürcfung,  IL-Zhel. coli 

vi Sp ſchoͤn weiß mäl / fonderlich fo es 
en : ja n_ durch den beüttel gerriben würt. 

N 5 ae a RD TFFPeR 

Von den namen. * 
rau die gelehrten nit. zan⸗ 

chen / ſonder der warheit 
raum geben möchten / würden fie 
ſehen vnd taſten / das diß obgeſchri⸗ 

ben gewaͤchs das Ocymum der al⸗ 
ten iſt welches ſeinen namen vom — 

oxvs, das iſt Cito oder bald Chile ins. 
Darrolehzer) anpfangenbar/fage m. vordere 
darbeimangebsdemrind vihe zůr ruf, ibuca. zn 
reinigung des bauchs. Es můß 
aber zů ſolcher purgation das ge⸗ 

wechs noch grün ſein / vnnd inn der 
bluͤet abgeſchnitten werden. Wie 
koͤnnen etliche die ſich meyſter dun⸗ 
cken/ gemelt Ocymum Baſilgen 
deütten: Ʒwar es iſt die edele Baſil 
gen nit ſo gemein/ das man ſie für 
das vihe werffe/ si dem fo würt die 
edele Baſilgen in den hunds tagen 

nit bleich gaͤl / wie das obgezeich⸗ 
net Heydenkorn / dann zůr ſelben 
zeit iſt die Baſilg in der beſtẽ bluͤet. 
Zům dritten ſchreibt Dioſe —— | — —— 

— cap. con». dz maͤl Ocymi ſei dienſt enent⸗ 
lich zů der entzündung der lungen / nun weiß ee man auß "ung. 
Baſilgen nit maͤl machen kan fie wolten dañ des krauts puluer verſtehen/ 
das kan aber die art vnnd meinung Dioſcoridis nit ſein. Zum vierdten pi.lb.zo.cen, . 
ſchreiben Plinius vnnd Platina Ocymum fei ein ſchaͤdlich gewaͤchs dem plutina lib.s. 
magen / den augen / der lebern / vñ bring onſinnigkeit/ etc. Solches alles hab 

vor zeitten der weiß Chriſtppus war genommen. Angeregte ſchaͤden vnnd 
mangel / befinden wir (Bott ſei lob) gar nit an der edelen Bafılgen/fonder 
vil mehr das widerſpil / daher Ocymum der alten nie Bafilgen iſt / noch 
ſein mag / iſt auch nit von noͤtten weitters ſich darmit zů bekümmeren. Es 
hat newlich Carolns Stephanus de re hortenſi geſchriben / vnnd vermeint Carolıs Stepha 
Ocymum ſei ein halb Rinfen / vnnd ein halb Wicken geſchlecht/ laſſen wir — 

aragr. 133. 

Chryfippw. 

auch faren/werwillsalles treffen? Fr 
CLonſtantinus de geadibusreder auch voneinem Ocymo / das nennt er 
Litreum / vnd ſpꝛricht es heiß in Galeno Triſtia corda Letificans / das ver 

ſtehe ich von der edlen Baſilgen/ lib.j. cap. viij. 



Don der kreütter Vnderſcheid 
bei einem landt Eremer / foldyer koͤrner vier oder fünff geſehen hab / mit der 

geſtalt vñ farb dem obgefessten Fon aller ding aͤnlich. Alsich nun mirfleiß 
nach ſolcher frucht forſchet ward mir zů antwort fie kaͤme auß India / 
mocht vmb gelt kein korn von jhm bringen. | 
Was aber diefruche Tipha fei / lißt man in Plinio vnnd Theophraſto / 

nemlich Tipha vnd Speltz ſeind aller ding dem Weiſſen gleich / vom ſelben 

iſt droben vnder dem Weyſſen gedacht / von dem groͤſten Tipha hernach. 
Wir woͤllen jetzund vnſer frembd korn Tipham magnam / vnnd Triticum 
magnum neñen / zů teütſch Türckiſch korn / biß wirs anderſt hoͤren teüffen. 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Ch hab noch zůr zeit kein beſondere erfarung / warzů diß gewaͤchs in 
der artznei dauglich ſei / vernommen / außgeſcheiden / das man von di⸗ 

Ber: fem korn ſchoͤn beorbadye/fein temperatur iſt vaſt wie des Weyfjens. 
Biei. Etlich machen auß dem reinen Weiſſen mälbzei/wie mir andern früch⸗ 

ten / mit mild) abbereit. | 
Der ſafft von den grünen blettern iſt ein gůtte leſchung für alle hitz / vnd 

Rot lauffen. ſonderlich gůt für das rot lauffen. 

Von dem Habern. Cap. XXVI. 
Ser Teltfiht AH etlichen Inſulen muͤſſen die einwoner allein des Haberns gele⸗ 

tooſitt.. 
plinius. libro itij.libro viij. et cap vxiij. Die Teütſchen haben kein ander gemuͤß inn 
Ben jeen kuchen weder Dabermäl/mag villeicht war fein im Algew/ vnd Thor 

gew. ' | 
Thurgaw. 

m Wwaßgam Fungware/baben die cinwoner im Waßgaw vnd Weſterich auß Mabern 
in der * brot lernen bachen / vnd das ſelbig 43 vnd — ba 
rung. daher der Habern folgends inn folcher erfarung defto thewrer vnd werder 

worden/wer willdoch jegunderim land des Haberns gern emperen? Ich 
rede hie vom zamen / dann inn der ſchrifft der alten findt man zweierlei 

Jube oder aͤhern am ror. Der ſpitzig ſamen des I? 
hangt ledig zwiſchen den auffgethonen we —— der äbern/ 
je zwei koͤrnlin neben einander/als zwen zwilling / doch ifEderen eine allzeit 



Namen vnd Würckung. II Theil. 
ls ' flers bin mag / gepflantzet. Stoßt 
* erſtmals auch nur ein graß keimen / 

breitter dann die Gerſten / beinahe 
wie Hirſen. Nach dem erſten fol⸗ 
gen die andern je lenger vnd breyt⸗ 
ter / groͤſſer dann des rors. Die ſten⸗ 
gel wachſen hoch / vnnd dick / rund 
als die Winter Roſen / gewinnen 
auch jre knoͤpff. Die oͤberſte außge⸗ 
ſchloffene Jube oder aͤhern / thůn 
ſich weitter auff / dem Ror gleich / 
bluͤen wie and korn / etlichs braun/ 
etlichs weiß / etliche gaͤl nach dem 

gen geheymnuß der natur an diſem 
gewechs iſt / das die aͤhern ſich nit 
wie am andern Kom befrüchtigẽ / 
ſonder ein jeder knoͤpffichter ſtam̃ 
ſtoßt zů den ſeitten herauſſer lange / 
dicke / vnnd runde kolbichte aͤhern / 
mit vilen fachẽ / des graß verſchloſ⸗ 
ſen vnnd mit dünnen feldern einge⸗ 
wickelt / ein jeder kolb fo er emploͤßt 
iſt bat er etran acht oder zehen zei 
len / mit hart zůſaumen gedrunge⸗ 
ne koͤrnern beſetzt in einer ordnung. 
Die oͤberſte ſpitzen der frucht kol⸗ 
ben ſeind mit reinem zartem vnnd 
langem haar geſchmuckt / etlichs 
weiß) etlichs gaͤl / nach dẽ die frucht 

h | 0 weiß oder rot iſt / damit ja folche 
frucht kolben herrlich und wolftirden vogeln und gewürmen behuͤt vnnd 
beſchirmet bleiben. Alfo wunderbarlich fpile vñ handelt Gottes dienerin/ 
die natur in jren wercken des wir ons billich verwunderen muͤſſen / vnd den 
einiger ewigen Gott vnnd ſchoͤpffer inn den Creaturen(wie ſanct Paulus 
ſagt) lernen erkennen / etc. Die groſſe runde ſtengel wann fienoch gruͤn vnnd 

— pi 
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ſafftig / feind fie ſuͤſſer dann Fein zucker. Würt ſpat / nemlich im Augſtmo⸗ 
hat zeittig / gibt gůt ſchoͤn weiß maͤl / vnd ſuͤß brot / doch etlicher maſſen eins 

frembden geſchmacks. 

Von den Namen. 
Yaswer ch Rorn (dañ alſo nent man alle ET fo zů uns 

I Eomien/micdem namen Welſch) ſolt billich geoß Tipha beyffen. Die⸗ 

weil wir aber des namens auß der ſchrifft kein zeůgnuß haben / wöllen wir 
es Frumentum Aſiaticum teüffen. Dann inn Aſſiria / jhenſeit dem waſſer fi 

9 / würteinfolche groſſt feucht gefunden/ deren granen oder Förner 
den Oliuen gleich groß wachfen /das ich wolglauben —— ich ſelbs 
— s iij 

A: 

Forma, 

Iube. 

die frucht iſt. Das groͤſt vnd verbor _ 

Miraculum naa 
turæ. 

Rom, % 

Sapor. 

Tybha magna. 

Cap. 4 



Bauch ſtopf⸗ 

Lüften, 

Verrenckte 
glider. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
menſchen / ſo ſtets Haber muͤſer vnd dergleichen brauchen / ſtercker vnd ge⸗ 
ſunder daun die jhenige fo ſtets Apitios in jren kuchen haben. 

Wer augen hat vnd ſehen will / der můß bekennen / das meh: kranckheyt 
vnd ſiechtagen auß den vollen kuchen vnd Apotecken / weder ſonſt von na⸗ 
tur wachſen / noch Dann woͤllen wir uns (wiewol offt gewarnt) nichürten. 
Habern in der ſpeiß iſt warmer natur / inn der artznei aber eüſſerlich foller 
kuͤlen vnd dꝛücknen. | 

Innerlich. 
fr Aber bzeiwol bereyt vnnd geforten / iſt ein edel artznei zům täglichen 

ſtůlgang / ſtopffet den bauch / vnnd gibt zimliche gůtte narung / vmb 
feiner natürlichen werm willen. Habermel gebrant / vnd mit honig waſſer 
ein gedruncken / iſt gůt denen fo ſtets hůſten. * 

Eüſſerlich. 
Abermaͤl würt gebraucht zů den geſchwollenen verrenckten glidern / 

gleich wie Gerſten maͤl / vnnd mag je eins für das ander erwoͤlt wer⸗ 
den. 

Von dem Flachs dotter. Cap. XXVMI. 

CH) Hrrfamen mie feinem kraut iſt inn vnferem erſten bůch under den 
einkreütern beſchriben. Dieweilaber difer famenbei den alten ons 

der die frische ſamen gezelet / vnnd darzů fein rechter namen inn vnſerm er⸗ 
ſten bůch vnderlaſſen / will es der ordnung halben gebuͤren / gedachten ſa⸗ 
men / ſampt ſeinem rechten namen zů erholen. Es iſt aber leider diſer ſa⸗ 

men ſo gar auß der kundtſchafft kommen / das jhnen alle gelehrte diſer zeit 
nit Beinen noch wiſſen. Ob er wol taͤglich im Flachs wechßt / ſonderlich im 
Elſaß vnd Rheinſtrom / würt er doch ſtets als ein boͤß onkraut außgejet⸗ 
ten / etliche Menſchen haben noch ein kleiner bedaurung mit diſem famen/ 
in dem / das ſie diſen ſamen den kleinen eingeſchloſſenen Fincken vnnd Zei⸗ 
fein ſie darmit zůſpeiſen auff heben un ſamlen / ſonſt will niemandts mehr 
wiſſen war zů er gůt ſei / oder wie er heiſſe / würt allein im Flachs 
dem er mit kraut / ſtengel vnnd bollen gleich iſt / wie im Leinkraut ange⸗ 

zeygt iſt worden. 

Tkcothr.lib.ſ. 

sr 7. 

Donden Namen. 
As kraut ſo lang es gruͤn iſt / iſt es von allem gethier ſicher / gleich wie 

die Feigbonenaudy/aber wann der famen zeittigt / geſchicht kaum ei⸗ 
nem fo gedrang / als eben diſem kleinẽ gaͤlen ſaͤmlin / welches etliche war ge⸗ 
nom̃en / vnd den voͤgeln gedachten ſamen zůr narung ſamlen vnd auff br? 
ben Es iſt aber gemelter ſamen nichts anderſt dann ein geſchlecht z:@e”r, 
oder Seſami / aber nit der Egyptiſch / dañ der ſelb iſt etwas krefftiger vnd 
ER ED ER 5 die alten por zeit OR E X DR sachthaben Das 

ich nun 
— 113 | Ang "ee de Ach Eee 

a bez Er: ei 



Namen vnd Würckung. IL Cheil. 
—n groͤſſer / dann das ander / haben be⸗ 

— | | de lange granen außgeſpreit / vnnd 
mit den 
ſehen wie die Hewſchrecken. Solche 
frucht iſt gemeinlich mit den letſten 
auff dem feld / dann ſie würt auch 
gegen dem Glentzen geſaͤet / im ende 

Mertzẽ. Darumb es billich ein ſum 
mer frucht genennet mag werden. 
Die ackerleüt ſaͤen ſolche frucht nit 
ins beſt feld /fonder auff die wilden 
felder / die fie mit der dünge oder 
meſtung nit erreichen Eönnen. Sie 
wiſſen zwar wol das die rauhe 
frucht / als Habern vnd Dinckel / dz 
erdtrich inn kurtzen jaren außmer⸗ 
geln / wie ð alt Theophraſtus auch 
lehret lib. viij. cap. ix. wie dann auch 
Vergilius daruon ſchreibet inn 
Georg. — 

Vrit enim Lini campum ſeges, urit auenæ. 
Vrunt Letheo perfula papauera ſomno. 

Vom wilden Habern würt vn⸗ 
der den vicijs oder quecken / vnd on⸗ 
kreüttern gedacht. 

⸗ 

Von der Krafft vnd ürckung. 
Je jhenige fo im Algew / Torgaw / Schwaben / vnnd anderen rauhen 

RX enden oder lendern wonen / die wiſſen die beſten brei von Haber maͤl 
zů kochen / dünn vnnd dick / roͤen und zwerch ſtopffer brei / Derhalben Pli⸗ 
nius nit onbillich ſagt / wie das die Teütſchen ſtets Habern eſſen / vnnd iſt 
zwar nit ein ongeſunde koſt / wann ſie recht bereit würde Es ſeind auch die 

Ss ij 
u’ ee de te me De 

des Hornungs / vnnd anfang des 

cexli 

ügeln auffgethon / anzů⸗ 

Baber dꝛei 
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0 Donderfreier Diderfdad 
men gemacht / vnnd andernlendernmirgerbeiler. Dieweil aber das reich 
fruchtbar Italia vil Oliuen baͤum auffgepflantzet / iſt diſer ſamẽ abermals 
von men auch zů grund gangen / würt jetzunder allein als ein verjagts ge 
wachs in vnſern landen m Slachsgefunden/ vnnd für vnkraut gehalten / 
wie wol er doch jnnerlich vnd eüſſerlich zů brauchen vaſt nützlich iſt. Dann 
der ſamen erweicht vñ erwoͤrmbt mittelmaͤſſig / dargegen ſo kuͤlt das gruͤn 

et De kenne > Age U fi ee BD HUF Set —— Y Hr . x £ * 
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&nnerlid.. 
S Er ſamen inn bꝛot gebachen/ gibt dem felbigen ein füffen gůtten ges 
Gap > Par für ſich — * aber — — genoſſen / bekompt dem — 

— zům beſten/ gleich wieder Flachs ſamen auch. Das beſt von diſem 
ſamen iſt das oͤli / welches gar ſuͤß vnd lieblich iſt / anmuͤttiger meins bedun⸗ 

undter ckens dann das ſtinckend baumoͤli. Der ſamen ſol inn leib gebraucht wer⸗ 
nd verſtopff den / wann der bauch verwundt vñ verſtopfft iſt / aller ding wie der Flachs 

grecum / die geſchwulſt zů erweichen / vnnd den ſchmer⸗ band.  farmerronnd Focnoge 
caämerZen, zen zů ſtillen. 

Geſchwulſt. cn 

— Euſſerlich. 
Knollen. DR ſamen Sefamum iſt zů allen hartẽ Enollender ſpañ adern dienſt⸗ 
Spannadern Blich / fürtrefflich das oͤli darauß gemacht / deßgleichen zů den hitzigen 

Sꝛen/ bꝛand. ſchmertzlichen oren / für allerlei brandt / vnd in ſumma was von hitzigen ge 
ſchwulſten vnnd brand ein vrſprung hat. Darzů mag man Dotter kraut 
oder den ſamen brauchen / pflaſters weiß auffgelegt / gleich wie vom Foeno⸗ 
greco vnd Flachs ſamen geſchriben iſt. A 

itzige au Das kraut in wein geſotten / vnd vber die ſchmertzliche hitzige augen ge⸗ 
gen, lege/benimpr den ſchmertzen / vnd lefcherdie bis gewißlich. 

Dondem Hurſen. Cap. XXIX. 
Vvder allen geaͤherten früchten iſt kein ſamen fo vbel verſorgt / als die 

Hirſen geſchlecht / und der Habern / wiewol Fe libro vill. 
ca. iiij. anderſt vom Habern ſchreibt / nemlich alfo/ es ſei vnder allen früch⸗ 
sender Habern am beſten verſorgt / ob das auch war ſei / kan ein jeder der 
die frucht kennet / vttheilen. Zwar das iſt gemein / vnnd jederman zů wiſ⸗ 
fen / das etliche frücht entweders mit rauhen granen aufwendig beſchur⸗ 
met ſeind / als Rocken / Weyſſen / oder Kern / oder aber inn verſchloſſenen 
heüßlin der ſprewer verborgen ligen / als Speltz / Dinckelrc. außgeſcheiden 
die Hirſen / das Heydenkorn / Ocymum / vnd der Dabern. Soſche jetzge⸗ 
melte ſamen ſeind zwiſchen kleynen zarten helmen / oder onbeſchloſſenen 

Plilib.18.c4.17. heütlin den voͤgeln zůr narung auffgewachfen. Plinius lehret ein 
Laubftoſch. darfür / vnnd ſpricht / wann man nachts ein Laubfroſch vmb den Hirſen 

acker trag / vnd begrab den ſelben zůuor in einem hafen verſchloſſen / in die 
mitte des ackern / als dann ſoll der Hirſen vnd andere frucht von wii 
vnd ſpatzen geſichert / on angetaſt bleiben etc. Solcher ſuperſtition haben 
die Heyden gar vil vnnd mancherlei / ſeind bei den vnſeren heüttigs — 

no 

—F 
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ich nun den Flache dorter oder Fin 
cken ſamen / Seſamum und Seſa⸗ 
mam deütte / gibt der augenſchein 

die erfarung on beſchreibung oder 
abmalung. Dann alſo ſagt Plin. 
libro vviij. cap. vij. Seſama vnnd 
Magſamen ſeind inn vaſculis ver⸗ 
ſchloſſen. Auff ſolliche weiß redet 
Theophraſtus lib. iij. capite vltimo 
vnd ſpricht der baum Euonymus 

ſei mit feinen bollen vnnd ſchotten 
dem Seſamo ah Aber diebes 
ſchreibung des krauts vnd wurgel 
Seſame dragẽ ſich nit ganz zů mit 
vnſerm Dottern inn Theophraſto 
lib.viij. cap. ix. das ſoll dem Seſa⸗ 
mo nit ſchaden / dañ gar ſeltẽ würt 
ein gewaͤchs funden / das gleichlin⸗ 
gen oder einhellig in allen Lehrern 
vnnd ſcribenten abgemalet würt. 
Wir ſeind fro das wir den edlen ſa⸗ 

., N 
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cher ein ſummer frucht iſt / vñ würt 
mit dem Flachs ſamen geſaͤet / das 
auch Columella li.ij. cap. x. war ge⸗ 
nom̃en / da er ſpricht / er hab in Cili⸗ 
cia vñ Siria den ſamen Seſamum 
Freien vnd ae 

ID gefehen pflantzen / vnnd gegen 

| FE R Derbfi nach 8 zeitrigung feben ab 
nemen / etc. Dieweil wir nun der ſchrifft vnnd Des famens gewiß/wöllen wir 
vns diß malmirdem Sefamo nicht weirter beFümmeren /fonder anderen 
auch mittheilen / auff das er bekandt werde / vnnd lerne warzů er dauglich 
Rt. Es iſt aber der frembd Seſamum auch nun vor handen / vnd dem vn⸗ 
ſeren vaſt gleich. | | 

Don der Krafft vnd Würckung. 

J 

men Sefamum wider haben / wel⸗ 

Namen vnd würckung. IICheil. ai 

Columella. 



” 

Vaon der freier Drderfdad 
mer gemacht / vnnd andern lendern mit getheilet. Dieweil aber das reich 
fruchtbar Italia vil Oliuen baͤum auffgepflantzet / iſt diſer ſamẽ abermals 
von jnen auch zů grund gangen / würt jetzunder allein als ein verjagts ge⸗ 

waͤchs in vnſern landen um Flachs gefunden / vnnd für vnkraut gehalten / 
wie wol er doch innerlich vnd eüſſerlich zů brauchen vaſt nütz ich iſt. Dann 
der ſamen erweicht vn erwoͤrmbt mittelm aſſig / dargegen ſo kuͤlt das gruͤn rw. 
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\ Er ſamen inn bꝛot gebachen / gibt dem felbigen ein füffen gütten ges 
Süßbeer. en / für ſich — * ——— —7 genoſſen / bekompt dem in 

geir nit zům beſten / gleich wieder Slache ſamen auch. Das beft vondifen 
eh, ſamen iſt das oͤli / welches gar ſuͤß vnd lieblich iſt / anmuͤttiger meins bedun⸗ 

undter ckens / dann das ſtinckend baumoͤli. Der ſamen ſol inn leib gebraucht wer⸗ 
ondverftopff den / wann der bauch verwundt vñ verſtopfft iſt / aller ding wie der Flachs 
bau.  farmenunnd Foenogrecum / die geſchwulſt zů erweichen / vnnd den ſchmer⸗ 
Samen. en zů ſtulen ea or — — 
Geſchwulſt. — 

— Eũſſerlich. 
—— DR ſamen Sefamum iſt zů allen harte Enollender ſpañadern dienſt⸗ 
Spannadern BRlich / fürtrefflich das oͤli darauß gemacht / deßgleichen zů den hitzigen 
Sꝛen/ bꝛand. ſchmertzlichen oren / für allerlei brandt / und in ſumma was von hitzigen ge 

ſchwulſten vnnd brand ein vrſprung hat. Darzů mag man Dotter kraut 
oder den ſamen brauchen / pflaſters weiß auffgelegt / gleich wie vom Foeno⸗ 
greco vnd Flachs ſamen geſchriben iſt. 4 

Das kraut in wein geſotten / vnd vber die ſe chmertzliche hitzige augen ge⸗ 
legr/benimpr den ſe chmertzen / vnd leſchet die hitz gewißlich. 

Von dem Hirſen. Cap. XX. 
$ GTder allen geaͤherten früchten iſt kein ſamen fo vbel verſorgt / als die 

Nirſen geſchlecht / und der Habern / wiewol Theophraſtus libro vin. 
ca. iiij. anderſt vom Habern ſchreibt / nemlich alfo/ es ſei vnder allen früch⸗ 
ten der Habern am beſten verſorgt / ob das auch war ſei / kan ein jeder der 
die frucht kennet⸗ vrtheilen. Zwar das iſt gemein / vnnd jederman zů wiſ⸗ 
ſen / das etliche frücht entweders mit rauhen granen aufwendig beſchu⸗ 
met ſeind / als Rocken / Weyſſen / oder Kern / oder aber inn verſchloſſenen 
heüßlin der ſprewer verborgen ligen/als Speltz / Dinckelrc. außgeſcheiden 
die Hirſen / das Heydenkorn / Ocymum / vnd der Dabern. Solchejeng® 
melte ſamen ſeind zwiſchen kleynen zarten helmen / oder onbeſchloſſenen 

Plilib.18.c4.17. heütlin den voͤgeln zůr narung auffgewachſen. „Plinius lehret ein kunſt 
Laubftoſch. darfür / vnnd ſpricht / wann man nachts cin Laubfroſch vmb den — 

acker trag / vnd begrab den ſelben zůuor in einem hafen verfebloffen/in di 
mitte des ackern / als dann ſoll der Hirſen vnd andere frucht von würmen 
vnd ſpatzen geſichert / on angetaſt bleiben ec. Solcyer ſuperſtition haben 
die Heyden gar vil vnnd mancherlei / ſeind bei den vnſeren heüttigs — 

no 

Hitʒige au⸗ 
gen. 



noch etliche im brauch / das laſſen 
wir fallen / vnnd ſagen das die Hir⸗ 
fen auch ſummer frcht fetnd/nemd 
* das we gefchlechr vnder den —* | 
richten. Dife famenfollmaninn Fe: 

feuchte vnnd fandichte Acker fäeny Treoibt 
oas nag zům jar. zwei malgeſche⸗ ug 
is; HR ÜMANS ru. can.” 

fang des Biachmonats. Heſio dus Hefiodn. " 

cc = Be 246. 
Namen vnd Würckung. Il Cheil. ceyloj 

un. „aberbharsis aller ſum̃er ſaat die erſt 
eit des Glentzen / dz iſt / ſo im Ma⸗ 
bdo die ſternen Vergilie auffgeben/ 

für andere zeit erwoͤlet / das dunckt 
mid) auch dem Hirſen bequeme 
ſein. So baldder felbig keimen ge⸗ m. varo dere 
wint / werden ſie breitter vnnd ran? ruliben. ca. 2s, 
ber oder harichter dann obernente kUlias. ca.iq. 

frucht. Steigt bald in harichte ſten 
7 ge / ein jeder mir ſiben oder acht 

Ensprfen/ ein jeder Enopff mir ei⸗ 
nem langen rorbler bekleidet. Die Forma, 
äber ſchleüffet auch außeinergras 
ſichten ſcheiden / iſt gantz Dane 25083 
liche vnd zotticht wie des A 028 / je⸗ 
des Hirſen koͤrnlin iſt fonderlich 
zwiſchen zweien dünnen fliegenden 
bletlin geſetzt / bluͤet braun / vil klei⸗ 
ner dann andere frucht. I RE -Donden Namen 

| Kor zeitten hat man auf Indie ſchwartzen Hirſen gen Rom bracht / amaner 
= ‚ege Planasfiheo min gap.nH De felbig FE ER SESTTee fen gewe Birfen, 
ſen / vnd feineftengelauff fiben ſchůh lang. Solchen Dirfen hat noch nie⸗ püu..cu 10, 
mands in Germania gefeben / daran auch nit ſo hoch gelegẽ / wir behelffen 
vns gern mit vnſerem Hirſen / welcher etwan auch lange ſtengel auff die 
fünff ſchůch hoch hat / ſeind erſtmals in diſem fall reicher dann die Moren / EAli. li.4. ca.i6. 
welche Gerſten vnd Hirſen allein / vñ ſonſt kein frucht mehr haben / dauon 
ſie moͤgen brot bachen. Es iſt aber der Hirſen nit ein verächrlichefruche/ 
dann die alten haben auch ein wein auß Hirſen gemacht / darzů hat der kü 
nig Antiochus Hirſen si feinem Tiriack genommen. Wer kan ſagen das amiochw. 

Dirfen < fonderlich der bei darauf gemacht) dern menfeben — * — — 
ei? wie etlich meinen / ſo man doch augenſcheinlich befindt / das die jhenige 
ſo ſtets mir Hirſen vnd Habern muͤſſen geſpeißt werden / geſunder vñ kreff 
tiger bleiben dann die leckmeüler Catij vnd Apich. Re 

¶ Den Diefen nennet man zů Datin Miltum/auff Griechiſch Keyae, inn piofliacase, 
Arabiſcher ſpraach Dochon Serap.cap.ciiij. — 

——— on 



Don der kreücter Vnderſchetd 
Von der Braffe vnd ar 
IEr Hirſen wurt innerlich vnnd — zůr * vnnd artznei ge⸗ 

* braucht / von natur kalt vnd drucken. E 

: Innerlich. 
Bi ©: NEN frucht hat 3 A Birfen ai 

Bund. brot bachen / gleich wievom Habern gemelt iſt. Das gemein volck im 
——— eütſchen land bereit den Hirſen zůr ſpeiß mit milch — auff die 
fen. —— ung vnd andere froͤliche zeit / ſo fiestifamen kommen. u. 
Bar, a lan vnd bewege den az fagt Diege 

| üſſerlich. 
Irſen zůuor warm gemacht / in ein leinefectin sehen sah auff den 

CR bauch sah, benimpt daB geimmen/fülerden groſſen — 
— fernbein verſtopffung vorhanden iſt. 

Baptiſta Eier. deli Penic \ j 4 

Suagt ieiuna,aluam durantia, grata dolori. Lade incocta fouent molli —— 

Si milia ignitis ſint prius uſta ſocis. —* cœnæ tarda tenacis erunt, 

. Dom ve Velſchen Hirſen Cap. XXX. 
Vß Italia iſt ein groſſe er brau 
ner runder ſamen zů vns ins 

— Ab kom̃en / jedes * ei⸗ 
Linſen groß / ein wenig ſpitzig. 

Dife feucht gewint vberauß lange 
ſtengel / dicker vnd hoͤher dann das 
gemein ror / ſeind mit lange ſcharpf 
fen riedtbletteren bekleidet. Im 
Hewmonat deingen ſeine bartichte 
ynnd zottichte aͤhern auß den graß 
ſcheiden / groͤſſer vnd vollEomlicher 
weder des Hirſen. Bluͤet gaͤl wie an 
dere frucht / würt im Herbſt zeit⸗ 
tig / vñ im Frůling gefäct. Geht erſt 
mals auch auff wieder Ba * 

UWVYP WET ⏑ — 

ſtengel. 

Von * namen. 
33 diſer frembder ſamen 
auch kein Teütſchen namen 

hat / haben wir jhnen auch( wie an⸗ 
dere frembde gewaͤchs) mir dem na 
men aa / „Welfehen — 

n der zarten flügel ces 



wa 42. 
Namen vnd Würckung. IM Theil. cal 

auff Griechiſch eruu®-, und —66 oder en Plinius zeiget an vier Dioinc.o 
gſchlecht / weiß / ſchwartz/ rot / vnd purpurfarb / mir wiſſen aber nicht weit⸗8 
| Hu nr DE Re ie Fo das ſeldig iſt noch zůr zeit bei vns ——— 
Isa. Ein lebliäyet ſuſſe (am inn det’ kachen / abbereit woic der Pirſen pi un. cn 
oder das Reiß / daher die voͤlcker in Ponto Fein beſſer koſt achten / dann die plain. 
vom Panico gemacht iſt. Die Nůrenberger nenien diſe frucht Sorgſamẽ/⸗ 
vmb der ſuſſi | sie willen ißedifer ſamen Melfrugum beim Diocleriand. 
ER ci — Re ra u BEE) * 2 * 

ꝛu der rafft vnd Bhirefung, 
As gegenwürtig frembd gewaͤchs iſt zůr ſpeiß vnnd artznei / jnnerlich 
Xvnd auſſerhalb aller ding dem gemeinen gleich/ mag je eins fir dz an⸗ 

der erwoͤlet werden / gleich wie auch Deenachfelgend ſamen / doch in ſonder 
heit zů reden / ſo ſtopffen bede ſamen / der oberſt vnd der hernach folgt / alle 
bauchflüß in wein genom̃en / oder in Geiſſen milch gefötten/on gedruncken / 
ſagt Plinius / dann beder art iſt zůr kuͤung vnd druckenheit geneigt. 

Panici uberior leuiorls menſa ſeperbit Kcxpius exiguis cedere magaa ſolent. 

Von dem Rench. Cap XXI. 

1 EST Mr etiaensanenumne fans 
’ — dichten oͤrreren / als Algew 

9 gr vnnd Hegaw / würrdife frucht ge⸗ 
6 u Ppflanszer im Weſterich nun mehe 
FE WIFFT auch bekandr / vnnd iſt der außge⸗ 

| droſchen Fench famen dem Hir⸗ Forma, 
fen fo gleich / das man fie bede kaum 
von einander mag ſcheiden / es ſeie 
dann das jemandts ſonders acht 
darauff neme / erfindet ſich der 
Fench ſamen etwas kleiner dann 
der Hirſen. Das graß diſer frucht 
iſt aber vil rauher / ſcharpffer vnnd 
ſpitziger weder des Hirſens / aller 
ding wie Ror graß. Die ſtengel 
werden rund / gewinnen vilEnspff/ 
etwan zehen an einem ſtengel. Die 
aͤheren ſeind nit wie andere frucht/ 
ſonder gantz rund geformieret / als 
die Weiher Eolben / inn den lachen 
vnd wögen/ aller ding mit kleinem 
—— außgefüllet. Die kleine voͤge⸗ 
in thůn jhm faſt gedrang / würt im 

Bauchſtopf⸗ 
% 

‚ben. J 



a 5 GE De EEE Ze u ie 0 a ug 

Tipha, 

Heidel. 

* drobenangeseige/ wöllen wir difen ja 
vnd Kleinen Dirfan/st Latin Milinm parnum ct agreſte —5 ini 1 

Von der kreütter M derſcheid 8 — Vonden Namen. >: 
Sr — ee Feuch hieß auch wol ‚Cipha] der tin m * | 
halben. Die weil aber C ha ein We | — Bas —— 

eben ilden H 

des land hat ſein gewoͤnliche frucht / im Teütſchen land als wol als inn an⸗ 
dern landen Im lfaß/Yiderland/aufdem Abe vund Tharingen iſt 
Weyſſen / Speltz vnd Rocken ge mein / im Weſterich der Dinckel vnd Ha⸗ 
bern/ —— den gemelten /im Odenwald das Heidenkorn / an etlichen en? 
Sen die Gerſt / der Hirſen vnd Ferch. Aber insider gemein zů reden / haben 

wir beinahe aller hand frücht inn jeder —— außgeſcheiden den ba 
—— Aſianern / Syriern / vnd Tiliciern bleiben· 0 3.00: * 

Von der Krafft vnd —— 
—— eiß / brot vnd a zt werden 

Srabanheichzihän, | 

Dondem Aipedien. Cap. ae 
Ch — diß gewachs nach 
den früchten ſchen on ange⸗ 

ſehen das es vil mehr ein kraut dañ 
frucht geſchlecht iſt / dann es hat 
wed graß / helmer / ſtro od knoͤpff / 
ſonder iſt einem ſtauden gleich / mit 

ſchwartzgruͤnen ſpitzigen bletteren 
allenthalben an den neben zweig⸗ 
lin bekleidet / wie das gemein Ver⸗ 
bena kraut anzůſehen. Oben an 
dem gipffel gewinnt es dicke braun 
rotte blůmen / den braunellen oder 
den roten Fleiſchblůmen nicht on⸗ 
gleich. Die ſeind etlicher maſſen mit 
gaͤler farben beſprenget. Etliche 
aber werben ganz ſchneeweiß⸗ vnd 
die ſeind ſehr ſeltzam zů finden. 
Waunn die bluͤet in der Ernd auß⸗ 
fellet / findet man gemeinlich zwei 
oder drei Weyſſen koͤrner / die ſeind 
gantz braun / inn einem jeden 
lin / die ſtond offen / anzůſehen wie 

der Binen heüßlin in Honig roſen. 
Soolch gewachs findt man ſchier al 

en in den Weyffen/ Spel⸗ 
tzen / vnd Dinckel feldern / würt mit 
der gantzen ſubſtantz etwan zweier 
ſpannen hoch / gewinnet ein kurtʒe 
wurtzel / wie alle frucht / a 

. zaſeln. 



- 243. 
KamenondDürching. IL Theil. ccxlonj 

ʒaſeln. Obgemelter brauner ſamen / wa cr Under dem Weyffen/Spelgen) 
oder Dinckel kern vermiſcht würt / wie offt im Weſterich geſchicht / würt 
das brot fo darauß gebachen iſt / gantz braunrot / gleich wie auch etlich brot 
bloſchwartz würt / ſo auß etlichen Weyſſen gebachen iſt. Dañ der Weiſſen / 
wa er nit ſein natürlichẽ grund bat / ſonder in feüchtem feld wachſen můß / 
wie ich offt wargenommen / erſcheint die ſelbig frucht blofarb/ das kan am 
brot / ſo daruon kompt augenfcheinlich geſpuͤrt werden. 
haieher gehoͤren auch die Sichel Moren / die finde mar gemeinlich in al⸗ 
len frucht aͤckern wachſen / die bletter ſeind gantz rauch / ſchwartzgruͤn / zer⸗ 
ſpaltẽ wiedie Chriſtwurtz / zů rings vmbher wie die ſichel zerkerfft / gewint 
inder mieten ein dünnen rundeẽ ſtengel / am gipffel erſcheinen weiſſe gekroͤn 
te bluͤmlin / vil neben einander / wie am Berenklawen / die gerahten zii klei⸗ 
nem ſamen / als der Peterlin. Bluͤen in der ernde am ſterckſten. Die wurtzel 

iſt rund vnd lang wie an der Diſtel fo man Manstrew nennet. Der geruch 
ſtarck / vnd der geſchmack gantz onfreüntlich. 

Von den Namen. 
AH ere baw vnd ackerleüt nennen obgeſchribenen Weyſſen / Kůweyß⸗ 
fen’ Triticum Vaccinum / oder Bomnum / dieweil der braun hart ſa⸗ 
men —* Weyſſen ſo gar aͤnlich ſtehet / bin nit gewiß wie er inn Dioſcor. ge⸗ 
nennt ſei. Äh | — 
Den anderen Weyſſen der alſo bloſchwartz iſt / halten wir für das Me⸗ Tbeosbr. lib. 

limpyrus Theophr. da er ſpricht / der Pontiſch Weyſſen werde ſchwartz / W· ® 
das jet etwan der zeit / etwan des ackers ſchuld / dann ein jeder ſamen würt 
beſſer > erger / nad) dem das werter vnd der grund iſt darein fie geworf⸗ 
werden, 

Das deite wire genant Crethanus agreſtis / Sichelmorn oder Sichel 
kraut. Beſihe Macheum Syluaticum in opere Pandecta. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
e ackerleüt halten diſen ſamen / ſampt dem ſchwartzbloen Weyſſen 

Re fr onkreütter / darumb das der Kůweiſſen / ſo er vnder ander frucht 
kompt / braun / vñ der ander ſchwartz Weiß das brot ſchwartz oder bio ma⸗ 
chen / andere tugend hab ich nit erfaren. 

Von ſchwartʒ Winde. Cap. XXII. 

* 

I kom̃en von den früchtẽ zů dẽ onkreüttern / erſtlich zů dem Spyn/ 
I oder verwürten Wyndkradt / welchs aller ding ein ſummer gewaͤchs 

iſt/ darumb das ſichs jaͤrlich gegen dem Glentzen von feinem dreiecketen 
ſchwartzen ſamen erjüngenmüß. Solcher ſamen vergleicht ſich aller ding 
dem Heidenkorn / allein das er ſchwertzer vnd kleiner iſt. So bald der ſa⸗ 
men vber die erden ſeinen keimen geſtoſſen / fahet es an zů ſpinnen / das iſt 
ein dünner brauner faden / der felb vmbwicklet ſich an alles das er ergreifft / 
wa es die kreütter erreichen mag / wie dann gemeinlich geſchicht / zeucht es 
die ſelbigen zů boden / vñ bleibt es oben ſchweben / fürnemlich —— der 

Sr | et ij 



Von der kreütter Vnderſcheid 
— — von ſolchem kraut zů boden gedruckt werdẽ. Die bletter diſer Win⸗ 
en kind ſpitziger vnnd ſchwaͤrtzer dann des Heiden korns / ſonſt gedach⸗ 

tem Heiden korn aller ding mit der geſtalt aͤnlich / außgeſcheiden der ſtam̃ 
eins jeden korns iſt nichts anderſt / dann ein runder brauner faden / mit klei 

nen gewerblin / wie das Weggraß. Die bluͤet iſt klein vnd vberflüſsig vil/ 
von farben bleichweiß / on geruch vnnd on geſchmack / die wurtzel ſchlecht / 
rund / nit vber ſingers lang treibt allein feinen můtwillen inn der hoͤhe / die 
kreütter nider zů reiſſen / damit es für andere oben angeſehen werd. 

Von den Namen. 
SRoben vnder den Wicken haben wir des krauts auch gedachr/unnd 

nr: DT halte es für ein recht Angina oder Orobanche / weilaber die beſchrei⸗ 
bung Dioſcor. nit gar darzů will ſtimmen / woͤllen wirs dem leſer heim ge⸗ 
ſtellt haben / genůgſam ſoll es mir fein/ das ich ſolch kraut / als ein ſchaͤduch 
gewaͤchs in meinem garten nit dulden kan / es will doch das rind vihe ſolch 
onnütz kraut nit verſůchen. | 

Ich halt das diß gewäd)s das zweit Cuſſus Serap. fei/ als er ſchreibet 
‚cap. vlj.das zweit Cuſſus gewinne ſchwartzen famen/ vund heißt Lebled/ 
das ilt Volubilis minor / zů Teütſch Elein Wind. Don den andern Wind⸗ 

kreüttern hernach / wir haben jetzund allein mit denen zů handeln / die ſich 
si den früchten geſellen vnd gemeinſchafft mit jnen halten / weitter will ich 
nichts ſchlieſſen. —— ti | 

Donder Krafft vnd Wurckung. 
Ann diſer ſamen das zweit Cuſſus oder Oebled Serapionisift/imag 
er zůr artznei wol genommen werden / ſonderlich zů dem geſchwolle⸗ 

nen miltz / zůuor inn eſsig geſotten / zerſtoſſen / vnnd pflaſters weiß vberge⸗ 
legt / vnd ſtettigs erneüwert / iſt das gewaͤchs aber Brobanche Diofec.libro 
ij.cap. cxxxj. mag es inn der ſpeiß genützet werden / fürnemlich der famen/ 
vmb —* füffen geſchmacks willen / andere würckung mag man mit der 
zeit er n. 

4 

cu. 

Yonden Brand. Cap. XXXUM. ei 
eich wie neſſelkraut cin gemeine verbinderung vnd laffer aller gat7 

6% frücht iſt / alſo iſt der —— plag vnnd — ——— 
feld under den geaͤherten früchten. Diſe plag kumpt im ſummer / wann die 
rauhe frücht anfahen in die aͤhern zů ſteigen ehe das ſie auß den graßſchei⸗ 

| - den feblieffen iſt gedachter mangel zůudr fürbanden/ das geſchicht aber 
rempus. am aller meiſten / wann die Sonn im Aprillen heiß ſcheinet / vnd auff ſolche 

heiſſe Sonnen glaͤſt vrploͤtzliche regen fallen / und herwiderumb ffümpff? 
liche fonnenbis folgen / auß ſolcher ſchneller verenderung werden die ver? 
borgene zarte aͤhern / beinahe aller frucht erhitziget / ſahen an inn den gta? 
ſichten ſcheiden Cdieweil fie noch dieff ligen) zů brennen vnnd ſchwartz 

zů werden / wie ſollichs die erfarung gibt. So bald die — herfür 

0 



ee 
Namen nd Würckung. U Shell. ccrlee 

f We kriechẽ / erſcheinẽ fie gantz ſchwartz / 
9 — alſo das auch der ſtaub dauon fleü⸗ 

SS 9— get etc. moͤgen nim̃er mehr zůr frucht 
J geraten. Gemelter brand ſchaden 

— B widerfert der frucht am hoͤchſten in 
x den jaren wann vilmiltaw fallen. 

Donden Namen. 
En pꝛeſten vnnd fchädliche 
plag nennen die bawren den 

Brand / zů Latin Vſtilago / wider⸗ vniugo 
fert gemeinlich den zarten Raͤben 
wann fie anfahen dic bluͤet zů ſtoſ⸗ 
fen. Ich achte Plinius hab diſen Plinius. 
mangel vnnd ſchaden angeregt/ als 
cr im xviij. bůch am xvij. capitel 
ſchreibt / der Pabern leidet ſchaden 
che dz die aͤhern halb zeittigen / ſon⸗ 
der verſchwinden on frucht / das iſt 
war / aber nit allein dem Dabern/ja 
es widerfert beinahe allen früchten 
die da aͤhern tragen. Auch wañ an⸗ Theophr.lib.8. 
geregte Soñen hitz vnd ſchnelle re⸗ Ab.io. 
gen die legumina beruͤren nach der 
bluͤet / ſo wachſen würmlin inn den 
ſchotten / wie jederman weiß / ich ge⸗ 
— anderer ſchaͤden / ſo allen 

| > i reüttern / koͤchſet vnd früchten wir 
wie derfaren. Inn Cheophraffofinde 

man geſchriben / das Rubigo die Daubſucht / den geaͤherten früchten zů Rubigo 
vollem Monſchein gedrang chuͤe / deßgleichen der wibel Cantharis durch⸗ ie: — 
boret die frucht / als Weyſſen / Rocken vnnd Gerſten. Phalangium der wis "Em. 
bel verſchont den Erweiſſen/ Rechern/ Rinfen/ Wicken vn Bonen nicht / 
noch ſeind andere würmlin / die durchſtechen vnd verzeren die ſafftige bel 
mer aller frucht / gleich wie die Erdfloͤhe / Pulices terreſtres genant / allem Pulexterreftri, 
Junge kraut gedrang thůn / noch finder man andere mangel / als Scabies/ Saabies 
Salſugo / die Fiſtel/ onartiger gefaltzener grund / ſampt dem obgeſchribenẽ valugo. 
brandt. Weitter dauon zů wiſſen befebeman Theophraſtum on Plinium/ 
wir muͤſſen ferners von onkreüttern ſchreiben. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
ss gewaͤchs ſchadet allen geaͤherten früchten / niergends zů gůt / dañ 
allein vnder zůſtrewen dem vihe. — Dr 

Te 



Don der freiiccer Vnderſcheid 

Don Quecken vnd Doꝛt kreüttern. 
Cap. DOEP. 

| Yıı allen früchten nemen die 
a graß Quecken in feuchten fel⸗ 

dern vnnd nafjenjaren vberhand/ 
erftlich in Weyſſen / Speltzen vnnd 
Gerſtẽ aͤckern. Das ſelbig gewaͤchs 
iſt mit graß / ſtro / knoͤpffen vnnd 
ſprewern nichts anderſt dann ein 
ſondere plag vnder allẽ gewaͤchſen. 
Gs hat aber ein jede frucht jhre be⸗ 
ſondere kranckheit oder Quecken 
graß bei jhr wachſen / nemlich alſo / 
wann die frucht / als Weyſſen / Ro⸗ 
cken / Speltz / Gerften/von ſtetigen 
vngewitter erſtmals in der ſaͤet / vn 
folgens wann ſie inn die aͤhern ſtei⸗ 
gen / zůuil beregnet werdẽ / můß von 

aͤrtig geraten / vnnd ſchaden leiden / 
entweder dz er zůmal erdrinck / ver⸗ 
faul / oð ein ondauglich Dort graß 
darauß wachs / doch ſchicket ſich ein 
jeder ſamen zů ſeiner art / alſo dz et⸗ 
lichs dem Weiſſen / etlichs dẽ Spel⸗ 
tzen / etlichs dem Rocken / dem Ger⸗ 

frucht diſer aller iſt nichts anderſt 

mag dz leichtlich in den naſſen Ger⸗ 

not wegen der ſamen dardurch on⸗ 

ſten vnd haberſtro gleich würt / die 

dann Sprewer. Wer augen hat 

ſten feldern zům fürderlichſten war 
Een fkersvberbandtt en / alſo nemen / inn welchem gedachte graß Quecken ſtets vber 

das der Gerſten ſamen (auß obgedachtem mangel entweders inn onniz 
Doꝛt graß ſich verandert / oder aber das die rechte krafft des ſamens mehr 
vnderſich dañ vberſich ſchleüfft. Das geſchicht aber auch darumb/ dieweil 
ein jedes Gerſten Eon Cwiedroben gehoͤrt) zwen keimen gewint / den einen 
vberſich zů der frucht / dẽ andern vnderſich zů der wurtzel / diſer wechßt dan 
von vberiger feüchtigkeit zů freidig / das der oberff der frucht zůgehoͤrig 
nit mag auff kommen /bleibt alſo die gantze krafft des ſelbigen mit der wur 
tzel im grund verborgen / die felb Erescht vnd ſchleüfft hin und wider / dar⸗ 
durch nit allein der ſamen verloren / ſonder auch die aͤcker wuͤſt vnd onaͤrti 
muͤſſen werden / darzů gehoͤren fleiſſige ackerleüt / die ſolchen onrat mit gůt 
tem baw vnd auß etten fürkommen. Dann wa nit mehr dann ein eintzi 
ſtücklin gedachter Quecken wurtzel im grund bleibet / fladerts vmb ſich 
ſtoßt zů allen orten newe keimen / die werden zů graß / die bringen alle zeit 
jre dünne helmer / gleichſam nützliche frucht hernach folgen wolt. Aber alle 
hoffnung iſt daran vergeblich / in dem / das alle außgeſchloffene eis wie 

oͤn 

Ir * se 



250. 

Namen vnd Würckung. I Theil. ed 
ſchoͤn ſie ſich immer erzeigen) kein frucht / ſonder eitel laͤre vñ harte ſprewer 
bringen / welches ja die ackerleüt verdrieſſen moͤcht / das ſie ſprechen doͤrffen 
mit Virgilio / die aͤcker fo mit vollkomlicher Gerſten bereit vnd beſaͤet wer⸗ 
den / haben vns Dort / Quecken vnd Gauch habern geben. Ab diſer meiner 
rede / bitt ich / niemands woͤlle ſich ergeren / oder darfür halten / als hett ich 
ſolchs auß mir ſelbs erdacht / ſeintemal vil beruͤmpte / vnd die aller fleiſſigſte 
lehrer das vor langeſt mit hohem fleiß war genommen / vnnd mit der ge⸗ 
ſchrifft / als zů ewiger gedechenuß verfaſſet / in ſonderheit der alt Theophr. De femmibus 
lib. viij. cap. vj. ſagt mit außdruckten worten / wie Weyſſen vnd Gerſten inn alienigeni. 
feüchten jaren vnnd felderen verandert werden / der vatter Galeni / als ein Varo lib. 1- 
fleiſſiger ackerman / hats mit feinen augen geſehen / ſchreibt Galenus libro . a 
j. de Alimentis. Inn der warheit babich felbs befunden das der ale Koͤl en. 
famen von mir geſaͤet / zů Rüben iſt worden / vermeiner nicht das Plis oyalıbar fi 
nius oder Varro glaublich vnnd warbafftig von follichen dingen geſchri⸗ ; 
ben herren / bißdas ichs eigener perfon erfaren můſt. Dieweil nun der = 
en vnd Dort geäfer vilfeind/wöllen wir etliche (fo uns kantbar hie 
nad) ſetzen. | = 
Das erſt onkraut oder vicium onderden früchten / wechßt auff etlichen 

dürren Wiſen / an etlichen reinen / auch auff etlichen ſtro dächeren/gewinne ag uw 
ſtro vnd aͤhern / dem Habern nit ongleich/ on korn oder on frucht / darumb ge 
Plautus inn Milite ſchimpfflich darnon geredet da er fage/ es fer ein wun⸗ 
der/dss fich jemands anf Lolio / das iſt am Dose Weiffen faremöge effen/ 
dauon man ehe blind dann fare moͤcht werden. Das jengefestgraß will 
Pliniusim pvig.büch verſtehen / da er ſpricht / Habern fei das erſt onkraut Careant Ioliis 
vnder den früchten / vnd beißt ja bei vns Teütſchen auch Habern / aber nit oculos uicianei · 
ſchlecht fonder Bauch habern vnnd Meüßhabern / inn Vergilio Sterilis bus agri Geor.m. 
Auena geheiſſen. Welchen Dioſcorides lib. iiij. ca. vlj. Phenica / Rhun / An⸗ 
chinopa / Phenicopteron / Rhunſpice / Oſthalem Aphnu / Lolium vn Hoꝛ⸗ 
deum murinum nennet. Ber 
Das ander graß iſt der weiffen Quecken wurgelenC vonwelcherdroben «= 

zům anfang gedacht iſt in welche die Gerſten und Rocken in vnſerm land Ovechen 
ſich veraͤnderen / werden lange knoͤpffichte haͤlmer / mit zertheilten ähern/ Arglops Lolik 
der ſelbig ſprewer ſamen ſeind dem Habern auch etlicher maſſen gleich. Di⸗ pe 
fer Dort ſamen iſt (meins bedundens) das Aegilops Galeni / aber gar nit a * 
Aegilops Dioſcoridis / von welchen hernach geſchriben werden ſol. Hie ha 
ben wir vnſer Lolium oð Zizania im Teütſche land / darmit ſich fo treffenz Las. cp.g, 
liche menner bekümmert haben / in Dioſcoride Age vnd ovazac geheiſſen. 
Das drꝛitt graß würt vber zweier ſpañen hoch / gewint kleine rauhe Ger 

ſten aͤhern / mit ſehr rauhen vnd ſpitzigen granen / wechßt für fich ſelbs auff 
dürren wiſen / an reinen vnd hoff ſtetten / iſt der geſtalt halben ein recht vi⸗ 
cium der Gerſten / das für ſich ſelbs on ſamen auffwechßt. 
Das vierdt Quecken graß wechßt an graſichten wegen / auff den kirch⸗ 

hoͤfen / auff den hoffſtetten / vnd etwan auff den dürren wiſen. Die aͤher an > Peters 
difem graß bluͤet weiß/ vnd iſt dem Dinckel und Speltz gleich/aber vil klei⸗ korn. 
ner vnd ſchmaͤler. Diſes Dort kraut iſt ein klein Lolium ein laſter oder on⸗ 
kraut des Dinckels / der Speltzen vnnd Weyſſens / dann in allen gemelten 
dreien früchten würt es inn den naſſen feldern funden / etliche nennen diſen 
Dort Sanct Peters korn / vnd wilden Dinckel. — 



Donder freier Vnderſcheid — 
Phalaris Hafen bꝛot / Hydern. 
DIOSCORIDIS. AEGILOPS PLINIL 
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Das fünffe Dort graß iſt dem Gauchhabern gleich mit den aͤhern. Die 

der geſchlecht hat / nemlich Auenam/ Lolium / vnnd das Bromos / darbei 
woͤllen wir bleiben. ee ai 

s  Dasfechft onkraut fFoßt gantze runde Eolbichre fpzewer ahern / wie der 
Fench mit haͤlmern / knoͤpffen/ vnnd graſichten feheiden/den anderen Dot 
kreüttern gleich iſt ein onnütz gewaͤchs in den Hirſen vnd Fench aͤckern. 

Das ſibend iſt dem erſtgedachten etwas gleich / aber fehr groͤſſer. Dann 
miligie ſein graß vergleichet ſich inn der erſten aller ding — gr rg, 



NMoaſnen vnd Würckung, IT The. ech 
lange vnnd rauhe bern / die hencken ſich anals der Eleber an die kleider / Phaars. 
wechßt gern in den Hirſen vnd Gerſten feldern / ein vberauß boͤß kraut / ab Plolmancapıs. 
welchem das Rind vihe ein ſcheühens dregt. Solcher gewaͤchs halten wir 
das ein für das Miliaria Plinij / vnnd das ander für das wild Phalaris 
Dioſcor. lib. iij capcl. 

¶ Das acht knoͤpfficht graß wechßt auff etlichen Wiſen zweier elen hoch 8 
die außgeſchloffene aͤhern ſeind gantz rein/micvilen zafeln/wredie bar 0.2: 
te aͤher am ror . Gemelt graß laßt ſich anfeben als wer cs ein onkraut/ vom | 
welſchen Dirfen Panico/dieweiles ihm erlicher maffen gleich iſt / von diſem 
redet Plinius auch alſo lib. xix. cap. xvij. 

Das neündt vñ lengſt Dort oder Quecken geſchlecht wechßt mans hoch > 
auff den Wifen/anden waſſer geſtaden / mit febarpffenfpisige langen blet 
tern / gewint auch knoͤpff. Dieäber ſeind Den Ror ahern gleich/von farben 
als ein braungruͤner widerſchein / bluͤet im Brachmonat weiß / als der 
Speltz / iſt ein anfang des jungen rors / meins bedunckens. 
Das zehend vnd aller ſchoͤnſt Dort gewaͤchs findt man auff den gůtten 10 
Wiſen vmb die Pfingſten / feine außgeſpreitte zottichte aͤhern dragen ſchoͤ⸗ Haſen bꝛot 
ne geflügelte braun runde Oinſen koͤrnlin / auff sarcem braunem haar / die 

hangen daran als kleine flügelin an den Jungfrawen Erenze/ / darumb dz 
ſolche koͤrnlin ſtets weben vn zittern / nenne man es auch im Gaw Zedern / 

an etlichen orten Junckfraw haar / dañ die meidlin haben jre kurtzweil dar 
mir. Im Odenwald vnd vber Rhein ſagt man dem Graß Haſen oͤrlin / im Plin lis ca i⸗ 
Weſterich Haſenbrot / wechßt etwan auff den graſichten aͤckeren. Vnnd iſt Aegilopt Plinij, 
das recht Aegilops das Plinius Hordeum feſtucam / vnd Dioſcorides Si⸗ 
toſpelton / Siphona / Bronum vñ Auenam nennt / lib. iiij. ca. cxxxiiij. So 
vil Dort kreütter haben wir lernen kennen. 

Von den Namen. 
4 War die namen aller obernenter onkreütter feind deütlich Elar/unnd 
rain angeseiger/ wiewoleingroffer zanck iſt / was doch Lolium / 

Aera / Auena / Bromos vnd Aegilops fei/wer aber ſich nun mit vnſer treü⸗ 
wen vnd gründtlichen beweiſung nit will laſſen genuͤgen / der mag immer? 
dar fort faren/wiebißher vil gethon / vnnd doch darbei wenig außgericht. 

Was hilffts das man ſagt OAolium / Bromos / Auena vn Aegilops ſeien on 
Ereiseter? wa man weitter fragt zeige jedes in ſonderheit an? antworten ſie 
Theophraſtus / Plinius vnd Dioſcorides ſchreiben daruon / diſe ſol man be 
fehen. Fragt man weitter ob fie ſolche onkreütter auch koͤndten im feld mit 
jren namen anzeigen / antworten fie abermals ja / vnd ſagen Lolium iſt ein 
onkraut darein verwandelt ſich der Weyſſen vñ Gerſten / weitter wiſſen fie 
nit zůbeweiſen / alſo auch mit dem Bromos / das fol Habern ſein / Aegilops 

dergleichen/fehreiben groſſe commentaria darüber etc. Wans mit ſchreiben 
allein außgericht were/ lieffen wir uns wol der alten buͤcher genuͤgen. Dar⸗ 
neben kom̃en andere vnd ſagen / Aegilops ſei Agleien kraut / on angeſehen 
dzſie zůuor Aegilops ſelbs Habern gedeütfcht haben. Was hilfft aber diß 
vnſer fehreiben? wer die warheit helt vnd onzaͤnckiſch iſt / würt vnſern fleiß 
hierinn wol fpüren / mit den zaͤnckiſchen haben wir hie nicht zůthůn / allein 

iſt das vnſer fürnemen / wie den einfachen gewaͤch⸗ jhrer na 
men 



Dibe fatter. 
Dıbe ſtrewe. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
men wider auffgeholffen / damit der arm gemein man nit ſo jaͤmerlich be⸗ 
trogen werde. Auicenna lib ij. cap. dcclvj. nennt fein Lolium Zinzania. Se 
rapio cap. lxx · Scedlem vnd Zenen. rc | | 

Donder Krafft vnd Hürckung, 
IE Nleernense Quecken/ graß vñ onkreütter mit den äbern braucht man 
Rfürnemlich für das rindt vihe / zům fůtter oder sum ſtrewẽ / doch ſeind 

etlich auch in der artznei in leib vnd auſſerhalb nützlich zu brauchen. 

Innerlich. 
A Frreifklang: wurgelvon den erfigefessten Cuecken moͤgen inn leib 
EN nützt werde/ ein hand voldifer wurgeln in einer maß weiffen weing 

EEE EEE —*8* 
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Würm im ge orten vnd gedruncken etliche tag / treiben on zweiffel die würm auß dem 
lcıb, leib/ond iſt ein recht bewert kinder artznei. — ag 

| PART RE .: Der Bauch habern gain? genant/innrottem wein geſotten / mit ſtengel/ 

Diofelib.. kranut vnd ſamen / vñ gedruncken / ſtillet alle bauchflüß rot vnd weiß/darge 
cab. 134 gen dreibt gemelte kochung den harn / vnnd was fůr onrath inn der blaſen 
Banchfluß. vnd můtter ſich verfamlerhat/zc. ee ini sche 
am · Das fünfft Quecken kraut keouoe, mirden gedoͤrten roten roſen blettern 
—— in wein geſotten / gedruncken / vnd den mund darmit geweſchen / vnnd gar⸗ 

—— gariſiert / bekumpt wol denẽ die ein ſtarcken vbel riechenden athem haben. 
* Das ſibend graß geſchlecht Phalaris geheiſſen / zerſtoſſen / den ſafft auß 
Phalaris. truckt / mit wein oder waffer eingedruncken / ſtillt den groſſen ſchmertzen der 
Blaſen blaſen. Gemelte würckung hat auch der zerſtoſſen ſamen mit waſſer einge⸗ 
ſchmertzen. druncken. er 
— Das zehendt Frans junckfraw haar inn der ſchrifft Egilops / iſt ſonder⸗ 
— lich zů brauchen / nemlich das waſſer daruon gebrant vnd gedruncken / be⸗ 
I, kompt * wol dem verwundten magen / den dermen / vnd was im leib ver 

eeret iſt. a —— | 
Acgicon Hamas { Die andern graß gefchlechr/nemlich das dritt / vierdt / ſechſt / acht vnd dz 
xits. Hew neündt geben gůt hew vnnd fürcer dem vihe / das wiſſen alle die ſo mit hew 
vnd fürter. 

Yiafengen 
ſchwaͤr. 

vnd vihe jr uͤbung haben / weitter iſt von jnen nicht zů wiſſen. 

Samen von Quecken gemals/mirfals/ lebendigen ſchwebel / vnd 
eſsig vermiſcht / vnd zů einer ſalben oder pflaſter gemacht / toͤdtet alle 

— —— 
Dauben miſt in wein geſotten vñ vber⸗ 

zů / nach eines jeden gefallen. 
| Das 
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Das Scheide Wgilops zerſtoſſen und mir dem — — lagen/heiz ya 
re fiſteln / vnd zertheilet die geſchwulſt / etliche / ſagt Dioſcorides dru —— er | u A $ ie cinanz CP» 3 | 
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Phoꝛ / Groß bnd gemein Binesen/meer Kinſen Phoꝛ / Groß vnd gemein Binzen / meer Einfen 
— * — — * * — — # \ + ag * N £ — 

I I ER cVon den Bräfes 
ae — —— * — I we. 3 rt x . —— FRE rer kom̃en wir 

; ae Sum rechten ſcharpf⸗ 
a AB Nnineis Fan Rorgewechg / des 

ſelbigen ersölen die al 
ten vil geſchlecht / vn⸗ 

der welchen ſol ein ror 
geſchlecht auff wach⸗ 

ſen inn India als die 
beume / dz ander wie 
die langen ſpieß / diſe 
lange vnd onbekante 

Roren laſſen wir mit 
andern frembden ge⸗ 

wechſen hinfaren. In 
vnſerm Teůtſchẽ lan 
de auff allẽ waſſer ge⸗ 
ſtaden / auff dem 
Rheinſtrom/ auch 
an a are 
fiſch weiber feind/ als 
Lothringen vnd Ni 
derland wechßt vil 
Ror vi Riedkraut / 

7 erlihs Zweier mann 
FE bocy/onifingers dick / Forma 
durchauß mit gleiche 

oder knoͤpffen vnder 
| ſchiedẽ / ein jeder ſten⸗ 

| a mer — — gelnit weniger dann 
zwentzig / vñ iſt ein jedes gewerb oder knopff mit feinem beſondern graſich⸗ 
ten ſcharpffen langẽ blat bekleidet / dadurch die R.orfi —— * 
haͤlmer / ſoiche lange graß bletter ſchneidẽ zů beden ſeittẽ als ein meſſer. Die 
wurtzeln ſeind weiß hol / vñ mit vil gleichen / als der Calmus ſtoſſen alle jar 
im Lentzen newe augen / auß allen gewerben der wurtzeln. Wan diſe junge 
Kor auff wachſen / bringen fie in Pewmonat zottichte weiche bartichte pempun 
aͤhern / etwas braunfarb / die fliegẽ nach der zeittigung daruon / wie etliche 
famen/als Endiuia/etc. Ob wir ſchon bei vns nic ſo groß Ror haben als in vi, 
Italia vñ Nauarra wachſen / koͤnnẽ wir doch des ſelben auch gerhaten / vñ 

mit 
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on der breiicren Vnderſcheid 
mit dem vnſern behelffen / alſo das etliche daͤcher darauß machen / vnnd die 
Weber zů ji weber geſchirr vnd ſpůlen brauchen. Souſt iſt es in der ar⸗ 

a Beet auch dauglich / were woldas jederman wüßte / dann die geſtoſſene 
Pfeil, Ro: wurtzel auffgelegt / zeücht auß die pfeil / die dorn vnnd ſpeeiſſen / gleich 

Doꝛn. wie das Riphion Dioſcoꝛ. & Er * 
are ME 

— u ven] it. u : . iS — \ 

— EN Jofcorideslib.j. cap. peiv. nent alle Ro: mit dem namen on / 
Die vnderſcheidet ar alſo / vnd ſpricht / das erfüheißt nase, Na⸗ 

ſtos / der vilfaltigen knoͤpff halben. Das ander iſt das weiblin daruon / foe⸗ 
elili. 16.24.37 mina / braucht man zů den ſchalmeien vñ ſackpfeiffen/ in Plinio Auliticus 

geheiſſen. Das dritt Siringiam oð Fiſtularem / iſt durch auß hol on knoͤpff 
draucht man zů ſchreib federn/fage Plinins.Das vierdt iſt auch hol / vnnd 
beißt Donav / Cypria vnd Toncaua. Das fünfft nenne Dio Phragniten / 
das Vallarem vnd Sepicularem / vnder allen Roren das gemeineſt vnnd 
breüchlichſt / zů Latin Harundo. | 

| Don der Krafft vnd Würckung. 
ES weiß zwar jederman wol / warzů Ror gebraucht würt / wañ etliche 
ſuchen jhre narung darmit / als die fo mit pfeiffen/weber geſchirr vnnd 
ſpůlen ſich erneeren / ich geſchweig das vil leüt jre heüſer damit decken / vnd 
iſt bei den alten das ror auch zůr artznei erwoͤlet worden. 

Ye jungen augen ander Ro: wurtzeln zerſtoſſen vñ auffgelegt als ein 
Seifen NT pflafter/seischt anf alle ſprieſſen / doan vñ pfeil) wer da wil der mags 
Dfeil, gend; verſůchen. Gemelte artznei mit eſsig vermengt vnnd auffgelege/flillerdas 
woche, Anden webe/benimpr auch den ſchmertzen der vermehrten glider. Das gr 
Deruchte Oder die grüne ſcharpffe Ror bletter zerſtoſſen vnnd auffgelegt / leſchet das 
ghder. wild fewr / das rotlauffen / oder die ſchoͤne / vnnd was ſich mehr von hitz am 
Wisfw:. leib auffgeworffen hat etc. darumb ſeind ſie kalter drꝛuckner qualitet. 
Rot lauffen. | | | | —— 

Von Viedt vnd Graß. Cap. XXXVM. 
Ale Riedt vnd waſſer gräfer feind st bebefiren (anf heben 

vnder jhn “/“J— ——— — WI als meffer/das groͤſt g ſcharpffe / lange / ſpitzige 
bletter / deren jedes hat durch auß inn der mitten ein ecket ripp / alſo das ein 

—J * 

i * 

jeglich blat dreiecket würt / von farben ſchweitzer gruͤn / zwiſchẽ den ſchwett 
blettern dringen runde glatte ſtengel herfür / bie dragen runde bleich 

Tempus. knoͤpff / die blůet mir feb: kleinen weiſſen fäfelen/die werden im Hewmonat 
zů Igels Eölblin/ voller ſtacheln / in der groͤſſt ale auſeaten nuß / das iſt 
der eis famen. Die wurzel fladert vnd kreücht im grund mir vilen 

Loc: zaſeln / wachßt an den waſſer geſtaden / in den bruͤchern und fümpffen / auch 
auff den naſſen wiſen. Sr i 



AL 

Namen vnd Di ürckung. II zit echt 
Rich Graß/ Carer. 

—— gefleche * 
iſt mit ſeinen ſcharp 
fen nee 
tern dem erſtẽ gleich/ 
ein fchendelich. boͤß 
fawr graß auff den 
wiſen. | 

| Woute Ride 3 
mir den. ſchwert blet 

tern dẽ groͤſten gantz 
gleich / eins gewin 

lange runde hole v 
glatte ſtengel / obn 

; ff oder. gewerb/ 
— den ——— der 

ſelbigẽ wachſen ſe 
ne weiſſe blůmẽ / per⸗ 

gleichen ſich aller din 
ge den Kürbs blů⸗ 
men / ſeind ohn allen 
geruch. 
Das vierdt iſt das 4 

Riedt graß / wechßt 
auff druckenem ſan⸗ 
dichtem erdtrich / et⸗ 
wan in Waͤlden vnd 
auff de graß wegen / 
ſchneidet auch zů be⸗ 
den ſeitẽ. Seine: wur 
sein feind braun / vñ 

ſehr kg / — vnd kriechen hin vnnd her als andere Quecken wurtzel / 
am geſchmack zimlich ſuüß Solcbgraß bringet etwan ſchwartze aͤhern on 

t. Noch ſeind mehrder Riedt gräfer/ ſonderlich wie gegenwertige fi⸗ 
guranzeigen. 

Don den Namen. 
&9!% groͤſt Riedt mit feinen ſcharpffen ſchwert blettern vnd Igels Est 

bem iſt Sparganion Dioſco.lib. iiij. cap. xxiij. welches er Kipbidion/ Sparganion. 
oder Gladiolum vnnd Bolon nennet / doch vom rechten Gladiolo oder 
Schwertel hernach. Plinius lib. xxv. cap. ix. gedencket allein der wurtzel 
mir wenig worten / vñ ſagt ſie ſei mit cweiſſem wein gedruncken / gar nütz für — 
ſchlangen gifft. Mich ee Alexander Benedictus die Tor sipr. 
mentil Sparganionnenne 
Die anderen zwei —— vnnd ae halten —— ge⸗ 

waͤchs/ C lam s/ oder Gran /onndin Dergilio 

Carex acuta genant. Carex acula. 
v 



Dirfonli. Das vierdt iſt ds recht graß der alten /zů Rarin Bramen/in Diofeoside 
cap. 32. 

Don der kreũtter Vnderſcheid Gemein Graß. Klein Biedt Graf: 

Eygusı, geſchriben / welches etliche / ſagt Diofcor.lib,itij.cap-2 vj · auch Egi⸗ 
con / Amavitin / Aſyphilion/ Dekan fanguinalem/ ntolam/Aparian] | 
Coticta/Ebal / Anuphi vñ Bramennennen. Sold graßbab ich weiland | 

Ä Sehe Brnfiß, dem hochgelehrtẽ D. Othoni Brunfelfen auch angeseige/ wiemaninfeine 
anderenlarinifchen kreütter biich ſehen mag. Plinius ſchreibt daruon lib. 

Weggraß. | 

-  Eönmen febeiden/in dem dz er das graß von dem wir jesund 

ppip.cap.viv.vnd ſagt / Graß feidas aller gemeinft gewächs/sc. vnder an 
derem will mich — diſe — —— — 

mie 

dem Weggraß Poligonio vermiſcht hat / veſach / dz recht graß mit der ſuͤſ⸗ 
ſen wurtzel dregt kein ſamen / hat kan allein ——— 

Weggraß aber Sanguinalis genant / hat die groͤſte krafft vnd würckung 
im ſamen. Diſe bede graß hat Plinius vnder einander als ein ver⸗ 
miſchet / jetzundt vonder wurtzel (das dem graß süffeber) < eich darauff 

vom famenCder dem Saguinali gebürt)als von einem kraut chriben / 
¶ver kan es aber alles treffen? Der graß breute er ſind vil/nemlich aile ob⸗ 

= % = — Bi, 



in re . Namen vnd Würckung. I Theil. li 
ernennte Quecken / das jetz geſetzt / vnnd die Weggraͤſer / ich geſchweig der 
frembden als Babylonicum / Glicium / Harund inaceum vnnd Dacıyliz | 
cum / ꝛtc. Serapio nennt fein Gramen Phegem / Thel vnd Negil/ cap. cxix. 
halt darfür ſie haben Polygoniam darmit verſtandẽ / diewen ſie das graß 
Dioſcor. nit kennen. Es iſt aber das Graß feiner ehren auch nit berauber/ 
dann die Roͤmiſche K. vnd hauptleüt fo vor zeitten im krieg das feld und 
ſig eroberten / wurden nit mit gold vnnd perlin/fonder mit Graß krentzen 

Roͤmer krentʒ 
ung, N 

gekroͤnet / zů einem zeichen / das fie frid gemacht / vnd den Erieg geftilleberz 
ten / vñ můſt ſolcher graß krantz auff der ſelbigen wallſtat mir wurtzel und 

grund außgerupfft werden. Solche gewonheit iſt von den alten auff die 
Roͤmer kom̃en / die ſie allz eit als jre meiſter und voraͤltern in ſitten / ceremo⸗ 
nien vnd gewonheiten / nit allein für augen gehaltẽ / ſonder auffs aller fleiſ⸗ 
ſigeſt nach getrachtet / vnd in der ſelben fůßſtapffen getretten vnnd bliben. 
Von diſen Graß krentʒẽ haben wir noch ein ſprichwort in Feſto Pompeio/ 
das heißt Herbam dare / das krentzlin vberantworten / oder wie wir Teiit7 KTrentzlin 
ſchen ſagen / das helmlin geben / das iſt / er ſol mein meiſter vnd herr ſein. Ob auff ſetzen. 
wol das krentzlin außtheilen bei uns Ceütſchen noch in uͤbung vnd brauch Dare herbam. 
ift/fo bares doch faſt ein andere geſtalt / darumb das ſie nicht wiſſen waher 
das krentzlin auffſetzen ſein rechten vrſprung vberkommen hat / etc. Von ſol 

22 chem handel ſchreibt Plinius lib. xx. cap. iij. iiij. v. et vj 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Er ſamen vnd die wurtzel vom Riedt werden in der artznei gebrau⸗ 
chet / in wein geſotten / gedruncken / vnnd darmit geweſchen / heilet alle 

biß der gifftigen ehieren/zc. Gifftige biß. 
Dz klein Riedt G genant / mit ſeiner wurtzel in wein geſotten vnd Bauchwehe. 

gedruncken /ſtillet nit allein dz bauchwehe / ſonder dreibt vnd zermalet auch Blaſen ſtein. 
den blaſen ſtein mit gewalt. Die wurtzel gruͤn zerſtoſſen / vnnd vbergelege/ en befe 
hefftet die wunde zůſamen zc. vnd iſt Ealcer druckener natur / mag in bauch eg Hfluß. 

flüſſen erwoͤlet werden. 

Ließknoſpen oder Narꝛenkolben. 

Dv ü 



Von der freiiceer Vnderſcheid 
— Von den Namen. 
WE: Si Qinius lib. xvj. cap. xxxvij. 
—4 zʒoͤlt gewißlich diſe Narrenkol 

—— en vnder die ror geſchlecht / damit 
die ſchiff verforge werden in den fů 
en / das Fein waſſer dareinmag 
— / wiedann bei uns Teüts 
feben die Kieffer gemelcer lucken 
ſchwert bleteer nit emperẽ koͤnnen / 
zů den faß boͤden — wel 
cher arbeit gedachte Schwerter 
vaſt dienſtlich ſeind / gemeinlich ſo 
noch nicht kolben dragen / dann die 
ſelben ſeind zů grob vnd rauch / zů 
den fůgẽ der geſchire gantz ondaug 
lich / folche Schwertbletter nennen 
die Bender oder Kieffer er 
vñ Ricffen. Die ſchwartzen Folben 
nennen wir Typham agnaticam/ 
vnnd Ceſtum Morionis / mag wol 
vnder das Sparganion Dioſcori⸗ 
dis vnd Orchomenio Plinij geſchri 
ben werden. Vnſere meiſter nennen 
diſe kolben Spatulam foeridam/ 
doch ſchreibt Dioſcori. ein beſonder 
caput daruon / lib. iij. cap. cxxiiij. 
vnnd ſagt der kolb heiß Panicula/ 

darumb dz er nach der zeittigung 
— hin fleügt. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
9 Kolben mit altem ſchweinem ſchmaͤr temperiert vñ vbergeſchla⸗ 

gen / ſol ein gůtte artznei ſein den brand zů leſchen / ſagt Dioſco. lib.iij. 
ca. cxxiij. Darumb diß gewaͤchs einer mittelmeſsigẽ eigenſchafft ſein mů 

ge Sch leerer an diſem gewaͤchs werde zů den fügen der ſchiff 

Kieffer kunft. 

Dpha aqusa 
tica. 

Brand leſchẽ. 

Schiff vnnd Die lange Schwertbletter an diſ 
vaß ſtopffen. vnd vaß boden gebraucht. 

Beiher oder Enten graß. Cap. XXIX. 
— As gegenwürtig vnd allzeit gruůn und ſchmal Enten graß / ſolt ich zů 
—— graͤſern ———— — hate 
wechßt / hab ichs fonderlich woͤllen beſchreiben/ vnnd würegemeinlich auff 
den ſtillen waſſer graͤben gefunden / im anfang des Mertzen ſicht man das 

ſchoͤn lieblich graß auff dem waſſer ligen / jedes beſonder / on ſtengel / durchs 
Tempus, gansjar. Begendem Hewmonat wa die lange ſchmale graͤſer grund 

—* 

Forma. 

* 



28%. 
Namen und Bürchung, u Theil. echo 

— ſtoſſen ſie dünne bintzechte und knopffichte helmer / ſampt jhren Vſu. 
ern on alle frucht / Gedachte gt: ae er feind der wilden Enten vnd — * 

al vögel fpeiß vnd narung durch den alten winter. 

Von den Namen. | 
Oh Chhabdas grünlicblich waffer graß nie anderſt hoͤren nennen/ da 
DErnten graß / darumb das fit je narung im winter darinn füchen. anche var 
men — * mag wol vnder dieror graͤſer gesele werden. aba 

Von der Rraffe ond Bürckung 
| Aw graß iſt sit winter zeitten ein fpeiß der waſſer voͤgel / ſond erlich der — eſch⸗ 

wilden Enten / vnnd mag j onſt zů — ſe Pe die Merlin RR 
ni genützet werden. 

Von mar Eh oe Wiſen wollen. 

% Dfden gansen vnnd allzeit 
feüchten Wiſen vñ ſumpffich⸗ 

tẽ daͤlern wechßt ein rund bintzecht 
graß geſchlecht / on knoͤpff oder ge⸗ 
—— haͤlmer gewinnen am 
oberſtẽ cheil der ſpitzen / ſchnee weil? 
ſe zarte wollen / der reinen Baum 
wollen gleich / doch reiner vnnd lin⸗ 
der / das iſt die blům / die frucht vñ 
ſamen bei einander. 

Von den Namen. 
Iſer Wollen oder Matten 
flachs hat man nit vil acht / 

wiewol es von natur ein ſchoͤn ge⸗ 
waͤchs iſt / ich halt wa man der ſel⸗ 
benwollenvilbabenmöche/dases 
ein reine arbeit were zů fpinnen/ 
aber wir achten deren ding fobet 
vns wachſen / gar wenig / es můß al 
les auß Arabia me. geholer 
werden. Difen Flachs oder Woll 
nennen wir Linum ptatenfe/ La⸗ 

| nampratenfem/ in Diofeoridebab 
ten wies für ein Tomentum / wel⸗ Tomentum,gns 

= ches be mel ein phaliom 
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Won der kreütter Vnderſcheid 
an —— Centunculum / Herbam Centumculatem/onnd, 

der weiffen blůmen halben Albinum nennet / lib.· iij. cap. cxxiij. Plinius nen 
nets auch Thamezeilon lib xxvi ca. x Etliche meinen Gnaphalus gehoͤre 
auch zů diſem Tomento/vide Corola.Barbari lib. itj et Gale. lib. vj.fimpl, 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Wiamsir dife well Dioſcor. Gnaphalion iſt / moͤcht es auch in der artznei 

Schmertʒlich Kae für das ſchmertzlich — — — — 
bauch wehe. weingefortenondgediundien/sca ar 

Schmelen, 

2“ — eng oder. Dale ror vnd 

Adenrauben führ RR] 
naſſen waͤlden / der gleicheninn 

den Weckholder hecken auff den ber 
gen im Weſterich / wechßt graß das 
nſ mit ſeinen blettern ſchmaͤler vnd 
aͤrter dañ des gemeinen Bachror⸗ 

ſtoßt im Bꝛachmonat vil langer hal \ 
mermans hoch /nirdicker dann ſtro 

helmer gantz glare / hol/ ohn alle 
noͤpff / die aͤhern zotticht / zart vnd 

veò ich wie des gemeinen Rors /wañ 
im Augſtmonãt ſolche helmer anfa⸗ 

hen gaͤl zů werdẽ / ſeind ſie ſteiff/ dar⸗ 
umb die dorff weiber ſolliche helmer 
ſamlen vnd auff heben / drücknen jre 

new gemachte kaͤß darauff. 
Das ander geſchlecht iſt vilklei⸗ 

ls a vnd Eürzer. 

Donden Waren. 
Je habẽ wir die onknoͤpffichte 
Binse / daher das ſprichwort 

inn —— ſtehet. Nodum in ſcirbo quers 
Spis fündige leüt haben vil auß zů 

ecken / dermaſſen das fie auch an ſol⸗ 
chen glatte Bintzen oder ſtrohelmer 

knoden ſůchẽ wöllen/ aber ws bie 
u. 38 vilengflliche —— 

woͤllen wir nit weitter vns beküm̃e⸗ 
a, wer — * — era obgeferseer Bine / welche 
vnfere weiber wol vn recht Bintzen helmer nennen. Db jemand folcheglar 
te hole helmer / auch Wald ro: nennen würd /der ſelbig hette als — 
a a zů Griechiſch Calamos ad'ırao,, oder 

gia / liſe Plinium lib. xvj. cap. vxxxvij. 
— ——— — 



. Pas vnd Wörckung. IR — J 
Von der Krafft vnd Vürckung. 

Egenwertige glatte vnd onknspffichte Buene⸗ get⸗ Röıblim, 
lichen inſtrumenten / als reüßlin vnd Fötblin gemacht /die weiber drü⸗ Reüßlin 

ckenen jre — Faß auff ee Bintzen im Wefkerich/zc. 
Aber auß den kleinſten helmlin machen — bier —* De: Stro —* 

bigen mit sendelwbersichen. nn angno⁊ 

er 

Von groß Waher Birken. Cap. XLU 
a 73 

HLedichen weihern/waffer gräben und ſümpffen — die — 
ge Bintzen auß zaſichten knoͤpffichten brauuen wurtzzeln / die — 

kriechen vnd ſchlieffen hin vnd her / gleich dem Ror vnd den Quecken / hre 
zucht vnnd jugent kumpt auch auß den gewerben 

der wurtzeln / wie die un⸗ 
gen dolden oder augen auß den ror wurtzeln auch ſchlieffen / 2c. diſe auffge⸗ Forma. 
wvachſene Bintzen wiewol ſie auch on knoͤpfferſcheinen / haben ſie doch jten 
ſamen oben an den gipffeln an braunen barten oder zotten bangen / gleich 
— wie die andern / von art ein leicht lück vnd lüfftig ewaͤchs / immwendig mit, 

weiſſem marc außgefüllet / die knaben lehren auff diſen Bingen fi bwunen Vin; 
darumb das fie fo lůck / und jnnwendig mir geld chertem marck außgefullt/ 
welche derhalben nit bald im waſſer vndergedruckt moͤgen werden/ein on⸗ 
růwig leicht gewaͤchs / würt leichtlich hin vnd wider von den winden geja⸗ 
— dem onſtetigen rauſchenden Kor das nimmer Al Fan ftohn. A rn 

Von den Namen. 
Konsens gemeinen Bintʒen hernach / wir fagen bie das dife ein 

tzen mehr ein Ro: gefchlecht/dan der Binzen geachtet fol werden/da? 
rumb wir auch fonderlich von jeder ſchreiben / vnnd ſprechen gro Bingen 
inagwol Harundo Piſcatoria fein/in Plinio Abarirana gehei en /oð der Haerundo piſt 
ſechs Bintzen geſchlecht eins damit man die eheüfer pflege Adeckẽ Es heißi. ab⸗ tan⸗ 
nun Bintzen oder ror / ſo haben wir fein genůg in vnſern landen. 7 Lib.17.cape7 

Von der Krafft vnd Burckung. 
Rme leüt decken jre heüßlin mit diſen Bintʒẽ / gleich wie mit dem ror/ 
ſonſt pflegen die jungen geſellen auff diſen Quecken vnd leichten Bin Zeuſer deckẽ 

tzen ʒů ſchwimmen / biß ſie der kunſt gewiß werden. Sqwimmẽ. 

Von den Bingen. Cap. XLIU 
oe — vij. ſchreibt von ſechs Bintzen⸗ — VOR Ling: capısog 
vieren/das halb eheil difer haben wir inunfern landẽ / neml Fe: 2 

ſwlecht / zům erftendie oberff groß weiber Bing / vnd er an gemeiner/ 
aber die zwo feind einatider mit den gedrungenẽ wafichten wurgeln gleich/ 

wachfen bede auff den naſſen awen / in feüchten wifen vnd ſümpffen. 
a u ne ie ae — — 



* 
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Forma a052 

ver 

Tempus» 

| febleche nicht pber fpannen| hoch wachſen auß einem ſtock et wan vber die 

Von der kreütter Vnderſcheid 
von farben gruͤn / der halm dick vnd dart dꝛiche bald/ darumb Re gar ſelten | 
zůr arbeit erwoͤlt wůrt. 
Dardgegen iſt die ander zaͤher/ — dnner/ ſubtiler vnd eſc chenfarber 

zů Der. arbeit vnnd allerhand gebende breüchlicher / gedachte zwo Bingen 

/ ſtoſſent im obertheil des halms jre frücht auff zartẽ haren / Das alles iſt an⸗ 
aͤſehen wiskleiner braunſchwartzer bardt / daran hangt der keſten braun 
Enspffict famen/ seittigt im Augſtmonat / in eh heüßlin verſchloſſen / ſo dig, | 
öffne werden/finderman den feb: Eleinen gälen ſamen bei einander. 
liche —— — laſſen ſich auch on frucht oder ſamen finden. 

itter findt man inn etlichen naſſen Wiſen ein klein Binen graß ge⸗ 

tzig helmer kriechen / d en bzeitzen ſamen / oben auff den ſpitz 
—“ ondvbereinanber bangen. VibE ſopꝛacap — — 

Wan den Namen. 
JAs en geſchlecht darauß man gedeck vnd Hasen gfegeb 
machen / nennt Plinius Mariſcon. 

DRS ander Oxyſchenon Marinum/Weerbirmgen/ theilt ſolchs in Ma⸗ 
rem er foemina m das mennlin heißt Ovys / vnnd das — Melancra⸗ 

Aegl.i.2.4. 

Lib.3. tap. aa. 

| 8  feembd. 3 Im Weſterich nent man 

Bendfluf. 

Viſch reiſen. 
ı Berbin, 

" Marien, 

= Wieden, 

BÄN des fch S warten ſamens willen den es bringen fol 
Das dutt Bingen geſchlecht heißt Holoſe eh gibt gůcte fif ef 
eisen koͤrb vnnd dergleichen/die aller breüchlichſt bet bins sh a en dinge 
wiligund gehorfam/in Dergtlis Mollis Juncus er Kirkofus. " 

Das vierdt nennt Plinius Cyperon Nucum odoratum vnnd Angulo⸗ 
ſum. Von diſer wolriechenden Bintzzen lißt man auch in Dioſ.lib j. cap. iiij. 
ge Cor. Celſ heißt ſie CQuadratus / vierecket Bintzen. Hie iſt einjrungmie 
den namen Cypirus vnd Cypiris / Cypirus fol Gladiolus / vnd Cypiris ra 
dix folCypert/das iſt / der wolricchenden Bintʒen wurgel ſeim / ſchreibt Pu⸗ 

— * lib. vxxj. cap xvij. et cap vxviij. 
Das funffe Binne geſchlecht went Plinius Tropicen oder Euripicum 

.. Das jechft beißt 2 a drei Bine feind in en 
ingen Sympfi m | 

Donder Krafft vnd W Würckung 
Jewol die Bintzen zů mancher handt arbeit gůt ſeind / fo werden ſie 
doch in der artznei genützt / ſond erlich die wolriechende Bintzen. Bei 

vns iftkeinfi — der Bintzen in in der artznei jedoch lehret Dioſco⸗ 
rides das der ſa nen von den g gedoͤrt / geſtoſſen vnnd mit 
weit ſol den rot bauchfl fo en/de — 
rigẽ en — Gedad⸗ —— g it ach 
wehe/olderbalben simlich genfinemugeben, = ER > 

Eüſſerlich 
(5 den Bintʒzen macht man viſch reüßlin/ — Eowum manẽ / 

gedeckt vnd anders. Das ——— — genom̃en / gut 



Namen bnd Würclung. IL Theil. 
Von den Sam kreüttern. Cap. XLI. 

ſaam kreütter wachſen / etlichs 
iſt gantz zinnelecht / mit vilen ge⸗ 
werblin / darumb würt es lang / wie 
das Weggraß. Im Brachmonat 
ſeind die baͤch gezieret mit den ſchoͤ⸗ 
nen weiſſen violen / die auß ſolchem 
Sam kraut wachſen / vergleichen 
ſich gantz der Erdberen bluͤmen / ſo 
die abfallen / werden runde ſtache⸗ 
lechte knoͤpflin darauß / wie am Ha 
nen fůß. Gedachter gruͤner Sam 
hat ſein wonung in friſchẽ rauſchen 
den bechen vnd flüſſen. 
Das ander Sam kraut / wiewol 

es inn gemelten — bechen 
auch wechßt / ſo iſt es doch gemeiner 
in dẽ fiſchweihern / würt auch lang 
vñ knoͤpfficht / von farben ſchwartz 

un. Die bletter ſeind Erauß/lang/ 
doch ſchmaͤler dann der kleinen 
weiden / aber zarter / iſt inn etlichen 
orten ein Schweinaaß / dann die 
weiber ziehen das auß den baͤchen 
mit rechen / ſidens vnd kochens den 
ſewen. | 

Das dritt veraͤchtlich Saam 

- FAN geſtirnt / nemlich alſo / die runde / ho 
| 2 Dle vnnd bintzechte ſtengel feind mic 

zinnelechtẽ geſtirnt en federlin beſetzt/ je ein geſetz gleichs lang vom andern / 
aller ding wie das gemein Hepatica / Waltmeiſter genant. 

¶Im Hewmonat dregt diſer Sam gaͤle purpur braune aͤheren / das ſeind 
die blůmen / auß welchen bluͤmlin wachſen runde koͤrnlin / als Coriander/ 
gantz ſchwartz vnd hart / gemeinlich vier oder fünff koͤrnlin zů rings vmb⸗ 
ber geſetzt / einem redlin nit ongleich / das iſt der ſamen. Diſer ſamen wachßt 
in ſtillen waſſern / oder fiſch weihern / inn ſtarcken leimen gründen / ein recht 

fhwarg jrrdiſch Saturniſch gewaͤchs. SEE 
Das vierde vnd aller ſchoͤneſt wechßt auch in den flillen waſſern un graͤ⸗ 

ben. Seine ſtengel werden lang / rund / vnnd mir vilen gleichen auß den ſel⸗ 
ben gewerben wachſen andere zincken / die ſeind mir grünen Wegerich blet⸗ 
tern bekleidet / doch ſatter / vnd vergleichen ſich aller ding dem laub / das die 

| £ ss go waffer finder man vilerlei 

& x 

Forma, 

Loc, 

Schweinen ; | 
Pöchfer, 

kraut( wie Vergilius fageyiffgans Arge. 7. 

Apotecker folia Jndinennen. Im Hewmonat ſtoßt das gewaͤchs geäberte 
I erwonw/diewerden α leibfarbe biůmen / als der rot Wegerich / vnnd wie Naterwurtz / die werd 

nach der bluͤet mit hartem eingeſchloſſenen ſamen außgefüllet. — Zr; 



Von der freier Vnderſcheid 
WVonden Namen. 

a 3 wol mehꝛr geſchlecht der Sam kreütter funden möchten werden/ha 

ber wir doch die aller beEantlichften wöllen anzeigen / vnd ſeind nem⸗ 
lich die drei erſten / under dem capitel Alga marina beſchriben / inn Dioſor. 

Yemen,  Wb-M.cap.cpe.Phicus marinus / vnd Alga maris genant / von diſen kreüt 
Phteusmarins, teren ſchreibet Theophraſtus libro iiij. cap. vi. etlichs nennet er Porrum 

vnund Cingulum etlichs Brion⸗ ſagt das die gemeinſte bad ter. mi 
Z * 1 nn 4 gewerben/ ff d helmern den Bräferen gleich wachfen. Aber von 

> 

* 

ſchnecken heüſern. | —— 
Das vierdt Samkraut mit den Wegerich oder Mangolt blettern / vnd 

geaͤherten blůmen / iſt das recht Potamogiton / das etlich (ſagt Dioſcor.) 
Stachyten / das iſt Spicaram/ Sontinalem oder Fontalem vnd Ethen⸗ 

chin heiſſen. Jedoch iſt der nam mozousyeray noch zweien kreütteren zůge⸗ 
eigt/nemlich dem Limonio vnnd Tripolio / bede von Dioſcoride im vierd⸗ 
ten bůch befhriben. | : 

Don der Kraffeond Würckung. 
le Sam kreütter feind kalter natur vnd art / gleich wie die Meerlin 
ſen / werden nit inn denleib/fonder allein eüſſerlich zů den hitzigen po⸗ 

Podagra. dagriſchen glideren erwoͤlet / aber das recht Phicus Dioſcori. iſt druckener 
kalter art / wechßt aber nit bei uns. N 

| Eüſſerlich. 
Spicata, & Am Erautin oͤli vnnd effig geroͤſt und simlich milch warm gemacht / 
Sisis poda · Rnnd vbergeſchlagen / benimpedie groß hitz vnnd ſchmertzen des po⸗ 
ag⸗ * 
— A Das vierdt Sam kraut mit dẽ Mangolt blettern für ſich ſelbs vber die 

hitzige faule flieſſende ſchaden gelegt / benimpt die hitz / drücknet die flüß / vñ 
heilet den ſchaden / dann es iſt kalter ſtopffender eigentſchafft. & 

Von den Meerlinſen. Cap. XLV- 
Je feißte vnnd allzeit grüne waſſer Linfen ſeind nichts anderſt dann 
fettigkeit der ſtillſtehenden waffer / die zů seiten im tag jhre ſchatten 

vnd auch die ſonne temperiert mögen haben / vnnd ſeind ſolche Linſen ein 
anfang vnd ſamen anderer Sam vnnd waſſer kreütter / dann fo bald diſe 

Forma, Kinfenauß den ſtillen waffer gräben erwan durch ein flůt in flieffende bed 
kommen / wa fiedarinn der ſchnelligkeit halbẽ nic verfloͤtzt / fonderirgends 
am geſtaden ſich erhalten moͤgen / werdẽ die Rinfen je breitter / dañ fie thůn 
ſich weitter mit neben bletlin suff/ on auß einander/ gewinnen kleine weil] 
zaͤſelin vnderſich / damit hencken ſie ſich an die waſſer geſtaden / mit der zeit 
wachſen auß den ſelben andere bachkreütter dem Bunnen — 0 

airsculum na⸗ 
turæ. 



Namen vnd Wurckung. "IM Theil. cclon 
gleich / das hab ich augenſcheinlich eigner perſon nit ein mal war genõen — 

Auch ab der geheimnuß — —— vil rundet. 
Meer hirſen iſt droben im xxxvj. capitel abgemalet. * 9 — 

WVon den Namen. 
GEman waſſer Dinſen ſeind ein ſonderliche ſpeiß der jungen Enten / mufu palu⸗ 

= wafieindenlachen vnd pfůlen vmbfaren. Iſt ein waſſer moß / Mu⸗ . 
ſcus paluſtris / in Dioſcor. geſprochen / lib tiij. cap lxxvtiitj. ein nützlich ding Lens lacuſtris. 

z allen hitzigen ſchaͤden / des wilden fewrs / den hitiigen glider kranckheit⸗ irre" ſpeiß· 
ten, Sein nam iſt auch penis &ypies, Oens ſylueſtris oder laeuſtris / N under Wild few. 
ſcheid der koch Linſen. Ferner fagen der Meerlinſen etliche Epipteron / 
a vnnd enzorpiydarss, Inn Serapionecap. ccliij. heißt diſe Lins 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
As von den naſſen kalten Sam kreüttern geſagt / würt auch von di⸗ 
fen gruͤnen Waſſerlinſen verſtanden / dann ſie kůlen alle hitzige glider Bigige 

gewaltiglich / vnnd iſt ein recht repercnfsinum/foll mic vernunfft vnnd bes olider. 
ſcheidenheit genützt werden. | > Repercußinum, 

wereh GSe ein menſch im leib entzündt were / als sür zeit der peſtilentz / dem ſel⸗ Ensündung: 
bigen ſolman des gebranten waſſers von Meerlinſen zů drincken ges Peſtilentz 

ben / zům tag ein mal oder drei / allweg ein zimlichs glaͤßlin voll / iſt vaſt 
nützlich. 

Eüſſerlich. 
My redacer Meerlinfen waffer ift gůt zů der entzüůndten lebern / henffe Entzündre 

werck oder leine duͤchlin darinn genetzet / vnnd milch warm vber die leber. 
rechte ſeitten geſchlagẽ. Andere tugent der Meerlinſen ſeind wieder Sam 
kreütter/ vnd Des gemeinen Nacht ſattens / fůr den karnoͤffel vñ hitzigen SHE 
bruch mag man Meerlinſen pflaſters weiß aufflegen. ride z 

- Don dem Groſſen Schaffchew. 
Cap. xlvj. 

Aa ſtillen waſſer gräben / darzů inn den naffen finfternfümpffen/ Eorma 
weihern oder brüchern wechßt Schaffthew / deſſen iſt zweierlei / dann * 

etlichs wechßt gantz nacket / ſchlecht als die Bintzen / on haar oder neben fe⸗ 
deren. Das ander iſt zů rings vmbher mir dünnen graß hoͤrlin geſtirnt / je 
ein geſetz gleichs lang vom andern / habẽ bede ſampt vil ſchwarzzer knoͤpff / 
das ſeind die gleichlin. Im anfang des Meyen dringen ſie bede herfür / je⸗ 
des mit ſeinen beſonderen ſchwartzen doldẽ / als junge Spargen / ſolche 
den iſt die bluͤet des Schaffthews / die ſteigen alſo indie hoͤhe als ſtro / doch 
das ein jeder halm ſein bluͤenden dolden auff der ſpitzen behelt. Die wurgel 
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beder feind ſchwartz / holtzecht / vñ gantz ongeſchmackt. Das beft Schafft? 
— hew diſer — * iſt / das nicht bald zerbricht / ganz sähe vnd rauch bleibt / 

darumb es ein werck zeüg der draͤher iſt / damit ſie das geſchirr polieren vnd 
glatt machen. Die ſchüſſel meid woͤllen fein auch in den kuchen nit emperen 
das geſchirr darmit zů ſeübern. 

Von den Namen. 
Chaffthew heißt Equiſetum vnd Hippuris maior / hat ſonſt vil

 na⸗ 
MNmen / als Aſprella / Cauda equina. ER 

Donder Krafft vnd Dürcfing, 
As groß Schaffthew mit feinen dünnen gea hoͤrlin dienet wolsür 

artznei / vmb Fi ee —— beder ſeitz 

ri bes SOME 
“EBEWET * v ”EWWIETEDETDED f*} ec W II 

or 
e 

F ner⸗ 

— 



Namen vnd Bürckung. U Theil. cclix 
ey; Innerlich. 

| S Chaffthew iſt ein Eöfklich bewerce blůt ſtillung / das kraut zerſtoſſen/ Blatſtillung 
den ſafft gewunnen vnd gedruncken / ſtillt den blůtfluß / frawen vnnd im büfte vnd 

mannen / nemlich denen ſo blůt ſpewen oder harnen. Gemelte würckung FT 
hat das gebrant waſſer / zum tag zwei oder drei mal eingenommen / jedes 
mal auff drei loͤffel vol. | 
» Der faffemic wein gedzunden/ oder das Erautinn wein geſotten vnnd 
warm gediuncken/flille das bauch grimmen / bekumpt woldenen fo ſchwer | 
lich hůſten / die den athem nit moͤgen haben / auch allen denen foimleib ges ZBeihen, 
brochen feind am gedärm vnd der blafen. Das kraut vnd wurgelin waſſer Bruch. 
oder wein geſotten / je nach gelegenheir ber kranckheit. 

ai | Eüſſerlich. 
| Her außgedruckt ſafft von difem kraut in die nafen empfangen vnnd | 

pflaſters weiß auff den nacken gelegr/ffillee das blůten der nafen/fols YIafenblüten 

ches thütauch das gebrant waffer. Das Fran zerſtoſſen / vnnd mir feinem Wunden ſtil⸗ 
ſafft vbergeſchlagen / ſtillet das blůtten der wunden / heilet vnnd hefftet die len. 
ſelbige in wenig tagen / ſagt Galenus. Eſtenim medicamentum generoſum. Hefften. 

Von klein Schaffchew oder Katʒenſchwen⸗ 
sen. Cap. xlvij. Ä 

fA Je haben wir das ſchaͤdlich wifen graß / welches den Medern in jhrer ug 1, 
arbeit ein verhinderung iſt / in dem / dz auff ſolchem rauhen gewaͤchs 
die ſenſe vberfaren / nit wol abhawen moͤgen als andere graͤſer / vnd iſt deſſe pi.lib..ca:y, 
such zweierlei / groß vnd klein / das groß aber iſt mir feinenbaarlodengar & a 

zZart / zinnelecht kleiner hoͤrlin / vnd dünner dann des Kiefferbaums / ſonſt Forma. 
gar drauſchelicht / alle gewerblin ſeind mit ſolchen gemelten dünnen hoͤrlin 
beſetzet / der maſſen das ein jeder ſtengel ſo er außgeropffet iſt / einem harich 
ten Roßſchwantz ſich vergleichen thůt / würt nit allenthalben funden / doch | 
iſt ſein gewonliche ſtatt in dunckelen naffen dälern / gemeinlich da die fiſch⸗ Lo, 
weiher in finfternwälden jreabloß haben / vnd der feiben wiſen. 
Das ander Flein gewächs vnd aller breüchlichſt Schaffthew wechßt in ⸗ 

den ſandichten magern wiſen / auch auff etlichen feüchten ſandichten aͤcke⸗ Locw. 
ven / vnder den früchten / ſtoßt jaͤrlichs im Aprillen auch ſchwartze nackete Temp, 
koͤlblin oder dolden / on kleidung / wann die etwas auff wachſen / thůnd fie 
ſich auff als die ahern am Wegerich kraut mit der bluͤet / im Meyen folgen 
nach gedachten dolden die rauhe geſtirnte hole ſtengelin hernach / alſo das 
die erſten koͤlblin oben an den gipffelen mit der zeit abfallen / vñ on allen ſa 
men verſchwinden / das gewaͤchs mit ſeinen gewerben vnd knoͤpffen würt | 
etwan zweier ſpannẽ hoch/ der kommen vil auß einer ſchwartzen quecketen Nocumentum, 
wurtzel gekrochen / ein ſchaͤdlich gewechs bede der aͤcker vñ wiſen / durch wel 
che plag alle frucht in gärten/auff den aͤckern / vnd hew in den wiſen verhin 
dert werden / gleich wie vom Farn / Ror und andern Quecken / mag derhal⸗ 
ben wol vnder andere Zizania oder onkreütter gezelet werden. wur 3 £» 



Ey 

Voan der kreütter Vnderſcheid 
— Weonden Namen. 

| NV Asterft gefese Elein Schaffer en % u 
N Fe | ſein wonung hat / brauchẽ die maͤgd Hippuris 

minor. 

weiden. 
Das groß geſchlecht ſo in etlichen 

finſtern daͤlern gefundẽ würt / nent 
man an vilen ortẽ Pferdt ſchwantz / 
Roßſchwantz / Roßwadel / zů latin 
Cauda equina. 

Don der Krafft vnd 
Würckung . | 

Asdie alten Lehrer von dem 
groſſen Schaffthew ſchreibẽ / 

das lehren vñ halten die newen von 
dem kleinen geſchlecht Ratzenzagel 
genant / nemlich das diß kraut aller 
band wunden jnnerlich vnd eüſſer⸗ 
lich heile. | 

— Innerlich. — 
turflug, Ks ſchwentz in waffer oder in wein geforten/ober das gebzant waß 

ſer von dem kraut genoffen/ ſtillet allerlei blůtflüß / heilet die verſeerte 
daem. daͤrm / iſt nützlich vnd gůt den ſchwerenden vnd flieſſenden nieren / legt den 
Nieren. ſchmertzen der harn wind / vñ iſt gůt für den ſtein / des waſſers zům tag ih · 
Barnwind, oder iiij.mal gedruncken /allemalauff vier oder fünfflor/sc, Sal 
‚Stein, 

— 

— Eüſſerlich. a 
öne. EEine důͤchlin in dem gebranten waſſer genetzt / milch warm auffgelegt 

RRxEeblater⸗ heilet die ſchoͤne / die rote blaͤterlin⸗ Saite bis und dem brennen im 

Cauda equina. 

Ro - 

fhweng. 

In Aaifftern / der bauch růren / legt nider die geſchwulſt inheimlichenenden/an? 
en dese tugent diſes gemächs feind Droben under dem geoffen Schaffeher 
Baugrür, beſchriben. — | Yon : 



DondenSeeblünen. Cap: XLVMI. 
Er Seeblümenfeind zwo/eineweiß/die ander gaͤl / wachſen bede inn LoW- 
den fiſch weihern / woͤgen vñ ſeen / die weiß iſt die gemeinſt und groͤſt / TPM 

laßt fich im Brachmonat auff den ſtillen waſſer woͤgen ſehen vnnd finden/ 
als ein ſchoͤne weiſſe gefülte Lilg oð Roſen / etlich der ſelben ſeind mit vxxvj. Forma. 
oder mit xxviij blettern gefült / etliche auch mehr vnd minder / ein jedes der 
ſelben gefulten bletter iſt formiert als ein daumen finger / oder wie die feißte 
bletter ander gemeinen groſſen Daußwursel/inwendig einer jeden Roſen 
finde man ein ſchoͤne goltgäle Sonnen mit vilen gaͤlen zaſeln. Solche waf 
fer blůmẽ ehe das fie auffgehn / ſeind die knoͤpff lang / als des Magſamens / 
geſtalt oder anzůſehen wie die zeittige Dacteln / mit braungruͤnen blettern 
verſchloſſen / ſo bald ſie herauß ſchlieffen / erſcheinen diſe gefůlte blůmen mit 
den gaͤlen butzen / als ſchoͤne gemalte Sonnen / ſeind ohn allen geruch/nach 
abfallung der weiſſen roſen bletter werden Magſamen koͤpff darauß / mit 
ſamen gefült / wie Dioſcorides ſolchs eigentlich bezeüget. Die ſtengel geſetz⸗ 
ter Roſen ſeind rund vnd glatt / als die groſſen weiher Bintzen / die breitte / 
runde vnd ſcheibelechte bletter ſeind gantz ſteiff als ein zaͤhe leder / wachſen 

auch auff lucken glatten bintzechten ſtengeln. Ir wurtzeln wachſen etwan 
arms dick / knopfficht / mit vilen zaſelen / von farben ſchwartz / jnnwendig Color, 
weiß / on geruch vnd on geſchmack. | 

Gaͤle Seeblümen feind der weiffen mir den blettern / ſtengeln / wurtzelen ⸗ 
etwas gleich / außgenommen die Roſen ſeind gantz dotter gaͤl / auch nit ſo 
groß als die weiſſen / die zůgeſchloſſene knoͤ ei ehe das fie außbrechen zůr Forma 
bliser / erſcheinen fie ganz rund ſinwel als Eleine kügelin / mir grünen blet⸗ 
teren vbersogen/ gleich wieder gälen Matten blůmen Enspff) Au dotte⸗ 

ren genant. 

Donden Namen. 
— Eeblůmen vnd waſſer Gilgen nennen etlich der zaſichten wurtzel hal 

ben Hoͤrwurtz / Hoͤrſtrang / vnd der farb halben Koller wurtz / in den 
Apoteckiſchen buͤchern Nenuphar / bei andern Clauus Veneris / Digitus genubhn 
Deneris/Alga Paluſtris / Papauer paluſtre. In Dioſc.lib. iij. ca.cxxxix. Papauer palu⸗ 

ymphea / darumb das fie ins waſſer je wonung allein haben will. Oder Are. 
arumb das diſes weib Nymphea /wie Plinius ſagt / auch auß groſſer eife⸗ Nomphea. 

riſcher liebe / die fie Sm Hercule getragen / geſtorben iſt / vnnd zůr blůmen je NOmR 

worden / daher fieetliche Deraclion oder Heracleam A ofam nennen. Der 

kolbichten wurtzel halb nennt man ſie auch Rhopaln. 
Theophraſtus nennt fie auch Madoniam / lib. ix. cap. xiij. ſagt ſie wachs Mudonia, 
in Creta / da eſſen die ein woner des ſelben lands jre 33 /folleinbefonder pliliaxca..4. 
experiment fůr den durſt ſein / vnd druckenen hůſten. ne Bet 

u = Dt. ar ckener hüften, 

Voaon der Krafft vnd Burckung. 
Eeblůmen ſeind kalter druckener qualitet / mögen on ſchadẽ zů allen ‘ 

> hit zigen preſten / in leib vnd auſſerhalb erwoͤlt werben, Ey 



Non der kreütter Vnderſcheid 

Weiß Seeblůmen. Gaͤl —— 

Innerlich. 
F gebrant waſſer von den weiſſen Seeblůmen auffvier ode ſechs 

Er fe= lor gedruncken / iſt ein koͤſtliche hilff zů allen brennenden febern / zůr 
eit der peſtilentz / ſonderlich denen ſo ein abnemens oder Ethicam befin⸗ 

— Pleurifis den/im pleurifi/das iſt zů dem hitzigen feitten geſchwaͤr / zů dem dürren hů⸗ 
a ſten / für den groſſen durſt / zů der ensündrenlebernvnd miltz / mag diß edel 
Surf.  woafferjersach gelegenheit on fo: sg dem kranckẽ / jeder zeit gereicht werden) 

. Gisia leber vnd auch eüfferlich/mirleinendüchlin milch warm auff die enwündreleber 
= vñ hitzig hertz geſchlagen werden. Das gebsant waſſer etlich mal zům tag 

| Bandfup. gedruncken / wehret dem langwirigen bauchfluß. 
Conſerua. ag — auß den ſchoͤnen blůmen Conferuas end olea zů gemel⸗ 

Iofter ar — Sbefebeibene vaſſte vñ tonſen⸗ follen die efunden nit brauchen / 
—* aufgenomm diejbenige ſo keüſchheit gelobt / era er — Clo⸗ 

en 



a. en 
Namen vnd Würckung. II The. chi 

pr fhlieffen woͤllen / dann diß waſſer toͤdtet vnnd erkeltet die geberende 
rafft der eingepflantzten rn 
Die wurgel oder famen von d 

wein geforten vnnd gedruncken/ fill wii weibifchen — —* ar⸗ 
tzenei nit helffen will. 

Eüſſerlich. 
As von den hitzigen inwendigs leibs preſten geſagt / würt auch eüſſer 
lich verſtanden / zů allen hitzigẽ kranckheiten des haupts / der lebern / Allerlei bie; 

hertz / miltz / und zů allen brennenden blatern/leine tuͤchlin in dem waſſer ge Baupr. 
netʒt / vnd milch warm vber die ſtirn geſchlagen / ſtillt das vngeſtuͤm haupt 
wehe Phreneſis genant / ſolchs thůt auch das oͤli von Seeblůmen gemacht. Phrenefis, 
Gemelt waſſer mit henffe werck oder leine duͤchlin vber die entzündte leber Leber. 
gelegt / leſchet die hitz der ſelbigen krefftiglichẽ / toͤdtet and) die hitzige Mor⸗ Morpbez 
phea / vnd alle hitzige flecken under dem angeſicht ec. 
Das Sliifenug vnd gůt zů dem Anchtaw/der — Ben! vnd was Anthraxe 

für hitzige geſchwaͤr am leib ſich auffwerffen / m diſem oͤlig 
ret vnd geleſchet werden. 

gen vñ * ae Cap. XLIX. 
Nder allen Schwertel blüme 
bringt in onferemland jre kei⸗ Low, 

nefamen / außgeſcheiden die gäle/ 
welche jhre wonungim waſſer / oder 
nahe darbei / als in den feüchten wi⸗ 
fen vnd waſſer geſtaden / ſůcht. re 
wurtzeln verkriechen ſich als die ro⸗ 
te Naterwurtz Biſtorta / vber⸗ 
zwerch hin vnd her / vber einander/ Forma 
mit vilen angehen seen zaͤſelen / iſt 
innwendig rot leibfarb / am ge⸗ 
ſchmack ſehr herbe / F— der Eyche⸗ Sapır. 
len / ſtoßt jaͤrlichs andere newe au⸗ 

gen / wie das Ließkraut / darauß 
werden lange wei ſchwaͤrtel blet⸗ 

1. ı&e 118% 

+ menfes fit 

blerter ala gie — — 
gel / die bringen jre gaͤle 
—— — 
ter vnderſich argegen 
wachſen drei | bletter ober? 
—* Köder Bann ieendefn/ 

— allen fallen / Pigendn Biden vnn 
—* die ſein inwendig 

mit giem en — außge⸗ 



Forma. 

Loc. 

Lib,s, Epifl,3. 
Acorus. 

0 Donder kreütter Vnderſcheid 
füllet / ein jedes korn als ein zerdruckte Wicken oder Kechern anzůſehen / 
am geſchmack onfreüntlich. = 

Difeblawen Schwertel wachſen mit wurtzelen / langen Schwertblette⸗ 

ren / vnd runden ſtengeln gantz gleich den gaͤlen Gilgen / aber fie ſeind gantz 
purpur blo / ein jede blům hat auch ſechs bletter/dzei vnderſich gebogen / vñ 

dꝛrei vberſich geſtreckt / ein jede Gilg gleich kugelicht zůſamen verfüge / fal⸗ 
len on ſamen in vnſerm land ab. Solche Schwertel blůmen zielet man inn 

den gaͤrten / wachen etwan auff den mauren und ſtro daͤchern der heüſer / 

dahin ſie die alten weiber gemeinlich pflantzen. 

Von den Namen. 
— meiſter woͤllen Acorus Dioſco. lib.j. cap. ij. ſei gaͤl waſſer Rilien/ 

oder Schwertel / mich wundert das ſie nit blo Schwertel durchs Aco⸗ 
von verſtehen / dieweil die befchzeibung Acori geſchickter zů der bloen dann 
zů der gaͤlen ſich reimet. Aber was ligt vns an eins jeden meinung! zwar es 
reimet ſich die beſchreibung zů keiner vnſer Schwertel / weder mit den blet⸗ 
tern / welche kleiner ſeind dann Iridis / ſo riechen vnſere Schwertel garnit/ 
in ſonderheit die gaͤlen ꝛc. Darumb woͤllen wir mit dem hochgelehrten Ma 
nardo Ferrarienſi dz Acorum Calmus teütſchen / dẽ wir taͤglich im brauch 
haben / vnd nit den frembden Calmus / von welchem Dioſcorides auch lib. 
j. cap. vxvij. ſchreibt / welcher koͤſtlicher Calmus zů uns noch zůr zeit nit kom 

men / woͤllen doch hiemit ſei inung niemandts beraubt haben / ein je⸗ 
der halt was er wölle/ fie beißt auch Drachenwurt bei etlichen. 

Xris. 

Stein, 

Gift) Hitzi⸗ 
ge febres. 

Aber vonder bloen vnd gälen Schwertel fagen wir alſo / dieweil gedach 
teblümen bede ſampt einerlei wursel/ fEengel/ blerter und blümendragen/ 
auch einerlei geſchmack haben / achten wir fie als geſchwiſtert / ohn angeſe⸗ 
hen das eine gäl/die ander blo Gilgen dragen / vnd febreibenfiebede vnder 
das capitel Eyris inn Diofcoridelib. iii. cap. vxxiiij. da er ſpricht / Fyris ſei 
ſylueſtris Jris / wild Viol wurtz / zů Latin auch Gladiolus / von etlichen 
Cactos vnd Apzus geheiſſen. 

Iſt aber jemands der blo Schwertel vnder das capitel Fiphion will ſe⸗ 
tzen / mit dem wöllen wir nit ſtreiten / doch von Fiphion hernach. Die alten 
Heiden haben zwar auch vil ſuperſtitiones mit diſer wurtzel getriben / wie 
Plinius zům theil anzeigt lib. vxy. cap. x. das laſſen wir auch fallen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Je gale Schwertel werden ſelten in den leib gebraucht / etlche pflegen 
Zu denblümen waffer si diſtillieren/ für den heiffen ſchmertzen der » 

augen, Andere machencin Ratwergen von der wurgeln zümfkein. Aber 
die blawen Schwertel werden zů difer seit im leib und auch zů eüſſerlichen 
ſchmertzen vaſt gelobr/feind einer warmen vnnd außtreibenden druckenen 
n. 

gmerluc 
As waſſer von den blawen Gilgen gebrant / vnnd gedruncken / ſt nu 57 fürallerband giffe/fir Die isige fedꝛes /iůr zei. de pefilene/fürbi 

>» „ 



Namen vnd Würckung. U Teil. ki 
entzündte leber / vnd fir das bissig ſeitten geſchwaͤr / genant Pleuriſis / c. Eber. 

Die wurgelvon den Blawen Schwerreln in wein wesen vnd gedrun — ges 
cken/treibt auß die waſſerſucht / frawen bloͤdigkeit / den lenden flein/onnd m afferfuche, 

wehꝛet dem droͤpffelichten harnen. Ein waſſer außden wurgeln diſtilliert zenfes. 
vnnd zům tag drei oder vier mal gedruncken / auff drei loͤffel vol/ift anmuͤt⸗ Stein. 
tiger / aber außzůtreiben nit ſo krefftig zů obgemelten preſten. Bern 
Das waſſer ſtets gedruncken / eroͤffnet dieleber/erweiche und reiniger die Verſtopffte 

bruſt / die lungen / ſtũlet den ſchmertzen des miltz / der můtter / benimpt das —— ige 
bauchwehe / vnd laxiert den ſelbigen / ꝛc¶ Die wurselaber vonden Bälen | 
Q4 —— Fe URN BERN rn 4 E00 ae a Miltz. 

Re ee he 5 rer ee Bande fluß / milteret den ſchmertzen der blafen vnnd der hüfft / vnd Diener zů aller⸗ Bauchwehe. 
band blůtflüſſen. EN 

— — aſen. 

— 4 > Lüfte 
? Kiffer lich. Flecken in 

a4ugen. 

87 gebrante waſſer von den Gilgen und den wurtzeln / ſeind nutz zů al ——— 
ler hand flecken der augen / abends vñ morgens des darein gethon ec. Hiſige gem 

Duͤchlin inn diſem waſſer genetzt vnnd vbergelegt / drucket nider alle ge⸗ ſchwar. 

ſchwulſt / leſchet die hitz. Ein edel bewert waſſer zů den hitzigen geſchwaͤren Bruſt. 

der frawen brüſt und heimlicheit / für den Krebs / für den preſten Nolime Krebs. 

tangere / vnd für alle ſchaͤdliche biß der gifftigen thieren / darmit geweſchen Biß. 
vnd duͤchlin darinn genetzt / vnd ſtets vbergelegt. — 
Das waſſer dient wol zů allerlei flecken / ſcheren vnd zittermaͤler vnder — 

den augen darmit geweſchen / vnd von jm ſelbs laſſen drucken werden. Shlier, 
Die wurtzel geſtoſſen vondenblawen Schwerteln / mit Weirauch vnnd Som. 

wein vermenget / pflaſters weiß vbergelegt / zeücht auß die dorn / ſpreiſſen / Spreiſſen. 
vnd bein auß den wunden / gemelt pflaſters weiß vbergelegt / fordert die ver Bein / Pfeil. 
ſtandenen blůmen der weiber / ſolche krafft ſchreibet Dioſcorides der ober⸗ Aeaſcs. 

ſten wurtzel zů / ſo vber andern wachſen vber die erden. Andere ſuperſtitio⸗ 
nes diſer wurtzel laſſen wir bleiben. | * 

Von klein blo Schwertel. Cap. . 
AN Offerlichen feüchten awen auff dem Rheinſtrom zwiſchen Wormbß rom 

vnnd Oppenheim hab ich ein gantzes blo Schwertel geſchlecht fun⸗ Oppenheim. 
den / deren blůmen ſeind ſchier waſſer farb / mit blo vermengt / ein jede blům 
gewint nit vber drei bletlin vnderſich gebogen / mit kraut / bletteren / ſtengel 
vnd wurtʒel der Diolwurs ͤnlich / aber fa kleiner / ſchmaͤler / vnd fpissiger eg 

wiedie galen ſchwertei. — cc se 

0 Donden Namen. | 
MH DS aienfower kreütteren vnnd blůmen weiß ich kein gewaͤchs das 

fi herrlicher ſchicket vnder das klein Gladiolum oder Fiphion / als 
eben das igt wild klein Schwertel kraut / wer nun will / der mags 

9 
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Von der kreütter Vnderſcheid 

Von klein blo Seas. Don der ‚Kraffe vnd 

3 As von der yes Schwer 
telen gemelt iſt / ſoll von diſer 

auch verſtanden werden / in ſonder 
heit aber iſt die wurtzel einer auß⸗ 
ziehenden krafft / mit Weirauch 
vnd wein zerſtoſſen vnnd — 
ſlagen 

Von Himmel Shoe 
tel/oder Piolwurs, Cap-li, 

V wurtzel iſt das edelſt * 
ürnemeſte Schwertel ge⸗ 

ſchlecht / ſeine kriechende vnd vber⸗ 
einand geſchrenckte wurtzel / feind 

vil meh: vber der erden / dann dar⸗ 
under / nemlich alfo/die wurtzeln li⸗ 

ee faft bloß auff dem geund / die 
leine zaſichte wurtzeln aber die an 

der rechte weiſſen wurgelhangen/ 
feind vnderſich gekrochen / daſelbſt 
heucken ſie ſich allenthalb an den 
grundt / von welchen die oberſte jre 
narung vnd krafft empfangen / ge 
gen dem Meyen wañ die Schwer 
tel bletter gewachſen ſeind / — 

" | en mie jrenlangen 

| — — Enspffen missen ut die Schwert bletter / fo bald die 
“ auff gehen / erfcheinen die Gilgen viler farben / zům erſten ſeind d die 
drei haupt vnnd groͤſte bletter der blůmen vnderſich gebogen / außwendig 
von farben grüngäl vnd liechtbraun durch einander vermenge/ durch urch auß 
mit gantz braunen Aderlin — ———— —— bletter an 

/abermi vnnd leberfarben ſtroͤmlin 
gemaler / das — foldperlerrerfeindgäleh arichte⸗ 
en. Das ander theil an jeder blümen ſeind et wein I 
nit wie die erſten vnderſich / fonder den erſten ganz zů wider / vberſich und 
auffgericht / rund als ein zůſamen gebogen/ (dönwaflerfarb/ zů 
braun weiß vnd gaͤl geneigt / als ein widerſchein vertheiit. Mitten jnnwen⸗ 
dig der gantzen blůmen werden zům d dritten mal drei ſchmaler kurger blet⸗ 
zer geſehen von farben gemalet / als der Regenbog —— 

Yıdinferben ein ſede Gilg iv bletter vnnd nehnerleifarbenbar. Wanngemel: 
an einer Gilg J———— faſt lieblich und ſehr wol riechen / anfahen zůuer vi 
Odor. absöfalien/bab ich nie Bein frucht oder famen darnach — Fra > 

Auß ʒie hende 
. argnei: 

Tempas, 

2 — — eo — — * — ie ; — — — — 
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iſt ſolche Schwertelzwarnit allene 
N halben on pflansung su finde. Ich 
ZYG . bab weir vnd breit / hin vnnd wider 
®& mein tag im Teütſchen land.gerei? 

ſet / aber gemelte wurtzel oder Gilg 
nie võ jr ſelber on pflantzung wach⸗ 
ſen befundẽ / außgenommen in dem 

Namen vnd Würclung. IL Theil, 

in der Graffſchafft Veldentz / vnnd 
nemlich nicht fern vom ſchloß Vel⸗ 
dentz / auff einem hohen vñ graſich⸗ 
ten berg / in der wildtnuß von jr ſel⸗ 
ber wachſen / hab fie auch daſelbſt 
außgegraben / mit mir gefuͤrt / vnnd 
inn meinen garten gewehnet. Das 
iſt aber auch war / gemelte wurtzel 

ſeind nit halb ſo ſatt vber einander 
gedrungen / als die Genueſer / riechẽ 
auch nit fo Erefftig/ wiewol ſie auch 
eines hitzigen geſchmacks ſein auff 
der zungen / daher in ſolchen ſachen 
der landtſchafft jeder ſeits vil nach 

ander / ein Weyſſen den andern / vñ 
je ein wein den anderen vbertrifft / 

wurtzel die andere / nach dem ein je⸗ 
des erdtrich ſeiner art nach hat moͤ 

Er — en liſchen in uentzen / etc. 

onden Nam 
B wol angezeigte vnſere wolriechende Schwertel blům vnnd wurtzel 

RX nit die recht vnnd beſt Jris (welche wir täglich im brauch haben) iſt/ 
noch fein kan / ſo iſt ſie doch der felbigen ſchweſter / mit geſtalt / art vnnd tu⸗ 
gent / darumb gehoͤrt ſie nicht onbillich vnder das erſt capitel Dioſcor. libj. 
Was ligt aber daran das vnſer Teütſch Jris nit Illirica heißt / wer wills 
vns verargen / das wir ſie Irin Germanicam / das iſt / teütſch Viol wurtz 
nennen / mag auch wol Vrania Celeſtis / Hieris Confecratrip vnd Gladio 
lus / das iſt Himmel Schwertel heiſſen. Dioſcorides lib.j. vnd Egineta lib. 
iij. nennen ſie Illiridam / oder Illiricam / Thalpiden / Catheronta / Nar/ 
Thaumaſtum admirabilem / Opertriten vnnd radicem Maricam / auff 

Vraon der Krafft vnd Würckung. 
e haben wir das beſt geſchlecht der Schwerteln / zů vilen preſten in 

0— 
zů 

* 
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Inner⸗ 

ccltũj 

alſo vbertreffen auch ein kraut vnd 

hoben gebirg jhenſeit dem Ydar/ 

Veldentʒ 

Sapor» 

zů geben/ gleich wieein Romdas 

Zr Yo gen ertragẽ / mit würckung der him 



Don Her kreũtter Mderſcheid 
Innerlich. 

Was von den blawen Schwertlin geſchriben / das foll vollkonmmenli 
2 Lee von gegenwertiger Diol wurtzel verſtanden werden. Vnd inn 
—— ar gepüluert / vnnd mit h mmen / oder zer⸗ 

Bruſt reinige ſnitten / vnd in wein geſotten und gedruncken reimgt die bruſt / zertheſer 
Zähe pbleg: vnd macht dünn den zaͤhen koder / macht außwerffen / wehret dem hůſten / 
mara zerteilẽ. peiniget die lung. 
Kung. Viol wurtʒel ʒů puluer geſtoſſen / vnnd vij. quinten mit honig waſſer ge⸗ 

Purgieren. druncken / purgiert vnd remgt den magen / treibt auß die zaͤhen gallen / d⸗ 
Grimmen. non febres vnd gaͤlſucht entſpringen. Viol wurtzel inn wein geſotten vnnd 
Sononboca. warm gedruncken / ſtillet das bauch grim̃en / iſt nutz vñ gůt gedruncken / de⸗ 

nen ſo den natürlichen ſamen nit koͤnnen behalten / wehret auch dem froſt 
vnd ſchütten des kalten weethumbs inn der ſtund gedruncken / ſo man des 
kalten froſts erwarten iſt. 

Rüwesfblef _ Gemelter wein von Viol wurtz gedruncken / bringet gůtte růwe macht 
fen. menfes. ¶ ſchlaffen / er oͤffnet das miltz / bewegt der frawen bloͤdigkeit. 
Gifftige diß ¶ Die wurtzel in eſsig geſotten vnd gedruncken iſt nutz vñ gůt für alle giff⸗ 
der ſchlansẽ· tige biß der ſchlangen / dann es dreibt ſolcher dranck das gifft vom hertzen. 

Eüſſerlich. 
I: Je wol müglich iſt alle tugent diſer wurgel zů ã beſchreiben / doch in ei⸗ 

— —— ner ſumma daruon zů reden / ſo iſt es ein heilſame wurtzel zů allerlei 

Su —— — vnd darein gef — die — vñ macht fleiſch 
* — zům 

a Sifel, —— —— vnd andern —** anheimlichenend 
Kiolien. Difewurgelweich geſotten / vnd pflaſters weiß vb ergelege/grtheiale 
Beulen. Enollen / beülen / vnd den kropff 
Eröpft- Geffoffen Viol wurtz mit Honig unnd wenig Nießwurtzel temperiert / 
Mißfarb. vnd angeſtrichen / vertreibt riſamen / flecken / vnnd alle mißfarb vnder dem 
Riſen. angeſicht. 

Harte můter. ie wurgelmag zů allerhand bähung der harten krancken můttet zů 
Eiyftier. RE en genofien werden/ Item zů der clyſtierung / zů falben/pflaftern/ 

fflin / vnd wie es ein jeden für gůt anfichr. 
Ein ° ie wurtzel in wein gehenckt / gibedem v wein — geruch vnnd 
Bier, geſchmack. Die wurgelin bier gebencte/behale 
— | ee eu worgeleingheman beffelsafanen/ sin waß 

rot. 

Von Wiſen Mangolt. Cap. LU. 
— Vffetlihen ſumpffichten Wiſen vnd waͤſſferigen awen diſer 
— Mangolt / vnnd iſt ein zart kraut / des bletter vergleichen * dem za⸗ 

men Mangolt etlicher maſſen / doch fo ſtehend gemeinlich drei zarter blet⸗ 
ter neben einander / an einem runden —5 ſtil einem geoffen Ale 

Tempus. nirongleich. DIE ——— im Meyen ein frengel/darauff ſtehend die 
weiffe vñ zůſamen gediungene bluͤmlin an emna —— Jeder 

r,# 
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Namen bnd Birchung, Ir heil. 
i ek | 

ſteng luͤet / vergleicht ſich ‚ber gefalenach den Sraund 
len — —*— — verſa hwinden on frucht. ed 

Von den Namen. —* 
As Wiſen — mit ſeinen dꝛei zertheilten blesceren und weiſſen blů⸗ Limonium. 

RN men / iſt nichts anderſt dann ein Marten Limonium / dauon der 
Dioſco.lib. iiij. cap. vviij. ſchreibt. Theophraſtus lib. vj. cap vij. ſagt Limo⸗ 
nium oder Limonia ſei ein geſchlecht Fremij / vnnd hat ſie vnder die Glen⸗ 
tzen blůmen gezelt. Es iſt aber ſolch wiſen Franc mit feiner blůmen nichts 
anderſt dann Beta Lacuſtris / paluſtris vnd pratenſi is. Doch vom rechten 
Limonio hernach weitter. 

Von der Krafft vnd Würckung, 
M An liſet nit beſondere tugent von diſem kraut Limonio. Dioſco. vnd 

Plinius ſe chreiben / es moͤge diß gewaͤchs in leib genommen werden. 

Innerlich. 
* kraut oder ſamen in wein geſotten vñ —— den roten Koterbaude 
u andere weibiſche bloͤdigkeit. fluß. 

Euůſferlich. 
8 auff alle hitzige geſchwaͤr vñ ſchmertzen vber Hitzige gea 

gelegt werden / wie Nachtſchatten. | ſchwaͤr. 

Don Wincer gruͤn. Cap. Lm. 
8 Inter gruͤn iſt auch nichts anderſt dann ein wilder waldt Mangoie / 

des krauts bletter ſeind gantz ſatt vnd ſteiff/ beinahe wie das Birbeu Forma. 
men laub / bleiben vber winter friſch vñ grün / das kraut wechßt in etlichen 
finſtern vnd feüchten boͤſchen / da es — oſicht iſt / fladert vnnd kreücht Los 

mit den weiſſen Quecken wurtzeln bin vñ her jebes ſteüdun hat fünffoder 
ſechs bletter / zwiſchen den ſelben erheben ſich in 
gelin mit jren ſchnee weiſſen lieblichen blůmen — anzůſehen wie die 
wolriechende weiſſe Meyen blůmen / diß kraut iſt gantz in růff kommen fri 
ſche wunden zů heilen / welches die erfarung bezeüget / die wundẽ oder ſtein⸗ vje; 
ſchneider / Vulnerarij genant / brauchen das am ee en ge⸗ 
machten wunden. 

Von den Matten. 
SER — heißt recht a 

dem froſt onerſchrocken bleibenEan/in erlich€ orten nent mans Ho 
Mangolt / waldt Mangolt / darumb es billich Beta ylueſtris foll, 



Betula Gario⸗ 
ponti. 

Limonium. 

Wund 
draͤnck. 

Bauchſuß 

Schaden ſo 

Don der kreütter Vnderſcheid 
Der artzet Gariopontus lib. j. cap. 

xvj. ſagt von eim kraut / das wechßt 
Aauff den felſen vnnd ſteinen / ſo man 
das ſelbig in oͤli kocht / ſei das ſelbig 

ein koͤſtliche artznei zů den ſchmertz⸗ 
lichen oren / das kraut nent er Betu⸗ 
lam / ſolches verſtehn wir auch Win 
ter gruͤn aber Betula Theophrafli 
ift ein baum / gehoͤret nit hieher / vn⸗ 
ſere neñen Winter grün Pyrolam / 
iſt auch nit vbel geredt / vnder an⸗ 
dern wundkreüttern dz fürnembſt. 
Weitter ſo halt ichs mit denẽ ſo diß 
kraut Limonium deütten / dañ die 
beſchreibung vnd würckung Dioſc. 
lib. iiij. cap. xviij. ſtimmen wol dat⸗ 

zů / ja beſſer dann zů der Biſtorta ſo 
RT u N 2 

BEE NINE ur. 

Von der Krafft vnd 
Würckung. 

Sr frifchen wundenift kaum ein 
kraut das gröffer rhům hat zů 

heilen / als eben diſer waldt Man⸗ 
golt / würt in leib vnd auſſerhalb ge 

"Sein eigenfäaff ft /säfamen ein eigenfchaffe iſt / zůſam 
ziehen / zů drischenen vnd zů beilen/ 

21344 * — * ’ 

= Innerlich. 
DO Fe wunden ſchneider machen heilſame wund draͤnck mir diſem kraut 
Rin weiſſem wein geſotten. Etliche nemen darzů Synaw/ Sani 
Odermeng vnd Egelkraut. | | ; 
Ein waffer von Winter gruͤn gebrant / iſt lieblicher und anmuͤttiger zů 

brauchen. Dioſcorides vnd Plinius ſchreiben Limonium ſei nutz vnnd gůt 
zů allen roten bauchflüſſen / auch zů weiber flüſſen / ſonderlich der ſamen 

Eüſſerlich. 
Da kraut grün vbergelegt / zůnor gerEnisefebe/heiler allerlei (haben 

—— 

Etlich machen ein ſalb darauß /kochen das kraut inn baumoͤli / thůn 
darunder Spongruͤn. Andere doͤrren diß kraut / vnd brauchen diß puluer 
deucknen alte flieffende ſchaden / wie ein jeden fin Eanfefir gran 



Namen vnd Würckung. II Theil. 
Don garcen Mangolt. Cap. LIII. 

=) As ongeſchmackt gartẽ Můß⸗ 
kraut Mangole / koͤnnen die 
koͤch nit wol bereitten / ſie haben dañ 
darzů wein vnd wurtz / ſonſt můß es 
ja on geruch vnd on geſchmack blei⸗ 
ben / bei denen fo weder wein noch 
wurtz zů kauffen haben. Vnder al⸗ 

len koch kreütteren ongeuerlich das 
aller gebreüchlichſt in vnſern landẽ / 
armen vnd reichen angenem. 

Deſſen findt man dreierlei von far 
ben/als ſchwartz / weiß vnd rot / das 
iſt alſo zůnerſtehen. Etlicher Manz 

der ander weißgaͤl / der dritt iſt mit 
wurtzel / bletter vñ ſtengel braunrot. 
Der erſt mit dẽ ſchwartzgruͤnen blet⸗ 
teren iſt der aller gemeinſt / den ach⸗ 
ten wir als ein wild garten kraut. 
Der ander mit den weiß gaͤlen blet⸗ 
tern iſt mit der auffzielung vñ pflan 
tzung zaͤrter / weicher vnd milter inn 
der koſt. Der dritt braunrot / iſt dem 
zweiten in der pflantzung gleich / dra 
gen alle drei zimlichebzeictebletcer/ 
dem groffen Wegerich kraut gleich/ 

| AM /: die wurtzel an den Zweier ift weiß/ 
ZEN — des dritten purpur rot / aller dzeien 

— rundiert vnd lang wie Fenchel wur⸗ 
tzel / durch auß mit holtz vnderzogen. Gemelte kuchen kreütter gewinnen 
im zweiten jar der auff wachfung jre rippechte ſtengel im Meien / doch al⸗ 
ſo / das die ſtengel / welche zimlich hoch werden / im Brachmonat mit dem 
wein anfahen zů bluͤen / ſteht je ein bluͤet an der andern von vnden an des 
ſtengels vnnd der neben aͤſtlin / deren jeder Hauptſtengel vil gewint) biß 
oben auſſen / diſe kleine bleichgruͤne bluͤmlin ſeind geſtirnt / vergleichen ſich 
auch nicht vbel der wein bluͤet. Nach außfallung der ſelben wachſen run⸗ 

de ſtachelechte knoͤpfflin / das iſt der hart ſamen / vergleichen ſich der ge? 
fealenacb dem Coander zucker. Vnder allen koch kreütteren iſt kaum 
eins das lieber auffgehet vnnd bekleibt als Mangolt / dann wa der außge⸗ 
aller at BE LERDEN PERET * iſt das kr mr nit bald zůr FORDERT 

nn 

sit verreeiben, Diejun? pn, denlis ie Eee Be 7 a — * to 

ge ſtoͤcklin wa ſie der meüß halbenim winter nit verletzt werden / mögen fie 

barfzoit stıplich Bnlben..: 2.4 24:23.) — 
k 

ME 
® 

ı 
Beta agreſtis. 
Forma. 

golt gewinnt ſchwartzgruͤne bletter / 

Titulo 9; 



en. Von der kreũctexr Vnderſcheid 
| Von den Namen. 

Mfansstetrau nennet man an etlichen orten Römifche / vnnd ober 

Betabortenfis. RBRhein Rungelſen / vnd Römifche Roͤl / zů Karin Bera hortenſis / zů 
Mangolt. Griechiſch reurder. Dioſcorides lib. ij. cap. cxij. ſchreibt von der weiſſen und 

ſchwartzen / das iſt von der braunroten / die woͤllen etliche für das wild ge⸗ 
pall ib. a tit.o. ſchlecht halten / aber onrecht. Dann die mit den ſchwartzgruͤnen bletteren 

mag wol Agreſtis Beta ſein / wie dꝛobẽ gehoͤrt. Den weiſſen Mangolt nen⸗ 
nen etlich Siciliam vnd Siculam / von diſem kuchen kraut fehreibenaud 
Theophꝛ .lib. vij. cap. iiij. air. cap.vitj. er lib. vxx. cap. viij. vnd Co⸗ 
lumel.lib. v. Paul.Egine. lib.j. et vg. Atheneus lib. iij. Dipnoſophiſt. Gale. 
de facul.fimpl.lib.viij. et lib.ij. de Alimentis. Serapio nennet Betam Ble⸗ 
tam / auff Arabiſch Decka/ cap. cxlviij. 

Vraon der Krafft vnd Würckung 
Mare. tb... N Ichts gemeiners ins vnſeren kuchen iſt / als diſer garten Mangolt / 
epifolEpifi.. 9 > wäre zůr ſpeiß in leib / vnd eüſſerlich zůr artznei genom̃en / vnd iſt war 

vis, mer complepion/ fonderlich die wurtzel / das merckt man daran/fo jemand 
liefen, Des faffes indienafen enspfaber/fo brent er / vnd macht nieſen. 

= e IInnerlich. 

—A—— 

AaeMAnsgolt wol abbereit wieder Binecſch / iſt ein leichte dewliche fpeiß/al 

leürgemäß, len denen fo ein ſchwachen vndawigenmagenbaben. — 

Magen. Die jungen Mangolt ſtoͤcklin micden wurselen ein wenig erwallet / vnd 

auß efsig geffen/wie ein Compoſt / bringet luſt zů effen/benimptden durſt/ 
cholera. vnnd ſtillet die dꝛucken Choleram im magen / ſoll im Summer genützet 
Surſt. werden. | ee —— 

— a Baptift, Fier. 
es RTL, 

’ 

= ur As krau vber alschisige gefohwärgelege / — 
4 w — 

—— D deuchebinbesfihbiegeiibienifk/ vn laße die his — nemen. 
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Namen vnd Wuürckung. IL Theil. 
Von Scheißmilten. Cap LV. 
— Er Galenus im andern bůch 

von der ſpeiß / ſagt er kenn wol 

kein wilden Mangolt hab er geſe⸗ 
hen / das iſt jm wol zů glauben. Es 
ſchreiben auch die alten von keiner 
wilden Beta / außgenommen Pli⸗ 
nius / das felbig kraut aberift kein 
Beia ) fonder Lemonium / ein 
windEraur / daruon droben ge 
hoͤrt. So kennt nun zwar jedermait 
Betam ſylueſtrem / das iſt Betula 
oder Pyrola / Winter gruͤn / von 
dem auch gehoͤrt iſt. Hie duncket 
mich nit vngeſchickt / das man die 
wilden kreütter auch lern kennen/ 
darumb das groͤſſere krafft vnnd 
würckung an den wilden / weder an 
den zamen geſpuͤrt würt. Derhal⸗ 
ben ſoll vns obgemelte ſchrifft Ga⸗ 
leni nit abhalten oder erſchrecken/ 
wir wöllen mit den zamen fürt fa? 
ten/ vnnd der wilden Freütter fo vil 
vns Eantbar/nicht vergeſſen / vnnd 
nun weitter ſchreiben / erſtlich von 
der zamen garten Milten / welches 
kraues iſt auch dieierlei / als vor/ 

“ 4 * 
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che das fie in die ſtengel ſteigen / vergleichen fich erlicher maffen den weilfen 
Winden oder Glocken blettern / do h breiter vnnd lenger / die ſtengel mit 
jren zweigen gantz holtzecht vnnd rund bringen im Augſtmonat breitten 
nden faren/ ganzs baufficht zůſamen gedeungen / als das groß Teſchei⸗ 
kraut. ins iſt ſich auch an diſen Milten zůuerundern / nemlich dz man 
zweierlei ſamen bei einander findet / erſtlich den breitten ſamen inn dünnen 
beütlin der ander iſt kleiner / nacket vnuerſchloſſen / ganz 
ſchwartz — der ſamen am Tauſent ſchoͤn. Die wurtzel der 
Milten kreůtter iſt kurtz und ſchlecht wie des Dillkrauts / darumb fie auch 
kein froſt moͤgen leiden / můſſen aͤrlichs mie andern ſummerkreüttern vom 
ſamen erjüngt werden. Vnder obgeſetzten 

— —— vo. ZELTE i 4%] 

de FE RT GT 

droben von den Wangoltkreüstermaudngelebitif · 3: | 2 

zam vnnd wilde Pappeln/des glei⸗ 
chen zam vñ wilden Katrich / aber. 

er ; weißgrun/ vnd (dwarsgein/terr, 
den alle drei von den weibern in den gaͤrten im fruͤling zům erſten gepflan⸗ 

ser, Solche kreütter haben alle melbichte bletter / ſonderlich inn der jugend 

Milten iſt die farb ——— 

— 
cclxvj 

Garten milt 
1 * 

2 

Locus, 

Forma 

Miraculam Nas 
kurz in femine 
Attriplicis, 

Color 



2 

Acker mil⸗ 

Von der kreütter Vnderſcheid 
- Die klein ſcheiß oder acker Milten ſolt billich vnder die laſter vnnd o⸗ 
kreütter aller ſummer frucht / vnnd garten kreütter gezelet werden / iſt mit 

den ſtengeln / zincken / blettern vnd wurtzeln den zamen Milten gleich / doch 
imn aller ſubſtantʒ kleiner / vnd die bletter melbechter / kan des winters nit er⸗ 

Attriplex. 
Aureum olus. 
Columella. 

Rofreüts 
ger, 

Parter _ 
band, 
Hippocrates. 

Gälfırchr. 
Ligige ma- vertreiber die gaͤlſucht. In ſumma muͤßlin von Milcen t 
gen ſpeiß. 

Znollen, 
Srüfen, 

warten / wechßt durch den ganzen ſummer / vom Glentzen anbißinnden 
herbſt in den gärten / vnd erlibenfrüchtenvonjrfelbs. Ir famen iſt auch 
hart vnd vberflüſſig bei einander gedrungen / gantz klein vnd ſchwartz / an⸗ 
zůſehen als der Burgel ſamen. — 

Donden Namen. 
yon zweien Mileen ſchreibt Diofcor.lib.ij. cap. cx. die obgeſetzten drei 

helt er für ein zam / vnd das ander klein für das wild geſchlecht / zů la⸗ 
tin Attriplex / auff Griechiſch Argapafır,xpuooragavoy, Aureum olus / die E⸗ 
gypter Debi. Der Columella hat des gemeinen krauts auch nit vergeffen/ 
ſchreibt im eilfften bůch im dritten capitel/zü welcher zeit und wiemandas 
pflanzen fol. In vnſern landen würt cs nur gegen dem früling vom famen 
gezielet mit andern můß kreüttern. | 

Etlich halten Artriplicem(das fie Aetreplevum vn Treplenumnenen) 
für Spinaceam / das müffen wir laffen gefheben, was aber Binetſch Spi 
nacia genant / für ein kraut ſei / iſt auch angezeige/ wir bandlen jegund mit 
den Milten kreüttern / vnnd nennen fie mit den alten Lerern Attriplicem / 
ein gemein Můßkraut / welches von Serapione vnder die treib artznei ge⸗ 
zelt iſt / ein ſonderlich nützlich kraut die gälfucht auß zůfuͤren / vñ heißt auff 
Arabiſch Cataf / Vide Serapionem capite cxlvj. er 
Die klein acker Nilenenemander würdungbalben Scheißmilten/ zů 

latin Agreſtis Attriplex. 

Donder Krafft vnd Burckung. 
¶Ilten kreütter dienen auch den Eschen mehr dann dem artzet / wiewol 

rd fie zů beder artznei dauglich vun gůt ſeind / von natur alle ſampt feücht 
vnd kalt. 

Innerlich. 
Me kreütter in der fpeiß 2 ander gemüß genoffen /erweichen den 

harten bauch / ſagt Dioſcor. lib. ij. cap. co. das verſtand ich vonder 
wilden kleinen Scheißmilten / dann a Iran lib. ij. de vicrus ratione 
ſchreibt / die Milt ſei feüchter art / aber ſie beweg den bauch nit / das verſte⸗ 
he ich von den zamen Milten. - — 

- Milcen (amen 3erfkoffen/ond mit bonig waffe gebtüncen/serheibn | 
dienen wolden dürren hitzigen Choleriſchen menſchen zůr ſpeiß. 

Euſſerlich —— 
ARE Feige akt Ber Zur — “ 

rn ; Aiten kreutterrohe ———— vnd vber geſwlagen ver 
treibt knollen und druͤſen hinder den oren. Andere wůrckung moͤgen 

säglich war genommen werden · tinsttloenn md nad dal 
Don 
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Namen vnd Wurckung. II heil: 
7: 

echo 
Von den Miſtmilcen 619 Bluͤckraut. 

| ap. Ivo. Ber 

— angezeigte Milten kreüt 
ser findet man noch mehꝛ wil⸗ 

der geſchlecht im Sommer beinabe 
inn allen krautgaͤrten wachf: en das 
für nembſt vnd berumpteſt der ſel⸗ 
bigen gewinnet gantʒ blůtrote ſten⸗ 
gel / bletter vñ wurtzel / alſo das man 
mic des krauts ſafft vor ſchreiben Blitum nigrum. 

mag / welches ich offt inn der jugent 
für Pꝛreſugen gebraucht. Die geſtalt 
des krauts / bede mit bletter / ſtengelee 
vnnd wurtzel vergleicht ſich der ge⸗ 
meinen Nachtſchatten / außgeſchei⸗ 
den der ſamen iſt gan klein / vnnd 
klotzicht vber einander gedrungen / 
wie der kleinen Scheißmilten. 
Das ander iſt dem jetzgeſetzten in 

allen dingen aͤhnlich / von farben 
ſchwartzgruͤn / mit braunen ſtenge⸗ 
len / ſeind geſchwiſtert / wachſen bede 
bei einander in den kraut vnd zwi⸗ 
bel gaͤrten / wie andere onkreütter. 
Das dritt iſt etwas harter / vor 3. 

gleicht ſich mit bletter / ſtengeln vnd 
wurtzeln der zamen Baſilgen / aber 
die bluͤet iſt die aller kleinſt vnder al 
len blůmen / nit groͤſſer dann Hirſen 

j Ä MN. koͤrnlin / zů gaͤlgruͤn geſchickt. Der 
ſamen ſchwartz / nicht groͤſſer dann 

des Burgels /iſt auch ein garten onkraut. 
| Das vierdt iſt im erſten bůch vnder den Nachtſchatten beſchriben / des + 

bletter ſeind etlicher maſſen ſpitziger dann der Milten / vnnd zů den ſeitten 
zerkerfft / ſonſt mit dem zůſamen gedrungenen ſamen / den Milten auch 
gleich / ein toͤdtlich kraut den ſchweinen. — 

Noch wechßt ein wild Milten geſchlecht / dem jetzgemeltẽ faſt gleich mit/ 
ſamen / blettern vnd ſtengeln / doch ſpitziger vnnd ſchwartzgruͤn würt au 

den alten hoffſtetten / vnd auff den miſt pfůlen gefunden in den doͤrffern 

Von den Namen. 
[5.85 Kreütter mag man wolalle ſampt miſt M en, 

/ silarin Attriplices fimarie/ darumb das fiealle ſampt gern wachſen Attriplices 
auff den hoffſterten / da der miſt etwan ein seislang gelegen bat. Doch [o fimarie, 
wurt das erfigefesse kraut im jerigen capitel vonerlidien Soldana vnnd Soldanı 

2 

Candidum 
Blitum. 

* Tr * nz 

yr “ 
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Von der kreütter Vnderſcheid 
Leorinm, ¶ Soldanella genant / darwider iſt Leonicenus / vnd ſagt Braſsica Mari⸗ 

na ſei Soldana / mit ſollichem zanck haben wir nichts zůthůn / vnnd ſagen 
Ror Kdl. das man gemelte rote miſt Milten auch rot koͤl nennet / vnd ſoll (wie Hie⸗ 
Bluͤtkraut. ronymus von Braunfchweigauc lehret) ein recht blůtkraut fein/das will 

ich der farben vnd würckung halben glauben / dañ das kraut würt für die 
Koterůr. rote růr gebraucht / die weiber pflegen das kraut inn jren wurtzwüſchen zů 

doͤrren / vnd mir andern Sagminis zů behalcen/zc. 
Neben diſem BlürEraurlwelches in vnſerem land das recht Blůtkraut 
iſt) findet man noch mehr Blůtkreütter / als Tormentill / Deſchelkraut / 

Graff Herm. Weggraß / vnd des wolgebornen Hermans von Newen Aren / Crus Gal⸗ 
vonnewi Ar li/ Hanen bein. Alſo hat ein jedes land / ja auch ein jede ſtatt jr eigen Blůt⸗ 
cru Gali. kraut. Diß Blůtkraut iſt das recht Blitum Ruellij lib.ij. cap. lj. | 
Rucllun. Das vierdr onkraut under den Nachtſchatten beſchriben / nennen die 
Gengfög. weiber Sew todt / Schweins todt / im Wormbßer Gaw Gensfuůß. 
| Das dritt angezeigt Milten kraut mit den Bafılgen blettern / neñen die 
Maier. weiber inn vnſerem land Maier / iſt onſchaͤdlich / würt etwan mit anderen 

koch kreüttern in den kuchen zůr ſpeiß bereit / vnnd mag auch wol ein Bi 
tum ſein / oder ein art des ſelbigen. ns 

’ A a ar 2 ww.” 

Donder Krafft vnd Würcfung. | 
Fa N As rot Blůtkraut / welches der geſtalt halben ein mift Milten 
Blüt ſtil⸗ ſchlecht iſt / würt von etlichen weibern zů der roren rür gebraucht / fol 
lung. das blůt flillen. | | er 
Bigigefhi: ¶ Die andere Milten kreütter feind Falter complexion / moͤgen alle ſampt 
den. zů hitzigen ſchaͤden eüſſerlich erwoͤlet werden / wie der Nachtſchatten So⸗ 

Appocrate lanum genant. Hippocrates vermei ẽ die hitzi iber flüß mit ee — 
— ne vw „we www ıT | v Hr wi Ya Yr/VWr 

Von dem guͤten Heinrich. Cap. LVI. 
* Er ſtoltz brůder Heinrich iſt ein lieblichs kreütlin / es ſoltẽ die Junck⸗ 

Xfrawen knecht ſolch kreütlin ſtets des geruchs halben bei jnen haben. 
Solch kraut iſt auch ein ſtinckends Milten gewaͤchs / feine bletter vergl 
wen ſich der kleinen Scheißmilten / doch kleiner / gantz maͤlecht vnd eſchen⸗ 

— farb / der gantz klein ſchwartz ſamen iſt kleiner dañ der Scheiß milten / eins 
— ſtarcken faulen geruchs / wechßt auff den druckenen hoffſtetten / neben den 

mauren vnd zeũnen / da die hund bin ſeichen. Ich glaub das diß kreütlin et 
wan von jm ſelbs auß dem geſtanck des erdtrichs wach / thůt ſich jarlichs 

Tempus. im Meierrberfür wie andere Milcen kreütter / im Augſtmonat verſchwin 
es wider / mag kein froſt dulden. — 

\ x 

| - Donden Kamen. | 
Vihe artznei. Iſer Heinrich iſt ein gewiß experiment für die würm in faulen wun⸗ 

DER % der vierfüfsigen ebier angehengt / und in die faulen ſchaͤden geri⸗ 
wunden. ben / da muͤſſen ſie außfallen / das ich felbs gefehen. Des onflerigen gerucbs 

halben nennen ſie das kreütlin den gůtten und ſtolgen Hein ih ſonſt we 
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TarmenondBirefung. I hal. clean 
ich im Fein andern namen / dañ das wirs für ein ontraurder Milten ach⸗ 

ein ſtinckende hůre. 

E: | Don dem Cappes frau. Cap. LVM. 

ten / nemlich Hunds milten / Canina er foetida Areriplew. Desanderngiis Hunds mile 
te Heinrichs mir den geoffen melbechren blettern ift under dem Lapſanis ken. 
gedacht im erſten bůch. Es mag difer ſtinckender Heinrich woldas Tho⸗ 
richt Blitum ſein / dauõ Plautus ſchreibt in Truculento. Blitea meretrix / a. 

Von der Rraffi vnd Würckung. 
Er ſtoltz gůt Heinrich vertreibt aller band maden vnnd würm auß 

* derrwundenaller thier / das kraut zerſtoſſen vnnd auffgelegt / etliche 
woͤllen es ſollen die maden herauß fallen wann nur das kraut angehenckt 
würt. 

Maden vnd 
wuüurm. 

Er kan vnnd 
mag alle krafft 

vñ tugent des gemei⸗ 
nen Cappes krauts 
erzele” Oder iſt auch 
jr gends ein breüchli⸗ 
cher kuchen kraut in Kuchen vnnd 
Germania / dz jeder⸗ vihe kraut. 
man / ja auch dem | 
sind vihe annemiger 
vnnd gebzeüchlicher 
fei dañ der Cappes? 
wie Ean man doch 
des Frautsernperen? 
Der gemeinmaninn 
vnſerem landt würt 
ehe und lieber inn ſei⸗ 
nem hauß des weins/ 
weddes Cappes ent? 
rahten. Darumbd5 

gemeinſt koſt iſt / vnd 
wol ſettigt / das vbe⸗ 
rig theil / als Cappes 
bletter vnnd durſen 
von diſem kraut iſt 
auch onuerlorẽ / gibt 
dem rindt vihe gůtte 



Von der kreũtter Vnderſcheid 
gen. Dann die gewonheit will in allen dingen mit eile nit geaͤndert werden / 

Hipperdes ſagt Hippocrates. Das ſchreiben wir den armen leüten zů troſt / die etvan 
ib.2.devil, des Cappes fro werden am Heiligen Oſtertag. Mich duncket ſelbers das 
ri der Cappes (wann er zůr koſt recht bereit) geſunder ſei / dann die frembde 

vnnd therore Sallat der bittern Oliuen / der verſaltzenen Cappern / der ge⸗ 
beißten Citrinaten / vñ dergleichẽ eingemachten frembdẽ koſt / doch ſo geho 
ren ſolche frembde ſpeiß für die jenige ſo den Cappes nit moͤgen / vñ von dẽ 
artzten verbotten iſt . Vnſere bauren laſſen ſich nicht mit verbotten dahin 
bringen / das fie des Cappes abflünden/ vermeinen geſundtheit be 

pes zů holen. Wer will nun ſolche gewonheit dem armen nemen / oder ende⸗ 
ren? Dieweil dann Cappes kraut uns armen in allen dingẽ wol bekompt/ 
woͤllen wir den ſelben behalten / vnd jaͤrlichs von newem zielen. = 

Tempus; Erſtlich im halben Mers inn der faften foll man den runden braunen 
| Cappes ſamen der nit zů alt iſt in ein zimlich gůt feißt erdtrich ſaͤen / ſo ge 

bee cr im ſechs oder ſiben tagen auff / gleich wie ber Koͤl ſamen auch thůt / 
wann diſe junge keimlin froſts halben / oder von den erdfloͤhen nit zerſtoͤret 
werden / wachſen ſie in kurtzer zeit auff / vnnd fo bald ein jede ſetzling dann 
alſo heiße man die junge kraut ſtoͤcklin) vier oder fünff bletter vber kom̃en / 

Setzling das geſchicht inn ſolſtitio eſttuali im Summer vmb ſanct Medards tag / 
pfantzen. als daun ropfft man die Setzling auß / bindt je ein hundert zůſamen / vnnd 
Locus. theilens anderen neben ligenden laͤndern / da der Cappes ſamen nit gerha⸗ 

ten will/auch mit / als dañ werden ſolche ſetzling fürter in ein gůt gedüncht 
erdtrich geſetzet. Es ſeind aber die vmbgeriſſene graß oder wiſen felder inn 
vnſern grentzen am beſten / da geraht der Cappes am liebſten / darinn thůn 
ſich die junge ſetzling bald anf) werden zů tauſchen / und zů letſt zů weiſſen 

Cadpes ſa· heüptern / wann fie wetters halben nit verkürtzt werden. Solch weiß kraut 
> INCH, pflegt man zů kochen / vnnd beiallerhand fleifch zů fieden/zc. Den Cappes 

ſamen auff zů zielen / will auch eigene leüt haben. Gegen dem Herbſt sieben 
vnnd ropffen die Gaͤrtner die Cappes heüpter mit den wurtzelen auß dem 
feld / vnd verwaren die ſelbige im Winter in den kellern / biß in den frling / 
das iſt im Mertzen / als dann ſetzen ſie ſolliche gewinterte Cappes heüpter 
wider in den grund biß an die haͤls ſo bald eingeferste oder eingelegte heüp⸗ 
ter den Summer entpfinden / ſtoſſen ſie newe ſtengel / die dringen oben zů 
den heuptern herauſſer / mit gruͤnen ſchmalen Cappes bletteren bekleidet / 

Forma. diebzingen folgens im Aprillen( wañ die Beume bluen) jre bleichgaͤle Vio⸗ 
len vberflüſſig darauß werden dünne lange ſchoͤtlin mit dem runden brau⸗ 
nen ſamen außgefüllet. Vnd damit ich abermals ein beſondere geheimnuß 

Miraculum na= der natur anzeige / hab ich nach dem Winter wann der Cappes abgehau⸗ 
Mein ſemine. wen vnd eingethon / nwendig den vberblibenen Cappes důrſen vnd ſtüm 
x melen im marck / gůtten zeittigen vollEommenlichen Cappes famen fun? 

den / doch nicht in allen / darab mich abermals nit wenig verwundert / was 
die natur darmit gemeine. 

Donden Namen. 
Ch will den Cappes ein geſchlecht des same Braſsice / oder Koͤlkraut 

cauln imperia⸗ ſein laſſen. Bei etlichen Canlis imperialis genant / vnnd iſt ja ein nütz⸗ 
unug keiſerlich kraut vnd gemuͤß / des ſich freilich weder Koͤntg noch Keiſer 

Vnſere 

Pa 
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Namen vnd Bürckung. IL heil. ech 
Vnſere meifker nennens Caputium Capitatum / Taulem Capitarum/ 

vnd Caulem. In Auicenna cap.cppi.lib.j.Canabirgefariben. In Sera 
pione cap. xxxij. Cormub / wiewol mich dunckt Canabiri fi Mangolt. 

Petrus de Treſcen. nennets Sanbuſium / Stephanus de Coruo/ Carne⸗ betria decree 
bum. Diſe namen alle werdẽ dem Cappes kraut nichts nemen oder geben/ fans. 
er heiß wie er wölle/fo koͤnnen wir jnen von den Koͤlkreüttern nicht abſün⸗ 
dern / beide der geſtalt vnd würckung halben. Hippocrates lib. ij. de victus 
ratione ſchreibt mit kurtzen worten / das Braſſica oder Koͤlkraut / von na⸗ 
tur warm ſei / treibe auß ſonderlich die feüchtigkeit Bilem oder Cholcram/ 
dz erfindt ſich alles ſichtbarlich am Cappes kraut / doch von den Roͤlkreü⸗ 
tern hernach. Wir haltẽ das der Plinius lib. vix. cap. viij. mit dem namen Plilingsape 
Cumanum ſeſsile Cappes kraut verſtanden habe. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Ederman weißt wazů Cappes kraut gůt iſt / nemlich sim hungerigẽ Rungeriger 
magen / wañ er wol bereit / vñ die ſaw dardurch geloffen iſt / mag ſonſt leut ſpeiß 

zůr artznei in leib vnd auſſerhalb wol genützt werden. 

Ser faw: Cappes iſt gůt dem hitzigen magen / darumb follendie Cap Bigiger 
pes eſſen / die ſtaͤttigs groß arbeit chůn / bekumpt auch wol den miltz⸗ magen. 

ſüchtigen / macht luſt zů eſſen / vnd leſchet ben durſt. | Surſt. 

Re Eüſſerlich. 

wort machen / dis vectalaba⸗ oc, das iſt / einer ſolt ſterben von ſtetigem wi⸗ magifiror, 
dergekochten Roͤlkraut / als wolt man ſagẽ / wer mag alle zeit einerlei ſpeiß Su 
eſſen / bringen etwas anders her. Daher iſts kommen das wir durch ſolche sum 

picianer vnd leckmeüler vil gůtter gemeiner ſpeiß vnd artzneien nit mehr Crambe bis bo⸗ : 

| 8:3sen noch buauch%.%Co miffen ——— ſus mars ef, 



Von der kreücter Vnderſcheid 
Sonamn aböle 
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Banckerie· — auß India Sr olt werben nl einer — ein — ʒů arid⸗ 
Een, 

vnd das mit groffem koſten. Alfo ſtrafft vns Gott / wañ wir feine geſchoͤpff 
(welche vns sur narung vnnd geſundcheit beſchaffen) verach Ben 

frembde vngeſunde vnd vnkantbare fpeiß vn argnei mir geit kauffen muͤſß⸗ 
ſen / das rede ich niemands zů wider / allein wolt ich das vnſere gemeine ge⸗ 
wachs nit fo gar ver achtet ſonder widerumb in brauch kemen fürnemleh 

ten / ſo will er folches nit auß der kuchen / ſonder auß der Apotecken 

| en die Koͤlkreütter / welche fo hefftigin Catone vnd Pli.gepzei — — 
cap. 157. 

Bin. i aoca ⸗ die Koͤlkreütter geſetzet/c. Hie 
RRaolkreütt 

ein jeder haußuatter wol er hab ſein cken in arten vnder mag ſagẽ ſein Apotecken in ga — 

er Bein fonderlicher mangel/ dañ gleich wie vom Cappes kraut 
nr alſo ift auch hie — F —— —— 
rumb das —— art ſe ſeind ger | 



- ı rd ray SAY = 6 Namen vnd Würckung. U Cheil. celt 
wan mit ſeinem braunen ſtengel mans hoch / erfrewert ſelten im Winter/ Forma 
dregt breitte blofarbe bletter / groͤſſer dann Fein Cappes kraut / gewint kein Lewis: 
haupt / bleiben allz eit tauſchẽ / bluͤen im andern jar / gleich wie der Cappes / —— 
iſt am geſchmack etwas bitter vnd geſaltzen / ſonderlich im winter wann ſie ax 
altfeind worden. Sein ſchweſter oder mit geſchlecht iſt aller ding wie der 
Cappes anzůſehen / mit etwas weiffen tauſchen vnnd blettern / gewint aber 
kein haupt / bleibet auch vber winter / würt faſt hoch / das man wol von ei⸗ 
nem ſtauden ein gůt eſſen mag bereitten. 
Das ander Roͤlkraut / wiewol es mit wurtzel / ſtengel / blůmen / ſamen vñ _ * 

geſchmack den pt gleich ifE/ fo werden doch feine blerrer zinnelechr/ zů —* 
rings vmbher zerſchnitten / wieder krauß Lattich / etlichs ein wenig mit urne. 
groben / etlichs gantz mir ſehr kleinen kerfflin zerſchnitten / vnnd in ſumma / 
diſer krauſen Koͤl kreütter findt man drei oder vier geſchlecht / etlichs zar⸗ 
ter/ etlichs groͤber. 
Das dritt Koͤlkraut halten wir für vnſern gemeinen Cappes / das würt 

die natur vnd geſtalt nit moͤgen leügnen. 
Noch haben wir ein rauch wild — bletter beinahe wie 

der gemein Roͤl / doch kleiner vnd rauher / am geſchmack bitterer / würt ſel⸗ 
ten in den kuchen gebraucht. Wa bleiben die krancken Podagrici mit jhren 
lamen glidern/welche ſich ſtets beklagen / es ſei kein artznei für dz lam wehe 
zů finden. Wann fie aber ſchlechte gemeine artznei der kreütter (wie die al 
ten gethon) annemen vnd brauchten / möchte villeicht vilen gebolffen wer⸗ 
den. Warumb hoͤren ſie nit eben ſo bald (mit den gichtbrüchtigen rede ich) 
auff den fentens der gantzen verfamlung Eraſiſtrati/ welche simaloffene Schola Erafla 
lich ſchreien / es ſei Eein beffer artznei zů den ſpannadern / zitterechten vnd la ſhrati. 
men glidern / als eben das Koͤlkraut. Als das fie alleinbözen vnd annemen 
was mit ſtarcken pillulen de Hermodactilis vnd anderer Aggregatiue ge⸗ 
nant / zůſamen geſetzt ſeind. Aber inn ſumma wir mögen ſolcher ſchlechter 
Kelber artznei nit / es můß alles frembd und wol gepfeffert ſein. Die aber | 
mit ung Kolkraut lieben /follen wiffen dz die alten eigne buͤcher vom Koͤl⸗ Bůcher von 
kraut geſchriben haben / darumb dz [hier Eein preſten an des menſchen leib Boͤlkraut. 
fein kan / dar zů Koͤlkraut nit fruchtbarlich mag gebraucht werden. Dar⸗ 
über beſehe ein jeder die ſchrifft M. Catonis cap.clvj. et clvij. vnd Plinium 

Übun.capin., __ x 
Ä Donden Namen. 
Sg O nent nun Diofc.lib.ü.cap.cvj.einjedeboch oder garcen Koͤl Beaß AR 

ficam fatinam/Cramben/Demeron. Vnnd damit wirdieobgefente ,,; varı, 
deütlicher vnderſcheiden / fo halten wir die groß sam Koͤl für ein , | 
Caronis/ das ander krauß Koͤl mit feinen geſchlechten nent Plinius Apia zirwop 
nam und Crifpam. Das dritt nent er Cauloden vñ Sefsile/halcenwir für eis, 
den Tappes. Die vierdt Rölift das gemein Crambe. Apiand, 

3 

2... Donder Krafft vnd Würckung. * 
Miesamegerten Asifind sür(peißonbarnei/muerli und ft YP icy/nigalleindenreichen/fonderanch den armenhungerigen vi pieſt 
bafften menſchen faſt nutz vnd troͤſtlich / einer druckenen ee 

Podagrich, 



Weſtphalen. 
Bucdenfreür 
ser, 

Catlto cap 156, 

& 157. 
Purgieren, 

Colica. 
Senden ſtein. 

Leberſucht. 

= 

a Ebrietas. 

Podagra. 

Rür des 

bauchs. 

Schmerzen 
Flieſſend 
grind. 

Baar auß⸗ 
gellen, 

Don der kreüctter Vnderſcheid 

Innerlich. 
re allen Rochkreüttern behalten die Eraufen und groffe Koͤl den 

rhům / ſonderlich in Weftphalen / da man die groſſen ſchwartze Köle 
vberflüſsig pflantzt / dann es ſeind ſehr gůtte kreütter in der koſt / wa ſie der 
Roch recht bereitten kan / nach den ſelben gefallet mir der groſſe Koͤl Ver⸗ 
zi genant. 

Erſtlich bekumpt das gemuͤß faſt wol dem bloͤden ſchwachen magen / 
hilfft der dawung / laßt den bauch nit erharten / fürdert den harn / vnd fuͤrt 
ſittiglichen auß gallen vnd die zaͤhen auffſteigende flüß / daruon die augen 
dunckel werden. 
So jemands von einer ſchlangẽ geſtochen were/fied Koͤlkraut mit wein 

vñ drinck den ſelbigen warm / er würt des giffts ſicher ſein / ſolche krafft hat 
auch der ſamen mit wein gedruncken. | 
Wann jemands diemagen gilb berte/der neme die forderfke junge ſchoͤß 

der bletter / vnd erwall die felbige ein wenig in heifjem waſſer / ſtoß die blers 
ter / vnd druck den ſafft durch ein důch und neme morgens nüchtern des fel 
bigen ſaffts ein zimlich glaͤßlin vollwarm gemacht mit ſaltz / einer garten 
Erwetiß groß / vñ ſo vil Roͤmiſchen Kümel / faſte darauff ongefehꝛlich drei 
oder vier ſtund / das purgiert wunderbarlich ſagt Cato. | 

Diofcorides gibr den fafft von rohen Koͤlen außgedruckt / mit Salniter 
vnd geſtoſſener Viol wurtzel zů obgemeltem handel. — 

Roͤlkraut geſotten mit einem alten Hanen / vñ die bruͤe gedruncken / ſtil⸗ 
let Colicam vnd andere bauch grim̃en / ein nutzliche ſpeiß zům lendenſtein / 
Des gleichen zů den leber vñ miltzſüchtigen menſchẽ. Sſo jemands ſich vor 
dem drunck beſorget / der eſſe ij. oder iij. Kölblerterrobe mit ſaltz und eſsig / 
vor vnd nach dem Imbiß / der iſt ſicher das jhm der wein nichts ſchadet / ob 
er ſchon zů vil gethon hat. 

Denen ſo das gliderwehe vnd podagra geferd iſt / ſollen ſich zů den Ra 
len gefellen / vnd nit allein zůr fpeiß bzauchen/ fonder damit purgieren/wie 
oben geſagt ift / wann man A autten vnnd Corianum ſe darzů chůt / 

ud 

» R > k 2 * eh — — 

würt die artzenei deſto krefftiger. Andere virtutes findt man inn Catone 
vnd Plinio/:c. 

Hippocrates befilcht man ſoll Roͤle zwei mal bereit / dẽ bauchflüfsigen 
menſchen / vnd ſo die rot růr haben / zů eſſen geben. 

Baptiſt. Fier. ſchꝛeibt vom Koͤlkraut. 

Splen tumet, ac flenis renibus at uia ef. 
Phlegma,iecur pecausq;; replet,renocanda puellis 

Aenfh, funt.} furda lt. auris amat 

Eüſſerlich. 
Oebbletter auf ale htzige ſchaͤden gelegt bentmpt diehi / wiltert dẽ ddr] 

fomerssen/ond heuet allerlei vmbfreffende ſchaden on grind/fonder? 
lichfoderfaffemitbonigeemperierewüre/fage Diofeosibes. 

Roͤlkraut 
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Mamen vnd Würckung. II The, — echrj 
KRoͤlkraut zerſtoſſen / gemiſcht mit mälvon Foeno greco und efsig/ vnd 
vbergeſchlagen / benimpt den ſchmertzen podagre. _ , Podagra 

Der harn von einem menſchen / ſo etlich tag Koͤlkreütter inn feiner ſpeiß — 
8— iſt zů obgemelten preſten ſehr nutz / er heilet fiſteln / krebs/ woͤlff/ Or » 2 sur. 

chten / zittermaͤler / vnd was vnreines ander haut geſpuͤrt würt. ——— 
Cato ſagt man ſoll die junge kinder mit dem harn weſchen / fo werden ſie Binder ara 

viler kranckheit enthaben bleiben. er 
Eſchen von Cappes und Roͤl ſtengel gebrant / vñ mie ſchweine ſchmaltz Flieſſend 

vermiſcht / drückenen alle flieſſende ſchaͤden / ſagt Galenus. Aber in der war Vaden. 
heit / ein laugen auß gemelten eſchen bereit / leſchet den kalten brandt / das th 
wild few: und anders / vnd iſt ein wunderbarlich fein gewiß cpperimens 

Don Bapınzel. Cap. LX. 

Dal Vapunczel. | — Vapuntzel. 

Bu 

5 
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XdzZpunna end nichts anders dann kleine Ruͤblin / wachſen bin vñ wi Low: 
iR ZI CH rk EN en Er, a Eu Dane ko . 

der neben den zeünen vñ inerlichen graß gaͤrten / — 
3 Fr 

% 



Donder kreũtter Vnderſcheid 
bei den fleiſs igen gaͤrtnern in ehren gehalten ſeind worden. Diſer aller klein 

rTempiu. ſten ruͤblin kraut bletter thůt ſich im fruͤling zeitlich berfür/aller ding anzů 
Forma, fehen wieder Maßlicben kraut / auff dem bodenaußgefpzeit. Gegen dem 

Brꝛachmonat ſtoßt ein jedes rundes ruͤblin ſeinen runden langen vnnd holz 
tzechten ſtengel / etliche zweier elen hoch / mit kleinen neben angehenckten 
zweiglin / durch auß mit kleinẽ ſchwartzgruͤnen ſchmalen bletlin beſetzt / die 
ingen jre ſchellichte geſtirnte blůmẽ / von farben etwas purpurblo. Wañ 

die außfallen / folgen die grüne verſchloſſene koͤpfflin hernach / cinjedesam 
zůſehen wie an der Nigella/ aber kleiner / vnd ein jedes mit fünff ſpitzlin / da 
rinn iſt der aller kleinſt ſamen verſchloſſen / gantz vberflüfsig. | 

3 Die ander vnd groß Rapuntzel iſt nicht wol bekant / ſonſt würt man jhe 
Temdus. groſſen drang thůn / dañ ſie faſt ſůß vnd gar lieblich iſt Wechßt im Meyen 
Locus. in den hohen wälden/ deren ſtengel werden elen hoch / die gewinnen an den 
—— gipffeln blo gedrungene blůmen wieder Stecas / vñ wie die Klee blůmen. 

Das kraut fo es noch jung iſt / vñ auff der erden geſpreit ligt / vergleicht ſich 
den Mertzen Violen blettern / von farben ſchwartzgruͤn und ſpitziger. Die 
weiß wurtzel iſt mit geſtalt vnd geſchmack der gemeinen Rapuntzel aͤnlich / 
wenig ſeind die jr acht nemen. | — 

Von den Namen. 
ran es onzand möchte gefcheben / fo wolten wir. dife kleine Ruͤblin 

Sifer. auch) Sifer vn Sifarondeurfchen/welches die altẽ (ehe man auff die 
Sifaron. fleiſch fpeiß fo böchlich erachtet) under die kochkreütter/ als Mangolt vnd 

Binetſch geselehaben. Dauonreder Columella lib. xj. ca. iij. vnd a are 
mögedife wurtzel zům jar zweimalauffzielen / nemlich gegendem Herbſt 
vnd früling wie andere kochkreütter. Etlich aber fagen Sifer. oder Siſa⸗ 
zum feigälrüben/werden ſolchs auß Manardo Serzarienfi —— 0 
la iij. vnd auß Plinio lib. xix. ca.v.beweifen/das woltichebesilaffen/ und 
glaub auch das Plinius im gemeltẽ ort Gaͤl růben oder jrs gleichendamit 

Tıberius bar verſtanden hab / als er ſagt / Tiberius hab fie auff dem Rheinſtrom auß | 
Teüt ſche Rů⸗ Germanislaffenfordern. Ich verftand folche wort Plintj von den kleinen 
ben geſſen. Morellen Paſtinaca minor/ zů Teütſch Gerlin oder KrigelMozen/gebe 

ren under die Peſtnachen libj. cap. cylvj. Wa man weitter auff das Siſa⸗ 

a el die 3 

zum ſehen will/wurd man ſprechen. Sifarum ſei Heiden oder Mirica/aup | 
welcherblümlin die Binen das beſt herbſt honig eintragen / von difemte j 
der Plinius felberlib.nj.cap.pvi. Alfo ift Sifer oder Siſarum für Heiden⸗ 
blümen/ond für Gälrüben vn Girlin außgelegt. Darumbwir beider ei? 
faltigen meinung Diofcoridis bleiben / vnnd diſe Fleine füffe wurtzeln Ra⸗ 
unseln auch Siſarum deütten / werde ſonſt zů latin Rapunculi genant. 
on diſer Rapuntzel ſchreibt Jacob. Maniius ſuper Tiri. Auicenne / vnd 

meint es ſei das aller kleinſt geſchlecht vnder den Napis / das iſt auch nicht 
vbel geredt / doch von den Napis hernach. 

IH fEwursehn mie jrem kraut 
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272. 
Namen vnd Warckung. M Thel celxrij 

Innerlich. | 
* — in der ſpeiß gebraucht / mit ſaltz vnnd eſsig abbereit / bringen Luſt zůr 

uſt zůr ſpeiß / machen ein gůtten magen / bewegen den harn / ſeind den 
muſsig gehenden menſchen / die allein auff den leib achten / am IN u 

Von den üben. Cap. LXI. 
— pi Een üben. 

= N Sr 

ER a 

j 

ee Senffhabenalle drei faſt — — 
ann ſie keimen / biß inn die dritte oder vierdreblerrer/als dann müß 

d lern den. SL lich aber innt der Senffdie man fie von einander nen ſcheid sent rſtli— bee rar 

des blerrer feind efchenfarb/ond ſtets auffder erden aufge eſpreittet. Darge 
go — — ee er vberſich· or u 
in ee; gemein / werdẽ g 6* 



v & “ 

ee Ze 

Theophr. lb.7. 
cap. 4. 

Rapum.40.lib. 

Lib.:8, cap iʒ. 
Speiß der 

menſchen 
vnd vihe. 

Stuaßbur⸗ 

ger Rüben. 

Rapa ſatiuc. 

Von der kreücter Vnderſcheid 

gebawet / darauß machen die einwoner Růbſamen oͤl. Diſe Růben werden 
nit vil groͤſſer dann die wilden bieren / am geſchmack bitter. Die gaͤrtner ſaͤ⸗ 

gemuͤß. Der ſamen iſt wie der ſchwartz Senff ſamen. 

Vonden Namen. 
Linius rhuͤmet die růben nimmer mehꝛ ſo ſehr / ſie ſeind noch hoͤhers 

vnd groͤſſers lobs werdt / nit allein darumb das der menſch arm vnnd 
reich / hoch vnd nider ſtands / mit růben herrlich vnd wol geſpeißt werden/ 
fonder auch darumb das allerlei vihe der edlen růben genieſſen / vnnd feißt 
daruon werden. Das gefügel/ale Genß vnd Enten / ſuüchen jre narung inn 
den růben aͤckeren / derhalden gedachte frucht uns Teütſchen gar wol be⸗ 
kompt. Der Straßburgiſch acker würt der růben halben weit vnnd breit 
* / — das —— —— He Vꝛbani) volllommen? 
ichfunden werden. pfiegeman den ſamen gemeinlidy an ander 
orten / nach Johannis Baptiſte süfäen/fo der felbigCwerters halben)nicht 
zů dürr ligt/ wachſen die růben bald auff / vnnd iſt die dritt Ernd der ar⸗ 

men leüt / welche beſſers zůkauffen nit vermoͤgen / laſſen ſich mir růben vnd 
kraut ſettigen. | ——— 

‚Die erſten ruͤbẽ von uns geſetzt / heiſſen in Dio.li. ij. ca. cxx .· yeyvan nut 
zů latin Rapa ſatiua vnnd rotunda. Etliche nennen ſie auch © 



> AD: 

Namen vnd Würckung. U Theil. cclxxij 
vnd Gongylida. Das dritt wild geſchlecht / nennen vnſere weiber wild Rů 
ben / vnd feld růben / Rapum Handle Aber das wild gefhlechr der Rüben Rapum agrefk. 
Diofco.weldes ein frurep fein follEennen wir nit, ? EN | 
¶ Die andern samen Rüben die alfo lang werde /nentman Steckrůben / 
Stickel růben / vnd Brotfeldiſche růben zů Braunſchweig / und Baumbol 
der růben / darumb das gedachte růben vmb den felben flecken Baumhol⸗ 
der am beſten wachſen. Solche růben ſeind die rechte Napi der alten / auff Napi lib. 4 
Griechiſch Boursas geheiſſen / vide Dioſcor. lib. ij. cap. ciij. Aber das ander ger b ei⸗· 
ſchlecht Naporum in Dio iſt mir noch zůr zeit onbekant. Die Růben heiſ⸗ 
fen in Serapione Seliem ca. cycj. Ferners von růben zů wiſſen / mag man 
Columellam lib. xij. vnd Plin.lib. iiij. xxxiiij. beſehen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
ei rüben werden allein zůr fpeiß gezielet / wiewolfie sur artznei auch ya, 

dauglich fü eind. Jr natur iſt feücht und warm, 

E Innerlich. 
Vben vnd kraut ſeind die fürnembſte ſpeiß der arbeitſeligen leüt / der⸗ Armer leüt 
halben ſolche gewaͤchs vberflüſsig an allen orten gezielt werden. ſpeiß. 

Die Rüben füllen vnd blaͤen den bauch / machen wind/gebenwenigna? Bauchblaͤen 

rung für ſich ſelbers gekocht / etlich aber bereiten ſie mit milch / vnnd achten Wind. 
ſie beſſer vnd anmuͤttiger. Andere ſaltzen die Růben ein wie den kumpoſt. 

Der Rüben ſamen aber mehꝛret und ſterckt die natur / gehoͤrt nicht in die Ylarur ſter⸗ 

Alöfeer. | . | ckung. 
Deßgleichen ſtets Růben fpeiß genoffen / bewegen Venerem etc. ſie blaͤen Venu. 

den bauch vnd geberen grobe feüchtigkeit ſagt Simeon Sethi. Der ſamen Grobe 
iſt in der arısnei Erefftiger / ſonderlich der Stickel růben / dann diſer ſamen —— 

eſtoſſen vnd eingedruncken / widerſteht allem gifft / würt nit onbillich zum fe 
Tiriack genommen. Ar, Eüſſerlich. 

Vben geſotten vnd vber das hitʒig Podagra gelegt / ſtillet den ſchmer Podagriſche 
izʒen des ſelbigen. — bis 
Ein waſſer auß faulen růbẽ gebrant / iſt gůt zů de erfrornen fuͤſſen / duͤch Erfroꝛne 
lin darinn genetzt / vnd offt warm vbergeſchlagen. füß, 

— vaptiſta Fier, . 
— a o o — t 

HUumidus hincillis,turgidulusg; liquor. 
— Bi: — Nabis: 

Educetipfelicet uos Amiternusager. * 

Cum ſapiant Veneri magis hæc ſi craba & obeſa, 
ccena ea poſtremo lenta ſub ore ferat. 

— Von dem Phecich. Cap 
IJe der Rhetich wachſe / vnd wie ſeine bletter geſtalt / it vnder den rũ⸗ * ———— DE Ode u" 



Bœotium 
Thracium. 
Cleonzum. 
Corinthium. 

Straßbur⸗ 
ger Rherich. 

Syriacum CI 
Bœotium. 

Dawung. 

Morchion. 

Corinthium. 
Syriacum. 

Cleonea. 
Theophra fhus. 

Algidenfis 

Plind. 

" gergibiche shbedenden. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
ſchreiben von dreien geſchlechten⸗ 
habẽ den vnderſcheid allein an den 
blettern. Theophraſtus ſagt von 
vier geſchlechten / inn vnſerm Teüt⸗ 
ſchen land wachſen auch drei ge⸗ 
ſchlecht / nemlich die runde vnd ge⸗ 
meine Rhetich / als zů Straßburg 
vnnd Speier. Darnach die langen 
Rhetich werden etwan elen 
wie die obgemeltẽ Stedrüben/am 
geſchmack ſuͤſſer vnnd milter dann 
die runden / wachſen inn Loth⸗ 
ringen / vnnd vmb die Statt Metz. 
Zům dritten der ſcharpff Meeriher 
tich / vom ſelben hernach. Die zwen 
erſten ſeind einand mir kraut / ſten⸗ 
gel / bluͤet / ſchotten vn ſamen gleich. 
Ʒům andern brꝛingen ſie jre zinckete 
ſtengel gegẽ Meien / die bluͤen gantz 
weiß / darauß werden hole runde 
ſchottẽ / die ſeind vornen ſpitzig / nn⸗ 
wendig mit gaͤlbraunem rundem 
ſamen außgefullet / der keimet ſo ex 
ins erdtrich kompt / inn üij. oder v. 
tagen. Auff dem gantzen Rhein⸗ 
ſtrom iſt kein erdtrich zů dẽ Růben 
vnd Rhhetich bequemer / weder das 

| | Straßburgiſch / daſelbſt finde man 
er —r'. fie zeitlich / werden auch hin vnd wi 

der inn die land getheilet / ſollen die 
dawung fürdern / darwider redt Galenus lj. ij. de Alimentis / de Radicula 
fine Raphano. Dem geb ich mehe glauben 

Don den Namen. 
Sr Grꝛiechiſch Morchion bar ein befonder bůch vom Ahetid ge⸗ 

ſchriben / on zweifel wolgewißt was groffer wondwürdungfb 
che wurgel vermögen/wieman dz taͤglich in der erfarung ſehen mag · Da 
rund geſchlecht der. A berich halten wir fiir das Corinthium Theophraſti 
lib. vi cap. iiij. vnd für das Syriscum Plinjlib.piv.ca.v. Wiewol Boeo⸗ 

age Theophraffus. Das 

banıs fnsibt/das lege Plinins Den Vyapie 5b ib eig. capın. WEB 



geſſen / macht auffſtoſſen / betruͤbt das hirn / die augen vnd vernunfft. Den 

— N — — — ZA: 

Namen vnd Würckung. IL Theil. tel 
Eins iſt hie nit zů vnderlaſſen / nemlich das der nam Raphanus beiden Repkanw. 
alten ſcribenten nicht RXhetich / ſonder Cramben oder Koͤlkraut bedeütte / era 
darüberbefehe man Theophꝛr.lib. ij. de plantis/ / vnd Nicandri interpeetem Merriperich 
fopet Alexiphar. Mit dem woͤrtlin radix haben fie alle geſchlecht des Abe 
tichs verſtanden. Die newen aber nennen Rhetich Raphanum / vnnd den 
Meerꝛhetich radicem. Sonſt bar man mehr gewaͤchs mit dem namen ra⸗ 
dip geteuffet / als radix Pontica / radix Rhodia / radix Glycyrrhiza vnd 
radicula für Lanaria oder Struthion / vide Leon. et Barbarum. Rhe⸗ 
tich beißt in Serapione Sugel/cap. ccxcvij. in Auerrhoe Alphagel. Bizeri 
fugiift Rhetich ſamen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
SIE Le Rhetich groß vnd klein / ſeind einer warmen vnd treibenden na⸗ 

tur / werden zůr ſpeiß vnd artznei genommen. 

Innerlich. — 
Hpeio macht windigkeie und blaͤſt. Etliche brauchen den vor dem e Ventofitates) 

RAſen / andere zů beſchluß. In ſumma R hetich vor vnnd nach der ſpeiß Ace 
uffſtoſſen. 

arbeitſamen Menſchen ſchadt er am wenigſten / doch treibt Rhetich den > a eſicht 

harn / vnd erweicht den bauch / aber ſchwerlich zů verdawen / mag wol den arm, 
waſſerſüchtigen vnd miltzſüchtigẽ gereicht werden / vnd den weibern ſo die Weiber fluß⸗ 
blům verſtanden iſt. | | ar 

Rberich in waſſer geſotten / vnd honig darzů gethon / bekumpt wol dem 
alten hůſten / zertheilt die zaͤhen phlegmata ander bruſt / vnnd macht auß⸗ Alter hüften, 
werffen / etlich tag gedruncken. — 
Diie rinden von Rhetich gefkoffen/mit eſsig vnd honig genoſſen / macht Onwillen. 
ee vnnd kotzen / das thůt auch der famen mie warmen waſſer ge⸗ en = 
druncken. | 

Der ſamen iſt am aller Erefftigften auß sis treiben / ein gůte artznei / ſo je vn 
mands Schwemme hett geſſen / vnd nit verdawen möcht: 

Eüſſerlich. 
R Hetich mit honig zerſtoſſen und vbergeſchlagen / zertheilet vnnd vers Hippocratet 
ereibt alle maͤler / flecken vn riſamen vnder dem angeſicht / vnd macht — 
außfallend haar wider wachſen. Heilet and) alſo gebraucht / ſpinnen / ſcor⸗ 21er, Grim 
pion vnnd ſchlangen ſtich. Rhetich ſchnitlin auff den nabel gelegt / ſoll den men/Barwa 
weibern das grimmen legen / ſagt Hippocrates. aſen dilan 

gen ſtich. 

Don Meerꝛhetich. Cap. LXU. 
Iſe geſchlachte wurtzel / welche bald bekleibt / und in der erden zů nim 

| mes fand —— rei on een, 
ch wie die blümen an der Peffil —— mende des Do: Tempus 

ch ð Meerꝛrhetich auff / vnd ſtoßt kleine krau — — 
= | | 



Forma. 

Odor. 

Vſus. ef ee Le * “ 1° 9 

Von der kreütter Vnderſcheid 
RS 9 * ſeind in der erſten anzůſehen als die 
Spy Var kleine bletter am Farnkraut / werz 
Sp denmitder zeirlang und bzeir/ale 

& 4 dann verſchwinden die Eerben an 
| gemelten blettern / durch die felbige 

Eommen auß der wurtzel dicke ſten⸗ 
gel/ erlichey.oder ig. elen hoch run⸗ WE 7 diert / oben an den gipffelen der ſel⸗ 

| Per ben werden gantz drauſchelichte dol 

\ 2 den / mit ſehr Kleinen Hirſen knoͤpff⸗ 
lin erſehen / die thůnd ſich auff / vnd 
werden zů kleinen weiſſen bluͤmlin / 
welche fo fie widerumb abfallen/ 
wachfen feb: kleine ſchoͤtlin dar⸗ 
auß / nicht kleiner dann des kleinen 
Seckelkrauts / darinn ich nie kein 
ſamen funden. Die groſſe vollkom⸗ 
liche bletter / wann ſie außgewach⸗ 
fen / vergleichen ſich der grind oder 
Menvelwursel Eraur. Die weiſſe 
hannige wurtzel heile ſich mit heen 

u 

vnd nebenſich / vnd iſt zwar ſolcher 
Rhetich gůt auff zůzielen / wa man 
ein aug mit ſeinen gruͤnen federn ſe⸗ 
tzet / da bekleibt es / thůt ſich nebẽ zů 
allenthalben auff/rheilefich mit det 
zeit auß in andere wurtzeln. Solche 

art hat der zam Rhetich nit / dann 
wa die ſelbigen ein mal auß jver wal 

ſtatt bewegt / wöllen fie nimmer meb: fürt wachfen/wie jung fie ſeind / auß 
ef beiden im andern jar/ wann fie zům famen gefegt vnnd gelegt werden/ 
eigen fie als bald in die ſtengel. Der Meerzberich iſt mir geſchmack und ge 

ruch ſtercker dann der zam / der maffen dz er die augen pbertreibr. Wachßt 
am liebſten in den feüchten gründen / darumb er zů zeiten on pflantzung in 
—— gefunden würt. Iſt hitzig am dritten grad / Orobaſ . lib. ij. vnnd 
gineta. 

Von den Namen. 
S iſt der Merrhetich bede mit der gefkalt/ geruch vnd geſchmack dem 

Esir: ongleich/omb des willen hab ich Ba se gewaͤchs 
beſonders ſetzen woͤllen / vnnd iſt eben die wurtzel / welche Plinius lib. xix · 
cap.v.Crifpam vnd Armoratiam nennet / vnd andere (ſagt er) nennenjt 
— Cheriam — — die kelte wol ae im Hor⸗ 
| Apzillenvnd Seprembzigesieler und fürt geſetzt. Der ſafft daruon 
fei die beft artzenei / dem abnemenden menſchen / Pbehificigenant/zc. Die 
I eo ...2,.,.4 20 alle zů lan ea) teherid — Selbemurselifionsmäft 

zincken auß inn der erden vnderſich 

zu Se 
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2 a nn na ai a Ze En nn 

aa Fe 

— 
ei 

“ 

— 
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Namen vnd Würckung. U Shell. echte 

Thꝛacia radiy / vnd das Liothalaſsium / inn — 5 geſchriben / lib. 
vij. cap. iiij. Serapio nennet ſie auch auff ſein latin orachion. Hie be⸗ 

frembdt mich abermal warumb Plinius Thraciam radicem vnd Liotha⸗ 
—— Napos außlegt. 

Von der Krafft vnd Wurckung. 
Ye wurtzel iſt in allen dingen hitziger / krefftiger / vñ in der würck 
zus der Euchen vnd Apotecken gebraucht. —— 

Innerlich. 
= M Eerrhetich Eleinzerfe chnitten/ zerſtoſſen / mit ſaltz vnnd eſsig abbe⸗ E: ie Range ein gůt ſalſament zů fifch vnnd fleiſch / das wiffen die Apich Salfimene 

aſt wol. 
Et lich machen ein Latwerg auf dem serfkoffenen Meerrhetich / nemen Stein Lat 
darzů eſsig und honig / ſieden das mit einander/⸗ biß es Ha — vñ dick werg. 
würt / dz geben ſie für den reiſenden ſtein / für die verh en kranck⸗ Frawen 
—3 an arn damit zů beruͤffen. kranckheir. 

Der ſafft von Meerꝛhetich eingenommen erlich — heilet die aa Kıngtte 
„lungen / vnnd iſt einbefondere argeneiden lungenſüchtigen fuhr. " 
menſchen. Phthifs, 

; kaptiſta rier. 
ur sst ni nd — 4 Rue tbe, 

Aenſa magis fapida fi fit ER dape. 
Incaput <> dentes limofog; igne in ocellos 

Seuit,gs hinc ſtomachus naufeat aßidne. 
Morchio enm colat «> fungi cui cura Nicander: 

Queg; amat eternas ſœmina pulchracomas. 

Don den Zwibelen. Cap. LYIM. 
| 9 Egypter haltens für groſſe ſi ünd / ſo jemands Zwibel oder Anob 

—— —D ſolche wurtzel halten fie für jre Goͤtter / ſchreibt 

Iuuenalis Saty. 15, 

Oppida totacanemuenerantur, nemo Diana. 
Porrum <7 cepe nephas niolare ac frangere morfur 
© fandtas gentesquibus hæc nafcuntur inborts _ 

Numina, 
eütſche F 

Der bannigengörtere eins hosechten ee — 
in aller tiſe öte 

oft) verfehonen auch derrohenswibelnie. V fie morgen — 
nůchteren ein rohe zwibel oder knoblauch Fern fe feien Des flbigen !e- " Giffriger 
tags vor boͤſem gifftigem lufft gefichere / darumb bar Hieronymus vo 9 
gg * — aunſch 



die zit vndab 

Don der kreütter Vnderſcheid 
| ' ; 2 0 iſt d rt ch di ẽ u r v7 x —J Tr IR an Egyptiſchẽ Goͤtten 

beweiſen / nemlich dz 

lufft geſichert werdẽ. 
Die vrſach aber war 
umb die Egypter ge 

Pelufiote. lutarchus angere⸗ 
Plutarchut. 5— get / da er ſpricht / die 

da gegen fo ſchwin⸗ 

wachſendem liecht/ 
derhalbẽ fo bereden 

Priefter. 
Zwıbel wen . 

— len der zwibel vers 
ſchonen. ei % 

in onferm land feind 

vber Winter im 
rauch drucken behal 

— F ten ſeind / werden ſie 
Tempus cul· vmb Cathedra Petri ordenlich von de gaͤrtnern in ein zimlich temperierts 
tire. Erdtreich gelegt / die bringen in kurtzen tagen jre hole roͤrlin. Gegenden 
Forma. Aprillen fo fehlieffen mieten auß den Zwibeln andere und gröfferepfeiffen/ 

He drometen / die ſelbigen gewinnen an den gipffeln der roren ſinwele koͤpff 

nant Pelufiote / hat 

Zwibel nemen zů vñ 
wachſen mit abne⸗ 
mendẽ Monſchein/ 

den ſie vñ welckẽ mit 

wir ſie eſſen / vnnd 
dadurch vor boͤſen 

die Egyptiſche prie⸗ 
ſter b8 bolct/fiefls 

Die beſtẽ ʒwibeln 

rund / vnd von farbe 
rot / wa bie ſelbige 

bersogen / die brechen mit der zeit auff / ain anhand - 

vnd Eriechen die bleich weiffe geſtirnte blümlin vil neben einander — 
gen/ herfür / anzůſehen als die blůmen auff dem KRnaben kraut. Solliche 

Anno Domini bluͤmlin werden zů kleinen knoͤpfflin oder bollen / inn jedem zweioderdid 
a Fe 2 ſchwartzer ecferer koͤrnlin verſchloſſen / das iffder famen von welchen die 
———— — auff kommen. Dann ſolchen ſamen ſaͤet man fürnemlich 

im halben Mergen/inein zimlich mirb erdtrich / zůuerhuͤtten das die zart 

re ZwibelEeimlinim ſtarcken zaͤhen geund nit entzwei knellen. Dann die keim 
Ber, lin feblieffen erfimals doppel / das iſt / swifalrig auß der erden / vnd dragen 

* 

777 

je ſchwartze heüßlin an den oberſten ſpitzlin der keimen. Wannindere 
ſten außſchlieffung den keimlin Bein ſchad widerferer / als dann haben die > = Zwibel zům theil gewonnen. Etliche der ſelben wach * groß/ —— 

clich rot / etlich weiß / etlich rund / die andern lang / der. mehzertheil aber 
ind mic bramner (per swifnltig oder aifaltigbekleib klei — 



Galenus. 

j Pr 2E 

Namen vnd Würckung. IT heil. 
aller Zwibel ſeind nichts anderſt dann kleine weiſſe zaſeln. Die zeittige Jwi Tempu. 
bel werden gemeinlich vmb Bartholomei außgesogen/ gereinigt / vnd zůr 
newen zucht vnnd kuchen notturfft auffgehalten. Etuche klůge gartner 
ſaͤen den Zwibel ſamen auch vor dem herbſt / auff das ſie im fruͤing junge 
Zwibel haben. | 
* den Apotecken hat man noch ein groß Zwibel geſchlecht / das iſt in 

vnſerm garten nit breüchlich / vom ſelben an eim andern ost, 

Veon den Namen. 
— )Je fawie Zwibel ſo ein die augen vbertreiben / heiſſen zů RarinCepe matsscopn: 

vi Cepa / auff Griechiſch npduuvep nurabwris. Celebotis vr Polytdos. nomina, 
Dioſ. lib.ij. cap. cvl. Der Theophraſtus ſchreibt lib. vij. ca. iitj. die Zwibel ha 
ben jren namen von den lendern vnnd ſtetten empfangen / darumb heiſſen 
etliche Gardie / etliche Cnidie/ Cretice Samotbracie/ Seranice / Fiſsiles 
vnd Aſcalonia. Diſe letſten halten wir für die groſſe Samzwibel. Die an⸗ 
dern Fiſsiles vnnd Steriles genant / ſeind bie kleine ſetzling/ welche Fein ſa⸗ enla 
men bringen / in den kuchen vaſt dienſtlich / vnd iſt der erſten frucht eine im 
Fruͤling. Der ſuͤſſen Zwibelen Setanicas genant / hab ich nit geſſen / moͤ 
villeicht in Creta wachſen / gleich wie die weiſſe Zwibelen apud Iſum. Je Weiſſe Zwi⸗ 
doch haben wir auch inn vnſerm land Zwibel mir weiffer ſchelecht vberzo⸗ bel. 
gen. Die lange Zwibel Theophraſti Gethyum / vnſere weiber ſagẽ je Narr / Narien. 
darumb das ſie mehr im kraut dann in der wurtzel zůnimpt. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
Vn allen Teütſchen kuchen iſt nichts breüchlichers weder Zwibelen / 
niemandts will der ſelben entrahten. Etliche brauchen ſie zům wol⸗ vi, 

luſt / die anderen zůr artzenei / vnnd iſt ja ein nützlich / darneben auch ein 
ſchaͤdlich gewaͤchs / doch vnderſchiedlich / würt zů vilen jnnerlichen vnnd 
eüſſerlichen preſten erwoͤlet / ſhr natur iſt hitzig / vnnd blaͤen den bauch / ſagt Bauch blaͤen 

Innerlich 

nach ſich halten. | * ir. 

Weiter Zwibelninder fpeiß ſtets genützt / erweichen den bauch / vnd trei Bauch er. 

ben den harn. engen) 5 eıchen, 



Vaon der kreütter Vnderſcheid 
Natur ſter· ¶ Es würt der natürlich ſamen gemehret von ſtetigem brauch der Zwibe 
den. len / darzů dienet aber in ſonderheit der Zwibelfamen. 

Eüſſerlich. | 
Trůͤbe augen. Er fft von Zwibelen außgedruckt / vnd mit honig vermiſcht / iſt ein 
Saufen der artznei zů den truͤben augen darein gethon. SIR Ne 
ob:en. Gemelter fafftin die oxen empfangen / benimpt das ſauſen / vnd ſtillt den 
Hirnteint· ſchmertzen. In die naſen genom̃en / reinigt das bien. Angeſtrichen / machet 
Dir — das außfallend haar wider wachſen. ne e 

hafın I. Der faffemitefsigtemperiert/vnnd warm angeſtrichen / verdreibet die 
Fienenmaſen vnder den augen / etc — ae 

Zwibel ſafft / Rauten/ eſsig vnnd honig durch einander) iſt ein Föfkliche 
unds biß. artzenei zů den wunden / ſo von vnſinnigen hunden ſeind gebiſſen / ein pfla⸗ 

ſter darauß gemacht vnd vbergelegt //; c. — | 
Harte ge · ¶ Zwibelunnd Feigen durch einander gefkoffen und vbergelegt / erweichet 
ſchwaͤr. die apoſtemen vnnd geſchwaͤr das ſie daruon auff brechen / ſonderlich am 

bindet... en | | | — 
Gulden Zaͤpflin von rohen Zwibeln gemacht / vnd in leib gethon / reinigt die gul 
Bösen, den adern DIemoerboides. Alſo gebraucht / bringt den weibern jreeit. 
Werverzeit, Ein groffe Zwibel außgehiilcht / vnd mir driackers gefült / wider zů gede 

cker mit ſeinem abgeſchnittenen deckel / vñ in die heiſſen eſchen geſetzt / weich 
Peftiteng, ¶ gebraten / darnach das eüſſer ſt abgeſchelet / vnd mit einander zerſtoſſen iſt 
Beulen,  einFöfklidy weich pflaſter zů der peſtilentz / vnd zů allen gifftigen beülen vñ 
Knollen. knollen / die erweicht diß pflaſter / vnd macht ſie außgehn /etc· 

Je ſchrifft der alten ſagt von vilen Zwibel geſchlechten / welche ſie Bul 
NT bosnennen/ werden aber ſelten inn den kuchen gebraucht. Dieweil 
aber ſolche Bulbi bei vns im Teütſchen land noch zůr zeit vnbekant vnnd 
frembd ſeind / wie koͤnnen wir dann den Teütſchen gemelte Zwibel anzei⸗ 
gen? Doch wechßt ein wild geſchlecht der ſelben auff den ſandichten felde⸗ | 

Temput. ven / nit groͤſſer dann ein zimliche haſelnuß Gegenden Mertzen thůt ſich 
gemelte Zwibelbetfür mit jhrem kraut / das vergleichet ſich beinahe dem 

| RKnoblauch Eraur/aber Eleiner/vaft wie am samen Saffran/ vnd hatein 
EB ner PeoR Zwibel ſelten vber zwei ſchmaler bletter ſpannen Ber, zwiſchen den 

9* 



| 277. 
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Namen vnd Würckung. IT Theil.  schron 
weilman aber von den wilden zwibelen nichts liſet / achten wir dz gewächd 
fürein wilden Bulbum / biß wirs beſſers erfaren/dann was iſt Bulbus an⸗ 
derſt dann ein vilfache zwibel wurtzel / es ſei gleich knoblauch oder anders/ 
ſo můß man mit Plinio fagen/das vil wurtzeln / ſonderlich die vilfaltige zů⸗ 
ſamen gedrungen werden / Bulbi heiſſen. In ſumma was järlidy newe au⸗ 
gen oder neben wurtzel ſtoßt / als die Gilgen / als zwibel / der Alant / die Golt 
wurtz / der Aron tc. mag alles Bulboſum genant werden. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
As wild Zwibelin würt bei uns nit in der ſpeiß gebraucht / iſt aber ein vi. 

} koſtlich weichung zů aller band gefh wär und flieffenden vmbfreſſen Werbung za 
deren ſchaden / in heiſſer eſchen gebraten / mit honig geſtoſſen / auff ein důch ge gelhwär. 
ſtrichen / vnd vbergelegt etc. | r 

Don Lfßenleußel. Cap. LXVI. 
J Eſchleüchel Schnidlauch. Eaoun swar nichts anderſt Cepaßerli. 

ei dann die klein Zwibel in vn Vie. 
* ſerm landt vnnd iſt zů Straßburg 

Sy nun mehꝛr faſt gemein / würt allein 
zů den ſalſamentis oder ſaaſſen ge⸗ 

braucht / mit eſsig abbereit / der gez 
ſchmack vnd geruch wiewol ſie han 
nig / vnnd die augen vbertreiben / 
als zwibel / iſt es doch alles leidlicher 
vnd milter dann der gemeinen Zwi 
belem: . Werden jaͤrlichs mir dem Tempus’ Sütiyd 
Rnoblauch in der faften gelegt/ ein 
jedes für ſich felbs / ſtoßt jedes drei 
oder vier dünner pfeifflin/ als die 
Bintzen / on alle frucht / bluͤet one 
ſamen / ſonder etjünge fich imfeld/ 
alſo das ein jedes Zwibelin etwan zum. 
ſechs oder Zehen junger neben fich 
bringt / die moͤgen zů jar auch für⸗ 
ter gelegt werden ꝛc. Vmb des wil⸗ 
len mich verwundert / dieweil es 
nit bluͤet / auch Fein ſamen bringt/ 
wie doch diß geſchlecht erſtmals vff 
ſei kommen . | 

Von den Namen. 
Olche Zwibelen nent man im 

J 

* 

u fi 
= 4 

Elſaß Leuchel / vnnd iſt das 
— 
⏑,,3506 0ccyullam nent im Theoph·Ste cæulu eilis und Sifilie/von andern namen vnd geſchlechten ð Zwiblen/als Mar 

f 

* 



Br 
23 ef 

N.Barbarın. 

C.Celſus. 

Otho Brunſelß. 

Dioſcorides. 
Platına. , 

* Tempus. 

Cultura. 

RE, 
9 — 

“5 

Porrum ſectiuũ. 

— 

¶ Von der kreütter Vnderſcheid 
ſica / Pompeia / Simplex oder Vnio genant / ſchreibt H. Barbarus / Wir 
handlen allein von vnſern gewaͤchſen / welche auch ſampt andern frembden 
mit dem namen Bulbus geteufft mögen werden Dann alſo redt auch Cor, 
Celſus lib. ij. cap xxj. Alle Bulbi( dz iſt )alle vilfache wurtzelen ſeind lind ug 
milt. Aber von Bulbis in ſonderheit zů reden / wie vil geſchlecht vnd namen 
der ſelben / iſt auffs aller fleifsigft durch den hochgelerten herrn Otho von 
Bꝛunnenfelß ſeligen in feinen Bnomaſtico angezeigt / welcher im ſelben vñ 
andern ſeinen buͤchern dem gemeinen nutz trewlich fürgeſtanden vñ gedie⸗ 
net / des wir jm billich danck ſagen / Gott woͤlle der gleichen erwecken. Don 
den Bulbis ſchreibt Diofc.lib. ij. cap. clx. et clxj. Platina librꝛo iij. M. Cato/ 
Columellalib. xij. cap.iij. | 

Don der Krafft vnd Würckung. 
As droben von der samen groſſen Zwibelen geſchriben follauch von 
Leüchel verftanden werden / dann ſie feind bede einerlei natur vnnd 

art / außgenommen der geſchmack und geruch des Leüchels iſt nit ſo ſtarck 
als der gemeinen Zwibelen/ iſt derhalben dem haupt nicht fo ſchaͤdlich / als 
ZƷwibelen. Mag auch eins für das ander in der autznei genom̃en werden“. 

8 A 

Don dem Bꝛyßlauch oder Schnid⸗ 
lau. Cap. lyxvij. 

Ryßlauch ift das aller kleinſt geſchlecht mit feinen Eleinen Zwibelen/ 
was im aber in der groͤſſe mangelt / dz erfülc es mic der zale/dannein 

ſtock gewint etwan auff zwei hundert Eleiner Zwibelin hart aneinander) 
diemagmantheilen / jedes befonders ſetzen oder miteinander / zwentzig 
oder dreiſsig in ein grůbẽ / die bleiben vber winter im grund onuerletzt. So 
bald der hornung einher bricht / kriechen die runden grüne pfeifflinberfür/ 
nit groͤſſer dann die kleine Bintzen. Gegen dem Meien bringen diſe ʒwibe⸗ 
lin purpur braune knoͤpffichte blůmẽ an den gipffelen / wie andere Zwibel. 
In vnſerm land brauchen die koͤch die gruͤne pfeifflin zů den pfañ kůchen/ 
dieweil andere kreütter noch nit winters halbẽ her für wachfen.Seind am 
geruch vnd geſchmack nit ſonderlich ſtarck / faſt aber wie andere Zwibel. 
Iſt im lxvj capitel abgemalet. | 

Veoan den Namen. ; | 
5 Je alten haben ſondere brauch de Lauch auff zů zielen vñ zů beſchnei 

den gehalten vnnd geleert / bei vns aber gantz onbreüchlich / laſſen ein 
jedes wachſen / wie es von natur beſchaffen / un ſonderlich den Beyßlauch / 
den wir allein zů ſalſamenten vnnd pfann kůchen brauchen / weitters hat 
das gemein volck kein andere erfarung vom Lauch. Ettlich meinen diſer 
Bꝛyßlauch ſei das recht Porrum ſectiuum / darfür wire gentzlich 
Ser apio nent den Porrum Curat / etlichs ſei Domeſticum/ etlichs Hiſpa⸗ 
num Nabati/Montanum vnd Porrum Din Far 



. Bi ee — n 

| | pflanssur 
Stanfacheneweaugen ober kernlin zůſto ſſen / iſt er ain füffeften jo 

J 

—— 

1 

Namen vnd Würckung. IL Theil, sehen 
Innerlich. 

| JR yElanc mit feinen pfeifflin gibe ein wol geſchmackten ſaß / mit eſ⸗ Salſen. 
ſig abbereit / zů aller ſpeiß. Aber zů vil genützt macht ein bloͤd haupt / 

druͤbe augen / vnd vnruͤwigen ſchlaff 2c. Bekumpt dem magen / blaſen vnd 

Dargegen erweicht Lauch dẽ bauch / heilet die verſeerte ſchwaͤrende lun herſerte lung 
gen / mit honig bereit / reinigt die bruſt / vnd hilfft dem muͤden wider vff· Narürliche 

— werck. 
— Baptfla Fir. 
Tabidaccui curæ pulmonis membra,cr anhelum 

Pectus, eum Porritorrida coena uocat. 
Curamibieft homachus,placidißıma fomhia,dentes, 

Bis licet elixum,non tamen illud edam. 
Hoc edat, ingratæ cui,foemina,cura colendæ, 
Quij nec aſtriclis renibus eſſe elit. 
Aunera non ltanti Veneris pehfantur,utaluo 

Poſtpoſita irati tormina uentris amem. 

Eüſſerlich. 
Reiß lauch mag zů aller Band boͤſen geſchwaͤren vnnd apoſtemen ge⸗ Apoſtemen. 

—— — EP 
nützt werden / wie von Zwibelen gehoͤrt iſt etc. Geſchwar. 

| gar langſam zeitig / vnnd klein bleiben/bis in das dritt jar / ſagt The⸗ 

—— hat es diſe geſtalt. Im erſten fruͤling / das iſt wann Tempus cultu⸗ 

in einer ordnung je ein zehe fingers lang von der andern / gleich wie die za⸗ 

„men garcen rweyffin. . Dijeschen oder Ecrnen ſtoſſen in Euren tagen da cimen/ das feind und werden mit der zeit lange graſichte D 

beden ſeitten ſcharpff. Im zweiten monat nach der ————— Pole li aca 

gen) Fein mon? 



Donder kreütter Vnderſcheid 
ſie jren luſt buͤſſen / dann Ruck 

Knoblauch / Alberfinob- lauch im Elſaß gemeinlich die erſte 
. Mau... vnd letſte dracht iſt bei dem gemen 

nen arbeitſeligen volck in den do⸗ 
fern. Nach dem der Knoblauch 
gnůgſam gewachſen / das geſchicht 
gemeinlich vmb S. Jacobs tag/ 
als dann würt er mit ſeinem ſtro in 
den rauch gehenckt / biß zů ſar ec⸗ 
Wa er aber im feld vberſehen / den 
winter ſtehen bleibt / bringt er am 
andern jar ſeinen ſamen auff einem 
runden glatten bintʒechten ſtengel 

wie die koͤpff auff den Zwi⸗ 
elpfeiffen. Darumb iſts beſſer 

man laß jhm feinen willen nit / ſon⸗ 
der im anfang des Hewmonatsſ 
man das Knoblauchkraut a 
Dem feld nider drucken / vnd knoͤp 
daran machen / ſo werden die heüp 
ter ind erden deſto krefftiger/ fonff 
würt er ai Se ſteigt die krafft 
in das ſtro eitters fojemands 
ben Knoblauch gern ſůß het / vnnd 
am geruch nit zů ſtarck⸗ der ſelbig 
ſetz die knoblauch zehen im Fruͤling 
in den grund / wann dz Monſchein 
vnder der erden iſt / das iſt wann 
zů mal kein Monſchein am him⸗ 

— mel iſt. Er fol aber auch herwide⸗ 
> rumb aufßgerupfft werden > | 

* — vnder der — ai 
ann: foler am‘ — — 

— * mise werden ni * 

den — 

collecũo. 

Büffer Znob 

lu Call ul aa und an un Aula nd A 

— 
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Namen vnd Bürckung. IL Cheil. ehr | 
dium aber iſt das wild geſchlecht / wie Galenus / Paulus vñ Serapio auch 
lehren vnd heißt auff Arabiſch Chaom Anoblauch/ cap.ccoppj. Sera. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Noblauch iſt von natur heiſſer dꝛuckener complexion / im vierdten Rn 
grad / zů vilen dingeninleib und auſſerhalb zů brauchen nützlich. Dz a 

boͤſt am Knoblauch iſt der ſtarck geruch/der felbig bekumpt vbel dem bloͤ⸗ Nocumentam 
den hirn macht druͤbe augen / bewegt zorn / vnnd fürdert den ſchlaff vnnd ꝛit 
durſt dz kan man ſichtbarlich an einem hanen ſpuͤren / der Knoblauch hat 
geſſen. Solchs hat den Poeten Horatium acht ich / bewegt / dz erden Kno 
blauch fo vbel ſchilt / vnd nent jnen gifftiger dann der Schirling. Mi 

i Epoado Ode 3... + 
Parenti olım ſi quis impia mana 

Senile guttur fregerit. 
Edit cichtis allium nocentus, 

OdurımejJorumilia. 

— Innerlich. | 
S Djemands Anoblauch iffer/ond kundt den geruch nit dulden/ der. ef | je gruͤn A autten bletter darauff / fo würt der geruch der groͤſſer teil Gem bei 

dardurch nider gediucht. Den — jemands Knoblauch geſſen het / 
zůuertreiben / leren Didymus vnd der alt Menander. Der ein ſpricht fo je? vertreiben, 

Nand nach dem Knoblauch ein rohe bon effe / ſo rieche man den Kno⸗ 
blauch nit ſo bald, = | 2 en 

Der ander ſchreibt / fo man ein gebratene Mangolewurselvom kraut 
Beta eſſe chů der gleichen. * et u 

. Anoblauch geffen/widerfteht allem gifft / darumb folle diemädefchnirz „u... 
ter vnd meder eſſen / welche etwan in der hi vngeſund wei waſſer drinck gr, fehnie 
GEHEN ERNG pen erwachfen/die werden vom Knoblauch ni⸗ rerundiiicder 

er geikäle 7. 5 Se = N em mu 

Knoblauc) dreibt auß die böfe breite würm im leib/ vnd was ſonſt giff⸗ 
tige in leib kommen iſt. Als Egel Hirudines / gedruntken muͤſſen weichenn /⸗ 

ſagt Öslenus. | # rt | — 

So jemands von einem wuͤttenden hund / ſchlangen oder nater gebiſſen — 
were / der eſſe Knoblauch / drinck wein darauff / mache ein pflaſter darauß / Eunds vnd 

ſchlangẽ biß 

ar Bnen 

vnd legs vber die wunden / er geneüßt etc. * — 

Rauoblauch geſſen macht ein helle ffimm/undbenimprdenaltenbüften 

iſt gůt den waſſer ſüchtigen / dreibt den harn axiert / ſtit das bauch grim⸗ Helle ſtimm 
men vnd toͤdtet leüß vnd nyß / wann der ſafft mit Pyſop vermiſcht vnd ge ——— — 

m: a 
Ettlich machen Anoblauch beci/ vnd fpichen das haͤmmelin gebtateins — — 

mit knoblauch zehen / das haben die Apianiſche leck ſpiß vnd ſchmeckbret⸗ vnd Arß. 

lm ſo ſtets in den kuchen ſtecken / erfunden. Lecker biglim 

EN 
SD Ewerepaneeiicenssen diemile imdiebeinnenpflegensüben una cn. 

7 Ken / die felbigim Summer ſuß zůbehaltẽ dr follen jrebäfen oben zů 2 * * 
rings vmb mit Anoblaud faffe reiben / als dan feind fie 8 ange fiber) ſchlangen 

| > iij 
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.  Donder kreütter Vnderſcheid 
welche der milch faſt gedrangthůn / alſo das etwann einer dareinfele, 

— Weitter wants cin ſchlange dem menſchen im ſchlaaff in den leib werege 
imlad, fbloffen/demift nicht bald zů beiffen/er eſſe dann ſtets Enoblaudy/fo mug 
Erafanın. der wurm raumen. Eraßf. in colloq. de Amicitia. — 
Grindige Rnmnoblauch zerſtoſſen/ vnnd den ſafft außgedruckt / iſt gůt zů der harten 
haut. ſchebechten haut / als wer ſie auſſetzig / damit geſalbt. aa 
Shüppen. Gemelter ſafft vertreibt die ſchuͤppen auff dem haupt / vñ allet hand fl 
Stechen cken am angeſicht / damit geriben. UNS 2 
Auß fallend ¶ Kuoblauch zů eſchen gebrant / vnd mit honig temperiert / iſt sinobgemi 
bar. ten mälern vnnd flecken Ereffeiger / vnnd macht das außfallend bar wider 

wachfen /darmirbeftrichentc. ES | 0 
Frawen zeit, Ein rauch mit Anoblauch vnd feinem ſtro gemacht / fürdert der franz 
Vihe artznei. en bloͤdigkeit / vnd iſt ein fonder artznei dem krancken rind vihe / dz folman 
— allein damit bereichen / ſonder auch den Knoblauch im fůtter zů eſſen 
Kos geben / ſagt Tolunellakib.vj.cap.tihie, 

Von dem Walt Knoblauch. Cap. LXIX. 
Walt Knoblauch / Hunds Kno⸗ Dgvuditetn 

blauch / acker Rnblauch. 

ſchmack einander ge 
waͤchs iſt / haben wirs 
ſonderlich / als einige 

eſchlecht / woͤllen be⸗ 

= & 

H— 
* * * "Dh 

f 7 

* 

7 - 

© fich allerdingdemme 
enblůmen kraut / web 

J 

blauch bedemie 
der geſtalt vnnd gu 

ce Rnoblauhfi® | 



aa 280. 
Namen vnd Burckung, I heil. cclyxx 

der Meien bluͤmlin ſonder geſtirnt vnnd die bletlin vnderſchiedlich von ei⸗ 
nander geſetzt. Diſer blůmen wurtzel ſeind wetß / vnnd etwas lang / ein jede 
anzůſehen als ein kleiner junger garten knoblauch / der nit vber ein monat 
im feld iſt geſtanden. Solcher walt Knoblauch iſt vberauß in ſeinet gantz⸗ Oder. 
en ſubſtantz eins vbelen ſtarcken geruchs vnd boͤſen geſchmacks. Das rindt Sapor. 

vihe / wacs in der weydelin der erſten ehe das andere kreütter wachſen dz 
wild Knoblauch kraut verſůcht/ ſo ſchmackt und reiche die milch / die kaͤß 

vnd der buttern fo ſtarck noch dem Enoblauch / dz niemands die ſelbige(er 
hab es dann wol gewonet) verfüchen oder nieſſen mag.Soldhes hab ich fel 
bers erfaren / vnd micandern war genonmmen. _ Br 

| Don den Namen. 
——— ber: Otho von Brunnenfelß ſagt / diſer wild Rnob⸗ Vrſin. 

MNlauch heiß im Oberland Ramſeren / das iſt Gerinſel / darumb das die pn... 
milch vom fafft diß Knoblauchs gerinnet vnd zůſamen lauft. Es iſt aber use — 
diß gewaͤchs nichts anderſt dann ſchlangen knoblauch / Allium Colubri⸗ (ud 

num / Anguinum / auff Griechiſch öpiexigodioy in Dioſc. lib. t cap. cxlj. geheiſ 
ſen vnd mag auch wol das Aproſcorodon Columelle li. xiij. cap. iij. ſein / in 

Serapione Scordium. 

Von der Krafft vnd Würckung 
¶eer walt oder ſchlangen knoblauch ſtinckt vbeler dañ der zam / mag Gifft, 
ꝰvilleicht in der artznei gifft zůuertreiben krefftiger ſein / dañ der zam. 

Dioſcorides hat diſen Knoblauch mit den garten knoblauch beſchriben / 
vnnd die würckung aller Knoblauch in ein capitel verfaßt / dabei woͤllen 
wirs auch laſſen. | 

N 

Baptiſta Eier. de Alljs. 
Si quod coena fapit,nimium eft infulfa:quidoptd 

Horrida cam exuflis Alliauerticibw? Ä 
oce 

o —1 ’ 

Pulmoni, & raucifintlicet aptagule. 
Warutn sesd 4 TE Zu az 

2 — vVaſicae uenler depofituruk on. 2 

Von aber Knoblauß. Cap. LXX. 
Weſterich zielen etlich weiber ein knoblauch geſchlecht in den gar⸗ 

SAeeen / der iſt mit wurtzel / kraut vnnd ſtengel dem gemeinen knoblauch ‚„m—.,„w 

gleich / gewint aber nit kernen oder Sehen. Wiewoler and die augen vbers 
treibt / ſo iſt er doch nic halb fo ſcharpff als der gemeinEnoblauc / reüche 

vaſt wie die Zwibeen. Solchen knoblauch vom gemeinen zů vnderfcheis 

den / můß man am kraut vnnd ſamen war nemen / dann die bletter vnd ſten 
| gl werden breiter vnnd volEomlicher/sisdem fo eregediferEnoblauch järz 
| chs feinen ſchwartzen famen auff einer holen pfeiffen/gleich wie die Sam 

BE wibeln. rn — 

Iſt droben im lyviij. Capitel abcontrafait. = | * — Bo aa ig 



Don der kreücter Vnderſcheid 
-DondenTamen. 

vide Theophr. Ka) fewurgelift mit jrem kraut dem Anoblaud) gleich/ der famenaber 

lbruaps RXvñd der geruch den Zwibelen/darumb iſts cin zwick dorn / nemlich ein 

Dt yaibe Zwibel vnd ein halber knoblauch darumb nents Diofcor.lib.ü.cap, 
cvlhi. ſelbers rnpadozgreo, Scorodopraſon / dz iſt Alliu mer Pottumfimal/ 

apn. oder zů Teütſch groſſer Lauch / Porrum grande / vnſere weiber ſagen hm 

PAll lia. canaæ Aberknoblaunch / ich halt diß gewaͤchs für dz groß Vlpicum / Gallicum Cy 
prium / Biticum / Antiſcorod on Aphroſcoreoden vnd Panicum der alten, 

Von der Krafft vnd Burckung. 
G Reich wie diß gewaͤchs ein halb Zwibel vnd ein halbe knoblauch ges 

ſchlecht iſt / aiſo iſt auch fein würckung vund tugent in der artznei mit 
der Zwiblen vnd dem knoblauch gemein/ mag der halben für ſie bede gen 

men werden.‘ BET TD PO Pia! 

. Don Bunde Knoblauch· Cap LXXI XI. — 

Klein Bunde Knoblauch / Klein Are —— 
— Hyacinct. Groß Hyacinct. ten / etwan au 

en — En den frucht Pe 
wechßt ein rund weiß 
knoblauch geſchlecht 
anzůſehen als der ge 
mein garten ZAnoi 
blauch / der gewint 
nit breite graß blet⸗ 
ter /fonderdünneho 
le pfeiflin / kleiner 
dan die Zybelen/ gro 
fer vñ longer dan der 
Rauch. Auffder mit 
telſten pfeifen am 

pffel wechßt ein 
achelechrer braun⸗ 

farber Enopff/ darin 
fEder ſchwartz ſamẽ 

— 

— 

vb 

geeren. 00.0 
"Fe dsoben imlyiv. 
capirclabgemalervis 

Mau: url 
Voch wechßt ein 

ander knoblauch ge⸗ 
ſchlecht 
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Namen vnd Bi RES Mizhel. sch 
ſchlecht / dem che genanten mit Zwibelen und belenpfeilin gleich / doch Pie —— 
ner / gewint im anfang des Aprillen holtſelige himmelbloe bluͤmlin / ſeind Tempus, 
formiere wiedielicbliche Meien blämlin / aber on geruch ee Aã 

Gaw aller ding gemein. 

Von den Namen. 
O Bseranten Rıoblauch nene mandes ‚felsamen gewaͤchs halben 

DundsEnoblauch / Allium Caninum/ In Plinio beiffen die rei 
knoblauch Veſina / vnnd der ander fo auff den ackern wechßt / heißt Alum. 
Der aber ſo in weingarten funden würt / iſt das Auwrröngesey, Dioſc. lib. i. Ampeloprafom, 

cap. cxxxivx · Von diſem ſchreibt Aegin. lib. vij. das haben etliche Agreſte 
"Porum/das iſt wilden Lauch geteütſcht. \ 

Das Klein Zwibelin mirden ſchoͤnen blämlinon geruch/iffr mein Hyacin — 

thus vernalis / doch von den ſelben hernach. u : 

Von der Krafft vnd Bürcfüng, 
NieEnoblaud) sam und wild / haben eigenſchafft vñ würckung gifft 6 
en die wilden knoblauch feind nicht breüchlich in der koſt / — *c* 

moͤgen doch / wa die not erfosdert/ mnerlich vnd eüſſerlich / gifft zůuertrei/ 

ben nützlich erfunden werden. 

Fanerich 
2 Pride Enoblauch geſtoſſen / vnnd mit wei — vertreibt Sie Mirmim 
würm / wehret allem gifft/innerlic) gedruncken / vnnd eüſſerlich pfla⸗ leib vnd giff⸗ 

ſters weiß ik die gebißne wunden en ꝛc. "don Hyacintho hernach.tige wunden. 

— 

üſſerlich 
Anobland iſt einen den harn end  framen sicht wen Bärn/ Sram 

„Don weiß Hoꝛnungs en bnd Rar⸗ 
ciſſen roßlin. Cap. lxxij. | 

bi a weiſſt wolriechende blůmen thůn ſich vmb Valentini be u SAN 03 kraut vnd wurselder ſelben vergleichen ſich bede dem samen 0b 
— kraut De blůmen — vnd — iſt / ſo iſt doch cab · J. 
ern der anblick dem ger Anobl auch Eraut aͤnlich an 

a A 

— 

5 
ge ” — - 5 
Sg * 

O Sg ,, *— 1 
——— — nen ra 3 ſtengel tin $ 

a 
De N 



" Nareiffus. 

"Don der Krafft vnd Würckung. 
Sei En blümlin. Parsijensößlin, 

mal, die Zwibel 37 ont blamẽ — ——— 
—— ſtern d ——— — ——— — 

——— ſie fun — 
Aber die recht fa Sr von welcher —— 3er 

Burguniia “ _ Capiee Apppvil. fähreibs 
Swerenbräch S;, und * ij. ſchreil 

en, 
re Te ri 

fer — —— 
9 NR, atten vñ holen ſtengel / der dringt miten zwi 
ſhen uün langen Knoblauch blerrernherfür / —— — 

— "nee fehmee waffen ofen indie höhe. cin jedes rößlin fechr am aller oberftert 
Tempus, eher MAR ef am anfang des Meien/ gewint ſechs milch wei 

— —— als ein geſtirnte roſa / in der mitten der roſen 

ikeeefarfarig auß der mitten dee — 
arbes erhabens ringlin / vnd die Luna fo — 

En Be a a nn a 



weiſſe blůmen ſampt nachfolgenden blůmẽ / ſeien 

Namen vnd Würckung. IL Cheil. 
erſcheinen iij. gaͤler bützlin wie an andern obs blůmen / ſo die abfallen / drin⸗ 
gen hernach lange ſchotten gleich wie an den gaͤlen waſſer gilgen. Ein zim⸗ 
licher lieblicher geruch / der geſchmack am kraut vnd zwibeln ſůß / vnnd et⸗ 
was zaͤhe am griff / würt gern in feüchten gaͤrten auff bracht / erjüngt ſich 

alle jar wie der zam Saffran in den wurtzeln / die contrafactur weißt klar 
wie ſie wechßt vnd blůmen bringt. — 

ie Dosen Paar re 
—— blůmen nent man im Odenwald auch Mertzen blůmen / da 

rumb das ſie im — Mertzʒen am volkomlichſten geſehen wer 
den in den finſtern waͤlden. Aber in den gaͤrten darinn ſie etliche pflantzen / 
kriechen ſie im halben Hornung auß der erden / alſo das die ſtengel mit dem 
kraut herfür dringen. Der hochgeleert herz a a vermeintdasdife 

arciſſus / daran ligt nit 
hoch / man neun fie Narciſſum oder Liguſtrum / weiß Mertzen violen / vnd 
weiß zeitloſen. Dz aber etlich leügner fürgebendife zwibelin bluͤen zům jar 
zwei mal / im Glentzen vnd Herbſt / das iſt nit / wie wir dañ ſolchs mit fleiß 
in vnſerm garten war genommen ꝛc. Auff das wir aber vnſern verſtandt 
hie auch nit verhalten / fo halten wir ſolche zwibel vñ blůmen für das recht 
äpsporanıs,oder ſylueſtre Oilium Dioſ. li. iij. ca. cxxviij. welche blůmen Dioſ. 
such Hemerocatalectõ / Crinanthemon / Porphyrantes / Bulbũ vomitori 
um/Anticantharon/ ocri / Abiblanon / Bulbũ agreſte / vn Lilium neñet. 
wer aber ſolche blůmen nit —5* halten kan / der bring beſſer zeügnuß auß 
der geſchrifft / wir haben dz vnſer gethon. Sonſt iſt diſe blům dz recht Leu 
co ion Theophraſti / welche blům etliche Anemonem Limoniam deütten. 
Die weiß frembde Roſa halten wir eigentlich für Narciſſus der alten / 

welche Dioſco. Anydron / Autogenes / Bulbum / Emeticum / Lirion / vnnd 
Bulbum vomitorium nennet. 

Von der Krafft vnd Würckung 
Ann diſe wolriechende blům Hemerocallis vnd Theophraſti Leuco 
ion iſt / ſo kan man ſie in der artznei auch nit verwerffen. 

Galenus vnd Paulus ſchreiben das Narciſſus ſei warmer vnnd drucke⸗ 
ner eigentſchafft / damit man in kurtzer zeit moͤge die zerhawenen wunden 

vnd ſpannadern hefften / wie dann der zaͤhe ſafft ſelbs anzeigt / würt ſelten 
in leib gebraucht. 

Innerlich. 
J85 leib habend alten diß gewaͤchs ſelten gebraucht / außgeſcheiden 

Ey wannfieiemands wolten erbrechen helffen / als dann p ſie Nar⸗ 
ciffen wurtzeln beider koſt zů ſieden / vñ die ſelbig ein zůgeben / oð in drancks 

> SR 
S eiiı Aue — ana 

Eifterliß. 5 
PN Femuezelfamptdemkraneserkniefäyetviianffgelegejiffgücden 
Dissen der Findebetterin/dient auch (alſo —— 

Otho Brunfelß, 

Sylueftre Lilih, 
Diofcorides. 

Leucoion. 

Gal lib.c.ſimp. 

Erbꝛechen. 

Geſchwolle. 
ne brüſt der 

kindt betterm 



Dorn. 

ie — — ⸗ et. 

Von der Freüccer Vnderſcheid 
bꝛand ſchade allen brand ſchaͤden. 
Wunden heff ¶ Hareiſſen zwibel grůn zerſtoſſen / vñ mit jrem ſafft alſo vbergeſchlagen 
— waꝛm / hefft vñ heilet nit allein wundẽ / ſonð auch die zerhawene ſpañadern. 
—— Des gleichen die verrenckte vnnd verruckte glider helt ſie zů ſamen / pfla⸗ 
glider. ſters weiß mit honig vermiſcht vbergelegt / bekumpt auch wol allẽ ſchmertz 
Podagra, lichen glidern / darumb fo mögen diepodagrifche menſchen wol vnnd mit 

frreiden diſer artzneien fich genaͤhen. | —— | 

Bigige (hie Jetʒgemelte wurgel serflöffen vñ mir honig vermiſcht vñ vbergelegt hei 
— en vnnd let alle hitzige fi chaͤden vom brandt vnd fewr entſtanden / alle ryſamen / miß⸗ 

mißfarb, farb / zittermaͤler / flechten / vñ der heut ongefell erweicht vñ heilet obernen 
re zwibel / geſtoſſen mit eſſig vñ neſſel ſamen / zerknitſcht vnd vbergeſchlagẽ. 

Rnollt / Bei Des gleichen erweicht ſie alle geſchwaͤr / knollen / beülen / vnd was ſchwar 
len / Spꝛeiſe [ich zů erweichen iſt / zerſtoſſen vñ mie Wicken oder Bonen maͤl temperiert 

ſen vnd pfeil. vynd vbergelegt. Alſo gebraucht wie vor ſtehet / zeücht auß ſpreiſſen / pfeil 
dorn vñ anders / ein faft nützlich gewechs aufferhalb des leibs zůbrauchen. 

— ——— 

Von blo Hoꝛnungs bluͤmen. Cap. LXXI. 
| Kay Jfe blůmen wachfen imende 

| | I dcs Domüngs in den dicken 
Locus. * Waͤlden vnndgebirg/ gemeinlich 

eu in Kalckſteinichten erdrrich / das 
kraut blümen vnnd ſtengelin kom⸗ 
men auch mit einander herfür ge⸗ 
ſchloffen auß eim runden weiſſen 
Zwibele/ deren wůrt keins gtoͤſſer 
danũ ein Muüſcatnuß. Dʒ kraut ats 

Forma 

Tempus. 

Sal: 

Hyacinthos gehoͤrẽ / wil ich 



Namen bnd Vurckung. u Theil. 
dieweil es ein Zwibel gefchlechrift/ wöllen —— bißr wir den rechten 
namen erlangen · Vnd wechßt ſolche Zwibel auch 
— in den wilden waͤlden / im Ydar vnd vmb Peldeng| bab ich fie auß⸗ 

Don der Krafft vnd Würckung 
6* diſe Zwibelin Bulbi vomitorij ſeind / fo machen ſie ich 

hab jr nie verſůchet. 

Von Gaͤl Geringe blümen.. 
Cap. I 

— 
. fi > —“ 

J 

ver. | 

Oſo haben wir die dritten vñ 
gaͤlen hornungs blůmen / wel⸗ 

che aller ding mir jrem kraut vnnd 
swibelechten weiffen wurgelndem 
Knoblauch ſich vergleichen / wie⸗ 
wol kleiner / die blerter kürtzer vnd 
linder / ſolcher wurgeln wachſen et⸗ 
wan zwentzig oder dreiſsig hart ne 
ben einander / wie der Bryßlauch / 
ſtoſſen im Hornung jre bletter/ vnd 
dringen die gaͤlen runden Schellen 
blůmẽ mitten herauſſer / gleich wie 
droben von den weiſſen Hornungs 
blůmen gemelt iſt. Diſe aber ſeind 
groͤſſer vnnd mit doppelen blettern 
gezierer/feind on geruch vnd on ges 
ſchmack. Werden auch inngärten 
meh: luſts dann anders nur hal⸗ 
ben auffgezielet / verſchwinden im 
Meyen on ſamen mit blůmen vnd 
dem kraut. 

Von den Namen. 
Er: Otho von Bꝛaunfelß fe 
lig hat dife gele blůmen auch 
under die Narciſſos gezelet. 

\ Donde Narciſsis —— 
Serapionem / im capitel 

capite avxxxvin Doc von dem Narciſſo hernach. 

Von der Kerafft vnd ürckung. 
DaB Fe weiber sielenan etlichen o:ten dife ſchoͤne gäle blümenin jven jven gärs 
BL fie zům erſten im fräling DEE —* Wanwir 

/wöllen r wir die tug 

»33 

ASo, 
cclxtfm̃ 
Locus. 

Tempus, 

he ri orma. 

Lo 



5% Don der kreütter Vnderſcheid 

Von Walt zeicloſen. Cap: LXXV. 
N der Eidgnoßſchafft nit fern vonder ſtatt Chur / vñ nahe bei Feld⸗ 

Ebur. kirchen / wechßt auff der ebnein etlichen dien und feuchrenrböfchen? 
Selsfich, ein ſchoͤn gewaͤchs / das vergleicht fich aller ding mir ſeinen runden blettern 

der Haſelwurtz fo gantz vnnd gar / das ichs darfür anfabe/ nach dem ichs 
aber auß zů graben vnderſtunde / fand ich ein rund e braunrote wurtzel an 

„ Rorma. dem gewächs/als ein zimliche groffe Saffran zwibel / am geſchmack etwas 
bitter / als ich mehr vnnd fürbaßachenam / ſahe ich das etliche der ſelben 

gantz braun Preſilgen farbe wolriechende Violen drůgen / mit der geſtalt 
Odor. vnd geruch denbloen Mertzen violen aͤhnlich ds gewaͤchs mit ſeiner blͤet 

‚ Tempus. fand ich vmb S. Bartholomeus ing. | 

Don den Namen. 
Ach vilen fragen vernamich von einem prieſter / wie dz folch gewaͤchs 

Lib4.cap.ao. * Pfoltdasrcht Permodactylus fein/alsich aber die ſchrifft erſůcht / vñ 
fürnemlich Dioſcor. mit fleiß darüber beſahe / fand ich in Dioſcor. kein Her 
modactylum / außgenom̃en dz Pentaphyllon / welches gewächst fage Dior 
ſcorides )nennen die Magi Hermodactylum oder Digirum Mercurij / ſol⸗ 

che ſchrifft kan ſich aber zů gedachter vnd jerz geſetzter fremb der wurtzel nit 
ſchicken / můſt alſo im zweiffel bleiben. 

Von den Viſen Zeicloſen oder Vcht⸗ 

— 

— 

v) ori  } | Behr a ee Fa r 

ümen Cap. Ivppj. 

OEL nackete blůmen bringen dc herbſt / vermanen uns gegen dem win 
N tr sürüften/on die ſtuben zů woͤrmen. Werden etwan zeitlich im jar 

rempun. nemlich vmb Sanct Jacobs tag erſtmals auff den beſchornẽ oder gemehe 
ten wiſen biß nach ſanct Michels tag geſehen / die kriechen alſo on kleidung 

Forma, (das iſt) on kraut / blerter herfür / ſonder ſchlieffen nacket auß den runden 
Zwibeln / die ſeind außwendig mit ſchwartzer ſchelet vberzogen / jnwendig 
aber gantz weiß. Solche blůmen ſeind etlich weiß als mildy/erlich ſchoͤn leib 
farb / vñ hat ein jede blům gemeinlich ſechs bletter / jmwendig jre gale säpff? 

* 

lin oder würmlin wie andere Gilgen / vnnd ſeind gedachte blümen mit der 
geſtalt den zamen Saffran blůmen gleich / der groͤſt vnderſcheid zwiſchen 
beden blůmen iſt die farb / der geruch vnd geſchmack. Gegen dem Glentzen 
dringt der Vchtblůmen kraut herfür / etlichs mir dreien / vnnd etlichs auch 
mit vieren gruͤnen blettern / gleich wie die Meiblůmen / oder wie die weiſſen 
Gilgen bletter vnd kraut dragen / zwiſchen den ſelbigen ſchleüfft die lange 
—* herauſſer mit der alten ſchwartzen winter kleidung vbersogen/ das 

eind die verwelckete ſtengelin / dringen vnd erſcheinen jnwendig den kraut 
bletteren die weiſſe vnnd lange hoden ſecklin / gemeinlich zwei oder drei / als 
drei Mandelen neben einander / die ſeind voll ſamen / der iſt rund / vñ in der 
seiteiqung braun / beinahe als A betich famen anzůſehen / zeigt im Hewmo 

irennLat. Wer geſicht nit abermals hie ein treffenlich mirackel der natur an di⸗ 
en ſem gewaͤchs. Dann im Glentzen wechßt das kraut / im fi die fru ————— ya. es 

oder 



oder famen/ im Herbſt dienackere . 
4 blůmen / im winter zeittigen die zwi 

belechte wurtzel / vnd ſtoſſen jaͤrltchs 
newe augen wie die Satyriones. 

* + R ] 

Von den Namen. 
Tliche nennen die weiſſe milch peaphr 12.4 

Edise Vcht blamen le: et⸗ we 
lichenacker hůren / dieweil ſie on klei 
der oder on kraut erſcheinen. Etli⸗ Nec ſera coma⸗ 
che nennen ſie Ʒeitloſen / vnd vermei tem Narciffum, 
nen diſe blům ſei Narciſſus Theo⸗ © Georg-4 
phrafti vnnd Pergilij. Dann alſo 18.4. capea 
ſchreibet auch Philippus Melanc. serapuap.ng. 
in Syntaxi/ Narciſſus ſei die letſte Philipp Mea 
blům / werde im September geſehẽ / lanchthon. 
vñ heißt Zeitlofen/sc.Dife meinung 
halt ich auch / doch vnderſchiedlich 
nemlich das diſe herbſt blůmẽ oder 
Zeitloſen ſeien Theophraſti Nar⸗ 
ciſſus. Die wurtzel aber mit hrem 

kraut heißt eigentlich inn Dioſcori⸗ | 
de nie Narciſſus / fonder Colchicon Colchicon, 
Ephemeron / vnd Bulbus pratenz 

ſis oder agreſtis. Zihe mich alſo auff 
die abmalung beder Scribenten/ 

— darzů ſtimpt die beſchreibung der 
a Araber / Sürnemlich in Serapione 

vnder dem capitel Surugen/daser Dermodactylum außlegt / vnd ſpricht 
es heiß inn Dioſcoride Achimeron / Qilium ſylueſtre / nach außlegung des 
Albatarich/zc. Solch woͤrtlin Achimeron ſolt ſonder zweiffelegauseoy, vnd Epbemeron 

nit Achimeron in Serap. geleſen werden. Hie ſpuͤrt man abermals (mein 
ich) den groſſen mangel der Simplicium / das iſt der eintzigen gewaͤchs na 
men vnd erkantnus. Vnſere recept meiſter vnd Apotecker geben diſe wur⸗ 
tzel inn maſſas pillularum / zů den lamen podagriſchen glidern / on angeſe⸗ 
hen dz Serapio ſelber bezeüget Mermodactylus oder Achimeronfeigifft/ 
erwürge die Menſchen gleich den gifftigen ſchweinen. Behelffen ſich vil⸗ 
leicht des Meſue / welcher drei Permodactylos zelet / die weiß / die ſchwartz Mel. 
vnd rot / die zwo letſten verdampt er ſelber / vnnd lobt allein die weiß. Wa 
nun jemands augen hette / der würt ja ſehen das vnſer NRermodactylus nit Hermodaiyie 
weiß / ſonder ſchwartz iſt / wechßt dar zů auff den feißten feüchten wiſen / da⸗ "2% 

rumb ſie auch zů fliehen / wie etiich lehren. Hie moͤchten ſie villeicht ſpreechen 
die breüchlich vñ gemein Vcht zwibel (oder wie ſie ſagen Hermodactylus 
ſei inwendig auch weiß/2c. Das wiſſen wir wol das ein gäler apffel auch jn⸗ 
wendig weiß ift/ vnnd das ein ſchwartze ků weiffe mild) gibt / wir reden hie 
von der eüſſerlichen geſtalt der wurtzelen / wie alle ſcribenten — >: zei⸗ 



— 
F * 

————— * Von der freier Vnderſcheid 
vide Mefuen de gen das eüſſerſt zůuor an / ehe das fie vom jnnerlichen reden. So ſicht nun 
Hermod.cap ai jederman das gemelte wurtzel außwendig mit ſchwartzer ſchelet vberzogen 

chico. 
Serap. de Her⸗ 
modalt, 

feind/wie folcyes alle Lehrer mit mir bezeügen. Dieweil nun ſolche ſchwar⸗ 
Dioſco. de col⸗ — (Hermodactylus beiden Arabiſchen geheiſſen) gifft iſt / were 

kein wunder das die geraden vnnd ſtarcke menſchen / fo ſolche gifftige pil⸗ 
lulas oder artznei brauchen / ſtracks lam würden / daher ohn zweiffel den 
lamen Podagriſchen menſchen / die da ſtaͤts zů ſollichen artzeneien lauffen 
vnnd ſchicken / nit geholffen / ſonder von tag zů tag je laͤmer vnnd kraͤncker 

werden. Es willaber die weit alſo jren verdientenlonhaben/zc. Welchem 
nun zů rathen / der mercke wem ſolches zů nutz geſchriben / zwar es iſt vnſer 
meinung nicht jemands zů ſchelten / noch zů beſchedigen / ſonder allein / das 
alle zeit der gemein nutz gefürdert werde / das geſchicht am beſten / wann 

die warheit oben ſchwebt. Aber wir kommen wider zů vnſer Vcht wurtzel / 
nnd bezeügen mit aller ſchrifft / das ſie dem gantzen menſchen jnnerlich zů 

brauchen ſchaͤdlich vnnd gifft iſt. Beſihe Paulum Aeginetam lib.iij. cap. 
Ivpvii.depodagra/lib.vy.defimplic.ja auch den Serapionem vnnd Me⸗ 

ſuen ſelbers. 
Eins iſt aber war /gedachte lehrer ſagen diſe wurtzel ſei den lamen glide⸗ 

ren dienſtlich darumd das ſie(wie Serapio ſagt) Narcotica iſt / das geſte 
ben wir gern und glaubens / habens auch zům theil befunden doch alſo / dz 
gemelte artznei der wurtzeln außwendig auffgelegt werden ſoll / vndnieim 
nerlich genoſſen / wie lang zeit der brauch geweſen cum pillulis/zc. 
Noq eins iſt zů wiſſen das der Dioſcorides von keiner Mermodacty? 
lo ſchreibt / außgeſcheiden den Tormentill nennet er alfo/ wie am vordrigen 
capitel auch gemelt. Daher wol zů erachten das entweder Hermodacty⸗ 
Aus vnnd Colchicum ein gewaͤchs iſt / oder můß die ſchrifft Dioſcor vom 
Colchico/ mit den Dermodactylis Serapionis nit zů ſtim̃en / welches doch 

EFůrter wa man mirs für kein fraͤuel wolt achten / ſo glauben wir das diſe 
wurtzel heiß in Dioſc. Colchicum / in Serapione Suruůgen / in Meſue Her⸗ 
modactylus / inn Bomero Moly / zů Teütſch Pfaffen hoden / Homerus 

Odyſſ. x. Herwiderumb das die blům daruon / ſo wir nackete blůmen oder 
Fl nennen / ſei das recht Narciſſus der alten/dauon die Poeten auch 
fabulieren/ vnd mag wol ſein das Diofe. zwei mal daruon geſchriben hab / 
erſtlich vonder wurtzel mit jrem kraut vnder dem Colchico / darnach von 
der blůmen vnder dern Narciſſo / vnder welchem capitel er die krafft vnnd 
tugent auch beſchreibt / vom Colchico ſchreibt er keine. | 

Von der Krafft vnd Würckung. — 
K X Jewoldife wurtzel vnd blůmen etwas nüz ſeind / allerlei leüß darmit 

Ruuertreiben / ſo iſt doch dagegẽ mehr ſchadens zů beſorgen / wa man 
diſe wurtzel in leib brauchen wolt. E = | | 

NHie ſeien alle gewarnet / fo pillulas componierenfürbas Podagra / das 
fie gemelter wurgel nit meht nemen / wie bißher auß onuerſtand geſchehen 
iſt. Dann alſo ſagt Dioſcorides diſe wurtzel ſei vergifft / bringt die leüt zum 
tode/gleich wie die gifftige ſchwem in der ſpeiß genoſſen. Vnd von Narciſ⸗ 
fo der wurtzel redt Dioſcori. alſo / wann die flbigeinderfpeiß oder brand 

— — * : 



Namen vnd Würckung. IL Theil, chin» 
bereit genoffen würt/mache ſie nur onwillen / fpeien vnnd Eogen/das feind Bozen. 
nur die virtutes diſer gewaͤchs in leib zůnemen. n 

Eüſſerlich. 
— wurtzel zerſtoſſen eüſſerlich auffgelegt / miltert vnd hinderſchlecht Schmerzen, 

groſſen ſchmertzen. — RG, 
Mit honig und gerften Fleien zerſtoſſen und vbergelegt / zeücht auß inn Sprit : 

& ; DIN. ; Euren ſtunden ſpreiſſen / dorn / bein / vnd eingefchoffene pfeil, 
Die wurtzel mit Bonen oder Wicken maͤl vnnd honig vermengt vnnd 

vbergelegt / erweicht alle harte geſchwaͤr / die ſonſt von keiner Eunfeı mögen 
erweicht werden / bringet alfo genützet die verruckte glider widerumb zů 
recht / mit eſsig vnnd Neſſel famen/ reinigeralle flecken der haut / als zitter⸗ 
maͤler vnnd anders. Solche tugent gebüren obgeſetztem Narciſso fol, 
celxxiij. cap. lxxij. | | B 

Don Safran. Cap. LXXVM. 
Per | Fr Teütſchen moͤgẽ vns auch Laus Cerma⸗ 
7 2 4NVol der wurtz als andere na⸗ fie. 

— tiones berhuͤmen / haben andere 
lender als Zalon vnd Meluza/ den 
Zimmet / die Negelin / Muſcat/ 
Maftiv/:c. So haben wir En⸗ 
tian / Weckolter beer / vnd den auß⸗ 

erwoͤlten Saffran / ich geſchweig 
vil anderer koſtbarlichen kreütter / 
wurtzel / ſamen / vnnd früchten / wel⸗ 
che jr würckung vnd krafft / als an⸗ 
dere frembde ſpecereien / ſo jhenſeit 
der Calechutten wachſen / von Gott 
empfangen haben. Der groͤſt onuer 
——— das wir dem einigen her⸗ 
ren / der ſolches alles dem menſchen 
sit wolfart erſchaffen / nit dancken / 
noch daran benuͤgen laſſen. Wolan Saffran im 
die Teütſchen haben den Saffran Teütſchen 
auch gelernet pflantzen / wiewol ſie and. 
gen Brient / gen Ciliciam / Lyciam / Oeſterreich. 
Aetoliam / Siciliam vnnd auff die | 
Safftan berg Turolum vnd Olym 
pum nie kom̃en ſeind / nit deſto weni 
ger würt jetzund ð Teütſch Oeſter⸗ 
reichiſch Saffran / ſo vmb die ſtatt 

PERL | Wien wechßt / pber den Drientiz 
= 1) — ſchen / Mittaͤgiſchen vnnd anderen 

E | epzeifet. Der Abeinftrom kennet 

fich etliche ersichen. — 4 

4J 

vi 

diſe wurtz auch / darauß 



Landaw. 
Berg caſtel. 
Ilfuͤß heim. 

Tempus. 

Collectio. 

Forma. 

Odor. 
Color. > 

Miraculum na⸗ 

turæ in Croco. 

Ouidim. 

EB * in 
paruos uerſum 

cum Smilace 

Manard. Ferre. 

lib. 8. epiſt. m. 

Von der kreücter Vnderſcheid 
daw / bei dem Berckhauß Newcaſtel ligt ein dorff Ilfůßheim genant / des 
gleichen im Wormbßer Gaw / vnnd auff der Pfrimmen / würt der Saff⸗ 
ran hefftig vnnd mir fleiß gepflantzet / vnnd iſt zwar ſolche koͤſtliche wurtz 
auch ein ſpate frucht / dann gegen dem September kommen erſtmals die 
bloſſe nackete purpurfarbe bluͤmlin herfür geſchloffen / das weret ein Mo⸗ 
nat lang / ongeuerlich alle rag můß man auff die blůmen warnemen / dar⸗ 
mit ſie nicht verderben / vnnd hat ein jede blům auch ſechs bletter gleich wie 
die obgeſetzte Zeitloſen. In der mitten einer blůmen findet man den blůt⸗ 
roten Saffran / das iſt anzůſehen gleich wie ein ſchmales zünglin mit drei⸗ 
en zünglin / zwiſchen den andern gaͤlen zaͤpfflin wachſen. Die blůmen ſeind 
on geruch / allein der edle Saffran bringet farb vnnd lieblichen geruch 
mit ſich. Nach dem die blůmen vergangen / als bald kommen die ſehr 
ſchmalen graſichte vnnd lange bletter hernach geſchlichen / die bleiben 
vber Winter biß inn den Meyen gruͤn vnnd onuerſehrt / darnach werden 
ſie gaͤl vnd verwelcken / das man durch den Summer nit mehr ſpuͤren kan. 
Alſo haben wir abermals ein beſonder auffſehens auff diß gewaͤchs / dann 
im Herbſt kommen die blůmen mit dem roten wolriechenden Saffran / 
durch den Winter wechßt das graß. Im ſummer erjüngen ſich die runde 
vnd gro gekleidte zwibel / gewinnt ein jede zwibel neben jr etwan fünff oder 
ſechs jungen. Im dritten oder vierdten jar ſeind fie zeittig auß zůgraben / 
das geſchicht vmb Joannis Baptiſte / die werde darnach im lufft gedoͤrret 
vnnd on Sonne behalten biß in den Augſtmonat / als dann werden ſolche 
zwibel von newem ſchůchs dieff inn ein zimlich gůt mirb erdtrich ordenlich 
eingelegt / ſolch erdtrich můß der ſonnen gelegen / vnnd für den feüchten ne⸗ 
beln gefreiet ſein. — 

Noch ein mirackel der natur můß ich hie melden / nemlich wa gedachte 
Saffran zwibel zůr beſtimpten zeit ein grund hettẽ / oder ongeſetzt durch 
vergeßlicheit auß dem grund bleiben / ſtoſſen ſie nit deſto weniger jre blůmẽ 
nit anderſt als weren fie eingelegt worden / das můß aber on zweiffel zůuor 
durch das geheimnuß der natur im Summer alſo verordnet fein. Das ge⸗ 
ſchicht auch nur ein mal / darnach verwelcken vnnd verfaulen ſie / darumb 
Das fie der narung des erdtrichs / als der rechten můtter beraubt ſeind wor 
den. Die Saffran bluͤmlin geben Bein farb/wann ſie mit füffendingen/als 
honig zertreiben werden/fagt Plinius lib. xxj. cap. xx. 

Donden Namen. 
9% Poetenhaben auch je kurtzweil mit diſen blůmen / vnnd fagender 
Saffran ſei vor zeitten ein junger geſell geweſen / vnd vmb einer 
frawen willen Smilax genant / zůr blümen verwandelt worden / Vide 
Ouid .lib.iiij. Metamor.ſab. x. vnd Pli. lib. xvj. ca. xxxvy. das laſſen wir fa 
ren vnd nennen diſe Saffran blům zů latin Crocum Der beſt Saffran iſt 
jetzund der vmb die ſtatt Wien wechßt / würt vber dẽ Orientiſchen vñ Mit 
taͤgiſchen gepreißt / on angeſehen dz man für zeiten den Cilicianern dẽ rum 
hat geben / daher hat Saffran gemeinlich feine namen von dẽ lendern / als 
Crocus Coꝛyceus auß Licia. 
Crocus Oycius vom berg Olympo. 
Crocus Cyrenaicus von Cyrene. 

Crocus 

* ia — — 
ea ee A Tl ee: ap 



et 286. 
Namen vnd Würckung. U heil. cclxxxv 

Crocus Centuripinus auf Sicilia. | 
Crocus arkreunos, der in der mitten weißfärbig iſt. Pli.hb. 21, 04,62 
Crocus Saracenicus/das ift Cnicus vnd Carthannis, 5 
In — erkie Crocus nasap,kvvopoppos,kiur hpenAtzs, Gan⸗ 

guis Herculis. Das Teůtſch woͤrtlin Saffran ſchickt 1$ zům Arabifchen/ 
dann alfo fage Serap. cap. clxxiij. Sahafaran iſt Crocus. 

Von der Krafft vnd ürckung. 
——— — J end Ze Bi: PP 

WW 

Innerlich. 
G Affran iſt ein hertz ſterckung / dient derhalben zů aller ſchwacheit des Hertzʒ ſter⸗ 

hertzens / reinigt das gebluͤt / jagt vñ vertreibt das gifft vom hertzen / ckung / Gifft. 
würt nit vnbillich fur die peſtilentz genüst/zc. Geoblör, 

$Erlich braten den Saffran in einer befchloffenen holen eier ſchalen / ne⸗ Peſtilentz . 
men darzů Tiriack / Senff vñ andere ſpecies / machen darauß ein latwerg / 
iſt gůt für die innerliche peſtilentz / die würt mit einem ſchweiß von diſer lat⸗ Schweiß. 
wergen außgejagt / tc. 

Saffran inn der ſpeiß oder ſonſt mit draͤncken genützt / treibt den harn / Garn. 
die gaͤlſucht / vnnd der weiber vnraht / fürnemlich aber die Saffran zwibe⸗ Galſuche 
len / mit Malfaſier oder anderm ſuͤſſem wein eingenommen / ꝛc. 

Plimus ſchreibt der Saffran bekomme wol dem bloͤden verſehrten ma⸗ Verſeheter 
gen / der bruſt / der lebern / der lungen / den nieren vnnd blaſen / inn der ſpeiß Meg / Bruſt 
genoſſen. | .. leber/ /⸗ 

Aber Saffranauffeinmalij.oder iij. quinten eingedrunckẽ / iſt toͤdtlich m. Bla⸗ 
ſagt Dioſc. das woͤllen etlich auch der Saffran zwibelen zů ſchreiben. runden, 

Anderelehien wann Safftanmir füffem wein gedruncken werd / ſoll die hei. 
drunckenheit vertreiben. 

Eüſſerlich. 
SIE natur vnd art des Samen Safftans iſt / die lame gewerb vnd har⸗ Harte ſpann 

———— — vv vs be a 
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Baptiſta Fier. 
4 = £& & 4 44 1 

Cœna coronata eſt plenior iſta croco. 
Hic cili lolent, ignita cacumina florum 

HU un 

_ Rubra,ferunt cordi gaudia fumma tuo. ; 
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Von der kreütter Vnderſcheid 
— 

4 ’ ee SE > : 

Si bibit ifla worax poterit torpere palatum, 
leiunæ hecuerita eſt, fedula cauſſa, ſamis. 

us REN | ee ontem 
> 

x = 7 * — * 

Hec ede, ſi riſus expetis aßiduos. 

Von der Holwurtz. Cap. IXXVM. 

‚rund Holwurtʒ.· rund Ariſtolochia. 
* 

* — 4 
ei — A 

8B * N x ION As 

V ; 

X CHnd:rlangen Holwurtz / wie die geſtalt vnd in Dioſcoride genent fei/ 
s iſt im erſten bůch vonder dem capitel Oſterlucei gemelt. Hie haben wir 

von der runden Holwurtz zů reden / vñ iſt diſer zwei geſchlecht / etliche ſeind 

gantz rund / vnd nit hol / ſie ſeien gleich jung oder alt. Das ander geſchlecht 
pie aber iſt allzeit inwendig hol vnnd außgebülche/ doch fein fie bede nwendig 
— gaͤlfarb als Quitten oͤpffel / eins bittern Wermůts geſchmack. Diſe wurtzel 

drngen den fruling / dañ ſo bald der ſchnee vnd eiß im Hornung zerſt oſſen 
vnnd zerſchmoltzen / als bald fahen die Holwurtzel bede geſchlecht = der 

- grun 
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mehr vonfich/fage der Plutarchus / alſo wöllen obernente wurgel auch nit Pixtarchw, 
bei einanderineinem ort wonen. — — 

Es wechßt noch ein kreütlin nit ſpannen hoch / das iſt mit ſeinen Raut⸗ Walt Raut⸗ 
ten blettern der außgehülchten Holwurtzel ſoaͤhnlich / das es mich im auß⸗ "* 
graben betrogen hat / feine wurgelen ſeind weiß / gleichs lang / hat vil klei⸗ 

ner zehen oder kernlin an einander hangen / daruon erjüngt es ſich / der ge⸗ 
ſchmack iſt ſuͤß vnnd rauhe als der Caſtanien / gewinnet ein kleines rundes 

gruͤnfarbes bluͤmlin im Mertzen vnnd Aprilen / wechßt gemeinlich an den 
reinen vnder der groſſen Holwurtz. Ich beſorg warlich wir haben die run⸗ 

de Holwurtz si Griechiſch Aſtrolochia rotunda genant / nit bei vns wach⸗ 
ſen / oder iſt ſie inn vnſerm land daheimen / ſo kennen wir ſie doch nit beruͤff 
mich abermals auff die ſchrifft der alten die ſollen vnſerem fraͤuel kundt⸗ 
ſchafft und zeüůg nuß geben. Erſtlich der Nieander in feinem bůchlin Tiri⸗ Ninde, 
aca genant / der ſchreibt mit klaren worten das die rund Ariſtolochia habe 
bletter wie der Ephew / etc. Auff ſolche weiß redt auch Dioſo lib. itj. cap iij. 
vnd herwiderumb lib. ij. cap. cxj. ſtehet alſo geſchriben Brafsica Marina 
das iſt / Meer koͤle / drage zarte vñ lange bletter / gleich der runden Ariſtolo 
chia. Auff diſe weiß redet der alt Theophraſtus li.iv. de planta. hiſtoria im 
xiij. vnd letſten capitel/sc. Was bedarff man vil zeůgnuß! vnſer Holwurtʒ 

Wwelche alle Doctores im gantzen Europa für Ariſtolochia rotunda ver⸗ 

Eauffen vñ geben) kan ſich der obgeſchribnẽ Ariſtolochia der alten in Beine 
weg vergleichen. Es iſt aber dahin kommen / vñ geſchicht je lenger jemebr. 
das wir thůn muͤſſen vnd alles annemen und glauben / was wir hoͤren von 

Bien prefigiatsubns/oi 
1 
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Mons Pe[Ju= 

- dans. 
©. Geßnerus. 

* 

ſucht / mit wein gedruncken. 

| Donder kreütter Vnderſcheid 
oder was man jnen raht / es ſei gleich wer er woͤlle / er ſei Peid / Jud / Chuiſt / 
Doctor oder Am / ein jeder har vnnd ſůcht feine goͤtter denen er vertrawet 
Das acht ich für mein perſon / nie für ein geringe ſtraff des aller hoͤchſten. 
Gott der alle ding thůt vnd verhengt / der woͤll vns erleüchten zů allem / da 
durch ſein macht vnd namen gepreiſet werde. | — 

Nach dem ich diſe ſchrifft von der Holwurtzel vollendet / ſo kompt mir 
eben ongefaͤhr die recht Holwurtz zůſehen / die iſt aller ding wie ſie der Dio⸗ | 
feorides beſchreibet / nemlich die wurtzel war rund gerumpfft / erdenfarb / 

mit vilen eingedruckten bluͤmlin / oben auſſen gegen dem ſtengelin ein we⸗ 
nig geſpitzet / anzůſehen als ein kleines rundes verwelcktes ruͤblin / am ge⸗ 
ſchmack bitter wie Oſterlucei / jnnwendig ein wenig gaͤl. Sollimgebürg 
zů Mompelier wachfen / würt nun mehr zů Leon verkaufft / ſagt herr 
Conrad Geßner. en 

Donden Namen. 
—8 namen ſeind in der Oſterlucei beſchriben / doch ligt nit hoch daran 

das wir etliche der ſelbigen erholen / Dioſc. Cheoph. vnd auch der al 
Nicander nennen diſe wurgel Melocarpon / Malum terre / vnnd ziufreg,, 
der geburt halben Ariſtolochiam. Apulei. cap. xviij. gibt der Ariſtolochie 

N 

vil mehrnamen / nennet fie Araresan/ Epheſtion / Hepheſian / Heleſtitin / 
Pyoionicen/Melocarpon/Tenszinon oder Teuxitemon / Dardanon / Jon 
rilin / Sophoſph / Dhamamilon / Opetin/ Malum terre / Abſynthium ru⸗ 
ſticum vnd Scardian. Serapio nent ſie Zaraund/ ca. clxxj. vnd Maſmo⸗ 

chra. Auerrhois ſagt je Jarahund. Damit ſich auch niemands beklage / ich 

habe die Holwurtz hindan geſtelt / vnd ein newe onbekante Ariſtolochiam 
auff den plan bracht / gib ich trewer meinung zůuernemen / das ich oben an 
gezeigte Holwurtz gar nit verachte / ſonder ſie hoch halt vnd auch brauch 
Doch jedes in feiner würde vnd namen. So mich aber jemand fragt wa / od 

an weldyem ort Dioſcorides gedachter und ganz bzeischlicher Holwurtzel 
gedechte/zc. dem felben wolt ich auch mein verſtandt mittheilen / vñ fagen/ 
das ich folche Holwurtz( zů latin radix concaua genant)für cin geſchlecht 
Hyacincti halt / welches Diofco:.lib.iig.cap.ivj.befchzeibe/ vnd nents He⸗ 
loniads/Pospbyrantes und Vaccinium / doch vom ſelben hernach. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Olwurtz die vnſere meiſter vnd lehrer für Ariſtolochiam geben / würt 

& zu vilen pzeften/innerlich vnd eüſſerlich des leibs genützt ec. 

a ter. 
Nſere gemeine Holwurseln werden zů vilen preſten genützt / etlich ge 
U gepüluere mit wein zů Beincken fiir gift / für die peſtilentz /für 
den ſchweiß den treibt ſie mit gewalt/ in warmen wein eingedeuncken / ni⸗ 

—— 
edachte wurtzel dreibt auch auß den harn / vnnd iſt ja nutz für die gaͤl⸗ 

De 



Pate sn ürckung. N heil, ce | 
Der famen geſtoſſen vnd eingenom̃en / iſt gůt dem flerigen bauchfluß %. Bauchfluß. 

Eüſſerlich. 
Je wundaͤrtzet brauchen diſe wurtzel vaſt zů allerlei flieſſenden ſchã⸗ — 

—S——— vnd gůt zů drücknen /etc. ae 

Sie krafft der rechcen runden Ariftoloßia. | 
G Alenus vnnd Macer ſchreiben ſie von natur drucken vnnd ac 

dann alfo lauten die carmina Macri. 
1:4 fs} —— — be 
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—— affamptis prodeft fie bau uenenis. 

Innerlich. 
Hstssiaron rotunda gepüluert/ vnd eins quinten ſchwaͤr mit ein we⸗ Ander ges 

nig pfeffer un Myrrhen eingeben / dreibt auß ſecundinam / ſampt der burt 
todten frucht / ſagt Dioſcorides. Gemelte wurtzel eins quinten ſchwaͤr mic Todre geburt 
wein gedruncken / dreibt dag gifft auß durch den ſchweiß / dienet wol alſo ge 
nützt / zů der peſtilentz / zů dem ſeitten ſtechen Pleuriſis genant / für keichen / —— 
für gerunnen blůt / das würt mic diſer wurtzel außgetriben. Andere tugent 
findſtu inder Oſterlucei. Gerunnen 

Eifel. blůt. 

Se rund Erdapffel Ariſtolochia rotunda genant / zů — geſtoß Lieffende 
De: vnnd inn die flieffende ſchaͤden gethon / reinige vnnd drücknet die — 
ſelben. 

Die wurtzel ſo ſie noch gruͤn iſt / serffoffen vnnd vbergefchlagen/ seäche Spreiffen, 
auß alle ſpreiſſen don vnd der gleichen / iſt ein [che nüslicheheilfamewurz Som. 
sel. Befihe ferner Oſterlucei. 

Von Hyacinthen. Cap. 22 
S8 gemein Teütſch Holwurtz dringt mich von de mgewächs/fodienl » 
7 een Dyacinchummenen/fürcer zů ſchreiben. Drobenim Hunds knob 
laud) cap. Iopi. hab ich eins Lentʒen zwibelin mit kleinen pfeifflin vñ him⸗ 

violen / den Meienbluͤmlin gleich / gedacht / vñ die 
felbige für ein klein fru Lentzẽ Hyacinthlin dargeſtelt. Darnach die bloen 
Hornungs bluͤmlin im lxxiij. cap. für das zweit. Zům dritten die lMolwur⸗ 
tzel / vber diſe drei iſt mir ein Zwibel von Nuͤrenberg von here Joͤrg Oellin⸗ + > 
er zůgeſchickt worden/ vergleicht fich einer gemeine zamen garten zwibel/ / y en 
— vil kleiner/ die hab ich gegen dem herbſt in grund —— hat nach 5.40 ellin 

m fang des Merse zweifchmaler blerlin/gleich v wie die mit⸗ ger, 
—— Maraend ehen / geſtoſfen / nit la ei an⸗ Temp, 
dere bierlirs herfur. Auf der mitten fleig einrundes glattes — Forma, 

pannen 



Don der kreücter Vnderſcheid 
ſpannen hoch vberfich das war auff dem gipffelin voller kleiner gruͤner 
knoͤpfflin beſetzt / die theten ſich zům theil / vñ nemlich die vnderſten am ſten 
gelin auff / im anfang des Brachmonats / von farbẽ preſilgen oder purpur 

braun / jhr geſtalt war wie der holtſeligen Meien bluͤmlin / aber on allen ge⸗ 
ruch / als nun die vnderſten bluͤmlin anfiengen welck zů werden / cheten ſich 

vs 

Aeglo. 3 

die nächte auff/alfo fürt an biß oben auſſen / zů letſt fielen dic holen ſchellen 
bluͤmlin ab / vnnd blibe alſo die wurtzel im winter in der erden onuerſeert / 
ſtieß aber gegẽ dem fruͤling ein junges zwibelin / gleich wie die weiſſe Gilgen 
vnd —— zwibel ſich järlich auch in der erden erjüngen. Gewinnet ſehr 
ſchwartzen ſamen / anzůſehen wie die Raden im koin. 
Zům letſten ſo woͤllen etlich die Heidniſch blůmen / ſo man Golt wurg 
nent / für das recht Hyacinct der Poeten haltẽ / darumb das die felbigeblä 
men mit braunen blůts droͤpfflin beſprengt / erſcheinen / alſo habe ich nun 
fünff Hyacincten dar geſtelt / ein jeder neme die jm gefelt. | 

Donden Namen. 
& As aller kleinſt Densen gewaͤchs mit den runden bloen fhellenblim 

NRBun / dz nene man auff dem Baw am Rheinſtrom Hunds zwibeloder 
Rnoblauc/das halt ich für das Ingruͤn / Vaccinium Dergilj, 

Die zweit (weil ſie kein namen hat)nent man ſie der zeit halben blo Der 
nungs blämlin/möchtenauch Daccinia.heiffen. - 
Die dritten feind die Holwurtzel braun vnnd weiß / mit dem ſchwartzen 
ſamen. ER Er ; 
E ie vierdten mit den purpur farben holen gloͤcklin / nent man im Beier⸗ 

land Sew zwibeln / ſagt herr Joͤrg Oellinger / vnd wachſen in den Haber⸗ 
feld im Beierlandt / die Sew thůn diſen zwibeln vaſt gedrang / dannen 
ber fie Sew zwibel genent werdẽ / gedachte blům mag wol ſampt der Golt 
wurtz blumen Rubens Hyacinthus Vergilij ſein / doch von der Goltwur⸗ 
tzel blůmen hernach. Dioſco. nent fein Hyacinthum cap. lxj . lib. iiij zů La⸗ 

tin Vaccinium / auff Griechiſch Helonias vnd Porphyrantes / der ſchoͤnen 
farb halben / vnſere Doctores vnd gelehrten baben Ritterſporn für Hya⸗ 
rincten / vnd Vaccinia nigra für Heidelberen verkaufft. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Sr Pyacineren wurde fallen deuckener wand tuur agench at 

Innerlich. 

ſein / doch gantz 

Dar ſchreibt von feiner Hyacincten alfo / fo man die wurtzel 

tzenei genützt. 

in leib neme / bewege ſie den barn/feiauch dienſtlich für gifftige ſpin⸗ 
nen ſtich. | a | Be 

Der famenaber fo man den mit wein eindrincke / vertreib er dit 
ſucht auß demleib/zc. das hab ich am famen der Holwurtzel 
erfaren. | Euſſe⸗ 



nn . 2m. 
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Luſſerlich. 
Ser acinthen wein zerſtoſſen und vbergelegt / Sa alter 
ſol das Seirlich alter an den jungen binbachalseh Hagen Diofcorides er Jungen, 
* Galenus. Diſer wurtzel gedenckt der alt Poet Nicander im buͤchlin 

eriaca. 

Don Iron. Cap. IXXX. 
Se Aron kommet auch im Temp. 

Hornung / wadie Sonn bin 
ſcheinen mag / herfür gekrochen / ge 

wine ſchoͤne gruͤne bletter / ſchier als 
Mangolt bleeter / ein jedes ſtoͤcklin 

hat ſelten vber iiij. oder v. bletter/ 
zwiſchen den ſelben ſchleüfft ein ſpi⸗ 
tziger ſtengel / etwan ſpannen lang pomu. 
vberſich / als ein gedrungene fruche 
aͤher in ren kraut ſcheidẽ verſchloſ⸗ 
ſen / die thůt ſich im Aprilen auff / da 
rinn findt man ein purpur braunes 
Fölblin ſtehen / als ein kertzlin in eis 
ner laternen / das felbig iſt die bluͤet 
des Arons / vnder den koͤlblin wach 
ſet har / ſolches Fölblin würt mir dcr 
zeit groͤſſer / vnd beſetzt ſich zů rings 
vmbher mit gruͤnen koͤrneren / als 
ein dreüblin anzůſehen. So der 
Herbſt kompt / würt das dreüblin 
Sans rot als die ſchoͤne rote Coral⸗ 
len. Das ſchoͤn lieblich kraut ver⸗ 
welcket im ende des Meyen / vnnd 
bleibt allein dz nacket dreüblin biß 
in den Herbſt. Die wurtzel iſt einem 
langen Zwibelin oder einer Oliuen 
gleich / mit vilen harechten zaſelen 
beſetzet / erjünget ſich alle jar als die 

atyriones. 
| — — gebirgnit fern von Bergsabern/habich dert Bergzabern: 
von mir weißgälen heüßlin vnd blümen/Fölblin/in einem ——— Locm, 

funden / vnd des ſelben vberflüſsig vil vil / ſon fd van‘, 4 

vnd wurtzel gleich. #4 

Das diitt Avon geſchlecht geroinner gar ſelten bletter rertium genu⸗ 
ſeind mit vilen ——— wie etli etlich Satyrion cs flöch 
kraut vnd — — Gedachte Bei gewäd sd alle anal 

abe — es Suſtu. 



Von der kreũtter Vnderſcheid 
Von den Namen. 

Theoph. — —F Ederman ſetzt vnd lehret Aron ſei das recht gewaͤchs / welches Dioſc 
sap, u, 

 Arifaron, 

Galenw, 

Loc. 

Gift, 

Beiden. 
Lüften. 
Kung. 

i Bruſt 

Mage 

Weiber 

kranckheit. 

lib.ij. cap. clvij. Aron Alumnon Lupha / Thymon / Colocaſion / vnnd 
Dracunculum nennet / mich will aber beduncken es ſei nit das recht Aron 
oder Aros / ſonder das Ariſaron / vrſach / die alten ſchreiben Aron ſeie gů 
zů eſſen / vnd gewinne ein groſſe zwibel/zc. Diſe zeichen befinden — 
nem angezeigten Aron / ſonder das gegentheil / nemlich ſo iſt der Aron inn 
der koſt ſeines brennens halben / nit zů brauchen / zům andern ſo gewinner 
vnſer Aron nit groͤſſere wurtzel / ſonder der groͤſſe vnnd geſtalt nach als die 
Oliuen / derhalben ich vnſer Aron lieber Ariſaron wil nennen / gebs hiemit 
zůbedencken / wir reden hie von der rohen vnd nit geſottenen zwibel des A⸗ 
rons / dañ von den geſottenen zwibeln des Arons wiſſen wir wol / was Ga⸗ 
lenus lib. ij. de alimentis ſchreibt. | | 
Das ander geſchlecht mir den flecken mag wol ein Elein Dracuncnlus 

ſein / iſt mit wurgeln vnd blestern etwas Erefftiger dann der gemein Aron/ 
wachſen alle fampt in ſchattichten oͤrtern / an den bergen / inden hecken / da 
das gewürm ſein wonung pflegt zů haben. 
E.rtiliche nennen den Aron/ Serpentariam / Colubrinam / oder Dracon⸗ 
tiam minorem / dz gilt gleich / wiewol andere kreütter alſo genant ſeind wie. 
im erſten bůch gemelt Ein der Naterwurtz. In Simone Januenſtheißt 
Aron / Farus/Barba Aron / und Pes Vituli / etliche teütſchen den namen 
Pfaffen pint. Weitter daruon zů wiſſen / mag man Plinium lib. vix. ca. v. 
vnd lib. vxiiij. cap. xvj. beſehen / des gleichen Galenum lib.ij. de Alimeneis 
facul. cap.vltimo. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
De Aron iſt hitziger druckener natur / darumb reſoluiert vnd zerthei 

let er alle grobe feüchtigkeit / jnnerlich vnd eüſſerlich faſt heilſam. 

Innerlich. 
D Je wurtzel von Aron gruͤn oð dürr (ſonderlich des mir den geſpreng⸗ 

rten blettern) in der artʒnei gebraucht / zůnor geſtoſſen / vñ auffj. quin⸗ 
ten zům wenigſten eingenom̃en / iſt ein rechte gewiſſe artznei für gifft vnnd 
peſtilentz / etlich thůn darunder ſo vil Tiriac / c. | 

Der fatft von dem Fraur gedruckt / vñ ein loͤffel vol oder mehr eingedrun 
cken / hat gleiche würckung / vñ ſo man ein wenig eſsig darunder thůt / bren⸗ 
net die wursel oder ſafft it mehr auff de n/ #r — 1 ee — — —— 

ron gepüluere und jederweilen eingenoffien / ongeuerlich ein quinten 
mit ij. quintlin —— ——— —— nütz / dañ fie zerthei⸗ 

let die zahen phlegmata / macht außwerffen / reinigt die lung vnd bruſt / ein 
berůmpte artznei für den zaͤhen 
BGemelte artʒnei iſt gůt zů dem verfehleimpren magen / purgiert ſenfftig⸗ 
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Namen vnd Würckung I Che. ir 
Sgenante wüerckung hat auch der außgedenckt ſafft / vnd das gebrant 7". 
waſſer/ꝛcc nes | | | ee | 

©: Auch fell das gebrant waffer ben beuch heile /allemali;oderäg. loth Drus 
Gedzunden/a m a nd 

an KAT Micra reich kerng 
No weiß zů der Peſtilentz vnnd der felben blarer kaum ein heilſamer Peftileng 

> Erancalstbeiidie gesnepleerervon Aron/dnrüber gelege/ vnd feind bieten 
iche bletter grün oder dürr / auch warhafftig nutz vnd gur zů alten boͤſen 
faulen ſcheucki.. =. ER 
VDas gebrant waſſer/oder der ſafft daruon / reinigt alle vnſauberkeit der 
alten wůnden / vnd fürderefiefürheilung. ee 
Aron kraut mirder wurgelin wein vnd Sl geſotten / und warm dar auff 
6 heilt feigblatern / vnnd rreibt den außgehenden afftern wider ins Feigblatern. 
den leib. Er WIR 
Etlich weiber legen die Aron bletter auff die außwer fende kaͤß / ſo muſ * 
ſen die maden weichen / vnd bleiben die kaͤß deſto werhafftiger. — 

Don Dꝛachenwurth. Cap. IXRCX. 
— Zwibel geſchle ht hab ich 

nit vollkomlich mögen fehen/ —— 

es iſt aber noch frembd / vnnd new 
lich auß Braband dem hochgelehr 
ten herren Othoni von Braunfelß 
vberſchickt worden / bieblerrerger 
dachter wurtzeln ſeind zimlich lang 
vnnd breit als der Menwel wur⸗ 
Bel) / etwas gebogen vnnd vmbge⸗ 
went / mit roten düpffelin beſpren⸗ | 
ger / follein gälesdzeublinmirde + 
Be re ef | 

x  wieichdan nach der handt ſolches 
ſelber hab geſehen / vnnd nun mehr 

auch pflantʒ. 

Von den Namen. 
Erꝛ Otho von Braunfelß ſe⸗ 
lig hat mich beredr das ge⸗ 
waͤchs ſei das groß Dracun⸗ 

culus / welches der Dioſ. lib ij. cap.· 
clv. Dracontiam maiorem / Aron / 
Iſaron / Jaron Hieracium / Via⸗ 
ron / Arinarion / Cyperida / Sans 

vnd Serpentariam nennet. Es fei — 
gilt es doch gleich a; ag 

»* x 

“A ⸗— er 



> 2Donder kreütter Vnderſcheid 
Serap.cap.an tzel haben vafkeincrlei — REED hat ſie der Serapio zůſamen in 

ein capitel geſetzt / vnd ſpricht Lufiſt Dracontea / Dracontion / Draction / 
er Aron eſt Jarus / Sara vnd Draction iſt Bleta in Pagen. Inn Apuleio 
cap · xiiij. heißt dz gewaͤchs auch Aſclepias / Phitonion / Anchoinanes San 
cromaton / Aphryſſan / Thereon / Sceon / Dorcadion / Thyphonon / Corco 
drillion / Theriophonon / Emmion / Dracontea vnd Columbrium. 

— 

Sir _ * N allegiffevomberzen/cammıpedie bruſt / zertheilt den Eoder/beiler alle 

— Br Eüſſerlich. 
Sen.Vßdiſer wurtzel vnd jrem kraut ſol man ſalben / oͤli vnd pflaſter ma⸗ Alte ſchaͤden. | 

Sf, 2 chen / zů allen boͤſen alten ſchaͤden / der Fiſtel / des krebs vñ böfen vmb⸗ 
Brebs, freffenden ſchaͤden an den ſchenckeln. — 

Ein ſaͤlblin mit dem kraut vnd honig gemacht / vnnd angeſtrichen / ver⸗ 
Stechen. treibt die flecken vnder dem angeſicht. = 
Opım, % Der fett außgedruckt / vnnd inn die ſchmertzlichen ohren gethon / ſtillet 

as wehe. — —F 
Die bletter auff die biß der gifftigẽ thier gelegt/ zeücht das gifft herauß / 
vnd heilet ſie in kurtzen tagen Andere tugend ſeind in der Aron gemelt. 

Sctendelwurtʒ/ Margen dꝛehen / oder 
enkraut. Cap. lxxxij. 

——— W vnderſcheidlicher geſchlecht finde man diſer blůmen und wurtzel in 
——— vnſerem landt. Das erſt vnd aller bekantlichſt findet man im anfang 
PrimuminDio. des Meyens / auff den wiſen bluͤen / jedes ſtoͤcklin bar gemeinlich iij. oder iiij. 
bietter / den weiſſen Gilgen blettern gieich / vnd deſſen iſt zweierlei der bluet 
valben / dann etlich blůet gantz braun / das ander ſchnee weiß. Die blůmen 
ap. vergleiche ſich beinahe der Holwurtz bluͤet / dz kraut oder dic bletter thůnd 

ſich im Hornung auß der erden / ſeind etwas ſchmaler dann der weiſſen Gil 
gen / etliche der ſelben werde beſprengt mit ſchwartzẽ flecken / wie der Aron / 
oder wie die Vorellen inn den baͤchen. Die wurtzelen ſolcher gewaͤchs ſeind 
rund als nüßlin / alwegẽ zwei beieinander als zwo Oliuen / doch (meins be⸗ 
dunckens runder) mit wenig zaſelen / das ein nüßlin iſt laͤr vñ welck / nimpt 
von tag zů tag jm̃er ab / dargegen nimpt das ander zů / biß in den Hewmo⸗ 

Terapi, nat iſt ſie am volkomlichſten / dñ das ander gar verfhwunden. Nach dem 
herbſt ſtoßt die volkomlich wurtzel ein anders / das iſt gantz weiß / rund als 
ein Erweiß / erüngt ſich alle jar von newem / vnd vergeht dargegen die alt 
wurtzel / das geſchicht in aller Satyrion oder Stendelmurgel. - 

| ». 3 Das ander geſchlecht iſt mit blettern / ſtengeln unnd biůmen dem erſtge⸗ 
Forma. melten gleich/außgefcheiden die wurseln feind anzůſehen wiesweihändlin 

zůſamen gelegt auff die linden ſeitten / vnnd — — 



« 

Namen vnd Würckung. IT Theil. 
Be dcr blůmen an zů wachfen / würt 
50, auff etlichen wifen erwan auff den 

5 graſichten bergen funden / aller ge; 
melter kreütter wurtzel vnd hend⸗ 

lin ſeind eines zimlichen ſuͤſſen ge⸗ 

Das dꝛitt iſt ein beſondere art/ 
doc) gewinner es auch ein weichen 
runden ſtengel / Gilgen bletter vnd 
runde nüßlin / wie die obgemelte / 
aber kleiner / deren bluͤmlin werden 
gantz drauſchelicht / als gedrunge⸗ 
ne dreüblin / außwendig Taſtamen 
braun / jnnwendig aber weiß / mit 
ſehr kleinen braunen düpffelin be⸗ 
ſprengt / ſolche wachſen inn lettich⸗ 
tem grund auff bergẽ / vñ in wiſen⸗ 
fahẽ im Brachmonat an zů bluͤen. 

Das vierdt iſt ein zimlich groß 
gewaͤchs / mit kraut / ſtengel blůmẽ 
vnd wurtzel / die gruͤne vnd weiche 
bletter vergleichẽ ſich faſt den weiß 
"fen Gilgẽ blettern / die blumen wer⸗ 
den zům theil gantz braun / die an⸗ 
deren aber ſeind leibfarb weiß mit 
kleinen düpffelin braun gemalet / 
beder wurtzel ſeind formieret als 
zwei langer vogels eyer / oder wie 
die geilen eins alten hannen / gantz 
ſafftig vnd ſuͤß. 

Jetzgemelter Satyrion findt man etliche die haben hendlin wurgel/ 
gleich wie vonder erſten gehoͤrt iſt / das halten wir für ein weiblin / dann die 
wurtzel ſich einem weiblichen glid vergleichen. — 

Das fünfft geſchlecht iſt auch in zwei theil geſcheidẽ/ dragen bede ſampt 
Glilgen bletter / vnd gantʒ braune blůmen / on mackel oder flecklin / oben auß 
geſpitzt als ber frucht aͤher. Das kleinſt diſer art iſt ein edels wolriechends 
blůmlin / reücht wie die edele Negelin blůmen / wachſen bede ſampt in ſtar⸗ 
ckem weiſſem erdtrich / gemeinlich auff den rauhen Bergen vnder den 
Weck olter ſtauden. u er 

Das ſechſt geſchlecht wechßt and) in ſtarckem grund wie das vorderig⸗ 
dife gewinnen zimliche runde und groffe wurtzel / als zwo Muſcaten neben 
einander ganz füß vnd ſafftig / vnd iſt auch etlichs groͤſſer dann das ander 
mit blettern / ſtengeln und wurtzeln / die blümen aber haben vilerlei farben/ 
als ur braun / gaͤl vnnd gruͤn durch einander vermeng Hi 
Alan einem jeden bluͤmlin vergleicht fich einer Horneß oder Bremẽ⸗ das 
oberſt am blümlin ſicht gleich einem voͤgelin / mit ſeinem haupt vnd guffge⸗ 

thonen flügelen. Das kleinſt diſer Satyrion gewint bletter als der Knob⸗ 
lauch / das groͤſſer wie der weiſſen Gilgen. | ech 

ce 

Guflie 

3 = 

Forma 

Loch, 

+ 

Satyrionaltern, 
Diofe. lib. 5, 
cap, 135. 

vermengt /das vnderſt 
ö 



Re ’ 

Donder kreütter Vnderſcheid 
Ʒům ſibenden findt man noch swei kleiner geſchlecht / derẽ bluͤmlin ſeind 

auch wie die auffgethone voͤgelin / von farben gruͤn gaͤl / ein jedes ſtengelin 
2. mit ſeinen genoͤgeiten bluͤmlnwürt nit vber fingers lang diſe findt man 

Tempw. zům theil im Brachmonat auff den Sonnen bergẽ / die andern gegen dem 
herbſt in den feüchten awen vnd almuůten wachſen. 

ennlin. 

das iiij. Stendelwurtz. das ij. Stendelwurg. 
| Mennl — Weiblin. 

Zum achten findt man noch zwo inn den dicken hohen waͤlden wachſen / | 
gewinnen kraut bleeter wie die Zeitlofen/oder als die Vcht zwibel / jr wur⸗ 
Zein feind zaſicht als des Baldrnans / den andern gefchlechren gantz onaͤhn 
lich / erlich bluͤen gantz weiß / die anderen R.ofeinenror/ folcheblüimen men ver? 
gleiche ſich den ſchotten / darin der Rhetich famen wechßt / feind aber auff 
gethon als kleine huͤtlin / werden im Brachmonat gefunden. Solche blů⸗ 

men / auch anderer obgeſchribener kreütter blůmen dragen kein ſamen / ſen 
doeer ſo bald die blůmen außfallen / erſcheinen kleine ſchoͤtlin / darum 

man nichts dann ein reines ſtaubmaͤi / nee | »»r -»y VW „ss 
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Namen vnd — u Theke cd 
biß zů jar / als dann erjüngen fich die bletter vnnd — von newem auß 
den friſch gewachfenen wurtzeln. 
Das neünd inn den feüchten ſchattichten waͤlden / im⸗ 

Meien/ond hat weder bletters moch! blämen/ fonden 28 iſte ein mfhlechrer feiß⸗ 
eich / hat ein holtzfarb 

wie die fe hwen foi im ı holt x vnd wälden: wach fen. Die wurtzel iſt zaſicht 
verworren vnd durch einander get chrenckt / wie Baldrian oð als die SUR, 

wurtzel. Iſt ein recht vicium vnd faul gen achs under 

7 v. ag = Barga das bi. Bora. 

dletſt S ——  Aertis = 

—— er — De den rechen / auch aufferlichen wifen/ 

w ee — —— — 
sten Degen ko Ve — durch einander 

— — zů m dann 

et Fe 



Von der kreütter Praided 
dringen wider zwei ander bletter herfür / etlich halten das gewaͤchs für ein 

Durchwach / die andern woͤllens Aliſma deütten/aber onbillich. | 

Von den Namen. 
OR gewaͤchs nent man bei vns alle ſampt Maͤrgen drehen / da 
Vrumb das erliche der ſelbigen bletter flecket / vnd mit ſchrwartzen düpf⸗ 
felin gezeichnet ſeind / gleich ſam es darauff geregnet wer worden. Die ge⸗ 
ſchickten Lamie nennen fie Stendelwurtz / Rnaben kraut / vnd Creützblũ 

Libscpıg men / vnd ſeind ſolche biumen vnd wurtzel alle ſampt im Theophraſto mit 
dem namen Orchis / das iſt Teſticulus bezeychet. Dioſcorides aber vnder⸗ 

ſcheidet ſie fleiſsiger / vnd ſpricht / der erſt Teſticulus heiß Orchis / Cynos or⸗ 
chis / Teſticulus canis. Das halten wir für das vierdt Stendelwurtz dro⸗ 
ben angezeigt. 

das bij. vnd kleinſt Ga⸗ das ir. Margen⸗ 
syrion. ; drehen. 

% 

Li.4. de arte me 
dendicap.4 Das ander Orchin nennt er Sarapiaden Paulas Agıera Trend 



er len et nn A 

dachter wurtzeln / vnd heiſſen 

Namen vnd Wurckung. IL Theil. 

lium / halten wir für vnſer erſte Stendelwure: — 
Das vierdt Hoden geſchlecht / oder das zweit Satyrion nennt er Ery⸗ 

—— ET EEE —— thron / Satyrion Erythrococcum / Aqua num) um / A⸗ 
rectorium / Priapiſcum / Satyriſcum / Satyri Teſticulum / Molorticu⸗ 
lum Veneris. Das halten wir für. vnſer ſechſt ange zeigt geſchlecht mit ders 
voͤgelin blůmen. Die andern aber ſo auch von vns angezeigt / vnd ſonder⸗ 
lich die mit den henden oder — wurtzelen ſeind die weiblin obge⸗ 

sbei etlichen Manus Chꝛiſti und palma Chꝛri⸗ 
ſti / Teſticulus Pulpis/ Fuchs hoden. Apuleicap. xv. nent Satyrion auch 
Panion / Serapion / Menen / Vram / Torminalem / vnnd Teſticulum Lo 

porinum. 
Eins můß ich von diſen wurtzeln anzeigen. Mich wil beduncken das ſol 

che blůmen vnd wurtzel erſtmals wunderbarlich auff kom̃en / nemlich vom 
ſamen oder ſpermate der Weckolter ziemer / der A vnd Dꝛoſthelen / 

ing ſo alles geuoͤ⸗ 
2 

zů latin Turdi vnd Merule genant / dann gegen n
i 

| di fich zůſamen part) ond ebe das die frembdevögel Turdi auß dem lande 
tegen/ fiheman wunder von jnen / wann ſie zůſamen kom̃en auff’den wi⸗ 

fen und auff ders Weckolter bergen/zc. Das on sweiffelauß jrer vberflüſsi⸗ 
. ger geilbeir/fo etwan auff den grund fele / gemelte wurtzel im Glentʒen erſt⸗ 

mals bekleiben vnnd fürter auffwachfen (dann wie gemele) fodragen alle 
Saryriones im dritten jar jhr erſte blůet / darauß Fein famenfolge/das ich 
ſolches darfür halte / fo iſts gewiß dns diſe Satyriones nier gends anderſt / 
dañ allein auff den wiſen vnd auff den rauhen Weckolter bergen / da aller⸗ 

lei geuoͤgels fein narung ſůcht / geffunden werben. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
SM Nie Stendel wurtzel ſeind von natur feücht vnnd warm / füllen zůr 

notturfft in leib gebraucht / vnnd eüſſerlich pflaſters weiß auffgelegt 
— 

5° werden, 

Innerlich. 
$)3: runde vnnd volkomliche füffe wurtzel aller Satyrion / mögen die 

w EEE An = est re 
ſen machen. Gemelte artznei iſt (wa ſie recht g braucht würt) nützlich die 

menſchen zů erhalten vnd zů mehren / etc. 

Dargegen ſeind die andere wurtzeln aller gemelter gewaͤchs / fo anfahen 
— vnd welck zů werden / nit nützlich / dann fie hinderſchlagen vnd 

vnd Buteonem .· Solches achte wir für das fünfft vñ wolr ie hend Orchis. | Itemlıb.r. de 
Das dꝛritt geſchlecht in Dioſcoride heiße Satyrion / Triphyllon / Trifo⸗ ar 

ib.3, cap. 134 

Lib 2. cap. us. 

Opinio Tragl. 

Yiazur flers 
ee °- 

legen zů boden die ebliche werck / gehoͤren für die ſo keüſcheit gelobt / vnd ein Münch 

kloſter leben fuͤren. Wenig ſeind die ſolcher artznei begeren. 
elte wurtzel mag man mir Geißmilch nügen / oder mit weiſſem 

pfeffer vnd honig zů einer latwergen bereitten. 

Eüſſerlich. 
J ——— 

ee } v 

argnei, 

vnnd honig darein gethon/gibe ein heu⸗ — 
Ame arısnei 35 dem mund wehe / Dann es heilet das ſen vnnd alle Eſſen. 

ſchrigkeit 



. ‚Temp. 

— Von der kreũcter Vnderſcheid 
ſchrigkeyt des munds / fürnemlich die wurtzel der wolriechenden Stendel⸗ 
wurtz. 

Pflaſter gemacht mit der zerknütſchten wurtzel / vnnd auffgelege/ gr 
nd ge: sheilttallebigige geſchwulſt / reinigen vnnd heilen dieflicffende gejannär) 

22 —— vnd Drachenwurtz / c. 

‚Dem Golswury, Bes blumen / J 
Ippviij. * = 

| Dr — m. safe * 
Fale Zwibel mit vilen fachen/ 

welche järlichs vil junger ſtoſſet / 
leich wie die zamen Safran zwi⸗ 

bel / aller ding den weiſſen Öilgen 
zwibelen gleich mir der geſtalt Ge⸗ 
I dem FMeyen ſtoßt das gewechs 

Forma. 

ſein runde ſtengel / zů rings‘ vmb⸗ 
her mit blettern beſetzt / einem red⸗ 
lin gleich / jedes blat / fo cs ſonder⸗ 
lich iſt / vergleichres ſich dem breit 
ten Wegerich/ aber grüner und fat 
ter / on ſcharten / aller ding wie das 
kraut Our Lupine anzůſchẽ. Die 
blůmen kommen in d& ernd/ ſeind 
leibfarb vor /mit ſehr kleinen bau⸗ 
nen düpffelen gemalet / etwas Fler 
ner dann die gemeinen Zilgen/ die 
bletlin feind rumbher gebogen / ge⸗ 
meinlich ſechs an jeder Gilgen/ des 
gleichẽ in jeder ſechs brauner zaͤpff 
lin/eines lieblichen geruchs. Nach 
der bluͤet ſicht man lange Magſa⸗ 
‚men koͤpfflin / mir breitem gälem 
men außgefült. Solche blümen sile 
man für ein wolluſt wie andere blů 

ee Y men vnnd Bilgen innden gaͤrte 
— ſonſt wachſen ſie in den hohen waͤl⸗ 

den / als im ſchwartz wald / inn der 
Dogrel Wafft / vnd — Die gegen dem Waßgaw. 

Von den Namen. 
J— Ch hab erſtmals gemeinet diß gewaͤchs ſei Aſphodelus Jeder Paffla 

Regia Dioſcoridis lib.H.cap.cliv.nacı dem ich die beſchreibung aber 
der alten beſche / (> will ſich dißg gewaͤchs nit zům Aſphodelo ſchicken / moͤht 

vileicht bald kan bar werden. Aber diſe gegenwürtige zwibel / mit den be⸗ 
ſyrengtẽ Oien halt ich nun mit Marco Plateario anf Flandern / für das 

— dei — welchem — — ſchreibẽ. 



— vnd —— ei % et 
Heer 
Verg.eclo.3.c7 in Ouidio lib. x. Metamor. 
Ipfe fuos gemitus folijs Weibil,er bya 4 

* weister ra gef (ren, * 

11 5! 2 
—— Rei; f RD ro 

Die Sabel Dyschnihiwi wieer = blůmen — melt der alt — 
in Theriaca. So iſt mir nun kein blũm bekant / die ſich baß mit jhren blůts 

dꝛoͤpfflin sim Hyacintho der Poeten reime / als eben der Goltwurtz / die 
andern — ſeind droben beſchriben. 

Von der Krafft vnd Bürekung. 
Ne würckung Hyacinthi ſeind auch) droben angezeigt / doch ſo iſt die 
Goltwurtz auch mus vnd erfareni inder arısnei, 

Innerlich. 
Sin jhenige fo nicht volkomlich den harn von inlaffen/deßgleichendie Harn und 
NY weiberfojbre zeit nit wie ſichs — —— ion die ollen + Goltz — 
wurtzel in wein ſieden / vnnd den ſelben dri he w 
* — — — 

Eagerlich. 
Ye le hinige BE vnd geſchwulſt mögen mit Goltwurtz erweiche 

werden/pflafters weiß auffgelege/ fürnemlich die gefchwollene bruſt / Geſchwolle⸗ 
vnd geſchwollene macht / ſollen mit diſer wurtzel erweicht vnd geheilet wer ne bruſt. 
den, Etliche lehren man ſol diſe wurgel in wein hefen oder drůſen kochen / Mer. 
vnd dann für gemelte geſchwulſt aufflegen / zc. 
Die wurgel zů eſchen gebrant / vnd ein ſalb mit honig gemacht / vnd an⸗ 

geſtrichen / macht das außfallend haar wider wachfen/zc, Andere on Basrtwage 
ai gleich der weiffen Bilgen zwibel. fen, 

Don ron Golt Gilgen. Cap. ILI. e 

Dirsauı Gilgen wurnel feind auch etwas braun / mit —* — 
den Gilgen zwibelnähnlich / jede wurtzel gewinnt jaͤrlichs nur einen 

ſtengel eien boch/ der iſt von vnden an biß oben auß mit vilen ſchmalen wei 
den blettern bekleidet / ſe — von farben / bluͤet im anfang des Met Tenspm, 
en / vnnd iſt die erſt vnder den — —— Gilgen/ 
find aber gantʒ fewrrot/ —— rkol/ von anzůſehen / 

Ed Basas EEE 

YWIWTWRFRY be — ——— Au 
u sc Dad 

die gemeine weiffe Bilgen.. ; ar Don 



\ * 
3 — 

wven Fabulen haben die Poeten vnd jre kinder zů ſchaffen / wir wiſſen da⸗ 

das weiß Bilgen geſchlecht niteing 

Donder kreütter Vnderſcheid 
ar ; Po Golt Gilgen. Vonden Namen. 

| 4 RyJoſcor. vnd Plinius ſchreiben 
| } Fe: fampt / man möge die 

Gilgen blůmen mic Eünfken 
ror machen / ob aber folches war» 
hafftig / mögen die fo es erfaren ha 
ben anzeigen/ wir habens noch nit 
verſůcht / wiſſen aud) nicht. obs dire 
fewrige blůmen feien oder nit. Dies 
ron. von Braunſchweig nennerfie 
auch Narciſſum / vnd iſt Fein wun⸗ 
der / dann der alt Theophraſtu⸗ 
nennet die Bilgenfelbs Narciſſes 
lib. vi. cap. vj. on angeſehen das er 
ſonderlich von Narciſſis ſchꝛeibt. 
Es můß je ein jeder ſeine Narciß 
ſos haben. 

Von der Krafft vnd 
würckung. 

As glaub das dife Golt zwi⸗ 
bel auch gůt feie allerlei ge⸗ 

ſchwaͤr zů erweichen/gleich de weiß 
fen Gilgen / fie werden aber allein 
der ſchoͤnen blümen halb auffge⸗ 
flantzet / gleich wiedie Maßliebẽ. 

eitter erfarung mag man 
lich lernen. 

Don Ber Gilgen. Cap. LXXXV. 
Reich wie die Poeten von der roten Rofen fabulieren / wiebasft 
vom zarten blůt Denerisc als fie inein dorn drat)oder wie etliche an⸗ 

dere ſagen / das die roten Roſen vom blůt Adonidis jre farb vberkommen 
ſollen haben / alſo ſchreiben ſie auch von den weiſſen Gügen / die ſollen erſt⸗ 
mals auß der ſchnee weiſſen milch Junonis auff kommen ſein / inn dem das 
die milch auff die erde gefloſſen / als ſie den Herculem ſeüget / ꝛc. Mit 

2 

ſolche blůmen / wieanderegen 
feind/der allein ſolche mirackel in 

aͤchs Jeitrel Gottes werck vnnd geſchoͤpf 
i ſeinen geſchoͤpffen handelt. Vnd iſt zwar 

echt nit ein ger ing gewachs / vnder allen weiſſen blů⸗ 
menCin unferm land)das oͤnſt vñ edelffmirder geſtait / vnd am gerud 
biisen gemeinlid im Bıachmonar/ire Zivibelfend weiß/ erjüngenpndbe 
famen fich järlichs in der erden wie die Saffran zwibel/ oder wie die obg⸗ 
melte Boltwurgel. Ein jede wurtzel hat vil fach / jedes —— 



Namen vnd Würckung. II heil, 4 
als ein feißt Haußwurtz bletlin. Gemelte junge Gilgen Zwibelin mag man 
vber dz vierdt jar gegen dem Herbſt auß ſetzen in ein zimlich feißt erdtrich / 
da die ſonn nit ſtets hin kommen mag / dann wa ſtets ſonn iſt / da gerathen 
die blůmen ſelten / vnd fallen die ſtengel in der erſten gegen dem Meien gern Tempus. 
ab / on Gilgen. Das kraut 8 weiffen Gilgen wechßrim jar zwei mal / erſtlich 
im anfang des lentzen / darnach im herbſt wañ die blůmen mit jren ſtengeln 

vergangen ſeind. Solche kraut bletter ſeind zart / ſpannen lang / als zungen 
anzůſehen / oð wie das kraut an den Vchtblůmen / vñ wieanerlichen Sten 
del wurtzeln. Jeder Gilgen zwibel ſtoſt nur einen ſtengel / etwan zweier elen Theop 1 & 
b..b/mit vilenEleinen feißten sungen blerlin/die feind in ein runde zůſamen — 
geſetzt / alſo / das ſich ein jede Gilg einem gloͤcklin vergleicht / und in mitten ð Forma 

Bilgen findt man ſechs gaͤler langer würmlin auff fechs weiſſen faͤden han 
gen darnach ſicht man ein gruͤnen ſchwengel / der gehet mitten auß einer je⸗ 
den blůmen / der eſt vornen dreiecket und Eolbeche. Wann die bletter abfal⸗ 
len / bleiben die lange ſtengel allein ſtehen / doch verwelcken ſie zů letſt auch 
on alle frucht und famen/ wie andere Golt Zwibelblůmen. Die ſtengel war 

ſie in ein grund begraben werden / ſtoſſen ſie etwan gegen den Herbſt auch 
ſunge weiſſe Zwibelin zwiſchen den kleinen zungen bletlin. 

Voaon den Namen. 
MB angeregter vrſach willen nennen die Roͤmer die weiſſen Gilgen 
Roſam Junonis / vnnd ſol inn Arcadia der Pan diſe blům in groſſer 

wiürden gehalten haben. Die Natiner nennen ſie Lilium / zů Griechiſch Ri 
rion / Callirion / vmb der lieblichen geſtalt willen heiſſen ſie etliche auch Cri⸗ 
ſanthemon / Crinon / Slosem — andere ſagen jr Suſinon / Martis 
ſanguinem / Crocodili Auram / Symphephu / Tialon / Saſa vnd Abliba⸗ 
bum. Dioſe deren cap. v. et cap. xix. Serapio capite 
clxxxix .· nent fie Suſen / Auerrhois Alcoſtan. | 

0 Donder Krafft vnd Würckung. 
eis Gilgen und der felben wurtzel feind zů warmer feuchter qualicer 
Fr geneigt / werden in der artznei zivilen preſten genützt / vnd heilſam cr 
unden. | — 

Innerlich. 
ek A #702, 57,577 PT | #4 

$ Yyfe blümen vnd wursel werden ſelten in denleib gene n / außge⸗ 
Dies das gebrant waſſer preiſen etlich hoch /gebendasfelbigden — 
menſchen fo diefpraach gelegen / oder ſonſt onmechtig feind worden/jeder? Onmacht. 
weilen auff ij. oder iij. loͤffel vol etc. — ie 
Andere lehren weiß Bilgenwaffer fei gůt gedruncken fůt die entzündte le Engündte le 
ber / vñ eroͤffne die wafferfuche/ treibe die geburt on ſchaden / vñ milsereden ber, Gebure 
ſchmertzen / derhalbẽ die weiber ein ſondern fleiß zů ſolchẽ waſſer dragen etc⸗ treiben. ne Me ee TEE 

Eifel... 0... 
N Asböftvondifenblänten zů allerlei ſchmertzen ſtillen / ifEdsSli/dant Gilgensh; 

weiß Gilgen oͤli heilet vnnd leſcht allerhand sag Fra Biande, 



Don der Freiiccer Vnderſcheid 
Sin. band von fewr/oder der peſtilentz blatern / damit gefalbe/ vnnd die weiſſe 

bletter darmit vbergelegt. 
— Gemelt Gilgen oͤli erweicht die harten neruen oder ſpannadern / des glei 
Spannadern chen die harte geſchwollene můtter / vnd iſt ein nützliche artznei für die heb⸗ 
Barte můt⸗ ammen / die ſollen weiß Gilgen oͤli sie nortgrffe haben vnd brauchen. 

— Nach den blůmen werden die Zwibel ð Bilgen gelobt / darnach die gruͤ⸗ 
Brandt. ne bletter / die wurtzel in eſchen gebrant / dargach zerſtoſſen / vnd mir Roſen 

oͤl temperiert zů einem pflaſter leſchet —— dẽ brandt vom fewr ec. 
Diſe Zwibelmirhonig zerſtoſſen vnd vbergelegt heilet die abgeſchnitte 

Sennadern. ne ſennadern on die verruckte glider / auch andere haupt wunden ſagt as 
Glider. lenus. 

Alle flieſſende geſchwaͤr auff dẽ haupt / auch andere boͤſe wunden flecken 
Slecken. an der haut / vnd ſonderlich des angeſichts / werden mit gedachter Zwibel 

(mit honig bereit )vertriben vnd heil gemacht / etlich brauchen eſsig dar zů 
wann ſie aĩt ſchaͤden heilen / ſo würt diſe artznei zů drücknen (ſchreibt Gale⸗ 
nus deſto krefftiger. — 

Geſchwaͤr. Wann jemands ein geſchwaͤr vberkeme / als an den haͤnden / genant dz 
mittel / oder ſonſt das gemecht geſchwollen vnnd hitzig were / der neme diſer 
wurtzel wenig oder vilmir Bülſenkraut vñ gerſten maͤl zerſtoſſen zit einen 
pflaſter bereit und vbergelegt / das benimpt erſtlich die groß hitz / ſtillt den 
ſchmertzen / vnd erweicht die harte geſchwulſt gar ſenfftiglich. — 

Schlier. Etliche ſieden die Zwibeln in geißmilch / on brauchen ſie zů gemelten gli 
dern / ſonderlich zů denn harten geſchwollenen brüſten / zů eiſſen vn ſchlieren. 

Antonius Die bletter wann fie gruͤn ſeind / leſchen fie S. Antonius fewr/ die ſchwa 
fewꝛ. tzen blatern / vnd heilen ſchlangen vnd ſcorpion biß ꝛc. aa 

Etliche geſchickte weiber willen den gälen famender weiffen Bilgenmei 
ſterlich zů brauchen / es dient aber follich kunſt nie jederman/ darumb woͤl⸗ 
len wir ſie den zarten weibern laſſen / vnd vns an der Zwibel vnd der ſelben 

Geruch der wolriechenden blůmen auff diß mal genuͤgen laffen. Der geruch von den 
weiſſen Gil⸗· weiſſen Gilgen bekompt wol dem Falten hitn / ſchreibt Simeon Sethi. 
gen 

Don Actich. Cap. LXXXVL 
He dz wir an die kriechende gewaͤchs kommẽ / woͤllen wir des Attichs 
nit vergeffen/welcher nichts anderſt iſt dañ ein kleiner kurtzer ſummer 

Fornid, Holder / bede mirder geſtalt / dem geruch vnd würdung. Den vnderſcheid 
zwiſchem dem Holder vn Attich kan menigklich ſehen vnd verheileny dañ 
der Holder iſt vn wechßt auff wie andere beum dar gegen iſt der Attich eins 

kraut geſchlecht / verdorrt färlich/ außgefcheide die weiß kriechend wurtzel/ 
welche fingers dick iſt / bleibt vber winter im geund vnuerſeert. Gegen dem 
Meien thůn ſich die augen diſer wurtzel auff / vnnd werden darauß junge 

———— MEER 2 — /etwan o Per dolden als ð Spargen/ die werden mit der zeit zů runden fEengelin, 
mans hoch / voller marck / zů beden ſeitten mit groſſen ſchwartzen grünen 
blettern beſetzt / die vergleichen ſich aller ding dem holder laub/erwanfünff 

dann ſechs oder ſiben bletter an einem ſtil gegen einander beſetzt / beinahe 
wie das laub an den baumnuß aͤſten /ſeindt eins vbelen ſtarcken geruchs 

ven, 2 m Berkhmonatdzegeeinjeder ſtengel am gipffel feine gekroͤnte weiſſt 
—— — —emaeraez— — Hol 
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lunder bluͤet / auß ſolcher bluͤet fob⸗ Etrutils cbult 
gen runde ſchwartze beerlin / die wer "eat auida bace 
¶den m Zngfimonar. von ben fürs Sr," line 
bern vnd ſallern auffgehaben. nd 
33,3 ps "£ 

— den Namen 

Kaneimdß ürckung. IL: Zeil. | Eh 

3 vnder den augen / ais ſoiten fie deſt⸗ >. * 
gnediger fein Nach dem Attich iſt 
die rot farbe Mininrmauff komen / 
haben fie in gleicher maſſen ge 
= / dauon redt Persian 

0% 7 aa) i 

Lan Heu⸗ Areadie uenit, quem —— 
ı Banguineis ebuli baccis miniog; rubenten. 

olcher fanta cienfindemanvri Gieber zieren 
der denẽ ſo Chriſten genent ſein woͤl 
len/wievilfinöt‘ an 
N ich ſchmucken 
vnnd kroͤn h als hetten die 
—599 in em ab diſem 
Narrenſpil Es iſt aber Alles von Diokor. Ib. 4 

‚den Heiden erſtmals (dadie wer Aare ? Has w — —— 
Er ter: faul wurden ) eingeriſſen 

FR N wolan Diofcorides befchzeibe den 
m 4 N Aerich nad) dem Holder vnnd fe 

orannnenaain Chan neacten paruam / Samb kurtzen Feld Holder 
vnd Helioſacten Flueſtrem oder Euboiam Sambucum. Eucone oOl⸗ 
ma / vnnd zů Oatin Ebulum . Moͤcht auch wollmeins bedunckens) Zam 
bucus eſtiualis / das iſt lummer Holder heiſſen / oder Heilender. Theophra⸗ 
ſtus gedenckt des krauts nicht / gedenckt allein des Nolders libro iij. cap ite 
Be = lib. vxxv. cap.· ix et ib. vxxvy. cap· xj · Apul. capite ech. 

Von der Braffi ne. 
Er Attich iſt warmer druckener complepion/ — 

5 leib zů brauchen / denen ſo anfahen J 
— waſſcch 

‚.Falcenbiften — — — 

Innerlich. 

8 R 
mr 

LE 

| ©: Ä (es —— Bench lapic 
ren ‚und chen den harten dauch on ſchaden etc. 

SGemelte dolden oder bletter in wein geſotten vnnd a Bel 

Ei on bis on⸗ md daruon etlꝛche ERG gedruncken / verrreiblbog— 
er Ki * D 7 



Voan der kreücter Vnderſcheid 

ſten / raumpt die bruſt / vnd reſoluiert alle sähe feüchtigkeit
 im leib. 

Wolfe ſoht. Die wurtʒel von Attich iſt ſtercker / ſoll den waſſer ſüchtigen geben wer⸗ 
den / in wein geſotten vnd den ſelben gedruncken abends vnd moͤrgens / ein 
berümpteargnei = ec 

Dbernante würckung geben erlich dem gebranten waffer auch zů / des 
waſſtrs můß aber deſto mehr genommen warden 

— ſſerliss 
Ä Be Teich waſſer gibt ein gůten gargariſmum zům hals geſchwaͤr a dz 

fawdn. bwaſſer nit vor handen / ð ſied die bletter in waſſer / das hat gleiche wür 

Zaͤpflin. cung / ſo man Bertrã dazů nimpt / iſt auch gůt zů dẽ abfallenden zaͤpflin. 

verfchwollne): ¶ Ein foment gemacht mit Attich wurtzel vnd kraut / bekompt ſeer wol d 
můt terr. harten verfchwollenenmärter/dendampffentpfangentc. 

—— von Attich vbergelegt / milteren den ſchmertzen des heiſſen 

Attich bletter inn waſſer vber nacht geweicht / oder in waſſer geſotten⸗ 
darmit die wend vnd oͤſterich in kammern begoſſen/ vertreibt mucken vnd 

—— flobe ſagt Platina lib. vij. vnd Rısllib.j.cap.eypip. ee RR 

.» Don Gundelreben. Cap. LXXXVI. 
= Ir Eommenvonden Zwiben an die flecht vnnd Ericch kreütter für» 
„ee nemlich zů der Bundeleeben/ welches flecht kraut gemeinlich inn den 

—* aͤrten / hinder den zeünen vnnd gemewr durchs jar gruͤn gefunden würt / 

6. 

Corona iem⸗ 

renput· „gleich wie andere gruͤne Hedere. Mitten im Aprillen gewint diß lauffend 
kraut ſeine Post rbe braune Violen / die fallen ab frucht vnd Her 

men die zarte ſtengelin ſelnd vierecket / vnd zů allen feieten mit runden pap 
pelbletlin befege/ vnnd ſeind ſolche bletter etwas rauch / zerkerfft zů rings 

Forma bnmmb wie der Bathonien kraut henckt ſich an den grund/ vnd kreücht hin 
„on wider durch audere gewaͤchs begert nit vberſich zů ſteigen bleibt ſtets 

Ode. Nuff dem grund ligen / die bletter riechen zimlich ſtarck / der geſchmack iſt et⸗ 
Gum was zů bitterkeit geneigt. rs Pre Core au 

ee VAN DE am. 
ep. 64.1hı. KA: cborn here Herman Graff zů Newẽ Ar / vermeint Bunde 
Hedera terre⸗ I veb oder Giundreb ſei Elatine vñ auch Chameciſſos Diof.wasaber „las igensic habe or im efßen bc im capinl Ecrenkrangan ngerege . Hie haben wir das recht Elein vnd onfruchrbar Federa terreſtris⸗ 

= —— Diofc.lib,iig.cap. cxx⸗. —— — Chameleucen / Coꝛo 

Die meine en etliche die befehzeibung Chameciffi Diofeo. reime ſich nit zů 

der Grundreben / erſtlich der bletter halben / welche in Dioſcoride aangitg 
Das iſt Longiora geleſen werden / dem iſt wol zů helffen / wa man ingers® 

as iſt minorꝛa für longiora leſen will. Zům andern ſagt Dioſe · Hedera ter” 

ſtris drage bluͤmlin als die Violen fo man Leucoia nennet / das woͤllen et⸗ 
"lid ee Peblehallein nalen Se hperfknbeunnih gi 



Er 

Namen vnd Würckung. U heil cerebh | 
D des nenntt J J ———— 
gaͤl / weiß / rot / oder 
braun Leucoia / da⸗ 
rumb můß man F — 

nit eben weiß Violen 
verſtehn /_ mag wol 

die braunen darmit 
verſtanden haben. 
ZƷům dꝛitten ſo weiß 
jederman wol das 

Gundelrebẽ mirjven 
Violen ganz bitter 
feind / derhalben die 

beſchreibung Diofco 
ridis nie darwid iſt / 
ſonder ſich wol da⸗ 
hin ſchicken mag. 

och ſtind ande 
re die woͤllen Gundel 

reben für Aſclepia⸗ 
den außlegen / doch 
ſo iſt Aſclepias in ſei⸗ 
nem ort beſchriben. 
Serapio hat ð Gun vLerapiou⸗a. 
delreben vnder dem 
capitel Lebleb ge⸗ Lebleb 
dacht / vnd fiecnievn 
billich) vnder die klei 
—* el ed * 
Hederas gezelet / vñ 
Cacos genennet. 

— Don der Braffe vnd ——— 
18 ſcord es gibt der Gundelreben zwo tugend / die erſt /dz diß kraut = 
Mnit waſſer gedruncken — einander / ſol das s Hüfftwee ver Büfftwee. 
ar: Zům andern fol Bundel | 

fucht vertreiben. Wannibdißfolt beauchen, /x woltichdas kraut ODE 
en fieden/ond darnach drincken. Dienew ꝛauchen Bun; 
delreben anfjerbalb vnnd innerlich des leibs preſten — 

= BRETT: 

Innerlich. 
= Tlich ap ——— geſotten onnd gebun en/fol dierot Roterůr. 

force: en/ on nd edruncke bewegt den bamm ſder 
= 2 DD ij 



— Von der kreũtter Vnderſcheid 
Gl ſucht. eit / dreibt a trc. die gaͤlſucht / eroͤffnet die verſtopffte leber 
Aue verftop ed x fol N wall gleiche tugend baben/:c. M : 

Eüſſerlich. 
Mund wehe. Ho» el reben in wein oder waffer geſotten / vnd den hals damit gegur 

heilt die verſeerung fo vonder feüle oder vom a ſich erhaben 
hat. Gemelte kochung heilt auch andere grind vnd v 
an heimlichen enden der weiber :c. 

Der ſafft von Gundelreben iſt gůt zů den vnſaubern ſteln vñ anderen 
ſchaͤden / die reinigt vnd heilet diſer ſafft ec. 

Don oe od Eppich. Cap. LXXXVII. 
Wei Eppich ge⸗ 

ſchlecht wachſen 
in vnſern landen / ein 
groß geſchlecht mit 
ſchwartzen rundẽ koͤr 
neren / vnd das klein 
onfruchtbar walt ep 
pich mit den dreiecke⸗ 
ten ſchwartzen gruͤ⸗ 
nen blettern/ das 
kreücht ſtets auff der 

erden vnd dem moß. 
Gegen dem Herbſt 
werden ſeine bletter 
auff der linckẽ ſeitten 
braunꝛot / ſolcher Ep 
pich henckt ſich an 
mit v Ta —— 
lin wie 

„vr. u. — 

Forma. 

Superbs Hedera | 

ů ſch 
a: ent. Sobaldabe: ee = a würt 
er gantz freldig / chůt ſich auß inn neben aͤſt / ——— 
* ge re die bletter zůner ar deren / die ine 

Me 



Namen vnd Bürckung, IL heil. ccren | 
mehr echer/fonder rund / einem hertzen änlich/ vñ fo gedachrer Eppich erli> 

= Donden Mamen 
M Bwol Plin melterhab vxx · Hederas angezeigt / ſchreibt er doch nur 
von zweien lib. xvj. cap: xxv. wie das auch in Theophraſto geſchi⸗ 
ben ſtehet li. vj. cap. ij doch ſchreibt er fürter / der Ephewen geſchlecht ſeien 
vil / den vnderſcheid der ſelben můß man am laub / an der farben vnd früch⸗ 
sen war nemen / wie wir droben auch gemelt haben. Nun aber heiße ð klein 

Ephew der auff der erden kreücht / mit dem zertheilten laub auch Chame⸗ ai. 
ciſſos / das iſt Infima vnd Terzeffris Medera.Diefollmannitmeinendas ainreeiſſes. 
wir jetzundt wider von der Gundelreben ſchreiben / welche auch Chameciſ⸗ 
Be / fonder wir gedencken bie des kleinen Eppichs von etlichen He⸗ Helix, 
ix / Clauicula on Hederula genant: Zům andern heißt der gemein Ephew 
der die mauren zerreißt / Kios, Klos ey &, oder Kirlee®-, Weitter würt er vmb 
——— frucht willen in Dioſcoride Chryſocarpos vnd Corymbia geheiſ 

24. 64.10; 

Lib... cab.ızn 

Sphew wa er anbebrvilerlei farb zů gewinnen‘ 
ſo nent er jn auch Verficolorem vnd Thraciam. 



Rör, 

Stein, 

Miles, 

Weiber pie= 
fien, 

Polypuss, 

Haupt wehe. 

Forma. 

e /bumner / vnd kůr ger. Etlich 

Von der kreütter Vnderſcheid | 

Von der Krafft vnd Würckung. 

D Je bletter vñ koͤrner der Ephewen ſollen ſelten im leib gebraucht wer den/es erforder dann ſollichs die notrurfft. Die weiber ſollen diſer ge⸗ 
wachß muͤſſig gehen / es geſchehe dann mit zeittigem raht / Dann es iſt der 
Ephew einer widerwertigen temperatur / jetzund kalt vnnd drucken / dann 
warm vnd drucken / zů zeitten auch feücht. ER OR 

bern die verftandeneblümen. Gemeltet koͤrner auff ein quinten mir wein 
en / zerſtoſſen / treiben den ſtein vnd ifkerfarenzc... ....: 

Eüſſerlich. 
(= pbew bletter mit efsig geforten vnd vber dz miltz geſchlagen / ſtillt den 

ſchmertzen. Die bletter in wein geſotten/ heilet allerlei boͤſe geſchwaͤr/ 
darmit geweſchen vnd vbergelegt. Der dampff von diſer kochung bewegt 
die bloͤdigkeit der weiber / das thůn auch die treübel in die ſchoß gllegt. 

Den ſafft von den blettern genommen vnnd in die naſen gethon/ reinigt 
polypum den boͤſen geſtanck der ſelben. Heilet auch den brandt. 1,3253 
Ephew blercer geſtoſſen mit efsig vnd ein wenig roſen waſſer darzů ges 

nommen / iſt ein koͤſtliche artznei für das granfambauptwebe. =. 
Der ſafft von Ephew angeſtrichen / macht ein ſchwartz har. 

Von weiß Wind Glocken. Cap. XXXIX. 
Wei gemeiner Winden kreütter wachſem in vnſerm land allenthalben 

422% nt Ada tr 

mn: I 

erbrechen. 
Dklem Wind oder Glocken kraut iſt den groſſen mit der — Y

e 

den ſtengeln / blettern / vnnd Schellen blümen gleich/ inn allen dingen klei⸗ 
o nen 1 dife 2 achs wer? e Glocken bl 

— —— TEE NE 

den ganz weiß/erlich ſchoͤn leibfarb / mit b aſtroͤmlin gemalet. Dt⸗ 
RR RI. Se lee /i Pe —— 

— 
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| Namen vnd Worclunh M Lopei cr 
weh — 5 5* | Sin van gen: 

— " fanabeni dann mit kindern —— ——— 
ten kreütter zů boden / iſt auch boͤß zůnertreiben / darumb dz die weiſſe dün 
Be wurgzelen ſeer dieff vnderſich ſchlieffen / die bekleiben fee! re... er 
— alle scit newe xnd junge dolden wie Hopffen. 

Von den Ramen 
— age halben nent man die groſſe blümen weiß Gloden/ und bie Voleilsngir 

NS Eleinc Klein Schellen 08 Glocken/ auch ya us wickelens Campanolı, 
halben / zů latin Volubilis maior ee minor / vñ i Glocken biliaſtrum. 
das Meſue ca. vx viiij. in sage Seilbaum/in vnd — * * Volubilis Yen. 

heiß Funis arbaruim/ zů ti 5 age: v — 

nellan.D. Stho Bꝛunf. RR —— Ciflampdos/aber aber 
eigentlich zů redẽ ſo iſt Ciſſophyllos Meta DIALER 
gewechs H. Otho Bꝛumfel. etwan Gundelreben ——— Por — un 

eben 



— | Be — ——— 

Ciſſam Hoi 
J is 

“wr.b 

— 5 —* —— 
ſie nit ongeſchicklich den weiſſen Gil 
gen. Andere woͤllen mich beteden 
weiß Glocken blůmẽ ſeien vnder dẽ 
Zweiten Clematis beſch ben Dieſ 

Ub iiij ca. viij — woͤllen an 
dere diſe blůmẽ Per iclym uon deüt 

een Dioſ ub nh cap· xv. Ecuc ver 
meinen es ſeie & ilap lenis/ ich laß 
mir aber dẽ namen Clematis g z 
len / wie dann Ruellius aud 
A das zweit. Clematis — 
rapite lyxx. 

Wi wil bedurichen dife bild 
mit jrer gantzen arı ſei ein wild ge⸗ 
ſchlecht Scammonie Diofe. (doc 
onſchedlich) welches kraut Biofſco⸗ 
rides auch Colophoniam Dactyli⸗ 
Were ale und 

Colophomum nennet /aber nirdas 
ſchaͤdlich gifftig ſafft Scamonin/ 
welches mehr ſchaden dann nus 
bringt / in vnſern landẽ allen kranck 
en / derhalben ich alle compoſitiones 
darĩ ð ſelbig milch ſafft (in Meſue 
—— acticiniorum genent 

deſſen 
ne wir sim cheilgefe; 

hen‘ * hen wegen ——— Sym⸗ 
— pegij n Theophraſtus libto 

iv. ——— ſaffts mit — / cap. vxxij. Plinius be⸗ 
ſchreibts weirleüffigerlib.vpvj. ——— beſchreibt diſer kreüttet 
im xh. cap · vnder —— 8 

ag Diekl ee Angina al⸗ 
te ——— DilnErane/folb 

ae kraut it dz klein Volubilis oder Cimbalaria / vnd —— noch 
— 

* Von der Krafft vnd Würckung 
—* een Bi — Glocken blůmen wiewol — 

— ant / werden ſie doch ſelten in der 
— = ” — /onfere * 

— iſt ent; — w er 

f machen 
he 5 WETERUETTZE WO ee ⸗ 



— 4 

Namen vnd Würckung. IT Theil. Te 
machen baͤder auß dem kraut darfür / es moͤgen aber ſolche kreütter onſcha 
den auch wol in leib genommen werden / je doch ſo iſt es hitziger natur / dañ 
die bletter brennen auff der zungen mit bitterkeit. Bett 

r Be famen gibt man für die harn winde pij;oder pyj. koͤrnlin zerſtoſt 
>/ jenin wein. > ARE | 

Eein waſſer allein anf den weiſſen blůmen gebzant / iſt zů allen hitzigen 
preſten jnnerlich vñ eüſſerlch faſt gůt zů drinckẽ / vñ mit duͤchlin vbergelegt. 

— As waſſer von den weiſſen Glocken gebrant / iſt ein koͤſtliche artznei zů Rott — 
RXden roten hitzigen augen / darein gethon vnd vbergefchlagen.. _ Foments, 
Die kreütter braucht man zů daͤmpffen oder zů baͤd er für die harnwin⸗ 

de vnd den reiſenden ſtein. 

Don Egelkraut. Cap. XC. 
| F 2 Je habend wir das recht krie 

chend Serpentaria / weldyes 
* 

* 

in graßgaͤrten / feüchten reinen / vnd 
graſichten waͤlden gefunden würt 
dz kreücht vnd ſchleüfft vnder an⸗ 

dere kreütter alsein verborgener 
ſchlang / henckt ſich allenthalbẽ auff 
den boden mit ſeer kleinen fäfelin/ 
die bletlin / welche zů beiden ſeitten 
des dünne ſtengelins geſetzet feind/ 
erfcheinenrund/ nirbzeitter dann 

älen bluͤmlin / anzůſehen als die gaͤ 
en Hanenfůß bluͤmlin / vnd iſt ſolch 
kriechend kraut vber jar gruͤn zů 
finden. | | * 

Von den Namen. 
* . a aa 

2 

)2strievenpti tan 
SchlangenEraur/ zů Latin 

kraut / Dirwdinariam / darumb 

tem der runden bletlin halben nen⸗ 

Fiese etliche Pfennigkraut / Herbã 
nummulariam. Moͤcht wol vmb 
feiner beilfame rugent willen Wan 

—— — den Erautheiffen/ dann es faſt heil⸗ 
* —— * m 4, .:9 ’ - entummorbia 

— er er Don 

oh * 

gemeinlich in den wiſen / auch ſonſt Locu⸗ fr 

ein pfennig / bluͤet im Meiẽ mit den Temp. _ 

Serpentariam minosem oð Egel gerpentari 

dz ſichs allenthalben anknüpfft. Js Hirundinaria, 

Nummularia. 



Yir. 

Rinder hůſtẽ. 
Roserär, 

MDunden; 

" Schlangen 
aronen 

Loc. 

Nocumentum. 

Bing fbecies. 
1 

Weiß. 
2 

Bor, 

Leberſucht. 
Gaͤlſucht. 
Forma. 

Von der kreütter Vnderſcheid 
Von der Krafft vnd Würckung. 

Nder vilen kreüttern ſo wunde heilen / iſt diß kreütlin nit dz geringſt / 
dann es nicht allein eüſſerlich friſche wunden zů heilen / ſonder and jun 

nerliche preſten der bruſt vnd lungen ſeer nützlich vnd warhafftig erfunden 
iſt. Darumb iſt es einer zůſamen ziehenden druckenen eigentſchafft. 

Innerlich. 
Gelkraut in wein geſotten / darzů honig genommen vnd gedruncken / 
heilet allerlei ſerigkeit der lungen vnd bruſt / ſoll den hůſtenden vnd kei 

chenden menſchen gereicht werden. Des gleichen den jungen Eindern/fo 
ſonſt Fein artznei mögen einnemen für den dürren hůſten. 2 

a 

nun ww WyurywF » 
ei 1 

Ecuche ſteden das kraut mit waſſer vnd zucker zů gleichen preſten. Vnd 
dient auch Calfo genützt) zit der roten růr vnd weiber preſten. 

Eüſſerlich. | 
Ch hab vil wunden ſo ſchaͤdlich waren / mit diſem kraut feben und hel⸗ 
fen heilen. Das kraut in wein geſotten / vom ſelben wein ſollen die wun 

den geſeübert / vnd als dann die bletlin auff die wunden gelegt werden. 
Kin waſſer von gedachtem kraut gebrant / iſt gleicher wurckung. 

¶ Die verwundten ſchlangen haben on zweiffel diß kraut in růff bracht/ 
—— a din a: ytbaruch war dann ficheilen fih mic diſem kraut / das erliche ſichtbar 

vnd befunden. 
* 

Don Seiden Pilcz keraut. Cap. XC. 
As verwirt Viltzkraut iſt im Flachs vnnd ſonſt in den gaͤrten nit ſon 
derlich werdt / dann es druckt vnd zeücht alle kraut gewechs vnderſich 

zů boden / von art ein vndanckbarer gaſt / deſſen iſt zweierlei / nemlich weiß 
vnd rot. Das weiß geſchlecht iſt auff etlichen dürren wyſen gemein / daſelbſt 
fladert vnnd vberzeücht es die graͤſer gleich als einfpinnen weppen / dar⸗ 
durch ja das graß nit wol vberſich mag wachſen. Das rot Viltʒkraut pfle⸗ 
get auch alſo vberſich zů ſteigen / das ſicht man die zeün auff hien lauffen 
als den Hopffen / wa es aber andere kreüter mag erreichen / die ſelbige muͤſ⸗ 
ſen ſich leiden vnnd gemelten Viltz erziehen. Wa nun ſolches gewaͤchs die 
Neſſel ſtengel erreichen mag / ſol es inn der artznei den rhům behalten / für⸗ 
nemlich den leber ſüchtigen vnnd gaͤlſüchtigen dienſtlich. Es iſt aber ſolch 
Seiden gewechs nichts anderſt dann ein verwirrt garn / mit vilen 
durch einander verwickelt / jedoch nicht onfrucht dann im ende des Brady? 
monats gewinnen folche faͤden jre runde koͤrner / dievergleichenfich dem 
Mangolt ſamen / diefeind voller famen verfchloffen / der famen aberift 
gantz Flein wieder wild Magfamen außden Klapper roſen / wa der hin 
felt / erneweret ſich ſolch faͤden gewechs alle jar von jm ſelbs. Das krai 
wann es gruͤn vndſafftig / iſt es amgeſchmack etwas bitter/ et ice ent 
feerlangewurgel/ deren nit vilhaben war genommen / vnnd kompt diß 

chs järliche auß der erden/ wann die groffen Bremen oder fliegen an? 
zů fliegenim Brachmonat. | ; ig 

: Vo 



Sol 
Ratnen vnd Wü rckung. II Shell. Bi: 

Donden Wamen. 
Wyamsienwirmi dem ondandbare verwornẽ Piltz hin / der ſich abe. 

nit erhalten kan / ſonder frembder ſtewr bedarff/ welches prifere To er N 
ber Seidenvnnd Todeern nennen? —— kan niemands ange 2 Pr 7 

t Thymo indes fol — 
be 4 —* —— * gleich dem ———— auff den ge⸗ 

c/ darumb ichs für ſein ſchweſter halten 
müß/hab auch folch Seiden kraut für Epithymo gebraucht inn der würz 
dung faſt nutz befunden/fürnemlich das auff den drennenden Neſſeln ge⸗ 
ſamlet würt / woͤllen aber hiemit auch niemands verfuͤren / oder zů vnſerer 
meinung drungen haben. Andere nennen diſe Seiden Inuolucrum / Grin⸗ 
gum vnd zů latin Cuſcutam. Serapio cap vxxix. nents Chaſuth / Tima. Cufeuta, 
Ruellius meint es ſei das Caſſyta Plinij lib. er i Maps Caßyias 
Caſſuta vnd Cuſcuta genent worden. 

Yon der. Krafft vnd Wurckung. 
> Bwol diß kraut von dẽ weibern verhaßt / iſt es doch faſt * lobud 

zů der artznet eüſſerlich und nnerlich / vnd iſt mehr warmer druckener 
natur dann kalter / ſagt Conſtant. de Gradibus / doch fo iſt es wermer wañ Conflantine. 
eo auff Neſſelen funden würt / weder fen — 

Innerlich. —— 
— von ſwartzer Melancoliſcher feüchtigkeit im leib iſt / mag mit —— 

diſem Viltzkraut gewendet und gebeſſert werdẽ / des gleichen — —2 
ſucht vnd waſſer ſucht / gleich wie von —— — würt. 

on dzeibraußdie gälfache. 4° 
"Das gebsanrwaffer iſt zů gemelten ————— — 

tag alle morgen iiij. oder v. loͤffel vol war arm nget it fo vil ermůt when 

—— — vond geſcowiczt · * 
Die ejhenigen ſo d die boͤſe fran tzo ſen heilen / — chien hab⸗ Bien 

ne ER EN 

ee ee Fee. 

2 — 

ten/vr LI 2 = I 

genfcbeinlich ji einiger auch die adern von den boͤſen feücht en⸗ daruon Er 

— fe nn 

ee 



Von der —* Vderſcheid 
Eüſſer lich. 

a: difem Viltzkraut mag man fomentg / daͤmpff vnnd fi 
— iß⸗ machen / zů allen Madame chen * ſonderlich arhut 

tzen erſtorbenen gaͤlſucht . 

Ion bee: Cap: XCH: 
gme und wild Dopffenwachfen 

im Teiefiben ab miedenses 

den lenderen danicht wein wechßt / 
pflantzʒt man die loopffen in dẽ gůr⸗ 
sen vnnd aͤckeren / da zů beſtellt man 
lange ſtangen / darumb die rauhen 
Hopffen ſtengel ſich wicklen / gleich 
den welſchẽ bonen. Gegen dem Len 
tzen / das iſt / im halbe Mersen ſtoßt 
der Hopffen ſeine junge Spargen 
oder dolden / gantz rund / braunrot/ 
on laub / ſo bald die ſelbige mans 
hoch vberſich kommen / werden ſie 

gantz rauch / durch auß mit kleinen 
—— ns befest. Zů der — 

m... Wins 

jedes $ PER a2 il/wies 

wolstliche — blerrermir ſunff 
vnderſcheid geſehen werden / vnnd 

ſeind ſolche ſchwartzgruͤne Hopffen 
bletter dem Brombeer laub gleich. 

Vmb den Hewmonat gewinnẽ die 
auffgewachßne Hopffen ſtengel am 
oͤberſten jhre drauſchelichte gedrun⸗ 
gene weißgaͤle bluͤmlin / — * 
die wein reben / aber vollkomli 
—* — —— | 

ind ar Se SR: | | —— 
ſchen — Ei RE — lige der braun rund ſamen verbor⸗ 

vnnd riechen ſolche Ho fetlin 3 wer wol / eind« am mad 
en simlich bitter⸗ De fake man im E 2 
Septembers. 

F -_.» m mwve.s a Go 

_ Das wild Dopffen —— — j 
en ! in ph u | 5 

en Ba anbend ler ingden Sand —— /würt im wein 

———— — — — fr 
——— * 
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Namen und Würckung. I Theil. ecch 
wie die jungen Spargen / vnnd halten das für ein gefunde fpeiß der ver? 
ſtopfften lebern. 

| Von den Namen. 
Ay Eſue in fimplicibus cap. xxiiij. nent dẽ Hopffen auch Volubilem / vñ Yolabili. 

Vſol das dritt ſein / andere nennen den Hopfen Lupulum / vnd foldas FW falifiga 
kraut ſein ſpricht Barbarus welches Plinius Lupulum ſalictarium nen u reptie 
net / lib. vxxj. ca. vv. auff Griechiſch Bryon / als wer es einarı Bryonie. Dar cin, 
gegen lehret Manar. Ferrar. Epiſt.j. lib.v. vnd ſpricht es heiß der Hopffen 
Lupus Roepticius / Tolophia/ Volubilis magna vnnd media / bei etlichen 

Habiola /Habilla vnd Bruſcandula. Solcher leüt meinung iſt nicht weit Bram 
von einander / vnd laß mir fie gefallen. Aber die den Hopffen Corrudam Falılz 

deütten / mit denen kan ich nit halten / darumb das Corruda Aſparagus —— 
heißt in Theo.lib.yj.ca.iij, Neben der obgedachten hochgelehrten meyner 

meinung halten wie den Hopffen für das gewaͤchs fo Diofcorideslib. iitj. 
ca. cxxxix · Smilacem / Tracheam / Aſperam / Hepatitim / Lycanthemõ / 
Canis ſentem / Anicetum / Heliophyton / Anatolicon / Dyticon / Elidem / 
Oyathe/Rhadia vnd Merginam nennet. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
de Hopffen blůmen ſeind der Bierfieder wurtz / dann on diſe blůmen 
Xwürt man nit vil gůts biers moͤgen machen. Etliche becker koͤnnen 
diſer frucht nicht gerahten / vnd iſt ja ein geſund gewaͤchs zů vilen dingen. 
Von natur warm vnnd drucken ſeind die blůmen vnnd wurtzel. Aber die 

unge dolden im Lentzen ſeind zunlicher temperatur / zůr feüchter kuͤlung 
| geneigt, 2 | 

ir Innerlich. — 
Eric haben in vnſerm land den Dopffenin ſeiner jugent auch ler Sallat. 
NT nen kennen der ſelbigen roten jungen dolden wiſſen ſie meiſterlich inn ae 

" Fange Hopffenin der fpeiß genoffen/reinigen das geblter/eröffnen den Reinigung —— — d ‚4 i ge ts. 

Junge Ho 

———— die verſchwollene leber vnnd mils. Derhalben jun Bean 

Dapffenin der ſpeiß genoſſen oder auch ſonſt die loopffen blůmen its wein eig 
ER und gedruncken / würt ein koͤſtliche artznei ſein für vergifft / 

vnnd Dergiffs, 

| Eüſſerlich. 
sache nit Hoͤpffen blůmẽ / bekompt wol der hartẽ ver⸗ Mürter. —F —— 

Las “f | fnfkeimfülenwann hiedaswaflerfollenlaffen. 

—— — ——— 
* 

J 

7 



5 Donder kreütter Vnderſcheid 
doren vñ ſpitzigen Ephewen blettern / bluͤet weiß im fruͤling / darauß wers 
den rote runde koͤrner / etc. diß gewaͤchs henckt ſich auch an wie andere volu⸗ 
biles / ſolches hat mir nach der handeber: Otho Braunfels ſelig von Bern 

otbo Brunfiß, herab geſchickt zů beſichtigen. 

Donden Namen. 
DU ES ich mich bei etlichen befragt wie diſer kriechend dorn hieß / —* 

| mir zů antwort es folt auiref rrexsa Diofcor. fein/ alſo hats zů hande 
D. Fuchs auch in ſein groß geſamlet kreütter bůch laſſen ſetzen | 

Von der Krafft vnd Bürcfung. 
Si Ka Fefiuche von Smilax aſpera zerſtoſſen vñ gedrunckẽ / ſoll allem gifft 

diderſtandt thůn / ſonderlich fo mans den jungen kindern eingibt / de 
nen ſoll hinfürter kein gifft ſchaden / ſagt Plinius. Jetzgemelte würdung 
findt man mehr — beiden wolriechenden Hopffen blůmen / welche in 

Petri decre⸗ ¶ Petro de Creſcentijs Qeuertigo genent iſt / die laß ich mir am beſten gefal⸗ 
feentijs. ien / vnd folein Smilap afpera bleiben. a 

ongeſchmackt. 

es, “ — 
wann vr N, bi EL re j — 

——— ar £5, ä 

n v.. Ber Die Es 

— ® * 
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| 305. 
Namen vnd Würckung. IL Theil. ech 
— ſo haben wir wol macht auch dem 

UST Say Kraut einen anderen namen zů ge⸗ 
NZ: Sb — ben / aberdie wöllen wir nicht von 

—*8 vns ſelber erdenckẽ / ſonder auß der 
geſchrifft holen / vnnd ſagen mit ei⸗ 
nem wort / das ſolch reben gewaͤchs 
nichts anderſt iſt dann Hedera Ci⸗ Lib.4. capi4- 
licia oder Milax Theo. lib. iij. cap. 
vltimo. Inn Diofcozideziraf Ace, 
das iſt das zart und dritt Smilap/ 
et non aculeata / inn der ſchrifft der 
alten. Wa man hie abermal acht 
wilnemen/würt man ſehen das diß 
jerzgeſetzt kraut / die obgefchribene 
Hopffen vnnd die welſche Bonen 
die rechten Smilaces der alten ſein 
werden. Mit dem namen Smilay 
haben die Poeten auch geſpilt / vnd poetarum 
wenden für Smilay fei ein ſchoͤne fabule. 
Junckfraw gewefen/ vnd von dem 
ſüngling Croco hefftig geliebt woꝛ⸗ 
den/zc. Sehe Plinium lib, xvj. ca. 
xxxvj. vnd Ouid. in Metamor.lib. 
tig. fab. x. 

Von der Krafft vnd 
würckung. 

oſcorides gibt feinem g⸗ 
N 5 Venice mie 4 
leuem nennet) Fein tugent / ſagt ſchlechts das die frucht mit Dorycnio 
genommen / ſeie [hädlich / vnnd mach vnrůw im ſchlaff / wir haben beſſers 
von vnſerm gewaͤchs erfaren. 

Innerlich. 
As holtz von diſer Reben klein würffelecht zerſchnitten zů einer maß 
* weniger dañ ein pfundt genommen / in ein ſchoͤnen 
newen hafen wol verdeckt mir einem beheben deckel / neben vmb mit deig 
verkleibt / vnd ein loͤchlin mitten durch den deckel gemacht / vnd alſo bei ei⸗ 
nem kolfewr ſittiglichen eingeſotten vber das drittheil / ſolchet wein iſt faſt 

he für die erſtorbene gaͤlſucht / morgens ein gleßlin vol warm nuͤchtern im grfiorbene 
eth gedruncken / dar auff ein ſtund gerůwet / vnnd auch nachts fo vil / diſer gaiſucht. 

wein purgiert ſenfftiglich die gaͤlſucht beder ſeit / zům ſtũl vnnd durch den 
harn. Etliche geben diſen dranck für Die faulen magen febres / darauß gaͤl⸗ — 

ſucht auff kommen. ber, 
EIS iij 



Donder kueütter Vnderſcheid 

— Eüſſerlich. 
Sinſch Je Hirten wiſſen das kraut wol zům rindt vihe zů brauchen / hencken 
Dıhe aronei. es etwan dem vihe an den hals für die hinſch / deren halben fie diſem 

kraut den namen Hinſchkraut geben /rc. 

Don Baltreben oder Conen. : 
Cap. xciiij. 

— — Dꝛ⸗ gewaͤchs iſt auch ein He⸗ 
—— dera / vnnd faſt allenthalben 

gemein / wachſet gern in druckenen 
graͤbẽ / an den zeünen vñ mauren / 
des gleichen in etlichen boͤſchen vñ 
hecken ſicht man ſolch gewaͤchs die 
beum auffen kriechen wie andere 
Hedere / doch gewint es nit alſo vil 
zaſeln / damit es ſich moͤchte an⸗ 

krnüpffen / henckt ſich allein mit ſei⸗ 
S nebleseern/weldye ſich dẽ Ephewẽ 

laub vergleiche. Aber fünff bletter 
wachfen gemeinlich an einem ſtil / 
anzůſehen wie dz kraut an dẽ Wel 
ſchen Bonen. Der ſtam̃ vergleichet 
ſich den jungen Weinreben / gan 
ſchwanck vnd zaͤhe / zů binden oder 
zů ſeilen vaſt dienſtlich / dazů es am 
meiſten gebraucht würt. Im Hew⸗ 
monat fahet es an zů bluͤen / mit 

ſchnee weiſſen wolriechendẽ gefültẽ 
bluͤmlin / der Linden bluͤet vaſt aͤn⸗ 
lich / auß diſen gefülten blůmen wer 
den gefiderte vñ wollichte koͤpflin⸗ 
wie ein groer bart anzůſehen / dz iſt 
der ſamen / am geſchmack gantz hi⸗ 
tzig als der Hanenfůß. Solcher 
bart ſamen würt im Herbſt von 

den Winden hin vnd dar gefuͤret / 
darauß wachſen newe ſtoͤcklin vnd ſeiler in kurtzen tagen. er 

> Vonden Namen. 
Ede⸗ meinen diſe Reben ſei Vitis alba /das iſt nit / aber inn der war⸗ 

Sr heit ſo iſt es ein gantz wild geſchlecht der Reben / vnd doch auch nit La 
glei beufce/welces nichts anderft iſt dann ein wilder Rebſtock / der in den waͤl 

dennd etlichen heden mit gar lügeldrauben gefunden würe die nimmer 
fcaracemis, mehꝛ oder gar ſelten zeittig werden. Von ſolchen wilden Reben ſchreibet 

Verg.in Bucos. and) Diofc.lib,v. cap. ij. Aber gegenwürtige Walt reben von etlichen Ly⸗ 
nen ge⸗ 

S 

Forma. 

\ 

r — u 
we x 

ai : : i ge 



— ee £ — 
_ 0A. 

Namen vnd Würckung. IT The: ceem 
nen genant / iſt das Aumer©-zyeix, Sylueſtris vitis / von welcher Dioſcori⸗ 

des beſonders ſchreibt under den kreüttern / lib. iiij. ca clvxv. Serapio —** 

xxxv .beſchreibt diſe Reben verſtendiger / on ſpricht dz weiblin dafer reben 

drag blůmen / vnd dz menlin gewinn kleine ſchwartze koͤrner / die wer den in 

der zeittigung rot. Diſe letſte wort vom zweiten geſchlecht werden in Dio⸗ 
ſcoride geleſen / vnd die erſten vom weiblin nit / moͤcht wol ein mangel ſein / 
doc wil ichs nit alles außfechten. Serapio nent diſe wollichte blůmen Bu 
taniam. Plinius ſchreibt auch daruon / ich halt aber das Lyn gewaͤchs fer Salicafirum 
das Salicaſtrum Plinij lib. xxiij. cap.j. 

ER | 

VVon der Krafft vnd Würckung. 
He Rebenwerdenbei vns nit vil in der artznei genützt / jr brauch iſt 

> si binden gleich den andern weiden vnd ſeilern. — 

erlich 
Yoſcorides vnd S erapio lernen das die wurtzel diſer reben in verſal⸗ 

Rzen meerwaſſer geſotten und gedruncken / ſoll die waſſer ſucht außfuͤ⸗ Waſſerſucht 
ren / ein becherlin außgedruncken. 

Eüſſerlich. 
SE: faffe und die blůmen serfkoffen oder geſotten / vnd darmit die gro Morphes. 
RVbe haut geſalbet / vertreibt allerlei flecken vnnd mackein / als flechten Sleden. 
zittermaͤler / vnd was von Morphea iſt / vnd iſt ſolchs wol zů glauben / dañ Sittermaͤlet. 
diſe reb mit jrer ſubſtantz iſt einer ſtrengen hitzigen qualitet. 

Don Hunde kürbs / Bꝛyonia. 
Bier — Cap. vo. ; eg 

REr Bıyonien kraut ſtengel wachſen bald hoch / hencken vnd hefften virs aba 
DDſich an die zeün / an die hecken / an die mauren / was fie erreichen moͤ⸗ 
gen / gleich wieder Hopffen. Im Aprilen bꝛrechen erſtmals die gruͤne dolden 
herauſſer / die kommen auß einer groſſen ſtinckenden růben geſchloffen / die 
ſtengel ſo bald fie vberſich ſteigen / beingen fie eintzige faͤden oder gabelen / 
darmit bindet er ſich an / gleich den Reben oder den Kürbs kreüttern / die) 
bletter werden ecket / rauch / vnnd ganz eſchenfarb / vergleichen ſich etlicher 
maß den frembden Coloquinten blettern / doch kleiner. Dz gewaͤchs bringt 
ſeine bleich weiſſe Violen im ende des Meyen / anzůſehen wie die bluͤmlin 
ander gemeinen Nachtſchatten / auß den ſelben bluͤmlin werdẽ runde gru⸗ 
ne beerlin / darnach fo fie zeittigen / erſcheinen fie gantz rot als Corallen/ ei⸗ 
nes vbelen geſchmacks vnd boͤſen geruchs. es 

i Donden Van 22. 
| ai feribenten halten Bryoniam fürds weiß Ditis —— Verdi | # 

« 

men Otho Brunfel.der fage inn feinen Onomaſtico Ditis Nigra fei 
das warhafftig Bryonia. Auff diſe weiß redt Simeon — auch / vñ 

— ii 



Vaon der kreütter Vnderſcheid 
Bunde Keürbs / Bryonia. fest Ferch fi Dirie nigen unnd 

2 3 © na fampt dem Jacobo Manlio 
Bam a halten das gegentheil/ vnnd fagen 
Eu u Sy En Dee Feſire —— ſei Vitis alba/ 

er vw 5% vñ gebendifem noch mehr namen / 
als — Alhazaraſim / Heze 
riazẽ / Tanorus. In Mattheo Syl 
uatico ſtehet Feſcera vnd Viticella 
geſchriben. Die vnſere nennen fie 
Wild rüben/ Wilden kürbis vnnd 
wilden Zitwen / Hunds Kürbs vñ 

meſuc. avicsæ WO € 
ai. can fen.ıs de 

ratiomb.fplens RT“ 
»Manliw. SE ® 
Vimigr. Gy 

halben.Diofco. lib. iiij. cap. clxxvj. 
nent Vitem albam en 
Bryoniam / Ophioſtaphylum / Che 
lidonium / Melothron / Pſylotron / 
Archezoſtim/ Agroſtim. Das 
ſchwartz Vitis nigra genant / mit 
der gaͤlen wurtzel vnd Eppich blet⸗ 
tern / ſampt den ſchwartzen beerlin/ 
nennt er auch Bryoniam / ſetzt aber 
darzů nigram. Darumb es warlich 
ein andere wurtzel ſein můß weder 

nirsüfehen worden. 

Don den Namen. 
gr wurtzel iſt einer außtrei⸗ 

| enden natur / würt in leib zů 
* ⸗ | purgieren vnnd eisfjerlich die 

baut sitreinigen / vnnd geſchwaͤr zů eröffnen genommen / feind druckener 
. warmer eigenſchafft. 

Innerlich. 

ren) Harnbe vnd vertreiben den harn. Der ſafft im Lentzen auß der wurtzel gedruckt / 
ne. vnnd mit Meth gedruncken / treibt auß die zaͤhen phlegmara. Welchemit 
* — ————— ſchwindel vnnd anderen ſchweren hauptſüchten bela⸗ 

ſtich 
— “ou 

ioſco⸗ 

nit alba. Meſue aber vnnd Auicen⸗ 

Teüffels kirſen / der roten beerim _ 

= r JJ ER — — — 

o jemands von ſchlangen geſtochen / mag der artzn 
brauchen. 

dz Vitis alba / iſt mir noch zůr zeit 

an GE * * 



Namen vnd Würckung. IL heil. * 
Dioſcorꝛides ſchreibt fo man ein glatte dünne latwerg auß diſer wurtzel Zurzer 

vnnd honig bereit / die ei vaſc gůt denen fo da ſtaͤts erſtunnen woͤllen von aĩd 
hůſten vnd engen athem / bekompt auch wol Damit ſo im leib zerſtoſſen / zer ur 
brochen oder zerfallen weren. 

Deeifsigtag vonder wurgelein halb quinten eingenofien nach ein an? 
der/folldasmilg verzeren / doch foll man die wurgelauch eüſſerlich mit fei⸗ Miltz ver⸗ 
gen zerſtoſſen / vnd pflaſters weiß vberſchlagen. zeren. 

| Euſſerlich. 
a) Er rot seirtig famen zerſtoſſen und vber allerhand grind / faul fleiſch Grind / anf. 

vnd vnreine ſchaͤden als ein pflaſter geſchlagen / ver zeret dz boͤß / etzet Nelb,Scd 
vnd reinigt die faulen ſchaͤden. Gemelte krafft har auch die wurtzel / dañ ſie %" ee 
zerbzicht allerleiapoftemate/ fonderlic) das finger geſchwaͤr an den nege⸗ —3 & —— 
len / vertreibt vnd verzert flecken / anmaler vnnd flechten / mit oͤl temperiert Anmele 

vnd auffgelegt. Diſe wurtzel vbergelegt / zeücht auß ſpreiſſen der zer broche⸗ Spreiſſen. 
nen beinen. Ein meiſſel von diſer wurtzel gemacht vnnd gebraucht / zeücht ee ges 
auß dierodte geburt und die bürden wunderbarlic, Etliche machen auß burt. 
der wurtzel ein linde ſalbung zů ů den lamen glidern / nemen dar zů baum oͤli 
vnd ſchweinen ſchmaltz. 
Andere brennen wafler darauf zů obgemelten feuchten vnd preſten. 

Yon Waltlilgen / Geißblat. Cap. XCVI. 
N den dicken ror boͤſchen / da die Haſelſtauden wachſen findemange Lo 

SI neinlich die walt Lilgen vmb diebeum gewickels/oberfich ſteigen wie 
* Lynen auff de Br ünen / doch henckt ſich Das gewächs mehr herter vnd 

ben — —* | Er r — en ver —*6 be 18 —— orma. 
—— on sans abgef ündertn magt werden. Im aller oberften ber Beiehe 
cken vnd Haſel ſtauden / dr⸗ bliche 
weiffe biumlin bei inander gan draufcheliche,/ ein jedes bltmlinfür-fich 
be vergleicht ſich einem fpinige hůͤtlin / oder denbloen R itterfpozen. Im 

achmonat faben fie an zů blůen / das werer ben ganzen ſummer bißin Temps 
den loerbſt / auß den blümen werdenrore klotzichte treüblin wie am Acon/ 
aber der geſchmack ift beffer und füffer. Gedachte rebe gewinnervillange =» 
dünner růtlin die wicklen ſich wie die Hopffen / vnnd feind zů beden ſeitten 
mit bleichen en blettern bekleidet / aber zaͤrter vnd bzeirter. Die wur⸗ 
tzel diſer reben iſt gantz holtzecht / weiß / vñ verkreücht ſich im grund / bek lei⸗ 
bet auch gern wa ſie hin gepflantzt würt. Vmb des —— 
— — of: gaͤrten geſtan Bet 

y 8 J 

— on den Namen. er 

Olch er Beth en en erliche Specttil 
x alten —— —— — 
————— zů reden / ſo iſt Lilium conualliũ a 



itter Hader ſcheid 
dere ſagen dem gewaͤchs Mater fl 
ua v6 Narciſſus. Ein jeder nenne 

ſeine kreütter vnd blümen wieinge 
iuſt / fo fern das wir die ding / dar⸗ 
uon wir handelen / nicht verlieren. 

Sagt Galen.lib.de Sympto diffe⸗ 
ven. ich halt das zweit Climenos/ 
welches Dioſco.lib. iiij. cap. vv. Des 
riclimenon / Climenon / Eginen / 
Carpaton / Splenion / Epatitin / 
Alſeien maiorẽ / Clematitin / Mye⸗ 
ſnion / Calicanthemon/ Pileolum 
Veneris / Tucon / Lanath / vnd In 
uolucrum maius nennet. 

Von der Krafft vnd 
würckung . 

D vnferen zeitten werden die 
at in der artznei von diſem 

gewaͤchs mehr dann die frucht 
oder bletter erwoͤlet / von art warm 
vnd dr drucken. 

Innerlich. 
| N nwafler A 

Beiden. “ N, 2 | Eechenden Ypalı ifenug 
Babe mE AN, vnd güc für das —* des kurtzen 

| athems / für den hůſten und jnners 
| liche hitz des RN, zům tag einmal oder zwei / jedes mal drei oder 
mit, vier loͤffel vol gedruncken. Welchen das mils fFärs leids —— —— 

viertzig tag aneinander / allen morgen eines quinten ſchwaͤr 
zeittigen BR: koͤrnern zü puluer geſtoſſen mie wein / er würt sm 

ioſcorides. 
Slatiger Dieksiner ſeind einer außtreibenden natur / darumb feind ſie nucz vnnd 
harn. gůt den dicken blütigen harn zů ee 
Geburt. 281. Das SE — | jr 

Eüſſerlich. 
Pigi € Kyle 08:6 echilgen waffe if sö.allen higigen augen 
a —8 gůt / —— een — ——— 

entzündten leber. 

Donkürbs. Cap. XC Vv 

Fasrorömaonanss
riranopinng up: B

R * * 
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můß dð Rürbs järlich- 
7; ı von dem famen auf? 

S 6 ſchicht im Aprilẽ inyn 
ſerm land / etliche nemẽ 
7” die mittelſte Ferne auf 
N den fleſchen / vnd keren 

dic pic vnderſich / ver 
meinen d3 die kürbs de 

ſto geſchickter auf 
\ wachen. Etliche aber 

beiſſen die koͤrner zůuor 
in ſuͤſſer milch oder zu⸗ 
cker waſſer / dz ſie deſto 
ſchneller auß der erden 
kriechen vnd ſuͤſſer wer 
dẽ / wie dañ war iſt. So 

bald die zwei erſte feiß⸗ 
te bletter auß dẽ grund 

ſchlieffen / můß man 
ſtaͤts waſſer darbei ha⸗ 
ben / ſonſt moͤgen ſie nit 
fo bald auff kom̃en. Be 

Bm anzůſehen als weiffe A öplin/ jede blům mir fünff oder ſechs 

blůmen feind Eleiner/ aber binden an jeder gedachre blümen erſcheint auch 

Donden Namen. nn 
(E& Turcnchabendenonderfeheid /0nD nennen bie samenrunden Rürbe 

Koroxvudas vnnd die laugen aınvas, die gemeinen Rü a Be ze dr A 

die gipffel ð hohe beum 
— im herbſt 

felt er võ einem reiffen 
3ůbodẽ / dz weder laub 
Er oder die Reben nichts 

mehr föllen / darumb 

HE 3% bracht werden/das ger 
Temp: 

PR li lib.io. cap.. 

, Vraneg eſt ilis 

ſacies &c. 
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ee er 

Qualitas. 

Aqua cõgelata. 

Purgieren. 

 Bagige fe⸗ 
ber. 

Swwis 
heuptwehe. 
sınafıs. 
Sınafıs der 

- E.noer, 
BSitʒige an⸗ 

Men der kreücter Vnderſcheid 
man Cucurbitas / die nent Plinius lib. xix. cap. v. Camerarias vnd Plebe⸗ 
ias / dielangen aber Anguinas Das Hein Kürbßlin fo inn den felßechten 
gründen wechßt / heißt Somphos Barbaravnd Mar ina / iſt in vnſerem 
land.nit gemein. Von den zamen Kürbſen ſchreibt Dioſ. lib. i. cap. cxxvij. 
Columella lib. xivx. et vj. cap. Paulus Aegin.lib.j. ca. lxxx· et lib. vij. Galen. 
libe ij. de Alimentis / et libevij. de Simplicibus Serapio ca: ccxxxviij. 
Cucurbitam Haraha. Auerrhocap xhh. Vlla. Auicenna lib Mcap. cixn 4 

Von der Rraffeond Wurckung. 
| SH Pie Rürbs/rund vnd lang / groß vnd klein / ſeind gang kalter waffe 
MMriger natur / mögen zů hitzigen febern in leib vn d auſſer halb genüneh 
werden. Darumb ſagt der Plin recht da er ſchreibt / Kürbs ſei nichts an⸗ 
derſt / dann ein geſtanden waſſer. — — 

IZanerlßsß. 
RER die Rürbs vmb jhrer kalten feüchtigkeit willen dem magen 

mie zům beſten bekommen / noch muͤſſen ſie inn der kuchen fein/ dann 
etliche brauchen und bereiten die ſelben zůr ſpeiß wann ſie noch weich ſeind 
vnnd gantz jung. Die eüſſerſt ſchelet werffen ſie hin / das weiß mit den wei⸗ 

chen onzeittigen kernen laſſen ſie erwallen / hackens vnnd bereitten darauß 
ein weiß můß thůnd darzů zwibeln / buttern vnnd ſaltz / ſolche koſt verglei⸗ 

chet ſich beinahe dem weiſſen Kappes můß kraut / dienet wol den düre 

mageren menſchen. Etliche bachen ein onzeittige Kürbs in buttern / zů⸗ 
nor breit geſchnitten wie man oͤpffel zů bachen pflegt. Etliche purgieren 

ſich mit Kürbs / alſo ſie machẽ ein friſchen Kürbs hol / thůnd wein darein / 

laſſens vber nacht alſo ſtehen / vnnd drincken den ſelben am morgen nuͤch⸗ 
teren. | | + 

Waffer auß onʒeitigẽ Rürbfen gebrant / mag man zů deindengebenin 
groſſen hitzigen febern / wann ſonſt die his von keiner artznei will nachlaß⸗ 
fen. Mag auch eüſſerlich Epithimiert / oder mit leinen důchlm auff das 
hertz vnd leber gelegt werden / die groſſe hitz damit zů dempffen. 

As gebrant waſſer vor onzeittigen Kürbſen iſt wathafftig gůt für 
D das groß hitzig hauptwehe ſonderlich den jungen kind un / darinn ſoll 
man duͤchlin netzen vñ vberſchlagen. So man das gebrant waſſer nithat 

| — den ſafft von den Kürbſen nemen vnd brauchen wie obſteht. 
enelce waſſer vnd faffefeind gůe zů den bigigen augen vrnobren da? — 

ein gerhon vnnd vbergelege. Dife artznei bekompt auch wolnit allein der 
1 EN ER PS BEE 9 ABER EN —————— 4 ic a / 
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auch allebisige geſchwulſt am gantzen leib. 

* ng 
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307: 
Namen —* Kürefung: U Cheil. cech 
KG Loloqwinen: Bann XCVIN. 

N AsElein bite 
öpfflinkoroxus® 
Hg oder Cucur 

inn vnſerm land nit 
gern wachſen / vil 
mal hab ich kern ge⸗ 
gen dem fruͤling ge⸗ 
ſetzt/welche (wiewol 

ſie herfür krochẽ mit 
zweien rundẽ groen Formd. 
bletlin / als die oͤpffel 
koͤrnlin auffwach⸗ 
fen) die harr nit fürt 
faren woltẽ / vergien 
gen alſo mit der zeit. 
Etliche ſtoͤcklin ge⸗ 
winnen etwan fünff 
oder ſechs bletter/ 
gan raube/ eſchen⸗ 
farb gro / zů rings 
— — 
aller ding formiert 
wie das Bıyonia 
kraut / doch kleiner 
vnnd groͤer. Ferner 
Run se nit wach⸗ 
en / ſond ver en — Be gegen dem 

J———— 2 —— ——— — 
Seißt die frucht / das kraut und gantze geſtait. Zů Speier zielen etlwe diſe — = 
Toloquinzenluffs balben/werden auch alle jar vom beeiten ſamen / der fich 
den Citrullen koͤrnern etlicher maß vergleicht / auffgezielet. Die bletter dis | 
fer Coloquinten ſeind nir eſchenfarb / fonder (dwarsgrün/ rauch / vnd ge⸗ 
bꝛmiert wie die bletter an dem gaͤlen Cucumer . Die runde rauhe ſtengel fla 
dern hin vnd her auff der erde als Bryonia / aber ſolcher Coloquinten fi 

gel woͤllen nicht vberſi ch / bleiben * auff der erden ——— 
von einem ſtock das ganz feld rzogen werden) gewi vil hefftlin oder 

— viticulas / damit es ſich an dien 
— die vergleichen (eb der — biiser. Die vehmfonieh runde 
knoͤpfflin h 
als iimuche Regelbiren/ gegen dem Herbſt B fiegeirig werden/eeftbeinen Ternpis; 
fiegans Citrin Saufen inwendig gansı luc mit vilen kernen befeise/ dife 
oͤpffel feind auch birrer/ ——— —— d Bilem on 
allen ſchaden / wachſen gern in ſandichtem feüchten grund. Solcher opffu 
hab ich etwan auff swei hundert an inem ſtoe gelefen. ENT 

binsiagtnang/zoill — 



Don der kreütter Vnderſcheid 
Donden Namen. 

| 5% erſten vnnd aller bitterſte Coloquinten mit dem weiflen lucken 
marck fo auß Aegypten vnnd Alexandria kommen / werden mit dem 

namen Koroxundis, in Dioſcor. lib. iiij. cap clxx. getaufft / das iſt zů Teütſch 
cacubitula. ein klein Rürbßlin / zů latin Cucurbitula / Cucurbira amara/ Tucurbita 

ſylueſtris / Caprina / Bitter Rürbs / wild R ürbs vnnd Geißkürbs / heißt 
auch Alexandrina / Thymbre / Autogenes / Tutraſtra. Der Meſue aber 
nennt ſie Erdgallen / Fel terre vnnd Necem plantarum / vnd Cucurbitam 
deferti. Serap. cap. cclxxij. Kandel / der Pabix Melonem agreſtem. 
Auer:h. Haauchal. — — 

Diſe Kürbs hat Heliſeus ſuͤß bereit im bůch der Koͤnig 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Ede geſtalt frembd vñ zame Coloquinten ſeind einer purgierenden 
krafft / dienen allein dem artzet vnnd keinem Eoch / er hab dann die 

Helifeu 4. Rex kunſt vom Propheten Melifeo gelernet / welcher die Coloquinten den kinde 
gum,cap.g., ren ſuͤß kundt b ereitten zů einer fpeiß. 4. Regum 4. Seind vaſt drucken vñ 

Innerlich. 
Je bittere latwergen ſo man Hieras Picras in den Apotecken neñet / 
werden von diſer frembden Coloquinten gemacht / dieweil aber ſol⸗ 

ches nit jedermans fůg / auch etwan onraht darauß entſtehen mag / woͤllen 
wir auff diß berfaren / vnd den frommen Apoteckern befelhen / das ſie 

| recht darmit handeln / dann in der warheit fo iſt es ſorglich mit den fremb⸗ 
Kandıfirei. den Coloquinten zů handeln. Die Landtſtreicher purgieren die leüt da⸗ 
der. mit / das erlich den geiſt auffgeben / beiffen vnnd fieden diſe frucht in wein/ 

vnnd gebens den krancken zů drincken. Solche kunſt koͤnnen beinabealle 
Juden Juden / huͤt dich darfür. | ots Be 
Purgieren ¶ Wiltu aber ein Coloquinten brauche /fonemeder vnſern im Teütſchen 

land / die ſeind nit zu ſtreng / hülch ein apffel der ſelben anß wann er wol zeu 
tig iſt / vnd leg das marck ſampt den kernen in ein gleßlin mit wein / laß vier 
oder fünff ſtunden beiſſen / druck es dann durch ein důchlin / vñ drincke den 
ſelben wein wann du zů nacht wilt zů beth gehen / ſo würt diſer wein gegen 
— zaͤhen ſchleim / des gleichen die magen gailen / vñ was onrhats im 

ib iſt / ſenfftigklich on allen ſchaden außfuͤren. | 
Gemelte artznei iſt gůt denen fo Colicam pafsionem haben/depgleihen 

zů den faulen magen febern / zů der waſſerſucht faſt dienſtlich. 
Ich möcht hie vil ſtuck von beden Coloquinten anzeigen / fo beſorg id 

mißbrauch vnd fraͤuel viler onuerſtendiger Juden vnd weiber / die from̃en 
werden ſich hierinn wol wiſſen zů halten. 

Die kernen von Coloquinten geſtoſſen vñ eingenommen / ſollen die gilb 
vertreiben / ſagt Plinius. Etliche hencken die kernen an (ſagt Plinius an 

rebr guar· ¶ das fieber / vier kern für das quartan / drei kern für des rerrian etc. vnnd ſe 
tana ein gewiſſe bůß ſein / ich habs nit verſůcht. | * 

aa 

> 



> er MR 
Namen vnd Wũrckung. IL Theil.  cecbw 
Don Melonen / Pfeden / Cucumer vnd 

Citrullen. Cap. xciv. 

N Italia vnnd Lo: 
— Franckreich hat 

maã vil geſchlecht der 
Melonen / Pfeden vñ 

Cucumerẽ / ſeind nun 
meh: inn Germania 
auch) gemeinworben, 
Es haben gedachte Forma 
ſommer oͤpffel faſt ei⸗ 
nerlei kraut / ſtengel 
vñ blůmen / lige mehr 

) auff der erdẽ dann ſie 
vbberſich wachſen / jre 

hefftlin ſeind vil klei⸗ 
ner dann der Kürb⸗ 
ſen / wicklen ſich vmb 
vnnd an die nechſten 
gewaͤchs. 
Die bletter der Me 

lonẽ vnd Pfedẽ ſeind 
rund / rauch / vnd klei 
ner dann der Kürb⸗ 
ſen / die neben zweig⸗ 
lin dragẽ auch zweier 
lei gaͤler bluͤmlin / die 

en fallẽ ab / die an⸗ 
dern haben hindð jnen 

bügslin nachfolgen / 
= IE NN — nr darauf werden die 
Spffelerlichelang/ erliche gantz rund / etliche gaͤl / erliche bleiben gruͤn / auß⸗ 
wendig mit vilen ſtroͤmlin oder foͤrchlin / inwendig gantz gaͤl / ſafftig / vñ mit 
ſchoͤnen kernen in der ordnung durch auß beſetzet / am geruch lieblich / vnnd 
der geſchmack zimlich füß. Der Nuͤrenbergiſch acker pflantzet ſolcher Me⸗ Guflm. 
lonen vil / in Vngern des gleichen. ⸗ ⸗ 
Aber das lang gäl gewaͤchs Cucumer mit ſeinen bollen / wiewol es an Cucumer. 
der geſtalt vnnd der farben ſchoͤner / ſo iſt es doch groͤber / vnnd zůr ſpeiß / 
meins bedunckens / nit ſo luſtig als die obgemelten / hat ein beſonderen wil⸗ 
den —— /ift —— gar —— — * es kernen 

aut vnnd bletter ſeind rau | 
—— Aten / wachſe Ja tin zimlichem ee, 
tzelen aller Melonen vnnd Tucumeren feind ſchlecht / mit vilen weiſſen faſe⸗ paul. Aczin 
len beſetzet/ gleich wie der Rürbs wurtzelen. Solche ſum̃er Spffelallefampe us. 
werden in vnſerm land zwiſchen dem ſummer vnd Herbſt zeittig / gemein⸗ 
lich im Augſtmonat. Sg 

rn.„w 



Aelon, Cucu⸗ 
mis, Citrinus, 
Anguria in Aca 
tio & Theoph, 
lib.7. cap.4. 

— — mens arg. den züm ebeil ſehrlang fonderlid ie ——— * 

Von der kreütter Vnderſcheid 
‚| | Noch finde man ein geſch | 
Wilder Cucumer diſer Cucumeren das gef en 

Ä dingen den ſelben —— 
ner / mir groſſen braunen breitten 
kernen beſetzet. Die bletter ſeind al⸗ 
ler ding anzůſehen wie das laub 
an den frembden Coloquinten / o⸗ 
der wie die bletter an den Bıyoz 
nien / mit vilen ſchnitten oder ker⸗ 
fen zerſpalten / die ſelbige nent man 
Citrullen. | 
Es möchten villeichenoch mehr 

geſchlecht in Germanien kommen 
ſein / die uns nicht zů ſehen worden / 
was vns aber für kommen / vnd in 

den gaͤrten ſelbs auff bracht / haben 
) wirwöllen auffzeichen vnnd nicht 

weitters. 

Donden Namen 
Nvnſerem land nennet man 
obgedachte oͤpffel alle ſampt 
Melonen / gleich wie in Dioſc. 

libro ij. cap. cxxiiij. auch nur ein 
nam oder zween geleſen werden 
als eixus nur, vnnd Pepo / das iſt 

Cucumer fatinus / damit er 
Melonen / Pfeden vñ Cucumeren 
‚gemeint will haben. Plinius lib. 

2; == OB Peer zefehlechedi 

Bambi — wa ber Cora $ 

werd / dann gewonlich / fo heißer Pepo/Pfedem vnnd Pompon. Aber die 
runde gaͤlen nennt man Melopepones/ Stap ones / der geſtalt h ke 
fihe Palladiumin Mart.er Apaili, Die [bwarsgrüne und am Banner 
dic aller beſten / nennen erlih Hircos / Hircinos/ Bocks ar nY En 
Turguins. Den gälen Cucumeren nent Columella‘ im, 

den. Dieandere n Citrullum/ —— — 
Cucumerem. Serapio — beſchreibt fie alle mit einander vnnd 
fagt/Barheca/ Cache und Aura fe Melo/ Citrullus und Cucnmer. mit 
en eier nt Manlius das‘ am und Lan 



| a a, 309. 
Mamen vnd Würckung. IL Theil. cc 
Voaon der Krafft vnd Bürcung 

As von Kürbßen geſagt iſt / ſoll von diſen früchten auch verſtanden Qzalite. 
werden] ſeind eitel kalte frücht / bekommen nit jederman zům beſten / 

was für hitzig leüt ſeind / oder von jugent diſer frucht gewonet / moͤgen ſie 
effen/wer aber ein kalten magen befindet / vnd der ſpeiß vil wolt brauchen / 
der ſolt ſehꝛ bald in febres fallen. — | N 

„ 

MMqnerlich 
A⸗r Melonen / Pfeden / Cucumer geſchlecht moͤgen zů hitzigen ſeüch⸗ Kitzige pre⸗ 

Rten genütʒet werden. Melonen kern groß vnd klein / des gieichen die Nm — 
Kürbs kern ſeind nützlich in der artznei fir die harnwind vnd andere pꝛe⸗ Banwinde. 

ſten der nieren vnd blaſen. | | 

Eüſſerlich. 
) Er ſamen von Melonen geſotten / mit feinem eigenen ſafft vnnd mäl 

RXvermiſcht / kuͤchlin darau gemacht / vnnd in der ſonnen gedoͤrrt / das 
gibt ein weibiſche artznei / allerhand flecken vnnd mackeln under dem ange⸗ Flecken, 
ſicht zů vertreiben / ein ſelblin darauß gemacht mit wein / vnd angeſtrichen · 
Baer rer Baplifla Fier. 
Sicnocet humefcens Cucumis, gelidusq́; Citrullus, Febris,in aßiduos fi datur eſca cibos. 
Vt tremuli araores cordis odore leuet. Hicbilem ſubigitq́; ſitim, ſtomachoq calenti 
Ne diuturna tamen fit mitatascaudte: ESratus erit, medici fi ſapit arte cocui. 

ea ſ h / ede Zuccoma- rien Cap c. 
FT Ener verfchinen jaren feind vil vnd mancherlei felsamer gewaͤchs 

Dauß frembdenlanden zů uns Teütſchen bracht worden. Vnder andes 
ren ſeind auch die ſchoͤne ſummer oͤpffel ſo auff der erden ligen / vñ in einem 
Summer mirder ganzen ſubſtantz wachſen / bluͤen / vnd zeittig werden / zů 
vns kom̃en / etlich ſehr groß / etlich klein / etlich gantz rund / etlich lang / zům 
cheil ſuͤſſe / zům theil bitter. Von farben etliche gold oder wachs gaͤl / die an? Forma 
dern bleichgaͤl / vñ etlich weiß. Die Spifel alle gewinnen vaſt einerlei kraut/ 
engel vnd blůmen. Doch ein geſchlecht groͤſſer / das ander kleiner / moͤgen 

alle jar vom ſamen in dẽ beſten gaͤrten die da ſtaͤts ſonn haben / auff bracht 
werden. Im Apsilen ſetzer man die breitte ſuͤſſe weiſſe kernen (die ſich ders Tempus, 

D 

geſchelten Mandel vergleichen ) nie zů dieff inn den mürben geundr/je ein 
kern vom andern einer gůten elen lang / dann ſie muͤſſen raum vñ ſpacium 
haben in jrem wachſen. Die kernen ſchlieffen mit jren keimen auß der erden 

gemeinlich in zehen tagen / vergleichen ſich den Rürbßen / zwiſchen den ſel⸗ 
ben zweien bletlin dringen andere vnnd groͤſſere bletter herfür / die ſeind 
ſchwartz grůn / rauch / mit der geſtalt wie die bletlin an der winter Roſen / 
Malus Hortenſis genant. Wann nun diß gewaͤchs auff kommet / das ge⸗ 
ſchicht in einem Monat / als dann můß man es (wie die Kürbs ) auff leit⸗ 

ten / oder ſo man jhm ſein willen laſſen will/ — — * 



Donder kreücter Vnderſcheid 
ee preit ſich innalleä | Indianiſch opffel. —— bar 

ren / wie die Bryonia / als dann er⸗ 
DRITE, j fcheinen auch die wachsgäle fchels 

ne £ ion blůmen zweierlei / die erſten 
a 2 ſeind das gerreide/ vnnd fallen on 

frucht bald ab / wie am Kürbs ge⸗ 
waͤchs die anderen Glocken blů⸗ 
sen mic fünff ſpitzen / die ſitzen 
auff den runden grünen Enspffen/ 
darauß die frücht wachſen / vnnd 
haben inn der mitten jhre goltgaͤle 
bützlin / vom geruch lieblich / vnnd 
ſo diſe Glocken blůmen anfahen 
fich zů rümpffen / als dann folgen 

4° -bieöpffel ſchnell hernach. Etliche 
< : lang/erliherund / etliche glatt / et⸗ 

lich mit vilen groben rippen / etlich 
weiß etliche bleichgaͤl / zům ctheil 
ſchwartzgruͤn / vnnd die ſelben wer⸗ 
den inn der zeittigung (das iſt im 
Herb ſt) gangz wachs gaͤl / vnnd ha⸗ 
ben geruͤrte oͤpffel alle ſampt harte 
holtzechte ſchelet / vnnd ſeind die 
ſchwartzgruͤne oͤpffel jnnwendig 
auch Safftangäl / außgefült mir 
vilen füffen bzeircen Eernen / etwan 
follen auff zwei hundert inn einem 

apffel Eern ſamen gefunden werde/ 
das mittelſt aber/zwifchen der rin? 

25, den vnnd Eernen im apffel / iſt das 

| | en die weifje vnnd bleichgäle 
el fleiſch jnnwendig / gleich wie die rüben —— vnnd ge⸗ 

a ee, 

ik Ara h 

ck 
Die dꝛitten ſeind gantʒ bitter als Coloquinten / alle obgeſchribene oͤpffel 

find werhafftig / wã man ſie recht auff hebt / erharren ſie das jar vnnd len⸗ 
ger ehe ſie faul werden, ne = 
¶Diſer oͤpffel geſchlecht veranderrfich das ein gold oder wachsgaͤl / dann 

es würt widerumb gruͤn / vnd das verhart ein monat / dann würt es wide⸗ rumb gaͤl / je eins vmb das ander / darab ich mich offt verwundert. 

Von den Namen. 
(a Tie wöllen obgerürte spffel onder die Cucnmeresnieree vnd pie 

chen es feien Türckiſche Cucumeren/ das gefelemir gar er — —— 
| le Cucumeres find feüchrer art/ vnd gar nit /d ib fonenne 
ich diſe frucht Sum̃er oͤpffel / Indianiſch Spffel/ — 

| $ ? ute & 



Namen pnd Würckung. I heil. cecx 
Dutea/C itrina / Tigra /ꝛc. eins andern namen Zucco marina. Dann war | 
iſt / das ſolche oͤpffel vber Meer her kommen feind/ eines theils auß Syria/ 
die andern auß India / wie dann jre namen lautten / Zucco de Syria/ Zuc⸗ 
co de Peru.ꝛc. wer es beſſer weiß mags anzeigen. 

Von der Krafft vnd Mürcfung. 
S möffen alle ernente öpffeleinwechemefsige qualitet vnnd natut ha⸗ 
ben / nicht zů feücht / nit zů drucken / nit zů warm noch zů kalt / dann ſie 

ſeind der putrefaction / das iſt der feülung / ein gůtte zeit ſicher / moͤgen nůtz 
lich in leib zůr ſpeiſen erwoͤlet werden. Be: be * 

Innerlich. 
ei oberzelten oͤpffel fleiſch das iſt zwifchen den rinden und den ker 

nen) mag man ſeübern von der harten rinden/ vnnd dem jnnerlichen 
weichen marck / darinn die weichen kernen ligen / vnd das ſelbig in den ha⸗ 
fen bereitten mit wenig waſſer / ſaltz vnnd burcern / gleich wie man Rüben 
oder oͤpffel muͤſer kocht / das iſt ein gůte dracht / ꝛtc thůt man aber wein dar⸗ 
an für das waſſer / ſo vil deſto lieblicher würts am geſchmack / vaſt wie ein 

li — | | | 
¶ Auß den geſchelten kernen macht man gürte füfje brulin / vñ weiffemilch 

aller ding wie von den Mandel kernen / dienen ſehr wol zůr harnwinde für Hamwind⸗ 
den ſtein / vnd denen ſo mit hitziger brunſt das waſſer von ſich laſſen. Ande⸗ 

e würckung mögen mit der zeit an tag kommen. re wur g 

| Dongroßßleren. Cap. CI. 
Nder die onkreütter werden auch die Kletten gez elt / im ſummer bar 
en die kinder kurtzweil damit / die bletter werden ſehr breit und lang/ Forms 

vnd fERNE, — ee 2 — een 
nen / auffdenalmüten / altenhöfen/ bei den mifhachen vnnd vngebawten Loc) 

| 5 ih 



Voaon der kreũtter Dderfidend 
‚Groß Kletten. Von den Namen. 

Ann ich hie nicht geſcholten 
würd / fo wolte ich ſagen das 

die groſſen Kletten bletter im 
erſten vnnd anderen jar / ehe das ſie 
ſich in die ſtengel erheben / nit Klet⸗ 
ten(deren ſie noch keine haben )ſon⸗ 
der groß Letſchen heiſſen / vnd ſeind 

< in Bine. under dem capitel Perſe 
natiaKappa vnd Arcion beſch⸗ 
ben / welches gewächs im gemelten 
ort Diofcosides Prrfopide/ Piofos 
pion vnd Aparinennenner/ iub i 

cap.cij. vnnd herwiderumb ſo bald 
die letſchen bletter jhre ſtengel vnnd 
frucht bringen / werden ſie im teüt⸗ 
ſchẽ nit mehrꝛ letſchen Cfonder der an 
hangenden frucht halben) Kletten 

genant / vmb des willen kan man ſie 
ns  niemch: Perfonatiam deüten / ſon⸗ 

3 der Kanthion ſollen fie heiſſen. Zů 
diſer meinung ſtimmẽ bede beſchrei⸗ 
bung Perſonatie vn Xanthij Dioſc. 
Niemands iſt zů glauben hieher ge 
drungen / beſſers moͤgen die wider⸗ 
ſpennigen dar thůn vnnd anzeigen. 
Es würt auch niemandts von vns 
geſcholten / wiewol gedachte Bar⸗ 

dane oder Lappe maioꝛes Perſo⸗ 
— nate von etlichen Roßhůb getaufft 

* | R% ſeind / einjeder fei feiner ſachen gez 
wiß. Dioſc. nent das Kanthion lib. iiij. cap. cxxxiij. Phaſganion / Antithe⸗ 
ſion / Gaſckanon / Cherad olethron / Apparinen vnd Rappam. | 

Von der Krafft ond Würckung. 
HE gewächs ſo wir gemein vnd für onkreütter halten / ſeind in der ar’ 
Dtʒenei vil mal die beſten / das magman an diſem Alerren gewaͤchs 
warnemen/dann ſie ſeind nutz in leib vnd auſſerhalb zů brauchen / von na⸗ 

Srucken. tur etwas drucken. Die gruͤne bletter aber aſtringieren / ſeind nützlich zů 
Alte ſchaͤden. alten ſchaͤden. | 

1 Innerlich. 

= &) $Er groffen Rletten wursel eines quinten febwär mir Ziebelnüfftt 
Ylürfpemen ¶ zerſtoſſen vnnd eingedruncken / iſt ein koͤſtliche artzenei denen fo blůt 
mu eiecr. vnd eiter außwerffen. | 

| Der 

Kerfchen, 

Perfonatia, 

Kletten. 



— 

Namen vnd Würckung. U En 
— ſamen geben etliche für den ſtein zů drincken zůuor ger © —— | 

püluert 

Eüſſerlich. 
Sr zruͤnen bletter ber Kletten feind nünlich im ſummer zů den Alser 

* darüber gelegt / dann ſie leſchen die hitz vnnd milteren den — 
— 

q nn eEun — 16 
spe wolden versuchten gideem /Desfoje Benin 

mand einbein gerbzochen were. 
Mit dem Alerten (amen wiffen etlich lhaar zů machen / chändarse Veruchte 

un ch machen ein pflafter darauß /befebe Dioſcoridem i in cap. Fan #5 — 

BR. feiern. Cop. CH 4 Er 

Jewol die Eleine Rletten ber 
de mit der geſtalt / geſchmack 

* en ein ander und befonder 
geſchlecht iſt / ſo gehoͤrẽ fie doch auch 
vnder die gewächs / fo ſich an die 
Eleider hencken / vñ wachfen gedach 
te Kletten gern da das vmhe ſein 
wonung hat / auff den alten hoff⸗ 
ſtetten / hinder den zeünen / ſonder⸗ Lou 

lich aber auff den broch aͤckeren / die 
von den ſchaͤffern gepfoͤrricht wer⸗ 

den / vnnd iſt ein recht ſummer ge⸗ 
waͤchs / gehet jaͤrlichs vom famen 5 
auff / gewint linde vñ weiche eſchen⸗ 
farbe bletter wie der Ybiſch oder — 

die RKRoßhůb. Ein jeder ſtock theilet Forma; 
ſich in vil neben aͤſtlin / gleich einem 

beumlin. Zwiſchen den blettern vñ — 
den zweiglin wachſen die Pe, 
lechre lange Kletten je. 2a 
drei neben einanderg Ahgens = 
ders als Eleine Pgels —— Zement 
ſehen. Hie haben miedifen A | 
erliche narur Fündiger ie alte 

| _ weiber jhreobferuation vnnde 7 Mirseulum 
—— — 

‚# 

ein ——— mlich jar bedeütten / werden aber zwei 

ip gi koͤrnlin fanden / Thaler fie das gegentheil / hi 



‚Xanihion nel 

Tribulus. 

Bucephalos. 
Tauroceros. 

Geſchwulſt. 
Mund pꝛe⸗ 
fin 
Augen hilff. 

Von der kreũtter Vnder ſcheid 
ein künfftige thewrung aller frucht / das hab ich auch ſelbs erſaren / vnd ge 
meinlich auß jeder Kletten zwei ſchwartzer Haber Förnlingenommen. 

Von den Namen. 

“u... 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Eind die kleinen Kletten cin geſchlecht des Tribuli terreſtris der al⸗ 
ten / ſo moͤgen ſie in der artznei genützet werden. 

— Innerlich. 
Er ſafft von Tribulo eins quinten ſchwaͤr mit wein eingedruncken / 
ſol gůt fein denen ſo von ſchlangen vnd natern gebiſſen feind worden. 

Des gleichen ſoll es wol bekom̃en in gemelter maß gebraucht) denen ſo mit 
dem ftein beladen ſeind. 

Eüſſerlich. 
SF ierzer sbergelege drucken nider allerleĩ geſchwulſt / vnnd miltert 

den ſchmertzen· Das kraut in wein vnd honig geſotten / iſt ein gůte de 
coction zům boͤſen mund / dañ es heilt das eſſen vnd alie vmbfreſſende wun 
den. Der ſafft iſt ein augen argnei/darein gethon. 

Von Waſſernuß. Cap. CI. | 

Gb Bsnasfadscher Alezenond Beuerleißermananmie derbor 
fen abe 



Namen vond Dirckung DI Theil. ec 
Vonden Namen. 

Je namen diſer Waſſernuß ſeind droben gehoͤrt / nemlich Tribulus 
aquaticus Baxkpador n Toweänspog, lib aiij. cap. avi. Diofc. Theophr. 
ub.vj. cap.j.et lib. iiij. cap. xj. 

Von der Rraffcond Würckung. 
Iſe Waſſernuß mit jrem kraut ſeind auch Ealcer r natur / moͤgen sühe: = 

Deiser preſten erwöler werden. Andere krafft un — — wie Pisigepie- 
jetzund von den kleinen Kletten gemelt iſt worden. ‚ Paste 

baptiſta Fier * 
Tribuleinundofi isfunatepaludibus,alges, Menarber cæli — huet. 

Cur tamen iratæ cornua frontishabes? L bu 
Secretas tutamur öpes: fubcortice dulei — mocuitäe lapi. 
RN latet,dulce — — E 108, 

> 

Me miſerum, mortis dokn 

Don ur vnd Sal — PR Cm. 
Du den Äckeren / under ben am hi % 

‘ x rauhen früchten / als Spels/ 
Dinckel feldern / wechßt ein 

zerſchnitten kraut mit ſeinem run⸗ 
* ſtengel / elen hoch / anzůſehẽ wie 
der Coriander / gewinnt weiſſe ge⸗ 
kroͤnte blůmen / wie ð Maßholder / 
dann die eüſſerſte blůmen an jeder 
kronen werdẽ vil breiter vñ groͤſſer 
dann die mittelſten. So gedachte 
blůmen abfallen / wachſen rauhe 
breitte ſtachelechte kletlin darauß / 
je zwei bei einander / als zwei run⸗ — 
der ſcheiblin / — — an Forma 
zůſehen wie die Wandtleüß( Cimi⸗ 
ces genant) Solche kletlin hencken 
ſich an die kleider wie andere klettẽ. 
Zům andern findt man inn etli⸗ 

chen feüchten waͤlden vñ naſſen he⸗ Alter frei, 
cken ein kraut wachfen / das ſtoßt 
järlich von feiner weiſſen quecketen 
vnnd Eriechenden wursel / dünne 
runde — als die Binzen/ ; 
die feind durch auß mir zarten ge 

ß 

4 
f 

{ 

J 

‚e blömlin werden zů vaſt 
nen 



Von der kreũcter Vnderſcheid 
nen runden kletlin / kleiner dann der Odermeng / hencken ſich auch an die 
kleider wie andere Kletten. 

— —— Douden Namen. * — % 

As erſt breit Kletlin welchs den Wamleüſen anlich iſt / dieweil es ſaſt 
D ein ſchaͤdlich gewaͤchs iſt in aller frucht / moͤcht es wol ein feld Tribu⸗ 

Ins ſein / von welchem Verg lib.j. Georgſchreibt. 
Acker klet⸗ ¶net man ſie feld Kletten / Acker Kletten / Kappula campeſtris et ruralis. 

Diß kreutun helt der hochgeiehet Sylnius für Myrrhis Galent / iftsn 

In vnſerer art nen⸗ 

a ee ein Myrrhis / fo ſeind ſeine vurckung beſcheiben um erſten cheil diß bůch⸗ 
Walt klet⸗· ¶ cap. clviij. Das ander in den waͤlden nent man Walt kletten / Lappula ſyl⸗ 
ten, ueſtris / mag wolein andern namen in Dioſc. haben. — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
— * Me Ei art 

schadender TA Je Kletten kreütter feind der frucht nie vaſt nützlich / mögen je wur 
Sons ER dung vileicheinder artznei beweiſen / mir iſt aber von jrer & 

! diß mal nichts gewißlichs kündig. 

Von Wildem Saffran. "Ca
p. CV 

u HR 
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afft auff 

+ 

Aben wir Teütſchen nit auch 
Men Sarꝛaceniſchẽ (oder wie 

wir Teütſchen ſagen) den wil⸗ 
den Saffran in vnſern landẽ wach 
fen? Seind nicht vil Kauffleüt die 
mit ſolchen blůmen handieren / da⸗ 
rumb zielen vñ pflantzẽ die Straß⸗ 
burgiſche vnnd Speiriſche gaͤrtner 
diſen Saffran jaͤrlichs in jren gaͤr⸗ 
ten vnd aͤckern / als andere ſummer 
frücht. Im Aprilen legen fie die 
weiſſe viereckete lange kernlin in ei⸗ 
ner ordnung / die bekeimen in wenig 
tagen / on angeſehen das die ſuͤſſe 
kern in harten ſchalen verfchloffen 
ligen/ die keimen ſteigen bald vber⸗ 
ich inn die hoͤhe werden zů runden 
ſtengeln zweier elen hoch / mir vilen et 
ee vnd ſchmalen diſtel bletteren 

Uin / die ſelbẽ geringe: rundeffache 
oͤpff alsdiewürten/ 

welche fich im Hewmonat auff? 
cchund zů der bluͤet / vnd bringẽ ſchoͤ 

ne gaͤle wolriechende gefüllte blů⸗ 
men / ein jedes bluͤmlin fo es für ſich 
ſelbs außgezogen würt / iſt es gantz 



Namen vnd Würckung. II Theil, ceccũ⸗ 
einem ſternlin gleich / mit ſechs vnderſchieduchen ſpitzlin. Diſe bluͤmlin ſam 
len die gaͤrtner vnnd ropffen ſie auß den ſtach elechten koͤpffen / das iſt der 
Saffran / Im Augſtmonat zeittiget der weiß ſteinecht famen/deriffgans __ 
gedrungen inn den koͤpffen zwiſchen weiſſen haar wollen ordenlich gefee/ 
wie der ſamen in allen Diſtel koͤpffen / dauon můß man jaͤrlichs den wilden 
Saffran auff bringen. | 

Donden Namen. 
Gi brauchen gemelte blümlin/fo ſie dürr werden / mit anderer wurs in vn. 

I der ſpeiß für Saffran / vnd iſt zwar nitgar zů verachten. Der Ratio 
niſch name diſes Saffrans iſt Cartamus / Crocus Saracenicus vnd cam 
peſtris. In Diofc.lib.iiij.cap.clvppij.beiße er Krinos, oder Cnecos / wa aber 
Unicos agria geleſen würt / ſol dz gewechs Atractylis / Colus ruſtica/ oder Atrachlu. 
Fuſus Agreſtis verſtanden werden / daruon ſchreibt auch der Dioſce.lib.iij. 
cap. vcviij. Von dem wilden Saffran ſchreibt Theophraſtus lib. vj. cap. 
iij.et lib.iv. cap.j. de Fuſo agreſti / Plinius lib.xxj. cap. vv. Auerrhois ſchrei⸗ 
ber cap vxh. das der wild Saffran ſamen ſei ein bequeme artzenei / phlega 
auß söfiwenonfehaden. Ich wolt man bedecht die hoben gaben der Sim⸗ Adbortatio. 
plicium / ſo ons Gott reichlich in vnſerm land wachſen laßt / als dann wür⸗ 
den wir nit ſo vil gelts vmb Turbith geben / ſolchs iſt aber wider die kauff⸗ Turbith. 
leüt / ein jeder brauch vnnd kauff was er will / wir reden von den heimiſchen 
gewaͤchſen / welcher der ſelbigen nit mag / der laffe jm auß India vnnd Ara⸗ 
ia holen. Diſer ſamen ſagt Auerrhois heißt Elcratis vñ iſt der ſamen von 

Papaga. Serapio hat zwei capitel von Cartamo geſchriben / erſtlich cap» 
cxxvy. vnder dem namen Churtal. Darnach ca.ccij.abermals vnder den 
wortlin Rartam. Niemands jrre ſich bie mit dem namen Cartamus vnd 
Cardamus / dañ Cartamus mit einem T geſchriben / iſt der wild Saffran 

Cnuicus / vnd Cardamus mit einem D iſt Areſſen / Naſturtium. 

Von der Krafft vnd Bürckung, 
F Je ferber wiſſen am beſten warzů der wild Saffran gůt iſt / nemlich 
duůch darmit zii ferbẽ / doch iſt diſer Saffran in der artznei auch lobs 
werdt / ſonderlich der ſamen / vnd iſt warmer natur. 

| Innerlich. | 
a N Fe armenleirbiande dife bluͤmlin zerſtoſſen für gaͤl wurtz / vnnd iſt 
N janit gar zů verwerffen / dann er macht die ſpeiß gaͤl / vnnd erweichet Hartẽ band 
den harten bauch. AWweigen. 

Der ſamen zerſtoſſen / vnd den ſafft außgedruckt / vnnd mit huͤnerbrͤen 
eingedruncken / erweicht nit allein den bauch / ſonder dreibt vnnd fuͤrt auch 

auf die zaͤhen phlegmata / ſagt Diofcozides und rs 
m den Aporechen findtman cin confect beißt Dicastamım)ift zů ober 

nentendingennitböß/wa das felbig mir fleiß bereit iſt. 
Der ſamen zerſtoſſen / vnd in einer fleiſch oder erweiß bruͤ erwallet / vnnd 
gedruncken / fuͤrt auß phlegmata / alle zaͤhe ſchleim / gleich wie der Epithy⸗ T 

17 v 

mug bie ſa wartzen gallen, Balen.lib.j.Simpl,.capıv. es 



Von der freüscer Vnderſcheid 

—— Eüũſſerlich. 
Gäl ferben, | M It diſem Safftan ferbet mangäl/die weiber brauche den auch wann 

Locas. 
Speier 

Kormk 

Tempus. 

fie järlichs die beth wöllen ſtercken. | | 

Don Karcen Diſtel. Cap. OVL 

J——— J 5 ClTder den gewaͤchſen iſt ger 
——— meinlich etlichs zam das an⸗ 

SU — der wild / dz mag in gegenwertiger 
Diſtel wargenom̃en werden. Das 
sam geſchlecht der Karten diſtel / 
welches vmb ð ſteiffen harten ſtraͤl 
willen billicher das wild geſchlecht 
ſolt heiſſen / würt von dẽ wullen we 
bern in dẽ gaͤrten gepflantzt / etliche 
zielen gemelter karten gantze aͤcker 
voll / als vmb Speier / von art ein 
ſchoͤn gewaͤchs / etwan mans hoch / 
die wurtzel iſt gantz weiß / ſchlecht 
vnnd glatt / als der gaͤlen Růben / 
Die bletter ſo im erſtẽ jar wachſen / 
werden lang vñ breit / beinahe wie 
der Grindwurtzeln kraut / zů rings 
vmbher mit kleinen kerfflin / als ein 
ſegen zerſpalten. Im anderen jar 
ſtoſſen die Karten diſtel jhre runde 
hole vnd dornechte ſtengel / mit ge⸗ 
werben oder knoͤpffen vnderſchei⸗ 

den / an jedem gewerb ſtehen zwei 
langer auffgehabener bletter gegẽ 
einander geſetzet / dar durch iſt der 

dornecht ſtengel gewachſen. In ge⸗ 
melten erhebtẽ blettern findt man 

= 7 N jeder zeit waſſer / gleich wie auch in 

———— el bringen obẽ an den gipffeln rauhe Ygels koͤpfflin mit ſch | 
Se häcklin/ zwifchenden felben hädlin dringen Eleine weiffe blům⸗ 
lin herauſſer / die heüßlin der blůmen vergleichen ſich der Bynen heüßlin / 
nach der bluͤet finde man inn den heüßlin den ſamen / der iſt etwas kleinert 
dann der Fenchel / am geſchmack bitter. So die koͤpfflin zů gelegener zeit 
von einander geſpalten werden / findet man inn dem weiſſen marck kleine 
würmlin / doch nit alwegen. * 
Das ander RKarten geſchlecht fo von jm ſelbs etwan hinder den zeünen 

vnd ſonſt an feüchten orten wachſen / ſeind dẽ zamen in allen dingen gleich/ 
sußgefi er“ dic blettet WERTET ER .. echt — „lot PTR 

aha Be un Sa, An ‚IT aD FRIWVY VER ERF/ RO Were u9 

ſolch 



nn "ut u A IE ea rn ef it matt 

——— ‚ala. 
Mamen vnd Würckung. II She. cecxm̃ 
ſolche ſtreel gantz leibfarbe bluͤmlin / es ſeind auch die haͤcklin an diſer Kar⸗ 
ten u halb ſo ſcharff als der zamẽ / darumb jie von den webern gebraucht 

Das dritt und aller kleinſt geſchlecht mit den blettern vnd Ygels koͤpff⸗ 
lin / wechßt am aller hoͤchſten / die runde koͤpfflin oder Rarten koͤpfflin wer 
den nit groß / faſt wie die kleine Baumnuß oder als die groſſen Muſcaten / 
vnd iſt ein gantz wild geſchlecht / wechßt vnder den Kletten vnd andern on 
kreüttern / moͤcht wol ein art Attractylis fein. 

: Von den Namen. 
Jewol mehꝛ Diſtel ſeind / die mit jren erhabenen bollen blettern waß 

Rſer halten/ als Vehe diſtel vñ Bracken difkel/fo feind doch die Bůben⸗ 
ſtraͤi die erſten / vnd heißt diß gewaͤchs bes durſts oder des ſtetigen waſſers 
halben in Dioſcor. Dipfacos/dasift Durſtig / zů latin Lutrum Labrum / Lib. tap m 
vnd Lauacrum Veneris / Fraw Venus bad. Die jetzige vnd newe meiſter 
woͤllen den namen Labrum Veneris der Vehe diſtel zů ſchreiben / da ligt 
auch nit hoch an/esnennerdoch Apuleius den Dictam Labrum Veneris/ 
cap. lxij. Ferners nent man die Karten auch Bůben ſtraͤl / Weber ſtraͤl / zů 
latin Tarduum fullonum / vñ Virgam paſtoris. Das gehet als hin / ſo fern 
das wir wiſſen wie ſolche A arten nichts anders iſt / weder Dipſacos / das 
dcr Dioſcorides Crocodilion / Chameleonem / Onocardion / Aſini Cardu⸗ 
um / Veneris Carduum / Cher/ Meleta / Seſeneor vnnd eAAbdbn, oder Scia⸗ 
rem nennet. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Artẽ diſtel ſeind kalter druckner qualitet / darumb fie auch ſtaͤts feüch 

tigkeit muͤſſen haben / werden allein eüſſerlich genützet / Die wurtzel 
aber iſt etwas druckener eigenſchafft. 

Eüſſerlich. 
FR ſchreibt dz die würmlin fo etwan im marck diſer diſtel fun 

den werden / ſeien gůt für das feber quartana eingewickelt vnnd am quare 
hals gerragen/ich habs nit erfaren/die würmlin hab ich wol funden. TR 

Die bletter auff das haupt gelege/follendas bien wuͤtten ſtillen. Bien wüten; 
Der ſafft vom kraut in die ohren gethon / toͤdtet diewirmdarin. Orenwüren, 
Ein waſſer gediſtilliert von diſen blettern / iſt gůt für dz eſſen im mund / 

damit geweſchen. — en Eh 
Die wurgelinwein geſotten / darnach geſtoſſen / vnd vber die ſchrunden / za. 

Fiſteln gelegt / heilt ſie ſonderlich am hindern / ſolche artʒnei mag man vber Shtünden) 
jar behalten in Stinen büchſen zů gemelten pzeften. Diealtenbaben mit ge⸗ Waren, 
dachter artznei die wargen vertriben. Das waffer fo in den blettern fünden Rote augen, 
würt / iſt gůt zů den truͤben roten augen / darmit geweſchen. —* 

Sedadht waſſer heilet vnnd verrreibt auch alle gäle braune flecken vn⸗ Steck? under 
dern augen / darmit geweſchẽ / die weiber wiſſen das zům theil wol zů brau⸗ den augen. vr.» — ya me Ar dag | — 

chen. 66 ii 



Von der freiicter Vnderſcheid 
Von Vehe Diſtel. Cap. CVI. 

| She diſtel iſt auch ein dürftig 
| | —5 dann zwiſchen dem 

I 
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waffer verfamler / die bletter werde 
vberauß groß / bzeitter dann Bein 
Rattic / vnd ſtachelecht mit vilen 
ſcharpffen doͤrnlin durch auß al⸗ 
lenthalben mit weiſſen flecken be⸗ 
ſprengt / ð ſtengel würt hoch / rund / 
an allen orten vol diſteln / gewinnet 
auch neben aͤſtlin / die dragen alle 
ſampt ſcharpffe ſtachelechte runde 
Poels koͤpfflin / die ſeind zů rings 
vmbher als redlin / mit ſehr langen 
ſpitzigen dornẽ verſorget / bluͤen im 
Hewmonat wie ð wild Saffran / 
gantz roſeinen rot / nach der bluͤet 
lige ð lang glat ſamen auch in weiß 
ſem haar verborgen / das fleügt 
nach der zeittigung daruon / der ſa⸗ 
men ſo ſich dem Saffran ſamen 
vergleiche / iſt faſt füß als Nuß⸗ 
Bay. Difer Difkel erjungt ſich ar⸗ 
lichs vom außgefallenen ſamẽ / wie 

| andere fummer kreütter / wechßt in 
CR den kraut gaͤrten / dahin ſie etwan 

. sepflansewürt, 

Von den Namen. 
vi. DE weiber brauchen den famen fürbas ſtechen an den ſeiten / des glei? 
Siechen der hen das gebrant waſſer von den feißten ſtachelechten blettern / vnnd 
feiten. ſagen ſie heiß — diſtel / Frawen diſtel / vnd Vehe diſtel / zů latin La⸗ 

brum Deneris er Carduus Marie / in Dioſco. Spina alba. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Je krafft vnd vermögen der Vehe diſtel ſeind ſchon zům theil vnder > der Be —— eüſſerlich 

zůr artzenei genützt. 

— (de In waffer von den blettern gebrant / vñ auff ein zimlichen drunck dar? 
rg Bon geion gi Das fie face ef en aber omanvon 

Tempw, 

Guflus. 

len 
ER 

44, 
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318: 
Matten vnd Birckung. U hell. 6 

diſem famen ein halb quinten zerſtoßt / vnnd mit dem gemelten waſſer ein⸗ Peſtuens. 
drnckt. Solche⸗ artznei iſt gůt für gifft der peſtilentz / fur das ſtechen der ſei⸗ —5*— er ten / für hitzige Den was gifftigs im leib iſt můß dardurch raumen. Sf. 

Eüſſerlich. 
D: % En Be " gi zů der entzundten lebern / für onmacht vnd — 

heit / duͤchlin darinn genetzt vnd vbergelegt. de Fr 

Don Eoermung. Er CV. 
B ſchon Eber 
wurtz vnder dẽ 

iiſtel kreütern 
nit das geringſt iſt / 
ſo würt doch diß 

raut nit nach den 
ſtachelen (deren es 
vil hat) diſtel nr 
der Eberwurtz 
heifjen / dere iſt zwei 
Beute, das erſt 4 

vnd beft weißt im 
—— im Loc, 
Ydar in der Eyffe⸗ 
len/ vnd andern rau 
ben hohen Bergen. 
Fk einläge ſchwar⸗ poms 
Be runde wurtzel / im 

neben 
eriffenoder zer 

auge zernagt / 
wie Serapio auch 
das war genommẽ/ 
ſtoſſen järlichs newe 
ſtengel / darauff er⸗ 
ſcheinẽ die ſtachelech 
te bleichfarbe blů⸗ 

— = = 2 men/bisenimi? 
— Hase N : Sue — * — — monat vnnd * Tempus. 

Jee * * ni ei 
BenenifDieibenwangmi eftadhehifi vnd blůmen gleich. 
A near af af 

er eh derötfe —— | len vnd ſam en Ebe 
te blñmen koͤpff blůen ra | 1 gend obrr gel/nadt 
derbliet fleůgt dz har daruon / vnd i —— — 

ca 

u 



Von der kreütter Vnderſcheid 
gleich/die wurtzeln feind auch erwas rorfarb/ eines ſtarcken geruchs / bluͤen 

Tempw; amvollEomlichften im Augſtmonat / diß gewächs har A nellinsambeften 
Ruellius. erkant lib iij. ca. viij. iſt noch beiden vnſern frembd/ wiewoles vaſt gemein 

| iſt an allen rauhen ongebawten Ädern/fonderlic inder höhe. 

Klein Eberwurtz. * Chameleon Herum. 

* DH 

ds — 

—— nigrum / welche 

Diopbonon/ —— Scymaf 
— 



er — Namen vnd Bürckung. U Theil.  ceirm 
das woͤrtlin Non vberflüfsig / dann Plinius ſelber ſchreibt ferners im 
xij. Bůch am poitj. capitel das das Chameleon ſcharpffe bletter drage. CPamzkon 

Doch ſo iſt das ſchwartz Chameleon auch nun ins land kommen / ein [ham "3" 
diſtel gewaͤchs / mit bleichẽ Diſtel blůmen / der ſamen vaſt lang vñ haricht. 

hab das zweit geſchlecht der Eberwurtz mit der roten blůmen für 
Suchaha gehalten / und gehoͤrt eigentlich zů der weiſſen Chameleon Dio⸗ suchaba 
ſcor. lib. iij. cap. viij. dann die beſchreibung des weiffen Chameleon gibt ſol⸗ Ruelij. 
ches gar mit einander / wie das KRuellius mir fleiß hat war genommen/ 
libro iij. cap. viij. * 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Fe ae 24 — e wurtzel vnd landkremer rhuͤmen vñ preiſen diſe wurtzel hoch / mag 

war ſein / die alten haben vilerfunde / darauß lernen wir taͤglich noch 
meh: zů zůſetzen / ich wolt man thet jm nit zů vil. Es ſeind aber ſolche wur⸗ 
tzel warmer druckener eigentſchafftf. 

Innerlich. 
Je klein Eberwurtz on ſtengel / Chameleon albus genant / zerſtoſſen / Würm. 

oond außgedruckt / des ſelben ſaffts ein loͤffel voll mit einem gleßlin voll Maſſerſucht. 
weins gedruncken / dreibt auß die wurm im leib / die waſſerſucht / vnd macht Hern. 
harnen / vnd iſt für allerhand gifft ein gůtter Tiriack. —— 

2 i ; } { eſtilentʒ. 
Die wurtʒel gepüluert vnnd eines quinten ſchwaͤr mit wein eingeben / iſtt 

gůt für die Peſtilentz / daher etliche diſe wurtzel dem vihe / ſonderlich den 
ſchweinen geben / wann der ſchelm vnder ſie kompt / vermeinen ſie darfür 
mit diſer wurtzel zů erhalten. ER 

Andere pjiegen dife wurgelin den few trog zů neglen / damit die few ſtets 
darüber eſſen vnd drincken. 

Andere machen ein dauben aaß mit Eberwurtz / nemen darzů gebrant Tauben fa⸗ 
backoffen erden / honig / harn / hering lack / vnd temperieren diſe ſtůck under den 
einander zů einem deig / legen den ſciben da die tauben je wonung haben. 

Euſſerlich. 
M An gibt diſer wurtzel zů / ſo jemands ſie bei im trag / vnd mir eim ande 
Iren vber feld gehe / dem ſelben fol die krafft entzogen werden durch dis 
ſe wurtzel / glaubs wer da will / ich finds niergends geſchriben. 

Schwartz Chameleon wurtzel in eſs ig geſotten vnd darmit geweſchen / zZ 
reinigt die raude / zittermaͤler vnnd was onſt von grind nit heilen kan / ſol⸗ Zittermaler 
cher eſsig bekompt auch wol dem zan weethumb. Jetzgemelte tugent gebuͤ Zanwehe. 
ten dem frembden Chameleonti vnd nit der Eberwurtz. ER | 

Weitter ſchreibt Diofcozides — ——— toͤdte die Sew / Hund Sew todt. 
vnnd Meüß fo daruon eſſen / das kan auch nicht von der gemeinen Eber⸗ 

wurtz verſtanden werden / ſonder vom kleinen das on ſtengel wechßt / Cha⸗ 
‚imeleon Albus /mit den einigen purpur roten Diſtel koͤpfflin dann die ge wearnnel 

nen SEberwurtz iſt ein Sew artzenei wie vil wiſſen / vnnd die Landtfarer ärfarer, 

———— rer De 

/ 



Innckfraw 
diſtel. 

* Habs 

ra da 

Vſut. 

Hüfftwehe. 

Zanwehe 

heiße) darumb ſo moͤgen diſe wurckung führer vonder weiſſen wege Diſtet 

D gehalsen/ fllerdas 
folgen würt cap. cxj. 

Don der kreũcter Vnderſcheid 
Von weiß Garen Diſtel. Cap. CIX. 

— Speieriſche Junckfrawen zielen in jren wurtzgartẽ ein ſcharff Di 
ſtel geſchlecht / deren bletter ſeind der Eberwurtz fo gar aͤhnlich / das 

ſie in der erſten (vor der bluͤet) nit wol vor emander erkant mögen werden. 
Am andern jar nach dem die geſaͤet ſeind wordẽ / ſtoſſen ſie in Brachmo⸗ 

nat ſcharpffe hohe ſtachelechte ſtengel / wie die gantz gemeine hHaber diſtel / 
Die dragẽ vil ſchoͤner ſtachelechter koͤpfflin / mit ſchneweiſſen wolriechenden 
blůmen / die ſeind wie anderer Diſtel blůmen geſtalt / der ſamen iſt kleiner 
dañ der Cardo Benedictẽ / in weiſſem haar verſchloſſen / nach der bluͤet ver 

dirbt der ſtengel vnd bletter ſampt der langen weiſſen wurtzeln / ſolche Dis 
ſtel blůmen ſegen die junchfrawen zwiſchen den Roſamerein auff jre kraͤntz 
vnd ſchaͤppel / derhalben werden ſie mit fleiß in den gaͤrten gepflantzt / ſonſt 
hab ich jr nier gends funden. | F 

Donden Namen. 
D Je junckfrawen und weiber nennen angezeigte diſtel zů Speier weiß 
RDiſtel / dieweil aber die weiß Diſtel einander art iſt / wie wir hernach 
hoͤren werden / haben wir die jetzigen / Meid oder Junckfrawen Diſtel vnd 
zam garten Diſtel muͤſſen nennen. Achten diſe Diſtel ſtuͤnd nit vbel vnder 
dem Avnanwdr oder Spina alba Dioſco. lib. lij. cap vxx welchen Dorn oder 
Diſtel Dioſ Polygonaton / Phyllon / Iſchiada / Spinam albam vnd Gni 
am carduum nennet / niemands iſt das anzůnemen gedrungen / Gott woͤl⸗ 
le geſchicktere Mercurios ſenden / die vns lehren die Diſtel kreütter vnder⸗ 
ſcheiden. Serap. cap. vxxix. nenne Spinam albam Bedeguard / mit diſem 
namen Bedeguard / habenfieviliwefens / vnnd koͤnnen doch nit anzeigen 
was Bedeguard oð Spina alba fei/ sc. Beſihe Jacobum Manlium vber 
den Syrup von Eupatorio. Auicenna lib.i. cap. lxxxiiij. Das iſt nun die 
zweit weiß Diſtel / von der dritten hernach. 

Don der Krafft vnd Bürckung. 
Ann diſe ſchoͤne Diſtel blům Spina alba iſt / ſo mag ſie auch inn der 
artzenei ſtatt haben. 

—— Innerlich. — — — * 

FIT Diffelmiejeeeivötge in wein geforken onnd JA ag ein denn = oder zwendaruon gerhon / folniderlegen das langwirig ſeitten vnd 
büfftwebe/des gleicht foldifer dranck heilen was jnrierlich im Leib Serziffen/ 
zerbzochen vnd ʒerſt oſſen ſt dz würt gelefen von der Difkel fo Spina alb 

— — 
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zanwehe / das liſet man auch von der weiſſen wege Diſtel 

ER 



| eh | SW 
Namen vnd Würckung. IL heil. sa 

Don gemein Haber diſtel. Cap. CX. 
¶ Swachſen zwar vil geſchlecht der Diſteln in den früchten / ſonderlich 

aber im Haber feld / etliche mans hoch / etliche auch kürtzer / doch alle 
ſampt mit ſtachelechtẽ ſcharpffen zerſpaltenen blettern vmb die ſtengel be⸗ 
ſetzt / habẽ auch alle ſampt in der hoͤhe dornechte koͤpfflin / deren etliche dra⸗ 

gen rote blůmen / die andere weiß / die dritten leibfarb / ſonſt in allen dingen 
den obgemelten Junckfrawen diſtelen aͤhnlich / der ſamen aller jetzgeſetzten 
diſteln iſt lang / braunfarb / glat / vnd kleiner dann der Vehe Diſtein. 

Von den Namen. 

Ss: gemeine difkel/ welche die ackerleüt vnnd die ſchnitter auff dem feld ſtaͤts inder arbeit verhindern halten wir für eitel onkreütter vi 
wilde Carduos/von welchen Verg.redet. Carduus & ſpinis ſurgit paliurus acutis. vereil. 

Doch was das recht Carduus oder Scolymos fei/ wöllen wir hernach — bolut⸗ 
es hboͤren. | 

Don der Krafft vnd Bürchung. 
22 "Je gemein haber oder feld Diſtel werdennicht fonderlich gebraucht / 

= doch fo bekom̃en fie dem vihe wol/wannfienoch jung und zart ſeind⸗ 
zů einer ſpeiß / die Eſel eſſen ſolche Diſtel für andere kreütter / vnd ſeind alle Eſel fürter; 

ER bb Se WENDT 

Don Weiß Dege Diſtel. Cap. CXIJ. 
Je haben wir das dritt Spina alba oder weiffe Difkel/die finde man 

hinder den zeünen / on etwan auff fandichrem vngebawtem erdrrich Lo. 
wachfen/ift ongefähzlich das groͤſt Difkel gefchlechr/ gewinner vaſt breitte 
vnd lange ſtachelechte bletter / ſehr lange vnd dicke ſtengel / von farben weiß Forma 
gro / gleich als weren die bletter vnnd ſtengel mit zarter weiſſer wollen oder 
ſpinn weppen vberzogen / gedachte hohe ſtengel dragen ſcharpffe ſtache⸗ 
lechte Ygels koͤpff / die bluͤen im H t vnd Augſt ſchoͤn purpur rot/ Temp; 
nach der bluͤet finde man ſchwartzgroen ſamen in weiſſem haar verborgẽ / 

der ſamen iſt etwas kleiner vnnd runder dann des wilden Saffrans / eines 
bitteren hitzigen geſchmacks / die wurtzel iſt ſchwartz aufwendig und auch Sapor. 
bitter / im anderen ſar fo das gewaͤchs ein mal blůmen vnnd ſamen gedra⸗ 
gen / vergehet es mit einander / vnd erjüngt ſich alle jar vom außgefallenen 
ſamen. | 

Donden Namen. 
Hr wir am geringſten halten / das hat die natur offtermals am be⸗ 

> fen verficherer/was iſt aber verächtlicher als eben dife Diſtelen? 
Herwiderumb was iſt beffer verforgevonnatur/ als Diſtelen / dann als 

lenthalben haben fie jr gewehr / nemlich die ſpitzige ſcharpffe dorn / die koͤpff 
aber darinn die frucht oder ſamen verwaret ligt / ſeind vberauß mit vil⸗ 

faltigen dornen verſorget / als wolt die natur etwas re bes 
euten 



Von der kreütter Vnderſcheid 
= deüten / in dem das fie den faſt nůtz⸗ 
ee lichen Diſtel famen fo herrlich will 

verwart haben / ꝛc. So haben wir 
nun das zweit Spinam albam o⸗ 
der Bedeguard / beſehe menigklich 
das capitel Acanthanaswanp, Dio⸗ 
ſcoridis / ſo würt man ſpuͤren vnnd 
greiffen das obgeſchribene weiſſe 
Diſtel mit der beſchreibung eins iſt/ 

N en was iſts von nörten ſich höchlich 
* darüber zů bemuͤhen / vnd heißt ſol⸗ 

he Diſtel in Dioſcoride lib. iij. cap. 
xij. Cynara ſylueſtris / Donacitis 
oder MDarımdinacea / Eryſiſce⸗ 
ptrum / Carduus / Camptaria Re⸗ 
gia vnnd Alba ſpina. Alſo werden 
vil Diſtel Acanthe genant / als nem 
lich die jenig / das Topiaria Acan⸗ 
tha / das Arabica Acantha / vnnd 
das wild Acantha / gleich wie auch 
vil kreütter den namen Eryſiſce⸗ 
ptrum haben / als das Cyperus lib. 
cap. iiij. das Afpalaruslib.j.cap. 
xix · das Chameleon albus libro ii. 

vnnd das Verbenaca ſupina libro 
iiij. cap. lix. Was aber Spina al⸗ 

— mag man Dioſco.lib.j. 
cap. ciiij. beſehen /da er die dorn he⸗ 
den Ahamnos beſchreibet / Item 
der Araber Bedeguard / vnd Spi⸗ 
nam albam Auicenne / libro ij. cap. 

Von der Krafft vnd Varckung. 
— Lie Diſteln mit jren wurgeln vñ ſamen ſeind gemeinlich gůt für gifft 
— nd in ſonderheit die ſamen ſeind warm vnd drucken. | 

— Innerlich. — 
— wurtzel obgemelter Diſtel inn wein geſotten vnnd gedruncken / iſt 
gůt denen ſo blůt vnnd eitter ſpewen / auch denen fo Die ſpeiß im ma⸗ 

gen mcht koͤnnen behalten / der ſamen widerſtehet allem gifft / vnnd iſt 
Megen. Zůt eingeben den jungen kinderen fo mit dem gegicht beladen ſeind / die 
Gifft.  wurselinefsiggefotten vnnd im mund gehalten / iſt gůt den ſchmertzlichen 
am I — — 

X DIN, N SEIN 
NT 

Blũt vnd ei⸗ 
ter ſpewen. 

— — 



Matten vnd %ürclung. M She:  Seervii 

Von Dꝛeidiſtel. Cap: GXU. 
cxpin 

— ——— — Vff den —2— Heiden vnnd 
vngebawten rauhen graß fel⸗ —** 

— —25 J- F deren / findt man ein zart Difilen 
ſchlecht wachſen / bie bletter der A⸗ 
bigen ſeind wie der Haber diſtel zer 
ſpalten / von farben ESſchenfarb 

„ gro/mit zarten doͤrnlin und kurtzen 
ſchlechten wurszelen / fEoffend auch 
im zweiten jar jhre runde ſtengelin 
etwan elen hoch / vnd nirlenger/ die 
ſeind von vnden an biß oben auſ⸗ 
ſen / mit ſehr kleinen krauſen Diſtel 
bletlin beſetzet / jeder ſtengel iſt ein⸗ 
zig / theilet ſich etwan am gipffel in 
zwei oder drei aͤſtlin / etwan mehr 
vnd auch minder / die haben jre golt 
farbe Diſtel koͤpfflin / das fein die 
blůmen / vnnd iſt ein jedes koͤpfflin 
mit feiner blůmen geſtirut / anzůſe⸗ 
hen als ein ſchoͤnes aug / der ſamen 
ſo er zeittig würt gegen dem herbſt / 
iſt mit der geſtalt der bloen Rorn 
blůmen ſamen ganz ähnlich / doch 
etwas krefftiger. Die weiber ſtellen 
nach diſer Diſtel vmb vnſer lieben 
Frawen Himmelfart tag / vnnd ze⸗ 
len ſie vnder die Verbenas oder vVerbenaca 
Wurtzwüſch / welche Diſtel inn drei 

| — theil zertheilet en koͤpff⸗ 
Unn / ſoll die beſt ſein / daher ſie den namen Dreidiſtel vberkommen / vnnd 

Frawen diſtel / darumb das ſie auff vnſer Frawen tag mit anderen kreüt⸗ 
teren geweihet würt. 

— t 

* 
7 

Donden Namen. 
S haben die weiber vil ſuperſtition mit den kreüttern / ſonderlich aber 
E ar billich under die ina / das iſt under Sagmins, 

die geweiheten kreütter der weiber / andere nennen diß gewaͤchs auch Gew 
diſtel / von art ein ſchoͤn gewaͤchs / ich hab etlich mal mirackel an ſolcher Di⸗ 

ſtel geſehen / alſo / der ſtengel war zweier finger breit / vnnd zů beden ſeitten 

mi kieinen krauſen Diſtel bletlin bekleidet / auff dem ſelben ſtengel wůchs 
nit mehr dann ein ſehr breitter Diſtel kopff / der bluͤet ſchoͤn goltgaͤl / mit we⸗ 
nig weiß vermiſcht / ward für ein wunder geachtet. Diſer Diffelweißich „, ofelib.cgpi 

kein namen in Diofcoside/ cs were dann die Diſtel welche — —— 



Von der kreütter Vnderſcheid 
tylis heißt / wie dann Ruellius verargwonet lib. iij. cap.Iv.und nent ſie Fu⸗ 
ſum agreſtrem / Colum ruſticam vnd Cartamum agreſtem. 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Scorpion Sr ſamen daruon zerſtoſſen / vnnd mir wein eingedruncken / ſoll für 
ſtich Scorpion ſtich gůt ſein. * | 

Von Wiſen Koͤ.. Cap. CXMI. 
7 etlichen wiſen wachſet ein 

— diſtel kraut / des bletter werdẽ 
I zimlich lang vnd breit / beder 

feits zerſchnitten mit Eerffen / mit 
ſehr zarten Eleinen ſtacheln od doͤrn 
lin/ von farben ſchier weißgruͤn / ſol 
che bletter werdeninnjbrer jugend 
(das iſt im Glentzen) von den wei⸗ 
bern vnder andere můß kreütter be 
reit. Es vergleichen ſich aber ge⸗ 
dachte diſtel bletter etlicher maſſen 
den karten Diſteln. Im Brachmo⸗ 
nat wañ diſe diſtel in die hohe ſten⸗ 
gi ffeiger / beingen fie auch lange 
oͤpfflin / die feind allenrhalben mit 

zarten ſtachelen verſorgt. Soldye 
weiſſe Espfflin blisen bleich/faft wie 

‚ | Cardo Benedicten blůmẽ / es wer? 
— den aber in jeder Diſtel blůmen klei 

— nepurpur brꝛaune zaͤpfflin geſehen/ 
TR g, es. fo bald die blůmen verwelcken / iſt 
N — W doer ſamen zeittig worden / der ligt 

YA = (wie aller Difkel famenJinn weiſſer 
"BU ZA wollen verſchloſſen / fleügt daruon/ 

% 
\ 

* 

N) 
J WM 

der ſamen iſt etwas groͤſſer weder 
* der kornblůmen / es haben auch die 

" VE rundeftengelan den gewerben / je 
: ww - zwei zerkerffter bletter gegen ein? 

—* —— ander geſetzt / die halten zů zeitten 
a waſſer wiedie Karten / vñ iſt ſolche 

Diſtel ein Winter kraut / mag den froſt wol duidẽ järliche im Apriien ſtoſ⸗ 
ſen die weiſſe zaſichte wurtzeln jre newe bletter. 

Donden Namen. 
SH Aumb das dife Diſtel in der kuchen under andere Boch kreütter ge⸗ 

wiſen kĩ.¶ Nnom̃en vnd gebraucht würt / nennen ſie die weiber wiſen kolvnd graß 
Eöl/e 



Namen vnd Würckung. II Theil. ccf 
koͤl / es iſt abet gedachredifkel beinahe die zarteſt Diffelmirdendsmlinvn — 
der a len geſchlechten / hab ſie für Acanthum Agriam oder ſylueſtrem ge⸗ 
halten von welcher Dioſc. lib. iij. cap. vviij. vnd Plinius lib. xxij. cap. xxij. —* 
ſch ꝛeiben / ſonſt nennen wir ſie mit den weiberh Cardiium Pratenſem vnnd 
Brꝛaſsicam pratenſem. 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
S kan diſe Diſtel nit vngeſundt oder ſchaͤdlich ſein / dann die weiber | 2 
brauchen jre bletter im Weſterich under die kochkreütter / iſt nun ſol⸗ Aadertcaaa· 

che Diſtel Acantha agria darfür. ichs halt / fo if; jre tugent wie Die samen | 
| Acanthe Dioſc. lib. iin cap. xvij. feind deiner: u V— Gl eh — 

Don Cardo Beucdit. Cop. CXIM. 
Se kunſtreich VergilAegts. 

meiſter Alcime — 
don hat dem Hirten FE 

amete vmb die | 
Bůchene becber die 
zarte Diſtel Acan⸗ 
thum geſchnitten vñ 
außgeſtochen / was 
aber Acanthus fü 
ein zarte diſtel ſei / iſt 
bißher im Teütſchen 
land nit geſehen wor 
den / darumb hab ich 

tum für ein — 
Acanthum 
darumb —* be⸗ 
ſchreibung ſich etli⸗ 
cher maß darzů reü⸗ 
met / dañ ſolche Car⸗ 

” f 

Lind und —* Sie engein — erwianlan eng did emmanand 

du mer ſonderlich die neben dem —— 

ſumpt m t andern kleinern krauſen / vnnd — | 5* 



Von der kreütter Vnderſcheid 
zů rings vmbher bekleidet / ſolche ſtengelin ſtoſſen runde wollichte koͤpfl in 

als baum nuß / die bluͤen bleich weiß / zů gaͤl geneigt im Pewimnonat oder 
Brachmonat / nach dem ſie fru oder ſpaat im jar gepflantzt werden / nach 
der bluͤet findet man in den beſchloſſenen koͤpflin langen vnd bleichgaͤlen ſa 
men / in weiſſem har / oder wollen verſchloſſen / die wurtzel werden zwaͤr 
auch zimlich lang / zart vnnd ſafftig / das gantz gewechs / als kraut ſtengel/ 

Sapor. fafft vnnd blůmen iſt bitterer dann Weronmůt / auffdifeangeregee weiß 
| lautten ongeferlich die wort in Dioſcoride auch von der Acantha / aufge 

Acuch uera, hoͤrt er beſchreibung kan man vrt heilen was mich verurſacht hat Tardobe 
nedicten für Acantho zů tauffen. Doch fo wechßt das frembd Acanthus 

nun auch an etlichen orten/ gewint beide ſchwartzgruͤne bletter / groͤſſer dañ 
Dattich /zů rings vmbher mit ſeer kleinen ſtachelen / ein ſtengel elen hoch⸗ 
durch auß mit vilen ſchuͤpechten bletlin bekleidet / aller ding wie Dioſcor⸗ 
des dauon redt vnd die figur angezeigt. | 

E ® Weon den Namen. 
Fr haben ſchon gemelt wie dns wir Cardo benedicten kraut für das 

+ Teisefb Acanthum oder Acantham ſatiuam halten / welchs der Di: 
oſcorides des kriechens vnd fladerns halben Herpacantham / vñ vmb der 

Pilien.can. ſchwartzgruͤnen bletter willen Melamphyllon deüttet / ſchreibt ferners ſie 
heiß axaronoaic, oder wie Mar. Vergilius ſagt / Acantha Topiaria/Marz 
moraria / Crepula oder Crepida / Pederotes / dz iſt amor puerilis.Solliche 
namen gebuͤren aber vil nich der frembden / fo etlich Welſch Berenklaw 

Branchaurfina. deüttenʒů Latin Brancha vrſina vera. Andere woͤllen Cardo Benedict 
Attractylis Hirſutior / dz haben ſie auß Ruellio lib. iij. cap. cly. genommen / 
ein jeder halt was er wil. | 

| Don der Krafft nd Würckung. 
Iſe Diſtel Cardo benedict hat jetzund dz lob vber alle diſtel kreütter⸗ 

RXwürt zů vilen preſten jnwendig un außwendig des leibs erwöler/ von 
natur warın und duschen, ER BR Apr Innerlich. 

Monopagic. Res müßbieerliche Empirica oderberimpre ſtůck wie ſie mir zůkom 
N men feind’anseigen/erftlich ſol diß kraut Cardo Benedict Keiſer Frid 
richen auß India zů einer herzliche verehrung zůkom̃en ſein ward darbei 
angez eigt / ſo jemand diß kraut etwan in der ſpeiß oder dranck braucht / der 

ſol für dem groſſen hauptwee (welchs vber den augen wůtet) von etlichen 
Nagel. der Kagel: ant/bebürtefim. N 36 

Dhka, gůt gedechtnuß bringen / vnd das verlosengehörwiderbsingen. 
ke —— Bandieten kraut gepüluert/ mit wein gedzuncken/verzeert und 

fuͤrt die Phlegt auß dem magen / ſo jemands pillulas darauß compo⸗ 

Dioſli. ca.i7. 

—422 — — 0 11cr/iÄfk 

* I. 
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fewr geſchehen / des gleichen die peftileng blater 

vnd ſchlangen / ſolchs lißt man auch vom Atractylide. 

x ä 5 3 2 OÖ » 

Namen vnd Würckung. II Shell. ccf 
Dis kraut in wein geforgen und gedruncken alſo warm / ſti das grim⸗ ‚Srummen, 

men / macht ſchwitzen / a den * vnd fürdert die ar — a 
Ein nußſchal vol des krauts gepüluert / vnd mir wein gedruncken / dem Blumen. 

ſelben kan die peſtilentz nit ſchaden / ob ſie jemand jnwendig xxiiij. ſtund Peſtilentz. 
het — . Soldis thůt auch der geſotten wein von Cardo Benedi⸗ 
cten kraut. nr 

Difer wein oder das püluer vom kraut fol gereicht werden denen /fo mit TFFgenfeber 
den fanlenmagen febern bekümmert feind. Jremquartane; _ * 

Etliche bezeügen dz diß krauts puluer oder ein dranck darauß genach 
oder der ſafft daruon eingenmmen / treib auß allerlei gifft / beweren dz wie Gifft. 
zů Pauia cin Meidlin gifft hab vngeuerlich auff einem apffel geſſen / dar⸗ Hifhris. 
uon ſei es groß geſchwollen / hab jm niemandt weder mir Tiriack noch an⸗ 
derer artznei koͤnnen helffen / biß zů letſt hab man jm / dem meidlin / gebrant 
waſſer von Cardo Benedicten kraut eingeben / dauon ſei es geneſen. 

Andere ſagen weitter wie dz ein ſchlang in ein knaben ſei geſchloffen als Schlangen 
er auff dem feld vnder einem baum entſchlaffen was / ſo bald man dem k na Hull 
ben Cardo Benedicten waſſer hab eingeben / ſei der wurm von jm kom̃en / F 
vnd der knaben genefen; Bee 
In fümma Cardo Benedicten kraut / ſafft / ſamen / gebsant waffe fell 

für allerlei gifft nwendig und außwendig gůt ſein. 
Wa nun Cardo Benedict Atractylis der alten iſt / ſo ſchreibt Diofe. alſo 

daruon / das kraut vnd ſamen mit Pfeffer zerſtoſſen / vnd mit wein gedrun 
cken / iſt gůt für ſcorpion ſtich / vnnd ſchreibt weitter /fojemand von einen 
Scorpion geſtochen were / vnd diß kraut bei ſich het / der ſol folangers bei ſcorpion ſtich 
jm hath den ſchmertzen des Scorpions ſtich nie fuͤlen / vnd fo er das kraut 
von ſich legt / ſo ſoll der ſchmertzen wider kommen. Außgehoͤrten worten iſt 
zů lernen / dz Cardo Benedictus faſt gůt fein můß für vergifft / wie droben 
gemelt iſt in den Empiriſchen ſtucken. 

Die wurtzel aber der frembden Acanthi in der ſpeiſſen genoſſen / bewe⸗ Harn. 
gen den harn / ſtopffen den bauch / vñ dienen faſt wol / ſtets genoſſen / denen ale 
‚fo des Abnemens in fosgen fEchen, 

? C2w⸗ Benedieten waſſer oder der ſafft in die augen gethon vertreibt Bote augen; 
die roͤte vnd das jucken der ſelben. — — 

Solch kraut zerſtoſſen vnd auffgelegt / leſchet vñ heilet den brandt vom B:and vnnd — fi 1g ur t L... 2. at auch peftileng bis 

das gebrant waſſer. En = * EG Er Me, 
Das Eraut zerfkoffen vñ vbergelegt / heilet alle ftich vnd PR der —— ſchepion hl) 

Für den Erebs und andere faulen ſchaͤden iſt kaum ein beſſer artznei / als Krebs, 
Car do Benedicten kraut / ſafft / vnd das gebrant waſſer / vnd ſollen etliche Hiforia. 

oſſe preſten damit geheilet fein worden / fürnemlich ein weibs perſon / wel 
— Krebs jr bee vers I bißauff’d3 bein / die iſt mit Cardo Benedi 
cten waſſer gereinigt / vnd folgens mit des krauts puluer geheilet worden. 

. Dempff / vnnd ſchweiß baͤder mögen auß diſem kraut zů erfordern den gem vnd 
ſtein und frawen feüchte bereitt werden, EL Menfer, 

y 



| Von der kreũtter Vnderſcheid 
Von Welſchdiſtel / Strobildoꝛn. Cap. CXV. 

Ls ich verſchienen Herbſt 
ya inn vilen orten nach erlichen 

: RN, gewaͤchſen zůfragen außgesogen/ 
— | ward mir vnder andernder 3&hrs 

. würdig ber: Johan von Lewen⸗ 
fein Thůmb fenger zů Speier ans 
gezeige/ wie das er auß Italia vn⸗ 
Hiſpania aller band frembderg:» 
wächs mit ſich het bracht / da ich 
nun durch gůtte herren vnd freünd 
ein zůgang erlanget / ward ich inn 
des ſelben herren garten gelaſſen 
darinn (was mir wol gefiel) zu be⸗ 
ſichtigen / inn gemelten garten er⸗ 
ſahe ich vnder andern kreüttern 
zwo lieblicher Diſtel / die ein hat ſe⸗ 
er groſſe ſtachelechte blereer / mit 
ſcharpffen ſpitzigen done zů rings 
vmbher beſetzt / die bletter warden 
zům theil zwo elen lang / lagen auff 
der erden außgeſpreit / vnnd waren 

zů beden ſeitten zerſchnitten / ber⸗ 
nahe wie die bletter an der Oder⸗ 

mreng / aber vil groͤſſer in allem / mit 
ten aber durch die bletter wůchs 
ein runder ſtengel ſteckens dick / der 
war mit etlichen kleinern ſtache⸗ 

—* lechten bletern beſetzt / der drůg 
Ne inderhöbegeoffefbönerundernd 

feer ſcharpffe Diſtel koͤpff / febier 
Beer als Bit zapffen an den Kiffern ben 

men / die blůeten ſchoͤn purpur ober viol braun / inn diſen zeittigen Pgels 
koͤpffen lage der weißgro ſamen inn weicher wollen verborgen / der ver⸗ 

gleicht ſich beinahe dem wilden Saffran ſamen / die wurtzel gedachter 
Was italoram. Diſtel war ſeer lang / mir ward geſagt / wie das die Wahlen ſolche wur? 

tzel mit Saltz / Eſsig vnnd Pfeffer in der ſpeiß brauchen / gleich wie wir den 
Rhetich bereitten. 

len / knoͤpffen vnnd wurtzelen gl ————— das diſe kein dorn noch 
kel die 

Speier. 

a 

n fleiſch möchten g +0 Galliak 
earduoRsel. man Eein jmbißbereiteen/ es muͤſſen gemelte Difkeldarbei fein / alfo greß 
kb — achrhabendie Wahlen auffitenleib / den fiemie folcpersdifkels vermeinen 

zů ſtercken. | u 
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Namen vnd Würckung. IL Theil. 
Von den Namen. 

| Tassen ich geruͤrter Diſtel namen begert / warde mir geantworter/ 
die erſte difkel mit den ſcharffen dornen hieß beiden Walen Card hof 

fil / vñ die ander welche Fein dorn bringe / neñen fie Cardon Als ich aber die 
ſchrifft darüber beſichtiget / vnnd furnemlich den Dioſcoridem / erfand ſich 
das die erſt mit den ſtachelechten dornen iſt vnder dem capirelenöruu@-, bez 
ſchriben. lib. iij. cap · xiii Dioſc. das aber die Wahlen ſagen Cardchoffil 
iſt nit weit vom Latin / ſolt on zweiffel Cardſtrobil heiſſen dann Carduus 
heißt bei den Roͤmern(ſagt Diofeosides)Serobilus/von wegen der Diſtel 
koͤpff welche ſich den Küffern nisffen oder zapffen vergleichen/ * Pli⸗ 
nium lib. xvy. cap.nj Fürter heiße diſe Diſtel in Diofcozide Pherula / Tnus 
vnd Pyxacantha / wiewol diſer namen Pyxacantha auch weit leüffig iſt / 
arumb das der Licium Pyxacantha auch genant iſt libro j. Dioſcoridis 

cap. cxvij. Der Theophraſtus ſchreibt von diſen Diſtelen lib. vj. ca. iij et iiij. 
Die ander Diſtel iſt on zweiffel das Cinara Columelle Hiſpida. Don 

dem Carduo die man in der ſpeiß brauche / ſchreibt auch Plinius ſecundus 
lib. iiij. de re medica cap. xvj. Galenus lib. viij. de ſimpl. facul vnd Ruellius 
ſpricht lib iij. cap viiij. Wsunman der Diſtel ſamen reib anff einem flein/ 
fo follen fie on dorn wachfen / des gleichen wann manden ſamen beißt inn 
milch/honig oderrofen waſſer 09 fonft fo follen die Difkelen jren geſchmack 
daruon entpfahen. = | 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Ne Wahlen wiſſen diſe diſtel wañ ſie noch jung ſeind wol zů bereiten / 

ſonderlich die oͤbberſtẽ koͤpflin / ſeind von natur etwas warm vñ feücht 
reiben den harn gewaltiglich ſagt Diofe. in der ſpeiß genoſſen. Columella 
chůt darzů und ſpricht / Die wurtzel in waſſer geſotten vnnd genoſſen / bring 
luſt zů drincken / vnd hilfft den ſchwachen auff die bein. 

RE umella. 343 ; 
Hifbida ponatur Cinara, que dulcis laccho 
84 —— ni L ; 4 en A vr 
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Baptiſta Fier. 
311, Carduus hortenfis cuifpina eftmollior arte, 

Cui calor eft modıcus, cuitumidusg; liquor. 
ent. L 1 #8 Eee ne a ER 

u, wu FE [; 7 

Vrinam, os redolet, nec ſapit ala caprum. 
*7* —4 a. > u [L. 4 inde eſl. 

A it ee — 
Ibit & in numeros ſic Venus apta ſuos. 

2 

34: 
cechr] 

Cinara. 

_ Fenocrates ſchreibt obgemelce Diſtel genoffeninnberfpeißfolldenger Xenon 

EEE ei nck under den armen vertreiben / vnd zům harn aupßfürer 

Yon Geſenbrechen Cap. CRVL. 
Ann diß gewechs nie ſcharpffe dornen druge moͤcht es der blümen 

BDonnd ſamen halb wol vnder den Leguminibus rg feine 
| in 



blůmen feind der Fäfelen 08 ſchwar 
sen erweiſſen blůmen fo garänlich/ 
dz man ſie voneinander kaum ſchei 

| den kan / etlichen blůen leibfärbror/ 
| etlich gan weiß/ im Brachmonat / 

. außdeblämlinwerden kleine ſchoͤt 
lin/ als der Kinfen/ darin finder 
man breiten ſamen / vergleichrfich 
mit der geſtalt vnnd geſchmack den 
kleinen Wicken / dierundentaißlin 
diſes dorns ſeind durch auß mic 
ſchwartz gruͤnen runde blettern vn 
ſcharpffen dornen beſetʒt / die bletter 

Donder kreütter Vnderſcheid 

Forma. 

ſeind den Erenbreiß oder den Klee 
blettern gleich / wa dz dorn gwechs 
hin kommet / iſt er gar ſeltẽ uertil 
gen / vmb der ſeer langen wurtzel wil 
le /ein verhinderung 8 frucht auff 
dem feld / ein ſchad des fůtters auff 
‚der Wiſen / ein jrrung vnd auffent⸗ 
haltung der pflůge/ Schnitter vnd 

Von den Namen. 
IJe bawrꝛen auff dẽ Gaw nen⸗ 

| = nen difen- don Ochſenbrech/ 
m \ SEHR darumb 95 — — 

RT — pflůg doͤrffen halten / auch die Och⸗ 
— ang fen / vñ pferd /imgang verhindern 
Se RS fa sa — — Heckel 
kraut / vnnd Stalkraut / zůc. atin Reſta bouis / Remora aratri / Acutella / 
Vrinalis / Vrinaria. In Dioſcoride libro iij. cap. win. iſt Ononis / oder wit 

 Lib,8Simp  etlichemeinen Anonis geheiſſen / Theophraſtus lib. vj cap. v. hat diſen dorn 

fleißig beſchriben / Onoſma beißt ſonſt auch Ononis in Galeno vnnd Div’ 
ſcoride lib. iij. cap. cxxxviij. Weitter von diſem dorn zů wiſſen / mag in Pl 
nio lib. vxxj. cap. vvſ. geſůcht werden. Beiden Wahlen heißt der dorn Bu⸗ 
graues vnd Bugrandes. — | 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Salgama, Je alten haben diß gewechs in feiner jugent / ehe das es feine ſcharpf⸗ 

| a. Abo brachr/infais ee RER irre Fire ſpeiß vber 
jar behalten / würt bei den alten hoch gepriſen / ſonderlich das ſolche junge 
dolden in der ſpeiß genoſſen / dem ſtinckenden athem wehren / man ſolts de⸗ 
nen zů eſſen geben / ſo ſich von einer mitternacht zů der andern mit wein fül 
len / auff das jnen der ſtinckend athem verginng. 

Odfenbich 
Eſels luft. 

Pli.li.27.caps4- 



f Namen vnd Wür — I Theil, echt 
| | Innerlich. te ae 

4 „ Se —— 
ein mit ser Diofesıtdes * —* Ze — A— Segwargen. 

cherag gedruncken /-treibr — die verborgen feigwargendnd b ce er ef: 

0 Gäfterliß. 
SEdachte wurtzel in w otten / vnd den elben im — 
G ſtillt das zan wehe. ig f Mean geben Sanwee 

— — Brandl vnd Va⸗ 
ha Vu —— 

9 Kheit Locui, 
auff erlichen 47 

AN ckern/ gemeinlich ne 
N — ben den wegſtraſſen 
a wachßt ein ſchoͤne di 

ſtel mit krauſen blet 
tern / die ſeind zer⸗ kom⸗. 
ee vñ haben 
ande ende zů rings 
vinbher ſcharpffe 
doͤrnlin / vñ feind ſol⸗ 
che bletter in der ju⸗ 
gent gruͤn / darnach 
ſie volkomlich ge⸗ 
wachſen / erſcheinen 
ſie bleich weiß / mit et 
was blofarb ver⸗ 
mengt / als Berg? 

/ von art cin 
ſchoͤn gewechs / im 
Zweiten jar ſtoßt d5 Tempui, 
gewechs ein runden 

ſtengel mit vilẽ zwei 
glin / gantz drauſche⸗ 
licht als ein beumlin 
elen hoch alle zweig 
lin haben jre beſon⸗ — F j - z - - N a : * * 

— ſo di dern Derbft sich flin/fo — et * 



Don der kreütter Vnderſcheid 
simlichen ſtarcken geſchmacks und geruchs/ vnd ſtoßt gedachte wurtzel jaͤr 

den ſamen in gedachten knoͤpflin verſchloſſen / kleiner dann aller Diſtel ſa⸗ 
men iſt gantz einander art weder obgeſetzte diſtll. 

Donden Namen. 

fi | 
Afer Atticus Se fol/wie das der Serapio dz Aſter Atticum Centumcapita nent / damit wil 

ht man der ſachen eins werden / es woͤllen aber etlich Secacul ſei nicht 
ring ion / fonder das Sifer od Siſaron dasman Paſtinacam maiorem 

cacul vnnd Iringis / wa man gedachte lehrer alfo zů ſamen wolcbtingen/ 
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wie der Anis vnd Corianderim Dewmonat/dasEleinr 

mer gew sche / darumb das es alle jarı von ken 

Marten ond 1 Würchung; I Theil, 
nent auff Teütſch Gerli /di iſe mei g gefelt mit nit vbel. 

Von der Kraffe vnd Würckung. 
Jekrafft vnd tugent der erſt geſetzten Diſtel vberkompt mit der fürs 
geſetzten ſtachelechten Ochſenbrech zů / dann — bede warmer vñ 

druckener complexion vnd treiben den ſtein sc, 

wol Innerlich. 
7 ucke + / iſt 

9; gen/der zer —  lenden a geh flilledas bauch geimmen/ 
dreibt den harn vnd frawen bloͤdigkeit / wehret dem eingenom̃en gi t/eins 
— ſchwaͤr mit wilder Beſtenei ſamen zerſtoſſen vnnd Per en ic. 

an L 

etins fehreibe von einem der hab diſe wurgelin ſtetem brauch gehabt da⸗ 6 
uon ſei im der ſtein vergangen / welch er zůuor ehe er diſe wurtzel gebraucht / 
ſtets ſteinlin geharnt habe / iſt zůuerſůchen. 

Die wurgel in honig waffer geſotten vnd gedruncken / benimpt das kei⸗ 
chen / wehret dem gegicht und fallenden ſucht etc. 

Eüſſer lich 
Yewursel angehenckt / ſol den kropff vnnd orengefi chwar zertheilen 
vnd vertreiben ꝛc. 

Die wurtzel zerſtoſſen vnnd auffgeles t / zeücht auß den fleiſch dorn vnnd 
ſpreiſſen mit geſaltzenem ſchmaͤr zerſtoſſen vnnd vbergelegt wehret dem 

eiſch das ſich von den beinen ſchelen wil. 
Etlich haben jr —— folche 

wurselbei nen tragen / ſie woͤllen Deneri unnd Sappbo gefallen/ ich acht 
erlich möften ein cenener haben / wer nit zůuil / wans helffen wolt ꝛc. 

Von Ameos. Cap. CXVIIL 
| 9 As koͤniglich ſamlin Ammi fol ich vnder die Rümmel / — 

Aenis kreütter geſetzt haben / ſo mir aber das ſelbig noch nicht im gar 
ren gewachſen auch ſonſt nit gehn zů ehen mocht werden / hab ichs geſpart 

zů volkomlicher zeittigung Ich hab wol ſolch klein ſamlin offt in mein gar 
ten geſaͤet / aber cs wolt nie zůr bluͤet gerahtẽ/ außgensmmeni in diſem ſechs 
vnd dreiſſigſten jar iſts mir volkomlich biß zůr zeittigung gerahten / dann 
das ſaͤmlin můß man im end des Apꝛillen ð erden befelhen da die — 

ein er? sinus 

fiir wie die Pererliri / die andern blester ß ö nach folgen midi je reffeiger 
vnnd breitter / erliche bletret Roßfen⸗ 
cbel/oder wie die bletter am waſſer —— baldinfeine runde bo 
le Enspffichre ſtengel vnd sweigliit/ gewint groſſe ſchoͤne kronen faft 

b fämlin zei? 
tige gegem Herbſt mit den Fenchel /ifkeins hitzigen chmacks vn ein fürh 

hi — pe můß werden / 
aut vnd wurtzel mit einan⸗ Wow 

der / diß kraut würt erwann mit feinem ſtengel mans hoch / mit vil neben A 
— wurtzel iſt ſchlecht / weiß vnd holtzecht. 

on 

gürdenieberfücher | 

cccxxuj 

Stein, 

Grimmen; 
Frawen zeit. 

ifft. 
Aetius. 

Stein. 
Keichen. 

Gegicht. 
Fallend ſucht 

Zropff — 
Geſchwaͤr. 

Dorn, 
Spiciffen, 

Venm: 

Excufat io, 

Tempwn. 

Forma. 

Guſtut 



— Von der freüccer Vnderſcheid 
F Don den Namen. 

Yppocrates nentden ſamen 
Ammi / Cyminum regium/ 

Herꝛen kümmel / ſolt breüchlich ins 
Aegypten ſein / dann da ſelbſt würt 
diß jämlinim brot gebachen / gleich 
wie etliche bei vns den wiß kümmel 
ins brot bachen / ſol krefftig ſein das 
grimmen zůſtillen / vnd dic auffblä 
ung des bauchs nider zůlegen / diſer 
Rummel würt von etlichen (ſagt 
Dioſcorides lib.iij. cap. lviij. Cymi 
num Aechiopicum / das iſt Moren 
kümmel geheiſſen. Die newen me⸗ 
dici nennen diſen ſamen Ammium / 
Ame os / je doch fo iſt der namen Am 
mion auch Cinnober beiden Grie⸗ 
chen. In Serapione ca. cclxxxvpij. 
beißt Cyminum Aethiopicum Na 

nochath Anazue vnd Pomum An 
chenion / Balenus libro vi, jchzeibe 
vondifenfämlin. Auicenhalib ij, 
cap.lxj. 

Von der krafft vnd 
as koͤnnigklich (Amlin Ammi 

— VS iſt einer drꝛuckenen vñ hitzigen 
Conflantinus. ER > qualitet ſagt Conſtantinus / würt 

| — = gebraucht eufferlich zů den dingen 
fo dic haut auff een vñ verseren /mag ſonſt auch imleib zů etlichen kalten 
pꝛeſten erwoͤlt werden, — 

| Innerlich. 
Beud grim D? ſamlin zerſtoſſen / vnnd eins halben quintlins ſchwaͤr ongefaͤrlich 

mit warmem wein gedruncken / iſt ein gůtte kunſt für das bauch grim 

Fe iR —* AA 6 

VE 
PL * 
* 46* 

Cyminum regiũ 
Asthiopichm, 

Vf. 
Bauchbläs 
ung. 

Maar. lib, 4; 
sohn 

— 

Fi men/ das die weiber die bärmürter nennen: | | 

Bienfes, Gedachter ſamen alſo genütʒt / wehret dẽ eingenommen giffe /treibeden 
harn vnd der frawen bloͤdigkeit. 

Eũuſſerlich. 
As ſamlin zerſtoſſen / und mit honig ein pflaſter darauf gemacht / hei 

Malzeichen. vnd vertreibt die bloen flecken at ale / Sugillara emendat. 
: Ein rauch außden ſaͤmlin gemacht / vnd vnden entpfangen / reinigt die 

Můtter. vnreine můtter. va | | 
¶Auß dem gedoͤrten kraut und ſtengel / mag man nützliche fomenta vnnd 

Cendẽ pꝛeſtð baͤder machen / für den ſtein vnd —— rom = 
| on 



Ä — en 
Namen vnd Würckung. IL Theil. ccm 

Don Voͤmiſchem Kümmel. Cap. CXIX. 
Ann der fharpff Roͤmiſch Rümmelbei vris Teütſchen in den gaͤrtẽ 
fo gemein were/als der Matkümmel Caron / wolteich den felbigen 

gleich hernach geſetzt haben / nun aber müßich den felben/als ein frembden 
gaſt bißher außer der kümmel ordnung ſetzen / vnd iſt zwar ein gewechs faſt 
wie die ſo kronen dragen / als Dyll / Fenchel / vnd aͤnis / gewint gemeinlich 
‚nur ein bauptftengel/mirdilennebe angehenckten zweiglin / die bletter ver 
gleichen ſich etlicher maſſen auch dem Fenchel kraut / dregt vberflüſsigen 
langen ſamen / wie er dann in den Apotecken vnnd Gaͤden verkaufft wurt / 
die wurtzel iſt etwas runder dann andere KRümmel / ſchwebt oder klebt alle 
zeit außwendig auff dem grund / begert nicht wie andere gekroͤnten ge⸗ 
waͤchs wurtzeln vnderſich zů ſteigen / es wil in feüchten vnnd warmen orten 
gegen dem Fruͤling gepflantzt werden. 
Dz wild geſchlecht mit den Roͤrffel blettern hab ich noch nit geſehen / es Alternm genw. 

were dann der Roß kümmel von welchen geſchriben iſt im erſten theil diß 

Forma. 

Locus ettempus 

bůchs im cyxlij. cap. vnder dem Berg Senchel/paragif; 

Donden Namen. 
ß r Heophraſtus nent de samen Roͤmiſchen kümmel Hemodoron. Diof. 
er lib.ii.cap.Inj.xvpirop urgop, Cyminum fatinum/samer garten küm̃el / 
die Wahlen Comin. S | er 

. Der wild heiße Roßkümmel / Ruſticum / Thebaicum/in Diofco.rvrroy 
&ypoy Cyminum pratenſe. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
a Eder kümmel art iſt zů erwoͤrmen / zů drücknen vñ zůſamen ziehen / 

ſollen beder ſeits in leib vnd auſſerhalb nit verachtet werden, 

Innerlich. 
A An braucht den A smifchen kümmel in der fpeifen/gleich wie den pfef semeninter con 

fer/erliche Eochen difen ſamen bei den erweiß bruͤlin / vnnd iſt ja nutz / diments 
dann er zertheilet alle blaͤſt vnnd windigkeit im leib / 3 ertheilt vnnd macht Dr = 

La a0 1.2 2 2 = U 2 

 rlichewöllen fo man gedachten kům̃el nach dem bad mir weiffen wein Gal ſucht. 

drinck / ſol die gaͤlſucht vertreiben / des gleichen den ſchwindel / alle die ſo mit — 

— babe in EEE Drang. 
De] — * 7.23 er. ag : w..-„w 

RRomiſcher Riimmel ſol das blůtten der naſen ſtillen / zerſtoſſen vnd in Naſen blärt, 

M die naſen gethon. Gemelter ſamen zerknüt ee — mit Roſen hong vnnd wachs temperiert / vnnd vbergeſchlagen / ſol die ge⸗ * 

ſchwulſt der hochbelg legen / vnd den ſchmertzen ſtillen. Andere 
tugent ſeind Bochbelg 

wie des nach geſchribenen Seſeli. | = | 

wru 



Donder freüccer Vndaſcheid 
Von bꝛeittem walt Kümmel vnd Sr 

ler montan. Cap. cxx. 

DE bitter 
| ‚barpfffanen 
Silermontan in der 
Apotecken genant / 
wechßt nit inn Teüt 
ſchen landen/ man 
pflans. innen danı/ 
ber: Joͤrg Oellinger 
von Nürmberg hat 

er ein ſtock auff die 
3wvoͤlff jar in ſeinem 

garten erz ogen / bluͤ⸗ 
et jaͤrlichs aber zwei 
Seſeli haben wir bei 
vns teütſchen / wach 

ſen bede in den waͤl⸗ 
den / das erſt gewint 
ein hohen ſtengel vñ 
auff dem ſelben ein 
kron / gleich vnnd in 
allen dingen wie das 
Dyllkraut / ð ſamen 
würt lang vnd ecket/ 
am geſchmack han 
nig als Ingwer/ 
die wurtzel aber 
würt lang wie der 
en Bibernel⸗ 

Zoͤrg Oellin 
ger. 

er 
> 42 \ a 
Re, AN er der 

Ko N DR — > 

' wu > > A SEN 

; N ı 
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BEN, 

Forma. —— F gets dic wie des Scilingo) — Neem 

| fein biisende 

| | klei in⸗ — — — 
— ſamen / aller dingansüfehen ee Ä 

ter vnd am geſchmack ha | 
des Fenchels / magdenwinterpokerleid 
fandichtem grund. 

3 en mit den zarten kleinẽ zin⸗ 
naelechten bletlin /nemlich das dritt halten wir fürdas Cretiſch Seſeli. 
4 —— —— en nent hab 

ich noch nit geſehen. De 



Namen vnd Wurckung. U Theil. cccfyv 
Vaon den Namen. 

J ARE HAHE Das Siler montanum / ſpricht Manlius int 
Lumine. 
Aber das ander mic dem langen ſamen nent Diofe. lib.iij. cap. lv. Seſeli 

Maſsilienſe / Sphagnon / vnd heißt in Hippocrate Seli vñ Silt. In Gal⸗ 
lia würt diß gewaͤchs für das groß Steinbrech gehalten / Saxifraga mon 
tana jagt Ruellius lib.iij. a — 

Das ander mit dem brꝛeitten ſamen / der ſich den Wantzen (Cimicibus) 
vergleiche/ oder dem ſamen der Peſtnachẽ halten wir für das zarlunvuvep, 
Latum C yminum / in Dioſcoride Peloponneſiacum geſchriben. Be 
Das dritt mit den zinnelechten bletlin mit dem geſchmack wie Biberned/  # 

iſt das Seſeli Creticum in Diof.lib.ifj.cap.ioi.Tosdylion oder Tordylum / 
vnd in Aegineta yarfurp, genant. Es iſt aber Tordyle oder Gordylion nit 
Beerwurg/wie etlich ſchreiben / dann diſer Rümmel vnd der Daucus ſtim 
men gar nit zůſamen / verhoff ich wiß auch kreütter zů vnderſcheiden. 

Das vierdt Dosen kümmel mit dẽ Ephewen blettern iſt frembd / heißt 4 
in Dioſcoride Aethiopicum. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
VIn⸗ allen Rümmel geſchlechtẽ ſeind die jetzgemelten am ſterckeſten / 
DBbede am geruch und geſchmack / von natur hitzig vnnd drucken / ſollen 

faſt zů kalten preſten innerlich vnd eüſſerlich erwoͤlt werden; 

— Innerlich. 
Cdu⸗ natur kündiger ſagen wie das das hoch Wiltprecht / wann es 
drage / ſich mir difem breitten Kümmel gewaͤchs purgier vnd reinige / 

dann es dreibt auß alle kalte waͤſſerige feüchtigkeit / von welcher das boͤß 
langwirig feber / Epialus genant / kompt. Die wurtzel vnd ſamen ſeind am Epialus fbris, 
eſten. — | 
* ſamen vnd wurtzel Seſeli / dienen in einer ſumma zů reden/allen jn⸗ Innerliche 

nerlichen glidern / dem magen / der lungen / der lebern vnd der můtter.pPreſten. 
Der ſamen mit weiſſem wein gedeuncken / hilfft dem magen dawen / ſtillt Magen. 

das grimmen / zertheilt die kalten zaͤhen phlegmata / daruon febres Epialt Grimmen. 
kom̃en vertreibt dẽ alten hůſten / eroͤffnet die verſtopffte leber / iſt nutz den — 
enghrüſtigen ſo ein kurtzen Lachem haben / dienet wol zů der harnwinde⸗ ſo en 

ee nr AR ie ee ee ‚ atbem, 
Die wurtzel oder famen in wein geforren und eingebẽ / erweckt die weiber Zarnwinde 

fd etwan hin fallen und erſtum̃en wöllen von der auffgelauffenen můtter. Sufocatiomas 
 Bemelte arsneidteibenic allein den harn / fonder auch die erſt vñ ander ru. 
geburt / darumb fage Diofe.manfoldißgewächs auch den dragenden gei? Geberen 
fer vnd andern viheeingeben/fo gebären fie deſto leichter beiffen. 
So jemands vber feld zů winters seiten/ foein ſchnee ligt und grim̃ kalt Wintet froſt 

iſt / ein weitte reiß thůn muͤſt / der ſoll des ſamens zerſtoſſen mit Pfeffer vnd 

———— ſchadt jm kein froſt auff der ſtraſſ ſagt Dioſcorides. 

Zů obernenten preſten iſt auch gůt das klein Seſeli Creticum und Tordyli 

X 



Don der kreũtter Vnderſcheid 

2 ar Cap. CXRI. 

Yosınboben ſcharnchtẽ ode 
dunckelen Wälden / als im 

Schwartzwald / Speflare/ Wa 
gaw / Ydar / vnnd auff dem D 
derg wechßt die lang ſafftig bittere 
wurtzel Hoͤrſtrang / hat vber der er⸗ 
dẽ ein groen bart wie die Sewbür⸗ 
ſten / dardurch dringet ein runder 
ſtengel / mit Fenchel blettern beklei⸗ 
det / doch meins erachtens / ſo ver⸗ 
gleichen ſich die bletter mehr dem 
Kifferenlaub / dann dem Fenchel / 
die kronen bringen gaͤle bluͤmlin / 
den ſamen hab ich noch nit geſehen. 
Die wurtzel iſt ſehr —— zů 
ben dann ſie iſt ſehr lang / ſtehet * 
dieff / vnd gibt von ſich im außgra⸗ 
ben ein ſehr ſtarcken geruch / das et⸗ 
nem moͤcht geſchwinden / derhal⸗ 
ben die alten gelehrt / man ſoll ſich 
vor hin mit Roſen oͤli ſalben vnder 
— ſtarcken geruchs hal⸗ 

Im Herbſt iſt diſe wurtzel am 
krefftigſten / dann in ſolcher zeit fin 
det man etwan an den wurtzeln ein 
—— geſtandenen ſafft / anzůſehen 
als Wyrauch / das geſchicht ſo die 

| wurtzel im grunde erwans verleget 
 würedurch die würm oder ander ongefell/ vn iſt ſoicher gummi am beſten / 

erlich Piusen die außgegrabene wursel in ſtücklin zerfehneiden/die andern 
— he alſo gantz mit jrem ſafft im ſchatten dürr werden / das gefelt mit 
am beſten. 

Guflus, Es würedie wurgel nach dem außgraben ſchwartz dann ſonſt iſt ſie 
zimlich weißfaͤrbig / am geſchmack hannig vn bitter / beinahe als als Entian / 
wechßt nun mehr ĩmn meinem garten üſsig. 
Das ander ——— dem Rhein ? fanden in reinem Sand 

oßkümmels. 71 er „ % des Ro 

Von den Kamen. 
IAn pflegt diſem gewächs vil si geben / dann etliche net nen fe 

— arſtrang / der weiſſen bürſten halben, die andern neñen ſie der blet 
Gew fenchel. sr —— die  fagen jr des gälenfaffes 



Namen nd Würckung. IL Theil. 1 
halben / Schweffel wurtzel. In den alten büchern ſtehet zuniAm®, &yerop Scwerfel. 
aa — Seel AyaNlt eig Bonus genius, Pınaflellum, Stataria,Foentculum 

Donder Krafft vnd Dürckung, 
IAfft vnnd wurtzel werden hefftig inn der artznei bei den alten gelobt / 

dann ſie ſeind warmer vnd vaſt druckener comple ion / vñ wer riffder 
fe wurtzel tugent in leib und aufferhalb genůgſam Ean erselen? 

Innerlich. 
Alenus und Dioſc. ſchreiben das Harſtrang nützlich ſei zaͤhen ſchleim Bruſt rau⸗ 
vnd sat auf süfüren/darumb fo magman dife wurgeli in wein fie? men. - 

den und den felben drincken / oder die wurtzel ueriſieren vnnd einne / Bblegmatas 
ar das raumpt die bruſt 3eisch ichtaußdiekalten 5äben phlegmata von der iun⸗ Altcr hüften, 

gen/folchs thůt auch der eingenom̃en ſafft / zůmor pulsesifire/ ein nützliche 
artznei für den zaͤhen alten hůſten von kelte entſtanden. 

Der ſafft mit honig vermiſcht wehret vnd vertreibt die harnwinde / ſoll Zarawinde⸗ 
auch alſo eingenommen / nutz ſein für fc chlangen gifft / darumb die henige Schlangen 
ſo ſich vor den ſchlangen beſorgen / ſollen ſich mit gemeltem ſafft mit oͤli ver⸗ gifft. 
mengt / ſalben / ſo ſeind fie der ſchlangen gewißlich ficher/dann fie — diß 
— nit dulden. 

Eüſſerlich. 
(&S folder —— inn alle weg ein ee hilfflich artznei ſein zů 

den ſpannadern / die wurtzel gepüluert / mit e * vnd oͤli vermiſcht vñ 
darmit — waltig sim hüfft ſchmertz * — 
Welche ſtaͤts Kama werden / follen ſich mie bifem fafft falben/ fie ge fömergen, 

mpff. 
—* — mic eſsig temperiert und in die ohren gethon / ſtillt den groſſen Orenwehe 
chm 
Br Eemelret fafft fol den ſchmertzen det holenlöchetetensänen ſtillen / da⸗ Saulesän, 
rein edruckt, 
ps jungen Einderen fo gebrochen feind/oder bare der nabellang her⸗ Kinder 

au — würt mit diſem ſafft geholffen / ſo man den preſten darmit bꝛudh· 
albe 
ſ “Der le für die nafen Abe): oder das ee darein ee erwe⸗ ja otamge 

_ Ate fe) — — et eine peglihk > * fbäden, 
M — das reinigt die ſelben⸗ lese fiebald zůt hei⸗ au gun · 

kan en / mit wenig Lyn zeichen. — 
meh — — Eee obernenten — erkundigt werden/ 

= er. Di 
, 



Locas, 

Forma, 

Tempus, 

Von der freier Vnderſcheid 
| RER: oder Bildgarben. 

cxxij. 

d ) Arumb das diß — mit 
ſeinen knoͤpffichten wurtzelen 

roter ſteinbrech genant iſt / ſolt ichs 
dem weiſſen Steinbrech nach geſetzt 
haben / dieweil es aber da zůmal nit 
vorhanden / hab ichs biß hieher ver⸗ 
zogen / vnnd iſt zwar ein ſchoͤn ge⸗ 
waͤchs / mit kraut / ſtengel / — 
vnnd wurtzeln / würt allein inn den 
hohen ſteinichten Bergen vnnd fel⸗ 
ſen funden / das kraut iſt dem Gren⸗ 
ing nicht ongleich / doch vergleichen. 
ſich die bletter faſt dem welſchen Bi⸗ 
bernellen kraut mir feinen kerffen / 
der ſtengel iſt rund / etwan arms 
lang / bringt ſchoͤne weiſſe viol bluͤm⸗ 
lin im ende des Meyen / die wurtzel 
iſt knoͤpfficht / hangen etwan vier 
oder fünff an einand / als an einem 
faden / beinahe wie die wurtzzel an dẽ 
Benedicten roſen / doch kleiner / ſeind 
am geſchmack bitter. 

Donden Namen. 
U An nent diß gewaͤchs der han⸗ 

genden wurtzeln halben Phi⸗ 
lipendulam / vmb der wůrckung vnd 
farb willen roter Steinbrech / vnnd 

32 

Otbo Branfelß, wilde —— ——— ee hat diß gewaͤchs in Dioſc. lib. iij. 
cap. cxxvj. wa⸗de getaufft / welches auch Leucanthon / das iſt flos albus 
viinzexöpey, Cornuta come genant würt / darbei woͤllen wire auch la 

Von der Krafft vnd Würckung. 
OR oder ee iſt — Be 

gentſchafft / würt zůr leib arısnei beide jegigen me —— 

mai 
93 blestervon difem gewächs —* dem ſamen nn 

geforten vnnd eingedrundken/ dreibt auß die ander erliche fies 
— — ——— 

preſten. 
Die 



Ramen vnd Dirckung. nm Theil. | eeeiton 
. is 

Die wurtzel zerknü in weis n/hat glei cher trei Secundına, 

ber den — harnwind und? das —— * — Sarn. 
34 vnnor* sgerne ſucht verereib/ des lei; Bernwinde; 

chen allen preſten in de erblafenh cite, Auf der gepülnertenvonrgelein Fat z, * 

Rn —* — folden Mer vertreiben. vnnd das langwirig Züften. 
— Plinius: 1a Knick 

vVon asien Bnoblauc/ Seovim. 
——— Fe: cxxiij. 

—— 3 — Jewol ich di 
nord Rn ind kiigee ; Eraut m 

ur gefeben/ hab 
ichs dochnirdözffen 
Scordium nennen/ , 
biß zů letſt der ger 
lehrt Dalerins Cors valrim 
dus herfür gekro⸗ Cordm. 
chen/ vnd das felbig — 
bezeügt / das es eben En 
dz recht Scordium 
ſei / welches die Wah 

len allein zů haben 
gentzlich vermein⸗ 
ten / vnnd den Teüt⸗ 
ſchen biß anher ver⸗ 
helet / ja auch alſo 
thewr gebẽ / dz mans 
für ein uns (das iſt 
swei lorh ) ein. gold 
kronen bar müffen 
bezalen. Wie ſolches 
kraut der Erbar 
her: Jörg Oellinger Eu: Ocl« 
Simplicift zů Nu⸗ linger 

“renberg felber beza⸗ Mürenberg. 
kthaufimabein . 
Teütſcher narion — 
kantbhar worden /vn 

REF IUNN 3.0: wol zů bekommen/ 
dann (wiewol es nit allenthalben wed — D — 
——— — die ſtatt ——— bekrefftigen/ 

au 

3 — = nn ai Tann aaa Leah um a m un nn ar dcr In a a nl del Um ea * 

ze — g a ne a —— — — - a2 
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+ , 
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ſo hat man gen 0 gruͤn eichstag Nuůrenberg für 
Roͤnigliche May.auffden Tifh bzachr/darabfihdanmibr Koͤn. May. 
verwunderten/ das folch kraut ¶ dann ſie diß kraut 



Loc. 

Forma. 

Von der kreütter Viderſcheid 
wechßt zwar diß kraut faſt gern in feüchtẽ orten / wa man ein junges zweig | 
lin hin ſetzt / da bekleibt eu ſehr bald / vnd wann es ein zeit lang gewonet im 
grund / ſo fladert es vmb ſich mit ſeinem kriechen / gleich wie ð Polei / henckt 
ſich an mit ſeinen kleinen zaſeln. Der ſtengel ſo er vberſich wechßt / iſt vier⸗ 
ecket / oben auſſen branunfarbig su beden ſeitten mit gerunczelten zerkerff⸗ 
ten blettern beſetzt / welche ſich vaſt dem g 
der geruch iſt aber nit anmuttiger / reücht beinahe als der Knoblauc/zwi 
ſchen dem ſtengel vnd blettern kriech en die braunrote bluͤmlin auß kleinen 
heüßlin her fůr/ gleich wie die bluͤmlin ander Binſaugen / nach außfallung 

der ſelben findt man den kleinſten ſamen darinn verborgen. Die wurtzel an 
diſem gewaͤchs iſt zaſicht / gleich wie anderer kriechenden kreütter / auff ſol⸗ 
che weiß iſt etwan Scordinm von dem Koͤnig Michridare abcontrafeit / 
vnd dem artzet Crateue zůſehen worden. | 

Donden Vamen. 
JArumb das diß kraut gern bei den lachen wechßt / vnd ein knoblauch 
7 geruch hat / hab ichs Lachenk noblauch verteütſcht / die latiner geben 

jm.einnamen Trixago paluſtris / der bletter halben / ſonſt heißts in Dioſc. 
Lib.3.cnp.u6, Fndodep oder wie KRoedlius ſagt / Scordotis / Pleuritis / andere gebe immehr 

Riellius. 

Sdlangen 
gifft. 
HParn. 

namen / vnd neñen es Dyfeimon oder Dyſoſymen / Apho/ Mihridanum/ 
Calamintham agriam / Cha odotis. Es heiß nun 
wie es woͤlle/ ſo dancken wir Bott das wirs sauch baben vnnd Eennen inn 
Franckreich heißt es Chamar 

Von der waffe 6nd Bürefung. 
Er Nachen Anoblaud Seordium iſt warmer — vñ den 
gantzen leib zů reinige beweret / derhalben wůrt diß kraut zům ede⸗ 

len Tiriach genofien/biß er aber hat man ſehr gejrzer/indem/dasman 
den Wilden Hundsknoblauch für das edel Scordium sim Tiriad ge 
braucht hat/ verhoff aber — Apotecker werben — — auch 
—— * en. 

Innerlich. 
D* Seordium wie man das kan einnemen ihn — oder 

gruͤn / dreibt auß das ſchlangen gifft/ reinigrallejn der/b 
wegt den harn / der frawẽ bloͤdigkeit / vñ allen onrhat ſoſ 

Menſes. ter verſto ffungg amlet hat / heilet darn uses 2 

| ei len od zer eccheit /atı — — * 
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Namienond Würckung. U [heil 
allenarben oder Oynzeichen / In ſumma es ifkeinnüglich kraut gruͤn vnd 
dürr zů vilen preflen/jimwendigund aufwendigdesleibe. ° 

ron, 

Don dem kraut Borrio. Cap. CRXIM. En 

219 re allen — — 
he iſt kaum eins dz ſich mit blům 

un vnnd famenfogatvnd hauffig 
1a rn pberleit/als ebendsswolriechend 
i Botris / weiches/ wiewol es nit al⸗ 

lenthalben gemein / würt es doch 

bracht. Im Meyen thůnd fich 
mals bie kleinſte zerſchnittene / En 
te / harechte bletlin herfür / ligẽ auff 
* erden außgeſpreit / nach den fe 

ben folgen len ere xbletter zerkerfft / 
vaſt wie er oñen wirbel Eraue/ 

u  Tioreumgenane/als bald erhe⸗ 
Yen be ih auch die runde fEengelinmie 
J * vilen beſem zincklin behenckt / vnd 

wenig ſcharten bletlin beſetzet / diß 
gewächs bat feine vilfaltige kleine 
gälfarbe bluͤnlin / von vnden an 
biß oben auß/alfo das es in der zeit 
tigung / dz iſt im Augſtmonat / vol⸗ 
ler ſamen au allen zincklin erſchei⸗ 
net / eines ſehr lieblichen Ai ger 
ruchs / dasrund ſaͤmlin 
dann des Reeenfüß /die wurtzel 
Eur vnnd holtzecht / wie am Dylis 
kraut / wa diſer ſamen ein mal hin 
gepflanger würt / dar ff man fürter 
nit ſaͤen / alſo geſchlacht iſt diß wol⸗ 

* 

Pi. 
x N 

U 

= — gewande Erauc mit —E ſamen Feanben Winter nit — 

můß ſich een 
—— Fr 

2132 

: > a eißt —* de j 

wand (alben/ /ond — * otrus 
alen vnd zůſamen gedrungenen fi alben / andere ſp 
—— — Cappadocia heißt diß — at 

ccexxbiij 

auch inn den feüchten gaͤrten auff 
Temp» 

Forma, 

Odor, . 



VVon der kreũcter Vnderſcheid 
Von der Krafft vnd Warckung 

Sapor. Dꝛ* gewaͤchs dieweil es auch bitter am geſchmack iſt / ba ichs ofür 
2 warm vnd drucken / würt allein zům kurtzen athem mindloc auſſer 
u zů den Pleidern gebraucht. 

Innerlich. 
Emelt kraut in wein ageſ orten vnd a, —F — 

Sıhwerer Be auß vnd ein 3ů3 ieh en ſe würt / br puluer da⸗ 

—— in latwergen nüten. 5, 4 

Eüſſerlich. 
®:; gedoͤrt Eraur gibt dem gewand inden arcken ein gůten geruch/ ein 

zeitlang darbei gelegen / ſagt Ruellius lib.iij. cap. ixj. 

Walt Glochln oder Fingerfraue. 

athem. 

cxxv. 

den / vnd in den finſtern feüch⸗ 
ten daͤlern als im Schwartz⸗ 

wald/ Waßgaw vnd Ydar an den 
orten da man kolen brent / als vmb 
die Eiſenſchmitten / wür ein ge⸗ 
waͤchs mit feinen ſchoͤnen glöcklin 
im Hewmonat vnnd Augſtmonat 
gefunden / ſeine ſchwartzgruͤne lan⸗ 
ge vñ breitte bletter ſeind zů rings 
vmb etwas zerkerfft / vergleichen 
ſich etlicher maſſen der Walt * 
ien / doch etwz ſchmaͤler Jar Bıa 
monat dringet der rund — 

auß der Furgen zaſi chten wurzel/ 
elen hoch vberſich/ iſt von vndẽ an 
biß oben auſſen mit ſchoͤnẽ 

= en — gaͤl / die ande⸗ 
nz brau —— ch / 

Are — Sehen Bunckelen wi 

Tempus. 
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Namen nd Würckung. U heil. 
Voanden Namen. 

SF) Erbin vñ ſtengel halben moͤcht diſe Walt ſchell wol bei den Ver⸗ 
baſculis herberg finden / in Dioſc. lib. niij. cap. xcix. Aber der blůmen 

vnnd würckung halben ſtuͤnds nic vbel vnder den Binfaugen Balliopfis/ 
a “ a ba — *—— will / wir nennen diß kraut 
der ſpitzigen in halben gloͤcklin / Nola ſylueſtris / andere ſagen 
eg a itali 

Von der kreücter Vnderſcheid 
Er geſchmack ʒeiget an das diß gewaͤchs von art vñ natur warm vñ 
drucken ſein můß / derhalben möcht es zůr artznei mit andern gewaͤch 
“en —— a a ee a ee A BERN — + 

»s. + ee I 

men und gebraucht werden. 

Alraun / Mandragora. Cap. CXXVI. 

9) ARM 4 | 133 Asdie Landtſtreicher Ti 
uf. Y ur riack vnnd wurmkraͤmer 

von Alraun vn Mandragora / 
wie die ſchwerlich zů bekom̃en / 
vnd vnder den Galgen mit ſorg 
licher muͤhe můß außgegraben 
werden / ſchwetzen vnnd liegen / 
hat man zwar vor langeſt auff 
den maͤrckten vnd dorffkirchwei 

hen von ſolchen leütten gebörr. 
Darneben auch geſehen wie ſie 

geſchnitzte mennlin vnd weiblin 
feil hattẽ / welche bildtnuſſen auß 
der wurtzel Bryonia geſchnitten 
werden / vnd fo die ſelbige bildt⸗ 
nuß in eim heiſſen ſandt ein zeit⸗ 

g verwaret werden / verwel⸗ 
cken ſie / vberkommen alſo durch 
kunſt ein andere geſtalt / gleich 
ſam ſie alſo võ natur gewachſen 
weren / darmit werden die einfal 
tigen menſchen vberꝛedet / kauf⸗ 
fen alſo gedoͤrrte Bryonia für 

we her 

ñ 
24 at! PR 2 

wenden gedenckt / ſonder vil mehr / wer ſolche kunſt betriegen v 

len Banim ber welt deccenpe / de ſcheetdtman als ein welsblägen dor fferen 
en 



Forma, 

12 

Tempus. 
Gene.30, 

Pithagors. 

| Donder kreũtter Vnderſcheid 
menſchen oberan/zc. Doch ſollen die armen einfaltige menſchẽ wiſſen das 
vorgemelte bildtnuß oder Alraun der wurmkraͤmer / nit Mandragora ſon 
der eitel betriegerei iſt. 
Dann Mandragora der alten / wiewol der ſelben wurtzeln dem menſch⸗ 

lichen leib etwas aͤhnlich / vnd ſonderlich vnden auſſen mit den beinen dem 
ſelben einen anblick geben / ſo ſeind ſie doch gar mit jrer gantzen geſtalt den 
vorgedachten gedoͤrrten falſchen Alraunen welche die Wurmkraͤmer auß 
jrem gauckel ſack bringen) gar nit gleich / ſonder die wurgel Mandragora 
iſt anzůſehen wie ein ſchwartzgroer langer Rhetich / etwan mit zweien / et⸗ 
wan mit dreien zincken oder beinen vber einander geſchrenckt / deren ge⸗ 
ſchlecht ſeind in Dioſcoride zwei / nemlich das Mennlin vnnd weiblin. Das 
Mennlin hat groſſe / aber zarte bletter / breit / weiß vnnd auff der erden zů 
rings vmbher wie die Mangolt bletter außgeſpreit / gewinnet kein ſtengel / 
ſonder dregt zimliche groſſe Saffran farbe oͤpffel neben den bletteren / die 
ſeind eins ſtarcken geruchs / vnnd ſollen in finſtern vnnd dunckelen waͤlden 
wachſen. Des weiblins bletter vergleichen ſich etlichen maſſen den ſchma⸗ 
len Lattich blettern / ligen auch auff der erden außgeſpreit / on ſtengel / doch 
ſo wachſen neben den bletteren auß der wurtzelen bleichgaͤle / eines 
vbelen und ſtarcken geruche/ nie gröffer dann die Neſpeln / haben jre kern⸗ 
lin jnnwendig / anzůſehen wie die kern an den Birenzc. Jetzgemelte Man 
dragora iſt mir noch nicht zůſehen worden / darumb ich nit weitter daruon 
ſchreiben kan. 

Donden Namen. 
Feder Ernd ſollen die opffel Mandragore zeittig werden / dann zůr 
ſelben zeit hat ſie Ruben feiner můtter Der vomfeld heim bracht / vñ 

heiſſen Mandragore / darumb das ſie bei den Mandris / das iſt huͤlen vnd 
vihe kautten gefunden werden. Pithagoras nennet die wurtzel der geſtalt 
halben Anthropomorphon / zů Teütſch moͤcht man ſie Erdoͤpffel vnnd 
Hundsoͤpffel heiſſen / zů latin Canina vnd Terreſtria mala. Das Mennlin 
nennen die alten Morion / Arſen / Hyppoplomon / vnnd das weiblin Thri⸗ 
daciam / der Rartich bletter halben/ —— —— bede Antimelon/ 
Circeam / Aleten / Cammoron / Schlaffoͤpffel / Recanthen / Bombochylon / 
Minon / Diamonon / Archinen / NRemionas vñ Gonogeonas. Die Ebreer 
leſen Dudaim in Gene. xxx inn Serap. heißt Mandragora Jabora / cap · 
cccxxxiij. In Auerrhoe ER un | 

Donder Krafft vnd Würckung. 
Netlichen landen da ſolche Mandragore wachſen / pflegen die einwo⸗ 

> ner die oͤpffel zů effen/ aber ſie bringen ein ſchwaͤrmuͤttigs haupt / mit 
ſchlaffen / ſeind von natur druckener kalter eigenſchafft / in ſonderheit aber 
die ſchelet oder rinden vonder wurtzeln abge ʒogen / ſollen mit ſorgen in der 
artzenei genütz den / ſollen im lufft drůcknen / das ſie nicht ſchimmelig Na; / 

| Innerlich. 
DReealten ſchreiben vi von Dfen geweiho/bassichnichefonberiof 

? 1] 



Be, | > 530. 
Namen vnd Würckung. I Thel. cccffr 

hab / wer vil von Mandragoris wi en wil / der leſe Dioſ. lib. iiij. cap. lxxiij. 
vnd Plinium lib. xxv. * xj. ie —— 

Eins will ich anseigen/ Der außgedruckt ſafft von der wurtzel ein drit⸗ 
theil eines quinten ſchwaͤr mie Medt oder Honig pen — | 

| — den ſchleim und ſchwartze gallen / gehoͤrt für die g Schwarge 

den en rinden Mandragore mag man weinbereitten zů doll 
— uͤren den menſchẽ ſo man etwan brennen oder ſchneiden můß / Sell &änch, 
auff das ſie —— den groſſen ſchmertzzen nit fuͤlen. 

we. Alleine, 
Ye friſche gruͤne bletter vbergelegt / ſollen friſche wunden heilen / des⸗ Seife wun 
gleichen die gruͤne wurtzel mit honig vnd oͤlit iert. 

¶ Die zerknütſchte wurtzel mit eſsig obergefi —*8 das wild fewr ge⸗ wudfewn 
walcig leſchen. Zroͤpff. 

Mir waſſer alſo genützt / zertheilt kroͤpff vnd knollen. Knolien. 
Mit Gerſten maͤl vbergelegt / ſtillt den groſſen ſchmertzen der glider / ſa⸗ Glider 
get Dioſcorides. ſchmertzen 
So jemand der Doll draͤnck zů vil het eingenofien/ das er zů lang wolt 

ſchlaffen / dem ſelben ſoll man eſsig auff das haupt ſprengen / vnd Pfeffer —— 
für die naſen haiten / oder ſonſt was miefen macht / damit er nit zů vii ſchiaf⸗ MH" 
fe / Dioſco.lib. vj. cap. xvj. 

Die tugent der dritten Mandragore Theophꝛr. ſeind vnder den Nacht⸗ 
ſchadten beſchriben / lib.j. cap. cj. 

Melantʒan /Doll oͤpffel. Cap. CXXVI. 
or Neapolis kommẽ gegenwürtige ſchoͤne oͤpffel ins Teütſch land / 

gehoͤren zwar nicht für vns Teütſchen / darumb woͤllen ſie auch nicht 
gern bei uns gewonen / ſonderlich in kalten naſſen jaren. Herr Joͤrg Oellin⸗ 
ger von Nuͤrenberg ſchicket mir erſtmals den ſamen / iſt vaſt dem ** Ferne; 
mifthen Pfeffer famen — * ſcharpffamg eſchmack 

Diſen gaͤlen ſamen hab un erben nöfen auffbringen/ 
dic erſten ſchmalen bletlin ſe — ſpitzig/ a folgen ander ſchwartzgruͤ⸗ 
ne / feind mit der geſtalt den geoffen Nachtſchadten blerteren ſo inn den 
Wälden wechßt / gleich / doch am angriff etwas rauher / ein jedes ſtoͤcklin 
gewinnet nur einen runden ſtengel / der kreücht auß der kurtzen zaſchten 
wurtzel! herfür / etwan einer halben elen hoch / zu 

en herauſſer ſchoͤne hoitfeüge liebliche Boolen / erlicye 
gans purpur  braum/die ander weiß/ein jede —— ihre beſon⸗ 

dere rauhe ſtile darauß werden gegen dem Herb ges: ſchoͤne —— Tempw; 
voller ſamen au —— etlich braun/ en re zůſehen 
luſtig gewaͤchs / Aber am geſchmack nicht alſo. gewädhs — 
fro —* — 

we 



Donder kreücter Vnderſcheid 

SW Von den ia 
men. 

Beunente Doll oͤpffel 
heiſſen recht zů Latin 

Mala Inſana / dann ſie 
ſeind warlich ongeſundt / 
vñ ſchwerlich zů verdawẽ. 
Der hochgelehrt Hermo⸗ 
laus Barbarus helt diſe 
oͤpffel (ſo man im Welſchẽ 
land Melantzan nent) fie 
das dritt geſchlecht Man⸗ 
—— Dioſcor. libro if. 

iv. Tranſ. Ruelltj/ 
* zwar nit vbel geredt 
wie etliche meinen / vrſach 
die beſchreibung Dioſcori⸗ 
dis mags leiden. 
Zum anderen fo Bat die 

Mandragora Theophras 
ſti lib. vi. cap. ij. nichts mit 
den gegenwürtigen oͤpffeln 
zů thůn / dann das ſelbig iſt 
ein beſonders / wiedroben 
gemelt / vñ im Nachtſchad 
ten beſchriben. 
Zům dritten fo ſeind jetʒ 

gemelte Melantzan nit ge⸗ 

ſund / wer det chen wilnashsishe eſſen / der würts wol gewar werben, 

Von der Krafft vnd würckung. 
— aber nit geſunde oͤpffel / ſeind feüchter vnnd kalter eigent⸗ 
haffe/ mögen (meins erachtens) zůr not für Mandragora erwoͤles 

werden. | 
Wer aber gebachreöpffeli inderfpeiß auch brauchen will/dermags vo 
den Wablenlernen/diefelben — diſe vñ andere koſt zů nieſſen/ —* 

| ae 
g onſt — will ſie luſts halben ais einf&hömgewäch 

Stechopfftl der Daracocli. 
Cap. cyxvxvitj. — 

V Narenb herr Joͤrg Oellingern ch ein bder 
ze: ee ehe * area —— 
mer gewäche/ wann jetggemelts sim Meyen keimet / b — 



| 331. 
Namen vnd Warclung U Theil, cecxtri 

mals zwei ſpitziger langer bletlin 
herfür / gleich wie die erſten bletter 
am zamen Milten kraut / Nach 
den ſelbigen dtingenjegröffereber 
für / die ſeind etwas rund / mit ſpitz⸗ 
lin / vaſt wie der Miltenblerrer/ 
oder wie dz kraut am Nachtſchat⸗ 
ten / gantz zart / Eſchenfarb vnnd 
gruͤn / Volgens kompt der ſtengel 
zweier ſpañen hoch / mit neben zin⸗ 
ckẽ / auſſer einer zaſichtẽ verwickel⸗ 
ten wurtzzelen geſchloffen / mit zar⸗ 
ten blettern geſchmucket / Am hoͤch 
ſten der aͤſt vnd neben ſtengeln / er⸗ 
hebẽ ſich rũde lange gruͤne knoͤpff / 
fingers lang / rund / ſo die ſelbigen 
ſich auffthůn / dringen hernach 
gantz weiſſe lange Glocken blůmẽ / 
mit vier ecken oder ſpitzlin vaſt als 
weiſſe Lilgen / ſeind eines freündt⸗ 
lichen geruchs / nach außfallung 
der felben kom̃en rauhe oͤpffel her⸗ 
nach geſchlichen / mit kleinem glat⸗ 
sem ſamen außgefült / jetzgemelter 

apffel ſtaud mit ſeiner gantzen ſub⸗ 
ſtantz kan kein reiff leiden / můß jaͤr 
lichs vom ſamen von newem auff⸗ 
gebracht werden; 

RS | 

> 

Don den Namen. 
V Venedn heiße diſe er apffel Melo Spinis/ Stedrapffe) und Para 

8 coculi / wer der — auch ein Doll apffel geſchlecht fe 
„od ex die Strichnos gezele werden, — 
Mn a £ * ii vnd derhalben and * ri 

ji eföpfüncder el St 
„ger Lap. cxxix 

unshitentfheiben? ‚ge cgenwürtigs gerrächs (rien 
frembD /fonder wind in Teůtſche 
a Noch frucht bringen / der ſtengel. —* Fo 

ee Gt doch gruͤner und zarte 1 

diß —* hefft ſich allenthalben an — dünnen faden — 



Don der — Vnderſcheid 
gleich wie die Bryonia / bluͤet 
weißbleich / vnd ſeind die bluͤm⸗ 
lin gantz klein vnnd rund / auß 
dem ſelben werden ſecklin oder 
blaſen / darinn findt man den 
ſchwartzen runden ſamen / nit 
groͤſſer dann Erweiſſen / vnnd 
iſt ein jede Erweiß anzůſehen / 
gleich als ein weiſſes hertzlin in 
einer ſchwartzen feldung / oder 
als ein glatter weiffer Münchs 

kopff inn der ſchwartzen kap⸗ 
pen verborgen / vnnd kan ge⸗ 
dachte frucht vnnd kraut kein 
nn leiden / gehoͤret inn die 
heiſſe Lender. 

Donden Namen. 

| Fr wiffen auff diß mal 
V diß gewaͤchs nit et 
zů nennen / dañ Münchs koͤpf⸗ 

Caluaria Monachi / Veſy⸗ 
caria * Schwartze ſchlut⸗ 
ten / etlich nennens auch Fra⸗ 
ducei. Andere namen vnnd er⸗ 
— ſeind mir verborgen. 

Salfan se oder Mamoꝛtica. 
Cap. cxxx · 

Nder den frembden Summer oͤpffelen ſeind ER die aller 
Ga 2 müffen hat), gurminsduate 
mer gewächs/vom famen auff bracht werdẽ / welcher iſt groſchwartz / rair 
he / anzůſehen als ein Dunds zecke / dic bletter vnnd ſtengel feind wie ander 
Bryonia / doch gruͤner / ſchoͤner / reiner / vnd der ſtengel dünner und zarter / 
gewinnt vil neben ſchnuͤrlin / damit es ſich ſelbs anh vmb des willen 
můß man diſem gewächs inn der erſten helffen / vnd en reißlin darbei 
ſtecken / daran wicklen ſich — — ——S—— 
geſtuͤmen wind en onuerletz 
Een —— —— ee a 

anudgedructe Enspfflin oder 
— ——— 

Noch 

7 Bi; % 



NMamen ond Würckung. IL heil. ccexxxi 
— | Noch iſt ein geſchlecht dz woͤl⸗ 

Iemerlicbauchbicherderzen/ge —. 
* cken ſtengei / mit weidenblerteren 

bekleidet / feind zů ringe vmbher 
—— die bier iſt purpurfer⸗ 

rl ne ae ig anzůſehen als die blumlinan 
der Ritterſporen / nach der bier 
folgen gruͤne / darnach bleihgäle 
harichte oͤpffel / zeittigen auch im 
Herbſt wann ſie vil Sonnen ha⸗ 
ben / vnd ſonſt nit. Ymjar 540. 
ſeind diſer oͤpffel vil gewachſen 
zů Nůurenberg. 

Von den Namen. 
A N Hetruria heißt diſer apf⸗ 

fel Pomum Hieroſolymita⸗ 
num / die Ligures Padani 

ſagen er heiß Balfamina / inn 
Franckreich Pomum mirabile/ 
inn Italien Charantia / bei etli⸗ 
hen Mamortica. Der Hochge⸗ 
lehrt Barbarus gedencket feiner babaus 
lib. iiij. cap. cl vix. vnd nent jhnen 
Charatiam / weitter iſt mir nic 

N _ zů wiffen. 

nder Krafft vnd Würckung 
FJeweil ich nit eigentlich weiß wie diß obs heiß / kan ich auch nit gründ 

lich fagen warzů es dienſtlich ſei Hermolaus ſchreibt man mach ein 
koͤſtlich oli auß dem famen friſche wunden zů heilen / andere ſagen man Wunden 

pfiege die oͤpffel in oͤli cin zůbeiſſen / das ſei ein koͤſtlich heilſam oͤli / dermaß⸗ befften, 
ſen / ſo man einem ſchwartzen Roß das ohr abſchneide / moͤge man ſolches 
einem weiſſen pferd auff hefften / vñ dargegen das weiß abgeſchnitten ohr 
dem ſchwartzen pferde auff hefften / ſollen alſo auß krafft diſes oͤli bede wi⸗ 
derumb an wachſen / obs war ſei hab ich noch zů erfaren. Der Pandecta⸗ 
rius ſchreibt vil daruon in fine der Adition / wer da wil mags leſen. 

Speichelwurtʒ oder Seiffenkraut. 

Aich von dem gewaͤchs Modelgeer im erſten theil der kreütter vnder 

ee Tr 
genwersig Seiffenkraut nit geſehen / vermeint ein weil) en ze. 

— a A ah Eu il oa a Sn er E" . * TREE. —— 97 - BT a a Bc Si all 

* — le ir as ’ — * 5 e — 

er; 



er a er. 

— 

Forma, 

Don der kreütter Vnderſcheid 
| Strurbion fein/ darumb das es 

jm nit gar onähnlid) ift. Sobald 
vonmiraber Struthion erſehen / 
hab ich den jrrthumb erkant. Es 
iſt zwar noch bei vilen frembd / 
aber ein ſchoͤn gewaͤchs / ſeine ſten⸗ 

gel ſeind haricht / mit vilen 0 
werblin / zů rings vmbher wolbes 
ſetzt mit ſchmalen blettern / die ver 
gleichen ſich etlicher maſſen den 
Meerhirſen blettern / oder den wil 
den acker Violen am beſten. Wel⸗ 
ches gewaͤchs der geſtalt halben 

ſich von gegenwürtigem Seiffen⸗ 
kraut nun mehꝛr ſcheĩden kan / vr⸗ 
fach / die bletter / blůmen / ſtengel / 
gewerblin vn wurtzel koͤnnen das 
nit verleügnẽ / doch vom ſelben iſt 
genůgſam geſchribẽ im erſtẽ theil 
der kreütter/ cap. cxciiij. 

Von den Namen. 

J— Ch will die groſſe muͤhe / ſo et 
wan ohn danck an die namen 
der gewaͤchs gewaͤndt / bleibẽ 

—— er laffen/ vnnd fpzich das Speichel 

Bu, 7 PP wurg bei Diofc.lib.ij.cap.clj.das 
— Struthion ſei / zů Teütſch Spa 

tzen oder Speichelwurtzel / die der Dioſcorides auch Cedren/ Cacharſim / 
Struthocamelon / Chamerrhyton / Callirrhyton / Oeno vnnd Sirium 
nennet / Im Katinbeißt fie Lanaria / Radicula / Herba fullonum/Sapos 
naria / zů Teütſch Weſchkraut / Seiffenkraut / darumb das etlich Kloſter 
leüt jre kappen vnd gerede mit diſem gewaͤchs ſeübern und weſchen / ſparen 

IVN⸗ 
= 

= 

‘ JR 

pasz 

hiemit Seiffen vnnd Alaun / haben des gelts nicht Seiffen zůkauffen oder 
wefcherin zů dingen / wie fich dañ die arme bruder ſanct Franciſci hoͤchlich 
beklagen. In den Apotecken heißt Spatzenwurtzel Condifi/ in Serapione 
Condes / cap. ccclij. Das widerſpricht der Auerrhois vnnd ſagt Condiſi ſei 
Nellebo:us albus. | 

Donder Krafft vnd Würckung 
er můß di Lfaffbisiger ſcharpffer fft ſein / welches 
— — a ana sen [drei 

geben/vos zeitten iſt fie bei den aiten im leib vnd aufferhalb vaſt im brauch 

— ——— | Inneruch· 
us 
* 



A he Be I eh u 

—— 

u 7 a 

a u ai a BE en Ara a ae 

Von den Namen. 
 (& Tiöwöllen/barumbdasbißigeväcs ei und nüßverbigin ld$ 

RXrxrecht 

Be en re a FE rl tn a a a nn year u nn Su Eh 
a F az Fr — RER Le? — — ES —— — aa Tai a hr u 

TEE ——— Ai ba ua = —— r ven * —7 zen TER * 

— 

rckung II Teil. ceetm 

Exgenn i wurtzel gebraucht / erfordert die ander geburt / vnd trei⸗ Ander ges 
Rbet die todte frucht / ſol mit vernunfft und ſorgen genützt werden. urt. | 
¶ Den ſafft oderdas puluer vonder wurtzel in die naſen gezogen / reiniget ag frucht. 
das hirn / dann es macht nieſen wie Helleborus. fen, 

Bei den alten hat man diſe wursel auch zů den dunckeln augen gebrau⸗ Dunckel aus 
chet / vnd wann ſie wolten beülen vnd harte knollen zerrbeilen/habenfiege gen. 

melter wurgel vbergelegt / zůuor zerknütſcht / des gleichen gifftige raude era 

vnd grindt zůuertreiben iſt fie nutz in eſsig oder wein geſotten vnd vberge⸗ Gens, 
F ſchlagen / auch hat man ſie mit honig kemperiert / onnd zů ernenten preſten Aleider ives 
fruchtbarlich befunden / die ordens leüt / als Barfuͤſſer weſchen jhre cappen ſchen / ſeiffen 
darmit / haben nit gelt Seiffen zů kauffen. 

Be, — ee 

Reißwurg/Scaphisagria. 
— | Cap. cxxxij. a A 

—V gewachs / als ich von andern Leůßkreücttern ſcheibe / für⸗ 
Ekommen wolt ich ſolchs den ſelben nach geſetzt haben / vnd hat gegen 
würtigs gewaͤchs auch zerkerffte bletter / dañ ein jedes blat gewint gemein⸗ Forma 
lich ſechs oder fiben vnderſchidlicher finger bletlin / etwan auch minder) 
beinahe wie das gemein Fünffinger kraut / am runden ſtengel werden blo⸗ 

farbe viol bluͤmlin erſehen / die gerhaten zů letſt auß zůfallen / vnnd folgen 

hernach verſchloſſene ſchoͤtlin / darinn findt man den ſcharpffen hitzigen ſa 
men / iſt dreiecket als Ziſer erweiſſen / würt m he luſts dann nutz halben inn 

gaͤrten auff gepflantzet. 
wir —⏑⏑—⏑— 

nn oder —— agria Br es wils een * 
ung nit gat in Dioſcor. zů laſſen / lib. iiij cap. cl. mag wol ein geſchlecht des lung nit gerin Diofe laſſe Ar - aue/Pitnitatia 

pates / Arſenote vñ Ibeſoade. Yon ermenbenmanıch wer Wette
r ñ seben/ 



— der lreüt er Vihaſgd 
ich will — andere 
auch daruon laſſen 
—— wir hal⸗ 

diß gewachs für 
—— / 
moͤrder / Speichel 

für Meüß vnd Ray 
ten pfeffer. 

DS der krafft 
vñ ñ würckung 

Eiß vnd Bi 
cken biß inndie 
vierdte ſtaffel 

an gewächs / foll 
meb: aufferbalb dañ 
inn leib erwöler wer⸗ 
den. 

Suneri a 
3 m onffische Esın 

| lin zerſtoſſen / 
ſchreiben die al⸗ 

ten / vnnd michonig 

| —— | waſſer eingedrun⸗ 
a: cken / ſollen die zaͤhen 

Erbreden, — feüchtigkeit oben auſſen durch erbrechen purgieren / ich willjenit/ 
MNeuß vnd ſie brennen zů vaſt vbel / aber den Ratten vnd Meüſen will ich jren pfeffer | 
Ratten ara 1 darzů laden. 
Benei, 

| Eüſſerlich. = 
Pe u — . 

Ceüß / Nüß vnd 5 pin. > aan 
Zırrermäler, Es toͤdt auch die gifftigefl Die wurgel und ſamen inn 

efsig geforten/vnd — im mund gehalten / ſtillet vnd legt 
Zanwehe. nider das zaͤn wehe Es heilet auch das flieſſend mund wehe / welches etlich 
Mundwehe. das eſſen nennen / man můß aber ernente artznei zůnor auch mit honig tem 

perieren / fie brent ſonſt zůuil vbel. Andere krafft v vñ würckung moͤgen auß 
Fechten. ober zelten ſtucken mehr erfunden werden / als — 
Grund _ gen/diefonfenit woͤllen heilen es ſei an leütten oder am vihe. 
BE En pie 
Her vımd bechr büchlindaranß/ — ein beraliche purgation — 

Welle 

kraut / vñ den ſamen 



Namen vnd Würckung. DI Theil. 
— — Foetida. 

cxvviij. 

Al /} 

Ar Italia ift die f chwertel vaſt 
gemein / bei uns muͤſſen wir ſie 

auch inn den gaͤrten pflantzen / ſeine 
bletter ſeind ſchmal / fpissig vnnd 

klein / vergleichen ſich etwas dem ge 
meinen ſchwertel gewaͤchs / ſonder⸗ 
lich der gaͤlen / oben auſſen ain run⸗ 
den ſtengel hab ich lange ſchotten 
geſehen / beinahe wie die frucht an 
‚den Peonien roſen/ ſo die ſelben er⸗ 
oͤffner derden finde man im herbſt 
runde rote koͤrnlin darinn / eines 
brennendẽ geſchmacks / die bluͤet iſt 
mir nit zůſehen worden / aber ſeine 
wurtzeln waren weiß / rund / vñ mit 
vilen zaſelen bekleidet / iſt am ge⸗ 
ſchmack auch! bissig. 

Don den Namen. 

Andtleüß kraut hab ich diſe 
— hoͤren nennen / dann 

fie ſoll die ſelbigen verrreiben/ 
weitter beißt fie Sphatula Be 
des vbelen geruchs halben / das vbe 
rig will ich dẽ ſcharpfffinnigẽ kreüt 
ter meiſtern befelhen. 

Von —* aaff vnd Würckung. 
> binsiger are iſt diſe wurtzel mit jrer frucht / von natur gantz dru⸗ 

men 

— 

cter aͤrtzten. 

da will der mag ſie weit⸗ 

-.- 

an m 

korma. 

Gukum 

Odor, 

Antz 
Een / moͤcht wol pflaſters weiß eüſſerlich etwas — — Egen. 
werden. 

Eifel. 
Se en 

Zitterſen oder — ——— 
NN dann es ein :ofir — Dieneruel den blat⸗ Egen, 



—— iſt —— bil! 

° 

Don der kreütter Vnderſcheid 
Waldt Büben oder Erdapffel 

Cap. cxxxi. 

Tyclaminus weiche 

allenthalben zů fin⸗ 
den / ſo iſt ſie doch im 

dunckelen ſchaͤttich⸗ 

men / « iſt ein 

te wurtzel / etwas 317 
ſamẽ gedruckt / ſchier 
als ein Teller / mit 

ſetzt / die bletter ligen 

gantz ſatt gruͤn / ver⸗ 

Va \ D * | 

AN ee.) I 

Wale seiiofen berbeib ER ee de 
* fe i ——— 

Je namen jetzgedachter Erdrůben ſeind ſchon im 

* wechßt inn 

Su — 
nende gewähs 

wurtzel wiewol nicht 

ten feüchtẽ wälden/ / 
etwan vnder dẽ beu⸗ 

ſchwartzrunde breit⸗ 

y 

Eleinen zaſelen bo 

auff der Erden zů 

— von farben 

* ich dem Ep⸗ 

— (meines edückens/ 

auff 

Von den Tamm. 
u — dem win. capitel der Erdnuſſen beſchriben/ 



⁊ 

rm 3: AR. 

Namen vnd Würckung. U Theil. tea 
jederman warnen / das ſie diſe rauhe bittere oͤpffel oder růben nit für Sew⸗ 
brot halten / zů Latin genant Panis terre oder panis porcinus / dann kein 
faw oder ander gethier oder menſch / würt diſe wurtzzel gern zůr ſpeiſe brau⸗ Cautrle. 
chen / wie etlich faͤlſchlich daruon lehren / darumb woͤllen wir ſolchen kreüt⸗ 
ter meiſtern diſe růben wurtzel gern ſelbs zůr ſpeiß laſſen / auff das ſie erfa⸗ 
ren was fit vermag / vnd wie gůt ſie zů eſſen ſeie. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
C Vclaminos oder” Imbilicns terre iſt heiſſer druckener eigenfi chafft / ſol⸗ 

nnerlich 
Ch hab nit gern mit diſer ſchwartzen Waltrůben gemeinſchafft / dañ Galſucht. 
fie ſchmecken mir gar nit / will ſie denen befelhen ſo ſich gern redlich wol 

len purgieren / vnd ein erdbrot darauß machen / aber nit für die Sew / ſon⸗ 
der Füchs vnd Woͤlff damit zů ſpeiſen. 
Es ſol aber angeregte Růbe die gaͤlſucht durch den ſchweiß außtreiben / 

iij. quintin mit —5* — wein oder honig waſſer eingedruncken. Als mich ber 
dunckt / ſo wer ein quinten zů einem mal genůgſam / jedoch fo hat ð hochbe⸗. 
ruͤmpt Conſtantinus in Affrica ij. vntz no obgedachter wurtzel ſafft einzů⸗ Conldant in he 
geben gelehrt / wer ſolche artznei brauchen wil / ſol ſich nider legen / vñ warm bello aure⸗ 
zů decken / das er möge ſchwitzen / ſagt Diofe. ib cap. clitj. Andere tugent «2.34 
im leib ſeind wie der Squilla / das vberig laß ich mit willen vnderwegen. 

Eifferliß 

* ee te 3 PYysrw.s 

| En wunden meiffern fo ErSpff/beiiten/gensädjs vnd feigwartzen zů⸗ Rroͤpff 
WRNMetʒen / zů ſchneiden vnd zů heilen ſich vndernemen / will ich diſe Růben Beülen; 
auch goͤnnen / dañ ſie dienen faſt zů ſolchen preſten / des gleichen zit allen boͤ⸗ Egen, 
ſen gifftigen grinden vnd flechten / wer luſt hat mag darüber Dioſcoridem | 
befeben. ; 5 

Meerzwibel oder Oeißgwibel. 
Cap. cxxvv. 

Aich koͤnt vor vnfalbleibe/ wolt ich dife frembde Meerzwibel nit hie 
ie bracht habẽ / dieweil aber des onrats vñ gefpenits vil/auch jegum 
aer allencthalben newe artzet / als Juden / Fygeiner / Warſager / vñ fal 
ſche Apotecker / Wurmkremer etc. auffſtehen / vñ nit wenig ſchaden mit jret 
verblendung de leüten zů fuͤgẽ / alſo dz auch die geſundẽ von jnẽ geſchwecht 
werden / das ſchafft je ſchwetzen vnd bereden/wilich mich fürſehen / vnd für 
ſolcher leüt geſpenſt dem raht Pithagore folgen / der da ſpricht man ſol diſe Superflitio Pia 
zwibel vornen zů dem eingang der thuͤren vber die poſten hencken / ſo lang thagorica, 
die ſelbig alſo bangen bleibe/fol mir kein ſchaͤdliche artznei sh hauß kom̃en. 
Es ſei nun ſolchs war oder ein fabel da ligt mir nichts an / vrſach / ich be⸗ 

finde auß täglicher erfarung der ſchwachen /das wir gemeltet zwibel nicht 
wol koͤnnen emperen / ſonderlich in Apotecken da macht man eſsig vnd ho⸗ 
nig dranck darauß / genant Acetum ſcylliticum vnnd Oxymel de Squilla / 
wie vil das wol wiſſen. Vnd iſt zwar diſe groſſe wi 2. Fre 3 | 



Pli.li.20,cap.9, | 

Theoph. lib, 7. 
Cap. 12, 

' Forma, 

Donder kreütter Vnderſcheid 
fachen in allen Apo⸗ — N F — recken bekant / ſie woͤl 

If; n —* len inn meinem gar⸗ 

* 

ten noch zůr zeit nit 
gerahten / wie offt 

ichs. verfüche habe / 
villeicht iſts des 

ſchuldt das kein Fei⸗ 
genbaum darbei 
wechßt / wie Plinius 
vermeint / ſonſt pfle⸗ 
get der ſtengel zům 
erſtẽ herfür zů ſchlief 
fen / der bringet ſeine 
bleichgaͤle biumnun/ 
vñ ſo der ſtengel hin 
felt / dringen hernach 
groſſe lange breitte 
bletter / wie das der 
alt Theophra. auch 
hat war genommen / 
da er ſchreibt Scilla 
bluͤet zům jar drei 
mal / dz verſtand ich 
alſo / zům erſtẽ wach⸗ 
fer der ſtengel / nach 
dem felben erfcheinen 

| dieviolblämlin/ond 
\ | sum drittẽ Eommen 

die breitte lange blet⸗ 
cter herfür geſe wloffen / die vergleichen fich etlicher maſſen dem groſſen Sa⸗ 

| Bun kraut/ gemelte groffe Zwibel alſo in den lufft gehenckt / ver doͤrrt nit 

Voaon den Namen. 
te nennen dife Swibelmit Yacobo Manlio Cepam muris/ Me 

< zwibel/darumb das die meůß / wann fievom aß darauß bereit / eſſen 
flerben muͤſſen / ſonſt heißt ſie Copa Marina / Meer zwibel/jr gemeiner na⸗ 
me iſt Squilla in den Apotecken / in Dioſc. lib. ij. cap clxij. vnd Theoph . lib. 
vij. cap. xij· ſtehet Scilla /oninz geſchriben / vñ in Serapione Mafpel.cap- 

ccyciiij in Auerrhoe Halanchat. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
M An ſol ſeüberlich mic diſer frembden zwibel faren / dann fo nůtzlich / ſo 
I Hadlich iſt ſie / wa man je mißbraucht / ſonderlich wann ſie rohe vnd 

noch grün iſt / dann ir natur iſt hicig/ denclen / vnd ſwarpff bißindendrirs harpff biß in d 
ten grad / ſagt Chriſtophorus de honefkis vber den Meſuen / ſoll der 
mit beſcheidenheit in den leib geno verden 

— Innerlich. 
f 
/ 



Namen vnd Wurckung. IL heil, MN 

agnerlich⸗· — 
Arumb das diſe meüß zwibel / wann ſie noch rohe iſt / eingenommen; 

N den menſchen ſchaden bringt / habẽ die alten trewlich gelchrewiemam | 
diſe zwibel braten / brennen / ſieden / einbeiſſen vnnd doͤrren ſoll / welches nun 
einem jeden geliebt / mag er annemen / mir gefelt der eſsig / vnnd das Honig 
— zwibel u — 

eſsig macht Serapio alſo / er nimpt ber weiſſen Meerzwibelen fo au, 
weiſſe ſchelet haben die ſeind die beſten / purgiert vñ Fern fie wol/fe I 
fie zů Eleinen ſtücklin / vñ zeücht ein leine faden dardurch / alſo dz Bein ſtück⸗ 
lin dz ander anruͤre / doͤrt ſie recht wol im lufft / xl. tag an einander / darnach 
legt er die gedoͤrrte ſtücklin in einen ſteinen krůg / geußr darüber den beſten 

wein eſsig / vermacht das gefeß allenthalben wol / das kein dampff oder ge⸗ 
ruch herauſſer mag / vnd henckt alſo den ſelben krůg inn die heiſſe Sonnen / 

den gantzen ſommer lang zů beiſſen / darnach fprichr er) ſoll man die ſtück⸗ 
lin wol außdrucken / ſo hat man den ſcharpffen eſsig von Squilla bereit / zů 

vilen preſten dienſtlich / der Galenus lobt nit das etlich ernente zwibel alſo 
gruͤn einbeiſſen / darumb woͤllen wir fie vorhin doͤrren. 

Andere pflegen im herbſt ein wein zu machẽ von Squillen zwibelen / ſie vinm. 
legen die ſtücklin Squille in ſuͤſſen moſt / vñ laſſens mir einander verjären. 
Jetzgemelten wein brauchen etlich lieber dañ den obgeſchribnen eſsig / doch 
iſt das ein gemeine regel von Squilla / alle febzicitanten und die jhenige fo 
jnnwendigimleib verfehze oder wund feind / follen fich vor den obernenten 

| dingen von Squille gemacht / huͤtten / dañ der efsig oder wein von Squil⸗ 
la iſt hitzig / durchdringt vnd zerſchneidet die groben zaͤhen phlegmata / be⸗ 

F wegt den ftülgang/den harn / vnd mache kotzen. Conſtantinus im buͤchlin 
de gradibus ſchreibt / das die artznei von Squilla bereit / bekomme wol den 
waſſerſuchtigen / den engbrüſtigen fo nit wol athem haben koͤnnen / des glei 

den denleber und milgfüchrigen leüten / ſo von zaher [chleimigerfeüchtig Sr 
keit ſich erhaben / zertrennet vnd zertheilt diſe artznei. MNieſug⸗ 

Andere braten diſe zwibel / verkleiben ſie mit deig / legen ſie in Bachofen 
zů braten / vnnd wann ſie zům erſtmal nit genůgſam g en oder gebra⸗ 
ten iſt / ſol man ſie von newem mit anderem deig verkleiben und braten / biß 
das ſie weich würt / darnach ſoll man die kleine ſtücklin auch zů doͤrren inn 
lufft hencken. | — 

och ſeind etliche die pflegẽ vil gemelte zwibel in waſſer zů ſieden / ſchüt 
ten aber das erſtgeſotten waſſer daruon / vnnd ſieden ſie noch mehr biß das 
die groſſe bitter keit vnnd ſcherpffe herauſſer kompt / henckt ſie auff wie vos 
geſchriben im lufft zů doͤrren. 
er an des jetzg gedoͤrrten py eines hal 

ben quinten ſchwar mit Honig als cin Latwerglin temperiert / einneme / 
fol faſt gůt fein denen / fo lange zeit mir keichen / ſchwerlich hůſten / des gleir Shwerlig 
chen den magen vnd gaͤlſüchtigen / den vaffer vnd milsfüchrigen folles = büftens 

erwoͤlte artznei fein. Jetzgemelte tugent hat auch der obgeſch 
inius. — 

puo treibt der felbig eſsig allen onraht als die würm gewaltig warn 
X * = x 7 — — — 

— diſer efsig und Oxymel ſcilliticum / — — 

ao 0 Pe N SPP MP 

J 



Donder kreũtter Vnderſcheid 
ing swibelen/treiben auß Melanch Aam / wehren dem * vnd trei⸗ 
lia. ben den ſtein / bekom t vaſt wol der v t et / Vvnno 
ne Denen fomicder hüfft kranckheit beladenfeind, 

Můrtter 

—— Eüſſerlich. 
— Sg: efsig von Squilla im mund gehalten / Kaffe fefigtich die — 
— lende zeen / vnd vertreibt alſo genützt/ den boͤſen athem. 
Sin . —* sfeigin * ohren gethon / zertheilt die zaͤhen flüß dauon das gehoͤr 
len. erhin 

Obren prea ¶ Oeli darein geruͤrte zwibel gebeißt iſt / — wartzen / darmit geſal⸗ 
ſten. bet / heilet auch ſchrunden vnd ryß an den | 
Warzen, Das haupt darmit gefalber/beilerden Alicffenden grind / ——— 
—— pen / vnd iſt auch nutz fuͤr ſchlangen biß vnd ber gleichen. | 

grim. ) Saipm  Zarl en ne Cap. CXXXVI. 
b 
= sich von roten vnnd gälen 

Růben ſe chribe / da ſolte ich ge⸗ 
LA a 2 2 Zu 0 

Seffen / dieweilfiemir aber nochnit 
war gewachfen / iſt ſie biß alher ge⸗ 
ſparet worden / vnd ſeind zwar ſol⸗ 
che ruͤblin von art ſuͤß vnnd wolge⸗ 
ſchmackte wurtzelen / dragen zimli⸗ 
che lange ſtengel / mit vilen zerkerff⸗ 
ten blettern bekleider / vergleichen 
ſich etwas dem groſſen Bibernellen 
kraut / die blůet iſt weiß vnnd ſeind 
gekroͤnte blůmen / die werdẽ zů brei 
tem ſamen / den pflegt man auff zů⸗ 
heben/junge darau zůzielen. | 

Br den Namen. — 
ICh bab zwar diſer fi sffen Kb 
ben auch vonder den Rapun⸗ 

> gelen gedacht unnd zů ů geben 
das es das recht Siſarum Colt 

melle ſei / doch bite ich niemande 
| — das ich auch vnſere gemein 

apunzzel auff dem 8 — 
Siſarum getaufft babe / dann fie 
feind ja auch eins ehelichen namens 
werdet, Es werden aber diejerigt 

FL — auch — 

— | A 

“4 



u SE Sie Da Pr Namen vnd Witrckung, ——— 
Won der Krafft vnd Würckung. 
— urtzelen inn der ſpeiſen ſeind —— vnnd 
ee 

Innerlich. 
— wie die —— alſo werben auch die wurtzelen in der ku⸗ 

chen abbereit / vnd —— wol / in der ſpeiß genoſſen dem magen / 
erwecken den luſt zůr ſpeiß / flerchen? liche natur / vnd treiben? 

harn zimlich / ſchreibt Gaͤlenus. 

RM Cap. CXXXVI: 
N Germania iſt diſe wurtzei 
auch ein gaſt / kompt (wie et⸗ 

lich ſagen) auß Griechen landt/ 
würt nun mehr wie andere / luſts 
halben in den gaͤrtẽ gepflantzt. Es 
iſt ein zimliche dicke wurtzel mit vi⸗ 
len zaſelen behenckt / vnd ſo man die 
wurtzel zerreibt / gibt ſie ein 
Roſen geruch vonfich / —— 
vñ bletter erſcheinen on blůmen vn 
onfrucht / vergleichen ſich gar nahe 
mit der geſtalt den Knabenkraut. odon 

Von den Namen. 
Oſen wurs bat jren namen 
vom gůtten roſen geruch / zů la 

tin Rhodia radix auff griechiſch 
boolia hie, die Oandſtreicher predi⸗ 
gen vildaruon. 

Don der ‚fraffe vnd 
würcknng. 

gas qualitet můß die wur⸗ 
tzel ſein / folgürfein für das 

haupt wehe / zerſtoſſen vnd mit Ro 
fen waſſer temperiert / vber die ſtir⸗ 
nen vnd ſchlaͤff gelegt / oder leine dů 
ch RR 2 gebraucht 

Mon‘ Baischht Cap. EXXXVIN. 
=. YLerlichenbobenwälde wechßeein kraut mit einem eintzigen runden 

ngel / daran hangt nur ein zerkerfft blat / dz iſt auff bedenfei Br in 

337. 

ccerrrbũ 

Mag 
ee 

en natur. 

Barn treiben 

| 

Odor; 

Bäuprwihl; 



Temp... :- 

Limaria, 

Forma 

Oder, . 
Sapor. 

die feind oben mir Fleinen 
EEE a FRE 

| fen Pic 3S[ee BEER 

Vonder kreteten Vnderſcheid 
nff oder ſechs kerffen zerſpalten / 

RER N beinahe anzůſehen als groß Raut⸗ 
en n bletter/ der ſtengel gewint am‘ 

gypffel ſeinen kleinen gedrungenen 
nNamen hauff icht beieinander / die 
wurtzel hat auch vil zaſeln vaſt wie 

der breiten Wegerich wurtzel / im 
Newmonat würt diß gewaͤchs vnd 

daraffter nit vil mehr geſehen. 

Von den Ramen. 
Er bletter halben nennen wir 

Xdiß kraut Mon Rautten / zů 
Latin Lunaria. Etlich woͤllen diß 
kraut ſol zů vnd abnemen mit dem 
Monfhein/alfo/fo mancher tag dz 
liecht am Him̃el alt / alſo vil ſoldiß 
kraut vnderſchiedliche zerkerffte 
bletter bringen / vil treiben abenthe⸗ 

Re: Scene wer mit diſem gewächs / fonderlich 
ON Kberdie Alchymiften. | 

J Von der krafft vnd 
würckung. 

N 

ER | Eins erachtens ſo iſt diß mon 
kraut einer druckener eigent⸗ 

— ſchafft / moͤchte villeicht zů den bist 

| d E78 gen bauchflüſſen sm fein / weitter 

daruon zů wiffen/fo jemande luflig/mag die Landſtreicher / vnd die ſo ſich 

der Alchymei berumen/ fragen/ ich willnichts daruon ſchreiben / dann ich 
h abs nit verſůcht / was fein krafft oder würckung iſt. 

Wilder Galgan. Cap. (XXXIX. 
SEM Rhheinſtrom ſol Cyperus wachſen wie etlich ſich hoͤren laſſen / ich 

hab jr nirgends dañ in gaͤrten geſehen / iſt mit ſeinen ſchmalen langen 
blettern oben auffen braun Sinneleche / gewinner eckete — elen hoch/ 

malen blerlin beſeczt / vnd die runde wurtzelen / 
der verwickelt vñ verſchrenckt wach⸗ 
ſeind eins vaſt lieblichen geruchs vñ 

* 8 75 

ER EA * Nein 2 

bitteren geſchmacks. Gemelte wurgelftoffen järlichs im grand re newe au⸗ 
gen oder junge dolden / wie dann alle ror Bintzen und Sch wertel geſchlecht 

ſich pflegen zů erjungen / wachſen ſeer gern in feüchten orten. 

Von den Namen. — — 
— zů latin Cyperus / cypirus vñ cyper is wiewol jedes ein beſoud 

Rgewechs iſt / fo werde doch diſe namen gegen würtigẽ Galgen * zů⸗ 
| | ge 



Bag, VB a che ar rn aa hr TE nn A nn nie A 

— gelsge. Diofeo ber De ER ie ſchreibt diß gewechs 

iiij. vñ — es heiß 
auch Aſpalathum 
vñ Eryſiſceptrum. 

ren anderen gewaͤch 

würtig heißt in Cor. 
Celſo Juncus qua⸗ 
dratus in an 
guloſus oð Triangu 
laris li. xxj. ca. xviij. 
Bei vns Teütſchen 
neñen wirs Wilden 
Galgan / vnd wolrie 
chende Eckete bintʒ 

en / der ſtengel halbẽ. 

Dondkraffe 
vñ würckung. 

Armer vñ dꝛuck 
ener natur ſeind 

diſe wurtzelen / moͤ⸗ 
gen inn leib zůr artz⸗ 
nei / vnd eüſſerlich zů 
den koͤſtlichen ſal⸗ 
ben erwoͤlet werden: 

N 
i 

ROH}, ANY — 

—J —— KNAST en E ’ Nr ASIAN 
7 BE N \ ) : \ ] — AR S 

Be Innerlich. ee 
sr Aſſer ſüchtige menſchen / vnd die fo mit dẽ ſtein beladen ſeind / ſo man 
— pberdife wurtzelen zů drinckẽ beſcheiden / dañ gemelte würgelc in leib 
gebraucht / treiben dz waſſer an / bewegen den ſtein / vñ erfürdern ð frawen 
zeit / ſeind auch nützlich denen ſo von Scorpion geſtochen ſeind worden. 

Gꝛoſſer Sceinſamen. Cap. XL 
WNGermania iſt diſer ſamen gantz ſeltzam vnd frembd / will nit bald 
Dʒeittig werdẽ / dz kraut oð bletter werden lang / beinahe wie am Spha 

tula foetida / zwiſchen den blettern vnd ſtengeln erſcheinen groſſe harte gro 

färbige ſteinichte nüßlin / in ð groͤſſe als Bimpernuß /geformiert aller ding 

wie die Ziſer Erweiſſen / etlich machen luſts halben Pater noſter darauf. 

REM Donden Namen. | 
: HIER wil beduncken diſer Seinfamen ſeie das groß Meerhirſen ge⸗ 

ſchlecht Plinij als er lib. xxvij. ca. xj. ſchreibt / der —— 

| ee sr ne Namen vnd Würckung, II Ihe. ccm 

| —* Se IN im erſten bůch cap. - 

Gemelre name gebuͤ 

fen / aber das gegen 
c.celfülibs 
pr 

Waſſerſucht. 
Stein. 

Frawenzeit. 
ſcorpion ſtich 

Forma, 



Forma, 

Lycopfin 
Anchufa, 

Diof.li, 4.04.50 

Donder kreütter Vnderſcheid 
che ſich mit der geſtalt vnd geöffe den Sifern Erweiſſen / gehoͤrte wort koͤn⸗ 
nen von vnſe en nit verſtanden werden. 

Widerſchein / Celoſia. Cap. CXLI. — 
Er: Joͤrg Oellinger von Nuͤrmberg pflantzt diß gewechs vmb ſei⸗ 
ner ſchoͤnen farben willen vaſt gern / es wechßt arins hoch / die bletter 

vergleichen ſich etlicher maſſen dẽ laub am Pfirſich baum / doch breiter / vñ 
feind aber geruͤrte bletter vberzwerch ſchoͤn braunrot / gelb vnd gruͤn / von 
ferzem ſeer luſtig anzůſehen / am ſtengel ſahe ich kein blům / ſonder ein rauhe 
proß / was darinn ſei iſt mir verborgen. Die reichen halten luſts halben vil 
darauff / pflantzens in ſcherben vor den fenſtern 

— Von den Namen. 
Fe Wahlen nennen diß gewaͤchs Celoſiam / dieweil ichs nit Eenne/wil 
ichs Widerſchein tauffen der luſtigen farb halben / obs villeicht ein 

Lycopſis oder geſchlecht Anchuſe wer / wil ich von anderen hoͤren. 

NVnholdenkrauc / Oleander. Cap. CXILI. 
218 onholrfelig ſchedlich ger 

waͤchs Nerion kompt auch 
herfür / iſt ein zimlicher hüpſcher 
ſtaud / als ein luſtigs beümlin anzů 

ſehen / durch auß mit ſchmalen ſat⸗ 
ten Lorbeer blettern bekleidet / die 
bluͤende Roͤßlin ſeind mir noch nit 
zůſehen worden / aber die lange 
frucht iſt für mich kom̃en / war fin? 
gers lang / vn jnwendig mit wollen 

MA außgefüle/aller ding wie die frucht 
an der ſchwalben wurtzel. 

Wi Dondendiame. 
N sro heißt anch in Nica. The 

riaca Neris /inDiofe.bats 
vil namen / als rhododaphne / lau⸗ 

rus roſea/ rhododendron roſea ar⸗ 

bor/roſen beumlin. Item Hemoſta 
ris / Jemane / Scinphane / es iſt a⸗ 
ber diſer Nerion ein onfreündlichs 

gewechs / vihe vñ leütten ſchedlich· 
mamabiliz herba darumb ichs Vnholdẽ 

kraut verteütſchet / ſein gemeiner 
nam iſt Oleander vnd Olander. 

on Donder frafft vnd 

IIND S)3 wire Treimifd: 
9 



Be 359. 
Namen vnd Würckung. II heil. ceckch 

——22 

vihe ſchaͤdlich / wil ſein gern entrahten. 

Meüßdorn / Keerbeſen / Bruſcus. 
Cap. cxliij. 

J 

87 Venedig hat man diſen 
drauſchelichtẽ dorn in taͤglichẽ 

brauch / die heüſer vnd gemach dar 
mit zů purgieren vnd zů keren / wa 
man nit Bircken hat / da můß man 
zů ſolcher arbeit Pfrymmen oder 
Meüßdorn brauchen / vnd iſt aber 
ſolcher dorn gar nit zůuerwerffen / 
ſonderlich das er ſommer vnd win 
ter gruͤn bleibt / das laub iſt aller 
ding wie an den Heidelbeer ſteud⸗ 
lin/außgenommend3 diſe ſcharpffe 
doͤrnlin haben an den vorderſten 
ſpitzlin / welches an den Heidelbeer Form 
Fauden nit iſt / difer dorn ſtauden 
würt nit ſonderlich hoch gemine 
zů ſeiner z eit zwiſchen den ſtenge 
vnnd blettern rote ſchoͤne Cora 
beerlin die haben jnwendig ein har 
ten ſamen als horn / welcher ſamen 
ober wol etwann drei jar lang im 
— dligt / bringet er zů letſt ſeine 
eimen / die ee | 
eind ſchlecht vnn am ge⸗ 
* faſt bitter / wechßt in Ita⸗ Sapor. 
lia faſt gern an vilen orten auff rau 
her ſtraſſen / etwan hinder den zeü⸗ 

> Kr ih) 
f Fe, 

SF PRN  nonie. Beipme Teiiefäen lchris ſich pflamg en / es will aber nit frucht bringen wie in Jralia das macht der 
2 



vi. 

Ruf. 

Stein, 

Barnwınde, | 
Weiber fluß 
Gilfi Fi 

Kuchenkraut 

Beſem. 
—— Sie 

Von der kreücter Vnderſcheid 
Dioſcorides lib. iiij. cap. cxlj. daruon / Myrſine Agria / das iſt wilder My 
tus / welchen dorn etlich Cfage Diofcorides) Myrtacantham / Hierom pr⸗ 
thon ſacram / heilgen Myrten / Doy Myrſmem / Acuminatam / ſpitzigen 
Myrcthen / vnnd Mycantham das iſt Murinam ſi ſpinam Meüßdorn nen⸗ 
nen / darumb dz diſer dorn den meüſen vnd Ratten zů wider iſt / vrſach die 
bawren hencken in Italia diſe dorn an die kaͤß reißlin / vñ vmb dz geſaltzen 
dürr fleiſch / auff das die ſpeckmeüß Veſpertiliones / vnnd haußmeũůß ſolche 
dorn ſchewen muͤſſen / vnd der kaͤß vñ ſpeck alſo verſchonen. Sonſt lißt man 
noch mehr namen von diſem dorn. Etliche neñen den dorn Agonon / Scin 
gum Minthem / Catangelon / Anangolon / Acoron Densron/ Cinen/Ris 
chenen / Chamepytin/ C hamemyrtum / humilem Myrtum / Gyreniada 
Herculis genituram. Sein rechter nam aber iſt Ruſcus / in den Apotecken 
Bruſcus genant. Auß obernenten namen ſeind vil die hieher gar nit gehoͤ⸗ 
ren / die wil ich den gelerten zů erleſen ſchencken / dis haben gern mic ver⸗ 
würten ſachen zů thůn. | 

Donden Namen, | 
Er famen vondifem dom würt gebraucht in der artznei für dẽ ſtem 
harnwind vnd weiber bloͤdigkeit. Dioſcorides will es ſoll diſer ſamen 

die — 5 auch vertriben / nemlich die wurgelin wein geforten vnnd gs 
dinnden. 
Es ſollen auch die jungedoldenim Meien in der ſpeiß gůt zů eſſen fein/ 
— wie man junge hop ffen vnd an: bereit / in ie land u nit 
— — — 

5 Roben haben wir pie wamannit — reiſer ha⸗ F ũ Befem/ 
ſůchen / wa aber die auch nit zůbek ommen / 

iſt man — das — — zů Beſem bekommen kan / als zů Vene⸗ 
dig vnd ſonſt auff den Meerſtetten. Die Meüß vnnd — werdenmis 
diſen dornen verſcheicht. 

© Wetter Böphny/Peneiger P Bappeln. 

Be —— eöfline famenbachen Fig 
Dellinger von Nürm en. zů geſchickt / ſo von Venedig herauſſer 

kommen / der ſelb ſamen iſt rund / groſchwartz / mit loͤchelin —— 
wie der ſamen am kleb krau Ange ale er ba ZU 
vnd foder im Meien auffgeber/beingeer zwei er p 
lin/ nach dem felben folgen andere Eerffte blette 
wie das kraut Sygmars wurg o | / ztt Alan 
Zeit ſteigt ein runder ffengelmit wenigsindlin: vn de: iefften blettern 
bhoch vberfich/ dieanderen neben ſtengel aber ligen zů rings vmb a auff der 

erde knoͤpflin / gleich ſam fie dem oberſten ſtengel/ 
als jrem + baupt dienten) vnd — die aͤher inn die bluͤet zů ſteigen ver 
‚günten/dannfonf 3 fiengel anfahet zů bluͤen / es habe danm zů⸗ 

vor der 



| RT, en re SA0. 

Namen vnd Würckung. IU Theil.  eigl 

monat chůnd ſich die pappel knoͤpf sis 
lin am haupt ſtengel auff / vn fehlief 

v. gantz rote purpurfarbe zepflin / 
vnd in der mitten der ſelben dringt 
ein geles bützlin herfür. Soll je⸗ 
mands diß gewechs ſehen bluͤen / der 
ſelbig můß gar eben darauff war⸗ 
ten / dann ich offt vnd vil gewarter/ 
biß ſie mir zůſehẽ iſt worden / vrſach 
diß gewechs bluͤet nur ein ſtund im 
tag vnd nit lenger / das geſchicht ge 
meinlich wann die Sonn am heiſſe 
ſten ſcheinet von dẽ neün vıenmo:s 
gens an biß vmb die zwei / daraffter 
hab ich kein mehr ſehen ſich auff 
thůn / vnnd ſo ein jedes roͤßlin ein 
ſtund offen ſtehet / als dann fahet cs 
an ſich zůſamen zit ziehen / felt mit 
der zeit auß / gleich wie — — 
blůmen pflegen / es iſt aber ð knopff 
darauß das roͤßlin felt / ein holes ha 
rechtes ſecklin / mit vilen ſchwartzen 
ripplin vnderzogen / hat oben auß⸗ 

et ferfünfffpislin/gleich wie die auff 
AR — —— er vil groͤſ⸗ 

— fer. In gemeltẽ ſecklin iſt der ſamen 

hauffecht bei einander in zarter wollen verwaret / vnd ſo man den nit auff⸗ 

hebt / wirdt er leichtlich vom wind auß Die wurtzel iſt auch den 

DO Arumb dz diſes krauts blůmen je eigne beſonder eſtund zů blůen ha⸗ 
lin deütſchen / des lands vnd der geſtalt halben nenn ich ſie Venediger pap 
pelen / daher fie kom̃en / es wolten etliche uns bereden / es were Androſemos 
—— —— Androſemos mit feinen geſchlechten ges 

hort zů dem Hyperico / wie wir dauon genůgſam im erſten cheildes kreůt⸗ 
ser bůchs geſchriben babenamppiij.cap.life Dioſco. lib. ii cap. clvij. 
"Aber diß gegen würtig roͤßlin laſſen wir ein freündin Althee oder Alcee 

fein vnd bleiben / iſt emands ders beſſer — — ag 



Forma 

Donder Freiiscer Vnderſcheid 
Donder Krafft vnd Würckung. 

Qle tugent Althee vñ Alcee ſeind im erſten theil diß bůchs befchriben/ 
cap. cxix vnd cap. cxxj. dahin wil ich diß Roͤßlin auch ſetzen / vnd er; 

faren was ſein vermoͤgen iſt. 

Samar Boͤßlin oder Indianiſche Ne⸗ 
Cap.colv. 

Er holtfeligen Samatblůmẽ 
iſt dreierlei / ein klein gewechs/ 

darnach das mittelſt / vnnd zů letſt 
das aller hoͤchſt / welches ſeine blů⸗ 
men gegen dẽ herbſt pflegt zů brin⸗ 
gen/aber das aller kleinſt bringt ſei 
ne Roſen zeitlich / gemeinlich am en 
de des Meiẽ / dz mittelſt im Brach⸗ 
monat / vnd haben gemelte Roſen 
alle drei einerlei ſamen / ð iſt lang vñ 
ſchwartz / vergleicht ſich etlicher maſ 
ſen dẽ alant ſamen. So gemelter ſa 
men erſtmals auf derden ſchleüfft/ 
bringt er zwei langer ſchmaler blet 
lin / beinahe als ð Schirling / Cicu 
ta genant / nach dẽ ſelbigen dringen 
andere zerkerffte bletter bernacb/ 
zů beden ſeitten außgeſchnitten/i in 
aller ſorm vñ maß wie dz kraut am 

Reinfarn dannen her etlich diß ge 
wechs für ein Reinfar oder Beifůß 

geſchlecht haltẽ) der ſtengel fo bald 
nad) den blettern folger / würt 
rund und braun / wie am Beifůß 
der ſtengel gewint vil neben ſtengel 
vñ zincken / ſonderlich wann diß ge⸗ 

u — wechs feißten vnd feüchten grund 
N | erlangt mie Sonnen vnd luffe/on? 

FAR N U SE N DER der allen kraut gewechfenift kaum 
wechfe / alschen eing das gerner we 

diß kraut / dann ob he etwan zincken vnnd neben ſtengel ab⸗ 
reißt / wie offt geſchihet / fo man die ſelben ſchlechts in grund ſteckt | 
—— eben und werden eigne befonderefföc darauf / welheid | 
offt verfächebab/ die ſchoͤnen roſen fo oben ——— 
len helmern | ————— ſehr zart von farben gantʒ ſchwartzrot / doch on 
allen geruch / vnnd ſo die etlich tag ſtehn bleiben/erfcheinen ſie gantz 

gaͤl/ — — — nach abfallung oder verwel 
la ch / edru 

— ——— —ãS— abe — 



Namen vnd Würekung. IL Theil, 
ſchelicht / mit vilen neben zaſeln / bleibe vber winter gar nit / můß jaͤrlichs 
vom ſamen auff bracht werden / das kraut hat ein ſehr ſtarcken geruch vnd 
iſt am geſchmack etwas bitter / dargegen ſo habẽ diſe ſchoͤne Roͤßlin nichts 
mehr dann die farb / ſeind on allen geruch / vnnd iſt zwar diſe blům nit lang 
in Germania geweſen / iſt auch mit andern frembden geſten zůr zeit Kei> 
ſers Caroli des fünfften zů vns kommen. 

Von den Namen. 
ar Ich wil beduncken es feidife blům das Caltha Plinij / alser ſchreibt 
“rd; kraut Caltha riech / vn die blůmen gar nichts li. xxj. ca.nj.d5 kan 

aber von den wolriechenden Ringel blůmen nicht verſtanden werden / ſehr 
wundert mich dz man diſe blům vnder die Beifůß kreütter zelen wil / fo we 
der geſtalt / geruch geſchmack / vñ aller vmbſtand das wid erſprechen / noch 
weniger würt diſe blům Apuleij Tagetes ſein / cap. xij. di eweil er ſelbs das 
nit lehrt. Es ſei nun Caltha Plinij oder Scopa regia autumnalis od nit / 
ſo iſt ſie doch mir vaſt angenem. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Se: krauts geruch vnnd geſchmack geben anzeigung einer warmen 

qualitet. Es gehet aber diſer edlen blůmẽ wie cs offt frommen vn ſchoͤ 
nen leütten begegnet / dann etliche bůben haben diſer Roſen cin boͤſes ge⸗ 
ſchrei gemacht / gebe fiir wer fie bei jm drag / der ſoll auſſetzig werden / haben 
deſſen weder grund noch erfarung / aber der ontrew neid verſchonet nie⸗ & 
mands / ich wil diſe blům in meinem garten onuerderbt vnd onueracht ha⸗ 
ben / vnd ſehen war zů fie mit der zeit tüchtig ſei. 

Don Golc knoͤpflin. Cap. CXLVI. 
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krentz. 

Form 

Donder Freiiccer Vnderſcheid 
® U, Don den Namen. 

A sich den Plinium im 
ppv.büc das ix capitel 

von den Verbaſculis befahe/ 
fand ich vnder andern ge⸗ 
ſchriben / wie dz ein kraut dem 

Verbaſco gleich wuͤchs / hieß 
bei den Römern Blattaria/ 
vnnd da mir gedacht kraut 
zům ſelben mal augenſchein⸗ 
lich nie mocht werden / ließ 
ichs bleiben / aber jetzund ſo es 
mir zůſehen worden / hab ichs 
auffgezeichnet andern mit zů 
cheilen. Hie beſehe ein jeder dz 
capitel ALS, Diofcozidis 
Lb.itj. cap. vxcix. ob diß ge⸗ 
waͤchs ein Thꝛyallis fein moͤ⸗ 
ge/ auch was mich verurſacht 

hab ſolch kraut Verbaſcu um 
zů deütten. Am Rheinſtrom 
nent mans Schabenkraut 
oder Mottenkraut. | 

Don der Fraffe bnd 
2, würcdnng. 

Sa Ar zů dife knoͤpflin vnd 

— ——— jreblümen gůt ſeind / iſt 
im erſten bůch im lxxij. capitel vnder den Wulienkreüttern angezeigt. 

ai 

) 

brn erſt 
JZung frawẽ ie Junckfrawen laſſen diſe knoͤpflin vbergulden / vnd brauchen fie zů jren 

rentzen. 

Von Galßkraut. Cap. CXLVMI. 
Wei kreütter wachſen im Hewmonat / vaſt einerlei art / hinder den 

Rzeünen an den rechen vnnd auff den dürren wiſen gründen / die gewin⸗ 
nen bede ſampt viereckete hohe ſtengel / mit rauhen ſchwartzgruͤnen Neſſel 
blettern bekleidet / dꝛagen purpur farbe ſchellen blůmen / groͤſſer dann die 
Rapuntzelen / folcheblümen werden zů runden knoͤpflin als verſchloßne 
bollen / die ſeind mir ſeer kleinem grofarben ſamen außgefuͤlt / haben bede 
ſchlechte kurtze wurtzelen / das kleinſt diſer zweier kreütter dregt gantz viol 
farbe febellen/die ſtehen am gypffel hart beieinander gedrungen haben be 
de ſampt kein ſonderlichen geruch. 

Von den Namen. 
No bin nit gewiß wa diſe kreütter in Diofcoride ——— 



che Teütſchẽ fie bede ſampt zapffen 
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dienſtlich fein ſollen / wann decdcti⸗ ones vnd gargariſmi darauß ge⸗ mache werden / dann ſie ſeind deuck ener eigentſchafff . 

Donder raffe vnnd 
IF 

würckung. | 

9% tugent der Halßkreütter 
NT feind vnder dẽ namen bezeich 
net / weitter erfarung hab ichnit. 

‚fe. Cap. cxlviij. 

Ar Herbſt als ich vmbherzog 
Daller band frembde gewaͤchs 
zů erforſchen / fand ich auch zů 
Speier in des ehrwürdigen herzen 
von Lewenſteins garten ein ſchoͤ⸗ 
nes liebliches gewächs/ de gefchach 

marcin / das wůchs als ein Eleins 
drauſchelichts bäumlin / mitvilen 
runden holen äftlin/ die waren mit 
fhwarsgrünen zarten bletter bes 

| leidet / die bletter vergleichen fich 
beinabeden gemeinen Nachtſchadt en blettern / wiewol ſchmaͤler vnd ſpitzi 

ger / die bluͤmlin waren bleichfarb weiß / nit groͤſſer dann ð gemeinen nacht 
ſchadten / darauß folgen grüne ſchotten fingers lang / vnd ehe das fie zeittig 
ten / wurdẽ fie zůuor am Fan 
die ſchwartze farb in Menigrot / alſo das ein jede zeittige frucht wie ein ro⸗ 
te Coralloder wie ein rote krebs ſcher anzůſehen / mich bedaucht diſe frucht 
hat vil breitten ſamen in jr verſchloſſen / der was weiß vnd eins hitzigen ge⸗ 
ſchmacks / ſcharpffer vnnd hanniger dann kein Pfeffer / von ſolchen ſamen 
mag man järlichs newe ſtoͤcklin gegen dem Fruͤling auff zielen. Mich wolt 
ET eh nnd — — ——— DR RE RL | r f 4 g PET wur 
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den / doch wil ich ſelbs in meinem garten auff zielen / wa es anderſt mir ges 
rahten wil/ nad der hand ſeind mir diß gewaͤchs noch meb: geſchlecht zů 
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o 2 Me u nich, 

ao dem ich des fehönen gewächsnamen zů wiffen begere / ward mir 
geantwort 

vnnd hals kreütter Vuularias da 
— rumb das fie zům hals wethumb Balsioche, 

Don Deũcſchem Pre 

fein wartung gleich wie dem Roſa⸗ Forms 

mmergans ſchwartz / gar bald verwandelefih 

—— 
ss 

* 

— F 

ATTRIBUTE Vi EEE > 2 = RALHREN 



* 

* — Don der kreütter Mderſcheid — 
am geantwort es were Pfeffer/aberals 

— ler alten zeügnuß von Pfeffer wol⸗ 
ten ſich dahin nit ſchicken / es were 

dann ein ſonderer pfeffer / von dem 
die alten nichts gewißt hetten / das 
ich bei mir nicht weiß zů befünden / 
wiewol die lehrer im Pfeffer auch 
nie zůſammen ſtimmen. Were 
lus Vergilius ſchreibet vom Pſef⸗ 
fer alfo / wie das im ein blat vom 
ſtauden des Pfeffers ſei si kom⸗ 
men / ſei geweſen einer ſpañen lang / 
vier finger bzeit/ von farben bleich 
gruͤn / durch auß mit ſiben rippen / 
beinahe anzůſehen als ein Wege⸗ 
rich blat doch ſpitzer / vnd die gemel 
tem Vergilio ſolch blat bꝛachten / 
redten alſo daruon / wie dz der Pfef 
fer nit auff beümen / ſonder an den 
ſtaudẽ wachs / die ſich wie die Walt 
reben oder Lynen an die beüm an 
binden / daran ſie auffwachſen / fer⸗ 
ners ſo dragen gedachte reben ſtau 
den / die frucht den Pfeffer nit inn 
ſchotten oder ſchefen / ſonder bloß/ 
klotzicht bei einander gedrungen / 
wie dz Beinhültzen Liguſtrum ge 
nant / erſtmals gruͤn / werd inn der 
heiſſen Sonnen mit der zeit inn 

N ſchwartz verändert/dsn die einmwo? 

= ner ſamlen den Pfeffer wañ er noch 
—— iſt / vnnd doͤrren den ſelbigen folgens in der bzennenden Sonnen / biß 

s er ſchwartz vnd rumpffet erſcheinet / tc. u 
Die Hiſtori M. Vergilij vom Pfeffer vnnd darnachdie Hiſtorien beide 
eop hraſti vnnd Dioſco. ſchicken ſich gar nit zůſamen. Welches hie vnd 

ſonſt in vil orten nit geringe vrſach ſonder vil mal argwon bringt / wie das 
die buͤcher dalten in vil ſtucken deprauiert / oder onfleifsig zům erſten mal 

von den ſchreibern ans liecht Eommen/sc. Weitters ſchreiben Dioſco. vnnd 
Plinius Ahlen —— — im — * 
ner Meerfart oder ſchiffung cap. lxxxii feffer werd fern jhenſeit der 
Calecutten auß einem — ————— ꝛc. Herwiderumb bezeüget 

* 

Plinius lib.vij.cap. vij. wieder Pfefferbaum zů feiner zeit in Italien kom⸗ 
men ſei / den Myrten oder Cubeben gewaͤchs —— 
hab ich zůſamen gedragen / vñ anzeigen woͤllen / dieweil etlich diſen argwon 
haben / als ſolt obangezeigt gewechs rechter Pfeffer ſein / demnach alle zeüg 
nuß vnd beſchreibung der alten vnd newen ſampt ð ſichtbarlichen geſtalt 
ſelbers des Pfeffers nit darzů ſtimmen / kan ichs bei mir nit für pfeffer hal 
ten noch mittheilen / damit aber angeregte ſchoͤne frucht auch bei — + 

en en 
— 



a — | OA. 

¶Namen bnd Wurckung. DE Theil. —  ecerl; 
feben ihren namen behalte /habenwir den namen Pfeffer vmb des hitzigen | 
geſchmacks willen bleiben laſſen / man nent doch auch andere Ereiscrer nach 
dem Pfeffer / als Hydropiper vnd Piperitis. Sonſt will mich beduncken 
das diß ſchoͤn gewaͤchs mit feiner roten frucht gar wol ſtund under dem 
Siliquaſtro Plintj lib. xx. cap. xvij. vnnd under dem capitel Zinziber Ca? 
ninum in Auicenna / beivns nent man diß frembd gewaͤchs Piper India⸗ 
num / Hiſpanicum. 

Von der Kerafft vnd Bürckumg. 
Algen würt ach in der artznei beide alten gelober/ift aber vonnarue 

5 hitzig und drucken / alſo mag der Indianiſch pfeffer auch fein, 

Innerlich. 
Er recht und gemein Pfeffer fo wir in der kuchen brauchẽ / dienet febt Harn. 

7 wolsGrargnei/dann ſein würckung iſt den harn zů bewegẽ / der daw⸗ Dun: 
ung helffen / auß zů ziehen / den ſchleim zertheilen / das grim̃en zů ſtillen / vñ — — 
flecken vertreiben. Dann alſo lißt man vom Pfeffer ſo er gebraucht würt 
in der ſpeiſen / ſol er helffen dawen / vnd das bauch grim̃en ſtillen / wañ man 
jhn mit Lorbeer bletter eindrinckt / den zaͤhen hůſten oder ſchleim vmb die Haſten. 
bruſt ſol er zertheilen inn Latwergen eingenommen, Treibt ( alſo genützt) 
den harn vnd todte geburt auß / in ſumma der Pfeffer gehoͤrt in die kuchen Todte gez 
vnd Apotecken. butt. 

ne Eüſſerlich. 
lite zerkewet mit Staphis agria / ſeübert das hirn von zaͤhen flüſ⸗ Gumfuß, 

ſen / Pfeffer mit Salpeter temperiert vnd angeſtrichen / zertheilt vnd Stecken. 
vertreibt flecken vnder den augen. — en 

; * Ind ianiſch Pfeffer foll gůt fein dem zanfleiſch vnd den zaͤnen / ſagt Zanfleiſch 
linius. 

2 

Anreiſſen / dann in etlichen orten Italie zů Rom / zů Antorff im Niderland Lock, 



hencket erliche Alde 
ſtauden vber winter 
inn ſein ſchreib ſtu⸗ 

ben / mit wurtzel vnd 
kraut / darinn blei⸗ 
ben fie ſchoͤn gruͤn / 
als weren ſie erſt au 
dem garten kommẽ / 

Von der kreütter Vnderſcheid 

ſebona geſandt wor 
den / ſoll erſtmals 
von einem gefange⸗ 
nen Türckẽ auß Con 
ſtantinopel / als er 
mit dem Catianer 
gefangen ward / ins 
Rand kom̃en ſein ꝛc. 
Jetzgemelte fremb⸗ 
de Aloen ſetzet Her; 
Joͤrg Dellinger jaͤr⸗ 
lichs im Summer in 
ſein garten / darinn 
wechßt F we⸗ 
nig groͤſſer / gegen 
—— ebt 

— — er ſie auß / bendeefie 

Donden Matten. 
Al allen landen vnd fpzachen behelt diß gewächs feinen rechte namen 

Aaron, Aloe / wann es mit andern gewächfen auch alfo ſtuͤnd / das ein je⸗ 
des ſeinen rechten vnnd eintzigen namen hett / wolten wir viler jrrung ledig 
ſein / die Kauffherren zů Antorffſo den Aloen auch luſts halben in jre kam 
meren hencken / nennens Semperuiuum / der langwirigen grůnheit 
ben/Serapio ſchreibt cap. ccj. Aloe heiß Saber in Arabia / vnd Auerrhois 
ſpricht er heiß Cauar. 



Ratten vnd dũ rckung. II Theil, cc 
Von der Rraffeond Würckung. 

6 Alens fagt das der Aloe/fonderlich fo in Arabia, India vnnd wars 
Si men —— wachß / ſei enge warmer — würt in allen 

landen zů vilen dingen / vnnd fonder anch 
— 

J BR 
Se fa? Aloe ſo braun oder leberfarb / gantz ſchoͤn vñ lautter iſt / die⸗ 

ner wol zů dem magẽ / u. ein mal eins quincen ſchwaͤr mit warmen Magen. 
weile eingedruncken / jesgemelter brauch von Aloe vertreibt die gaiſucht. Gatſucht. 
#3 iſt aber diſer ſafft am bequ en / wann er zů kleinen 
ilnier bereit würe / dannen her jederman diſen ſafft zů ſeinen pillulen nit 

emperen will / vnd iſt zwar Aloe in dẽ Apotecken ein hauptſtuck / gleich wie 
der zucker vnd das honig. 

Der ſafft Aloe für ſich felbs mir kaltem waffer eingedruncken / ſtillet das Blärfillung 
blůt im leib vnnd heilt die verſehrung / aber vber difen ſpruch haben ſich vil Um leib. 
— mit jrem ſchreiben / das ſol vns nit jrren / wir bleiben bei den alten. 

Eüſſerlich. 
x puluer von Aloein frifche wunden geſpreit / hefft fie süfamen/beis Wunden beff 
RAlet vnd ſcafft das kein narb daruon erſcheint / es dient auch der Aloe Bu —— 

ſonderlich zů 1 den heimlichen zerriſſenen glidern. ap 2 miıche 
Die a een ſo ſi ch verblůt haben > der Aloe / darauff beſaͤet. Sie gwargenk 

d yen/ vertreibet bloe maͤler an Bloemäler, 
der baut. 3 

Alode mit eſs ig vnd Roſen waſſer — cht vnd vbergelegt / miltert das Bauprwehe, 
hauotwehe. 

Aloe mit wein temperiert vnd .. t/wehrer dem außfallenden har rer 
auf dem haupt. 

Aloemitweinvndl honig vermiſch mund genom̃en / heilet en u 

das hals und mundwehe / eh der a am — & vndallenehalben — 
im mund. 

a ſumma diſer ſafft Aloe iſt nutz vnd gůt für alle boͤſe fiſtel vnd flieſſen Bus 
de — waͤden / ſonderlich im mund vnd am hindern ſagt Auerrhois. 

Mir Aloe der honig vermiſcht vnd vbergeſtrichen als ein ſaͤlblin / macht * wag· 
widerumb fleiſch wachſen in den wunden/ kürtzlich / man braucht den bitte ſe 
ven ſafft Aloe zů vilen dingen / gleich wie auch das nachfolgend Suͤßholtʒ. 

Von Guͤßholch. Cap. CL. 
Ar difer wurtzel woͤllen wirdas Bůch befchlieffen /onnd fagen/gleich 

wieanderevölder fich des zuckers berbiimen / alfo doͤrffen wir Teüt⸗ 
fen des Suͤßholtz uns nie befchernen/ —— aber würt der Bamber⸗ Bamberg, 
Stiche acer gelobt / das er Suͤßholtz genůgſam miccheilen kan / vnnd iſt ja 
olche fi fe wurtzel lſampt der ſelben —* ens werde / inn jhr acht nützer / 

ann der zucker. So ich je —— entrah⸗ 
i 

— 

vnd — »rwrw 
— “a. 



Donder kreütter Vnderſcheid 
— cten můſt / wolt ich lies 
— J ber zucker dañ Suͤß⸗ 

holtz emperen / dann 
für den Zucker kan 

ich wol Honig erwoͤ⸗ 
len / gleich wigdiea 
ten jbe medicaming 
mehr mit Donigdan 
Zucker zů bereit ha⸗ 

ben / es gebuͤret aber 
Wurtz vnnd der Zw 

cker ins reicher leut 
kuchen vnnd Apote⸗ 

chen / welches die 
hauptſtuck darinn 
ſeind / dargegen woͤl⸗ 
len wir armen honig 
vnnd das Suůßhols 
nicht verſchmaͤhen / 
vnnd ſo vil darmit 
außrichten / als die 
hhenige mit der wurtz 
vnnd dem Zucker/ 
jeberman weiß zwar 
das Wurtz vnd Zw 
der durſt bringen? 
das Suͤßholtz aber 

„ vund fein farft vers 
treiben den felben/ 

| Ä alſo begeren wir ab 
— zeit das widerfpil/ 

vnd was vns nu iſt laſſen wir faren / dz fihermantäglich in allen gemach⸗ 
ten confecten/darab die krancken / ſonderlich die Febricitanten / mehr ſcheü 
hens haben / dann gefundrheit erlangen / in dem das den felbigen der durſt 
je mehr vñ hefftiger vom zucker erweckt würt / ſo doch der durſt mir andern 
mitteln ſolt außgeleſcht werden. Wir kom̃en wider sim Suͤßholtz das den 
durſt vertreibt / vnd habens befunden das es gůt vnd leichrlich iſt auff zů⸗ 

Forma. bringen / wechßt vñ bekleibt bald / fladert bin on wider / die haupt vnd ſtam̃ 
wurtzel aber begeret vnderſich / auß diſer grund wurtzel ſchlieffen jaͤrlichs 

F 

newe wur tzzeln / die fchliefjen und Friechen vberzwerch im feld/gleich wie an 

be u 1 u Eh ae ee en >» „ERDE Zu 

EEE DD Wer A 

3 dere Oduecten wnrgeln) feind innwendig gätals Buhbsbänmen bolz/oder 
S wieder Entian wurtzel / außwendigerden oder holgfärbig / eines herben 

Sapor. vnd ſuͤſſen geſchmacks / dife wurgelftoffenim Fruͤling zarte dolden / die ge⸗ 
| rahten zů holtzechten runden ſtengeln zweier oder dzeier elen hoch / vñ ſeind 

ſolche ſchlechte holtzechte gertlin mit ſchwartzgruͤnem Laub bekleidet wel⸗ 
bches laub inn der erſten / ſo es noch jung / gleich zaͤhe feißt iſt m angriff/ als 

® x ver es mit eim gummivberzogen / Die bletter difes holtz vergleicbenfi® 2 demgemeinen Dicsam Eran/oderDenblertm des fer erwijn. Degen 

| — 
— — 



Mamen vnd Würckung. I: Theil. cccyly 
dem Hewmonat kriechen zwiſchen dem laub vnnd den ſtengeln braunrote Tempw, 
blůuͤmlin herfür / den Lynſen vnnd Wicken blůmlin faſt anuch / ſo die elben 
außfallen / dringen kleine rauhe ſchoͤtlin her nach / inn jedem zwei oder drei 
breiter harter Eöchlin verſchloſſen / den Oynſen nit ongleich / es verderben 
aber alle jar im winter die ſtengel vnnd laub nit einander / muͤſſen jaͤrlichs 
auß der wurtzel newe ſtengel vnd bletter auffwachſen. 

Vonden Namen. 
N ch wundert wes halben doch Suͤßholtz von dem Plinio under did 

achelechte dornechte kreütter geſetzt ſei wordẽ / ſo doch Shfholsab —\ 
ler ding kein dorn noch dornechte bletter gewint / wie er ſchreibt Suͤßholtz 
hab folia Schinata / das iſt ſtachelechte blerrer. Der Plinius můß freilich 

das laub am Suͤßholtz nit geſehen / oder die rauhe ſtachelechte ſchoͤtlin dar 
mit gemeint vnd verſtanden haben / das laſſen wir fallen / vnnd ſagen das 
Sußholtʒ in Griechiſcher ſprach rauxvealce, heißt / das iſt zů Latin Dulcis 
radix / zů Teütſch Suͤß wurtzel / die vnſere nennens Liquiritiam vñ Glico 
riciam / auff Arabiſch Sus genant. Sera. ca.cxlviij. Dioſcorides aber gibt 
je vil namen / vnd ſpricht man neñ Suͤßholtz Radicem ponticam / Glycera 
son/ Glycyphyton / Symphyton / Qeonticam / Scythicam oder zuidhep, 
Adipſon / Sylithram / Lybieſtaſon / Homenomion / Pentaomion vn Dul⸗ 
cem radicem. Vnder diſen namẽ ſeind drei / gebuͤren andern gewechſen / als 
Radix pontica iſt ein beſondere be tem Reontica iſt Milium folis. 
Dio ſcor. lib. iiij. cap. cxliv. vom namen Symphyton iſt inn der Walwurtz 
gebandelt/Theophunennedife wurtzel Scythicam lib. ix. cap. xiij. weitter 

ã wiſſen mag man Galenum libevj finp: vnd Auicennam 
* 

von Suͤßholtz zů wiſſ g 
lib.ij. cap. ccccxlviij. beſehen. 

Von der Krafft vnd Bürckung 
(9% S würt kein breüchlicher wurtzel in der artznei funden / Als eben Suͤß⸗ 

R holtz / vnnd der außgedruckt ſchwartz ſafft vonder wurtzel / on zweiffel 
darumb das diſe wurtzel vnnd ſafft zů vil — nutz vnnd gůt ſeind / der 

Conſtantinus will Sůßholtz ſei einer mirtelmäfsiger. temperatur / nicht zů Eonpunringg. 
warm noch zů drucken. 

Er ſafft vom Suͤßholtʒ iſt beinahe zů aller handt preſten gůt / dann Räube ka 
ſo man des ſaffts einer Bonen groß inn mundt nimpt laßt den ſelben Bııg ma= 

evfeömelgen vñ abfehleichen/ das miltert die rauhe kaͤl/ bekompt wol dem FT... 
3 EIER SEEN SREOED IR ne Be ind leb Beuſtſucht. 
hiigen magen / miltert vnd reinigt die gantz bruſt / die lung vnnd laber / er⸗ Tung 
weiche die apoftemien/linderr den rauhen hůſten / bekompt wol der kranck⸗ geber. 

grindigen blaſen vnd nieren / leſcht den dir mit gewalt. aſten bla⸗ 

Diejbenige fo ſchwerlich vnd mir heiſſer brunſt den harn von ſich Laffen/ fe. 5
 

follen ſtetigs Suͤßholtz brauchen in waſſer oder wein geſotten. er a 
zn Geißmilch gekocht / iſt zů obgemelter heiſſen harnwinde —— 

— mm 



Von der freüccer Vnderſcheid Namen vñ Wire 
Dieweil Suͤßholtz dem magen / der bruſt / der lungen / leber / blaſen * 

nieren — uhr mans vnder andere artʒnei — en / — — 

Liſteie 
— Edoͤrt Suͤßholtʒ klein zů reinem ſtaub maͤl —— vnd — bie 

Fangen 2 
(wär, 

— BR RRRRE FEN? ſoll den finß ſtillen vnnd — 
ſchwaͤr beilen 

Ende des — cheils. 

Pſalm. ns, 

Non nobis Domine nonnobis, 
da gloriam, ; 

u 4 



46. 
u Sa dune Chell we : cccxlvj 

Don Stauden / Hecken vnd Beuü 
men / ſo in vnſern Teütſchen landen wachſen / ſampt jrn 
MNamen vnd Würckungen. | ns 

ee Sopran nie, = 

= Il vnnd manderlei Shwerhie „ri 
NN) wachfen im Teiiefchen lande / diebeften aber under optini« fungis 
RE, inenalleninder koſte / ſeind die fruͤling / fo im Apꝛi⸗ Natirsef:alie « 

len biß zům anfang des Meyens inn etlichen graß⸗ Medium 
ER, ‚gärten beiden alten obs beiimen nit weit vonden 7 

= NY wurselmgefcben werden. Doch finde man gerürte — 
Schwemme auch in etlichen waͤlden / auff ſandich⸗ 
tem erdtrich am Rheinſtrom. Die form vnd geſtalt Forma 

diſer Schwem̃e iſt rund / ſinwel al 
ein huͤtlin / auß vendig voller loͤch⸗ —— 
lin / gleich wie die honig raſen / oder ch 

der Bienen heüßlin anzůſehen / von | 
farben ganz gro. Werden zürfpeiß v, 
zů nieſſen / zůuor in heiſſem waſſer er 
quellet / darnach mit wurtz vnd but⸗ 
tern abbereit / vnd fürgetragen. Ge⸗ 
melte ſchwemme verwelcken vnnd 
verdorren im Meien / werden affter Tempus 
der zeit im gantzen jar nit mehr ge⸗ 
ſehen. Dannenher ein ſprichwort 
auff kommen / Du wechſt vñ nimeſt 
zů wiedie Morchel im Meyen. 

Die andere vnnd gemeine koch 
ſchwem̃e wachſen auff den heiden / Zeerling, 
auff graſichten eckern / in den dürren Amanite ud 
wiſen / vnd am aller meiſten / da das Folk 
rindt vihe zů weiden gehet. Werden 
im Bꝛachmonat (wann es feücht Temp. 
wetter iſt) zům erſten erſehen biß ins 
dẽ Augſtmonat. Es wachſen auch 
diſe vnd andere fchr icht / es 
ſeie dann zůuor ein regen wetter an? 
geſtanden. Darumb kom̃en ſie ein 

———— 

— EX at 32 jar fruͤer dann das ander auß ber 

—— — Derden geſchloffen / wie runde breitte 
a a. — 2  biselin die ſeind gege der erde ſchoͤn 

ee  braunfarb/ vnnd gegen dem NMim̃el Forma, 
—— EEE mie bleifarben heůtlin vberzogen / 

welche vom Each muͤſſen zůuor / che fie zůr fpeiß — Fe werden / 
| iiij 



3 

Boleti orbicus 
J 

Rbeling. 

Digiteln. 

— 
Berhꝛtling. 

— 6 

Haſenoͤꝛlin. 

RU 
Roͤdling. 

Mucken 
ſchwemme. 

Bübenfift, 
Ouati. 

Agaricus. 

vnd eſsig ab zů breitten. 
R 1 24 ge 

Don der kreütter Vnderſcheid 
darnach mag man ſie wiedieerfigemelte Morchelen quellen / vnd mit but⸗ 
tern vnd wurtz abbereitten. J | 7 
Ettliche aber braten gegenwertige ſchwem̃e auff kolen / thůn nichts mehr 
darzů dann ſaltz / wie es einem jeden gefellet. J 

Die dritten / ſo auch in der ſpeiſe genůtzt werden / wachſen in hohen finſte 
ten waͤlden / von farben gantz weiß rund / etliche breitter dann ein teller / die 
geben / wann ſie zerbrochen ſeind / weiſſe ſcharpffe hiczige milch / heiſſer auff 
der zungen dañ Pfefferwurtz. Dife braten die arme leüt im Odenwald mie 
ſaltz / auff gluͤenden kolen jnen zůr fpeife. * 
¶ Die vierdten vnd gemeine Schwemme findt man auch in den feüchten 
waͤlden wachſen / von farben ſchoͤn gäl/dife dienen auch dem koch / der que 

N u 2 33 
a 

ler ſie / vnnd nach dem fie gehackt werden, pflegt er fie mir burteen/ — 

Ob gemelter ſchwem̃e findet man noch ein geſchlecht in weſſerigen feüch⸗ 
ten waͤlden / die ſeind gantz zinnelecht / gleich dem grawen Mooß auff den 
alten beümen. Diſe Schwemme ſeind zům theil gantz gaͤl / zům theil bleich⸗ 
weiß vnnd leibfarb / wachſen gern da faulbölslige/feind gantz ſafftig / ohn 
zweifel ein kalte / ongeſunde / onuerdewliche ſpeiſe — — 
Zům fünfften findt man inn etlichen hohen waͤlden / als im Odenwald / 

gantz braunfarbe Schwemme / nit groͤſſer dann die Heiderling / die geben 
auch weiſſe ſuͤſſe milch / die werden von etlichen alſo vohe geſſen / wie nütz⸗ 
lich / iſt mir verborgen. ie ee | 
Zům ſechſten / findt man im Augſtmonat in den waͤlden auff der Erden 

nahe bei den wurtzelen der Eichbeüm / ein ſehr groß ſchwam̃en geſchlecht/ 
iſt gantz graw vnnd bleifaͤrbig / mir der geſtalt anzůſehen wie ein bereit 
— kroͤſe. Diſen ſchwam pflegen etlich auch / wie andere ſchwemme / zů 

— en. 

Zuůnm ſibenden⸗ findt man noch ein kuchen oder eß ſchwam̃en inn den ge⸗ 
branten rodtboͤſchen wachſen / die vergleichen ſich mit der geſtalt aller ding 
den Heiderling oder Druſchling / doch etwas bleicher. Gedachte ſchwem̃e 
wachſen gernim Ydar / in den rodern / doch nit ehe es haben dañ die waͤlde 
zůuor gebrant / das geſchicht gemeinlich vmb S. Jacobs tag / wañ die wet 
ter regen das gebrandt erdtrich widerumb erfeüchten. 

Sonſt wachſen fo mancherlei ſchwem̃e ( die da nit in kuchen dienen) wer 
will oder kan die alle erzelen oder beſchreiben? als die gifftige rote vñ weiſſe 
fliegen ſchwemme von welchen diemndent ſo jhnen ein aaß darauß bereit 
würt ſterben muͤſſen / des gleichen andere thier. 

Item es wachſen andere groß gaͤle ſchwem̃e vnder den Kyfferbeümen / 
deren iſt das rindt vihe begirig / wůrt aber kranck daruon. 

Weitter fallen wir indie gantz runde weiſſe Bůbenfiſt / ſo auff den awen 
vnnd graſichten feldern wachſen / welche fo fie dürr werden / reiſſen fie auff / 
vndlaffeneinengälfarbenflaubvonjnenfaren. % ; 

Wachſen nit auch ſchwemme auff den miſtheüffen? auffden ſtraw daͤ⸗ 
chern / an altem holtz vnd beümen / an den Eichen Bůchen / Nußbeümen / 
Bircken/Dolunder/Dbebeiimen? Auch an felſen und alten mauren? 
Niemandt iſt der alle geſchlecht der ſchwemme möge er zelen / doch iſt 

‚noch ein beruͤmpter ſchwam / des lob in der artznei gepreiſet iſt / vnd wach⸗ 
ſet aber nicht in allen landen vnd beümen / ſonder in Sarmatia/ 

* | on 



Namen vnd Würckung. U Thal. = a 
vnd Cilicia / auff den hohen alten faulen beiimen/deffewfeind wie Plinius Pin Ib. ıs. 
vnd andere fchreiben) swei geſchlecht / ſchwartz vi weiß Der ſchwartz aber 
ſoll nichts / der weiß würt aller ding zů arssmei erwoͤlet vergleicht ſich bei⸗ 
nahe dem faulen holtz / ſcheinet auch bei der nacht auff den Ey Hoemnen / 
ſagt Barbarus / da würt er auch am beſten gefunden vnd abgethon. Der 
gen Schwam iſt am erſten ſuͤß / vnd darnach ganız birter/ Barbarın. ar 

er beft Agaricus foll fein weiß /leiche/ luek/ mürbe vnnd gedrungen / ſagt Elecho Agarich 
Meſue cap. xxvij. Diſer Schwam würt auch vmb Wallis an etlichen beu 

Es moͤchtẽ villeicht noch mehr geſchlecht der ſchwem̃en / ſo jemandt fleiß 
EN N I * dann „<ı PR EIER ERS 1L./iI nd daran keret / erzelet werden/wir wöllensaberbei denen laſſen / vñ die bekan 

ten mit jrem namen nennen. Die vberige ſeltzame ſchwem hat Ruellius ge⸗ 
ſehen und beſchriben ib. ij. de natura ſtirpium cap. cxiiij. 

| Weonden Namen. 
few ſchwem̃e feind weder kreütter noch wurtzeln / weder blůmen noch 

ſamen / ſonder eittel vberflüſs ige feüchtigkeit der Erden / der beume / 
der faulen hoͤltzer vnnd anderer faulen dingen Don folder feüchtigkeit 
wachſen alle Tubera vnd Fungi. Das kan man daran war nemen / alle ob⸗ 
geſchribene ſchwemme (ſonder lich die fo in den kuchen gebraucht werden) 
wachſen am meiſten wann es dondern vnd regnen wil / ſagt Aquinas Poe⸗ aAuiau in sat) 
ta. Darumb die alten ſonderlich acht darauff gehabt / vnd gemeinet dz die Eifacient optaa 
Tubera (dieweil ſie von keinem ſamen auff kom̃en) mit dem Himel etwas tatonitrusces 
vereinigung haben. Auff diſe weiß redet auch Porphyrius / vnd ſpricht / der Maioret. 
Götter Einder heiſſen Fungi vnd Tubera / darumb das ſie on ſamen vnnd 
nit wie andere leut geboren werden. | 
Dioſcorides hat zwei capitel von Schwem̃en geſchriben / das erſt im iſ. 
Bůch cap.cxxvxiiij. Pydnon / zů Datin Tuber / das halten wir fir die erſt⸗ Theophr. 
geſetzte Sch wemme im Aprilen/ zů Teütſch Morchellen. Im Welſchland Oeanon. 
Crufla/ond bei etlichen Gerania geheiſſen. In Serapione cap. ccyvxvj. An 
ſtehet Ramech. | — 

Das ander capitel Dioſcoridis von den ſchweſñen / iſt im vierdten bůch 
cap.loppi.befi chriben/ vñ werden allefampt/ gůt vnd böß/groß und klein / 
Fungi zů latin geneñet. Die Griechẽ aber deütten ſie auff je prach vunares, 
Die ——— Hatar / Serap.cap. cccxlij. 

Die dritten ſchwem̃e droben geſetzt / nennt man bei uns Pfifferling / heiſ⸗ 
ſen wol Pfefferling / vmb des heiſſen geſchmacks willen / vnd Orbiculati der 

groͤſſe halben. Im Rhaſe Cautar oder Alcorſoph. cap vviij. 
Die vierdten gaͤlen Schwemme mit jren geſchlechten nennet m 

ling / moͤchten wol im Galeno Amanite ſein / die mit den zinnelechten finge⸗ 

ren heiſſet man Hendelſchwem / zů latin Digitelli. 
Die fünffte braune Schwem nennen die Odenwaͤlder Broͤtling. 

Die ſechſten heiſſe man Eichſchwem vnd Haſen oͤhrlin / der geſtalt hal⸗ 

ben / Lepuſculi. — 
Lie 

ä 
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Von der ſtauden / hecken vnd beũmen vnder⸗ 
Die ſibende art nennet man Rod oder Augſtſchwem̃e / darumb das ſie 

in Rodern im Augſtmonat vnd ſonſt nimmer funden werden. Hin 
Andere ſchwem̃e ſo nirin der fpeife gebraucht werden / als die mir roten 

feldern vberzogen / vnd weiffen droͤpfflin wachfen/nennetmanflicgen oder 
Miſcarij· muckenſchwem̃e / Muſcarij zů latin. Ba end: Hei 
Tarentiuus au  Wasaber für ſchwem̃e vnden an den wurseln der beu wachſen / heiß 
thor fen Aegerite/fonderlich die an den Afpen funden werben. Dargegen / was 

anden ſtemmen aller beum fir Schwem wachfen / beiffen Arborei / vnnd 
wann ſie dürr werden / das manfie zům fewrwerck brauchet / nennet man 

Ignarij. fie Ignarios / Zunderfhwen. Sonſt mag einem jeden ſchwam / nach 
feiner art vnd geſtalt ein name gegeben werden. Als die runden heiſſen ds 

niati⸗/ zů Teütſch Bůben fiſt. Die lucken Schwem heiſſen Spongioli / die 
groben runtzelichte Porriginoſi / die langen Digitelli. Etliche Seſsiles 

Rhafis defimp. Rund Spinuli/ Cardeoli/ Orumuli/ nach dem ſie an dornen oder diſtelen 
cap. ı8. wachfen. Die Araber nennen jre Schwem Bofis und Feſich / Cautar vnnd 

Alcorſoph. 
¶Den dꝛitten Holtʒzſchwam nent Dioſcoꝛ.lib. iij. cap.j. Agaricam. 

Donder Krafft vnd Nürcfung, 
N As da bald auf kompt / nimpt auch bald ab/ das mag man an allen 

ſchweſnen fo auff der erden wachſen mercken / Dann jnnwendig fiber 
ei tagen iſt jr geburt und abgang/vefach iſt die feüchtigkeit / fo vberflüſsiger 

dioſcor lib. 4. an diſen gewächfen vberhandt nimpt / derhalben Dioſcorides mit kurtzen 
cap. s. worten ſchleüſſet vnnd ſpricht / alle Sungt oder Schwem ſeind entweder zů 

eſſen dauglich oder toͤdtlich / als wolt er ſagen / inn der artznei werden die 
Schwem nicht vaſt genützet / darumb das ſie gemeinlich nicht neren oder 
auffenthalten / fonder blaͤhen vnnd erkelten den leib / machen vil zaͤhen 
ſchleim / iſt ſorglich mit vmb zů gehen / darumb verſehẽ ſich wol die da ſtaͤts 

Horatis, Schwem zů eſſen luſt tragen / das ſie nit daran erſtrumen / wie Galenus de 
Prateniow Alimentis von einem meldet / lib. h. In ſumma die aller beſten Schwemme 
om ¶ dauon alle gelehrt ſchreiben / ſeind die Morchellen die Heiderung die Abe 
Natura eſt: alijs 

ung die Broͤtling und Pfifferling . Doc) wa ſie nit wol geſotten /v nnd mit 
Sic wurtz condiert werden / feind fie fo ſchaͤdlich was man daruon erſticken 

Pie: erfirummen mag. Vide Paul. Aeginet. libro v. cap. lv. de arte me⸗ 
endi. — | 
Der weiß / leicht/ luck vnd mirbe Holtzſchwam Agaricum würt allein ge 

lobt / vnd zů der artznei erwoͤlt / iſt iner warmen zůſamen Siebenden quali’ 
tet/ treibt auß ( in leib genomenjalle zäbe fe 

Innerlich. 
N As cddl/ weiß / leicht und mirbe gewaͤchs Agaricum iſt beinahe zů al⸗ 

len mnerlichen glidern / fo von boͤſer feücht igkeit beladen ſeind / nütz⸗ 
li vnd heilſam / mag auch einem jeden menſchen / nach feiner ſtercke / alter 
vnd vermoͤgen / wenig oder vil gereicht werden / in wein / in PBonig waſſer / 

oder ſonſt / wie nachuolget / nach dem der preſten iſt / vnnd der menſch 

* = Dioſco⸗ 
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Al, 
ſcheid Namen ond Würckung. DI Theil. eeerlong 

, Diofcorides gibegemeinlich j. quinten zů einem mal. Paulus Aegineta Lib.r. dert 
ij· quinten mit claret vermiſcht. Mir aber gefelt die temperatur Meſue beſ⸗ medendi, 
ſer der ſtoſſet diſen Schwan zů puluer / ertrenckt jn dann in gůtte m wein / 
thůt zů einem jeden lot j. quinten geſtoſſen Imbers / temperierts wol durch 
einander / laßt diſe maß drucken werden. Etliche aber formieren Rotulas 
oder Trochiſcos darauß / brauchen die ſelbigen fürter / vnnd machen es zů 
re dieweil wir je daran feind kom̃en / will ich vılanb nemen / vnd 
ei diſe ſimplicia / ein compoſition oder ein zůſamen ſetzung ſtellen / den ar⸗ 

men fo die Apotecken nit koͤnnen erreichen) zů gůt und wolfart / vnnd iſt 
diß vnſer vermiſchung von Agarico. Nemet bereitten Agaricum mit Ing 
wer(wie gehoͤrt ) ein halb lot / des weiſſen luckẽ marcks vonde frembden Co? 
loquinten zerſtoſſen ein halbẽ quinten / Mafkip zerſtoſſen ein halben quin⸗ 
ten / Saffran zerſtoſſen eins pfennings ſchwer/ Aloepatici zerſtoſſen ij. lot. 

Diſe fünff ſtuck alle ſampt mit gůttem wein incorporiert / vnnd zů einem 
teiglin gemacht / darauß mag man pillulas klein oder groß formieren / doch 
ſo man jren bereitten will in der form vnnd groͤſſe als Erweiſſen / geben wie 
auff ein mal der ſelben eilff oder dreizehen / auch mehr etwan weniger. Sol⸗ 
che artznei fuͤrt auß im ſtůlgang die vrſach / von welcher die faulenfebres Fehren, 
auff kommen. | 

emelte pillule dienen wol den leber/Iungen vñ milsfüchtigen/denwaß Leber. 
fer und gaͤlſůchtigen / auch denen fo das darmgeimmen haben / vnd denen Lungen 
das —— abzůſchlagen ſchwer würt. Diſe pillule bekommen vaſt wol den a für, 
bleichfarbigen weibern/und denen je blům verſtanden iſt. Auch allen Po⸗ Grummen, - 

boagriſchen und Bliderfüchrigen menfchen. Weitter dienen gemeltepillule Sein, 
\ oderdas Agaricum für ſich ſelbs / zů allen würmen / vnnd was ber Menſch Menfe. 
fiüür onraht geſſen oder gedruncken hat / darzů iſt nutz vnnd gůt das einzig Podagra, 
gewaͤchs Agaricum. — 

Weitter ſo jemands gifftige oder onbereitte Ichwemm hett geſſen / das Würm. 
er daruon erſticken will/ oder ein bauchgrim̃en gewunne / der neme Agari⸗ ar 
cunm eins quinten ſchwaͤr zerſtoſſen / mic wein oder der obgemeltẽ pillulen/ 9 
= er genißt on ſchaden. | 

Dieweil wir je sh den Schwem̃en kommen ſeind / můß ich weitter anzei⸗ 
gen / was gůt ſeie ſo jemands der ſelbigen zů vil hette genoſſen / dann ts nie 
ein kleine ſorg iſt Schwemm zů bereitten zůr ſpeiſe. 
| Die Lehrer fagen vnnd halten einhelliglich / fo jemandts gebläher oder Geblähers 
kranck würde/der ſol ſich( wa möglich)von ſtunden an erbrechen / Oxymel 
einnemen / oder Oybſtoͤckel oder Angelica wurtzel gepüluert / mit wein trin 
clken / oder Rhetich eſſen / des gleichen Wermůt wein gedruncken / ſoll auch 
elffen / ſagt Dioſc. lib. vj. cap xviij. | 

re Eflerliß. 
59% Schwemme werden nicht ſehr am leib aufwendig gennt/anßge> 
7 nommen die loolunder ſchwemm / die haben das geſchrei das fie aller? 

lei hitz vnd geſchwulſt fol te vnd nider trucken / zůuor in Roſen waſ⸗ Lig: 
der wein geweicht vnd vbergelegt. —J 

— ee vnd ſtaub diener wolden flieſ⸗ Flieſſend Der dürr rund Bůbenfiſt mir ſeinem maͤl 
ſenden alten ſchaͤden / die werden daruon drucken / vnd ſchicken ſich zůr hei⸗ ſchaͤden. 
I» 4 v nf, Be ee * 
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Don der ftanden/hecken vnd beümen vnder⸗ 
Rliegen, Die roten Fliegenſchwem folman den Mucken in milch ſieden / jnen dar⸗ 

ſtellen / das fie dauon ſterben / doch verhuͤtten / das ſolches keinem anderen 
vihe zů cheil werde. re — | 

| Andere Holtzſchwem foanden Bůchen / Nußbeumen / vnnd anderen 
Fewrwerck. dürr vnd drucken werden / braucht man zům Fewrwerck / dann ſo ſie einmal 

entzündet ſeind / verleſchen ſie gar wel Darumb wiffen etliche gemelte 
ſchwemme wol zů bereiten / das fie gar bald fewr empfahen / kochen vnd fies 
den fie inn laugen / laſſen ſie druckenen / dann klopffen fie die ſelbigen weich / 
vnd ſieden ſie als bald von newem in Salpeter waſſer / dann werden ſie das 
fewr sit empfahen deſto geſchickter. Vil findt man die jre narung auß diſen 
ſchwemmen vnd Zunder ſůchen. So vil auff diß mal von Schwem̃en / wer 
da will mag weitters ſůchen bei den verſtendigen / wir ſeind jr zwar jetzund 
muͤd worden. 

Mooß. Cap. M. | 
eich wie mancherlei ſchwem 

MName / nach eines jeden grund / 
holtz / oder ſtein art gefunden / alſo 
iſts auch mit dem Mooß/danndeß 
fen würt auch vilerlei/ etlichs auff 
grünen vnd dürren beümen / etlichs 
auff Felſen / etlichs in Waͤldẽ / etlich⸗ 

in gaͤrten / in awen vnd feüchten wi⸗ 
ſen geſehen. Vnnd iſt zwar alles 
Mooß nichts anders dann ein lo⸗ 

rckecht / harecht oder filtzgewaͤchs / 
ſonderlich das weißgraw iſt / vnnd 
das auff dẽ dürren beumen oder al⸗ 

ten Bildtſtoͤcken wechßt. Doch ha⸗ 
ben ſolche verwirte filtzlocken erliche 
rein / etlichs grob / etlichs kurtze / et⸗ 
liche lange haͤrlin / nach dem ein je⸗ 
* baum ee bols druckener oder 

. i feüchter atti » — — 

Me: Das weit Mooß geſchlecht ſo 
auff den feüchten felſen in waͤlden / vnd in etlichen ſumpffichten awen gefun 

rorwa. den würt / halten etliche Randrftreicher vnd Magi gar hoch. Dann ſie col 
ligieren vnd ſamlen des Mooß bluͤmlin / welches feind glatte / runde / braun 
farbe ſchlechte haͤrlin. Wie dañ von diſem gewaͤchs in ſonderheit im erſten 

cheil des Kreütter bůchs im elpwpj.capitel geſchribẽ ſteht / welches jetzund 
widerumb zů beſchreiben vberflůſsig were. — Re 
Das dritt vnd aller breüchlichſt Mooß in gaͤrten / auwen vnd wiſen / iſt 

von farben gaͤlgruͤn / zart vñ auch filtzecht / wůrt am meiſten von den ban⸗ 
— leütt en auff gehaben. | — & 

Be DondenTiamen 
zul, Mosß heißt zů latin Muſeus / bei etlichen Andey, Splanchnos rg 

. 3 — 3 * o 

⸗ te : 



| Ä — 349. 
ſcheid / Namen vnd Würckung. I Theil. — 

nos. Dioſcorides hat zwei capitel daruon / das erſt im erſten bůch cap. xx. 
gehoͤrt hieher / das ander im dritten bůch cap. cyxvxj. iſt ein Meer gewäche 
vnnd heißt mit ſeinem rechten namen Phyllon oder Folium / das laſſen wir 
faren / vnnd ſagen vom erſten Mooß / welches die vnſere Ofneamnennen/ Ve 

Joſcorides ruͤmet den weiſſen Mooß / ſo auff den Cederbeümen vnd 
Bellen wechßt / zům dritten den Mooß auff den Eichbeümen/für die Serap. 93 
beſten / vnd feind alle fampr einer zůſamen Sichenden würckung. Doch fols Auicen. lib.a, 
len die Mooß gewächs auch refolnieren/ auffthůn vnnd erweichen/mögen 74 
wol zůr arsmeierwöler werden. 2 

Innerlich. 
SI Picenna ivedes weifenwotiechende @2ooßeinbalbenquinzenge Hit harnen. 
Mypüöluert zů einem mal/denendas harnen fo ſawr würt / vnd j. quinten Menfesbes 
gepüluert den weibern ſo jre blůmen nit haben. IM. 

- Den Wafferfüchtigen (ſchreibt er ) moͤge man auff iij. quintenreichen/ Waſſer ſucht. 
ſol das waſſer antreiben. Solche artznei ſol auch den weibern ſo todte ge⸗ rg ge= 

rt. burt bei ſich tragen / gegeben werden. 
Serapio der Araber artzet ſchreibt / authoritate Cozi / wann der weiß Lerap. cap . 
Mooß etliche tag in wein gelegen / vnnd folgends jemands den ſelben wein 
trincke / der můß daruon hart entſchlaffen. Were ein gůt artznei für die boͤ⸗ 
ſe kind / vnd für die / ſo nachts nimmer ſchlaffen woͤllen. — laffen. 
Gedachter wein zimlich gedruncken / wehret dem auffſtoſſen vnd brech⸗ Auffſtoſſen. 
en / bekompt wol dem magen. 

Eüſſerlich. 
Ioſcorides braucht den Mooß eüſſerlich zů den preſthafftẽ weibern/ 

< A zZ 2: a ee 2 fu R — 
+ ec ni foander můtter hs ; g ch⸗ — pies 

en vnd darüber ſitzen. 2 5 ee; 

Vor zeittenbatmanden wolriechende Mooß zů ſalben gebraucht / vnd 
— 7% ET EEE EL EEE u ER ; . Müdigfeic, 

Par ar a 0 —— — 
Vnſere Empirici brauchen den Mooß zůr blů vñ iſt diſe erfa⸗ Blür füllen 

gemein 

Mooß nut vnd gůt ſeie / wiſſen die Bawmeiſter / ſo newe ſchiff vnd waſſer⸗ Bawleüt 
— koͤnnen / hieher zůſchreiben onnoͤtig. ar 

Das gefiderr ſchweitzergruͤn Mooß / wa es in den graßgaͤrten / oð feüch⸗ WMooß ver⸗ 

tẽ wiſen vberhandenimpt/alfo/das dz graß daruor nicht wachſen kan / ſoll "reiben. 
n it eſchen vertreiben im Mertzen Es dienet aber in ſonderheit zů fol 
— ts gs fe u a acht iſt worden. 

————— — | Bl aa u a A per ut Bee, 0 20 " Hr 
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Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Miſtel. Cop. U. 

Je Marge 
draͤhen(weiche 

wir Satyriones ge⸗ 

alſo thůn auch alle 
Miſtel auff den beu 
men / die haben glei⸗ 
chen vrſprung vnnd 
ſamen / von Ziemern 
vnd andern voͤgeln. 
Doch findt man die 
Miſtel nit auf Bis 
chen oder Eichben⸗ 
men in vnſer art / ſon 
der allein auff Oepf⸗ 
felbeumen / Birbeü⸗ 
men / Afpen / Wei⸗ 
den / Ma 
Hagendornen / wil⸗ 
den Linden / Haſel⸗ 
hecken vnd Birchen/ 
aber an den dreien 

letſtẽ gewaͤchſen 
felten. Es ſeind aber 
die Miſtel auffallen 

zelte beerlin feind innwendig mir weiſſem zaͤhem leim | 
füllet / doch hat ein jedes beerlin ſeine ſchwartze koͤrnlin / gleich ſam es der 
ſamen were / welcher doch fo ergeſehet würt / nit auffgehet / will allein a auff 
den beümen (wie brobengebözt ) fein vrfi ungbeban ZB tung vnd fürg 

winter füchen die Ziemerjbrenarung Mifteln/ im 
werdenfiedarmit gefangen. Dann außdenrindender Miſteln pflegt man 
den vogelleim sis bereitten. Alfo feind die Biken den — 

Donden Namen. | 
(E beberdt alter haden archrilwundero miebifmallesargrimn 
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miſchung / werden zům theil in leib und 

20. 

ſcheid Namen vnd Würckung. II Theil, wel 
gewaͤchs getriben / hielten nit allein die Miſtel / ſonder auch den baum dar⸗ 
auff ſie wachſen / für heilig / vermeinten gentzlich es hette Gott ein ſolchen 
baum ſonderlich auſſerkoren / darauff die Miſtel wachſen / fürnemlich die 
Eichbeum. Dann etliche Magi hielten / es ſolten die Miſtel fo auff den 
Eichbeumen wachſen / für alle preſten nutz ſein / gaben jm den namen Dim Omnia ſanan⸗ 
nia ſanantem / zů Teütſch Heil allen ſchaden. Vnd wann fie gedachte Mi⸗ tem. 
ſteln wolten von den beumen bringẽ / můſten zůuor etliche Ceremonien vñ Ceremonix ın 
opffer geſchehen / als dann ſteig der Prieſter inn weiſſen kleideren auff den «ollıgendo 
baum / ſchneid ſie mit einem guldin waaffen heraber / das ward dann in ei⸗ HR. 
nen weiſſen mantel entpfangen / da hielt man wider Ceremonien vnnd ein 
gebett / das Bott ſolchem gewaͤchs ſein krafft wolte laſſen. Solcher fanta⸗ 
ſei vnd aberglauben ſeind vil bei vns eingeriſſen. Dann vil meinen noch / es 
haben die Eichen Miſteln etwas krafft und gewalt für boͤſe geſpenſt / hen⸗ 
ckens auch zům theil den jungen kinderen an die haͤlß / der meinung / es ſoll 
den ſelben kindern kein zauberei oder geſpenſt ſchaden. 

Die Miſtel nent man zů latin Viſcum / die Griechen ikop, vnd nicht ifier, 
welches iſt ein gifftig ſonder gewaͤchs in Dioſcoride lib. vy. cap vxj. Don di 
ſem handel ſo jemand weitters begert / der beſehe Nicolaum Leonicenum 
de Erroribus medicorum. Wir haben jetzund mit dẽ Miſteln zůthůn / wel/⸗ 
che Plinius auch Stelin / Hyphear / vnnd den Eichen Miſtel Deyos Hy⸗ Plilissi can 
phear nennet / Galli / Dreus. | | 
. Die Araber haben jre namen inn Serapione / heiſſet Viſcus / Dababch Theoph.lib.;: 
vel Dibach cap. clxvij. In Auerrhoe / Hele. Ein alter Poet Jon neñet den “P* 

De 

Miftel Sudorem Quercus. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
EN Te Mifkeln ſeind der eigenſchafft / das ſie allerlei geſchwulſt zertheilẽ / 

erweichen / vñ herauſſer ziehen. Von natur meh: weſſeriger dañ dru⸗ 
den/nit zů kalt noch zů warm / einer eratur vnd ver⸗ 

Innerlich. 
Exu⸗⸗ Empirici vnd künſtler halten wann Eichemiſtel / Heſele oder 
Birbeüme Miſtel die erde nit beruͤren / ſollen fie gůt fein fir die fallen⸗ Fallend 
de ſucht / gepüluert und in wein gedruncken / machen derhalben Pater no⸗ ſucht 
ſter darauß / etliche laſſen ſie in filber faſſen / vnd henckens under anderm ge 
ſchmeid den jungen kindern an die haͤlß· — | 

nn Euſſerlich. | 
le Miſtel geſchlecht zerſtoſſen / ſo fienoch —— ſeind / vnd 

chon / zerth — ſchwaͤr / erweicht das ſelbig in kurtzen oder wenig ta⸗ 

66 
———— vnd pflaſters weiß vbergelegt / zertheilt allerlei beülen Seiten par 
vnd knoden hinder den ohren. Weirauch darunder vermiſcht / vnnd (wie rotides 

ses 

GV den zäben ſafft herauſſer gewuñen / vnd indiefbmerslichen oren ge⸗ Obren: 
fe Pe FB ER Pt ER är/ Het — nr —— 

* 4 
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Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Milg vers Miſtel mit ongeleſchtem kalck zerſtoſſen / vn alfo auff das miltz cin pflas 
treiben. ſter gemacht / ſol das ſelbig verzeren. Gemelte artznei / ſo weinheffen darun⸗ 
auge n°= der temperiert würt / vnnd vbergelege/ folldie groben rauhen nagelanden 

fingeren glatt machen. 
Vvogelleim. Der gemeineſt brauch der Miſteln iſt vogelleim. Die alten haben den ſel 

| benleim auß den onz eittigen Mifkelbeerlinim Sommer gemacht / die mů⸗ 
ſte man zerſtoſſen / wann ſie gedoͤrrt waren / vnd folgends xij. tag in waſſer 
laſſen beiſſen vnd faulen. | 2 

Serapiolehzer ein andere weißleim zůmachen / nemlich dasdie Miſtel 
rinden oder ſchelet auf zwen monat inn waffer follen geweicher / vnnd als 
dann hefftig und wol geſtoſſen werden/das gebe den beſten vogelleim/dife 
weiß Serapionis gefelt mir am beffen. 

Dıbe arıznei. Etliche halten wañ mandem vihe Mifkelim fůtter gebe/es folldarnon 
zůnemen vnd feiße werden. 

Onfruchtbar Auchfolledas ongefchlacht oder onfruchtbar rindt vihe von gemeltem 
wine. Miſtel fůtter ärcig/ vnd zůr jungen zucht geſchlacht werden/ (age Plinins 

lib. xvj. cap. xlv. | 

Heiden. Cap. II. 
2 S iſt kaum ein gewaͤchs in teüt 

ſchen landẽ das die bienẽ lieber 
ei befüche als ebe die bluͤende Mei 
Er den im Augſtmonat / welcher rore/ 

leibfarbe/ geſtirnte blömli zůr ſel⸗ 
bigen zeit einen lieblichen honig ge⸗ 
ruch von ſich geben. Dannen her vil 
ſagen vnd auch auß erfarung bewei 
fen/das der beſte lautterſt honig auß 
den Heiden bluͤmlin werde eingetra 

gen / ja wann die Waldheiden in den 
| Adtnuſſen nit wol blůen / oder ſonſt 
—— leiden / würt des Ponigs im 

| aßgaw und anderngewäldeng® 
gem Herbſt deſto weniger bei den 
Im̃en funden. Das fagich darumb/ 
dieweil die altẽ ſcribentẽ / Griechiſch 
vnd Hatiniſch vber ein ſtim̃en / vnd 

Plilibanca.ı6. Be: 2 BB N ſchreiben es feie dar Honig außden 
Forma, N Deiden eingerhon / der aller gerin⸗ 

geſt / folches müß C meines bedun⸗ 
ckens) in anderen landen geſch 
oder iſt bei den alten Erica nit Hei⸗ 

den / wie bei vns / gedeüttet worden. 
Es ſeie nun Erica Heiden oder nit / 
ſo iſt es doch ein ſchoͤn edel 
ſtreüchel/ mit vilen runden 

ben sincklin beſent / die ſeind mit ſeht 
vaſt kleinen gruͤnen bletlin durch 
auß geſchmuckt/ — — 

wol⸗ 

A, — — 
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ſcheid / Namen vnd Würckung. IM Theil. ccch 

wolriechend Cypreſſen kraut / doch von farbe gruͤner. Es würe auch man⸗ 
her Heiden ſtengel in dẽ waͤlden etwan zweier elen hoch. Derenfindeman 2... - 
zů zeitten mit gantz weiſſen geſtirnten bluͤmlin / aber ſelten / die verweicken 
im Herbſt on alle frucht oder ſamen. 

Donden Namen. 
D Je bekanteſte gewaͤchs ſeind im Latin die onbekanteſte worden / das 
RXſhet man auch hie im namen dns, welches etlich Heiden / vnd zu la 

tin Myricam deutten. Der gůt Palladius wi die Heiden Tamaricen n⸗ pie ri.ako. 
nen / ſo doch das ſelbig gar ein anders iſt / wie hernach —— Doch aem. deapibus; 

ligt daran nit vil / wann wir ſonſt der ſachen gewiß ſeind. Es nennen doch 
die Athener vnſere Heiden Tetradicem / oder Tetralicen. Andere woͤllends Theop.lib.s. 
Quadrangulam / Quadratoriam Siſarum oder Siſaram / auch Amari⸗ cap. 
cum vnd Amaricem deütten / wie dann Columella die Heiden blůmẽ auch Columella 
Amaricinos flozes heiſſet / ſtuͤnde aber beffer Ericinos / meins erachtens / Ericini fores, 
dieweil das Heiden honig in Pli. Ericeum mel — würt / lib. xj. ca. xvj. Ericeam mel, 
Ruellius meint dz kleinſt Pfeifen gewechs in Gallia / Geniſtella genant/ Lib.. cap. a4, 
ſeie Erice / das laß ich bleiben / vñ halts mit denẽ / ſe Myricam in Hieremia Erice eſt geniſa 
vxvn auch Heiden teütſchen. Aber was eigentlich Erice ſeie / hab ich under Found Dioſco. 
den Pfrimmen gemelt. In ſumma die Heiden ſeind das klein Tamariſcen Tamatrixpare 

geſchlecht / gleich wie Scope Americie / die klein hültzin keerbeſemlin. — * 

Von der Krafft vnd Würckung. 
a Aegineta will das die Meiden bluͤmlin mie jhren blerlin oder 

2 sweiglin/babeifErafftEnollen vnd geſchwulſt sercheilen/ons alles beifz 
jen. oder etzen / moͤgen nit onbillich in leib vñ auſſerhalb mit nutz gebraucht 

werden, — | 

(en waffer auß den ſchoͤnen Heidẽ blmlin gebrant / hab ich bersdarn Oaemgrim⸗ 
gichtigen geben / vnd wol befunden / ſonderlich wañ die hir und durſt men, 

darzů kaͤme. — = = * 

ne Eüſſerlich. 7 
ea ze enimpt die roͤte der augen / Rote augen, 

Nr end milterc den ſchmertzen. A 
Die blümlinfamprden jungen zweiglin zerſtoſſen und vbergeſchlagen / lange 

heilen ſchlangen biß / vnd legen die geſchwulſt nider / ſagt Dioflib.i.cap.ci, biß. 
¶Etilich machen auß den friſchen PReidenblůmen daͤmpff vnd ſchweißbaͤ⸗ romenta 
de zů den lamen podagriſchen glidern / woͤllen es ſollen ſolche daͤmpff den. Guder 
yähen veralten ſchleim zertrennen / dauon das gliber wehe entſtanden feie, ſchmetgen, 

Tamariſcen holch. Cap. V. 
haben in vnſerem land nur ein Tamarifcen geſchlecht / nemlich dz 
A re ————— 

——— 

J 



Nicand.in The=_ 
riaca, Antıxi. 

Apollo Cory= 
poew. 
Herodotmin 4. 

Tempus; 

# 

Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
| der ale Post Nicander ſchreibt / vnd 
VS nennet diß gewaͤchs / uarrıy, darumb 

das Apollo / wann er weiſſagen wol⸗ 
te / ein Tamariſcẽ gertlin in ð handt 
hat / vnnd iſt folgends diß gewaͤchs 
von dẽ Magis in Scythia gleicher 

geſtalt zů dem warſagen genommen 
worden. Es habẽ ſich auch auff dem 
feſt Jouis die Aegyptiſche Prieſter 
mit Tamariſcen gekroͤnet / vnnd vil 
wunder darmit getriben / gleich wie 

etliche weiber mit dem weiſſen Hey⸗ 
"Den. 

Der Tamarifcen fFande wirt et 
wan manns hoch / anden waſſer ge⸗ 
ſtaden / ſonderlich auff dem Rhein⸗ 
ſtrome / die blerter ( damit diſer 
braune holtzicht ſtaude bekleidet) 
ſeind zerter dann der Heiden vaſt 
wie das zinnelecht kraut am Seuen 
baum / von farben eſchenfarb / bleich 

gruͤn / bluͤet im fruͤling / vnnd ſo die 
blůmen verwelcken / werden ſie ha⸗ 
richt weiß als baumwollen / fiegen 
daruon / gleich wie die bluͤet an 
Weidenbeümen. 
Den zamen Tamariſcẽ baum mit 

ſeinem ſamen oder frucht / gleich den 
Galloͤpffeln / laſſen wir den Aegypte 
ren vnnd Syriern / woͤllen vns mit — 

dem wilden behelffen. 

4 

Amariſcen nennet man Poꝛrtz oder Birtzenbertz / zů Rain Myrical 
Mugixn, Tamariv in Corintho / in Achaia Bria / in Gallia Bryaria / 

in Nicandro Mantis/in Serapione cap. xxxj. Tarfa vnd Carmezit / inn 
Auerrhoe Alcarphar. Es hat aber der Arbs Serapion noch ein Tamari⸗ 
ſcen geſchlecht / cap. xx. Das nennet er Athel vnnd Abohanifa / ſoll groͤſſer 
ſein dann ern geſchirr / als becher vnd ſchüſſel darauß ge⸗ 

a. macht werden / wechßt in 
Die Keerbeſen fo zů uns Teütſchen kom̃en / mit den ſehr zarten braunen 
tlin / zů latin Scope Amerine genant/m ö auch wolein Tamariſcen 

gefchlecpe fin. Dide Roellionlibjcap ech. — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
S iſt der Tamariſcen ſtaud mit feinen blettern einer durchtringenden 
natur / ſoll in leib vnd auch auſſerhalb genützt werden. — 
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genom̃en / eroͤffnet lung / leber / miltz / nieren und blafen/ reinigt mit ge Leber. 
Mile. waltdie Melancolei. 

Es ſollen die ſo blůt ſpewen / auch die fo von den Spiñen geſtochen / vnd rm Die weiber/ welchen jeblürgangnitauffbösen wil/ein Decoction von Tama Tin 
riſcen machen / vnd ſtaͤts daruon trincken / ſie genefen. —— 2 

Gemelte decoction iſt gůt den bauchflüſsigen menfchen. Bauchfluß. 
In ſum̃a Tamariſcen dienet sit allen preſten fo zůuil flieſſen / vnd in ſon⸗ 

derheit was vom verſtopfften miltz für kranckheiten kommen. Mile 
Ein weifermangenant Democritus hat Tamarifcen zům miltʒ daug⸗ Democritun. 

lich erfunden. Dañ er ſagt / man ſoll den Eranckenmilsfüchtigen ſchweinen 
mir Tamariſcen helffen/ alſo Nemet Tamariſcen / brennen die zů Eolen/ 
leſchends ab im waſſer / das gebend den miltzſüchtigen ſewen. 

Den miltʒſüchtigen Menſchen ſoll man die gluͤenden Tamariſcen kolen Mils ſuch⸗ 
inn wein ableſchen / vnnd den ſelben wein zů trincken geben / ſoll gewißlich kige. 
elffen. 
Ich achte es hab der ackerman Columella ſolchs wer genommen / da er Columel, lib,z. 

ſchreibt / die ſchwein werden im Som̃er miltzſi ——— der groſſen dürre/ cap. 10. 
wann ſie si vil oͤpffel under den beumen freſſen / ſol hhnen das mils/daruon 
groß werden vnd geſchwellen / befilcht derhalben man ſol Cannal von Ta⸗ 
mariſcen holtz indie Sew troͤg machẽ / das die few ſtaͤts darüber drincken / 
daruon ſollen fie nicht allein geneſen / ſonder es ſoll auch das miltz dauon ab 
nemen vnd verſchwinden. Der ſafft iſt zů ſolchem preſten am nützlichſten / 
des gleichen die wurtzel Tamariſci / welche von den onuerſtendigen Artzten 
Caſia genennet iſt. | Cafıa, 
Eins müß ich hie anzeigen / der en ſchreibt / es ſeien zwo auſſetzi⸗ Serap. cap.zı. 

ger frawen von Tamarifcen wurgel vnd Eleinenrofeinlin geheilerwozden/ Hforielpre 
denen hab man ein zeitlang fFäts eindecoction von Tamariſcen wurtzel zů ate. 
drincken geben / vnd ſpricht er hab es ander einen frawenfelbs erfaren/ die 
hab ein verſchwollen verftopffemils gehabt / alfo das die Melancoleinit 
hab mögen vommils ang en werden dardurch das gebluͤt verunz 
reinigt / vñ endtlich darauf der außſatz gefolger.So bald aber dz gefchwär 
zertbeiler/on die mils verffopffung durch oberzelte decoction auff gerhon/ 
feie der auſſatz vergangen / vnd die gefundrheit darnach gefolger. 
Dioſcorides will/man follvon Tamarifcen C fire die nilsfache) trinck⸗ Diofeo.tb,. 
geſchirr machen. Sl I 

Ein wein von Tamarifcen gemacht / folte auch nicht boͤß fein zůr Gaͤl⸗ Gaͤlſucht. 
ſucht. 

Eüſſerlich. : 
— geſotten wein von Tamariſcen im mund gehalten / legt das zan⸗ Zanwehe. 
—— | | | 

E — oder dampff vom kraut gemacht / und drüber geſeſſen / dienet zienſer albi. 

woi den bleichen weibern/fo vom weiſſen fluß bekümmert ſeind. 
Ein lauge auß Tamariſcen eſchen bereit / vnd damit gezwagen / toͤdtet 

leüß vnd niß / gehoͤrt in Spital. —— Keigy er 



Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Slieffendgea ¶ Gſchen gebrant von Tamariſcen / vnnd die flieſſende geſchwaͤr beſpren⸗ 
— get / drücknet die ſelben / vnd heilet den brand vom fewr geſchehen. 

RellershalßoderZiland. Cap. VL. 
CR Fler ſtaud / vnd auch das nachuolgend gewäche im vij. capitel beſchu 
ben / haben faſt einerlei würckung / dannenher mag je eins für das an 
der genennet ſein worden. Sie ſeind aber warlich/meins erachtens / 

| ſchaͤdlicher dann man meines/beuosab denen/fo zarte blöde magen haben. 
Norumentun Darumb huͤten ſich die ſelben vor den Landtiſtreichern / die brauchen vnd 
Forma geben gern ſolche ſtarcke purgierung. Es iſt aberderA ellersbalß ein klei⸗ 

nes beůmlin / mit vilen zarten gertlin / dünner dann die Pfrimmen beſetzt / 
wachſet etwan zwei oder dreier ſchůch hoch / hat ſchmale feißte bletlin / dꝛegt 
weiſſe blumlin / darauß werde runde koͤrnlin / groͤſſer dañ der hanff ſamen / 
die brennen auff der zungen ( wa man fie Eewer)wie dz Mezereon oð Leüß 

Loch» kraut. Man findt diß gewächs nit allenthalben/ fonder inn den ongebaw⸗ 
ten hohen bergen vnd waͤlden. | — 

Von den Namen. 
¶Tuch nennen diſen ſtauden auch Ziland / Linum ſylueſtre/ Oliuellam / 

Leonem terrꝛe / aber ſein rechter nam in Dioſco. lib. iiij. cap. clxvij. heiſ/ 
ſet Thymelea vnnd Chamelea / welcher nam billicher den nachuolgenden 
ſtauden allein gebuͤrte. Andere / als Plinius / nennen es Pyroſachnen / etli⸗ 

Lienen che Cneſtron vnd Cneorum. Die Syrier ſagen im Apolinon / etliche Aeto⸗ 
Hin. lium / der Higinus will es ein Caſiam deütten. Andere meinen es ſei das 

Liparon Aetij. 
Corognidium. Die runde frucht oder koͤrnlin heiſſet Cnidium granum / vnnd Cocogn⸗ 
ecob. danlius. dium oder Coccum Cnidium. Darumb felen die newen Scribenten / wel⸗ 
Fper conſtkct. he Coccum Cnidium auff das Chameleon deütten / noch mehr aber jrren 

— ——— ſo da Laureolam Chameleam heiſſen / vermeinen Daphnoides oder 
Raureola Dioſcoridis vn Chamelea ſei einerlei gewaͤchs. Pide Chaifteph» 
de Honeſtis. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
NAn ſoll diß vnnd das nachfolgend gewaͤchs / nit ehe dann zůr groſſen 

Marcus brsuchen/ dann ſie ſeind zů vaſt einer hitzigen brennenden 

ee Emoiih, 
sat YFeateen haben die verlegene waſſerſucht mir difer artzneĩ außgetri⸗ 
fuhr. ben / namen gemeinlich der koͤrnlin ander zal xx · Damit aber gedach 

te koͤrnlin den hals nicht verſehren oder verbrennen / ſollen fie zunor mit zu⸗ 
nn &ervberzogen werden. | | 

cautela · ¶ Arlle weiber fo mit Einderen gehen / auch alle andere die da bloͤde magen 
baben/hürtenfich vor ſoicher vnd dergleichenammnen — —_ 



ſcheid / Namen vnd Bürckung. m Tel, cechf 

u Eüſſerlich. 
N Imb Zilander zerſtoſſen mit Nitro vnd eſsig / reib dich darmit in der 

badſtuben vber dẽ leib / ſo würſtu bald ſchwitzen. Diſe artznei ſoll auch Schwitzen 
nicht dann zůr notturfft / vnd von dem / den ſonſt nicht⸗ helffen will / genü⸗ 
tzet werden. 
Die auffgehabene bletter in der Ernde im ſchatten gedoͤrret / vnd zů ob⸗ 
— ——————— er ande PETER EEE * edruncken / ſol⸗ 

Seidelbaſt oder eußtraut / Megʒe⸗ 
reon. vij. ap⸗ 

N AR Waßgaw vnnd Wefkerich 
AN Riſt diſer ſtaud vaſt gemein’ 
Ve würt in feuchten dicken finſtern waͤl Loan- 

den vnd hecken gefunden. Im Hor⸗ Tempus 
nung bluͤet das gewechs ehe die blet⸗ 
ter wachſen / die bluͤmlin ſeind ſchoͤn 
preſilgen braun / riechẽ vber die maſ⸗ 
fen wol/ gleich den edlen Piolen / dar Odon 
auß werden im Aprilen gruͤne beer⸗ 
lin / die ferben ſich gegen dem Herbſt 
gantz rot / gleich dem Aron famen. 
Das laub an diſem ſtauden iſt aller 
ding dem Reinweiden laub aͤhnlich / 
oder (wie Dioſcorides ſagt) den Oeli 
blettern. Es würt diß beümlin mit 

ſeiner glatten vnd grawen ſchelet ſe 
ten zweier ſchůhe hoch / nit vil dicker 
dann ein ſtrawhalm / reüche aller 
ding vbel/ außgefcbeiden die braune 
Violẽ / die rinden / dz laub / die blům 

vnnd frucht / zerkewet / verſehret ders Noeumentum 
hals vn sungen mehr vnd hefftiger/ 
dann der Aron. 

Von den Namen. 
er B diſem gewaͤchs ſoltẽ vns bie 

— A, —— ——— 
| FUN REN  iebald —— u 

piens vitam / Faciens viduas / Moͤrder / vnnd Menſchen dieb. Diejcorides 
Een Chamelean/ Reonem terre / Pyros/Merackeon/ Bdelyram Co uip.gicpuse, 
cognidion/Citotacium/Dleaginem vᷣnnd Dleaftellum. Difer —— 
haſtellus geburt den Calabriſchẽ Oliuen. Von welchen Columel. lib.xij. 
ca. plip.fhreibet. Andere neñen es auch Pyroſachnẽ/ en 

Ne 

U 8, 
— 

a 



Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
vnd Caſiam. Welche namen zům theil dem obgeſchribnẽ Thymelea zů ſte⸗ 
hen. Serapio vnd Meſue ſagen jm Mezereon. 

\ 
: ER u s u 

Donder Krafft vnd Bürcfung. 
(a iſt ein fewrige krafft inn den rinden difes ſtauden / darumb er auch 
Pyr / dz iſt / ſewr genent. Ob man ſchon die rinden zerſtoſſen dem men⸗ 

ſchen eingibt / gehet ſie doch widerumb onzerſtoͤret / dz iſt / onuerdawet / hin⸗ 
weg / wie man ſie hat eingenom̃en. Huͤte ſich nun wer da will / ich hab etliche 
farende Kelberartzet den leütten geſehen mir diſem gewaͤchs daruon helf⸗ 
fen / vnd den boden außſtoſſen / dann es iſt ein hitzigs gewaͤchs / biß inn den 
vierdten grad / ſagt Serapio/ authoritate Cuzene. 

Innerlich. 
Serap.cap.5: M An ſoll die rindẽ von Mezereon / ehe das man ſie in leib braucht / nach 

dem raht Serapionis/ zůuor zwen oder drei tag in eſsig beiſſen / dar⸗ 
nach mit ſuͤſſem waſſer ſchoͤn weſchen / ein mal oder vier / vñ fürter im ſchat⸗ 

vſi ten drücknen / ſo iſt ſie bereit. Doch ſoll man ſie nit für ſich ſelbs / ſonder mit 
Wafferfuchr: Zucker oder Suͤßholtz ſafft vermiſchet / eingeben / nit vber ein halb quinten. 
Melancolei. Als dann iſt ſolchs zůr waſſerſucht / zůr Melancolei / vnnd das gelb waſſer 

auß zů treiben / ein gebenedeite artznei. | = 
Die befte argenei von Mezereon feind die pillule / welche compofition 

Meſue vnd Serapiofegenzüderwaflerfucht. | 
Ich halte dz ein decoction auß den gedoͤrten wolriechendenblämlinvon 

Mezereon / zů ernenten preſten bereit / am aller gewiſſeſten vnnd onſchaͤd⸗ 
lichſten ſein werde. Es foll aber darumb / mit zů folgen / niemand gez wun⸗ 
gen ſein. 

Eüſſerlich. 
| al Jeblercer gedsert und pulueriſiert / mit honig vermenge zů einer ſal⸗ 

Schaͤden. I ben/heiler vnd ſeübert die alten ruffechte geſchwaͤr und ſchaͤden. 
| Diehoffertigen weiber fo gern ſauber angeficht begeren zů haben / md 

Ryſam vnd gen ſich darmit ſalben / dann es verzererdiemafen vnd ryfameninn wenig. 
fledden. Tagen, ae u =: 

Pfrimmen. Cap. VII 
IL Germania feind die Pfrimmen vaſt gemein / wachſen aber gemein 

Locus, lich auff ongebawrenfeldern/des sleicbein BEE Das 
Forma, gantz gewächs iſt allenchalben ande grünfarben zincklin mit ſchwartzg 
opecies. nen rautten bletlin bekleidet / ein drauſchelichts dicks gewaͤchs etlichs aller 

mann hoch. Vnd deſſen iſt sweierlei/groß vn klein / dragen bede gantz dot⸗ 
tergaͤle blůmen. Die groͤſte Pfrimmen ſtaud vnnd aller gemeinſte bluͤet im 

¶Meien / etwan auch im Herbſt. Die ander vnd klein Pfrim̃ im Bram? 
Bar. Beder Pfrim̃en blůmen vergleiche ſich der geffalenach) der Erweiß⸗ 

fen bluͤet / doch ſo iſt die klein Pfrimme aller ding kleiner / mit zincklin blet⸗ 
lin / blůmen vnd ſamen. Zů dem fo gewinnen die kleinen Dr 

au 



ſcheid Namen vnd Würckung. IM Theil. cechi 
Pfrimmen. Stechend Pfrummen. 

— 

FH ER 

auch doͤrnlin / als der Sawrach. Vñ diſe wachſen nit allenchalben/fonder 
in vaſt rauhen ſteinichten — als nemlich am Hundsruck / auff dem 
VYdar / an der Moſel vnd Waßgaw. Auß den blůmen beder Pfrim̃en wer⸗ 
den ſchwartze krumme ſchoͤtlin beinahe wie am Sener gewaͤchs / ein jedes 
ſchoͤtlin aber dregt feinen ſamen / etlichs fünff / etlichs ſechs / mehr oder. min? 

der anzůſehen. Deren figur iſt wie kleine nieren anzůſehen/ ringen anf 
den ſchoͤtlin wann die Sonn ſcheinet / wie die groſſen koͤrnet / deren ge 
ſchmack iſt wieder Feſelen. — 

Donden Name. 
Je Pfrimmen gewaͤchs nennet man zů latin Geniſtas / darumb das Dee ——— 



Elyſtier zů ——— di en verwundten daͤrme⸗ 
den daͤrmen. ein — | 

2* 

— 

bluͤmen. 

Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
net habe / lib. iij. cap. clij. welches er auch ß Lygon / Nobon vnd Vimen nen⸗ 
net. Aber mein verſtandt will ſich nit hierein ſchicken / ſonder zweiffele mit 
Plinio/der auch nit kan Spartion Geniſtam ſein laſſen / lib. xxiiij. cap. ixv. 
Wa man mirs zů gůt wolte haben / ſo ſprech ih das Geniſta oder Pfrim̃en 

BriceeftGenifia ſeie das rechrigann, Erice Dioſcoridis lib. . cap. cij. welches Meſue Myrti⸗ 
Spain cam Albrahin vnd Albrahunc nennet / vñ das Spartion ſeie das gewaͤchs 
Die Galferb dauon ich im andern theil der kreütter geſchriben / vnd zů Teütſch Gaͤlfer⸗ 

be blůmen genent hab / lib.ij. cap. viij. 
Das klein Pfrimmen geſchlecht laß ich vnder dem Spartion —— 

silybon. fein/lieber aber wolte ichs Silybon deütten / Dioſc. lib. iij. cap. ai. — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Je Empirici brauchen die blůmẽ von den Pfrimmen faſt jnnerlich / 
des gleichen den famen. 

Innerlich. 
Stein. E In waſſer auß Pfrim̃en bluͤet gebrant / ſoll zům ſtein gůt fein/bes glei 

chen der ſamen gepüluert für fich felbs/ein drittheil eins quintẽ ẽ ſchwer 
eingeben / vnd darauff geſchwitzet. 

Nicand.in The- ie Bynen haben die blůmẽ vaſt lieb / aber der honig ſo daruon kompt 
ria, Eric. ¶ iiſt vaſt ongeſchlacht. Es ſterben auch die Bynen wann die Pfrim̃en bluͤet 
Necamentum·wol geraht. Das hat Dioſcorides ſelbs zům theil war genommen. 

Dieblümen aber von Sparto / das ich Gaͤl ferbblůmen hab verteütſcht 
purgieren ſanfft / ſo man diſer nit gar eines quinten ſchwer mie Mech oder 
Honig waſſer einnimmer/ purgieren per vomirum ſchier wie Nießwurtz / 
doch onſchedlich. Gemelte würckung hat auch der famen/des follmannit 
* ein halb quinten zů einem mal einnemen / des gleichen das klein ge⸗ 
chlecht. 

| Diejungefi böflingi in waſſer geweich t/ darnach geſtoſſen / vnd des auß⸗ 
Angina, gedruckten faffts ein gleßlin voll nuͤchteren ee es das ne 
‚his. ae BR has — pertveibch, 

Kind in The= — die ten —5— — ode lien gef 
vnd vbergelegt / heilen ſchlangen —— —— 

— Ertbiche ſchaͤffer wiſſen von Pfrimmen ein Eöfichefalben si bengen⸗ 
—* digen ſchaffen zů bereitten. 

— Die junge (döfling von Pfrimmen oder der ſelben blaͤmen / mie fh me’ 
yre⸗ nem ſchmaͤr zer ſtoſſen / vnud vber die preſthafften knew gelegt / ſollen den 
ſten. pe u Plinius lib. vxxim. cap. ix. 

Die alten Weiſen haben Pfrim̃en gebraucht wann ſie Leges pe 
Apollo. geben baben/darumb würt Apollo in Nesbo auch Myriteus 

Die Serbblümenaber vnd die * ſchoͤßling in Saltz waſſer 
— 



| EIER 
ſcheid namen vnd würckung. III Theile ech 
Obgemelte dünne ruͤtlin / achte ich ſeie das / daruon man 

man etwan in Aſia garn vñ leinwaht — Befibe —— 
viv. ap. Ruellium lib.iij. cap: cxlij. 

Senet Bine: ‚Cap IR. 
3 * z & 
net noch bei dẽ 

gelerten im zanck ſte 
het / vnder welches 
capitel er gehoͤr inn 
Dioſco.ſo ifter doch 

ſſonſt ſo gar bekant 
x worden in Germa⸗ 

L nia / dz ich ſein nicht 
hab moͤgen vergeſ⸗ 
—— rſtlich foll 

ae den winter 
oft hit mag leide/ 

‚. wie das Kürbſen 
vnnd Melonen ge 
ſchlecht. Dieblerrer 
ande runden holtz⸗ 
ichren ſtengeln ſeind 
anzůſehen wie am 

doch geöffer. 
3 dragẽ 
an jren gipffeln ſchoͤ 

er weile —* 

h hab u. om pen gesicler. Sonſt kompe der Sener zů vn⸗ — 3 alia /da er v 
jhm ee: ‚Des gleichen in Gallia) ſagt N 
lib.j.cap.iov RE 
Derbeit Seneraberifl der klein ʒart / ſo man auß? iapflegr; si 

bringen / dregt N ſonſt dem andern fañ gleich. 

Von den Namen. 
nr, dert das Dis corides/ nios/Balenus vnd Aegineta di⸗ Colutea aligefl; 
—* ee haben —— böse: Ib.2 

bedachrijt/da er fprichelib, — Lviij. Colutea / — 

| mn | 
ſchwartze 

rer —— nit 
anders ban wie droben von? den — gemele iſt Der Be u 

fpinen Klee / ode - 
ande Kleinen Foeno 

ä - 



Don der fanden /heefen und beiimen Vnder⸗ 
Coletia fei gemein zů Lipara / zwiſchen Sicilien vñ Jralien/bei dem Tyr⸗ 
rheniſchen Meer / welchs ich gern auff dz Sene verſtande / von wegen der 
artlichen beſchreibung vnd würckung des ſelben. — 

Das aber etliche Sene für Delphinium oder Analypon / oder Peplis 
colutea Kuelln. halten / laß ich bleiben / ich nene mit dem Aucllio Senam / Coluteam Theo 

| phraſti / das in Ballia auff jre ſpraach Bagenaulde genenner würr. 
Die Arabes / als Serapio nents Habohanita cap. lviij. Meſue Abal⸗ 

er 

P3 

Fu, “ 

ri 

{ 

In Actuario heiffer Sena Fructus Siliginofus. Be: 

oon der Braffeomd Bürclung. 
Iß gewechsifkeiner zimlichen warmen vnd druckenen eigentſchafft / 

RNwirt allein in leib zů purgieren erwöler / erſtlich die ſchotten mit dem 
ſamen / darnach die bletter. 

Innerlich. 
Nder allen außtreibendẽ artzneien iſt kaum ein nützlichere gebreüch 

RL licher vnd onſchedlicher dem menſchen / als Senet. Dann ein decocti 
on von Senet gemacht vnd gedruncken / dreibt auß ſchleim / die verbrante 

— — reinigt das gebluͤt / erfrewet das hertz vnnd alle nerli⸗ 

eglider. en Ber 
au Ein dranck von Senet mach ich alſo/ ich neme iij. loth wolgewegen/Se 

F 

Serapio ſchreibet / man moͤge j. quinten des kraut gepült 
men mit einer huͤner bruͤe / hat gleiche würckung. Serapioc 

ſerlich. 

Men ſagt / fo man ſenet bletter mit Chamillen blůmen in laugen ſi⸗ 
N de / vnd das haupt darmit weſche das ſoli dem hirn / dem gehoͤre / vnd 

geſicht vaſt wol bekommen / vnnd all alte Melancoliſche feber vertreiben. 
Alte feber. 

— 



| en 1 ar in RE ſcheid namen vnd wür ckung VN heil/teclof 
Cappern. Cap 8 

* | 6Bwol die cap⸗ 
en inn vn⸗ 

ſerm Teütſchẽ land 
nit allenthalben 

wachſen / ſo ſeind ſie 
doch auf Italia dẽ 

keichen Teütſchen 
kuchen meiſtern zů 
kommen vñ bekant 
worden / das auch 
nun mehr das ge⸗ 
mein folck weiß was 
Cappern ſeind / vnd 
warumb ſie geliebt 
werben. . Nemlich 

3ům wolluſt vñ zůr 
anreitzung ð fpeiß/ 
ſo man die felbenzu 
uor ein wenig erwal 
len laſſet / vnnd dar⸗ 
had) mie eßig vnnd 
baumsli fürtregt / 
wie dann ſolches 
Paul. Aegineta ge⸗ 

Jlehrt hat. In ettli⸗ 
che lendern wachſen 

die Cappern onge⸗ —— — pflantzet / von jhnen 
NAD F felbs/ auff rauhem 

—— An... ongebawten oð ſtei 
nichtem vnnd ſandichtem erdtrich / jedoch ſuind ſie nicht alle düchtig zůr 
ſpeiß / dann Cappern ſo in Arabia wachfen/feind vergifft Die Aphrica⸗ 
ner Cappern verletzen den mund vnd zanfleiſch biß auff das bein. Die auß 
Apulia kommen / bewegen zů kotʒen. Die Lybiar Cappern von Marma⸗ 
tica blehen den bauch / darumb woͤllen wir der ſelben nicht / vnd die auß 7 

ealia kommen/annemen! Die Capperen woͤllen nic vil fleiß haben in jrer 
pflantzung / dann je mehr man jrer wartet / je weniger ſie gerhaten / vnnd 
wirdt ein ſtaud mit vilen neben zincken / die ſeind zů rings vmbher mit 
ſcharpffen dornen beſetzt / wiedie Brombeeren. Die runden bletter des 
appern ſtauden ſeind ſatt gruͤn / der geſtalt na die bletter ander 
aſelwurtz / oder wie Dioſeorides febreibe/ dem Cuitten laub aͤhnlich. 
Zwiſchen den blettern dringen die gantz runde knoͤpflin herfüt / vnnd ſo ſie 
auffgangen / ſeind es ſchoͤne roſen oder geſtirnte wolriechende blůmen / vnd 
hat ein jede blům jnwendig in der mitte ein langes zepflin in der harichten 
zaſeln verborgen / darauß würt die frucht / beinahe anzůſehen wie ein Oli⸗ 

Nocumentum. 

Forma, 

ua oder cin Fleine Eichel / das iſt voller famen oder koͤrnlin / wie un inden - 
7 

N 



Saper. 

Don der ſtauden /hesken und beümen Snder- 
feigen auch finder. Difer ſtaud gewinner lange groſſe holtzechte wurtzeln / 
eins ſcharpffen bistern geſchmacks / feofferjärliche feine gruͤne zweiglin / 
gleich wie das ſuͤßholtz auch fich von newem erjüngen müß. Vnd wann die 
sappun wurzeln vberhande nemen / kan man jhr nicht wolledig werden, 

Von den Namen. 
—R Cappern haben vil namen in Diofco.lib.ij.cap.clvv.als zamaam, 

Capparis / heiſſet vmb ð dorn willen auch Cynosbatos / oder Canis 
ſentis / das iſt Brombeer / welches gewaͤchs andere Capriam / Coruima⸗ 
lum / Ophioſcorodon / Phylloſtaphylon / Thalliam / Petream / Olophyton 
Jonitem / Oligochloron / Acontion / Aconiton / Hippomanes / Trichbomas 
nes / Potera / Pentheron/ Cor lupi / Aloſchorodẽ / Inturim / Hecbieathon 
Lilium/ hlaſpin / Perſicum ſinapi heiſſen. Vnder welchen namen ſeind 
ein theil auch andern gewechſen zůgeeignet / das laß ich bleiben. Palladius 
nennets Cappar. Die welſchen Cappres / Serap. Capparus cap. cclxxx⸗⸗ 

Von der Krafft vnd Würckung. 
38.) Je Cappernfeind nicht allein dem koch / ſonð auch dem artzet dionſt⸗ 

Nocumentum, 

Vfus Capparos 
rum, 
Podagra. 
Steim / Harn 
Frawenzeit. 

Sdleium. 

miltz abnemẽ 
Haupt / vnnd 
Blür reinge 
Hufft webe. 

Oꝛen preften 

lich/die eigentſchafft diſes gewechs iſt zůr woͤrmbde vnd dꝛuckenheit 
geneigt / aller meiſt die wurtzel / derhalben werden ſie in leib vnd auſſerhalb 
zů reſoluieren krefftig erfunden, | 

Innerlich. 
rom Cappern bekom̃en dem magen vnd bauch nie zům beſten / 

varumb ſol man fie zůuorquellen / vnd darnach mir eßig vnd baum⸗ 
oͤli aufftragen. | | | 

Die lamen/podagrifche/flegmatifche vnnd diemils ſüchtige — 
auch die weiber fo jrer blůmen⸗ ebe zeit / beraubt werden / des gleichen di 
da ſtets hüfft ſchmertzen fuͤllen / vnd den harn mit arbeit laffen/ follen ſtete 
Cappern in jrer ſpeiß brauchen. Dann die natur diſer blümen vnd frucht 
iſt zertheilen / zů bewegen vnnd außzůtreiben allen schen ſchleim / des gl’ 
chen den harn und frawen seit. — * 

Dioſcorides ſreibt/ d jemands zweier quinten ſchwer des Cappern ſa 
mens oder frucht auff ein mal einneme mit wein / vnnd das viertztig tag am 
gr = en rn em ſol das mils d ne ee 

eitter fo fol gemelte artznei das haupt reinigen / den harn vnd das geil? 
ret blůt außtreben / vnd ein gůte kunſt fein allen denen ſo das hüfftwehe lo 
den und gebrochen feind. In ſum̃a die Cappern ſeind dienſtlich zů aller va 
binderung vn verſtopffung des bauchs /des harns / vñ ð frawen blůmen· 

Raſis der Meiſter hat ein Clyſtierung von dem Cappern ſafft bewertt 
funden / für das lam hüfftwehe ſagt Serapio. * 

Euſſerlich. 
Draußsedruckt bitter faffevon Cappermlanb indie ont gerbon 1 P 



ſcheid namen vnd würckung. III Theil: 
det die würmlin / vnd ſtillet den ſchmertzen der ſelben ER ‚ 

Die frücht von cappern gewechs in eſſig geſotten / vñ die bat alfo warm 
im mund gehalre/fliller aller band ſchmertzen der zaͤn Solches thůt auch 
die gedoͤrrt rind vonder wurgelinefsiggeforten. A 

Gemelte kochung iſt nutʒ vnd gůt zů aller hand onſauberkeit der haut / 
genant Vitiligenes / die werden damit getoͤdtet vnd vertriben. Des gleich⸗ 
en ſol man die alten ſchaͤden / fo ſonſt kein heilung annemen woͤllen / darmit 
weſchen vnd reinigen. eh. 7 
A ürglich/ Capperh/ jre blůmen vnd Laub zerſtoſſen und pflafkers weiß 
ergelegt / zertheilen vnd vertreiben Enollen/ beülen / kroͤpffe vnd der glei⸗ 

al 

ae De hats > Dt FE TPUIEF UT IPEUETWE ⏑— 

337. 
ecchöy 

Zanwehe. 

Vitiligines. 
aut onrel· 

nigkeit. 

Knollen / beu 
len / Kroͤp 

Dem der ein geſchwollen milez hat / folman Cappern oder das laub ſtoſ 
ſen / vnd mit Gerſten mel ein pflaſter darauff machen / es hilfft / vnnd ſtillet 
den ſchmertzen. 

Warzů cappern weiter dienen / kan ein jeder verſtendiger auß obgeſchi 
benen puncten ſelbs erfinden. 

Bꝛombeer vnd Hymbeeren. Cap, XI. 
re nicht weiß junge beum auff sü ziehen / der lerne ſolches vonder 

natur anden Brombeeren hecken. Dan dieweilman der felben nicht 
vil achtet / auch wenig ſeind die fie begeren auff zů pflanzen / feind fievon 
natur geleert / wie ſie ſich mehren follen vnd zůnemen / dann fo bald die ober> 
ſten ——— der Brombeeren das Erdtrich erreichen / kriechen die ſelben 
eigener krafft hinunder / vñ fahen an / gleich als lebendige geſchoͤpff / ſich sit 
erjungen mir newen vñ kleinen würtzelin / auß welchen werden andere vnid 
newe Beemen oð Brombeer hecken. Vnd wa diſem — mit außjetten 
vnnd roden nit gewehret würde / ſo vberziehen ſie in kurtzer zeit ein gantzen 
acker. Das ſihet man wol / vñ ſpuͤrts an den faulen bawren / die da lieber bin 
derm wein ſutzen / dann das fie dornen vn diſteln auß den feldern jetten. Wo 
lan der Brombeeren ſeind zwei geſchlecht / klein vnd groß. Dz klein wechßt 
gern vnd gemeinlich an den vfern vnd waſſer geſtaden des gleichen auff et 
lichen feüchten mageren ongebawten eckern⸗ daſelbſt fladern ſie hin vnnd 
her / mit jrem dünnen dornechten ruͤtlin / wachſen nicht vberſich in dic habe/ 
ſonder wie vor gemeldet / begeren ſie ſtets der erden / damit der gůten zůcht 
kein ab gang geſchehe. Das laub an allen Brombeeren vergleicht ſich vaſt 
nahe den Hopffen laub / doch ſchwertzer vnnd ſcherpffer von doͤrnlin. Die 
weiſſe leibfarbe geſtirnte toͤßlin / erzeigen ſich im Meien/ anzůſehen als die 
blůmen von Erdbeeren / daraus werde erſtmals grüne beerlin/mit bollen 
oder knoͤpftin / welche ſich mit der zeit rot ferben / vñ in der zeittigung feind 
fie gantz blawfarb / eins ſůſſen geſchmacks / vaſt wie die holtſeligen Maulbe ⸗ 
7 rel: ren. Die wurtzel an allen Brombeeren iſt vaſt Enspffiche/fonderlich wa fie 

nicht verhindert würt. — — 
Das ander vnd groß geſchlecht der Beemen / wechßt vnder andern Dor 
nen in hecken vnnd wälden/an den rechen vnd zeünen / würt vaſt hoch mic 
ſeinen růten / doc) begeren die ſelben auch ſtets wider der erden hinderſich 
Aruck / damit( wie vor gemelt) jre art nicht vergehe. Gemelte Bremen fein 
Daft ſcharpff mit hockechten dornen beſetzt / kratzen vaſt hart — ie katʒ⸗ 

Theoph. lib 
cap. 18. 

Negligentis ca 
lonorum. 

I Yils 



- Forma. 

Donder ſtauden / hecken vnd beümen bnder⸗ 
en / das laub an diſen iſt ſcherpffer 

A > vnd rauher dann des obgemelten/ 
ES mn 3 vnd fallen folcheblerrer winterszeie. 

NND 6 felren gar ab von jrem ſtamm / big 
dz andere vñ junge an die ſtatt kon 
men. Die bluͤet vnd frucht iſt der ob 
gemelten gleich / werden aber in der 
zeittigung (welches geſchicht im 
Herbſt oder Augſtmonat) nicht 
blaw / ſonder Kolſchwartz / am ge⸗ 
ſchmack ſuͤß / mic ein wenig ſawer⸗ 
keit vermiſcht. Solche Beerlin lie⸗ 

ben die ſchwartze vogel / ſo man Me 
rulas oder Merlin nennet / vnnd iſt 
auch ein ſpeiß der armen leüt/ bie 
nicht vil einkommens haben, 

Die Hymberen mit jren gerelin/ 
laub vnd doͤrnlin / ſeind die aller zar 
teſte vnder allen Bremen / kratzen 

nit halb fo hart als die genante 
Brombeeren. Etlicher difer ſtau⸗ 

den ſtechen oð kratzen zůmal nicht / 
ſonderlich die jaͤrling. Dz laub oder 
die bletter ſeind auff der ſeitten ge⸗ 
gen der erden gantz maͤlfarb / im an 

Zriff lind vnd zart. Difer ſtand blů⸗ 
et im Meien vnd Brachmonat / mit 
runden bleich weiſſen bluͤmlin / die 

werden zů runden holen roten ip 
- fen beerlinim Hewmonat / anzůſe⸗ 
‚ben wiebarichte rote bürlin. Ge⸗ 

dadıre — helt ſich nit lang / verderben vnnd gewinnen in wenig tagen 
| /feind fonft eins lieblichen zarten geruchs / vaſt wie diebolrfelige 

Lock. Merssen Piolen.Di ifer ſtaud ſtehet vnnd wechßt gern in feuchten finft 
Waͤlden / da nit vil Sonnen ſchein hin kommen / des gleichen an feücheen 
ſerdica saw vnd —— — | 

Temp. 

ey up > 

+ 

WET wi ker hans Re 

ER SM SP 

mirubus oder Chamebatus Fe Wahlen neñen diſe frucht Ca m. 
rinas. Diegeoffe Brombeer heck halt ich für den rechten Baros/Sent:® 
oð Rubus Dioſcor. lib. iiij. cap. xyxxv.· welchen dorn er auch Com: baton⸗ 
— ———— Tiranifan, em AR 
chia Hemoos vnd Mora Vaticana nenne 
Sa pio ſpꝛtche / Rubusbeiß Buierh/ An angen wem —* apite 



ſcheid/namen vnd würckung. III heil, ec, 
cxxiiij. Alle Brombeer nennendie Wahlen Ronce. 

Die edele vnd wolriechende Mymbeeren beifferman auch ——— 
vnnd Hundsbeeren. Die Doctores nennen ſie Cynosbatos / darumb das 
xvap auröos,cir hund heißt / doch was dz recht Cynosbatos ſei / würt im Ha⸗ 
gendorn gemeldet. Ich halte diſen dorn für das recht BEr©- iii, Rubus 
Ideus/ darumb das fein vil wechßt am berg Ida ſagt Dioſcorides lib iiij. 
cap. x 
* ie Gall nennen es Framboſciam. — 

Dio ſcorides beiffr fein Bremheck auch 
— Tiram /fodoch der ſelbig name dem wilden lattich ſteher/ 
lib.ij. cap. cxxv. Diſer nam iſt villeicht vmb der Beeren willen / die alſo ro⸗ 
ten ſafft g eben/als blür/den Brombeeren sügelegt worden. | 

2 I, wie der alt Ticander/der fest und nennet folche gewaͤchs Poly⸗ Nicat, in Ther; 
bateam / vmb der mengederbeeren. Mir iſt ſonſt auch woil zů wiffen/das 
die newen Doctores die Erdbeeren für Rubum Ideum halten /denẽ můß 
mans geſtatten. | 

Von der Krafft vnd Wurclung⸗ 
X— lehrer halten das der Bremen laub / blůmen / junge ſchoßln vnnd 
frucht / einer zůſamnen ziehender auß druckener a er in 

—* alle hitzige —— zů —— vnnd zů erkuͤlen / auch für alle gifftige 
ſchlangen vn ſcorpion ſtich / auſſerhalb vn in dẽ leib fruchtbarlich erwoͤlet. 

Innerlich. | 
8 Alenus vermeint das die zeittige Brombeer ſtets geeſſen / ein haupt Baupt wehe. 

wehe bringen / lib.ij. de Alimentis / das hab ich nicht war genommen. 
Eins weiß ich wol das Hymbeeren redlich genoſſen / hefftig — — 
fen/fo jemand waffer darauf erincke/ihn bald ein froſt ſolte anſtoſſen. 
lich gebraucht / kuͤlen vñ lefchen fie alle hitzige febres. Weitter ſo iſt dz * Bitzig feber. 
gebrant waſſer von Hymbeeren zů gemelten hitzigen preſten nit allein 
dienſtlich / ſonder auch vaſt anmuͤtti⸗ den krancken/ vmb des wolriechen⸗ 
den Viol geruchs willen. Diß waſſer ſol mit fleiß behalten werden. | 
So mandifebeer nicht Ban bee Ai olmandiejunge (&ößlinober Biecheh fi 

Laub in waffe: ſieden / vnnd den krancken reichen. Dasmag auch 
auff brennende ſchaden mit leinen duͤchlin über geſchlagen werden/ vrife 
fein würckung wunderbarlich vnnd genügfam erfaren/allebig zů leſchen. 
Alle die jbenige fo die ſpeiß nicht Eönnen behalten vnd ſich ſtets erbrech⸗ Alle blůt füz 
en muſſen denen iſt Brombeer vnd d Hymbeer vaſt nützlich die frucht geeſ 

vnd dz gruͤn laub zerſtoſſen / vñ pflaſters weiß auff den magen gelegt. 
Die gedoͤrete bletter und oberſte gipffelin von Beombeeren in wein ge⸗ 
ſotten oder waſſer / vnnd dann gedruncken ſtuier vnnd ſtop ffet den roten 
auch fluß mie gewalt / des gleichen den vberigen fluß der weiber; 
melte krafft vnd wür ungh ne ee dz puluer von den ons 
na Te 

++ Se ha 1 WIRWAIRII 

ann ET ca; PB 1 & 

gen f&hsßlin /. denlaffn ei wi rumb in der Sonnen zů obernensen 

reſten dꝛucken werden: — TEC 

— | SD ij 



Don der ftauden/hecken vnd beümen vnder⸗ 
m Aller Bremen blůmen vnd fruchrin wein ind gedruncken / iſt 
ER ein koͤſtlich Antidotum denen / fo vonf chlang gen gifftigen würmen vnnd 

— ſeind geſtochen. Vide Nicand. in Theria. 
Lenden ſtein. Die wurtzel ð — adſtringieren hefftiger dann dz laub oder frucht / 

vnnd vermeint Galenus libro vj. de ſimplicibus medicamentis 
den ſtein von ſolchen wurtzeln moͤge zermalen werden. Die wurgeln müß 
man fieden/ vnd den wein drincken / oder die wurtzelen pulueriſieren / vnnd 
dann einnemen. | 

Euſſerlich. Sanfleıfd & Aslaub vnd sipffel. aller Bremen inweingeforten/ und Yas faul zan 

Feü fleiſch darmit geweſchen / gantz warm/ heilet vnd ſeübert wol⸗ macht Feüle im 
und auch die wackelende zän widerumb ffeiff/ vertreibr 
Wackel haffs mund / dañen her mag man auch gargarifmosm achẽ m halß geſchwaͤr/ 
te zan. doch ein latwerg von den Beeren gemacht / iſt bequemlicher dem krancken 
uinantia. bals/danndifeFochung. Weitter fo iſt diſe vorgemelte kochung vaſt nutz 
Lanament. vnd gůt den ſcherernoder wundartzten / dañ es ifkein Eöfklich lanament ůñ 

allen flieſſenden geſchwaͤren vnd grind / auff dem haupt / vndern augen / vñ 
Sqwartzhar in ſonderheit zům afftern vnd heimlichen glidern / darmit ſtets geweſchen. 

Jetz gemelte tugent hat auch der außgedruckt ſafft von dem laub / vnnd 
widerumb getrücknet in der Sonnen / das er zaͤhe werd dem honig gleich. 

Brombeerlaubinlaugen geſotten vnd darmit Sowagen etlich mal ma 

——— f ſtoſſen / vnnd auff die higzige leber vnd ma⸗ ymbeer laub alſo grün zerſtoſſen / vnnd auff die hitzige leber vnd mar 
—— en gelegt / vertreibt die hitz / die onmacht / vnnd gibt den krancken leüten 
Onmacht. afft ſonderlich das gebrant waſſer / wie drꝛoben gemelt iſt / zů aller hand 
Gifft. hitz / im leib vnd auſſerhalb auffgeiegt. Gemelte artznei auff ſchlangen ſtich 
Nıcand.in Ther. gelegt / wehret dem gifft / doch das man wein vnd oͤli darzů neme. 

Bockobeer. Cap. XU 
p< Fe —— ein Bremen hecklin für banden/ das — 
halben) for etlicher elen boͤ Diß gewecs 

ü — — = ir * Bike mei ernst ng "and Eichenbin 

ins klei eat am gefepmad wein jawr/i and” 
vaft lieblich.Dieweursel am ——— vñ BERKER. eneigt/ 

ſtoßt — vnd newe zweiglin. | Be 

Donden Hatten. : 
—— Waßgaw vnnd Weſterich Bock 



v 
— ar " A * ſcheid / namen vnd würckung. II Cheil. tech⸗ 

Ich halt das es dz Chamebarus fei 
vnd das es wol moͤge ſtehn bei den 
Hymbeeren / vnder dem capitel Ru 
bo Jdco Dioſ / li. iij. ca. xxxvj. Dañ 
es wechßt in hohen bergen/ vñ ſonſt 
hab ichs niergends anderſt fundẽ. 
Nach dem ich aber diß gewaͤchs in 
garten wolt gewehnen/ iſt es mir 
zů Hymbeeren gerahten. 

Von der krafft vnnd 
würckung. 

As droben von allen Bremen 
Tgemeldt iſt / acht ich es moͤg 

auch diſem gewaͤchs zů geeig⸗ 
net werden / wer da wil mag ſeine 
würckung erfaren / gnůgſam ſoll es 
nie ſein / dz es kantbar werde / und 
zů einẽ hymbeerẽ ſtock gerahtẽ wil. 

Heidelbeer. Cap. XIU. 
DU ER ich auffer den bremen heck 

en herfür Froche inn den wäls 
den / ſahe ir mich vmb / vnd fande 
Bielicblichen wol ſchmeckenden Hei 
delbeeren / ð warn zwei geſchlecht / 
gtoß vñ klein. Aber der Eleinenwa? 5 
zen vil mehr dann der groſſen / vnd 

| ö —* Kennen Be fon fie —— / da finder man der ſteudlin v⸗ NZ 
ben welden/im Schwarswald/Ddenwald/Speflart/ im Wapgaw/am 
Poar/vnt Hemrich. Die zincklin ne zart / vierecket / gruͤn wie 
die Pfey m̃en ruͤtlin / ſeind beſetzt mit 
gleichen ſich aller ding den — bleslin/i doch zärter. Im — 52 Tempw. 
Seinen zwifcher runde bli jedes in ſonder heit auf 
wie kleine braun leibfarbe gockun in einen jeden ein rotes fehwenge 1.08 
zepflin / dar auß werden runde rotfarbe beerlin / vñ fofie gerabeenzeirigsiü zů 
werde im Kirfenmonat / ehem fie gantz blawſchwartz 

zůſehẽ als die beerlin am weckholter ſtauden / am —— ich» capor. 
cht ð jun en kindẽ vñ den wald vogelin. vu. 

ie: a — —— lle allen voAlden/f —— altera ſpecici. 

wildenuß/in —— nfern daͤlern / in naſſen | ten Bei 
Be im Waßgaw/inder Graff N Biefas un Sipeienbuüchen, — raffſch 

dob ſie wol den vor gef zibenen beereitmit laub/ blümen vñ früchr erz 

an gleich feind/fo ifE doch ein mercklicher vnderſcheid een 
dann das insb am groffen gewäch gewächs iffgegen — > re 

4 



Ion der fanden vnd beũmen vnder⸗ 
gruͤn / der ſtengel oder ſtauden hoch 
gantz rund / einẽ beiimlingleich/die 
zweiglin ſeind braunrot vnd rund / 
nit wie an den vorgenanten Heidel 
beeren / die frucht würt auch groͤſſer 
vñ iſt / ehe ſie zeittig vwoirer/weißgeng 
darnach rot / amgefdmadwen 
ſawr / vñ zit letſt blawſchwartz / vnd 
füffer dan die kleinen. Diewurnelig 
aller heidelbeeren fladern weit vmb 
ſich / die bringen dann andere ſteüd⸗ 
lin, Alſo würt das gefeblehrd His 
delbeeren von tag zů tag gemehꝛet. 

Don dert Namen. 
Lori, nennet man Stau 

Sapor. 

delbeeren / vnd die groſſen heif 
ſen Roßbeeren / Drumpelbee⸗ 

ren vnd Bꝛuchbeeren. Vnſere meir 
ſter nennen fie Myrtillos / dz laß ich 
mir nit ſo vbel gefallen / der geſtalt 
halben. Aber die ſolche frucht Vac⸗ 
cinia nigra deütten / vn den gütten 
Vergilium alſo anziehen/ die moͤ⸗ 
gen wol grobe doctores heiffen/ die⸗ 
weil Vergilius in feiner ſchrifft da 
er von PDaccinijs redet von keiner 

frucht oder beer / ſonder allein von 

| 2 blümenreder / da er ſpricht. 
— Alba liguſtra cadunt, uaccinia nigra eguntur. 

——— Durch das woͤrtlin Vaccinia würt nichts ander⸗ dann die biũm Hya 
inchus verſtanden / Dioſe ẽlib. tii ca. vj. die auff latin Dacciniumbeifler. 
Von Heidelbeeten find ich nichts —— geſchriben / wie die ee | 

Vergil. Egla. 

— idenalten / außgeniom Auerrhois ne ö 
fen pn —— * 

— — 00 Bircung E 
Se een ibes / das dife fru :dV 

fon SE SANIERUNG J neins bedunckens) ur € 
— | ® : #6 

lich die armen hirten / vñ andere / ⸗ nfenicvilhabe/laffen(t gen? 
re der gleichen früchten. J Jr natur iſt vaſt wie va 
beeren vnd Hymbeeren zů Eulen. —— 

Püften, Eniche Aporedfermachenein ſyrup vonden Deibelbeeren/ söm lang? 
Zungen. irigenbüßen/ und zůr verſeerten lungen / vnd a DRS } 



ſcheid Namen vnd Drehung: RT Theil. che 
rup dem magen faſt wol bekom̃e / gleich wie ð ſy rup von Agreſt gemacht. Magen 
Den Syrup machet man alſo. Man neme vj. pfund ſaffts von Heidelbeer Compoſuio h⸗ 
DU RR EN ——— zucker auff i oð vierdt "P% halb pfund / vñ laß die zwei mit einander gliech ſieden auff einem kolfewr/ 
biß dz es dick werde wie ein ander ſyrup / oder als honig. Dife kochung nen Mianlie füpep 
nen ſie ſyrupus de granis Myrti / vnnd ſyrupus Chefmes/abermeinsbez 1. —— 
dunckens fo iſt ſolchs gar nicht von Heidelbeer/ ſonð von Myrto zů verſte Columel libuz 
hen / darumb auch etlich melden 43. Myrtillus ſeie die frucht von Myrto. «p.w 

J \Je Farten vnnd brieff Maler brauchen den faffe von Heidelbeeren / Naler vnnd 
temperieren den ſelben mit Alaun und mic Galloͤpffel / nach dem ſie ferber kunſt. 

die farb liecht oder ſattblaw haben woͤleenn. | 
Dieleine tůch vnnd garnferber namen von einem Eübelvol beerenden 

außgedruckten ſafft / thůn darzů cin halb echtmoß oderbecher vollweinef 
ſig/ i. loth Alaun zerſtoſſen / vnd ein halb loch kupfferſchlag zerſtoſſen / das 
laſſen fie miteinander fieden / vnd ſo es vberſchlagen hat / dz mans kan an 
den henden leiden / dann ſtoſſen ſie das garn oder leine důch darein / henck⸗ 
ends auff an dẽ lufft zů drückenen / darnach weſchen ſie es von newem auf 
kaltem waſſer / ſo haben ſie blaw důch oðdgarn. Wil mans aber liechtblaw 
haben / ſo laſſet man den kupfferſchlag herauſſen / wil mans noch ſatter ha⸗ 
ben / ſo chůt man darzů ij. loth gepüluerter Galloͤpffel 

Gꝛoſſelbeer. Cap. KIN: 

pnd iſt vaſt gemein umb die ſtat Trier / daſelbſt wachfen ſolcher Groſ —* 
rier. 

Locus. 

Je 1 — ei ifehen ais ein
 

kleines gloͤcklin / nicht groͤſſer dann die bluͤmlin an den Heidelbeeren / dar ser, 
mit ſchwartzen bützlin beſetzt / die zeit 

tigen vmb S. Johans tag⸗ am geſcymack ſuß / mi
r einer zimlichen fawerz 

Don den Namen. 
n Groffelbeere / latine Groſſularis / on 

zweiffel 
„iru w ne 2 Ba Fe > 

Pr — 



Don der ftauden/hecken vnd beũmen bnder⸗ 
Ä Ä zweiffel ð zaͤhen bütlin halben /dan. 

Ä fie krachen wañ fie mit zaͤnen zerbiß 
fen werde. Difer ſtaude iſt eigentlich 
ein Rhammus der alten / nemlich dz 
dutt geſchlecht Dioſc. lib.j. cap. cin 
Andere nennens Burgam ſpinam/ 
Nepꝛrum /Perfepbonium / Leuca⸗ 
canthan / Albam ſpinam / Cerualem 
ſpinam / Ceruinum fpinum/Agnon/ 
—— —— oð Socialem. 
Es ſeind aber diſer namen ein theil 
entlehnet / als nemlich Spina alba/ 
Exauda Abba, gehört vnder die Diſtel 
in Diof.lib. iij. cap. xij. et ca. xv. vnd 
der namen Agnos iſt ein beſonders / 

beſihe Dioſc. lib.j. cap. cxx. Serapio 
neñet ſein Rhamnum Hauſig / cap. 
ccxxvj. Andere nennens Auſici. 

Don der krafft vnd 
würckung. 

— Groſſelbeeren ſeind kalter 
WMNReigentſchafft / werden mehr zůt 
ſpeiß / dann zůr artznei gebraucht. 

Innerlich. 

wie von weinbeeren das Agre Ben = 
finder fruhs ¶ Wañ vil gemelte beerlin zeitig werden / ſo haben die kinder jre kurtzweil 

Smige krie⸗ —B ſchreibt das die grůne bletter von den Rhamnigs auffge⸗ 
chendeſchmer an⸗ gen. leſchen. Solchs Cachrich ) werd von den zweien erſten Rhamnis verſtat 
Wild fewꝛ. den. Weitter wa ſolche dor 
Saubere, werden / dem ſeibigen hauß ſoite kein zauberei begegnen | 

kunſt iſt gewiffer/nemlicy wann man diſer dorn vil ſtauden nad 
Pe: a ein důtten ee a ee 7 vihe innd — Zeünen. 

ER 

ee er te ee — — — Pd ee ee sd 



———— 
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ſcheid Namen vnd Dürcfung. IM Theil. cd 

»Begedoanberr: Cap vn: '" 
Fr den wegen vñ landfkraffen/ Loc, 
auffdemAheinftrome/vnder 

den Schlehen hecken vnnd Hagen? 
butteln würt ein feiner ſchoͤner doͤr⸗ 
nechter baum gefunden / welches 

zogen / vergleicher ſich beinabe den 
Saulbeimenvnd Kirßbeümen rin⸗ go 
den / die mittelſt rinde iſt gruͤn / das 
holtz etlicher maſſen gaͤl ) bluͤet im 
Meien / ein jedes bluͤmlin ſonderlich / 
vaſt klein anzůſehen / wie ein kleines 
ſternlin mit vier ſpitzlin / die aͤſtlin ge 
wiñen vil ſcharpffer / ſchlechter dorn / 
als die Hagoͤpffel / das laub lind / 
weich / vnd glatt / anzůſehen wie das 
laub am wilden Apffelbaum⸗ doch 
— FI— lau —— 4 

vil runder beerlin/ gantz grün /dte 
mwerdeninder ernd abgelefen/ond in 
der Soñen gedoͤrrt / ſo ſſe den Perbſt Temp, 
erreichen / werden ſie ſchwartz vnnd 
weich / nit groͤſſer dañ die frucht am 
Faulbaum / eines ſeltzamen onluſti⸗ 
gen geſchmacks. 

Von den Namen. 
Ch achte dz diſer ſtaud den na⸗ 

| | | men hab von den wegffraffen/ 
dann am aller meiften hab ich diß gewächs an den wägen funden under 

| den hecken wachſen. Etlich nennen die frucht daran Werfenbeer. Vnnd 
wann diſem gewaͤchs die bletter winters zeit nit abfielen / wolt ichs für das — 

ein Rhamnus Theophrafki lib. iij. cap. xvij. halten. Doch iſt daran nicht fo Khannuc. 
hoch gelegen. Nicander vn Dioſcorides gedencken der ſtetigen gruͤnen bl 

ter nit / wie Theophraſtus. Darumb wil ichs laſſen ein Rhamnum ſein / biß 
ein anderer beſſers herfür bringt. | 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
MAn weiß nicht vil in der Artzet biicher von diſem gewaͤchs / warzů es 

— ee baum vber die fenſter vn oſten hen ol dem⸗ 
hauß kein zauberei oaden/dod; einb bie blerteran difem baum einer Ei Sauberei, 
len druckenen eigenſchafft. m Ä 

r> 

F L — — 
DH * E 8 

| As laub am Wegdornbaum fie das wild fewr vnnd flieffende ſchaͤ⸗ Wud fer. 
den gelegt / heilet die ſelben. PP 
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Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Etliche weiber ſieden das laub oder die jnnerſt ſchelet in wein / thůn dar⸗ 

verſehung zů ein wenig Alaun / damit heilen ſie die feüle / vnnd allerhand ſerigkeit im 
des munds. mund / darmit gargariſiert vnnd geweſchen / heilet bald / vnnd iſt ein expe⸗ 

Gaͤle farb. 

riment. 
Die gruͤne beerlin in der ernd geſamlet / gedoͤrt vñ zer knütſcht / in Alaun 

waſſer geweicht / gibt ein ſchoͤne gaͤle farb / die haben etwan jhren werdt bei 
den Bischbindern gehabt / nun mehr aber (dieweil das Auripigmentum iſt 
auff kommen) verworffen / doch bleibe gemelter beerlin werdt bei den brieff 
vnd kartenmalern / auch bei denen ſo das leder gaͤl ferben. 
Wann — vmb den Herbſt ſchwartz vnnd zeittig würt / nimpt 

man ſie ab / zerknütſcht die ſelben / behelt ſie alſo in einem kupfferin gefchirn/ 
Schön grün, das gibt ein ſchoͤn gruͤn / derhalben machen etliche das ſafftgruͤn darauß 
Safftgruͤn. welches den malern faſt dienſtlich iſt. 

Vmb Martini fo die beerlin an den beümen funden werde/ geben ſie ein 
Braune farb. ſchoͤne braune farb den brieff vnnd lederferbern / ein ſehr nützlich gewaͤch⸗⸗ 

dann ſie wiſſen darmit ein gaͤle / gruͤne vnd braune farb zů bereitten. 

Faulbaum. Cap. XVI. 
*— ‚Kr hat dz gaͤl Saulbeiimenholg 

E ganz Caſtanien 
braun marck / vnnd außwendig 

braune rinden / das laub vergleichet 
ſich beinahe dem wilden kirſen laub 

in den waͤlden / doch ſchwertzer vnnd 
runder / neben den biettern kommen 
herfür vaſt ſehr kleine bleichweiſſe 
blümlin / ein jedes beſonder auff ſei⸗ 

nem il / iewerbenimi be 
ben ſich im Sommer ror/gegen den 
Herbſt werde fie gantʒ ſchwartz / al 

die Deidelbeerlin/ aber eins faſt vbe 
len ſeltzamen geſchmacks / vñ wechßt 
diſer ſtande vnder anderen hecken 
aber in waͤlden würt er zimlich hoch 
vnd dick wie andere beüm. 

Don den Namen. 
_ (dem difer Baum dorn hette 
—— ich jhn niergends an⸗ 

ders ( feiner geſtalt nach hin 
ſetzen / dann eben vnder das obge⸗ 
ſchriben Khamnus / dieweil ich abet 
ongewiß / will ich ein anderen dar⸗ 



ſcheid Namen vnd Wärckung. U Theil. ee vmb feines vbelen geruchs vñ geſchmacks willen/ Faulbaum / Leüßbaum / 
Andere nennen den Zap ffen holtz / darumb das die Kieffer auch darauß Vſo. 
Pe } I 3 — 

Yy» 

Don der Krafft vnd Würckung. 
4 el ah a a a ie 

senei/außgenommen anfferhalb des leibe, Et: 

0 Ziflerlih. 
= EL gaͤl mittelſt einden am Saulbaum mit eſsig zerſtoſſen / vnnd ben Grindr. 
grind damit beſtrichen / heilet vnd doͤrret den felben ne 
vnd iſt auch ein euperiment. Ex, 

Bemelterinden in efsig gefotten/ifkein feine decoction zů den faulen 34 Faule zůn⸗ 
nen / dann fie miltert den ſchmertzen / vnnd reinigt bie felben von der feule, 
Weitter erfarnuß weiß ich nicht. 

 Spindelbaum/Sanhödlin. Cap. NVIL 
| VD 4 4 (idedae ich wider andie Dom? 

> Sr hecken kom̃e / můß ich zůuor den 
Spindelbaum angreiffen / darumb 

———— 

VEPWREIEN BEP WIE TAB 7 

waͤchs vaſt gleich / aufgenommen 
I das difer Baum etwan fünff oder 

ſechs bluͤmlin neben einander auff 
einem ſtile bringt / welches am Weg⸗ 
dorn nicht vermerckt würt. Auch iſt 
dz laub des Spindelbaums zaͤrter / 
vnd von farben ſchwartz /die 
rinden am ſtamm grawfärbig/Bnd 
an ben jungen jarlateen gar grün) 
das holtz gaͤl vnnd bare / mitwenig 
marck / die bluͤmlin aber gerhaten zů 
vierecketen ſchoͤtlin ansufchen = 

N 
S 25 — 

uf Yerbft ſchoͤn Roſeinen vor / ein rı 
ea — Eindee Diſe — 

frucht oder weiſſer ſamen iſt mie 
goldtgaͤlen heütlin in den roten ſchoͤt 

Un verboꝛgen / ein jedes koͤrnlin für 
ſich ſelbs / wann es des — 

| ij 

eu) (1) 

# 



Sapor. 

_ Carpisus. 

Ruellius. 

werckʒeüs. 

Temp. 

Forma. 

Loc. 

Tbeophraftus, 

Donder ſtauden / hecken nd beümen vnder⸗ 
heütlins entbloͤßt iſt / vergleichet cs ſich einem vogels hoͤdlin / daher etliche 
diſe frucht auch Hanhoͤdlin nennen. Im herbſt reiſſen die ſchoͤtlin ſelb⸗ 
auff / vnd felt der ſamen auß / iſt eines ſeltzamen geſchmacks. 

Vonden Namen. 
Heophraſtus ein alter Oehrer beſchreibt etlich beüm in feinem drit⸗ 
ten bůch am wi.cap. vnder den ſelben neñet er ein baum Carpinum / 

vnnd willdas der felb baum nit Acer/fonder Gallica heiß / auff Griechiſch 
(vyin,oder Jugalis / darumb das man auß dem harten holtz allerhand ge⸗ 
ſchirꝛ macht / ſonderlich aber brauchen die draͤher das holtz / die weiber laſ⸗ 
ſen jnen ſpindel dauon draͤhen. | 
Diſen Carpinum balten wir für den Spindelbaum/ vnd Feinanderen, 

Was aber Acer vnd Celaftrus feien/ würt anderſtwa gemeldet. Auellins 
beſchreibt diß gewaͤchs wol under dem Euonymo / er willaber darumb nu 
ſchlieſſen / das er Euonymus můß ſein. 

Don der Krafft vnd Bürckung. 
Arzů diſer baum mit ſeinem laub vun frucht gůt ſeie / hab ich nichts ge 
wiß / außgenom̃en das man das hart ſchoͤn gaͤl holtz pflegt zů brau⸗ 

chen zů mancherhand werck zeüg / darbei will ichs auch auff diß mallaffen/ 
vnd mich wider mit den dornen kratzen. 

0 Dagdon. Cap. XVII. 
Nder allen dornen iſt kaum einlicblicher gewächs / alsebender Ha⸗ 
gendorn / der alſo ſchoͤne vilfalrige beieinander geſetzte bluͤmlin ges 

wintimanfang des Meien/die vergleiche ſich vaſt der Karen 5 
men bluͤet / doch kleiner. Ein jedes biumlin für ſich ſelbs / dregt fün — 
bletlin / inn der mitten einer jeden werden vil weiſſer haͤrlin gefeben/anffer 
nem jeden haͤrlin ein ſchoͤn leibfarbes düpfflin / gleich wie in allen Obsblů⸗ 
men / ſo die abfallen / werde darauf kleine lange oͤpffelin / von farben gruͤn 
vnd gegen dem Herbſt / fo fie zeittigen / erſcheinen fie gantz rot / vnd gewint 
ein jedes spffelin C welches kleiner iſt dann die frucht am Oelbaum) din 
ſchwartzes bützlin / jnwendig aber voller Eleiner harter ſteinlin / mit weifler 
rauher wollen vermiſcht. Die oͤpffelin ſeind am geſchmack etwas ſuͤß / doch 
rauch / das machen die rauhen haͤrlin. 
Das laub aber an diſem dorn gewaͤchs iſt ſchoͤn gruͤn / ein jedes blat ge⸗ 

meinlich mit —— kerffen zerſpaiten / etlichs mit fünffen oder mehr/ anzů⸗ 

Das holtz vnnd der ſtamm iſt ſehr hart / sähe / mit aͤſchenfarben rinden 
beEleider / gewinner vil aſte / die feind alienth aiben mit langen ſehr ſpitzi⸗ 
gen Dornen verſorget / das holtz hat kein marck / wechßt gern inn letten 
gen auff Bergen / vnnd auch inn ebenen Wäldenund Feldtſtraſſen. 

follihe weiß befchreiber auch Theophraffus difen baum libro ii. 
capite xviij. | | se — 



fü Namen vnd Würelung. IM hell. ech 
Donden Namen. 
Er Hagendorn iſt der recht 

Hundes) zů lasin Canis Caris [emii, 
fentisin Diofco:tdelib.j.cap. 

cviij. xvrorber®- ‚Scheiffen/ welchen 
dorn (ſpricht Diofeorides ) nennen 
etlich Oxiacantham / aber onrecht / 
dann Oxyacantha iſt Berberis/ 
wie wir bö ꝛen werden, Plinius nen⸗ 
net diſen dorn Cynosbaton / vnnd 
Neurosbaton / lib. xxtiij. cap. xith. 

Was ſonſt mehr von dem namen 
Tynosbatos zůſagen / iſt droben im 
di. capitel under de Bremen becker 
beſchriben. 

Das aber etliche Hagendorn vis Arbun. 
Hagoͤpffel Arbutum deüten / laß 
ich men zů / ſo fern ſie laſſen vns Dio 
rg vnd Theophraſtum auch 

eib en. 

Von der Krafft vnd 
würckung. 

HD Je Hagenoͤpffel vñ das * 
feind einer druckenen vñ ſtopf 
fenden qualitet vnnd eigent⸗ 

f wafft⸗ —— blůmen vnnd ar 
-.-„w.. 

ie 
DR bluͤet vom Hagendorn in fürnem —— if. tag / vmnd 
— mit einander gebrant auße einem re helm / iſt ein Esfklich 

| Es ſtopffet auch das waſſer Stechen. 
Sr gebrant den — zům tag etlich malge⸗ Bu. 

drum 2 
Bemelte würdung habẽ auch die Hagenoͤpffel zůnor gedözer/ — 

in an —— sei EN man zan⸗ * Ei ben 
* er ſei ee ae ee ha 

eb hicallöih)fohber es Riten) Di ——— 
seichr auch die dorn auß dem Ref, indarin genetzt vnd vber⸗ Ooın auß⸗ 

chlagen / alſo einer gewaltigen vnd — — ſeind die blůmen ziehen. 
on Hagendorn / vnd diß iſt ein beſonder exp 
— geiſel ſteb/ ein ——— z dem boͤſ Bi geſinde. Boͤs geſind 

ne 



Von der ſtauden /hecken vnd beümen vnder⸗ 
Wild Heckroſen / Hanbüttel / Buſttel⸗ 

roſen. er xix. 

wilden vnnd zamen 
Roſen fo Erefftigin 
der bluͤet jetzund wi 
re / fo ſolt einem wo 
fo von Roſen ſchre 

ä ben will / gefehwit 
den / dieweil fo v 
re 

ofen gelo 
worden. Me ME 
Fabeln von Aofen/ 
wie die erſtmals rot 
ſeien worden / vnnd 
vom blůt Adonidis 
mit hilff Veneris be 
ſprenget / vnnd der 
gleichen / alles auff 
ein ort geſtellet. Wir 
ſagen das im Teüt⸗ 
ſchen Landt vil ge⸗ 
ſchlecht der zamen 
* wilden Roſen 
‚gefunden werden. 

SSR 

Be fagen wir erſt⸗ 
lich / das derfelbigen 
nit weniger dan vict | 

gefebleche ins; doc Bnberfepteblic/alfe, 
algefbieht Zům erſten die Heckroſen / an allen orten vnd wegſtraſſen gemein/ Dar’ 
der Rofen. nach dielieblichen Warienrößlin / Zümdristen die Holdfeligen aber’ 

u De SE ee 2 
m 

Kr — vnnd das ander klein geſchlecht der ſelbigen auff den on 

— Jesgemelecwilde Roſen haben vaſt einerlet holtz / dorn vnd — 
ettlichs gröffer / etlichs kleiner/ etlichs ſtercker / etlichs zarter am gewäl) 
der ſubſtantz vnd geruch.Dannd geſchlecht 

würt hoch / vnd iſt allenthalben mit vilen ee — 

elibe/ vnb bat infos nich wenig Ba nf rffet/ vn‘ mE f \ Tem ¶ der erden eſchenfarb grün erſcheinen. Gegen dem Brachinon 

a Su * N r * Br R 
3. RER sa! * 



ſcheid / Namen ond Würckung. IM heil. ccclf 
alle gemeine vñ wilden Roſen jre knoͤpffichte gruͤne frucht / in fünffrauhen 
grünen ſchellen verſorget / vnd fo die pflegen auff zůgehen / wurt auß einem 
eden knopff ein ſchoͤne leibfarbe Roſe / derẽ jede gemeinlich fünff bletter ge. Cortex. 
winnet / die jnnerliche bluͤmlin der Roſen ſeind vů zarter barlin/auffeinem Cabx- 
jedẽ ein kleines düpfflin / nit groͤſſer dañ ein hirſen koͤmin geſetzt / eines zar illu 
ten vnnd vaſt lieblichen geruchs darinn ſtaͤts nit allein die Bynen/fonder * 
auch andere Inſecta oder Goldkaͤferlin jre narung ſůchen und holen, Vnd 
Jo die bletter abfallen/welches am andern tag gemeinlich geſchicht / bleiben caput⸗ 
doch die runden gruͤnen vnderſten knoͤpfflin ſtehn / werde mit der zeit vnd 
gegen dem Herbſt rote oͤpffelin / die ſeind junwendig mit harten ſteinlin in 
rauhen haͤrlin außgefüllt / ſeind aber außwendig wol mit ſchwartzen bütz⸗ Semen, 
lin vor dem regen verſorget. Alſo werden vnnd erſcheinen gemeinlich aller Lane: 
wilden vnd zamen Roſen frucht gegen dem Herbſt. 

Das ander wild Roſen geſchlecht iſt etwas ander ſubſtantz / als holtz / 
bletter dornen vnd roſen kleiner / doch cherpffer / das laub rauher / die roſen 
leibfarber am geruch ſtercker vnnd lieblicher/alfo das and) das eſchenfarb 
laub ar gemeltem gewaͤchs ein vaſt lieblichen geruch von ſich gibt/ ſonder⸗ 
lich wann der wind wehet. | 
Das dritt / wiewol das mie laub dem jetzgemelten in der geöffe vberlegẽ 3 

ſo iſt es doch an dornen nit ſo ſcharpff / vnd ſeind die gruͤnen laub bletter on 
allen geruch. Die Roſen aber ſeind erwas groͤſſer / von farben roͤtter vnnd 
ſchoͤner / am geruch (meins bedundkens ) die aller hold ſeligſten / im angriff 
etwas zaͤher und feißter / werden gemelnlich vberflüſsig inn feüchten onge⸗ 
ſchlachten Haber aͤckern/ auch ſonſt under etlichen ſtauden funden/merden Loc, 
De vber drei elen hoch / fladern und erjüngen fich inn der Erden mir den 
kriechenden wurgeln/feind leichtlich auff zůbringen. 
‚Das vierdt wild Heckroſen geſchlecht iſt dem vordrigeninallendingen * 

gleich / außgenommen die Roſen erſcheinen gantz weiß / am geruch nicht 
halb ſo lieblich / werden auff dürren rechen / vnnd neben den landtſtraſſ 
im Brach vnd Hewmonat in jrer bluͤet gefunden/ vnnd iſt das aller onge⸗ Temp, 

4 meinſameſt geſchlecht / auff welches niem 
ren landen. — 

| Donden Warten. 
5% alten haben die R. ofen wolbefehen/ vñ die felben mit vnderſchied⸗ 

7 lichen namen wiffen zů nennen / aber der nam.aller Samen vun wils 

den / iſt Rofen/sülarin Rofa/auff Griechiſch Forloy, Arabice Nard / Sera⸗ 
pio capite cviij. — Er : 

€ Die wilden und erſtgeſetzten nennerman Heckroſen / andifen wechßt et⸗ Bechro F 

wan ein harichter ballen / gantz rund vnd braun / den nennen erli Schlaff Sylaffe 
cůntz / vnd ſt ein harichtet ſ wamm . Andere nennen ſolch gewaͤchs onbil⸗ cũngz 
lich Hypociſida / doch Pe it /magmayrigl Die] a ER 

m. Ich halt die wilden Heckroſen für das Cyn do : 
hen. Ich halt fe a RT ir eh — —— nennen etlich Weintoſen / Fra 2 

ee —— W 1 

— ESCHE, var, Stawendom, 
un dorn / Mariendorn. 

wend < / Hr nnd Y ier dten ——— HD anneofen/ Haberroſen / vnnd — 

Feldroſen. RER pp ii N 



Donder ſtauden / hecken vnd beümen Inder: 
Von der Krafft vnd Würckung. 

Rlewilden und zamen R.ofen ſeind Euler vnd ſtopffender qualitet oð 
eigentſchafft / fürnemlich die wilden vnd gedoͤrten Roſen / die werden 

vaſt vnd in vilen dingen genützet / jnner halb vnd auſſerhalb des leibs. | 

Innerlich. 
Er wilden Heckenroſen waſſer gebrant / halten etlich hoͤher vnd kref 
tiger / dann der samen) fürnemlich das waſſer diſtilliert von den Feld 

roſen / die man auch Haber roͤſen neñet. Iſt ein krefftig gůt waſſer zů allen 
Bug pre hisig incken / dann es Euler vnd drůcket nider alle ſcharpffe 

€ olerifehe Dämpfffkerdter: das ſchwach onmechtig hertz. Vnnd fo jemand 
Si & ach Manns Cheiſt Roſatum oder Julep wolt machen⸗ ließ ich mir die Haber 

cn. roſen erſtlich gefallen/ darnach die Frawen oder — /süm vorn | 
Inlep rofarum, Pie roten — Roſen. 

Eüſſerlich. 
97— 3 fer obgemelten R.ofen waffer feind alle: züt brauche zů fi dem ſchmertz⸗ | 

lichen haupt / leine duͤchlin darinn genetzt vñ vbergeſchlagen. Alſo ge⸗ 
nützet vnnd vber die ſtirn geſchlagen / wehret den flüſsigen augen. Andere 
et der Rofenwerdenimmnachfolgendencapieelgemelder. 

Zam garten Roſen. Cap. XX. 
Alæbandica. Di Er samen Rofen findt man Elch lcibfarb vi ã rot / etliche RER 

. Bauptwehe 
von big. 

Thrachinia, = heongefule/g ſa ub vnd dorn / d do 
Seroting, fo wachfen die weiffen allwegen m it jren * a 55 dornech en] 

. Campani, her dann dieroten. 
en En ſeglicher hat feine Roſen lieb / mir gefallen zům —— — 

ten Heiden oder aber roſen / darnach die ongefülte rote roſen / zům drit⸗ 
F * gefülte rote vnnd labfarbe roſen / vnnd zům letſten die weiß gefülte 

ofen 
Das ſoll man wiſſen / wiealle rofen/ wann ſie noch friſch feind/vonwäi 

tem beffer riechen/danninder näbe/ R% lib. xxj. — gegen MM. 
thůnd die gedoͤrrte Roſen. Zu 

Yon: den Namen. 
er samen vnd wilde KRofen behalten renbeichlichen amd Rof ſa. 

Aber ſtuckwerck vonder Roſen zů reden / ſo nennen die AltenRofet 
bletter / Folia Roſarum / das vnderſt weiß an den Roſen — 
Vnguis / der oberſt Roſen knopff che der auff Bogen ara. wo 

die fůnff eüſſerſte ſchelet oder rinden des felb BR BR die Alten 
oꝛtices / die gälen düpff NE ẽt — 

_ Sehicinabrdarufoegllmbäpfin ſtehn / nennen fie Capillamenta 



— | 2. 
ſcheid / Namen vnd Würckung. IM Theil. cecho 

das vnderſt aber am Roſen knopff / ſo gegen dem Herbſt rot würt / heiſſet 
der Roſen haupt / Latine Caput / darinn findt man harte ſteinlin/ das iſt 8 
der famen / von welchen junge Roſen ſtoͤcklin auff wachſen / aber langſam. 
Andere ſo Antheram Roſarum ſemen nennen / jreen nit wenig /befibe Cel⸗ Semen 
ſum · Die rauhe haͤrlin darinn der ſteinicht ſamen iſt verwicklet / heiſſen Ra Tan 
na. Alſo habẽ die Alten die Roſen auffs fleiſsigſt beſcheiben. Wir Teütſche 5 
behalten ein namen / nemlich Roſen / vnd fo die frucht rot würt / neñet man 
fie Büttel / Butzen / vnd Arßkitzein. Sonſt hat man noch mehr Roſen ge⸗ Butteln 
ſchlecht / gehoͤren nicht hieher / als Winter roſen / Damaſcener roſen etc. wir 
handlen hie mit den roten vñ weiſſen / welche die alten Puniceas / Mileſias / 
Rubras vnd Albas nennen. Etliche heiſſen Preneſtine / Campane / Sero⸗ 
tine / Trachinie / Alabandice / Spermanie vnd Grecule. 

Donder Krafft vnd Wurckung. 
Oles was ander Roſen iſt / haben die alten auff gehaben / vnd zů der 
artznei nützlich in leib vnd auſſerhalb warhafftig befunden. 

¶In ſumma / niemands vermag alle tugent der edlen Roſen beſchreiben / 
dann darauß bringt man den ſafft / vnd breñet darauß edele wolriechende 
waffer/des gleichen machet man auß Roſen Syrup / Honig / Zucker / Con⸗ 
—— taͤfelin / Latwergen / Sſsig / oͤli / puluer. | 

Innerlich. 
Ederman weiß vaſt wie das Roſenwaſſer / Roſenzucker / Honig vnd 
efsig von Roſen / ſollen bereit vnd genützt werden. Dann inn hitzigen 

preſten vnd Febern / iſt Roſen waſſer / des ſelben zucker vñ eſsig / gemeinlich Him ftereti, 
die erſte artznei Cond billich) dann ſie kuͤlen vnd ſtercken das berg vnd bien Zers fern 

wie das die erfarung genůgſam beweiſet. re dien, 
Die altenhabennit allein auff die frifchen R. ofen geachtet / fonder auch 

wie fiedie Eraffe der friſchen A ofenmöchten behalten / darumb babe fie die 
vnderſte weiffe fpislin /fo Vngues heiffen / vonden Kofen abgeſchnitten / 
vnnd die Roſen geſtoſſen / den außgedruckten ſafft im ſchatten gedrücknet / 
vnd zů vilen preſten auffgehaben. Alſo auch etlich Roſen laſſen dürr wer⸗ 
den / vnd die ſelben zů den bauchflüſſen genützet. Nemlich alſo / man ſol ne⸗ Bauchfluß 
men ein hand vol roter gedoͤrrter Roſen / vñ die in einer halben maß weins 
ſieden / vnnd dauon denen ſo bauchflüß haben zů drincken geben/ re 
erlich mal. Iſt aber ein bir bei dem bauchfluß / mag man die Roſen in w 
erfieden/ond darzeihen. Ber. 

s Gens lte krafft vnd w — haben auch die gedoͤrte Roſen koͤpff⸗ Roſen kopff 
lin/in gemelter weiß bereit vnd genützt. Me lin, 
= Di frifchen Knabe und der felben ſafft genoffen/erweichendenhar Zarter 
ten bauch / vnd iſt warhafftig erfunden / wenig oder vil/ nach dem die not⸗ bauch. 
turfft erfordert. Be - 

Die Keinlinim RofenEspfflin gepülnere/ follen den ſtein treiben / wie er Stein, 

7 

"Gleiche würctung geben erliche auch zũ dem harichtẽ Schlaffküusen/ Sau 
fo anden hecken R ofen wechße/den ſelben gepüluert und eingenom̃en / oder kung, 

in wein geſotten / vnd alfo warm gedrunck | 
Der 

ee 
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Don der ſtauden / hecken vnd beůmen ondere 
Der Roſen rote koͤpfflin mit jhrem haar / ſo die zeittig oder weich ſeind 

worden / genant Butteln / ſol man ſtoſſen / den ſafft herauß drucken / vñ důür⸗ 
laſſen werden / gibt ein bewert vnnd nützlich puluer zů dem heimlichen fluß 

gonorhæa uel genant Gonorrhoea / auch sis beden flüſſen der weiber / vn iſt ein ſonderlich 
Lemlid experiment. Man mag auch zů gemeltẽ preſten die roten burtelnalfodür: 
fluß. behalten / ehe das ſie weich werden / vnd ſo man die in wein ſiedet / vnd dar⸗ 
Rote rir. non drincket / hilffts zů obgemelten preſten / des gleichen zů der roten růr / 
Bluͤt ſpewẽ. vnd für das blůt ſpewen / iſt vil mal beweret. — 

Eüſſerlich. 
Schmergen Hesse rote Roſen in wein geſotten / darnach durch geſigen / vñ wol 
des haupts / außgedruckt / diſe kochung vnnd außgedruckter ſafft iſt ein heilſame 
der ohren / artznei zů dem hitzigen ſchmertzẽ des haupts / der ohren / augen / zanbilder 
SR —— des affters / der ſchmertzlichen můtter / mit einer feder angeſtrichen / vnnd 

ffir darein gelaſſen. nn | 
Jetzgemelte außgedruckte Rofen / mag man mild warm auff den ma⸗ 

gen mund legen / die leſchen die hitz des ſelbigen / wehren auch dem feüchten 
Magen bis. magen preſten / vnd leſchen das wild fewr. = — 
Bofenefsig/ / Voꝛgemelte kranckheit oder hitz leſchet auch der Roſen eſsig / vnnd das 
vnd oͤli. Roſen oͤli / welches vaſt nützlich iſt zů den brennenden blattern / zů der zeit 

der peſtilentz. = — — 
Die gaͤlen bluͤmlin in den Roſen gedoͤrrt / gepüluert / vnnd in die feüchte 

Zonbilder. flüſgige zanbilder gethon / drücknet die ſelben. | 
Raͤrtzlich / was dz haupt für hitzige CholerifcheErandheirleider/mag 

man mit Roſen oder der felben waſſer / eſsig und öltdempffen vnd niderle⸗ 

aupt pre, gen / dann der edel geruch der Roſen dem ſchmertzlichen vnd blöden haupt 
fien, vaſt wol bekommet. En : er 
Kofentraffi,. Andere würdung der Aofen mag man auß obernenten ſtucken täglich 

warnenen vnd verfüchen. | — | 

Sawerach / Erbſal. Cap. XXL 

D Iſen dorn mag ich wol
 vmb feiner ſchoͤnen bluͤmli

n vnnd holdfel * 

UT 

Locus. 

rauhen ſteinichten rechen / nit allein auff dem hohen berg Dlympo 73 ſonder 
auch inn vilen orten Teütſcher Nation / in Heſſen / am —— 
flüſsig auch auff den rauhen bergen / an dem waſſer Noha genant. 

"Forms. - Difer dornecht baum gewinner etwan vil ſtauden oder f vonder 
urtzeln / die feind mir ſehr ſcharpffen doͤrnlin allenthalben beſetzt / ein jedes 
doͤrnin iſt beinahe anzůſehen wie ein halbs ſternlin / vaſt wie an den Brof 

cen.¶ſelhecken doed etwas [berpffer. Das lanb iſt den Cuuten blerzen nit all 
ongleich / doch ſchmaler / von farben grüner vnd ſattet / die leublin feind 31 5 lit fü 

rings vmb etwas zerkerfft / am geſchmack fawer ale Ampffer. Diſer dorn 
—— Meien/ vnnd gewinner vil ſchoͤner gefülter wachsgäler geſtirnter 
blömlin/ etwan fünff ——— —— uff Ele — 

Tempus, darauf werden gegen dem Derbjklange bee in / wieEleine treüblin lin / po 
farben gantz rot als Corallen / eines eſsig ſawren geſchmacke. Dunr yſfu⸗ 

— 



ur 

woͤlet werden. 

ſcheid Namen vnd Wurckung. M Theil: 
EDER TER TE DERSRREE FORT J 

* N dig / gleich wie anderebeerlin/ da⸗ 

un uon mag man junge fföcklin auff? 
bringen aber faftlangfam/darumb 
foll man die junge ftscklin vonden 
alten auff zielen / dann difer dort 

ſtoßt järliche auf der wurselen vil 
junger zweig / gleicy wie man an 
dem Quittenbaum auch mag war 
nemen / vñ daruonjungebeiim a 
pflanzen. Darumb ift die wurtz 
vaſt safiche/mitlangen zincken / das 

hoitz aber diſes ſtammes iſt wachs⸗ 

er vnd hat ein lucken marck durch 
auß. 

Von den Namen. 
Verein ner ſtauden mir feiner 

E > 
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beerlin nenner man Verſing / 
Erbſal / und Sawerach / ſeins 

eſsig geſchmacks halben. Vñ iſt fon? 
der zweifel der baum in Dioſcoride 

lib.j.ca.cvij. dvanarde, Eſsig dorn / 

Spina acuta / Pyrina oder Pyxa⸗ 
canthos. Welchen dorn die vnſere 
Berberim neñen / vnd in Serapios verberu⸗ 
ne cap. cxix. Amirberis geheiffen/ 
vnd Acſa / ſpricht er / ſee Spina acu 

ta / die frucht heißt er Zairah. 

Von der Krafft vnd ürckung. 
HE natur vnd eigenſchafft des Sawerachs iſt kalt und drucken / mag 

A hitzigen preſten eüſſerlich vnnd innerlich zů allen bauchflüſſen er⸗ 

Innerlich. 
Tuiche pflegen auß den beerlin ein Wein zůmachen / den behalten fie 

vber jar/ und ifEnun sö allen bauchflüffendie von hit
z( wie dann zůr Bigige 

zeit der roten růr geſchicht) ſich erheben / denen ſoll man diſes ſaffts geben / bauchflüß. 

d leſchet nit allein den groſſen durſt / ſonder ſt langweren⸗ ſtilt auch die 
— * 

be a ——— et 

. [+ uch u ⸗ > Be } 

* ih die bloͤdigkeit der weiber/fo zů vil vnnd lang weren/denen Weiber fluß 
Amen a ne 2 ã leber. Jens Be 

| Aug sa»Pv»vsr 1 Er De} RE Ber » ba 5 yo ı heile * i 4 —* ge 
? ö 

ernente krafft haben auch die eingemachte berlin inn Honi
goder Zucker / 

man mag waſſer auß dem laub vnd blůmen im Meien / 
vñ im Herbſt von 

—— TI | en SE — 
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Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Auch mag man die zeittige beerlin dürz laſſen werden / vñ zůr notturfft 

widerumb in friſchem waſſer erquellen laſſen. 
Gallen würs« ¶ Alle die fo in hitzigen preſten ſtaͤts ſich erbrecyen/ond galle würgen/mds 
gen gen Sawerach brauchen. 
Salfamenta. H 20 jung sart laub gibeim Meien gůtte allen vnnd die beerlinn 

—* Euſſerlich. 
= fehreiben das die: seitrige| frucht zerſtoſſen vnnd » pfgfiesndf 

Heiß apoh⸗ Eng Habe nicht al en m 
ſtema. chweren ſtillen / ſonder auch die ſelben zůt beilungf fürdern. 
— ns das auch zů verwundern/fo foldie wurtzzel zerſtoſſen / vnd — 
Pfeil. ſters weiß auffgelegt / alle geſchütz / als pfeil / eiſen / vnnd ſpreiſſen herauſſer 
— ziehen. Ich halt meh: von den rinden der wurtzeln / welche alle zeit feüchtr 
Wundarger, vnd an der würckung krefftiger erfunden werden. Dz ſtuck ſollen Pe 

artzet vnd felöfcherervarfüchen. 

Sant FJohans treübel. Cap. XXU 
Ya Ei Asholrfelige beimlin/dasöh 

| wolſchmeckende rote Johans 
treüblin bringet / würt vaſt in 

dẽ luſtgatten gepflantzet / ein zartes 
beümlin / von vilẽ zincklin vñ eſten 

mit Caſtanien braunen rinden be⸗ 
kleidet. Das ſchwartzgrůn laub iſt 

zerkerffet / beinahe wie das reben⸗ 
laub/doch vil kleiner / anzůſehen wie 
das laub an dẽ Groſſelhecken / doch 
etwas groͤſſer / vnnd von farben 

ſchwartzgrůner. Im Meien ſo brin⸗ 
get diſer ſtand ſeine kleine bleichgale 
geſtirnte bluͤmlin / auß welchen we⸗ 
den volgends dierumdebeerlin /# 
Wan feche oder fiben an einem 
nen zarten ſtil / in einer ordnun — 
ſetzt / die werdẽ vmb Johannis 
ptiſte roſeinfarb rot / am geſchmad 
—6 lieblich er dan die frucht 
am Sawrach ſtauden. | 
Das — sefhlecht findet man 

s®3 
5 
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findtein felsamen —— * 
onwillen vnd erbrechen. 



— | ee 
„(Bed/Praien vnd Würckung. II Theil. schön 

1; ! loch finde maneinbeumlinmir Sans roten beerlin / anzůſehen alsrun 
de Corallen / gemeinlich zwei roter beerun als swen zwilling nebẽ einander 
geſetzt / nit groͤſſer dann die Johans treübel / am geſchmack erwas füß/doch Sapor. 
nic ſtig(meins erachtens zů eſſen / macht onwillen vnnd erbzechent. Der 
ſtañ vnnd aͤſtlin ſeind mit eſchenfarben rinden bekleider/das Laub iſt auch Forma 
auff der einen ſeitten weiß graw / an der geſtalt wie das Ceuit ten laub/doch 

— beinahe wie die bletter am Oliuen baum / aber vil breitter / wechßt 
Pie anderen hecken vnd ſtauden / iſt in Elſaß ſehr gemein / an den landt⸗ Lo. 

en vn 
— et rd ee er 7—— je | Eugene ge nd 

Donden Namen. 
Ann die Johans treübel ſtauden mit dornen / wiedie Groffelbeerlin — 

verſorget weren / wolte ich fie under die Rhamnos ſetzen / ſo aber das Rhamnusnon 
nicht / fo will ich fie under dem namen Ribes ſtehen laſſen / biß das jrgends aculeata. 
einer / fo ſcherpffer augen hat / erſehen kan / wa diſes gewaͤchs hin gehoͤre. Fiber 
Doc ſoll man mirs nicht für vngůt haben / ich willdifebeerlin Groſſulam 
Hortenſem vnnd Rubram/ das iſt / zam Groſſel vnnd rote Groſſelbeerlin 
nennen. Etliche nennen fie auch Groſſulam Tranſmarinam. Das dritt ge⸗ 
ſchlecht an den zeünen / vnnd im Elſaß gemein / halt ich für Palimos Dio⸗ Hulimor, 
ſcor. lib.j. cap. cv. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
N Te Araber ſtimmen all zůſamen / vnd ſagen das diſe Johans beerlin 
Xdruckener kuͤler eigentſchafft ſeien / vnd ſollen zů hitzigen febern vnnd 
heiſſen bauch flüſſen in leib / gleich wieder Sawerach / genüczet werden. 

Innerlich. 

» brincten Für. 
ögen, 

Sum. 
| Appetitws. güte arsneiden Findern fo die Roͤtel und Purpelnhaben. Auch denen ſo Körel und 

mit hitzigem bauchflußbelade werden. Man mag obgemelte beerlin auch purpel, 
in der Sonnen doͤrren / vnnd zů gemelten preſten behalten. Andere tugent Bauchfluß 

ſe Solinus f&preiber/ ——— sr ber FR 
von 

0% 



Tempus: 

Odor. 

— — —7 — vögelin. Solche beerlinh 

Don der ſtauden / hecken vnd beümen onder⸗ 
ee Cap. XXI. ee 

— Teutſcher ——— 27 
By lich Der Holder jederman bes 
kandt / darumb nit von noͤtten vie 
wort / wie / wa oder wann der ſelbig 
wachſe / ſintemal ein jeder — | 
Molder Eenner. Dann kaum ei 
meiner baum vnder allen zů 
als eben Holder / der alſo gern vñ ge 
meinlich in feüchten vnd dunckelen 
orten / an den maurẽ / hinder den zeũ 
nen / vnnd ſonſt on — ſtetten 
ſein wonung hat. Sein laub / blům / | 
frucht vnnd geruch vergleichenfi 
dem Attich alſo gar / das auch dien 
ten das kraut Attich vnd Molderin 
ein geſchlecht haben gezelt. Dieser 
theilten bletter / deren etwan vñ ge⸗ 
meinlich fünff / etwan ſiben / vñ gat 
ſeltẽ acht an einem ſtengel wachſen 
vergleiche ſich etwas dem Nußbeu⸗ 
menlaub/doch zů ů rings vmbher ein 
wenig zerkerfft / eines rar eo 
suche. Diſer baũ — 
vaſt gedrungen / vnd ſ vilauff ei⸗ 
nem ſtile / im Meien eines gůten ga 
ruchs / darauß werden gruͤne Beer⸗ 
lin / die ferben ſich gegen dem Herbſt 
ſchwartz / gleich wie der Attich auch 
rhůt / vnd iſt ein angeneme ſpeiß der 

mnwendig kleine kernlin / als der Slachsdotter/genant Sefamum/b51 * 
ſamen / dann es wachſen junge ſtoͤcklin darauß | 7 

SEin ander gefehlechrdes Holders hab ich war genommen/ der bringet 
weißgäle beerlin/fo die zeitig werden/ift ſonſt mic ſtam̃ / rinden / 
men vnd geſchmack dem gemeinen gantz gleich. Diſer Holder mit den wei 

Es ſchreiben erlich der Yolder fol —— / % — 
—— damehe vnd luckern marck bar / als eben der older / ſonder⸗ 
lich dielange jar gertlin / oder latten alſo das auch die kinder mit dem 

beophrafiu, vnd marck jre kurtzweil haben. nn. 

SEN 2 Nee — 
Don den Namen. 

er Holunder heißt zů Latin Sambucus — r . fa 



ſcheid / Namen ond Würckung. IM heil. ccclxoi 
Sambyy . Andere woͤllen (als Serenus) cap. xvij. Holder ſoi nit Sam? 
bucus / ſonder Sabucus heiſſen / vom feictenfpil Sabuca genant. Dioſcor. Dioſcorides. 
lib. iiij. cap. clxviij. nennet Holder exra⸗, Arborem Drf/Scobiemvnd Se 
bam/in Franckreich Sus oder Suni. | 

Don der Krafft vnd Würckung. 
a Ga ac BR A 5 0 ar a as 4 — RLX — IA Alenus vermeint der Holder mach drucken / vnnd h 

zeittigung / meins bedunckens ſo kuͤlen die gruͤne bletter vnd blůmen / 
ſonderlich aber das gebrant waſſer von blůmen / maginleib vnnd auſſer⸗ 
halb genützt werden. | 

9 Innerlich. 
MMolder in leib genütʒt iſt einer krefftigen außtreibenden natur. Dann 

> Holderwurgelin wein geſotten vnd gedruncken / dreibt auß die waſ⸗ Woſſerſucht. 
erſucht mit gewalt / die mittelſt ſchelet iſt am ſterckſten / darumb ſoll man 
armit ſeüberlich vnd mit beſcheidenheit handlen. 
Die jung ſch ßling oder bletlin im Lentzen geſamlet / vnnd inn vorge⸗ Holder 
melter maß genützet / ſeind nit fo ſtarck / vnnd dem ſchwachen menſchen de⸗ knoͤpfflin. 
quemer. Man mag auß jetzgemelten jungen ſchoͤßlin ein puluer machen / 
vnnd deſſelbigen eingeben inn einer Erweiß bruͤen / das erweichet den har⸗ Harter 
ten bauch. bauch 
Ein waſſer gebrant von den mittelſten gruͤnen rinden / hat gleiche wür⸗ 
ung. 
Die Esch haben ein ſchoͤne Latwerg lernen auß older beerlinmachen/ Bolunder 

die mag zů obgemelten mangeln genützt werden. larwergen, 
Etliche weiber brauchen die Holder bier zů jren keſen / ich geſchweig an Kuqht kunſt 

derer trachten und koſten / fo die Alten auß Holder haben gemacht / befibe 
Platinam de Honeſta voluptate / der lehret kuͤchlin vnd krepfflin auß Hol 

A 
Ecliche machen ein gůtten efsig auf Holder bluͤet. Efsig, 

2: Eüſſerlich. 
oOlderwaſſer angeſtrichen / benimpt die hit fo von der Sonnen kom⸗ Sonnen hin, 
= menifb/es ſeie am haupt / oder ſonſt auff bloſſer haut. De 
Es ſtulet auch die bisige hauptſchüß / vnd alle hitsige ſchmertzen der au⸗ Augenpig, 

gen / fůrnemlich aber fo man nimmet die grawe Schwemm / ſo etwan am 
Holderſtock beider wurtzel funden werde / die ſelbige in Holder bluͤet waſ⸗ 
fer oder Roſen waſſer geweicht/onddannvbergefhlagen | 
Auch fo jemands von einem Schlangen oder Nater geſtochen were/der —— 

ege als bald grüne Hoider bletter darüber/ vnnd ſo er ber nit 

beanäyerdasgebranewaffervondenblümen. Zn u — 

* 

* 

a rc nelte argeneir ch fan 
dem Wolff. ER, nö eeſchaden 

pn Boeiber lee gemadın/unnb Das eff arweichei Barema EM 

- _ ee a — 

4 De BES Be — Era 
= E u. , u: ee — EP, EP — ER 

BI NIE / * Holder b zer Ne ©; 

geſchlagen follden ſchmettzen des Podagre ſtillen. on 4 Podagre, 



Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Holder bletter zerknütſcht/vnd mit Geiſſen vnſchlit erwallet vnd vber⸗ 

geſchlagen / ſol den ſchmertzen ſtillen. 
Bloe farb. Der ſafft von den Holder zecken( dann alfo nennerman die becrlin) 
Schwerg ein gůtte blawe farb zům leinen tůch. Vnd ſehreiben etlich ſo man den ſafft 
haar, anſtreich / mache er dashaar ſchwartz. 

Q. Serenus cap.xxvii. 
Conurniet there rad ix decocta Sabuci, 
Tr nes: Lyei 

Er — Cap. XXIII. 
Es ſeind etliche Kreüttermei⸗ 

ſter / die ſehen ſo ſcharpff / vnnd 
kennen aller F ewaͤchs geſchlecht / 
vnd ſo ſie jre geburt herfůr 
inn hohen Bergen gewachſen / —* 
es entweders eins entlehente arbeit/ 
‚oder gar bei jederman vorhin be⸗ 
kant / noch dannoch mussen ſie das 
ſelbig fo ſchoͤn auff / als ıhre eigen 
gebure / vermeinen man foll @ 
nicht mercken / wer will jhnendas 
wehren? Darumbmüßmanfielaf 
fen machen. Es würt aber dans 
noch ein jeder vogel feinefedern/ bie 
ihm abentlehner feind worden/bald 
kennen. | 

cd) bringe jetzundt berfür ein 
ſchoͤnen Walbebolder bin desge 
wiß / hetten etliche difen baum inn 
buͤchern / vnnd in fonderheitinmer 
— Kreütter bůch wiſſen — £ 
en / er were mir von jnen nit 

blibẽ / ſonder hette men muͤſſen zům | 
rhům reichen. Mfo girig ſei 
anderer mühe vnnd arbeit / daran | 

| fie nie Bein handt gelege / an 

— p· id *8 4 en v er - 

—— wälden/d# 5 

Wald holun⸗ 
der, 

— a a A 7 5 A a ed et a Er ET ee a 

N — — el 

2 — AA EZERE u! : ——— —— 

— — — 

=. = re A Yrd ndke ober mul den / hols / 
Forma, Dicblinen und frucse/dann diebihmenffehe anfgenoftiet 

Tempum — rilen / von Farben bleiehgäl / i als ein Eleines 
— — 3 ganz — —** eines 



— — — er ——— 

a. a u 

a Ze En Een he va ae Eee Aa ar ee 

Er. a ee a Veh ne 

phraſti / libro vj. cap. ij. 

gůt die da hast Febres haben / wie dann war iſt / das 
gerupfft / als 

A 0.069. 
ſcheid Namen vnd Dürching. IM heil. ccf 

felgamen onluffigen geſchmacks. Auß difen voten Corallen beerlinmag 
manjungeflöcklinauffpflansen. 

Donden Kamen. 
Ye Holder har den namen darumb / das erleichrlich hol gemacht 
Vowiee/oon wegen feines lucken marcks. Difer Dolder aber/ weil er nit 

zam iſt / vñ die hanen nie hat hoͤren kreen / můß ich jnen ein wilden Waldbol 
der oder Hirſchholder nennen / zů Latin Sambucus ſylneſtris vnnd Cer⸗ 

“ 

uina / darumb das erim Wald wechßt / vnnd der Hirſch feiner vaſt begirig 
iſt. Ob aber meine Kreütter meiſter das (wie on zweiffel) nicht wiffen/wil emuli refpon« 
ich jnen ſolchs auf Prien anzeigen. Dann ich zwar auch etliche weil inn fio, 
Wälden biegewächs zů erkundigen / angelegt/ vnnd gründlich erfaren / 
das. der Hirſch diſem Waldholder / gleich wie auch dern Nachtſchatten/ 
ſo ich Solanum hortenſem / im erſten cheilmeines Kreütterbůchs cap.cj, Solaım, 
genennet hab / faſt gedrang thůnd. Dann wa der Hirſch diſe zwei gewaͤchs 
im Summer mit gruͤnen blettern weiß zů bekom̃en / da fuͤgt er ſich am mei⸗ 
ſten hin. Vnnd das auch zů verwundern / ſo wachſen gemelter Holunder 
vnd Nachtſchatten gemeinlich bei einander. Mit diſen gewaͤchſen hat der 
Hir ſch fein kurtʒweil/ſſet von denen beden das laub / vnd nicht die beerlin/ 
darauß zů mercken das die frucht kelter / vnd dem vihe ongeſund ſein můß. 
Die natur aber lehret das vihe ſolchs / wie man das mag warnemen an den * 
Wolffsmilch geſchlecht / die ſeind zwar vo allem vihe ſicher. Noch eins hat Wolfen 
mich zů verwunderung geurſacht / nemlich / das der Hirſch allein / vnnd nit milch. 
die Hinn oder Wilpꝛecht obernenten Holder vnnd Nachtſchatten verſů⸗ 
chen / ſonder meiden ſie bede es ſeien dann das die Hinn ein jungen Hirſch 
trage / als dann thůt ſie den gewaͤchſen auch gedrang / gleich dein Hirſch / 
vnd ſonſt nit. Ob nun ſolche erfarung jrer vil in Galeno vnd Auicenna nit 
wißten zů finden / muͤſſen ſie dannoch war fein. Darumb laßt euch nit wun⸗ 
deren /ob noch mehr des dings geſchicht / daruonjhr nicht vil haben gele⸗ 
fen. Ich halt vil gemelten Nachtſchatten für das Mandragora Theo⸗ Mandragors 

| | Theophraft, 

* 
Von der Krafft vnd Wurckung. =: 

er En Walöholder halt ich fiir ein kalt gewächs/ alfo daser vnd gemel 
RI rer Nachtſchatt moͤgen zůr notturfft für Mandragera genommen 
werdeß Er — 
Ich hab im Nachtſchatten gelehrt / der zame ſeie den krancke Bremen Ser preften, 

as würt mir aber auff> 
olz ich ſollichs den menſchen and) alſo zůgeben gemeinet ha⸗ 

- 

ben/ifinichts. — — eg 

Den Sewen gebuͤrt jr artznei / dann fie bede ſaw vnnd artznei von Gore 
beſchaffen. Die alten hochberuͤ ten menner / Cato / Darıw/T olumell J Alte lehrer 

vnd andere/haben ſich nit beſchemet eigne buͤcher / dem viche zů gür/jee zů⸗ Caro, var⸗ 
gehoͤrige artznei zů beſchreiben / auff das aller fleiſsigeſt / vnnd iſts darumb zo. 

don můr ſo vbel gethon / das ich auch der Sew vñ anderer thier im Kreüt⸗ m 
sebuhgedender un ——— u 



Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Doch ſoll man wiſſen / das die Beerlin von vilgemelten Nachtſchatten 

Schlaff geſſen/ den ſchlaff bringen / als ich je ſelbs drei oder vier verſůcht / vnd war⸗ 
bringen. ¶ hafftig befand / aber zu vil iſt nit gůt. Es habẽ etliche kinder Cwiemichen 
Zoͤꝛg Ochin Joͤꝛg Dellinger materialiſt zů Nůrenberg ſchreibt) auß onuerſtandt / vñ 
ger von Nor villeicht von hunger / der beeren zů vil geſſen / alſo das jhr under dreien k⸗ 
tenbers. deren zwei gar vnd sümalentf&laffen ſeind 

Die krafft vnd rote beerlin des Waldholders hab ich noch nirwerfüchg 
noch war genommen. 

Schwelcken. Cap. NXV. 
=, Er SEN Ere mir difer baum mit fer 

| 6 rotẽ beerlin in Theophra 
ſto vnd Dioſcoride ſo wolbe⸗ 

kant / als er iſt den Haſelhuͤneren in 
den waͤldẽ / wolt ich villeicht etwas 
fruchtbarlichs darmit außrichten. 
Dieweil ich aber diß gewaͤchs allein 
in hecken vnd waſſer geſtaden / vnd 
nit in der alten bücher weiß zů fin 
den / müßich mich auff diß mallaß⸗ 
fen genuͤgen. Der ſtam̃ an diſem ge⸗ 
waͤchs hat durch auß luckes marck / 
gleich wieder Holder / dz laub aber 
iſt zerſpalten / anzůſehen vaſt wie 
am Ahoͤrne baum / oder wie dz laub 
an den Areſſeln / dregt ſeine gedrun⸗ 
gene bluͤet im ende des Meien / die 
vergleichen ſich der Holder bluͤet/ 
doch ſo — ——— ki 
rings vmbher groffe weiffe Violen 

A ahlide mit vier blerlin / bie feind 
vmb die andern Eleinenweiffengd 
ſtirntẽ blämlin als huͤter oder wed 
ter geſetzt / die gekroͤnte blům zů be 
ſchirmen. Nach abfallung der je 

W.. 2 — wachfen [höne Zinnober rotebe® 
—4 von lin daranß /vil geöfferdanamel NEN. Perfloct/ zeitcigegegedem eb) 

En BE INA. eines onfreiindclichen gefebmade/ | | I Sann ſo jemandts derjfjer/demorf 
Haſelhͤner. willet als hald. Diſer frucht chůn die Haſelhůner i r vaſt gedrang 

| werden auch offtdarmir betrogen 

Tempw. 

ne =; »rwipw 

Don den 
¶Ds iucken marcks / vnnd der gebröntenblämenbalbenmshterwel 
Badholder. N auch ein Holder genent werden / nemlich ein Bachholde dañ er faſt 

a ee 

— — * 
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ſcheid Namen vnd Würckung. II Cheil. cceclrx 
Donder Krafft vnd Würckung. 

Arzů die roten Schwelcken beerlin gůt ſeien / iſt mir nicht zů wiſſen. 
Aber meins erachtens / möchte man ein Vomitiuum auß den zeitti⸗ Vomitium. 

gen beerlin bereitten / zů einer Latwergen. 
Die wolriechende blůmen pflegt man im Sommer / wie andere Meien/ Meien ſten · 

für ein wolluſt in die gemaͤch zů bringen. Sonſt weißt man jr nit ſonderlich Gel. 
zů genieſſen. | | | 

Garcriegel. Cap. XXVI. 
Nder andern Hecken vnd dor 

Na Dir 2) en wechßt ein hoher ſtaud 
Sy >: mit vilen aͤſten / die feind mit Forma. — ſchwartzgruͤnem laub bekleidet / 

das vergleichet ſich beinahe dem 
Erlen laub / der geſtalt nach / vnnd 
gewinnet diſer baum ſeine drauſche 
lichte bleichweiſſe geſtirnte bluͤm⸗ 
lin im Brachmonat / vaſt wie der Tempım, 
Artich bluͤmlin / vilauff einem fEile/ 
doch kleiner / darauß werden gruͤne 
beerlin / die ferben ſich gegen dem 
Herbſt ſchwartz / wie des Beinhül⸗ 
tzen beerlin anzůſehen / der ſtam̃ iſt 
von art ein hartes holtz / laßt ſich 
ſchwerlich reiſſen vnd durchboren. 

Don den Namen. 
— das diſer banm / ſon⸗ 

MN derlich fo er dürr worden / am 
ſchneiden vnd we fo hart würt⸗ 
iſt ee von etlichen Hartriegel ger 
nant / wiewol difee nam Hartrie⸗ 
gel/ demnachuolgendenBeinhüb 
nr gebenworden 

| di 
en 

a PT Fe 

ü 

(Yu cen vnd karchgeſchitr darauß gemacht würt / das iſt wer ägnergis ——— —— In der artznei weß ich nichts ſh 
vondifemgewähs. 

OR Hu 



Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
its — XXVM. 

Yin Germania iſt zwar die 
baum oder heckenſtaud vafige j 

meinlich jederman bekandt / w 
gern an den geſtaden vnd rechende 
landtſtraſſen / vnder anderen hecken 
vnd dornen. Diß gewaͤchs iſt ee 
hartes holtz / mit grawer eſe 
ber rinden angethon / ſo ——— 
lichs auß feiner wurtzeln (ſonderlich 
warmes feücht ſtehet) vil ſchmalert 
langer zaͤher gertlin mit langen 
ſchmalen ſattgruͤnen weiden blette⸗ 
ven bekleidet / die behalten jhr laub 
gruͤn biß in den kalten Winter hin⸗ 
ein. Der baum aber bringe bei vns 
im Teütſchen land feine ſchneeweiſſe 
gedrungene oder ſchottichte blůmen 
vergleichẽ ſich der Weinrebẽ blet/ 

| feind eines feb: wolriechendenliebls 
ER | ; chen geruchs)gemeinlich im Brady Om — 
- | | | Man finde aber vnder diſem ge⸗ 

waͤchs etlich ſtauden / die dragen 
bleichgaͤle bluͤmlin / vnd die ſeind gar 
ſeltzam zů finden. Auß beder blůmen 
werden im Herbſt ſchwartze treübe⸗ 
lin / eins zimliche ſuͤſſeng eſchmacks / 

FR AB darumb dann die vögel —— 
| R > gedrangthůn im Ep er | enfinicr. > 

Don den Namen. 
3: — wol das etliche difen Heckenbaum ic Pot 

Franeifeus Mafe deütten. Bei mir aber aber iſt diſer baum ———— 3ů Latin L * 

Locus. 

ſarius Vene, von welchem nen Zů Teliefhnennern 
— * * > oe tigkeit | a < och.onbillich ) Im 

undhol 3 gn And enenmendif vacheo nu⸗ 
— —5— Garen heißt auch —— Henne. 

Donder Krafft vnd Wör — i 
N x taub / blůmen vnnd ſchwartze beerlin ſeind alle ſampt einer zůſ⸗ 

> mensichenden würdu isfferläch / Dar 
— 

D 
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ſcheid / Namen vnd Würckung. IT Theil. — 
Eüſſerlich. 

In waſſer vom jungen laub im Meien / des gleichen von den blůmen 
im Brachmonat gebrant / ſeind bede nutz vnnd gůt die feüle im mund Feüle des 
zůheilen / darmit gargariſiert vnd geweſchen. mundo. 

Gemelte waſſer heilen auch andere hitzige flieſſende ſchaͤden der Carbun Flieſſende 
ckel / am heimlichen ort / vnd andere brandſ häden/darmit geweſchen. Dife — m 

Dieholdfelige geſtirnte bluͤmlin in effig gebeißt / vñ ober die hiczige ſtirnẽ Frrbundel, 
gelegt / ſtilt on vertreibt die groſſen ſchuß vñ ſchmertzẽ im hauptwehe. Auß Haupuwehe. 
den ſchwartzẽ beerlin macht man die roten wein / an etlichẽ orten gegẽ dem 
Herbſt / gantz ſchwartz vnd dickrot / auff das ſie deſto che verkaufft werden. Rote farb, 

Die beerlin geben blaw vnd ſchwartze farb / werden von brieff vnd kar⸗ Blaw vnd 
ten malern auff gehaben. Ich hab etwan mein dinten darauß gemacht. ſchwattz. 

Alſo ſchreibt auch daruon Columella lib. x. 
Fer calathis uiol am, & nigro peymiſta liguſtro 
Balſama, cum Caſia nectens croceosq; corymbos. 

Von den weiſſen blůmen ſchreibet Maro Eglo ij. 

it. Cap. XXVII. Kleiner Maͤlbau 
a j VNy andern hecken vñ doͤr⸗ Lom, 
EN WERE > nen wachfer difer ſtaud im 

\ SR Si Bwrx: ſtarcken lettẽ grund / würt etwan 
BA NUBES | groß / wechßt doch mehr inndie 

breitte / dann vberfich in die hoͤhe. 
Der ſtam̃ vnd gehoͤltz iſt mit luck⸗ 
em marck außgefült / dz laub / wel⸗ 
ches ſich dem Erlenlaub verglei⸗ Forma, 
chet / jedoch groͤſſer / iſt allwegen 
rumpfficht / melicht / vñ gegen der 
erde gantz weißferbig. Jar Brach Tempm, 
monat bringet diſer baum weiſſe 
gedrungene bluͤet / aller ding wie 
der gemein Holderſtock / eins zim 
lichen gůtten geruchs. Auß den ſel 
ben geſtirntẽ bluͤrnlin erhebẽ ſich 
gruͤne beerlin / erwasbreit/ais we 
ven fie zůſamẽ gedruckt / die werdẽ 
rot / vnd volgends in ð zeittigung 
ganız bechſchwartz / ſeind am ge⸗ 
ſchmack ſuß vnd ſclüfferig / oder Saper. _ 
zähealsleim. Ob wol gedachter 

m nicht allenthalben 
wvechßt / ſo iſt er doch im Teütſchẽ 
lande / als im Elſaß / Weſterich / 

vnnd darzů auch am Durſtberg 
vberflüſsig zů finden. * 

| on 
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Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Von den Namen. = 

Vchr des weißferbigen laubs willen nennet man diß gewaͤchs den klei⸗ 
nen Maͤlbaum / zů vnderſcheid des groſſen / von welchem hernach an 

feinem ort meldung geſchehen würt. Etliche nennen diſen ſtauden auch 
Schwelcken. Schwelcken / von wegen der blůmen vnd beerlin/ die ſich mit den Sc wel⸗ 

cken aller ding zůtragen. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Arzů diſes baums frucht vnd blůmen dienen / iſt mir nit eigentlich 

vwiſſen /dieweil ich feinen rechten namen nit weiß / wil ich den wurffe 
nem andern laſſen / vnd ſehen wie ers treffen wil. A 

Groffer 
Ada — 
— —— 
—* vu NN 

Von den 

LArumb das man difenbaum 
bei vns auch Maͤlbaum nen⸗ 

Maͤlbaum. Cap. XXIX. 

net / hab ich den woͤllen dem kleinen 
Maͤlbaum nachſetzen / ſonſt wol 
ich jm fein ort beſſer haben ſunden. 
Es würt aber diſer baum vaſt 

hoch / wechßt gern in feüchten dun⸗ 
ckelen wälden/ ſonderlich in daͤlern 
an den geſtaden der waldbaͤch / ver⸗ 
gleicht ſich mit dem holtz vñ ſchwar 
ten rindẽ etwas dem Erlenbaum. 

Die bletter aber ſeind dem Sper 
werlaub (foman So:bummenner) 
alfo gar gleich / das man bie zwei 

laub kaum mag voneinander [bi "den. Doch fo feind die blerrer am 
groffen Malbaum an der ſubſtantʒ 
leiner daun am Sperwetbaum. 
Im Brachmonat bluͤet der mi 
baum ganı wäß / vnnd feind die 
wolricchende gedrungene bluͤmlin = 
anzüfehen wie die bluͤet am Bein⸗ 

| — — oml⸗ 

den 
gen geſchmacks / ſo man derẽ zů 

Sn PP au fu 
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ſcheid / Namen vnd Bürckung. U Cheil. ci 

ſcoride vnd Plinio füchen? Den ſpitzigẽ Eöpffen/foalleding wiffen/wilich 
nie dienen / beiwelchen auch kein danck zů erlangen /fonder den gůthertzi⸗ 
gen/ fo den wachfenden dingen fleifsig mach rrachten/ geb ich zů ermeſſen / 
ob difer baum nie fein mög ein ſpecies Melie oder Fraxini. Welchẽ baum / Fraxini fpeeies 
meins erachtens der thewr man Joannes Ruellius auch) verſtanden hat/ loannes Ruck 
im erſten bůch des lvxxxij. cap. de natura Stirp. fol. clxiiij. lin. xvi. lus · 

D. Michael Hero hat Lentiſcum Maͤlbaum geteũtſcht in Columella/ Lentiſcus. 
gehoͤrt nit hieher. Haie | je | 

Voaon der Brafft vnd Bürckung 
I Sedifer.baumvonde geſchlechten Fraxini / ſo werd? feine würckung | 

RN under dem Eſchernbaum gemeldet. Weitterhaben wir vondifange _ | 
wächs Fein erfarung / allein das die vögel zů winters zeitten / als Haſelhů⸗ Pafelhäner, 
ner / Amfelen vnd die Ziemer den roten b een lin vaſt gedrang thůn 

MeſſelſEſchedſel Cap. XXX. 
N? i Je habe hieein y Rn wilden baum/ 

IR, 7 WA der nicht jeder7 
7 O0 a  manbekantiff/vor 

banden / welcher inn 
den wildẽ hohen waͤl Lo, 
dr fein wonung hat / 
inn weiſſem ſtarckem 
Erbtrich vnder den 
Bůchbeümen. Doch 

7a  foimagman den baũ 
ES — —— ae 

eüm feen und 
sielen. Der ſtam̃ an 
diem baum fampe * 
den rindẽ / ſeind glatt 
vñ weißfaͤrbig. Das Forma, 
laub vergleichet ſich 
dem ſchwelcken laub / 
doch kleiner / ein jedes 
blat iſt anzůſehẽ als 
ein Genßfůß. Difer 
baũdregt auch bleich 

veiſſe gedrungene 
D bluͤmlin / vaſt wie der 

Naolunder / auß wel⸗ 
a .. ben wachfen kleine —— 

— er 

— ——— a rk 
ſchr herben rauhen geſchmacks / aller dingals die Neſpelen. Es gewinner sgpor, 
— feuipenicheikeniin/[onbe [ek ich wie die Holz⸗ 

. 



Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Tempus. biren. Wann diſe frucht im Herbſt anfacht weich werden / pflegen die leüt 

die ſelben wie ander obs zů eſſen / dann fie werden anmuͤttig / vnd verlieren 
den rauhen geſchmack. | er Pr 

Donden am. 
& Bich wol zů meinen kreüttern und beümen / wa die in Theophrafte/ 

Dioſcoride / oder Plinio wachſen / nie kein fuͤrer oder meiſter gehabt / 
ſo will ich doch nit deſto weniger meinen geringen verſtandt nit verhalten] 
ob ich damit die hohen meiſter / fo alle ding wöllen wiſſen / moͤge herfür lo⸗ 

Wild ſper· ¶ cken. Vnd ſage / das diſer baum ſeie der wild Sperwerbaum / nemlich das 
wen. vierde geſchlecht / fo etlich Torminale nennen / ziehe mich — 
Tormindl, hoch erfarnen Ruellium / welcher diſen baum auch geſehen. Beſihe Ruck 
A6 cap. cxxxiv. | Be 

Donder Krafft vnd Dürcfu
ng. 

ser meldung beſchicht. 

Sperwerbaum. Cap. XXXI. 

Baud ſtopf⸗ Ferner ſtopfft den bauch/ gleich den Neſpeln / vnder welchen weit⸗ 

baum würt nit 

| allein hoch / ſon 

De VE ENT der ſpreit auch feine 
N aͤſt weit vmb ſich / ſon 

a 
derlich wa erthaum‘ 

des eichen Inn erlis 

—— des Wu 

ſterichs / beide sw 

Forma. . 



rt 

ſcheid Namen vnd Würckung. DI heil ce 
gefidert / alſo / es wachſen etwan sche oder zwoͤlff bletter an einem ſtil / ſeind 
gegen einander geſetzt / alle ſampt zerkerfft / als die kleinen ſegen / ein jedes 
blat aber in fonderheit vergleichet ſich etwas dem Lorbeer blat/wie Theo⸗ | 
phraſtus meldet / doch kleiner / diebiiterift weiß / gantz drauſchelicht / ſo die Theophn.libz: 
bluͤmlin abfallen/ er ſcheinen runde etwan auch lange oͤpffelin diewerden “=. 
gegen dem Herbſt gaͤl / vnnd ſeind als dann auff der einen ſeitten mit roter Tpim 
arben gezieret / ſonderlich die fo der ſonnen ſchein entgegen hangen. NRicht 
deſto weniger ſeind die oͤpffelin rauch / vnd einer zůſamen ziehenden natur / 
moͤgen jrer rauchheit halben nit / biß dz fie weich worden/ genoſſen werden. 
Von den braunen breitten kernlin möchte man junge ſtoͤcklin auffstelen/ 
mir aber gefelt die impffung am beſten / die mag geſchehen in Quitten / Bi⸗ 
ren / Dagdornen oder Areſſel ſtemme. 

Vaon den Namen. 
— Sperwer frucht nennen etliche auch Speierling / zů latin Sorba / 

MNauff Griechiſch ze, auff Welſch Sorba vnd Corma. 

0 Donder Krafft vnd Würckung. 
MMNeich wie die Areſſel / ſo ich wild Sperwel genant / ſtopffen / alſo thůn Baugfuß, 

RA auch die Sperwel / doch nit fo ſehr als Neſpelen / ſagt Aegineta. 
Man mag diſe frucht zůr leib artznei behalten. 

— Innerlich. 
raeman auß Sperwer Spffelbereit/ mag zür artznei ſo da ſtopfft / ge 

Nnützt werden. Derhalben pflegẽ etliche diß Obs im Herbſt zů bache/ 
wie man die Hutzelen doͤrrt in den bachoͤfen. Andere zerſchneidẽ diſe ln 
in vier theil / hencken die ſtücklin in den luffe zů doͤrren. Etliche aber beiffen 

ſie in Donigwiedie Qiuircem. So behalten etlihedie Sperwer vaſt grün 
Aula u 0 — 4 < AN —9 ——— RTR —— 1 

9 Sorbas 

31 
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a —— — ee ee ee en 7 Zr. —— 

dienen ſie zů der bauchrůr. Darumb ſollen die ſo vngehebe ſchlůpfferige 
beüch haben / Sperwer brauchen zů jrer ſpeiß. | 

Die gedoͤrrte ſtücklin mag man pulueriſieren / oder inn warmen waſſer Bauchfluß 

weichen/darinnerfrifhemanfiewider. Wer da will der mac) auß den ge⸗ 
doͤrrten ſtücklin ein decoction mit wein / für den bauchfluß. a 

Die krafft vnnd tugent difer feucht iſt mit difem einigen verplin be 
fehriben. j * = E 

re _ 
(En Perwelserfloffen/ond mir hrem laub in waffer geforten/ond datinn Sem; diener woldenen fo ongebebe ſeind / vnnd denen der afftern Affters aufs 

ſtaͤts herauß gebe, Mag auch wol mehr zů heimlichen fachengenüger gang, 
werden Er AR 

* 



DO der ſtauden / hecken vnd beümen Onderz & 

SDR Cap. XXAU. 

er — 

N RI 7 — 

— — 9 * 5 wüßt / welches / ob es 
NE RS Tür wol in erliche orten] 
ar als das vaſt gemein 

| J N võ jm — 
ſo will doch 
frucht/fiewerdedan 
ge mnypffet / nit allent 
halben gerahten / da 
rumb pflegen wirfie 
in die ſtem̃e der wils 
den Biren / * 

ſ 
beer laub / weder der 
oͤpffel / iſt aber etwz 

lenger / vnnd gar nit 

erfft / bluet weiß 
—— 

—— — manbei vns — fonder ge J 
harter ſteinlin / das iſt der ein hwort laut. 

Kein Jundfravo wardnieforein/ | — 
Eſp ſie dꝛei Neſpel/ fie — 

Der Neſpelbaum bed ———— —— 
—— an der Wer swifchen Stra 

BEETDBWEWDBDETETD el A Al Ei ee 2 ch nit ge 



ſcheid / Namen vnd Bürckung. IT Theil. ceclrt | 
Donden Namen. | | 

Ern ſtachelichten Neſpelbaum von den alten beſchriben / welches je⸗ der apffel nur drei kern ſol haben / neũen die gelehrten Aculeatam / die 

3 

frucht Tricoccum oder Trigraniam / der gemein nam aber iſt Mefpilos/ 
Aronia vnd Zaroz. — a, 

Doch fo heiße das ein Neſpel geſchlecht Setanium und SEpimelis. 
Ich halt das vnſer Neſpeibaum fi Theophraſti Crategus oder Crate⸗ 
go libro iij. cap. pw, Es darff aber mir hie / wie ſonſt auch ů glauben nie⸗ 
mandt gedrungen ſein. eh — 

Serapio beſchreibt Neſpeln under bei namen Sorbus cap. eix. vnnd 
ſpricht er heiß Zaren — 

Die Wahien neijen Neſpeln Meslierum vñ Neflierum / ſagt Ruellius. 

Von der Rraffeond Würckung. 
Eſpel / Sperwel/ Areſſel / ſeind fuſt alle ſampt einer kalten druckenen 
en ie —— ba se Ropffan Bauchfluß. 

FE Innerlich. 
ra droben von Sperwelgefchriben / das foll auch von den Neſpe⸗ 

> len verſtanden werden / darumb ferner daruon zů ſchreiben nit bo 
noͤtten. RT | ‚Auch fo pflegeman Neſpeln in honig zů beiffen/ wie die Schlehen / ſeind Linbeiffung: - 
nützlich in den heiſſen bauchflüſſen im Sommer; 

Schlehen. Cap. XXX. 
Tliche Schleben werden groß / erliche Elein/ erlicheennd/etliche etwas 
lang. Bluͤen alle ſampt weiß wie dte Pflaumen / ehe dz laub herfür drin 

* ET ar ed vw „an wis 

nat/das thůn die gemeinen Schlehen nte/ dañ ſie můſſen allwegen ein frof Tempus, 
aben/fonft Ban man jr zůr fpeiß/won wegen jeer rauhen herbigkeit / nit ge 

Helfen Diesemenleiefen en die Schlehen erwan vber dem fewe/auff das | 
fie der felben — Der hunger lehret gar vil jlgamer ſpeiſen 2, 

efjan/darumb darff man jm der koſt halben nit vil EIGEN no 



Se, 0 es a ER. 

er 

—* der ſtauden / hecken vnd bean —— 

Von den Namen 
Fe groffen Schlehen 

Haberſchlehen / vnnd ſeind ale 
miteinander zů Latin genant 

Pruna ſylueſtria / vnd nicht Acatia / 
wie inn den alten ee | 
würt/auchniePoterion. 

Vergilius würt den Schlbn 
baum gemeinerhaben [da mo 
in Georgicis lib.iiij. 

Et ſpinos iam pruna ferentes, 

So iſt nun Spinus / p— 
Prumnon/ Sylueſtris Prunus / 
vnnd —D —— — ayyia ein ding. Der 

— ſpricht Prunelles vnnd pe 

Pranæa Frines 
Aria. 

louſes 

Von der krafft vnd 
würckung. 

Chilehen ſeind einer kalten se 
Imen ziehendẽ quali 

ſtopffet diſe frucht würt meht 
luſts halben / dann ſonſt zůr artznei 
gebraucht. 

Innerlich. — 
aa Chiehen in Honig eingebeißt / ſollen nit allein sim ſchlaffdrunck auff 

getragen — onder vil mehr denen ſo mit der růren oder baud⸗ 
flüſſen bekummert ſeind. 

Schle hen Zů obgemelten preſten dienet auch wol ein wolbereittet Schlehen wein/ 
wen. die ſol man bede behalten biß in den Newmonat und Augft / wann dierort | 

růr amaller meiſten regierer. Ein decoction von ſchlehẽ chůt 
Seitten Ein waffer gebrant von Schlehen bliet/ vn das felb gedrundenjifte® 
fiechen.  evperimentfürdas ſtechen ander feiren. Aber vil Ercfftiger würt das map | 

| fer / ſo man die friſche Schlehen blůet vber nacht laßt inn gů 
_  weinbeiffen/vnd dann gebrant in Baineo Marie. Mit — 

Magen ich vil nutz — ſtechen vñ drucken vmb das he 
deucken. gen darmit reſoluiert. F — 

— 4 ee ae perden ſol man ſie 
— Cini — Weicher sähe od 

Borrär. 

wuin, 



ſcheid Namen vnd Dürckung: IM Che. 
wein hette / der werff gemelcer geſtoſſener Schiehen in das vaß / wenig oder 
yil / nach dem das va ya: oder ———— wol geruͤrt vñ sit geſchla 
gen — — zehen / ſo kompt der wein in wenig mtb nſelbe s/d48 5 
fehlet nicht. 
Man mag auch diſe ER Schlehen im luffrdbnren vnnd uber jar 

zů ogemelter kunſt behalten 
Sonſt pflegen etliche waffer ar den onseitrigen Selayen ” brennen / 
J — kůnſten / laß ich bleiben 

— Cap XXX. 
DB wol Ei 

langfı am indie Wil 
ſche vnnd Teütſche 
Nation ankom̃en / 
ſo ſeind ſie doch nun 
mehr in allen orten 

alſo gemein / als 
Fein ander obs. De 

ren iſt ſo vil vñ man 
cherlei geſchlecht / dz 

woͤllen wirs zům 
a 
die beſten au | 
Erſtlich fo 
wir die — 
a ee 

b- © 

vr se “Ir 7 

EIN v >. RERM2ICHE Ki 2 SEI DS: ® 

3.2. A Y - * { 

— 

ne ASK ae weiches Samen 
d won zielet man junge 

is aren. 

fie nie wol nn zů 
vnderſcheidẽ. Doch 

“4 

—— 

künſt. 

vilgefleht 
der pflaums, 

antz wachs⸗ 

Temp 



Don ber fiauben/hesfen vnd beümen budere 
Von den Namen. 

M An heit die ſvwarge groſſe Pflaumen für die beſten ſo ar Dans 
ſcena nenn 

Darnach die — pflaumen / ſo auß Hiſpania Bormmen/genam 
Iberica und Pertigona. — 
Zům dritten die gaͤlen Kriechen / genant Cerea ober Cereola / Spillin 4 
Zům vierdten/ die lange blawe Pflaumen/genane Blaw Spilling vnd 

Bülſen Pflaumen / Prumdactyla — 
— San —1 die gantz kleine Herbſtpflaumen / ſeind nit groͤſſer * 

share 

Sonſt hat man noch vil geſchlecht / als die groffen roſs Pflaumen / ſind 
ſchwartz / vnd die groſſe hatte runde ſchaaffpflaumen / zeittigen gegenden 
Herbſt / die nennet man Aſinina und Pedicularie. 
Theocritus nennet Damaſcena Bꝛabyla. Arhenens Badıya und Ma 

dıya; Der nam aberdcs Pflaumenbaums iſt zů Latin Prunns/ zů Gries 
chiſch Korvun& zů welſch Vngprunier. Die frucht heißt Prunum / Kos 
#arp, vne Peune. 

Von der Krafft vnd Dürcfung, 
Lie Pflaumen und Kriechen oder Spilling/ feind zůr kuͤlung vnnd 
feüchtigung nütz / mehren vnd geben wenig krafft / gleich wie die ger 

ne feigen laxieren / follen derhalben im — zůr zeit des 3 
vermitten werden. Beſihe Galenum lib. ij. u a 4 | 

Innerlich. 
Bern —F Ns) Edo erte * gebachene pflaumen / ſeind von natur etwas druckener 

weder die grüne / vnder welche werden die Damaſcener vn Spilling 
am hoͤchſten gelobt. Darumb haben ſie auch nun in der Herren — 
berg funden. Dann darauß werden Paſteten und Latwer gen zům ſchla 
trunck bereit, Dee Apotecker aber weiße der Pflaumen beſſer zů 

— dañ darauß würt gemacht die labhafftig latwerg / genant Diaprunis / em 
8 eh fe⸗ nützlich Hatwerg zů allen druckenen hitzigen febern / dann jhr natur ſten 
ber. feiern Er 3 geneigt / darumb fo mag ich der anderen gar mie / da 

aus 

Lad 2 2 2; 

— halt⸗ wann obgemelte dürze — — girtem —— 
Bigigerma, tenem wein geſotten wůrden vnnd genůtʒet / ſolt ee 

Zülung, Seren! li TE 

| in ein friſch waſſer / laſſen ſie — — 
imbissigenpreffin. Er * 

— Suniaallesamen Pflaumen lavier 2 
sn. — Daun weiber rohen Salben gem Pr 

Gum̃i von dem Pflaumen baum mit wein ge —— 
Blafen lin, inderblafenzermalen, | Be, 

& 



ee nn =. 

neta vnd Aetius / feind gar in der argnei zů vnſern zeitten beruͤmpt. 

26 
ſcheid Namen vnd Würckung. IM heil, cechro] 

Eüſſerlich. | FR 
9% laub in wein geforten/und den hals darmit gegurgelt / heilet allen Zanfleiſch 

preſten des zanfleiſch / zaͤpfflin vnd des hals. Zaͤpfflin. 
Der gum̃i vnd auch das laub in eſsig geſotten / das alſo vbergeſtrichen / Halswebe. 

ſol den ſchebichten grind der Einder heilen / ſagt Dioſcorides. Grind, 
Auß dem roten holtz macht man meſſer hefft / das pflegen etliche vor zů 

— 

ſieden in laugen. 

Sebaſten. Cap. XXXV. 
B wol diſe frembde Pflaumen bei vns Teütſchen noch nit wachfen/ 
feind fiedoch nun mehr in Italia ankommen / daſelbſt pflegt man die 

Sebaſtend als ich höre)indie Sperwerbeiim si impffen’/glaub fie würden 
inn vnſeren gärten auch’ gewohnen. Bemelte lange Pflaumen feind vilen/ 
ja allen Apoteckern bekant / vergleichẽ ſich der geſtalt nach / ſampt jren ker⸗ Forma) 
nen den Oliuen. — 

Der ſtamm ſol mit weiſſer rinden / vnnd die kleine zweiglin mit gruͤnfar⸗ 

*/ ij Far „rw. 

ber ſchelet bekleidet ſein / das laub rund / vnd zimlich groß / vnd wachfendie 
ſuͤſſe Sebaſten pfleümlin klotzicht bei einander / welcher ſafft gantz zaͤhe vñ 
leimicht iſt. Man bringt ſie aber gedoͤrrt in vnſer land. 

Von den Namen. 
Ye Araber haben diſe frucht kundtbar gemacht / dañ die alten ſchrei⸗ 
hen nichts daruon. In Serapione cap. viij.lifetman Sebeften/ Ab; 
hamfa / Mokaita vnd Motheica. Die Griechen neñen die Schaffen My⸗ 
xa vñ Myvaris/ des zaͤhen ſaffts halben / dañ von Sebaſten macht man Myxaria. 
in etlichen lendern vogelleim/ gleich wie auß den Miſteln in vnſern landen. 
In Galeno ſollen fie Serica heiffen/lib.1.de Alimen. Serica, 

2, Don der Krafft vnd ürckung. 
FJe Sebaſten halten dz mittel / ſeind nie zů warm noch 55 kalt / haben 
RXder qualitet halben ſehr ————— den Pflaumen / ſagt Aegi⸗ 

Innerlich. A — 
hin igen febern / vñ ſonder lich wañ der bauch verſtopfft iſt/ ſo man Kitztot fr 

ebaſten brauchẽ / für ſich ſelbs / oder ein decoction daruon gemacht. 4 zdecoction varuon g 

ngenEindern fo wůrm bei inen babe / darbeiaucd) gemeinlich ein —— 

u 
yS 
Den 

bissig feber iſt ſol man Sebaſten zů eſſen geben / oder ein dranck darauß ſie⸗ Kınderargen 
[5 den / beuorab denen/fo Fein ouemfamen mag einbracht werden, ne : 

„Siedeneifen bannen ben age bruſt — ——— —— ſol⸗ gie 
lendie Schaffen außbündig gütfein/alfo geffen/ oder ein In Zi 

bereit. Es fol auch ernenteFochung von Sebaffen/ der ſchmertzlichen bla⸗ r * — 
| ſen / den nieren / vnd denen ſo der harn brennet vnd ſawt rt er 3 be⸗ 



Rei fi erFei 8; 

Sehnaupen. 

Ccolellu. 
— 

Rauhe kaͤle. 
Dürzer 

huſten. 

| berübenlaffen. 

erg hifen. Cap. KERYI » 

* 

Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
kommen / wie dann ſolchs beſchreiben die Araber/als Serapio cap. viij. I⸗ 
uerrhois cap. lvj. Raſis beſchreibts mit eim wort / vnd ſpricht / Sebaſtenlin 
dert die kaͤle vnd bruſt. Seind nun Sebaſten Serica Galeni / wie etliche 
nen / ſo ſeind fie dem magen nit zům beſten / dañ fie bringen wenig narung / 
vnd werden langſam verdawet / doch woͤllen ein teil Galenus hab die nach 
uolgende Bruſtbeerlin Serica geheiſſen. F 

Bruſtbeerlin / Juiube. Cap. XXXVI. 
As man jetzund in den Apotecken für den rauhen heiſern hůſten vnd 

IR fchnaupenlaßebereiten / dar zů pflegen fie Sebaſten vnnd Juinbas 
zůnemen. Dieweil nun gedachte Bruſtbeerlin in den Recepten ſo g⸗ 

mein / auch in alle Apotecken geniſtet / kan ich ſie nit vberſchreitten. Alſo ge 
het es vaſt wann wie was frembdes haben / laſſen wir das heimiſch faren / 
on angefeben das die einlendige gewächs offtermals die frembden wei 
pberrreffen. Ye 
Denbaum difer frucht hab ich nicht geſehen. Columella im ix. bůch am 

iiij. capitel gedenckt ſein / vñ ſpricht / es ſaen zwei geſchlecht Ziziphi / rot vnd 
weiß die bluͤet vergleiche ſich der kleinen blůmen am oͤlbaum / die frucht mi 
jren kernen iſt auch der Oliuen nit ongleich. 

Von den Namen. 
9% Araber haben uns diſe bruſtbeerlin erſtmals gelehret Fennen/ond 

nennen fie duinbee/ Humen / Auep vnnd Zufaizef/ villeicht woͤllend 
Zizipha fagen. Serap. cap. lxxxvij. Dann ſie woͤllen alle ſampt das zizi⸗ 

— 

phus der baum trag Juiuba / vnnd meinen es ſeie das obs Aedeſma vnnd 
Serica Galeni. 

Von der Krafft vnd Wurckung. 
N Je Araber ſtimmen nicht gar zůſamen / dann Serapio vnnd Kafts | 
7 wöllendas die Bruſtbeerlin feien warmer feüchter eigentſchafft / da 

egen fpriche Auerrhois fie ſeien kuͤ vnnd feücht / mögen sur bruſtſucht er⸗ 
woͤlet werden. 

2 Ünnerlih. 2 
63? der rauhen kaͤlen vñ ſe warpffen hůſten dienen die bruffbeerlin/ dat 

auß macht man drenck vnd anders in den Apotecken. DIE 
Artzet vnd Baldac woͤllen das diſe beerlin das hitzig geblůt vonder Chole 
ra follennidertrucken/fpriche Sera .Auchorie: Jfaaccben Amram: 

Inder fpeifen Dienen Dife bete nicht va) Danmsfiefei
nd einer langfami 

dewung/ vnd bringen dem leib nicht vil narung. Darbei woͤllen wirs au⸗ 

Ix haben inn vnſerem landt nicht meh dann ein geſchlecht er me Bſchen Kirfen/nemlich dicsosen, Der ſabigẽ wachjen ebrwil3 * 



| REN, . r 4 | N ER 5 ſcheid / Namen vnd Würckung. IM Theil.  cechon 
6): den ſtetten Metz DIE Lo. 

Welſch Kirſen. Trier / in den hecken/ | 
84 wie andere wilde 

RN beim. Ander Mo⸗ 
Pas ſel aber / auff den 

Rheinſtrom vñ El 
ſaß / werden gemelte 
Kirſen inn den gaͤr⸗ 
ten gepflantzt. Erſt⸗ 
mals von dẽ kernen 
oder von den jungen 

——— oltz iſt ſehr hart / v 4 
ohn alles marck / an * 
dem ſtamme wach⸗ 
ſen die aͤſtlin gegẽ ein 
and / die ſeind beklei⸗ 
det mit ſchwartzgruͤ⸗ 
nem laub / das ver⸗ 
gleicht ſich beinahe 
dem Quitten laub/ 
08 dem Hartriegel / 
bluͤet im Mergen/et Temp; 
wan im Hornung / 
bleichgäl vor dem 
laub / ein jede blům 
—— mit bletlin 
eſetzt / darauß wer⸗ 

ie — — — 00 den lange gruͤne oͤpf⸗ 
— —— FAR: J fel den Oliuen aller 

— ————— u dinggleich/seirtigets = EN 7gege dem Augſt / als 
dann erſcheinen ſie gantz rot als Corallen / am geſchmack rauch / vnnd ſo ſie 
weich werden / gantz ſuß. Der kern iſt ſehe hart wie in der Oliuen. ⸗ 

Der anderen Welſchen Kirſen / ſo gantz wachs gaͤl wachſen / hab ich nit 
verſůcht. 

 Donden Namen. 
is frembd iſt / nennet man bei uns Welſch/ alſo heißt diſe frucht bei 

—JV—— zů Latin heißt der baum Cornus / Crania/ 
Inrungavia, Feminicornus / Cornus Indica. Moͤcht auch wol Cornelbaum 
vnñ Kurbeerbaum heiſſen. Etlich neñen jn auch Thierlinbaum. Die Wah 

Pa 

a * 

len Cormier / ou Cornier. — 

Von der Krafft vnd Bürckung. 
z Defrucht vnd das laub u — dru⸗ yſu 



Von der ſtauden / hecken vnd beůmen ondee 
ckenheit / derhalben ſtopffen ſie bede. Die frucht mag in leib / vnnd das lanh 
eüſſerlich zů den wunden erwoͤlet werden. 

er Innerlich. —— 
Vff der Moſeln vnd an orten da obernenter Rirfenvilwachfen/we 
den die ſchwein darmit gemeſtet. Aber warlich diſe frücht geſſen ſtopf 
fen gewaltiglich / den Schlehen vnnd Neſpelen gleich/ folleninnalle 

Bauchfluß. bauchflüffen genützet werden. = —— Pe 
— mag diſe Kirſen bachen oder einſaltzen / wie Olinen / beſihe Coin⸗⸗ 

Erliche beitʒen diſe frucht in zucker vñ honig / wie Kirſen vnd Schlebe) 
Rote rür. Zů der roten růr vaſt dienſtlich. | — 

Eüſſerlich. 
eikeade 9% bletter oderauch diejunge ſchüßling in wein geſotten / oder für ſch 
nn felbs vbergelegt / dꝛücknen vnd heilen alle flieffende wunden vñ maͤler 

Kirſen. Cap. XV 
BER | der Sod 

ZB Römer harvon 
| erſten die Kim 

fen *— ar 
ecken Terafünte 
— bracht / da⸗ 
vonfie noch jten na⸗ 
men Ceraſa haben! / 
nun aber inn aller 
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ſcheid Namen vnd Würckung. Il Cheil. ccclxxom̃ 

braun vnnd leibfarb rot. Bluͤen alle jar im Aprilen in vnſern landen / gantz Tempus. 
wie weiß die Pflaumen, die blůmen ſtehend gantz gedrungen / vñ vil neben Forma 
einand/einjedeblümaberbarinwendigvilgälerdüpffimanffweiffenbär 
lin ſitzen / das iſt aber nit allein ander Kirſen bluͤet / fonder auch an Schle> 
hen / Pflaumen / Mandeln / Neſpeln / vñ andern blümen warz ůnemen / auß 
geſcheiden der Biren vnd Hagoͤpffel blůmen dragen auf jren haͤrlin core 
Pꝛeſilgen farbe düpfflin. So nun die Kirſen verbmet habẽ / erſcheinen gruͤ 
ne oͤpffelin / die werben mach jhrer art etlich rot / etlich ſchwartz / zům theil — 
weiß / zům theil braunrot. Der ſtamm an den füffen Kirßbeümen würt vil Tbeophr.Iib.g; 
höher dann der ſawren / iſt auch werhafftiger / fo die eüſſerſt grawe rind ab P.·. 
gezogen würt / ſchadet es dem ſtamm nichts / ſo bald aber die gruͤn mittelſt — 
rind auff das holtz verwundt würt / fo fleüßt am andern jar ein Gum̃i auß Gummi. 
der verſehrten rinden / das würt in der artznei genützet. | 
Das laub aller Kirßbeüm iſt einwenig zerkerfft/ vergleiche fich etlicher 
ne —— laub. — no | : 

uff dem Rheinſtrome wechßt ein wild Elein Kirſen geſchlecht / ſonder⸗ Wüuld kirſen 
lich an waſſer geſtaden / dz iſt mit holtz vñ laub — ek > m 
Kirßlin feind nic groͤſſer dann die gemeine garten Erweiſſen / von farben 
ſchwartzbraun / ein jede hat einbefonders ſtile / feind eins felgamen onluſti⸗ 
gen doch ſůſſen geſch macks / machen onwillen vnd erbrechen. Sapor 

Donden Namen. 
x Fe Tessefchen halten die Caſtanien braunen ſawren Kirſen für die 

edelſten / die nennet man Amarellen / Wiechßlen vnd Weinſtell / ſend Amarellen 
villeicht die etliche Macedonica / Meraſia vnd Guindola nennen / Kieacaa. 

¶ Die ſawre Kirfen in den gaͤrten nennet man auch Emmerling vñ Blo⸗ ⸗ 
der Kirſen / moͤchten Aproniana ſein. | 
 Diegans ſchwartzẽ kirſen heiffen Ceraſia Actiana / wild vogels kirſen. 
Die am geſchmack am lieblichſten erfunden werden / heiſſen Juliana 

groß bund Kirſen. — | 
Dierunden Cefsiana vnd Ceciliang. | “ 
Die ganz füffen A irfen/als die weiffen ſeind / Duracina vnd Plintana, 
Die bittere Kirſen fo auff Lorbeer beim gejmpfft werden /heiffen Lan 

rea maraſia. — 
Das wild klein geſchlecht mag wol Pumila vnd Chameceraſus heiſſen / 

dann es macht onwillen vnd hauptwehe / Beſihe Ruellium lib.j. cap. lviiij. Rule) 

‚Deister wie Kirßbeüm follen auffgepflantzt un gej et werden / des 
Mensen 6 a ———— — a — 

= = * 
244 a ne 4 —1110 

u ri 

Vondder Von der Krafft vnd Würckung. 
CIn alter Oebrer / gen ant Diphilua Sipbinus/gibe den Kirfeneinlob dphiz 

———— —— 
be ar ee —— — 

ren / vnd den harn treiben. Bee. Pie 
RT * Inner⸗ 

— Berlin ce 



Don der feauden/becken vnd beũmen vnder⸗ 
Innerlich. 

Geblür, Sir Kirſen machen gůt gebluͤt / bringen luſt zůr fpeifen/ — 
Luſt. Phlegmata / zaͤhen ſchleim/ vñ treiben den ſtein / erweichen anhwan 
Pblegmata. fie friſch ſeind / den bauch / der halben ſo werden die ſawre Kirſen etwan ein 
Stein. gebeißt mit zucker / die ſeind den hitzigen krancken menſchen faſt anm 
Bauch. Gedoͤrrte oder gebachene Kirſen ſtopffen den bauch /ſe ollen denbi 
— růren behalten werden. 

Etliche diſtillieren auß den wilden ſe —— Rirfen —— — 
ſoll ae dienen fo die fprach gelegen iſt. Den böfen weibern were dasholg 

eften. 
AlterHüften, Der Bummivon Kirßbeümen in wein erweicht vnnd gedeunden) iu 

den arg hüften ng 

Eüſſerlich. 
Schuͤppen Grm von Kirßbeümen in efsig geweicht vnd zergangen / vertreibt 

ſchuͤppen vnd reüdigkeit der jungen kinder / darmit geſalbet. 

Pferſing ond Hollecen. Cap. XXXX. 
—J Ns Je — 
ar —— —3 — & gen von vier 

— grindt. 

Pferfing gu 
—— So — 
vnſere Teütſchen be⸗ 
ſehen / finden wir der 
ſelben nicht weniger 
dann vier / als der ge 
mein weiß ſafftig 
Pferfin /darnabd 
gan gaͤl / zům drit⸗ 
ten den gantz blůtro⸗ 
ten durch auß / vnnd 
zům vierdten die klei 
ne gaͤle er oder 

Möllelin vnd nal 
= letẽ. Bluͤẽ — | 

rom 



| 379. 

ſcheid / Namen vnd Würckung. III heil: —5 | 
der der geſchmack deslaubs vñ bluͤt iſt bitterer dann des Mandelbaums. _ 
© Vnnd wachſen zwar alle Pferſin geſchlecht gern in mir bem ſandichtem | | 
grundt / da vil Sonnen iſt / am liebſten. Die harten ſteinichte ern fo die an 
heben zů keimen im Fruͤling / ſchieſſen bald vberſich / gerahten inn dreten 
oder vier jaren zů beümlin die frucht bringen / vnd das ſicht man an den ge 
meinen Pferfingen augenſcheinlich.· Wie nun das Pferſmg geſchlecht inn 
wenig jaren bald auffkompt / alſo vergeben auch ſolche beüm in kurtzen ja⸗ 
ren / moͤgen kein lang alter erreichen / gleich wie auch die frucht daruon ſich 
nit lang halten kan. ——— 

Pferſing růten oder zweiglin auff Ahorne ſtem̃e geimpffet / ſollen durch⸗ 
auß rot werden / ſagt Did ymus. Eee rg 

Democrirus vnnd anderelehren wie man Pferfing mit ein gefchzibenen 
roten bůchſtaben folanff pflantzen / beſihe darüber Ruellium de Stirpi⸗ Ruclim. 
bus. lib.j. cap. cxj. ——— | 

Lo, 

u ei 

Donden Wamen. 
a Ller Pferfing namen iſt Perfica malus / follen erfimals a Perſide 

9 Eomihen ſein daher ſie noch den namen Perſicum haben / zů Teütſch 
Pferſing / Welſch Peſche. Das aller gemeinſt Pferſing geſchlecht heiſſe Po 
pulare. Das ander / fo ſich nie gern vom harten ſtein laßt abſchelen / nennen 
lie Duracina vnd Doracina. Die dritten / Supernatia / Sabiner pferſing 
vnnd den vierdten gaͤlen ſummer Pferfingnennendie Gelerten Trecacız 
num / vnnd zů Teütſch Moͤllelin oder Molleten. In Dioſcoride lib.j. cap. 
cxxxvj. Armeniaca oder Percoqua Perſica genennet. Es wöllen aber etli 
che diſen kleinen Summer Pferſing vnder das capitel Perſea Dioſcoridis 
deütten lib.f.cap.cl. Aber mich bedunckt gar ein anders / dann Theophra⸗ 
ſtus vnnd Plutarchus ſchreiben / die frucht Perſee ſeie geformiert wie ein 
hertz / vnd das laub ſei einer zungen gleich. ge 

Von der Krafft vnd Würckung. 
M Ole Pferſing ſeind kalter feücht beſtendig / faulen bald / RE RR ee 

? 

ver Eoft genoffen werden/ ſagt Balenus lib.tj.de Alimentis. | 
Dargegen iſt die blůet / das laub / vnd der kern warmer / druckener eigene 

ſchafft / dienen zů der artznei innerlich vnd eüſſerlich. — — 

= Innerlich. 
YA den hitʒigen brennenden febern mag man Pferſing brauchen / rohe Kiſige febe 

DJ oder ——— ers Pferfinggeeffen/beingenvil Phlegma> Pplegmare, 
ta/crEeltendenleib/onderwedenfaulefebees.. 
- Die Möllelin feind/meins erachtens / die beſten und anmuͤtigſten onder 
jnenallen. a — — 
Etlich machen Conſeruas oder zucker von den blůmen / gleich wie man Conſerua 
Roſen zucker pflegt zů machen / der ſol dem magen wol beko mmen. 
De om nivon Pfreſeigbagmn wei oeclaſſen / obmermeller/ unnd 

cl Äh Bu $# 1} ann 



Blüt fpewen 

Blafen ſtein. 
Heiſerkeit. 

Würm im 

leib. 

Grimmen. 

Hauptwehe. 

Zittermaͤler. 

Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
gedruncken ſoll wunderbarlich zů hilff kommen / denen ſo blůt außwerffen / 
Sant es erweicht vnd reiniger die verſeerte vñ verflopffte aͤderlin der biu 
vnd lungen. 

Gemelte artznei ſol den ſtein in der blaſen brechen / und ſo man Saffran 
darzů thůt / ſol es ein gůtte artznei fein für die heiſerkeit / darumb das es di⸗ 
geſchwulſt im halß zertheilt / vnd die kaͤle glatt oder gelinde machet. 
» Pferfinglaub zerſtoſſen/ vnnd den fat gedruncken / toͤdtet die würm im 
is geſchicht auch ſo man gemelten fafft auff dennabelbinder/ fage 
Balenus. — | 
‚Die Fern genoffen/flillen das Grimmen im leib. 

| Serenus. Cap. xii. 
Eſt & us morbi quod telum commemoratur; 

Cum fubito dolor inſanus furit incitus ictu. 
Perjicon, huic potum Enuce traditur ihteriore. 

Euſſerlich. 
7 kern zerſtoſſen / mir Roſen eßig temperiert vnnd vber geſchlagen / 

ſol das hauptwehe ſtillen. | | 
Der Gummi in eßig erwallet / vnnd angeſtrichen / heilet flechren vnd zit⸗ 

termaͤler. | 

- 

monen. Cap. al. ¶ Dudenoͤpffel / Cicrinaten vnd Eee 

“br, 

Die Juden vnd kaufleüt haben folche apffel bei ons Teen bünk 

* 8 era urn 

„ 

ey 

fleißiger wartung/alfo das nunmehr auch beümlin zů finden —— 

——7— 

groß / 
— Die eo Awelche sum u. 0ce q EEE RER, | 

— zeittigen vr. (4 V = gs — — 

“ 
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ſcheid / Namen vnd Würckung. III Theil. cechtẽ 
| Cirinasen Piwonen/Boniitängen. 

groß/ etlich Elein erfunden werden/ 
haben alle fampr ein lieblicher ges 
rich / beinahe alsdie holdfelige 
Merien violen / der geſchmack iſt or 
etwas ſawer / vnnd dic kernlin va 
bitter / dienen vil — den 3 —— 
al sa 

2» Gern ”rPirpipr 

Den ben une? 
Er baum ſolcher holdſeliger Theoph, Ib, 
oͤpffel heißt Medica vn Perfi — — 

ca der lender halben / vñ der apffel/ 
ſagt Galenus / heißt allenthalben 
Citrion. In Plinio ſtehet geſchri⸗ 
ben / Malus Aſſyria / auß welchem 14 Mru 
land / acht ich / ſei diſer apffel den 
Juden worden, 
Vnd ſollen jetʒgemelte apffel der Aures mala de⸗ 

poeten Aurea mala vnd Heſperida —* Verg» 
mala fein/Tefte Atheneo. Ä 
Die Wahlen nennen obernente 

Spffel vnderſchiedlicher / erlichebeif‘ 
| — ſprechen ſie / Aurengia / die an⸗ 
dern Citrula vnd Citreola / die drit 

ten Citrangnla vi Citrea / die v 
den vnd gemeinen ſeind die L 
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Von der Krafft vnd Würckung. 
——— 104. Mater. iib 

ſerm G⸗ ————— — Cirriamala kalter Epiſt u. epiſta. 
——— — —— nicht die rinden oder ker —* lib.n.cap, 

nen verſtehen / — — vñ erwas warmer ſchafft — 

ebenen ae Bin Ge 
I en ar han f auch luſt zů 

in — Fonds ingame aan Athene; 



Don der ſtaͤuden / hecken vnd beiimen Snderz 
ſtori von diſem obs / wie das vilen/ fo von natern vnd anderm gewürm ge⸗ 

ir biſſen und geſtochẽ / geruͤrte oͤpffel geeſſen / zůr geſundtheit gereicht haben, 
Dissconlibe Dastidye Diofe corides mit Euren worten auß / vñ ſpricht / Die Feen zerſtoſ⸗ 
6 ſen / and mit wein getruncken/ widerſtehet allem gifft/ erweicht den bauch / 
— vnd bringt ein gůten wolriechenden athem. Der ſafft alſo getruncken / vnd 
m genoffen/bargleiche würckung / vnd treibt auch auf die ſchwartze Melan⸗ 
— colei / vnd wehret dem oder gelengſel der ſchwangern frawen. 

Eũſſerlich. | 
— yes ſchelet obgemelter Spffelbei Fleidernin arcken behalten / meh 
ae —— vnd motten / bꝛingen auch dem gewand msae 

Wirgilius.Georg, lfecundo ‚de Medica arborg, 

‚Media art trifes fuccos , tardumg; faporeim 

"Pocufa Ri — quando feue infecere: Nouerce, 
Mifeueruntg; herbas, & non innoxia werba. 
Auxilium uenit,ac membris apit atra uenena 

.  Ipfa ingens arbos,faciemg; fi fimillima Lauro, BEN: 
Et ſi non alium late iactaret odorem, Ve 
Laurus erat,folia haud ullis labentia wentie: 
Flos 4 PEN N 

Ora föuent lo e fenibus medicantur anbelis, 

Pomerancen. Cap. xXII 
Bwolderp en FAR 4 „fr J € I. an Llsa 

»omaßream. Ki sem vn 5 domen den vorgefersten Cirrinaten gar ehnlich, / 0 if: &6 doc) 

"meins erachtens / ein befonder apffelbaum / darumb dz diſes baums oͤpffel 
nicht lang / ſonder gantz rund / vnd on alle buckelen oder bollen nerſcheinen 

auch h 

—⸗ 

Sapor. —— gantz 8 * bitter⸗ vnd fomand Die —— 

——— 2 

Robenfeind en gefehriben/ dafsfieheif zn and 
Si Medica/ Aurca vnd Heſperica mala. Im büchlin- icandri 
en ng ef a weni — 

das —— quod Nerantzium vocant. Vond 
ei ꝛtlin baben die — — merantzen 



ſcheid Namen ond Warclung. mM Che cecigt 
Von der Krafft vnd Würckung. 

As von Juden oͤpffeln geſchriben / ſoll auch von Pomerantzen vers 

Die ipeler des Pomeranzen fEvoflbigigernane/wiedasde: & Die ſchelet der Domeranzen iſt vaſt hitziger natur / wie das der Sime⸗ — 
on Sechi ſelbs hat war —— vnd —— mit ſich bringt / Fee 
Diener wol zů den 3ähen kalten feüchtigkeitten des magens / die zercheilen desmagens 
vnd auß zůfuͤren. Die fleißige Apotecker pflegen die ſchelet von den Pome 
tansen in zucker zů beiſſen / vnd iſt ja ein geſunde ſpeiß zů allen Falten pre⸗ 
ſten des magens. | 
„Anderetugentder kernen vnnd des innerlichen marcks feind droben gez 

nůgſam beſchriben. Wir wöllen fürcer von den luſtigen Granaten oͤpffel 
etwas ſchreiben. 

Gꝛranat oͤpffel. Cap. XII. 
F 

8 Es haben bie holdſelige Gra⸗ 
naten oͤpffel auch noch zůr zeit 

inn vnſerm lendern nit gar gewo? 
net / ſonderlich inn kalten detern. 
Vnnd ob ſie ſchon zů zeitten auff 
wachſen / als wolten ſie gerahten. 
ſo moͤgen ſie doch des winters froſt 
nicht erleiden. Es were dann das 

man ſolche beümlin gegen den 
NHerbſt außſetzte / wie den Roſma⸗ 

rein. Vnnd ſeind aber der Grana⸗ 
ten oͤpffel drei geſchlecht / etlich ſuͤß/ 

(an. Bier Spffä ben burg il awr. oͤpffel baum dregt vill 
Zarter gertlin⸗ — ns, 
tern bekleidet / die vergleichen fich 
allerding dem Weiden laub / doch Forma 
zerter / vvnnd etwas Fleiner. Dife 
beümlin werden nit zů groß / feind 
vaſt drauſchelicht / vnnd gewinnen 
ſchoͤne © tfarbe a tfa blämen/ 
— ein —— 
pffelin / die ſeind in jrer zeittigung 

edelen r hr . on art Pr 

ein luſtig holdfelig obs. Amellins nn; up, 
— vnd cap. * 



Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 

Von den Namen. 
Ranat spffelnennerman zů Latin Malspunica/ Mala Granata 

des lands vnnd kernen halben. Auff Griechiſch heißt diſer apffel⸗ 
Vnd in Nicandꝛo vnd Acheneo sido, in Serapione Ruman / cap. cxxix. 

Alieerimm¶ Die eüſſerſte diſes apffels heiſſet Malicorium / vnnd adıop, die blůmen der 
zamen Goeanaten heiſſen Cytini / vnnd die bluͤet an den wilden Granaten 
nennet man Balauſtion. | ee 

Von der Krafft vnd Würckung 
Magenbläe. SE Suůſſen Granaten blehen vnnd erwärmen zům theil den magen/ 

—— * o R > . “ i ee ſeind nicht nützlich zům beiffen Feber / fage Diofc.lib. j.cap.conpf. 
1 Die weinechte haben cin mittelmeßige natur / vnnd die gantz —— 

Os leſchen len vnd ſtopffen / ſollen zů hitzigen febern erwoͤlet werden. 5; 
Die blůmen und fcheler feind einer zb famen ziehenden druckenen art. 

| Innerlich. 
Hitʒige feber 
Surf, & Er ſafft vnd kern in heiſſen ſiechtagen / als zZůr zeit der hitzigen Feber 
Magenhit. RNR genofjen/ erfriſchet den mund / leſchet den durſt vnnd die hin des ma⸗ ER | 

” ge » DE — 

SmpiRob. ¶ Auß dem ſafft der Granat oͤpffel ſol man Rob vnd Syrupen bereitten 
zů obernenten hitzigen preſten. 

Die kern von den ſawꝛen Granaten gedoͤrrt / gepüluert / vnd in der ſpei⸗ 
ſen genoſſen ſtopffen die rote růr / ſampt anderen flüſſen des bauchs / vnnd 
der můtter. | — | 
In Regenwaſſer geſotten oder geweicht / und gedruncken / iſt gůt denen 

Rote růr. 

Lib.4.cap. 38, zanaren ſchelet im wein koch/ vnd 
KERLE = den felben sis trinckẽ gebe/ der ſoll alle würm im leib rödren und außtreiben 

Zalter hůſte. koͤſtliche artznei fein für den kalten hůſten vnd den ſchnauppen. 
— Be Der alt Nicander febreibrdgdie Geanaten gůt ſeien denen / fo vongiff? 
a. sigen Meerhafenhabengeeffen. er. 

orten mennern vnnd weibern. A 
dauon fich die baucabgefärderbat: | jdn, Much Diegefihwundene fpendiel) 



582. 
‚ |Bed/Pranten vnd Warckung II Sbeil. cn 

sten gedoͤrrt gepüluert vnnd mit eßig mar vnnd alfo —— ſtmet den oh der guldenadern/fage 
Conſtantinus lib. üij. cap Din. de ‚mob. ‚cognof. — 

Gulden aden 

ht vnd d pberge Zutat 
eat dreibt das außgeſhioffen gemechevnd gebenmewiberbinberfidi inn fendärm, 
— 7—— fo man Galloͤpffel geſtoſſen darz ů thůt/ würdt die artznei deſto 

refftiger. 

Quiten⸗ oder hHucen Cop. XLIN. 

I Germania. 
haben wir nur —— 

ein Quittẽ gefcbleche Cydoncrereis 
vnnd das iſt beinahe mift ab ort 

allenthalben gemein | 
worden / wiewol diſer 
apffel auch frembd 
er ſtmals auß der In 
fi. Crera / vom Sie 
che Cydone/daher fie 
den namen behal⸗ 
ten / zů vns kommen / 
iſtwol vnd on arbeit 
auff zů bringen. Es 
můß aber der ſelben 
Quittenoͤpffelbaum 
vil jar wachſen/ che 
das er groß wirdt / 
vñ ob ð baum ſchon 
alt würt bleibt er 

doch alle zeit nider⸗ 
trechtig / ſtoßt jaͤr⸗ 
lichs vil newer gert⸗ 
lin auß dẽ wurgein / 
von den ſelben mag 
—— 7 

— —— der * — Forma, 
einjede weiffe blům / die — euere ee 
nicht ( wie andere obs beiim ) vil blůmen neben einander wachfen/ nach 
der bier volgen die grawen wollichre Quitten Spffel/ die werden vordem 
—— nicht ee eing s faft lieblichen geruche/am geſchmack Tempin, 
ERUDT RE III I WR HI rn. ap| Sapor. 

h w 



— Von der ſtauden / hecken vnd beũmen vnder⸗ 
in fünff cellulen verſchloſſen / ſeind etwas zehe / vñ mit einem glatten Gum⸗ 
mi vberzogen. 

Von den Namen. 
KR innen oder Quitten heiſſen zů Karin Cydonea mala / vnd Cotonea / 

heiſſen auch der ſchoͤnen farb halben Chryſomela / Goldoͤpffel. Der 
baum heißt wufiarı under | % 

Die alten ſchreiben von vilen Quitten geſchlechten / ein theilbeiffen Ma 
la Struthia / Groß Quitten beidem Aetio / Dieandern heiffen Muften/ 
Mifcella/Mellita oder Melimela in Diofcoside/das halten wir für die ein 

gebe.ßten Quitten in honig. Wie das felbigreche geſchehen fol/befäyreiben 
Tolumella lib. vij. cap. vlv. vnd Palladius in Februario. 
Von der dritten Cuitten / Phaulium beiden Acheneo / iſt mir nichts be 

kant. 
Der Serapio nennet feine Quitten Tuffa vnd Saffargel cap. exxxiij. 

Donder Krafft vnd Würckung. 
S werden die Quitten zů der ſpeiß vnd artznei / bei armen vnd reichen 
faſt gelobt / ſeind einer Eulen ſtopffenden natur / moͤgen zůr ſpeiſen und 

auch zůr artznei jnnerlich vnd eüſſerlich genützet werden. 

Innerlich. 
Banch ſtopf⸗ Hraisund Simeon Serhi/ difebedelchzer ſchreiben von Quitten alſo 
fenvnderwei 

se aber würcken fiedas gegenrheil, _ 
schen 

— > Geruch vom wein etwas am haupt ſchaden moͤchte / der eſſe als bald gebra⸗ 

Narung brin non demmagen nit vbel/treiben den harn / wehren dem auffftoſſen / kotzen 
ge/ harn vnd onwillen/fonderlich nach der ſpeiſe genoſſen. 

Auffſtoſſen. 
——— zů drucken / bereitten darauß vil koſtlicher latwergen vnd ſyrupen / brauch⸗ 

— Aber der ſafft von den rohen Quitte 
en, " nen fo ein kurtzen athem baben/ auch denen fo Eein ſpeiß behalten moͤgen. 

gen / koͤrnlin / ol laub vnnd blůmen / ſeind einem armen genůgſam inn feine 

& ä En 3 E 2 5, ; A ä g = a, f 
Bandeie onderůch die mit den bauch rüren beladen find. 

Eüſſerlich. 
—— ee SE an ER EEE ER, ; * u v 
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ſcheid Namen vnd Würckung. IT Theil: ceclxffn 
hret dem vberflüſſigen ſtůlgang / dem auffſtoſſen vnnd brechen. Es a: 

kejcher auch gemelre aufflegung —— hitz / der bꝛuſt vnnd lebern. Fo⸗ — — 
menta oder dampff baͤder auß Quitten laub gemacht / vnd daruber gefef 
ſen / treibt die vorgehende Můtter den weibern wider in leib. Doch iſt es Můter pꝛeſtẽ 
nutz / das ſie ſich auch mir gemelter decoction waſſer wol weſchen. Solche 
würckung haben auch die Galloͤpffel vnd Neſpeln. 
NQuitten kern in Roſen waſſer geweicht / geben ein glattes feines ſelblin Bd vnnd 
zů allerhand brand vnd breüne der zungen / darmit beſtrichen. ae 
© Die altenbaben auß Quitten oͤli gemacht / vnd dasfelbig Melinumges Quitten Sli. 
hant/fage Diofco.lib.j.cap. couppf. Anderermgenemögenaußobaneıen 
felbs erfunden werden / dann alle krafft der Quitten zů beſchreiben iſt vn⸗ —* EL. 

Apffelbaum. Cap. XLIIIL 

Er kan oder 

Ya] 
ee’ Ten} 

ner art recht zů En 
ne. Zwar mir iſt ntt 
muͤglich aller oͤpffel en 
geſchlecht / ſo allein 
in Germaniẽ wach⸗ 

holtz / eſt / laub vñ hi 
men er. v2 * 

n gern bald auff. 
er ſtem̃e ch 
wendig mit groben 

—— — 
wẽdig mit wachs | 
len zinden — | 5 

 fänd/außdenflbeen > 

— —— auch ge⸗ 2 
> kefarbzübereitten. > 



Don der ſtauden / hecken und beümen Vnder⸗ 
Das laub an diſen beümen iſt runder dann der Biren / vñ groͤſſer dann 

Temp, der Quitten. Die Apffel bluͤet er ſcheinet nach den Biren/ etliche weiß/erlis 
he gantz leibfarb rot / gemeinlich im anfang des Meien. Die zeittigung 
der oͤpffel iſt ongleich / dann ettlich kommen fruͤe / vmb S. Johans tag di⸗ 
anderen im Augſt / die letſten im Herbſt. Die ſchwartzen oͤpffelkernen aber 
zeigen an die zeittigung. 

Die alten haben zům jar zwei mal oͤpffel gepfrofft oder geimpffer/nem> 
lich im Lentzen vnd Herbſt. Dauon liſe Columel. lib. de Arbor. Man můß 

— aber inn ſonderheit der Apffelbeümen wurtzelen wol warnemen / dz ſie von 
Pallad.in Febrn den würmen onbeſchedigt bleiben / darzů haben die Alten Sewmiſt mit 
ario, menſchen harn vermiſcht gebraucht / vñ beidie wurselgegoffen. Der harn 

aber iſt nutz zů allen krancken wurtzeln der beum ſo wurmeßig ſeind. 
Alle geſchlecht der oͤpffel zů beſchreiben / befelhen wir dem Cloatio / der 

at auff zwentzig geſchlecht angezeigt. In vnſeren landen hat man zame 
vnd wilde oͤpffel groß vnd Elein/rund vnd lang / ſawre vnd ſuſſe / fruͤe vnnd 
— oͤpffel / weiß / gaͤl / ſtremicht vnd rot / außwendig vnd auch zům theil jn 
wendig. | N 

p wunderbarlich vndreich iſt die natur an jr ſelbs das es niemands 
enůgſam erzelen oder beſchreiben Fan. Dann wer wil alle geſchlecht der 

oͤpffel nennen? oder eins jeden geſchlechts farb / geſtalt / geruch vnnd ge⸗ 
ſchmack erzelen? 

Von den Namen. 
gs öpf: DRpfe fo am erſten bei vns zeittig werden / neñet man S. Johans 

Augföpffl Die andern runden fcheibling mit den roten flreiffen/ beiffen Augſtoͤpf⸗ 

Cato, 
Cultura et ſatu⸗ 
Columella.li, 5. 

» Die dritten ſeind auch ſuͤß / zeittigen im Herbſt / erlich gantz graw / etlich 

— Spffel gaͤl / etlich mit roten ſtremen / neñet man wurtzoͤpffel / vmb des lieblichen ge⸗ 

Sas opffel. Die groſſe ſůſſe weiſſe oͤpffel / darinn die kernen ſchlottern / heiſſen Paſei 

Atramlıng. 

Bolöpffel, 
; ae 

J— Be 5 
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a, | 2 
Bd Namen vnd Wurckung, U heil. echt 
J Innerlich. 

Vß den weinſawren oͤpffeln macht man ſchoͤne liechtbraune Latwer | 
M gen / als vonden Quitten / die iſt ſehr lieblich / vnd dienet wol zů den hi Febꝛes. 

tigen febern / leſchet den durſt / bringet luſt zů eſſen / iſt den kraucken etwan Dur ſt. 
anmuͤtiger / weder die confect tefelin in den Apotecken. Bauchfluß. 
Sawre oͤpffel ſtopffen den bauch / treiben den harn / vñ wehren dem bꝛe⸗ Bam. 
chen oder auffſtoſſen / das thůn in ſonderheit die ſawre holtzoͤpffel. = Bu 

Alle ſuͤſſe spffel follen den bauch erweichen/und die würm außtreiben. — 

Birbaum. Cap. XLV. 
—— Linius vnnd 

| Z D. Bar Ä >E barus 
9 u Fe | \ zelenvil geſchle

cht ð Lib.ix.cap.ag. 

ur N Ä wachfen auch vilinn 
2 

NE RAN Zr Germania /nemlic) SO VABN | 8 großvnndEleineBi _. 
N ren / des gleichenlans P* 

ge/ runde / ſcheibelech 
te/ ſuͤſſe berbe/ druck 
ne / ſafftige / zame/ 
wilde / fruͤe / vñ ſpate 
Biren. 

Bluͤen alle ſampt 
weiß vorde oͤpffeln / 
gemeinlich mir den 
Kirſen vnnd Pfl 

men laub iſt vil ſat⸗ Forma 
ter / ſteiffer / vnd run⸗ 
der dañ der oͤpffeln. 
Die Birbeüm wer⸗ 

die wurtzel oder durch den ſtammen boren / vñ darein ein R oder Ei 
chen zapffen ſchlagen / das hilfft den beumen widerumb auff. 

Auch ſol man jaͤrlichs bei dẽ Birbeum miſt mit eſchen ſchütten / — 
das bekompt jnen ſehr wol / vnd ſo man der würm beiden wurtzelen gewar 

irdt / ſol man ochſen gallen darzů ſchütten / das vertreibt fie/fage Palladi 
us lib. Februa. tit. xxv. Life Columellam in libello de arboribus — 

*2 > 
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Donder ftauden/hecken vnd beümen vnder⸗ 
Von den Namen. 

Yrus iſt der Birbaum / Pyrum vnnd any, die Bir. Die Juden ſa⸗ 
I gen Baca. Die wilden Biren heiſſen Agreſtia Pyra / auff Griechiſch 
N⸗Von den felben ſchreibt auch Nicander in Alexipharmacis. 

WERL, Mecherling / Alandsbiren / Rochbiren / Schmalsbiren/Sleifchbiren/ 
nr Bocks oder Benszbiren / feind vaſt faffeig/ vnnd weren nicht lang / amge⸗ 
Alants bdiren ſchmack vaſt lieblich / moͤgen wol vnder die Cruſtamina vnd Taleena Bar - 

— bari gezelet werden. — si 
> Der fommer oder fruͤ Biren hat man auch vil geſchlecht / etlich fafftig/ 

etlich drucken / gehoͤren vnder die Superba Barbari / dahin gehoͤren auc 
die Herren vnd Pfaffen Biren. ak. | 

¶VBVnder den loerbſt un winter biren / behalten die Regelsbiren den rům/ 
Regelbiren. villeicht Dolobelliana. Sonſt hat man auch runde Biren/Pomponiana/ 

| vnd Mammoſa / Frawen biren / Kirch Biren/ Winter biren/Lenhartsbi 
* Schiffers biren / Wallenbiren / Mulingsbiren / Lamloſen / Muſcatel⸗ 
ler birlin. | — 
VVnd zům letſten / mancherlei Holtzbiren / kLlein vnd groß / die kleinſte nen 
net man Geißbonen / ſeind hart vnd ſteinicht. Ei 

Donder Krafft vnd Bürckung. 
Außlauffen. I Lie Biren ſtopffen / gleich den Quitten / vmb des willen macht man 
Erbzechen, VL arwergenvnnd Syrupenvonerlihen Biren / für das außlauffen 

vnd Erbrechen — a 
¶ Die eſchen von Birbeümen holtz gebrant / foldenen helffen/ fo erſtrum⸗ 
men woͤllen / wann ſie Schwemme geeffen haben / ſagt Dioſcorides libro j. 
—— | 

Er | Eüſſerlich. 
* ld Birbeiimenlaub/des gleichen von de rauhen wilden Biren 

en ehe nützliche fomenta oder bäder/ für diefürgebendemürter 
vnd anders sc. = 

Maulbeeren. Cap. xLVi. | 

WEr blůtig ſafft / waher der felbig erfimals den Maulbeeren ſei kom⸗ 
a N men/zeigeandie Sabelvon Tisbe vnd Pyramo in dem Poeten 

midi — Yio/lib.iii.Metamorph.das befelhen wir den Enaben in der fhiilen. Vnd 
S ſprechen / das man zweierlei Maulbeeren findt / weiß vnd ſchwartz / diſe be⸗ 

Etſchlandt. de findet man im Etſchland wachſen. > BE | ¶ Aber auff dem Rheinſtrom hat man allein die ſchwartzen Maulbeerẽ/ 
Die ſein d in der erſten auch weiß / werden darnach rot / vnnd zů letſt braun⸗ 
ſchwartz / ein gantz ſafftigs obs / das nicht lang wehret. — 

VBnder allen Obsbeümen iſt der Maulbeerbaum der klůgeſt / dann er 
laßt ſeine junge bletter welche gantg rumpffecht ſeind ) micheebeberfür 

ſlieffen / es ſeie dann kein ſchediich kelte oder reiff mehr dahinden / vnnd 
hab ich ſelbs war genommen. Vnd die bletter werben ganıg vund/raud) 

> 

Erſtrumen. 

můtter. 

Eier 
© 

Se 
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ſcheid / Namen vnd Würckung. ILL cheil. ccchrro 
vnd von farben ſchwartzgruͤn / der baum würt ſehr groß / wechßt gern inn 
den hoͤfen vnd ſtatt gaͤrten / bey den mauren / nicht ferr von den RA ben/ bey 
den ſelben hat er fonderlich einluffsuwachfen/ fagePalladiusim Februa⸗ 
riocap. vxxv. 

Etliche lehrer ſchrei Maulbeerbaum. aha Haile 
= m Mn N Maulbeerbeüm auch 

BR mit jmpffen auffbzin Culture. 
gen/alfo/dasmandie 
junge zweig auff Bů 
chen ſtemm oder Rie⸗ 
ſten holtz / Caſtanien 
vnd wilde Birbeüm 
jmpffe. Vnd ſo man 
die Maulbeer zweig⸗ 

SE | lin auff Bellen vnnd 
— N GSarbaum: jimpffer/ 

Be N Mn  follenfie weile Maul Weife 

beer tragen. Maulbeer, 

Don ven Na⸗ 
mean. 

NN Aulbeeren bei 
fen Ai R atein Serap.ca.ız2, 

Mor Celſi / in Se 
vap. Tut / vñ der bau⸗ 
me Moꝛus vnd Mo⸗ 
rea oder Sicaminea. 
Doch von frembden 
Aegyptiſchen Maul⸗ 
beeren woͤllẽ wir( dies 
weil ſie vns nicht be⸗ 
—— * Focal 

I Wer luſtig iſt / ma 
Jbeſehẽ — 

phraſt.lib.iiiij. cap. ij. 

Von der krafft vnd Bürckung 
(9) Aulbeeren haben zwo eygenſchafft / dann die zeittige genoſſen / la⸗ — Meuee erweychen den harten bauch / dargegen ſo ſtopffen die — 
— Maulbeeren den ſelben. Werden zur ſpeiß vnnd artz⸗ 
ney erwoͤlet. a 

— Inner lich. 

Folder maſſen die Maulbeeren den magen finden / alſo laſſen ſie hn / it; der magen gefund / ſo würt der ſelbig von den eolerin ar e
r Magen 

| 
= 

/ 



Forma. 

Vonder ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
ger / iſt der magen aber verſchleimet / ſo werden die Maulbeeren darinn 
flugs corrumpiert vnnd zerſtoͤrt. 

—— Der hitzigen lebern bekommen die Maulbeeren / vnnd was daraußbe⸗ 
reyt würt / als ſafft / latwergen / vnnd waſſer / vaſt wol 

Gifft Aco⸗ Diewurszelvnnd rinden der wurtzeln inn waſſer geſotten vnnd gedruu⸗ 
nit, en / laxiert vnd wehret dem gifftder Wolffwurseln/ Aconita genannt. 
Seide ¶ Die gruͤne Maulbeer bletter ſeind ein angeneme ſpeiß der feidenwürm/ 
würm. die haben jhre narung daruon. 

Euſſerlich. 
Nden Apotecken findt man ein bereyte latwerg von Waulbeeren/ges 

Diamoron. nannt Diamoron / dienet vberauß wol für den verwundten halß / doch 
— mag man auch alſo ein artzney zům haiß auß Maulbeeren bereytten. 

Der außgedruckt ſafft von Maulbeeren in verſchaumptem honig geſot⸗ 
Halß fluß. ten / vnnd darmit gargariſiert / wehret dem halßfluß / vnnd legt nider die ge⸗ 

| wär. Willmanaber ernente artznei krefftiger habẽ / ſol man darzů thůn 
Alaun / Galloͤpffel / Mirrhen / Weirauch / Saffran vnnd Violwurtz / jedes 
ein wenig pulueriſiert / nach eins jeden gelegenheyt vnnd wolgefallen. 

Brände, Die bletter mir eſſig vber gelegt / loͤſchen den brandt. 
Das laub inn raͤgenwaſſer geſotten / vnnd darmit gezwagen / ſerbet das 

— haar. Ettlich nemen ſchwartze feigen bletter vnnd rebenlaub darzů. 
haar. Bedachre Maulbeer blereer/ ſampt des baumsrindenin wein geforten/ 

vnnd alfo warm inn den mund genommen/benimpr das zanwehe. 
Zanwehe · ¶ Ettlich wöllen fodes Maulbeer baums wurgeln in der Ernd zerſpal⸗ 

; ten werden / fo follenfiecinfafft oder gummi ſchwitzen /der ſoll faſt gůt fein 
für das zanwehe. 

Heigen. Cap. XLVI 
Alladius fagtes ſeie nicht wol müglich alle geſchlecht der Feigen zůbe⸗ 
ſchreiben / darumb wil ich michs auch nie vnd ernemen / wer aber luſtig 
iſt vil geſchlecht der fa sis erkundigen / der leſe den alten Theophra⸗ 

— —— — — Martialem den Poeten / vnnd Hermolaum 
— arbarum. Doc inn der gemeyn zůreden / ſo ſeind zwey fürnemmer ge⸗ 

ſchlecht / zame vnd wiide / waͤſſe vnd ſawarge / groſfe und Eleyne/gefhlach 
te vnnd vngeſchlachte —— der — — man auch etwan an ettlichen 

———— —— 

Palla.in Mar 
tio cap.10. 

ſtoßt sum erſten hen ER eh pfflin/ als warnen biegen 
Be en feind erſtmals grün, / vnnd inn der zeittigung er⸗ 
ſcheinen ettliche weiß / die andern ſchwartzbraun F Tanzen bletter vnnd 
— a ß ER 



ſcheid / Namen ond Ss ürckung. II —* —* | 
Feigenbaum. Don den Namen. 

Er baum vnnd 
frucht heiſſen zů 
Latein Ficus/ 

duxu — E—— zamer Fei⸗ 
genbaum/ cuxöu, die 
frucht. In Serapio⸗ 
ne Sin/ ſolte aoͤn heiſ 
fen/cap.ccvii. Ixedıs, 
ficce ficus / dürre feiz 
gen / zů latein Carice. 
Trade ſollen die ober⸗ Cride. 
ſten gipffelin ſein am 
Feigenbaum / aber 
der ‚Interpres Nican 
dri in Teriaca nenner 
die Feigen auch Cra⸗ 
as. 
Galenus nennt die 

koͤrnlin inn den Fei⸗ 
gen / das ich für den 
ſamen halt / Cenchra⸗ 
midas / lib. vij. ſimpl. 

aragr. Meſpilum / 
er wild Feigebaum 

heißt Caprificus. 

E | 5 der Hraft 
—— 

| gen gi ind etwas warmer und feüchter eigenefchafft/machen zůuil Böß ges 
ya ſtaͤts genoſſen / faul gebluͤt / vnd blaͤhen den bauch. Werden allent 7 blͤt. 

halben zůr ſpeiß vnd artzney erwoͤlet. Blaͤhen. 

Innerlich. — 
SE) Atenaz price/0a das vnder allem obs in feinem alter / die feigen /m am 
ee geſchadet haben. 

Feigen mit Mandeln beſteckt vnnd geeſſen / macht bůben vnd leck 
mie! doch feind fie C alfo genügt ) sör für das gifft / ſagt Simeon Gift. 
— er weichen den bauch / loſchen den Bari 
— Euren gererwssmendenleil ib /Hherchen vn erben —— 

durft/ —— —* /die — vnd —— / dies F 
8* — * vnd blaſe vertreiben die Mißfarb —* 
— TT 5 Seigen 



TER .; — a 
* * Er | VWVaon der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 

Diofolib.ı. Feigen mit Hyſſop geſotten vnd gedrunckẽ / reinigen die bruſt / ſtülen den alten hůſten / heylen lungenſucht fo lang gewaͤret hat / dienen woldenwaffer 
—— ſüchtigen / vnnd für die fallende ſucht. mom · ¶ Stats aber feigen geeſſen / machen ein faul gebluͤt / vnd bringen vil leüſe 

Eüſſerlich. 
BSeiſerkeyt Eigen geſotten / vnnd mit dem felben waſſer den hals gargariſiert / zer 

M echeylt das halßgeſchwaͤr / vnnd benimpt die rauhe heyſerkeyt. 
Seigenzerfloffenmir Foenogreco ſamen vnd gerſten maͤl oder ſafft / 

Bnollen. vnnd vbergelegt / zertheylt alle knollen / geſchwaͤr / vnnd beülen / fonderlich 
an der geſchwollnen můtter. | 

Bifege, ¶ Feigen mit ſawerteig / Fermento zerſtoſſen / vnnd ſaltz darunder tempe⸗ 
föwir, rriert / iſt ein gůtte weychung vber die Peſtilentz vnnd andere geſchwaͤr / die 

erweycht es / vnnd etzet in kurtzen tagen das ſelbig auff. Ich halt das der 
Roͤnig Ezechias diſe artzney gebraucht habe / itij. Aeg.cap.op. 

Boͤſe ſchaͤ Feigen mit vitriol zerſtoſſen vnnd vbergelegt / heylet die — malatzei / 
—— vnnd andere boͤſe ſchaͤden. 
* Feigen mit Gerſtenmaͤl vnnd weronmůt in wein geſotten vnnd vberge⸗ 

legt / ſoll den waſſerſüchtigen die geſchwulſt legen. 
Dr, Der ſafft von Feigen mit fenff ſafft temperiert / vnd inn die oren gethon 

ſol dem getoͤß wehren. 
GerintzelDie milch von allen Feigen beümen in kuͤw milch gethon / machet ſie zů⸗ 

ſamen lauffen vnnd gerinnen. Vnnd herwiderumb ſo zertheylt diſe Feigen 
milch andere gerunnene milch / gleich wie der eſſig. | 

Wartzen. Jecz gedachte Feigenmilch nicht nützlich inn den leib / dann ſie zerreißt 
vnnd eroͤffnet zů ſehr/ eüſſerlich mag fie angeſtrichen werden / vber alle war⸗ 
tzen / zittermaͤler / grind vnnd raude. 

Hole zaͤn. Feigenmilch inn ein holen zan gethon / ſoll den ſchmertzen ſtillen. 
ehſen ze⸗Joannes Ruellius lehret / wann man ein vnge zempten wilden ochſen an 
men ¶ ein Feigenbaum binde / ſo werde er zam vnnd ſtil lib. ij. cap. lxxxv· 

Dactelbaum / Palma. Cap. XELVII 
Aben wir ſchon den baum nit wachſen in Bermania/fo kommen doch 
die ſuͤſſe lange Dacteln mit jbzen ſteinichten kernen zů vns / der ſelben 

> kernen hab ich etwan geſetzt / ſeind auch auffgangen / brachten erſt⸗ 
mals fingers lang ſchmale bletlin herfür / anzůſehen als der kleynen ſchma 
len Schwerteln / weiter kondte ich ſie nicht bringen. Es iſt diſe frucht in E⸗ 

gypten vnd Syria Paleſtine / als zů Hiericho / gemeyn / daſelbſt nehren ſich 
Sew koſt. die Sew der Dacteln / gleich wie bey uns von den Eicheln vñ Bůchen. Es 

Peries erzoͤlen die alten nicht weniger dann fünfftzig Dactel geſchlecht / deren wit 
Bume. keyns bey vns haben wachſen. Beſihe Punium lib. viij. cap. iiij 

Von den Namen. 
aum heißt zit, zů Latein Palma. —— 



insiegeloderBaldiofenfenee /folesambefken a ; 

$ 

ſcheid / Namen vnd Würckung. II. Theil. ceclxiſb 
Palmula/in Meſue aber ſtehet Tamarindi geſchriben / in Serapione cap. 
lwix. Rorab vnnd Hayron. Vnzeittige Dactel heyfler sore, vnnd die 
zeittige gowincecnavop, in Galeno Eyaipary, nn a 

Dactelbaum. Von der Krafft vnd 
ürckung. 

G ur 3 ſeind feücht im erſten/ 

* 

vnnd warn im andern grad/ 
agt Simeon Serhi. Wirwöl 

len den groffen Derzendife fpeißlaf 
°  fen/die ohn das gern effenwas theü 
\ werift. Vngeſundtheyt dörffte 

man wol nicht kauffen / fie Eompe 
zwar vonjb: felber. s 

Innerlich. 
Joſcorides lib. j. ca. cxxiv. Blůt ſpeu⸗ 

D ſchreibt das die — ma Er 
doͤrrte Dacteln gůt feyen des pichen, 

nen/fo blůt auß werffen/auch denen Gden.lib.z. 
fo die fpeiß immagen niche koͤnnen de Alimentin, 
behalten. Aber ſtats inn der fpetfen Dalre fe 
genoffen/blehe den bauch/ feind boͤß "> 
zůuerdawẽ / ſchaden dem haupt vñ 
magen / ſtopffen leber vnnd miltz / 
bringen auch langwirige kalte Fe⸗ 
bres / ſagt Simeon Secht. 
Das beſt von Dactelen (acht ich) 

ſey die Latwerg / genannt Diaphoe 
nicon / der ſelbẽ auff ein mal ein loth 

eingenommen / fol wunderbarlich 
ſein / ſchreibt Mefue / ſchleim vnnd 
gallen außzůtreiben. * 

Eüſſerlich. 
In wunderbarliche natur hat der Dactelbaum / laſſet ſich keynen laſt / Palmauiäo- 

(ei ſchwaͤr der iſt / nidertrucken / beümet fich vberſich / vnd laſſet ſich Fey rie. 
nen laſt biegen / dañenher die alten kempffer / ſo im ſtreitt oblagen / mit 

con. 

dem Palmebaum gekrönt ſeind wordẽ / daher diſer baum ein baum des ſigs 
genenerifß/befibe Ariſtotelem / Plutarchum vnd Plinium lib. xvj. ca. vlij. 
R4 BEER =; . / TEE TERE, BODEN BB B 
ur GE SE ee re} UT N —— ——— * * ee Aueh / I 2 * er 

felblin für die außfallenden augbroen / man můß aber die kernen in einem Augbꝛroen. 
neüwen hafen brennen. Ich halten en hafe in 

———— 



Donder ſtauden / hecken vnd beümen Inder 
Kleine Voſeinlin. Cap. XLIX. 

ge die kleyne A ofeinlin/Paffule genannt / fo man ſtaͤts in den Herren 
uchen brauchet / wachſen / iſt mir nicht zůwiſſen / bedoͤrffen eins wars 

men landts. Galenus fagelib.ij.de Alimentis / das die aller kleyne⸗ 
ſte / ſo nicht kernen haben / in Cilicia wachſen / deren ſeind etliche gaͤl / die an⸗ 
deren braun ſchwartz. Die aller anmuͤttigſten ſeind ſůß / die andern ſeind ers 
was weinſawr / werden mit groſſen laͤſten ins Teütſchland gefuͤrt / ettich 
ſeind hart zůſamen gepackt vnnd gepreßt / die andern gar nicht. 

Von den Namen. 
Je eingedoͤrrte rungelechre beerlin nennet man zů Qatein Paffulas/ 
zů vnderſcheid der groſſen Meertreübel oder Roſein / wie die ſelben 
eingepackt / gedoͤrrt vñ auffgehenckt werden zů difen zeittẽ / beſchreib 

Palladius in Octobꝛi cap. vxij. | 

Donder Krafft vnd Würckung. 
| Leyne Roſeinlin haben der Herren Euchen gewohnet / die brauche 

man zů vilen trachten / jhr natur onnd art iſt vaſt wieder dürzen fein | 
| gen/Taryce genannt. 

Magen. ¶ Die aller ſuͤſſeſten feind am beften / bekom̃en dem magẽ faſt wol / bringen 
guůtte narung / in den ſpeiſen uͤttiger vnd beſſer dann die feigen. Befibe 
Balenumde Alimentorumfaculeatibus/ de vuis paſſis. 

Same Beinreben. Cap. L. 
Muſcatel B wol nicht alle geſchlecht des Weinſtocks in Germania wachſen / ſo 
Mer. findt man doch des felbigen nit wenig. Am Rheinſtrom hat es gemein 
u: lich dife geſchlecht der Räben / nemlich Mufcareller Jan den warmen 
ißling. orten / darnach Traminer tranben/deren wachfenvilinnder Etſch / als zů 

Boni. Tramyn vnd Elſas. Des gleichen groß vnd kleyn Fraͤnckiſch/ eins andern 
Trutſch.· namen / Edel oder Lauttertraubẽ / Rißling wachſen ander Moſel / Rain) 
Abi, vnd im Wormbßer gaw / Hynſch trauben ſeind die aller gemeinſtẽ beinab 
ra inallenweinländern. Drutſch vnnd Albih trauben/ wachfenam nase 
vynmlb die ſtatt Landaw· Gaͤnßfuſſel vmb die Newenſtatt. Harthinſch 
Blibr Türckheym vnnd Wachenheym. Fruͤſchwartz oder Kleber bey Weiſſen⸗ 
oder frü: burg. Des gleichen das Grün Fraͤnckiſch / Schwars Lampers drauben / 
ielt man vaſt in dem Cleburger ampt bey Weiffenbur | | g. — 
ofran⸗¶ Wer will aber alle geſchlecht ſo an einem jeden ort wachſen / erzoͤlen? als 

Su enpg Oeſterreicher dranben Srändtifdpdrauben/onbderenvile. — — 
Der alt Theophraſtus ſagt võ einem Raͤbſtock derhab draubẽ onlaub 

R er willich nicht außfechten. ae 

cum.  WienündieRäben auffwachfenunnd gepflansse werden / iſt offenbar / 
0. doch fohat ein jedesland fein eignen brauch / alſo das niches gewiß daruon 
ʒauůſchreiben iſt / wer aber folchs züveifjenbegerr/ der leſe under anderen Co⸗ 

Iymellamlib.itij. durch auß / vnnd Palladinmlib.ig.ond iiij.und of. 



- — 

Das B | 
Die —— oder —S— 

ſcheid / Namen vnd Si ürchung. I. Theil. ehren 
Weinraͤben. 

CHR 109755 

Don den Matten, | 
Er vil namen vnnd geſchlecht der Weinräben 
D Plinium leſen lib. it, vnnd Diofcorid.lib,y, Sf ‘ 
Der Rebſtock heiße ſonſt zů Latein Picis/ Sun, 
Die Raͤbedaran heyßt Palmes/ ivp&>. 
Die Eee 

Der Draub heiffe — Den — ——* ce, Scopium ober Börse 
Die Weinbeeren Vue/ ———— —— 
Die haut heiſſt ı Menbrana. be 

— —— — 
Die a m oder faffeb>umidiras/ i — Es 

ern Ffucleus/ Jiyasrop, Acinus. = | .. 

ger / mag 

viia 

Palme. 



Don der ftanden /hecfen vnd beümen vnder⸗ 
Mufum. Der neüwe füß wein/ Muſtum hornum. 
Merum Der verjaren wein Merum vinum. Hat ſonſt vil namen bey den Poeten / 

Bachus / Dithirambus / Dionyſius / Liber ꝛc. # 
Die würmlen an den Reben / Ipes. 
Der Reben ſticher / Hircus / Volucrum. 
Die Heffen oder Trůſen / Sep er Floces. 
Die gedoͤrrte Meertreübel / Vua Paſſa. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
On dem wein woͤllen wir auff diß mal nicht ſchreiben / dann ſolchs eb⸗ 

| oa einbefonderbüch. Zeittige trauben ſeind feüchtet und warmer 
natur / die vnzeittige ſeind feüchter vnnd kalter / die kernlin inn den 

weinbeeren aber ſeind trucken / vnnd einer ſtopffenden natur. Alles was 
am Rebſtock iſt / mag man zůr artzney brauchen. 

Innerlich. 
2 — Ol vnd rechte zeittige Dꝛauben bringen zimliche narung / den Feigen 
weichen. beinahe gleich. Die weiſſen erweichen den bauch hefftiger / weder die 

ſchwartze / ſonderlich die groſſen feißte Pyniſche dꝛauben / welche vmb 
jrer ſchnellen würckung willen von ettlichen ſcheißtrauben genañt werden / 
vnd das iſt am beſten an den drauben / ſagt Galenus de Alimentislib.f. 

Obs vor Ein gemeyne Regel gibt Simeon Sechi / vñ ſpricht / man ſol aller hand 
der ſpeiſe. obs / ſonderlich was dünne ſchelet hat /als Drauben / A irfen/ Pflaumen/ 

Pfirfing und jres gleichen/vor anderer ſpeiſen effen/ auff das es bald durch 
gang / vnd den bauch nit blehe. Das gegentheylbaltendie Teütſchen / ſtel⸗ 
len allwegen das obs zům letſten für / gefelt mir nicht. 

Roſcinlin. Roſeinlin oder Meertreübel haben auch vaſt gleiche würckung mit den 
kleynen edlen Marſilier feigen / welche feißt vnd ſafftig ſeind / behalten das 
lobin Galeno lib. ij. de alimentis. 

Bauch ¶ Aber die vnzeittige treübel ſtopffen den bauch / vñ bekommen ſonſt dem 
ſtopffen· magel nicht vbel / darzů ſo loͤſchen ſie alle Coleriſche hitz. Gleiche würckun⸗ 
Masẽ hitʒ. gen haben auch die Drauben kernlin. — 
Ereol. Die hefftlin oder gebelin an den Reben / zerſtoſſen / vnnd den ſafft einge⸗ 

| Bauchfluß druncken / ſtillt den roten bauchfluß. Gemelte wůrckung hat der ſafft vom 
laub / vnnd das gebrannt waſſer von jnen beden. Sa 

Blũtſpewẽ Gemelter ſafft und waſſer bekommen faſt woldenmagenfüchtigen/ den 
Weiber blůt ſpeüwenden / vnd zů den ſeltzamen gelüſten der ſchwangern frauwen· 
gef Roebenwaſſer / ſo jaruchs in Frulmng auß den geſchmitnẽ deben ſchwiget / 
a gedruncken / foldenfleinsermalen. — 

In Sc Roeben laub / ſampt den hefftlin / zerſtoſſen vnd vbergelege / ſtile 
engenhig, Bdas grauſam hauptwhe / es loͤſchet alle biz des haupts / der 

— en. — — ⸗ 

Blare auge Reben waſſer in dunckele augen getropfft / vertreibt die anfahend· f 



ſcheid / Namen ond Würckung. TIL Theil, ' veeliret 
melin / vnnd mache die augen widerumb Elar. Es heylet auch das AR äben Grind und 
waſſer den grindt / die flechten / zittermaͤler / vnnd die malatzey / doch das klechten. 
man das ort zůuor wol reibe mir Salniter. . 

Auß den Reben vnnd Trüfen eſchen haben erlihbemenfcberibrbandeie; Handtierẽ Ed 

rung vnnd narung. Wann der gebrant wein daruon abgesogen iſt /als 
rs — — unsre ge r } ; hy o d effen / damit pflegt man zů ferben / zů we⸗ 

Weiter ſo iſt ernente Reben vnd drůſen eſchen vaſt nut den Wundaͤrn⸗ Affter ge: 
ten / aller hand boͤſe geſchwaͤr im afftern zů heylen vnnd zů reinigen. Man fdwir. 

Allerugentdes A eben ſtocks/ vnd was von Hm kompt / zů beſchreiben / 
zvil erfinden. 

Wild wein Beben. Cap. LI. 
Vff das man Waldreben oder Lynen / vnd die wilden Weinreben nie 
für ein gewechs halte / ſo hab ich vmb vnderſcheids willen ſonderlich 
von den wilder Weinreben woͤllen ſchreiben · Vnnd iſt das die mey⸗ 

nung / Die wilde Reben von welchen wir hie ſchreiben / ſeind den zamen mit 
holtz / laub / bluͤmlin vnd frucht vaſt gleich / außgenommen das ſie nimmer 
zeittig werden / ſeind alle zeit hart / vnnd bringen gemelte Raͤben auch ſel⸗ 
ten frucht / der ſelbigen ſehr wenig / vnd vil kleyner weder die zamen. Ettlich 
diſer erſcheinen mit der bluͤet / wie andere im Brachmonat / aber zůr frucht 
kommen hrꝛ eins theyls garnicht. 

Gemelte Wilde Reben ſeind auff dem Rhein zwiſchen Straßburg vnd 
Speier gantz gemeyn / wachſen auff die hohen beüm / die muͤſſen fie dragen. 

Von den Namen. 
IT Diofcor.lib.v. ca. ij. ſtehet auch gefhriben Dabruſca / vnd iſt aber 

Agar nicht die Waldrebe oder Lynen/vonwelderinfonderheyt Diof. 
lib. iiij ca. Axxv. ſchreibt / von welcher wir auch gelehret haben im ande 

ren theyl des Kreůtterbůchs im vxciiij. cap. ſonder diß gegenwürtig iſt ein 
Reben geſchlecht. Dauon Dergil.in Buc. Aeg.v. ſchreibt / da er ſpricht. 

Aſpice ut antrum ER 
z — Solueſtris raris ſparſit labruſca racemis. 

So heyßt nůn difewilde WVeinrebe aurasayiz, Die * frucht 
daran iſt Denanshe geheyſſen / vnnd der ſafft von den bitteren Hertling 
trauben heyſſet Omphacion. — 

Von der Krafft vnd Würckung. 
S haben die Hertling traubẽ jre Würckung faſt wie das Rebenlaub⸗ 

Eden bauch süffopffen/undallcr hand geind süheyler/doch kreffnger "oTud 
weder das laub vnd hefftlin/dannimbeitten grad drücknet diſer ſafft / | 

vnnd zeücht redlich zůſamen / diener vaſt wol dem ſchlüpfferigen magen. 
Am Rhein machen ſie eſſig auß ſolchen trauben. 

| 
Oelbaum. 

Omphaciox 



Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Gelbaum. Car. LI 
NG, Al Ede Delbeiim/zame vnd wils 
2 XFN de / haben vaſt einerley holz 

'@ vnnd laub /ob wol des zamen 
Delbaums vil geſchlecht feind / fo 

Fan man doch die nicht vaſt wol 
vnderſcheyden / ohn alleyn an den 

früchten. Das laub an difen beü⸗ 
mẽ iſt gan bleich / eſchenfarb graw⸗ 
ſchmal vnd — beinahe als weiden 
laube / doch kleyner / ſetter / vñ ſchme⸗ 
ler. Die Bluͤet erſcheinet im Teüt⸗ 
ſchen land vmb S. Johans Bapti⸗ 
ſten tag / gantz bleichgaͤl / darauf 

werden die bittere Oliuen / iſt an 
ek anzůſehen wie die welchen 
iefen. Vnnd koſt zwar der Oliuen 

baum nit vil arbeyt ** 
ſie woͤllen gemeynklich ein kiſechten 
grund haben / nit zůmager / Ir wo⸗ 
nung iſt gern inn den gůten wein⸗ 
gaͤrten / bey den raͤben / vnd bringen 
gemeynklich ye vber das ander jar 
frucht / woͤllen ein mittelmaͤſſig wer⸗ 
ter haben. Vnd leiden die Delben 
keyn Eichbaum vmb ſich / ſeind be⸗ 
de einander zůwider. Vergilius in 
Geoꝛg .lib. ij. ſagt von dreie geſchlech 

[> PR 4 

Species. 

Forma, 

Cultura. 

ten der Oelbeinn / alſo / Orchytes 

N ee Radu / et Amara Pauſia Bacca. 

en. Beſihe Pliniumlib. vv.cap-. Aber 

 columelli.,g. der Columells erz oͤlet schen geſchlecht des Delbaums / als Paufis/ Algia⸗ 

— Feb. Murten. Pauſia aber vnnd Regia bringen die luſtigen Oliuen / 
ep. ¶ die groͤſten / vnnd diß geſchlecht Sergia mag kelte leiden für andere. 

W 
uen zům oͤli. Vnder allen geſchlechten bringt Licinia das beſt oͤli. Dasge 
ſchlecht Sergiamöchtmanin warmen orten des Teürfchenlands/alsauff 

dem Rheinſtrom / auch wolpflantzen vnd auffbzingen /fo fer: fie vonden 
Geiſſen nit beſchedigt würden / dann ſo bald die Slbeum von Geiſſen geſcha 
ben werden / koͤnnen ſie nit frucht bringen / ſagt Plinius lib. xv. cap· viij · et 

222 

Der wild Delbaumwürt vber den zamen gelobt / darumb das er ein ſym bolum oder zeychen iſt des fridens / vñ ein belonung bes ſigs / dañ in Oyn⸗ 

pia hat man vor zeitten die treffenliche helden / wann ſie figeren vnnd 
oh ‘ 



Fe ⏑ 

chen das wider frid ward auff erden. Bene. viij. 

Von den Namen. 

Er Oelbaum heiſſet Olea vnd Oliua. Der wild aber heſſet 
>) Agreflis Dlea/ vnnd Oleaſter oder Cotinus / in Serapione cap.v. 

Zuton. Die eingemachten Oliuen nenner man Colymbades vnnd 
Oliuas Conditas. 

Don der Krafft vnnd Bürckung. 

So hat auch eintaub ein oͤlʒweig bracht / nach der Sündtflut / zům zei⸗ 

U Ye seittigen Oliuen ſeind mittelmaͤſſig warm / vnd die vnzeittige kal⸗ 
D ter natur / werden meh: zůr ſpeiſen dann zůr artzney gebraucht. Die 

tugendt aber des Baumoͤls iſt ſo wenig zůbeſchreiben müglich / ſo we⸗ 
nig als des weins. Darumb ſagt Plinius lib. viiij. cap. vxxij. Zween ſafft 
kommen auß den beümen / der Wein vnnd das Oeli / der Wein in leib vnnd 
das Oeli auſſerhalb / yedoch iſt das oͤl der nothwendigſt under inenbeden. 
Vmb ſolcher vefach willen / laut das alt Rhoͤmiſch geſatz· Oleam nolito 
ſtringere vel verberare / das iſt Denslbaum ſol man nit ſtrupffen oder be⸗ 
ſchaͤdigen / dann er iſt geweihet / vnnd der Goͤttin Minerue zůgethon. Pli⸗ 
nius lib. vij. cap. v. Darumb brauchen vnſere Biſchoͤff noch Baumoͤli zů 
der Prieſter weihe. 

Innerlich. 
Rlerugent des Baumoͤls zůbeſchreiben / iſt keynem müglich / wer lu⸗ 
ſtig iſt zůleſen / der beſehe Galenum lib. ij. de ſimplic. medi t. fa⸗ 
cultatibus cap. v. vj. vij. vnnd viij. Item lib. vj. de Dies. — 

Vnſere Teütſchen haben auch gelernet Baumoͤl vnd Oliuen inn der ſpei 
ſen brauchen / wie nützlich vnd geſundt / geb ich einem jeden ſelbs das vrteil. 
Mein rath were/dasmanden Wahlen jhe ſpeiß lieſſe vnnd behülffen uns 
der Teütſchen benedeiung / als dann würde es etwan mit vnſer vilen beſſer 
ſtehen / dann es yetzunder ſtehet. — = 

en genoſſen / bewegen den bauch / vnnd ſtercken Oliuen aber vor der ſpeiſe 
den magenmund. 

eh Eüſſerlich 
I As gruͤn holtz von Oelbeümen gebrannt / vnd der gummiod 

gebr⸗ uffgehaben / vnnd das 
haupt darmit geſalbet vertreibt die ſchuͤppen vnnd die roten zitter⸗ Schüppen, 

Dlinen zerfloffen/onnd pflafters weiß vber den brandt g gen / weh⸗ Bands. 

ret dem ſelben⸗ —— tern gewinnet / ſagt Dioſcori Benz 
Das Sulpar/darinn die Oliuen gebeitzt werden im mund gehalten/reis Zanfleiſch 

nigt das zanfleiſch / vnnd ſteiffet die zaͤn / welche leiß ſtehen vnd — 
— | orbeer 

vo) vom ſelben gebranten holtz herauſſer fleüßt / auffẽe 



Von der ſtauden / hecken vnd beümen Snder- 
Eoꝛbeer baum. Cap. LU. 

Sn & ‚Pins der Fürſt hat dz wet⸗ 
9 ter vbel gefoͤrcht / wann es an⸗ 

NE fieng zů dondern / als dañ ſatzte man 
jhm ein Lorbeer krantz auff / dam 
der Lorbeer baum hat diß gerüff/ 
das Fein werter darein ſchlecht / aus 
nit inn das ort da Rorbeer ſtauden 
ſeind / folches ſagt man auch v9 Ad⸗ 
ler / vnd von dem Meerkalb / derhal⸗ 
ben ſo haben vor zeitten die forchtſa⸗ 

men jhꝛe hütten mit den heütten von 
ER Meerkelbern vberzogen / ſagt dee 

Plinius lib.ij.cap. lvij. 
Es hat aber vnſere prieſterſchafft 

ein beffers erfunden für das werter/ 
nemlich ſo fieauff den Palmtag pfie 
gen aller hand gruͤner zweig von 
Buchßbaum / Seuenbaum / Ste 
chen laub / vnnd dergleichen zů ſeg⸗ 
nen / vnd wer dann ſich vordem wer⸗ 
ter beſorget / der mag ſolcher geweihe 
ten Palmen ſtengel anlegen / ſo die 
ſelbige brennen / kan das wetter( wie 
ſie lehren) inn das ſelbig ort nit ſchla 
gen, Ein ſchrifft ſtuͤnd woldarbey/ 
man můß aber alſo die leüt verwir⸗ 
ven. Wir woͤllen weitter vom ſig⸗ 
hafften Lorbeer baum reden / wel⸗ 

J cher zůr seit Auguſti des Keyſers in 
| v. groſſer würde / zům ſig vnd triumph 
behalten iſt worden. Dann die Hauptleüt ſo im krieg oblagen / wurden mit 

Yiewejar Loꝛrbeer kraͤntzlin WERNER fo gab das gemeynvold'jbien Sür 
des gemey: ſten auff den erſten tag Jenner Lorbeer laub und Feigen für ein new glüd? 
nen volcks. (eligjar/ vermeinten aiſs / wa Lorbeer ſtauden vnnd Feigen weren / daſelbſt 

hin ſolt keyn vngefell kommen. re : | 
Weiter ſo hat man vor alten zeitten die Poeten vnnd Prieſter( fo dazů⸗ 

mai warſager oder Vates hieſſen) mit Oorbeer zweiglin coroniert / vnnd 
vor Ddasdem Apollinisüchten/wermeyneenalfo mit Lorbeer Erenzlin war si Worſegen (gen /wangefchehen war / was gegenwürrig/ vmb auch sükünfftig wer’ | denfols. Afp sfeder Lorbeer baumdem Apollini/trnd der Delbaum Mi 
Apollo,  Nerue zůgeeignet / vnnd das ohn zweiffeldsrumb/dieweil Apollo inder ge 
— ſchrifft nichts anderſt dann feüwr oder die Sonn verſtanden wirdt / vnnd 

aber der Lorbeer baum vom few: des him̃els nit ſchaden leidet / ſonder auch 
das natüruch fewe mit krachen von ſich —— 

Notfewꝛ dem Lorbeer baum ein notfeüwer bringen kan / hat man —— — 

+ ter 

Palmen 



ſoll der wild Laurus fein, Der dritt heiße Muſtav / gewinner — weit — 

Yen 

ſcheid Namen und Würckung. II Theil.  ceätc 
dz iſt / dem fewer wöllen zůeignen. Dañ alſo fbreibendie Naturkündiger Ruclim, lib. x 
daruon / wañ man Lorbeer holz mit Ephewẽ holtz hart auffeinander rei⸗ “3% 

be / vnd daß ein zunder darbei halte / ſo geben diſe zwei hoͤltzer auß ſtetigem 
reibẽ ein fewer von ſich. Es ſei nun war oder ein ſuperſtition / ſo findet man 
noch hirten / die mit ſolchem notfewr vmbgehẽ / treiben darmit vil ſuperſti⸗ | 
tion/dazühardannder gemein hauff *5 luſt / dann zů Gottes wort. Hlorfemg 
Es iſt aber der Lorbeer baum in Germania nit in alien orten gemein/ 

moͤcht villeicht mit der zeit bekanter werden / vrſach / man mag junge Ro ⸗ 
beer beümlin von den gruͤnen Lorbeeren auffbringen / doch dz man die ſel⸗ Cala, 

bige gruͤne Lorbeeren im Fruͤling inn ein mirben grund lege / fingers dieff / 
die ſelbigen bringen jhre keimlin im Meien / welche gerahten mit der zeit ſ 
man je wol wartet / im Herbſt mit auß ſetzen / zů feinen beümlin / die tragen porms, 
ganzz ſattgruͤne ſteiffe bletter / als der Pomerantzẽ baum / oder wie die blet⸗ 
ter am zaͤpffelkraut / doch ſchwartzgruͤner / vnd eins gůten geruchs / die blei⸗ 
ben vber Winter gruͤn. | 

Öuidi. — — 

— ————— 
1 
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Wañ der bauim zů feinen krefftẽ erwachſen / ſo ſtoßt er järliche vil knoͤpf 
lin oder bluͤmlin bei ein anð / aller ding ber Ephewen bluͤet aͤhnlich / darauß 
volgẽ mit der zeit die bittere Lorbeet/ in jrer ſchelet verſchloſſen / als die Ei Cult 
cheln. Man mag auch junge Oorbeer beüm von den zweigen auffbringen / 
ſo man die ſelben im Fruͤling einlegt / gleich wie die zweig vom Lafander. 
Es hat der Lorbeer baum gar ein zarte rinden / darumd můß man ſeüber 
lic) mit jm faren. Vnd deſſen iſt auch vilerlei geſchlecht / als Delphica Lau Geſchleche 
rus oder Triumphalis / fo von Theſſalia erſtmals gehn Delphis bracht des Gerber. 
ward / dregt groſſe gruͤne Aorbeer / heißt ſonſt Regla vnd Anguſta. baumo. 

Der ander iſt Laurus Cypria / gewi tze ſchwartze krauſe bletter / 

bletter. Der vierdt iſt der ** Lorbeer vun — —** calia ge⸗ 
nant vmb der vberflüſsigen beer willen. Diſen heiſſen die gelehrten auch 
Tripodem / der dreifachen wurtzel halben. Ladantin 

Von den Namen. 
Er Oorꝛbeeren namẽ ſeind zům theil angezeigt / in der gemein zů re⸗ 
D den / ſo heißt der Korberrbaum Raurus/ dagra. Dz laub heiße Lau⸗ 

rea vnd Lorea in Catone. Die beeren Lauri bacce / Daphnides vñ Daph⸗ 
nococci. Das Lorꝛol Acovuop. | 
Der wild Lorbeerbaum heiße Tinus. Auel.lib.j. cap. xcij. ſonſt heißt er 

Raueus Agria / Aria / vnd bei etlichen Aquifolia. 
In Serapione ſtehet cap. cccxxiiij. Gaur / vnd das Lorbeer holtz heißt 
in“ uerrhoe Aegarelchaar. 

Donder Krafft vnd Würckung. 
das laub feind warmer druckener eigenſchafft / doch die 

5 Goes; ecke ns aaa 5 
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Voaon der ſtauden / hecken vnd beiten vnder⸗ 

a or By: 
Oꝛbeeren geſchelet zerſtoſſen / vnd zů einer Latwergen mit honig oder 
ſuͤſſem wein bereit / iſt ein nützliche artznei den abnemend ſchen / 

Sawind⸗ ¶ ſo die ſchwindſucht haben oder gewinnen woͤllen / ſtets gebraucht / Dioſcor 
fude. ub.j.cap. xcj. | 3 Funti sten — 
Haſten. FE auch nur den ſchweren hůſtenden leütten / vnnd denen fo ſchwerlich 
auptfluß. athem holen / des gleichen den Menſchen welchen der ſtaͤtige hauptfluß ge⸗ 
Grimmen. drenglich thůt auff die bruſt fallen. Auch denen fo vnderweilen ein bauch⸗ 

grimmen haben / bekompt diſe Latwerg nit vbel. va 
Robilißima Ra¶ Raſis hat ein feinecompofition von Korbeeren geſtelt / für das grim̃en / 
ſis comboſitio. beſihe Jacobum Manlium in Electuario de baccis Lauri. 
Scoꝛpion Lorbeeren zerſtoſſen / mit wein gedruncken / iſt gůt wider die ſtich der 
Kid. Scorpionen. Frag 03 

Rindenvom Norbesr baum zerſtoſſen / vñ auff einmalein drittheil eins 
Stein quintlins mic wein gedruncken / zerbricht den ſtein / bekompt wol den leber⸗ 

ſůchtigen. Es ſollen aber die weiber ſolcher artznei muͤſsig geben. 
Zindbene · ¶ Beſchelet Lorbeer in wein geweicht / vñ den ſelben gedruncken / bekompt 

wol den kindbetterin / ſo nach der geburt ein bauchwehe oder grim̃en vber⸗ 
kommen / den ſelben ſchmertzen ſtůt der wein / vnd treibt auß was von v 
riger bürden vorhanden iſt. | 
Man ſagt / wie das ſich die wilden tauben /Palumbes / die Heher/Mer⸗ 

vögedarge ¶ lin vnd Amſelen / jaͤrlichs mir Korbeer laub purgieren vnnd reinigen / von 
ni · der Maßleide. 

Möütter, 3 dampff auß Dosbeer laub gemacht / unnd dariiber gefeffen / bes 
Blafen. ; ompt wolder ſchmertzlichen gefchwollenen můtter / des gleichen der 

laſen. | Ä | 

Das laub grün zerſtoſſen / vnnd den fafft gewonnen / darnach an 

Weſpen chen / heilet bynen / weſpen vnd horneſſel ſtich Vertreibt auch (alſo gebrau 
ſtich. chet) die ſcheützliche haut flecken Vitiligines oder rau genant. Vnnd iſt 
Haut fer ¶ Wwar der ſafft vom Rorbeer laub zů vilen dingen muss / ſonderuch dieneter 
— auch wol in die ſauſende klingende oren / darein gedropfft / vnd mit ein we⸗ 

nig wein temperiert. — 

Rubige, Die alten lehren / wañ der brenner vnd freffer der frucht fehaden bringe/ 
wie dann gemeinlich im Aprilen vnnd Meien geſchicht / als dann ſoll man 

= zweig von Lorbeer beiimen in das feldt ſtecken / ſo feidie frucht im ſelbigen 
Bienner. acker des brenners vd freſſers frei / vnd befinde Fein ſchaden. | 
Blarerere — Dierugent vom Lorou ſt auch nie gar zů deſchreiben Die Blatter vnd 
— wundarnet habens inhefftigem bzauch/ ſoi die leme / vnd allen ſchmertzen 

fo von keite kommen / miitern vnd ſtilen der halben fo braucht mans auch 
35 dem fehmergliche lendenwehe / ſo von kalter feüchtigkeit kommen thůt. 

Spanne Deßgleichen fo erwoͤrmet Qoroͤli die erfromen pannadern und neruen · 

nr Pallsdius lehret das öli alfo mache auffs gerin geſt. Nimm vil zeitriger 
—— 40 N orbeeren/laßfieinwaffer wol ſieden / was dan für slioben auff dem waſ⸗ 
ap.ı2 ”  ferfarer/das treibe fein ſeüberlich mir einer federn zůſamen / vnd hebe das 



ſcheid / namen vnd würckung. III heil. ee | 

Wald diſtel / Scechpalmen. Cap. LIIII. 
Flöderbeumvunndhedenr , 
gen jre dornen an de ſtemmen 
vnd aͤſten / als wegdorn / Ha⸗ 

gendorn / Schlehen / Groſſelber/ 
Sawrꝛach / Wilde birn / Wilde oͤpff 
el / vnd Pomerantzen. Andereabe 2 
gewinnen doͤrnlin an ſtaͤmmen / vñ 
auch an den blettern / als Hympee⸗ 
ren / Brombeeren / vnnd wilde ide. 
cken oder Feldroſen. Zům dꝛitten 5, 
finde man beüm von hecken / welche | 
jre geweb: vnd ſtachelechte doͤrnlin 
allein an dem laub / vnnd nicht an 
ſtaͤmmen tragen / als das ſtechend 
Ruſcus / der Weckholter baum / vñ 
der gegenwertig Stechpalmen / Lom. 
welcher baum an etlichen wälden/ 
alsim Pdar/naber dem berghauß 
Deldenz/gegender Moſelen / ſeer 
hoch vnd groß auffwechßt / andern 
beümen geleich / doch bleiben der 
ſelbẽ au) zum theil nidertrechtig / 
als im Hagenawer Forſt / gleich 
wie andere hecken. Die rinden oder Forms, 
eüſſerſte ſchelet an den aͤſten ſeind 
gruͤn / vnd an den groſſen ſtaͤmmen 
eſchenfarb. Die ſtachelechte bletter 
werden gantz ſatt / vergleichen ſich 
nicht vbel dem Lorbeer laub / vnd 

BURN bleiben auch vber Winter gruͤn / ge 
— gen dem Herbſt findt man Menrg 
rotte beerlin an diſem Stechpalmẽ / nie groͤſſer dañ die Hagoͤpffel / doch > — 
ſtehet ein jedes beerlin beſonders / ſeind eins vnluſtigẽ ſeltzamẽ geſchmacks. Sapof. 

Von den Namen. 
Ch weiß nicht wa hin diſer Stechpalmen gehoͤrt / vnſere gelerte wiß 

Dſn nichts daruon. Der hochgelert Anelliusabernentdißgewähs 
lib.i. cap. cxl. Aquifoliam / vnd iſt aber nicht das Aquifolia Theophraſti/ Agquißlia 

JIleyx / der dorn dregt / oder daruon die Schatlach farb kompt. 
2 Jeb haledas der Stechpalmẽ nichts anders ſei / dan din wild geſchlecht 
von Lorbeeren/ will aber niemands dns zů glauben dringen / zů Latin u, fine, 
Laurus / Spinea aculeigera. — 

— 

=} 



Donder ſtauden / hecken vnd beümen Vnder⸗ 
Von der Krafft vnd Bürckung. 

(ee Igenelic iſt mir niches zů wiſſen / warzů difer baum mung ſeie/ doch ſo 
geben die alten weiber vber das laub zů trincken / vnd ſprechen / es ſoll 

ddas ſeitten ſtechen wenden. WVerdawillderverfühs. 
Seittẽ ſtechẽ. Gemelte Stechpalmen gehoͤren under die Sagmina. Der gemein 
Sagmina. rer hauff ſtecket difen palmen / wañ er geweihet wůrt / ober die thuͤrſchwel⸗ 

len des hauß vnd der vihe ſtaͤlle / der zůuerſicht / es ſoll das wetter nit dahin 
Wetter. ſchlahen / wa diſer Stechpalmen gefunden werde. | | 

Etliche mache vogelleim auß den rinden/vnd das geſchicht al Man 
nimpedie ſchelet vor diſem gewäche / vnd verwickele die felben in laub / be⸗ 

vogelleim. grebts alſo miteinander in ein feücht ort / laßt esauff die zwoͤlff tag vnge⸗ 
ferlich faulen / darnach fo zerſtoßt man gemelte rinden faſt wol/ vñ weſchet 

das ſelb geſtoſſen in einem flieſſenden waſſer / fo floͤtzt das waſſer die Eleine 
holtz ſpreißlin hinweg / vnnd bleibt das vberig zaͤhe bei einander / da 8 gibt 
dann den leim/ c. 

Burxbaum. Cap. IV. 
* N). Er gein Bay 

DIS baum mie ſei 
fatten Mircen 
tern/ gehoͤrt auch vn⸗⸗ 
der die Palmen der 
einfaltigen menſchẽ / 
dañ in der artznei hat 
er kein lob. ‚u ge⸗ 
thier hat ein abſchew 
ens an diſem baum/ 

vnd das honig ſo die 
Bynen auß der 
baum ** 
iſt bitter vnd vntue 
tig / ſaget Theophra⸗ 

* 

‚eine beſchloßnẽ ſchoͤt⸗ 
lin / vnnd gegen dem 

NHerbſt finde man 

(ware 



ſheid / Namen vnd Würclung. U She, € reckc 
REN | erdi a cin ne: 2 REES WEN BE ERER IN 

‚wnw? Löck, 

—— — — in Sophoia 3ů Stroiſtanaher R Loſannat ——— 
Das gaͤl buxbeümen holtz iſt gantz bazr/fact /jddyoäe/febwifnier —— — 

auff dem waſſet wie ander holtz / gibt boͤſe kolen / ontüchtig zům fewrwerck 
hat wenig marck / darumb iſt es Nützlich zů Ariane — vñ ar Vi 
wen zůr artznei / vnd was ct en w Be, 
mag: man auß Buxbaum laſſtu drehen. 

Etlich ſchreiben von drei * —— ai aber ð — — 
bekant / welcher an v uſts h uffgepflamzzet 
würt. TER 
Es wechßt im — im hohen gewaͤlde / nicht er vonder fiat Rei InfmeBixin 

ferslauchern/ein Klein gewaͤchs / nit hoͤher dann die Heiden auff dem fand/ 
das gewint aller ding blerlin wie der gemein Buvbaum / oder wiedie Hei⸗ 
delbeeven/fladere mehtauffder erden/ dan — — vberſich zů si be 
geret. Ob ſolchs cin kieiner Burbaum ſeie / kan ich nicht wien = 

Donden Ramen. 
B— heißt zů Latin Buxus / vnd * Suiechiſch / den ſamen 
—2⏑ erliche Viſcum Carthegon / vnnd Hyphear. Weitter wil ich 

mit dem Buxbaum nichts zů thũn haben· Wil aber jemands ein rot har Rorhär...ı. 
haben der mag Büybaumenlaub v vnnd Pe in laugen Sei vnd dar⸗ 
mirſich zwagen · Br 

Ibenban m. Cap. IVI. 
SE Weiſcen gifftigen ¶Ibenbaum / zů latin Taxus genant hab ich Tai eich, 

dem Buvbaum woͤllen nach ſetzen / nicht allein dnrumb das a ſtets 
nie bletter hat / ſonder das es vihe vnd menſchen nit vil nützet / dann alſs 

eo die alten / wann difer baum bluͤe / vnd fo als dann jemands vnder 
dam baum entſchlaffe im ſchatten / der můß ſterben. Des gieichen wann dz 
vihe der rote beerlin verſůche / ſo ſterbe es auch. — Een em⸗ 
re in une lande. 

Von den Ramen. 
A ee tb. dit}. vnd lib.vj.cap.nij.beiße difer ſchedlich baum Smi⸗ 

lax / Thymion / Milos vnnd Taxus. Dannen her die gifft Tavica 
nun —— genennet werden / Die vrſach aber ij diſe / Man liferbei- Toxick 
den alten / wann trinck geſchirr auß gemeltem baum emacht wer⸗ 
den / ſollen die henige / ſo auß gedachten geſchirren trincken / ſterben. Den 
ſpann belangen Fraxinum vnnd Taxum /laſſen wir ſtehn / wer — 
hat / der leſe — Seen Epiſt. lab. vn Epiſt. nih. 

Von der Krafft vnd Vurclung. 
7 ae De om holtz al and ſchrein werck / Lib A — * dy/ond 8 che 
: 

ꝛij 

—2 



Meß pꝛie⸗ 

— 

Von der ſtaiden / hecken vnd beũmen vnder⸗ 
Meüß. & Kin rauch von diſem baum gemacht / ſol die meüß vertreibẽ. Sonſt fin⸗ Gifft. det man nichts gůts von diſem gewaͤchs. So aber jemand betrogen würde vnd von diſem gewaͤchs hette geſſen oder gedruncken / der drincke zů ſtund 

an ſtarcken wein / vnnd des ſelbigen nicht wenig / ſagt Nicander in Allein pharmacis. — — — 

Seuenbaum. Cap LVU. 88e Meßpfaffen vnnd alte hu⸗ ” — Dre geniefſen des Seuenbaums 
am beſten. Die Pfaffenpflege auff den Palmtag den Seuenbaum 

ſter 
a 

Palmen, mit anderen grünen gewächfen 3 
weihen / gebenfür/ der donder vnnd 

Sonder, Teüffel koͤnnen nichts ſchaffen wa 
ſolche geweihete ſtengel in heüſern ge 

funden werden / dardurch würt hr 
opffer gemehrt / vnnd der armenfe 

ckel gelaͤrt. Zu dem fo haben die alten 
NHexen vnd hůren acht auff die erſte 

Beren, Br ſchüßling / foder Pfaff oderandere 
m » . von Seuen palmen zů dem reis 

°  < werffen/ geben fir diefelbige ſchüß⸗ 
= ling feien gůt für hawen un ſtechen / 
—— fur zauberei / boͤß geſpenſt / vnd trei⸗ 
Gaklıb 8. fimp, ben darmit vil abenthewr / laffens 

von newem weihen/on Meflendar 
über lefen. Zů letſt fo verfürenficdie 
jungen hůren / geben jnen Seuenpal 
men gepüluert / oder darüber zů drin 
cken / dardurch vil kinder verderbt 

werde. Zů ſolchem handel gehoͤrt ein 
ſcarpffer Inquiſitor vnd meiſter 

Es iſt aber der Seuenb 
nhm ſelbs ein münslich gůt gewähe/ —— ————— vñ wolbzaudt, 

7 £ vr % \ II Wechßt auch fa in 

rxyß kommen iſt. Wann man ein zweig vom ſtammen abreißt / vnd fest 
Pelben in grund / ſo bekleibt er gern / dar auß wůrt mit der zeit ein ſchoͤner ge 

rom ; Deungeneralzeir gruͤner baum / der mehe vınb ſich wechßt / weder in die hoͤ⸗ 
he. Das grün gedrungen zinnelecht laub iſt etwas groͤſſer dann am Tama⸗ 

— riſcen geſchlecht / vnnd iſt am angriff rauch / ſtachelecht/ am geruch ſtarck / 
v5nd am geſchmack faſt onfreüntlich gewine wann der baum groß würt) jaͤrlichs runde ſchwartze beerlin / anzůſehen als die Weckholter beerlin. 

Den zweiten Seuenbaum Eennichnir/aber das krauß kreütlin inn den 
hoben wälden welches dem Senenb amn aller ding gleichift/ babei off? 

Birfdar, Sermals funden/ das nennen die weiber Darfchar. Mag woldas Seas 



a 
er Namen vnd Wü —* II Shell. wa | 

Donden Tamen. 
ne heißt difer baum in Diofcor.lib.j. cap. lxvxix zů — Sauina/ 

Sabina/Sauimera/Nlerion/Bararhon/Baryıhon/T upzeffüs Cre⸗ 
tica / vnd der baum mit feinem ſamen / das ſeind diebeerlin/ a inn Se⸗ 
rap. Abel / — 

Von der Krafft bnd Würckung, 
a natur vnnd art des Seuenbaums 4 su warm vnnd drucken ge⸗ Manard.lib. 

Le ißi re di grad‘ Y h faſt dem Cypꝛeſſen. — 

aneni 
Euenba n geſotten vñ gedruncken / dreibt dẽ harn mit blůt Born; 
5 die —— —* auß (alſo genützt) die todte geburt. Gälfuce, 

Man brꝛaucht Seuenbaum faſt zům vihe / dz reiniget ſich vom Senen> Todte ge⸗ 
baum. Man ſol aber den mit beſcheidenheit ——— feiner ſtrengen burt. 
— willen. Galen. lib.vj. — * 

Eüſſer lich. 
kraut gepüluert / vnn ein ſalb darauß mit honig bereit / ſtillet die Flieſſende 

flieſſende geſchwaͤr / ſeübert vñ ir alte ef chäden fo ſtets kinnen vnd fhäden, _ 
flieſſen⸗ vnd miltert den — —— 5 

Seuenbaum ild b. Grind ſalb. 
fälblin zům grind den füngen! Eindern auf: dem Ya: 260 ae dẽ 
uenbaum in milchraum / vnd ſalben die geindechre heüpter damit. 

Grüner zerſtoſſener Seuenbaum vbergelegt / ſol den wurm toͤdten. 
¶Waſſer von Seuenbaum gebrant / vñ angeſtrichen / vertreibt die flecken Bee 
vnd majen vnder den augen. Vnnd follanch gůt ſein / alſo genüczt / für das 
ſchwindelicht hauptwehe. 

Ein rauch von Seuenbaum —— vnd die Denen vnd hüner dari — 
3 bergehalten/folin inenden ſch vertreiben. 

| Beholcr baum. | ‚Cap. Lv 
Elias der Prophet / als er dem zorn Iſabelis biß inn die Wuͤſte ent⸗ 1. Regum.ıg 
wiche / legt er ſich under einen Weckholter baum —— hn der 

Engel zům zweitten malauffwecer. Hierauß ——— das diſer gruͤn 
Weckholter baum gemeinlich in den wuͤſten vnd hohen bergen am liebſten 

et zů wachſen in kalten ſteinichten gründen. * wachſen ſie auch in 
= — landen / auff den kalten rauhen inn feeinichtemleimen 

d/alsim Waßgaw / Weſterich in findeman jbr 
—— vil / die bleiben ——— vnnd Winter gruͤn. Im 

en ſihet man ein gaͤlen ſtaub von diſen beümen faren / das müß Tempus 
| die di bi fein / wie ic) dann felbs war hab genommen, Ban gemeltem 

ih — 



Form. 

Theoph.lib.s. 
cap. 6, 

Sabor... 
‚Odor. 

Von der ſtauden / hecken vnd beümen Vnder⸗ 
Su ſtaub deingen herfür feerEleinegeh 
J ne beerlin/ die werden als dannim 

N andern jar gegen dem Herbſt blo⸗ 
fehwars vnnd zeittig / ſeind am ge⸗ 
ſchmack etwas füß / mic bitrerkeie 
vermengt / eins lieblichen geruche/ 
auß den ſteinichten kernlin ſo in d 
beerlin verſchloſſen ligen / wachſen 
junge beümlin / ſeindſchmale / lange / 
ſtachelechte / ſpitzige bletlin / verglei⸗ 

chhe ſich dem Roſmareinkraut / doh 
kleiner vnd ſpitzer. Des weckholter⸗ 

wurtzel fladert gemeinlich auff der 
erden mit vllen zincken / vnd braun⸗ 
roten rinden vberzogen / welchs der 

alt Theophraſtus auch hat war ge⸗ 
nommen / lib. itij. cap vh. 
¶Ettliche beüm tragen groß / et⸗ 
lic) kleine beerlin / zům cheil uß 
zům theil gantz bitter / ettliche guntz 
rund / ettliche etwas lang vnnd 
pe - 00 

Alles was am Weckholter baum 
iſt / das reücht wol. Erſtlich das 
hartz ſo herauſſer fleüßt / wann der 
baum im erſten ſafft verwund 
würt. Darnach die gedoͤrrte wurtzel 
vnd ſtaͤmme / Zům dritten die gruͤne 

—— — zeittige beerlin. Vnd zům letſten dz 
——— gruͤn dornecht laub / wann es ange⸗ 

17,2 

— 2 a 

zůndt würt mit fewer. Diſer baumpfi gt im Meien / wann es regnet / ein 
gaͤlen ſafft auß der rinden des ſtams zů ſchwitzen / das ſeind vil wachs g⸗ 

ler zepflin / als Eleine ſchwemlin / die vergeben vnnd verſchwinden wann es 
auffbörer zů witteren / die zaͤpflin haben kein ſonderlichen geruch / als dꝛo⸗ 

ben vom gaͤlen Gummi oder hartz gemeldet iſt. 

5 Vaon den Wanien. ie 
59% frucht am Weckolter baum nent man auch Aramerbeer/derkra/ 

NT macvögel vnd Ziemer halben / zů latin Turdi genant / darumb dz er⸗ 
nente vogel im Winter jre narung an den Weckolter ſtauden fůchen vnnd 

er geſchiecht wech he git bei vie. feind rot⸗ 
vom groſſen Weckolter baum kommen 

fein. Inn Dioſcor. heißt diſer baum Yuniperus/ a 

Fe —— 



ſcheid / Namen ond Würckung. III Theil. 

Von der Krafft vnd Würckung. | 
Be: Wet feind warm in ð dritten / und drucken in der erſten ſtaffeln. 

Wer willder Weckholter nun gar befchzeiben? * 

Innerlich. 
Je zeittigen beerlin ſeind zů vilen preſten gůt / vnd meins bedunckens 

= nüser dann der Pfeffer. Danndife beer geeffen beEofiien wol dem Fal 

Euſſerlich. * 
Eckolter rinden sis eſchen gebrant / vnd mir waſſer angeſtrichen / ſoll 

iR die boͤſen malatzei heilen / vnd alle giffrige ſchlangen ſtich. — 
| Das oͤli iſt in folchen preſten meifter/ dañ es heile allerleiböfe raude Malatzei. 

vnd grind / des gleichen alle ſchrunden der haͤnd vnd fuͤß. Böfer grind 
Der rauch von Weckolter holtz vnd beeren gemacht / vertreibt ſchlangẽ et 

vnd allerlei vngeziffer. In ſum̃a die reg tugent des Weckholter 
baums ſeind zůbeſchreiben nit wol moͤglich. Außgenom̃en der ſchatten võ Schlangen, 
— baum / ſol vngeſund ſein / wie Virgilius meint Aeglo,n. Daer 
ſchreibt. | | 

3 © * 
1 RER, EM 

Schaffmůũlle /Agnus caſtus. Cap. LIX. 
En süchrigen vnnd alle seit frommen Cloſterieüten / ſo keüſchheit zů 
Dyhalten ſich vndernommen /ſchencke ich diß gewaͤchs jre růge darauff Cloſter keüſch 
zů haben / darmit jrem eid( den ſie gethon ng Er Sur das di beit. 
fr zum nit feinen ſch als 8 blettern/ ie erli cher 

--w_r en 
” 

maffen dem _ 
laub 

_..„wrrF 



Forma. 
Kcuſche weis 
ber, 

nen arg: 
nei vnd pfef⸗ 
fer. 

Locus. 

sıper. 

Mäündpfef- 
fer. 

Meiberpzefte 
Windigkeit. 

lg, 

— 

ſpinnen ſtich. 

Mund wehe. 

Weiber 

— 
OS emfendbarübtefaien. ER 

wvoolff pꝛeſtẽ ¶ Dioſcorides meiner/fojemands einen ſtengel diſes gewaͤchs in der hand 

Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
laub am Olbaum vergleichen / darzů die ſchwartze runde koͤrnlin / dem pfef 
fer gleich / leſchen vnd dilgen auf des fleiſches brunſt ondbegirde/wiediea 
ec daruon chreiben / das zů Athen etliche fromme matronen jr lager auff 
diſes baums bletter / ſtete keüſchheit zůhalten / gehabt haben. Ich halt di 
vngeſchlachte Barfůſſer / ſo vor der welt kommen / vnd doch die weleniche 
mehren / ligen auff diſes baums laub / wie ſie ſich dañ rhuͤmen / das fieinkeis 
nem federbech ligen / es geſchehe dañ auff dem lande. So wechßt aber diſee 
ſtaud gern nahe bei den waſſern. Die ſchwartze koͤrnlin haben ein weinich⸗ 
ten geſchmack. Vnnd iſt diſer baum an vilen orten noch frembd, 

Von den Namen. 
Eüſchbaum vnd Schaffmülle/ ʒzů Latin Vitex/Agnus caſtus / auff 
Griechiſch rdas iſt / Vimen genant / hat noch vilnamen in Dior 

ſcoꝛide. lib.j. cap. cyxx. Als nemlich Agonon / Amictomtenon / Tridac⸗ 
txlum / Semnos / Ibis ſanguis / Sum / Salix Amerina / Piper agrefle/ 
Liguſticum / Eleagnon / Dſee vnd andere namen mehr. Alsin Serapr 
one ſtehet geſchriben cap. ccxciv. Famancheſt und arbor Abrahe / die fru⸗ 
t Piperella und Piper Eunuchorum / in Auerrhoe Pentaſiler / Granum 
ſterilitatis. | | 

Don der Krafft vnd Bürckung. 

Hy: Cloſter vñ Münch Pfeffer ift — warmer / zůſamen zio⸗ 

hender eigenſchafft / wirt etwan in der artznei gebrauch
t. 

Innerlich. 
DE; berlin eins quinten ſchwaͤr mit wein getruncken / zůnor geftoß 

fen/treibe den weiber jre kranckheit / zertheilt die wind im leib / vnnd 
leſchet auß die begirde der ehlichen werck. Wer von gifftigẽ thieren geſtoch 
en oder gebiſſen iſt / der ſoll die frucht brauchen. Des gleichen die weiber ſo 

vbel ſeügen / dann es mehret die milch. Es bekompt auch wol den miltz vñ 
leberſüchtigen menſchen / welche ſich vor der wafferfuchr beſorgen. 

Zů vil gebraucht ſchwechet das haupt / vnd machet ſchlaffen. 

Eüſſerlich 
As laub scıEniefähr/ond Den ſafft ber auß gedenckt / darmit geſaibe 

— 

heilet ſpinnen ſtich. ei 
Das laub in wein geſotten / honig dar zů gethon / vnd ben mund darmit 

geweſchen / heilet das mund vnd zan geſchr 
Mit waſſer geſotten / vnd darmitgewöefkben /beilet allerbandriß vnnd 

ſchrunden am hindern / ſond erlich den weibern/ fo an heimlichen enden : 
an ein Somentum anf dem laub ma — 

kommen. | 
habe wann er wanderc oder vber feld gehe / der felbig felEein Wolf — 



FBeid/Pattien vnd > Würchung. I II. Theil. cciEen 
moͤgen auß obernenten ſelbs cellig giert werden · Wer wil⸗ al free | RE 

Deiden/etbinge. Cap. EX: er 
- Deidenbaum. ee Seilweiden. 

fa | 
Fu — * 

—“ nun J ein en nn — Zaun, 
© garten an den jungen beümen kein ſchaden vonbenonshierenwider 
—— woͤllen wir Bere nemen die Weiden / Bellen/onnd was meh: 

b ck en ſein will. a en 
ſchlecht ſe ie vfe ſach / Weid den vnd 

— 

et — cap. * find i 



Specier, 

Locus. 

Forma. 

—— 

Oarm ge⸗ 

gihr, 

blürfpewen, 

augen, 

Donder ftauden/hecken vnd beümen Snder- 
Soo ſeind aber vilgefchlechr der weiden/wachfenin allenlanden gemer 
lid) an feüchten wefjerichterr osten/beiden wifen und waffengefiaden. sg 
liche Weidenſtoͤck bringen rote dünne sähe weidẽ / helt man für die edeiſte 
Die anderen ſeind mir weiſſen rinden bekleidet / ſeind aber ganz mirb/die, 
nen gar nicht zům gebend. Die dritten Weiden haben gaͤle ſchelet / wachſn 
gemeinlich An der flieffenden waſſer / feind etwas beſſer dañ die weiß 
fen. Zům vierdren/die Seil weiden mit den eſchenfarben rinden vnnd bier 
tern / ſo jaͤrlichs zům erſten im Fruͤling die groen ketzlin bzingen/ond beier 
lichen vnder die Palmenbeüm für das vngewitter geweihet worden. Be 
melte ketzlin bluͤen gaͤl / gleich wie alle Weiden geſchlecht. Dieblier reücht 
wol bei jnen allen. So die Weiden verbluͤet haben / ſallen die lange zaͤpfflin 
ab / vnnd ſeind zů groer wollen worden / fllegen daruon wann fievom wind 
getriben werden / wie die bluͤet am Tamariſcen holtz / ob ſolche wolle der ja 
mer ſein / weiß ich nit / auggenommen was von den Seilweiden hin fleügt / 
das iſt ſamen / welchen ich ſelbs auffgehaben / geſaiet / vnnd junge Selen 
ſtoͤcklin daruon auff bracht habe. R 

Donden Marten. 
Er gemeinnamenaller Weiden oder Felbinger ifE Salip/ırtz, Gre⸗ 

> ce/Bulefond Hunaim Arabice / Serap. cap cx vxxvj. Judiſch Arab/ 
ſal. clxxiij. Pomerus nennet ſie Frugiperdam. Doch zů vnderſcheid der 
eiden / ſo nennet man die roten Bandweiden / die weiſſe mirbe Bruchwei 

den / die gaͤlen Bachweiden / vnnd die zaͤhen grawen Seilweiden oder Sel⸗ 
len / die geben den beſten zaun / zaͤhe widde im Hornung / vnd im Meien die 
zaͤhen baſt vnd ſeiler / zů mancher hand bawer gefchir:. 

Von der Krafft vnd Würckung. 
As vermoͤgen vnd würckung der Weiden in der artznei iſt zů dꝛücke⸗ 
nen / dick zů machen / vnnd zůſamen zů ziehen / fürnemlich die rinden 

a Innerlich. 
—JJ bletter in wein geſotten / darzů genommen ein wenig Pfeffer / 

vnd gedruncken / ſtillet dz boͤß daͤrm gegicht / ſagt Dioſ. lib.j. cap. cxx. 
Der ſamen / das iſt die zaͤpfflin oder das getreide an den Weiden gepůl⸗ 

uert / vnd mit wein gedruncken / hilfft wol denen ſo blůt ſpewen. 
Gleiche würckung hat auch die rinde / ſagt Dioſcorides. Ich halts dar⸗ 
für man můß fie in wein ſieden / vnd den felben zů drincken befelhen. 

Tlich ſamlen den ſafft / in dem fo die Weiden blůen / brauchen den ſelb⸗ 
zů den roten dunckelen augen / die macht diſer ſafft klar / vnnd ver⸗ 

— Derfalft auß dem laub vnd den rinden gewunnen / vnnd 

* 

macht / vñ das indie ſchmertzlichen ohren gethon / benimpt den 
volgends mit Roſen oͤli temperiert und in einer Granaten ſchelet warm ge 

13 PETER SEN — EEE * 

vnd 



— — * 8 — 

ſcheid Namen vnd Würckung II Cheil. erh 
vnnd ſtillet das wehe. Mit gemelter ſalben den leib geſalbet / reiniget die Shüppe 
haut / vnd vertreibt die ſchuͤppen. Das laub geſotten / vnd die ſchmertzliche Pe 
giid er darmit ſomentiert / ſtiliet das Podagra. 

EEE EEE RN. ver RB [FRE 4 Er ee ni — 4 

für die kraͤen augen/äger ſten augen/fürdiekagenfpor/oderhunds fpor. Bräcn auge, 
Andere tugent vnd würdungder Weiden / nemilich fo sum täglichen ge 

brauch und Bawers werck gehören / hat man in ſtaͤter uͤbung / der maffen/ Bandrica 
das ſich ſolcher arbeit vil ernehren / als koͤrb zů machen / zeinen vnd fiſch reü "ung. 
ſen wie ſolchs das gedicht vom Buxbaum vnd Felbinger außtrucket. 

Der Biber hat ſeinen luſt mit dem Weiden geſchlecht / darmit bawet er 
ſein wonung an den waſſer geſtaden. | & 

Cap. LXI. Bellen/Pappelbaum. 
BEST — * 4 64 mh Populus Alcide 

N * elbaum / vnd gratußıma uitis 
% — u: Da Dberland tacche, — — 

| Sarbaum / wachſen 
gern vnd bald in die 
hoͤhe / ſonderlich an 
waſſer geſtaden / auff 
den wiſen / vnd feüch⸗ 

bleecer /anzüfehe wie 
dz laub am Ephew⸗ 
en / doch linder. 

Gemelter weil 
N baum bringe auch 

U 738 | eine groe zapffen 07 
———— die fallen 

b wie anderer beim 
getreid auch pfleget 

3 zürhün. 

ihn jungen baruon pflansen will/müß mandie Äffabbawen/uiim Seis 
lingin feuchten grund ſetzen / vnnd gleich wie die junge Weiden pflangen/ 

alsdanngerahtenfiebald,. | PR 



Altera ſpecies. 

Populon. 

Hüfftwehe. 
Harnwind. 

Oren. 
Dunckele 

augen. 

— ne 

Angflein. 

Manard.lib., 

— 

er Ä 

Von der ſtauden / hecken vnd beiten under: 
Noch findt man auff dem R hein ein Bellen geſe wlecht / das iſt mit holtz / 

rinden vnnd geſtalt / der obgemelten Bellen vaſt —— das] laubiff 
groͤſſer / breitter / zarter / vnnd auff der ſeitten gegende d 
wechßt gern in den feüchten awen. 

Yon den Haren. 
N ser Dappebanm) zů latin populus alba / heißt in Dio.lib,s, — 
———— cap. ‚ue®- Maut. Bei den Jtalianern Albara. Den 

andern mit den weiſſen blet n gemeinlich Sarbaum. 

Von der Braff nd Würckung. 

ee. 

Ede —— ſeind mittelmäfsiger eigenſchafft / feücht / vnd ji⸗ 
diſch mehr zůr kůlung dañ zůr woͤrmbde geneigt) außgenommen die 

— oder knoͤpfflin / die eſeind etwas warmer natur / werdẽ zů einer koͤſt⸗ 
lichen ſalben bereit / genant/ Vnguentum Populeon/‘ Myracopium, 

Innerlich 
| & Joſcorides lehret / wann man zwet loth der rinden eindeincke(vileicht 

zůuor gepüluert)das ſol das hüfftwehe und droͤpffelicht harnen ver⸗ 
ee vberiglaßichanfteben. . 

Eũſſerlich. 
— von den rindẽ / milch warm in die oren n/ 

folden ſchmertzen flillen. Auß dein jungen Bellen laub lehret Diofcos 
rides ein augen ſalblin machen/für die dunckelheit. 

Die Bellen knoͤpfflin ſeind vaſt im brauch / ſollen cheſte anhebẽ ins laub 
zů ſteigen / — vnd in ſchweinem ſe chmaltʒ gebeißt vnd — wer⸗ 
den / biß die kreütter wachſen / als dat ß 
Mawerpfeffer / Knabenkraut/ BiülfenEraue/ —— Ed 
leeren bletter Hundskürbs kraut / Brombeer vñ 
Nachtſchatten kraut / diſe Ereücter zerſtoſſen vnnd derfafft — 
vnd als dann mit obgemelten eingebeißten knoͤpfflin — einer grů 
nen Bi Eolfewz/crlich thůn darzů in / vnd ſo die rs 

u Fe 

| pen. = INH: 
SpllendieX en vnd Bellenbeum beiden Eridano in welſch 
landen / ein ne Auf $Elecsenm/ 

oder zů Teütſch A ugſtein nenuet Das "eiberfpuedren Ananasdus Ser 
rienſis / vnd en Zů dem fo rag nicht glauben/dar 
‚der — iſt gar —— achs / würt a 4 ee 



lib.j. epiſt. v⸗ 

— der Beate vnd Be 
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auß geworffen / das laß ich bleiben / 
vnnd ſprich das de: 2 Aſpenbaum 

9% amen vnd Dürckung, IN Zeil, ce, 

Wälden hat / vader den Bircen ne, 
am liebſten. Difer baum ft * Form 
rinden / getreid oder zapffen 
2 laub vnnd der gantzen Seffnle 
dem Pappelbaun faſt gleich / doch 

bletter beinahe wie am Ephew / 
als der alte Theophraſtus ſelbs be 
ee cap. vilij. Gemelte A⸗ 

en bletter zittern alle ſtund / wañ 
chon kein lufft fich rege. Dz Aſpen 
vñ Bellen holtz feind e, leicht 
wañ ſie dürr werden. Aber die Bel⸗ 
len oder Sarbeum / wann die alt 
werden / geben ſie ſchoͤne gebew / das 
machen die vilfaltige maſern / vnd 
— — ſo am ſel⸗ 

en holtz geſehen werden. Die rei⸗ 
chen machen diſch vnnd bethladen 
darauß. Doch ſo pflegt man auß 
dem leichten — auch bil⸗ 
der zů ſchneiden. ———— Aſpen 
beumlin pflantzen ſich ſelbers / von 
dem außgefallenen ſamen / welcher 
iſt gleich dem Seilbaum famen/ 
von welchem drobẽ vnder ben weis” 
den seyebar ſtehet. 

Don den Namen. 
— Aſpenbaum heißt Populusnigra / Tremula vnnd Trambula / Tremda 

vnd dıyapos. In Serapione 
len ſafft nennet er Rarabevnd Rakabre/das werder Augſtein / aber das 
ſelbig iſt bei mir nit der ſafft Populi / ſonder ein beſonders Es haben dte 
Araber im ſelben Gewaͤchs ein beſondere meinung. Be. Hanardun 

‚cclvvi. Haurum Romi / vnd den ge⸗ 

— Forbes cap. xcvi. —S——— 

von farben ſchwartzgrawer / die _ 

FIR = 

‚Bilder, 

er fillen; 



Yon der Rauden/becfen vnd beümen vnder⸗ 
— * das Podagra ſoll ſchlagen / dauon ſoll der ſchmertz gemiltert werden / 

vermeint villeicht zůuor in eſsig geſotten. 
BHoltzſchů. Auß dem Afpenbols pflegemanbilder zů ſchneiden / vnd holtzſchů / da⸗ 

rumb dz es alſo leicht wurt / heißt auch derhalben bei etlichen heilgen holtz. 
* Aſpen vnd Bellen rinden mit einander klein zerhacket / vnnd inn ein ge⸗ 

Shwernme. dünchten feißten garten geſetzet / Darauf ſollen im Sommer Schwernm 
wachſen / die gůt zů eſſen ſeind / ich habs nit verſůcht / ſo mag ich der —* 
me on das nit / verſůchs wer da will / Dioſcorides hats geſchriben. 

Erlen oder Ellen baum. Cap. LXUL 

Sir e - noch auff don 
awen vnd w 

fe geſtadẽ wandlen / 
woͤllẽ wir gleich auch 
der langen ſchlechten 
vnnd glatten Erlen 

gedencken / vnd beſe⸗ 
hen wie die ſelbige 
wachſen / vnnd dem⸗ 

—— man put dich — —— — (ob 
La ” I OR OR id = 

; Die biert er PTR wit * * ER —— 2.0 re 

fich etlicher dem —— wars ; — are befe ſe u — * 
— — ———— vnd 

Ten braune bluͤet / o d / ſchier wie 
1 Doch ſe BT 
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ſcheid / Namen vnd Würckung. I Theil. eich 
ab / wie an den Bůchen / ſonder werden gantz hart vnd gedrungen / anzůſe⸗ 
benals Oliuen. Gegen dem herbſt ſeind jerzgemelte zaͤpffun eittig / vnd fallen ab / darauß wachfen fürter junge ſtoͤcklin. Aller Erlen wonung iſt in 
feüchren orten / ſonderlich in den kalten finſtern daͤlern gerabten fieamlich Locu. 
ſten auff den waſſer geſtaden. | | | | 

. Die Poeten haben je kurtzweil mit dem Erlenbanm / vnd fagen es feien VergikEda.s, Biediei jehweftern Dhaerontis/ nemlich Phaenifa/ Phoebe/ond Lampes P’rtminde 
tie/ vnnd als ſie jren brůder Phaeton (der den wagen Apollinis onrecht ge⸗ m 
fuͤret hat / darumb er in das waſſer Padus geſtürezt) vier Monat laig de⸗ Cortici arg; fon 
wemten / zů letſt — vilen draͤhen vnd onmůttigkeit zů Erlen beumen ver Io procerg gia 
wand elt worden. Solcher fablen haben die Poeten vil erdacht / vñ folgens güatnon 
in ſchrifften geſtelt liſe Ouid. lb.ij. Metamorph fabu.ij. 24 

* Donden Namen. 
Je der Erlenbaum in Dioſcoride heiſſe / iſt mir onbewůßt / zů Latin 

Dheißt er Alnus/ names. Grece / Theophraſtus lib in. cap. viiij. ſpricht / 
er ſei onfruchebar/ das widerſpricht Ariſtoteles / vnnd will das die Erlen⸗ jn ſchello demia 
beum inn Creta frucht bringen / ich achte er hab die braune runde koͤpfflin babut ma 
damit verſtanden. ſcul. 

WVWon der Krafft vnd Bürckung. 
Se feücht Erlenbaum mi feinem laub / rinden und blämen werben 

TI nievilinderaranei genützt / doc) ſo mag man das grün laub eüſſer⸗ 
lich zů bigigen ſchaͤden erwoͤlen. « 

FI Ri Erlen laub auff die geſchwulſt gelegt / zertheilt ſie / vnnd leſchet Liz; 

Die müden botten vnd andere ſo vbel zů fůß ſeind vnd inn der hitz mid Mädigkeit, 
worden /das fie auffjren fuͤſſen nicht mehr gehn moͤgen / ſollen gruͤn Erlen⸗ * 
laub in die ſchůch legen / vnd darauff wandlen / das miltert den ſchmertzen / 
zeücht auß die hitz vnd alle muͤdigkeit —— FR 

Gemelt grünlaub morgens im taw int bie gemach gefpteit/ da —2 Floͤhe 
intien ſeind vnnd vber ein ſtund widerumb außgefegt / verjagt die foͤhe⸗ 
dann ſie bleiben an gedachtem zehen laub klebeenn. 
Auß den Finden nacht man ſchwartze farb / alſo thůn die Hůtmacher Sawartz 

vnnd Ferber/des gleichen die Schůſter nemen Erle rinden vnnd alt eiſen⸗ farb, 
..- Laffen fiebeide erlicherag init einander in waſſer beitzen / dz gibt ein 

gefarbals Din, EP A 
Das holtʒ würe bereit zů Euchen geſchire / des gleichen gibr es Schůſter Gefäiri vnd 
leiſten / Meder kumpff zů den wetzſteinen / Sonſt ỹflegt man die groflefun Geeig. 
dament auff Erlen pfal zůſetzen / die bleibẽ ewig in der Erden onuer ſehrt / Waſſerbew 
vnd werben ſolche pfällwieerlich bezeugen zů ſtemnen / als ich je ſelbs etlich 



Forma. 

bere imde 

Büftbolg, 
Von der ſtauden /hecken vnd beũmen onder⸗ 

— LXII: 

en 

* 

| — — ii. 
> Damm benneich mir Das laubanbeden — * 

— 

A, 38 fon 
derlich a 

Rheinſtrom i 
Ruͤſterholtz —— 
merbaum zwei 

| allein 

u Aüfferbols/ meiden 
vnd Bellen gepflanz 

tzet werden. Vnder 
diſen beumen werdẽ 

Er die Vlmer beum am 

ee Eleine| ——— — ey 
| auch dem jungen Bundelreben laub. Wieman — pol 
— lib. v. cap.v ». Dergil. iiij. 

Von den Namen. | 
vvi sie Die eh Bone De | 

4 



400. 

ſcheid Namen vnd Würckung I Theil: wer 
toſa oder Montiulmus / wie Theophzafkus fast. Der zweit / Campeſtris / 
Feldrüfter/difer bringet frucht. Der dritt heißt Attinen das iſt 8 ba lang 
Vlmer baum. der vierdt iſt Sylueſtris / der wild Ruͤſterbaum. Zi 
Teütſch nennet man diß holtʒ Ruͤſtholtz / Yffenholtz / Ylman vnnd Lind⸗ 
baſt / zů Qatin Vlmus / Griechiſch areriz, Der ſamen heißt Samara ſagt 
—* lib. xvj. Bun er Die würmlin beiffen Cnipes / ſagt Theophra⸗ Caiperi 

h wie di n wilder Feigenbaum Spenesheiffen. — Spenes 

Donder Brafi vnd Wärckung. 
E Alenus ſchreibt es ſei der Olmerbaum ei A ʒiehenden heil⸗ Seler-lib.6.fim 

ſamen eigentſchafft / ——— sfriſche wund — gruͤ⸗ tee 
nen laub zůſamen gehefft. Diener wolder 3 er ER "Re 

BR 
—B wil / ſo jemands der eüſſern rinden vom Ruͤſterbaum auff Diof.ib.i 

zwei lot in wein oder kalt waſſer eindrincke / das ſoll den zehen ſchleim ⸗ 
Pituitam / außfuͤren / ich habs nit verſůcht. Doch ſo ſchreibt Columella lib. Sdleim. 
ix · cap· xiij. das die Vlmer bluͤet den Bynen ſchaͤdlich ſei / dann fie ſollen Columel, lib.9. 

von gemelter bluͤet bauchflüfsig werden/gleich wie von der Eſula. Vmb * —R 
des willen ſo leben die Bynen in Italia / da man vil Vlmos zielet / nicht zů de 
lang / das macht diſe bluͤet. 

Eũſſerlich. 
Dꝛgun Vimer laub / des gleichẽ die vnderſt rinden / dienen wol wun Hefften 

den zů —— ſagt Dioſcorides. Das hat Galenus war genommen 
vnd verſůcht. 
Das gruůn laub in eſsig geſotten / vnnd bie flieſſende raude am leib dar⸗ Flieſſender 

mit — daruon heilen. grind, 
‚Süden beinbrüchigen Diener difes baums rinden vaſt wol/des gleichen — 

die wurtzel / darauß ſol man Fomenta machen/ vnnd die verſehtte bein vnd Fomenta. 
glider darüber r behen vnd erwoͤrmen. — 
Dash uſt zů allerhand gebew vnd werckgezeüg Bawßo 4 

151 ı1 9 ie Be 

Mandelbaum. Gap. LXV. 
2») wiranffdem feld feind / woͤllen wir gleich fürter faren/ nnd nach 
den Nuſſen werffen / vnnd verſůchen zum erſten wie die Mandeln 
—— ſelben aber findẽ wir zwei oð dzeierlei em Rhein _ 

ſtrom lich ander Hart / vmb Deideßheim/ j Tocum „. 

— hinab biß gehn Wachenheim. Etliche der ſuͤſen Mandeln habẽ 
ſehr harte ſchalen / sn gr nie Bern —— | 

die dritten ſeind ganız bitter als Pferſich kern. 
—— — ——— Forma, 

vonfich fallen / es feien dans die Mandeln zeitig / im Herbſt. Es bluͤen 

aber alle Mandelnim Fruͤling mit dem Pferfig baum / — 



Von der Flaiden / euten Sud beümen bnder⸗ 
farbe blůmẽ / etwas 

— verwun 
Mandelbeim * 

os 
N 

Va — 

— 

die Mandeln zů feiner Seit Griehifc) es genennet * a i 
. Das verſtehn etliche von den bittern Mandeln / — ůſſen/ 
beſhe Ruellium lib.j. — ij. Mandeln heiſſen inn Serapione ‚pr * 

Von der Krafft vnd Würckung. 
Je bittere Mandel ſeind von natur warmer dann siefüffen/unbbis 
Knie emule — 

Bund} Anka fr m/s fpin of 
ne. BitsereDandeingefen/ teiiger Birbaufeven chen eier wonder⸗ — ngeffen/ reini mſt vom 
— — fage Önlecib.1de Amen ; 
Be — Dis ſcordes fage/d ee" 



anudel Geiſ Au A Eu» — ——— 

BR Matten vnd Kür fung. I hei, 
.: Me Sie eroͤffne ua ter — * ke gef DE u * | 

au neuen inae Mandelfüipli we; BETH E, EITPEA NE PURE 

— iungen ieber/min vnd nieren — wol. Das beseligen alle been : 
Apotecker pflegen den geoffen herzen ein Eichen auf Mandeln 

vnd Ammel maͤl zů bachen /nennen fie Marcipan / ſolte billicher den kran⸗ 
cken geben werden / dann das man ſolche koſt zum ſchlafftrunck onnütz⸗ 
lich verderbt. 
. Manbelfpeiß bekomen wol dem feüchten magen / dem darm ge icht / vñ 

fo mit dem ſtein beladen ſeind / ſagt —— lib.j. capcxliij. 
Der ſafft von bittern Mandeln außgedruckt / vnd gedruncken / ſtiu das 

lenden wehe/fage Serenus cap. vxv. 
Der Bummivom Mandelbaum gerraucht⸗ oder gedrunden Lpelidem 
blůtſpewen wehren / Serap p · cap. lvxxxij. 

Etlich woͤllen ſo jemand nůcht etu d.oder 4 bittere Mandelkern eſſe / 
ſollen dem wein wehren / vnd hinderſchlagen / das man nic truncken werde. 
Zů dem lehren die alten / das die Füchs wann fir Mandeln eſſen / ſterben 

muͤſſen / das iſt n Italia war genom⸗ 
men worden / weiche nach dem ſie etliche bettere Wandelhar geſſen / jemer⸗ 
lid) urlabas — eig Vergilius. 

Eüſſerlich. 
| m: Audeln geffoffen/ vnd mir Roſen Sli vermiſcht / vnd angeſtrichen an 

die ſtirn vnd ſchlaͤffe / ſtillet das hauptwehe. Gemelte arsneibeiler als 
lerhand blaͤterlin vnder dem angeſicht. 
Mandelen mit wein temperiert / heilen die ei Epinyctides / 

vnd andere flieſſende ſchaͤden auff dem haup 

4444 

de 
Mandel fip 
lin dienen zů 
vil dungen, ” 
Marcipan. 

Magen, 

Stein, 

Lendẽwehe. 
Blut ſpewẽ. 

Truncken⸗ 
eit. 

Fuchs ſterben 
von Mans 
deln, 

Hauptwe 
Bldrerlin. Rn 

Epinyäidese 

_ Mirbonigvermengeond gebzauchr, heile! hunde biß. Der Gummi mit Bundebig, 

 Dandelsliifkeinnüglicbeargnei ifür: vi fd chmerzen/ als der ohren / des 
— lenden vnd nieren. 
Die wurtzel von dem bittern Mandel baum in wein geſotten / vnd ange 
ſtrichen / heilen vnd vertreiben die maſen vnd flecken vnder dem angeſicht. 

Ein lauge auf der eſchen von Mandelholtz vnd — er ein 
ſtarck — | 

Baumnuß. Cap. LXVI 

ittermöler; 

Mandel öli 
3ü rılennug, 

Mafen, 
Slecken, 

Corrofisum. 

damen nenn vſi ligni, 
mb des willen — = 

a A A u 2 

7 serftodhe/ wie ander bols 

beissiwen anders. ‚Difer baum iſt ʒaet / vnd wechftdochg min warmen Loa 
landẽ devil ſonnen ſchein iſt. ——— — Culture, 

werben / die wachfenbald auff / laſſen ſich nicht wie andere beüm impfen. 

Vnd ſeind diſer Nuß etliche ſehr u re haben harte ſcha 
Ien/etliche gang weiche/gleich wie von Mandeln audı Es (chrei 
ben die Alten das der em au Bein SEichbaum vmb ſich dulde / vnd her 

N ſeind —* es zů⸗ 
er, 

URW 



Donder ſtauden / hecken vnd beũmen vnder⸗ 
Fa Baumnuß. De 

! — rot laub / welches in 
| der erſten vaſt wol 

reücht / herfür ſtoßt / 
Te auch 
mit dem ee 

vj. oder x. neben ein⸗ 
‚ander / auch mehr 
Ib si das 
laub fo es zů | 
——— 

| — 
etwan ein ſtil * 

Odor. 

Vrabra iuglan · 
dis naciua. 

der erſten / alſo thůn 
gemeinlich alle nuß 
gefchlehe,. 

| Seriplebtennuf —— —— folldenbernen 
Culturs. onuerletzt ſeüberlich herauf nemen/mit Baumwollen verwicklen / und al⸗ 

fo ſetzen / das er der omeiſſen halb onbeſchedigt bleibe. Die harten Grübel⸗ 
nußbeum ſoll man am ſtamm verwunden / das die feüchtigkeit berauffer 
— ie A nit üä — af] der 

em Rhein / nemlich zů Weſel iſt ein Nußbaum gewa 
— hat feinlaub vnnd maß nitebebrache dann au —— cag/ alsdanı. 
Shen, iſt der baum mit laub und frucht den andern ein | 

we weidpes mich bedundreinbefonderg 

Von den Namen. 
 &Stommendie Banmnuß auch auß frembden landen / nemlich a i 

Perſide / darumb heiſſet fie nuv Patien) nuv Regia⸗ — Eubot 

eulayon a hauptwethumbs halben / zů latin Juglans J 



ſcheid / Namen vnd Würckung. IM Theil ccccũ 
In Serapione cap. clyij. Leum / Gallice Noireus. 
Zů Teutſch Welſchnuß / Baumnuß Vnd die mit dẽ zarten weichen ſcha 

len heiſſen nuces Tarentine. Die mit den harten ſchalen Grübelnuß. 

Von der Krafft vnd Würckung 
egedoͤrrte Baumnuß ſeind wermer dan die gruͤnen / die gruͤnen geſ⸗ 
RXſen / bewegẽ dẽ bauch / die gedoͤrrte erweckẽ higige blaͤterlin im mund / 
vnd bringen nit vil — 5 ragt Bal.lib.ij.de Alimentis. Im Schwaben 
land iſt dife nußangenem/am A bein pflege man ölidarauß zů machen / da 
finde man ren auff den ackern vberflüfsig. 

Innerlich. 
2 Aumnuß zerbrechen ond sis effen iſt nit jedermans koſt / dann ſie be⸗ Wagen ben 

ſchweren den magen / ſeind ſchwerlich zů verdawen / vnnd bringen ſowaͤren. 
hauptwehe ſagt Diocles. Mehren auch im magen die gallen/ erwecken den Seupiwehe. 
hůſten vnd erbrechen | Süften, 
Pompeius (ſagt Plinius lib. xxiij. cap. viij. ) ſoll ein buͤchlin oder handt⸗ Pompeine 
ſchrifft des Königs Mithridatis funden haben / darinn ſtůnd geſchriben / bat ein buͤch⸗ 
Zwo gedoͤrrter Baumnuß mit zweien feigen vnnd zwentzig Rautten blet⸗ In funden, 
ter/mit einander zerſtoſſen / einwenig fals darzü gerbon/ vn alfo nüchtern fe 
eingenommen / dem ſelbigen folauff gemelten rag kein gift ſchaden. 
Baumnuß nuͤchtern geſſen / vnd die kernen zerkewet / vnd vber die onſin Zundebig, 

nigen Hunds biß geſtrichen / der ſelbig ders thůt / ſol ſicher ſein / das jm kein 
weitterer ſchaden widerfert. | 
Etliche Kuchenmeiſter doͤrren nußleüffel / puluerifieren die ſelbige / vnd 
brauchen ſie für Pfefferwurtz in der koſt / vnnd ſo man eis wenig gedoͤrrter Pfiffere 
falbei darzů nimpt / ſchmeckt es nit vbel. Das jung gedoͤrrt laub / wann es wurs. 
noch braunrot iſt / mag gleicher geſtalt gebraucht werden. 
Grime Baumnuß vmb S. Johans tag eingebeißt / gebe die weiber den Eingemach⸗ 
krancken leütten zů einer ſterckung / das laſſen wir ſie bereitten. se nuß. 

Eüſſerlich. 
2 Aumnuß Fern mir Honig va Rauttẽ zerfkoffen / ein pflaſter darauf 
x Ibereie vnnd vbergelegt / leſchet entzündte bruſt geſchwaͤr / vnd milsere Eutzündte 
den ſchmertzen (alſo genützet) der verrenckten glider. bꝛuſt. 

Waſſer auß onzeittigen Baumnuſſen gebrant vmb Johannis / hat glei 
che würckung. | ? En 
So man nuß zwibel / ſaltz und honig under einander gefkoffen brauche/ 
wie ein deiglin bereit / vñ vbergelege/ beiler die biß der menſchen / Affen vnd Affen big, 
der bunde/alfo genützt / vertheilt und vertreibt diebloenmäler. Bloe möler, 

Nußleiffel zů efeben gebzant) und auffden Nabel gelegt / folldas grim⸗ Grimmen, 
men ſtillen im bauch. — 
Auß gemelter eſchen ein ſalblin gemacht mit oͤli / vnnd den kindern auff Haar wach⸗ 

die heüpter gekrichen / macht haar wachſen. ſen. 

Gebꝛante Nußkern in wein temperiert zů einer ſalben / vnd gebraucht / 

heilet Carbunculos. Carbunche, 

Das oͤli B eg Sn se Lefhung. 
— id _wn.“ WPWWFWPRF Ei a ce Ka ———— 

| Haſel⸗ 



Don derftanden/hecken vnd beümen vnder⸗ 

Haſelnuß. Cap. LYVIR 
aan 7 5 2 Aannp wachfenim Teig — 2* NL or ER Ce. a ia gemeinlidy inn —— ED MB SE wälden/ Im Waßgam finde 

oo eu man groſſe waͤld ð Haſelnuß. Des. 
A ‚gleichen am Abein/ vmb Hambru 

cken / vnd im Riedt. Etliche der ſu⸗ 
ben nuß feind groß/ etlichEleim ⸗ 
lich lang/erlidy rund. Die samento 
te růr nuß ʒielet man in den gärten] 
die zeittigẽ gemeinlich im Augftmo 
nat / die andernim Herbſt. Allee 
ſelnuß / zam vnd wild /beingenjhre 
kleine rote holdtſelige blönlin / an⸗ 
zůſehẽ wie kurtze Saffran ſpitzlin/ 
vor dem laub / nemlich wañ die Nas 
ſelzapffen im Hornung ahfabegäl 
zů werden. Solchs aber har Theo⸗ 
phraſtus gemelt / wiewol Joannes 
Ruellius vnnd Fuchſius / dieweil ſie 
es nicht geſehen / leügnen / vnnd nit 
beſtehn woͤllen. En 

Nach der bluͤet folgen die ge 
. zumpffte/wolriechende/rundebler 
ser/ vergleiche ſich beinabedem Er 
len laub/ doch rauher / vnd ſeind zů 
rings vmbher ein wenig erfft. 
Auß einer wurtzel folgen jaͤrlich vil 
junger gertlin / vñ wa man jnen nit 

SH ſchadẽ zůfuͤgt / ſo graben FE 
u, nig jaren zů langen gerten / daraup 

man ſchoͤne reiff machen kan. Der ———— er alt würt / gewinnt er ein 
¶weißgroe rinden / auff den ſeibẽ findt man zů zeitten auch Miſtel wachſen 

Vf ligni. Die wurgel greifft weit vmb ſich / würt knorricht vñ maſericht / darauß 
machet man allerlei geſchire / das iſt werhafftig vnd reiſſet nicht bald. 

Von den Namen. 
Lo 2Rn heiſſen zů Ratin Auellane / Nuces Pontice / Pꝛeneſtine / He⸗ 

racleotice / Auelline auff Griechiſch A Tonapum napum WOrTin 
 Theophr.libs. Derbaum beißt Co:ylus die zaͤpfflin oder das getreidt heißt zů Latin 

7 Julus. Die eüſſerſt ſchelet oder leiſfei caly v. Ds majer ander wurtzeln Cie? 
a cumauctio oder Circumagnitio. Theop.lib.iij.cap.viijs Auf 

Don der Krafft vnd ürckung. —* s 
= Loop rin dem magen und Eleinen daͤrmen nicht geſundt / ſonder⸗ 

Man SE lichwannfieniewolseitsig feind/darumb ſpricht Macer. 

| 
Ex minimis 

- 

- 
in 

> 



z ; Ä — u ” 403. 

ſcheid / Namen vnd Würckung. III. [hal ey 
Das ſchet man im Augſtmonat wol / wann das jung geſind Haſelnuß iſ⸗ 
ſet / das es gar offt in die rot růr fallet. ee Er 

Simeon Serhifagt/fie feien warm vnnd drucken. 

Innerlich. e 
Ol zeittige gedoͤrrte Haſelnuß geſtoſſen / vnnd mir honig waffer ge; Stätter 
druncken / ſollen den taͤglichen ſtaͤtten hůſten miltern vnd vertreiben. hoͤſten. 

Gebraten Haſelnuß mit ein wenig Pfeffer genützt / zeittigen den Haupifluß 
hauptfluß ſo auff die bruſt fallet / daraußder hůſten entſpringt / Dioſcor. lib. 
cap. cxlv. Haſelnuß oͤl iſt fürnemlich gůt darfür. 

Eüſſerlich. | 
Aſelnuß zů eſchẽ gebrant/daranß einfalb gemacht mit berenſchmaltz / * 
Fon angeftrichen,/fi ol das aufgefallen bar widerumb mache —— * — 

| Plutarchus will/ wann Dafelnuß ineinem gewölb hangen / das ins Plutarchi 
ſelbig gemach die Scorpion nit Friechenfollen/ dannenher ettlich lehren / kunſt. 
Haſelnuß ſeien gůt für die ſcorpion ſtich. 

Ruellius ſchreibt lib.j. cap. lv. wann ein ſchlang mit einer heſelen gerten Ruell⸗ 
geſchlagẽ werde / der muͤſſe bald ſterben. Ich acht ja wann es ein heſele wur — 
tzel ſey / wie ſie die Bawren vber feld tragen. Mit ſolcher Haſelwurtz fol Schlangen 
man wol einem ſchelligen hund das leben nemmen. — ———— 

Pimpernuß. Cap. LXYVII 
Impernuß beümlin wachen geen/wa manfıe bin fege/mögen erſtlich 

von den braunen nüßlin auff beachte werde / deßgleichen von den jun⸗ 
As gen zweiglin / deren vil auß der wurtzel am ſtamm jaͤrlichs auff wach⸗ 
fen/ gleich) wie die junge gertlin an Quitten vnnd Haſelnuß beümen. Die ſel 
bige jungen gertlin mag man gegen dem Herbſt vnd Lentzen aupropffen/ Forma. 
vnnd fürter verfesen. Dife Nußbeüm dragen laub / den Eſchrem baum 
gleich / oder wieder Holder / doch gruͤner vnnd zarter. Im Meyen bꝛingt 
diß gewechs gantz weiſſe / runde / gefüllte bluͤmlin / etwan vier oder fünff ne⸗ 
ben einander / darauß werden mit der zeit gantz hole weiſſe hoden fecklin. 
Im Herbſt aber / ſo die nüßlin zeittig werden / finder man gemeynklich inn Tempus 
jedem ſecklin zwey oder drey brauner ſuͤſſer nüßlin gegen einander geſetzt. 

uß 
bloͤßlin auch Siliquas deütten / das laß id) geſchehen / vnnd nenne meimne 
Pimpernüßlin nuces veſicarias vnnd folliculares. SE 

| yy Piiſtacia 

* 



Piſtacia. 

Von der ſtauden / hecken vnd beümen vnder 
Piſtacia aber ſeind im Teütſchen land frembd / wachſen in Syria/ ſagen 

die Alten / vnd heyſſen in den Apotecken Fiſtici / in Serapione cap. liv. Pu⸗ 
ſtech ſolt ſonder zweiffel Piſtacia heyſſen. 

Leber. 

Gürgehlüt 

Phlegmas 
ta. 
Lungen. 

Magen. 

Pimpernußßʒz. Von der krafft vnd DER \ | Würckung. 
RAT I Je Araber wöllen das folde RL) * nüßlin warmer vnd druckene 4 compleyion ſeien / dienẽ zů der 

verſtopfften laͤbern / reinigẽ die in 
vnd bruſt / vnd machen ein ſubtilg⸗ 
Dir Solches verfüche ih von den 

Piſtacien / von den Pimpernüßlin 
7 wilicdh nichts ſchlieſſen. 

Innerlich. 
‚Je frembde nüßlin Fiſtici oder 

SF Piece genannt / bekommen 
Xvaſt wol denen fo ſchleimig 
feind/ vnd vil phlegmata haben / dẽ 
machen ſie ſubteil und dünn / bekom⸗ 
men derhalben wol (ſagt Serapio) 
der laͤbern / lungen vnd nieren. 

Diofcorideslib .j. cap. cxlv. will 
das geruͤrte nüßlin in der ſpeiſen ge⸗ 
noſſen dem magen wol bekommen / 
deßgleichen allem gifft widerſtandt 
erzeygen / inn ſpeiſen vnnd draͤncken 

— enoſſen. Ob ſolches auch von um? 

| een Dimpernüßlin zůnerſtehen ſey/ 
= u ke gibihzübedenden 
SD En Man pflege fonft Pater noſter © en 

auß den ſelben zůmachen. 

Eaſtanien uß. Cap. LXIX. 

a dielangen gälen sepflin/ wie an 
mermer Die hachelechre hapffebühfen! se 



N 

— 
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ſcheid / Namen vnd Würckung. DIL cheyl. cccci 
ne Caſtanien verſchloſſen ligen / vergleichen ſich den Ygels heütten / ſeind in⸗ 
wendig gantz weich / vñ am angriff lind / als ein ſam̃at / dariũñ werdẽ gemein 
klich zwo oder drey Caſtanien mir brauner ſchoͤlet vberzogẽ / verwaret. Ge⸗ Tempus. 
gendem Herbſt aber ſo reifferrdie ſtachelechte runde Pgels Föpflin von ein⸗ 
ander / vñ falle die zeittige Caſtaniẽ herauſſer. Ettliche aber laſſen mir ſtan 
gen die Caſtaniẽ heraber ſchwingen / alſo thůt man auch den Baummuffen. 

— Caſtanien beiten cultur⸗ 
| C aſtanien. werdẽ langſam auff — 

— DU — bracht võ der frucht / | 
J man pflegt die jungẽ 

pflantzẽ gemeinklich 
außzůgraben / vnnd 
fürter zůſetzen / die 
bringen in der erſten 
düñe braune gertlin/ 
mit welchen vo: zeit⸗ 
tẽ der Patriarch Ja 
cob ſeinen ſchwaͤher 
Laban betrog / als Flackere 
er die Laͤmmer vber Zimmer, 
der trencke mit heſe⸗ Arber. 
lin vnnd Caſtanien “30 
gertlin flecket macht. 
Geneſ. vxxx · cap. 

Von den Na⸗ 
men 

Dannes Ruel⸗ 
lius erzoͤlt vil na 

+ men der Caſta⸗ 
nien / ettliche nennt er 
Populares oder Co⸗ 

—— GE 

ad Würcklung. 
Ka OR TE ne. ni EEE EN EEE TEA 

Far Aſtanien —⏑ TER AV +4] A a — vr 6} * * 

| | ilich 



Don der ftauden / hecken vnd beiimen Hnder- 
klich alle bauchflüß / haben das lob under allen eicheln/ fagt Galenus 

Innerlich. 
—— Ephe O jemands der gifftigen wurtzeln Ephemeron oder Zeitloſen zwha 
wg here geefjen /dem felben follman Caſtanien zůeſſen geben) fo fhader 

jm die giftige wurtzel nicht /fage Diofcor. lib.j. ca. cxvvj. 
Grobe Sonſt ſeind die Caſtanien in der koſt ſchwaͤrlich zůnerdawen / geberen 
feüchtigkeit grobe feüchtigkeyt / ſchadẽ dem haupt / blaͤhen den bauch / vnd ſtop Fenden 
Zaupt:  felbigen/doch ſollen die gebratnẽ vnd gedoͤrrte Cafkanien erwasbeffer fein] 
Sen dann dierohen/ ſpricht Simeonder Antiochenifch arger. Meintheylwil 

ich den Schwaben vnd Thüringen ſchencken. ; 
Rotrün Das waffer darinn Caſtanien mit jren ſchelet feind geſotten / iſt vaſt nut 
Blüt vnd bewärt für alle bauchflüß / für die rot růr / vnnd für das blůt fpeinwen/ 
ſpeüwen. ſaget Plinius Palerianus. — 

ichbaum. Ep. LXX. 
ern Fu DA Reich wie alle 

Obs beiim vi⸗ 
} lerley 2 pi 

BP feuche bein v 
SP shüceuc —— 
geſchlecht / dann ettli 

che beüm tragẽ groſ⸗ 
ſe / ettliche kleyne ett⸗ 
liche lange / ettliche 
runde eicheln / deren 
werden ein theil vmb 
Bartholomei / die an 
dern im Herbſt zeit⸗ 

[> u 

Species, 

» 2 
2 

Tempus. 

das. arb ig lang 
a dz feind Die 

lange 
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Pe vnd Würckung. DIL Theil. — 
lange zepfflin)mit dem laub herfür geſe chlo ffen / vmb S. Georgen tag. Das 
bleich gaͤlferbig laub würt jelänger je grüner vnnd harter / wiewol ettlichs 
laub am Eichbaum erſtmals auch braunrot würt / ſonderlich an den jungẽ 
ſtauden. Nach dem getreid kommen als bald die aller kleynſte rote biuͤm⸗ 
lin auff ſtaͤngelin / darauß werdẽ Eichelen / etwan drey oder vier auff einem 
dünnen faden ſtengelin. Ob aber die Eicheln beſtaͤndig ſeien / [nimpeman 
war vmb S. Jacobs tag /alsdannfiherman sauß Tempus. 
jren ſchüſſelen ſchlieffen. Ein jede Eichelhat na dem ſchuſſeün swoheit/ 
die eüſſerſt iſt die zaͤhe harte ſchelet / die ander das bzaunferbig bitter heistz 
lin vmb den herben bittern kernen gewachſen. 
Ettliche Eichbeüm gewinne: im Lentʒen —— — — — 

er fel. 
sülerfe fnselin darauf. 
Gegenden Herbſt bringt das Eichen laub etwan runde lucke Spffelin/ * — 5 

auff der ſeitten gegen der erden / etwan vj. oder zehen oͤpffelin an einem blat / laub» 
darinn wachſen auch maden / die werden mit der zeit ſo der Herbſt warm 
iſt / zů fliegen vnnd ſchnocken / vnd das ſeind aber nit die rechten Gallöpffel/ 
darmit man ferbt. Von den ſelben hernach. 
Ed geſchieht offt das das Eichen laub gegẽ dem loerbſt auff der incken Shäplin 

lin gewiñt / das fellt dann ab / vnd wann man diſe Laub ——— 
—— fihercdann alfo nennen es die Banren)fo verhoffen ſie des künffti⸗ 
gen jars vil Eicheln zůhaben. 

Von den Namen. 
Nſer Eichbaum im Teütſchen landt heiſſet Quercus / auff griechiſch 
eüs, dasanber hast Sichen gefällechencierman Hageichen / Eyß 
holtz / zů Qatein Robur. Theophraſtus und andere erzölch vil Eichel 

geſchlecht / lib. iij. ca. ixy. Als Quercus / der ſoll die aller groͤſten Eichelen tra⸗ a. Ru, 
— der Eſculus / Robur / vnnd der dornecht Jlex / bringen kleine 9. 2-3 

rtze Eichelin / der Cerrus aber hat ſtachelechte bülfen/wiet die Caſtanien / 
daran wachſen die Galloͤpffel. 

Die Sichel heißt Blans/Balanus/onndinn Serap. Rullor. * Pe af 
Die vnnütʒe Eich Spffelbeiffen Pillule Aſmine oder Dnicicide. 

Don der Krafft vnd Würckung. 
Oles was am Eichbaum iſt / das s hefft zůſamen fürnemlich? die aller 
zertiſte baſt ſchelet zwiſchen dem ſt Id /des 
— heütlin zwiſchen dem Echelkern en * feind 

42: 25 2 * —* * nützli ch zů 

Innerlich. 
— oder die mittelſt ———— gedruncken / Bau 

&; illt gewißlich alle bauchflüß / deßgle der weiber bloͤdigkeyt / vnd rad Pr 
den finß Gonorrhoeam / wehret auch dem blůt fpeiswen. 

Das — wall er An 2 ri laub oder den vnzeittigen Sir Kinder 
tl Bl Bl u } en na a Fre 5 ar tzney⸗ 

VY iij So je⸗ 

IWW ⏑— 

—— ®. 



| Donder ſtauden / hecken vnd beittiien Onder- 
Gifftige So jemandts von einem gifftigen thier oder wurm geſtochen were / de 

drincke gepüluert eicheln / auch fo jemandts gifft hett geſſen / vñ vber die kef⸗ 
fern / Cantharides genañt / hett gedruncken / alſo das er blůt harnet / wie 
etwan geſehen / der ſelbig trinck gepüluert eicheln / er geneüßt. 

Ettliche geben die gedoͤrrte Eichelen zůdrincken / für den ſtein. Aber jens 
gemelte hilff vnd artzney dienet nit für die reichen / ſie muͤſſen jre arsney und 

— * hülff auß Indie vnd Arabia holen. Die Eichelen(ſprechen ſie gehoͤren fie 
— die Sew. Wolan es bleib alſo/vor zeitten hat man Eicheln für brot genoß 

ſen / das macht der gůt Koch / Hunger genannt. Galenus ſagt / das die leut 
vag ceora. in Arcadia lange zeit jre narung vom obs vnd Eicheln gehabt haben. 

Eüſſerlich. 
G Zunu⸗ hat in der not / da keyn ander artzney fürhanden war / ein win 

Lib.6. ſimpl. den(mit einer axt gehawen)mit zerknitſchtem Eicheln laub verbu⸗ 
Wunden * den vnd gehefftet. 
———— iſt am rag / vnd vilen offenbar / das Eichen laub den wunden wolbe 

kompt / vnd ſie gantz friſch behelt / vber geſchlagen. Das laub gibt auch ein 
Lauament. fein lauament darzů. Das rot jung Eichen laub in fürnem wein geſotten 
Zanwehe vnd darmit den mund geſchwenckt / vnnd gargariſiert / ſtillet das zanwehe/ 
ur flüſſen. fo von kalten flüſſen kompt / das ſoll man offt vñ warm in den mund nemẽ 
wert  _  Denmus vnnd gebrauch der rinden / willen dierotlawer /onnd andere 

handtwercks leüt. > | 
Bawholtz ¶Deßgleichen den nutz des Eichen holtzs würt niemandts moͤgen beſchrei 
vñ geſchirꝛ ben. Vnder allem holtz iſt kaum eins das wärhafftiger/ vnd zů mancherley 
st lande vñ gebew und geſchirr mehr gebraucht würt / als Eichen holtz / es ſeie zů landt 
waſſer. odersäwaller. Dar zů allerhand geſchirr zům taͤglichen gebrauch / würt 

von Michen holtz gemacht. Die beſten weinfaß vnnd fiſch donnen werden 
auß Eichen holtz gemacht. | 

Galloͤpffel. Cap. LXXI. 
ons — 

biß. 
Cantharides. 

Stein, 

%% 

auch befonders wölle feen. Es wechßt aber der felbigEurg ſtauch 
eichbaum nit in Bermania / er werd dan befonders dariñ gepflanst: 

EBwol alle Ei beiim Balls 

Afinine. 

vn 
— armaſin 

vrechs / auff diß mal anſtehen. Wer aber darnon zůleſen begert / der beſehe 
Theophraſtum lib. iij. cap· ix.· vnd Jebannen X nelliumlib.j.capdyuantt 



Ao06.' 
ſcheid / Namen end —— III. Cheil. con; 

Don der Krafft vnd Würckung. 
+5 ſeind vaſt der Galloͤpffel tugent under dem Eichbaum beſchriben/ 
vnnd iſt hr würckung vnnd brauch faſt IR! zů ſtopffen / zůſamen 
” süsichen /vnnd zůferben. 

e ' * . nalch. 
u 5 ee Alspffelinn waſſer geforten/ 

{ MEN vnd mit gedachten —— ni 
fpeifen bereit / ſtopffen alle 

bauchfluß / fonderlich dieror — Rote rhůt. 
Ettliche gebe diſe oͤpffel gepüluert 
in rotem wein zů trincken. Andere 
würckung ſeind wie die zarten rin⸗ 
den am Eichbaum. 

Eüſſerlich. 
As puluer im mund gehalten / 
zeücht das zanfleiſch zůſamẽ / 
vnd hebt das abgefallen sepf Sepflin, 

lin widerumb auff. 
Gallöffel zů Folen gebzant vnnd 

widerumb mit eſſig abgeloͤſchet / ge⸗ 
ben ein koͤſtliche blůtſt lung. er Blũ eſtil⸗ 
ta vnnd dempff mit Gallöpffelbes luns. 
reit — der frauwen zeit / treiben 

eender Ioggehen 
fi; inm denleib. de — 

Galloͤpffel in eſſi ig oder waſſer ge 
beißt / vnd damit geweſchen / macht 
fhwars haar / weldyes wol gleüb⸗ — 
lich / dann ſchwartze farb vnnd dins Su — 

A| N gem werden — el vnd Vi 

— IN N triol bereyt / wie das alle fhreiber 
vnnd — wiſſen. 

Cap. LQRX 
key Bůchbaum würt vaſt groß dick vnd hoch m ?, außgeſpreit⸗ | 

ten armen vnd Affen. Im alter werden ſie zů⸗ ker —— ? Form. 

BSEichen / das einer dar inn moͤcht sürnoturffe wonẽ. reinem ſolchen 
a > m Ks pius ein trachen erneert Ann ife Dr«o Ads 

yp in mis 



Von der ſtauden / hecken vnd beümen snder- ' 
verg. eco. miteinander geſehen / die bluͤet iſt ein rund getreid / gaͤlfarbig / kleyner dann 
Fire tupa= am Birckenbaum / fallen gleich wie andere Nußbeum bald ab Daslaub iſt 
ereeubans ig der erſten gaͤlgruͤn / würt mit der zeit ſattgruͤn vn fo ein Wiltaw auff die 
— lincken ſeitten des laubs felt / werden auß den gefallenen droͤpflin kleyne rot⸗ 
Nelrem te gruͤne hole zepflin oder huͤtlin / vnd wachſen würmlin darinn. / 

ni muſam i 
.  meditaris 5 Ein ſchedlicher vn 

auena. Buͤchbaum. | — regen iſt 
Miltaw. Mn | n_ m dar Miltaw / eva 

brennet vnd vergifft 
alles wz er trifft. Die 
frucht am bůchbaum 
würt im Herbſt mit 
den Caſtaniẽ zeittig. 
Gemelte braune bůch 
nüßlin / wa ſie vber 
winter der Sew vnd 
Meüß halben vnuer⸗ 
ſehrt bleiben / keimen 
ſie gegẽ dem Fruͤlin 
vnnd gewinnen 
mals zwey brꝛreytter 
feißter blereer / dam 
nach folgen die ander 
ren / biß das ſie werdẽ 
zů hohẽ beümẽ. Por 
ʒeitten iſt er zů Troia 
in hohen ehren gehal⸗ 
ten worden. 

Von den N | 

gast 

Tempus, 

Sew aß. 

— SEE je] = = — Sl — | iſch Phegos auff 

Welſch Fau gefebleche heiße Sciſſimma / Oxy⸗ 
vns nit wechßt / vnd nenmens die geichrten auch Ay 



— 

ſcheid / Namen vnd Wi —— III. Cheil. — 

Eüſſerlich. 
gar —— laub zerſtoſſen / vnd vbergelegt / zertheilt alle hitzige geſchwulſt. 

e 
kb dem holtz mache manvil werckgezeüg / als laden / arcken / truꝰ vfusligni. 

ben/ aefäßie wärhafftigi in waſſerbeüwen / darinn würt es deſto ſteiffer. 
Auß den faulen Bůchbeümen breñt man Weideſchen zůferben. Weideſchẽ. 
Das waſſer ſo in den holen Bůchbeümen vnnd alten Eichbeümen fun⸗ Grind vnd 

den würt / iſt ein koͤſtliche artzney für allerhand rauden / grind un flechten / eude. 
darmit geweſchen. Das hab ich erfaren an menſchen vnd dem rindt vihe. 

Joannes Ruellius ſagt / man vertreibe die gifftige Derern/ zů Rateinvi 
pera / mic einem Bůchbeümen reißlin. Ein wunderbarliche natur des 
Büchbaums. 

Hanbuͤchen. Cap. ER AU. 
83* allem holtz 4 in vnſern 

wälden wechßt / iſt kaum eins 
ſo hart / als der Danbůchẽ / vo Forma. 

farben weiß vnnd ſatt / wie Bux⸗ 
baum / reißt vngern / würdt derhal⸗ 
ben zů ſpindel / zů ſchrauben / vnd zů Vſis 
den kampffredern in den Milenas 
woͤlet / gibt auch gůtte Fackeln vnnd 

ſpaͤn / die truͤben wein lautter zů 
machen. 
Das laub am Hagenbůchẽ iſt al 

ler ding dem Ruͤſtlaub aͤhnlich zů 
rings vmbher ein wenig zerkerfft. 
An diſem baum wachſen die vogels 
zungen die vergleichẽ ſich ſchier der 

Dinden bluet / doch die zunglin am — 
Hagenbůchẽ ſeind ganss hart und Quebus ille 

N ſolches iſt der fame/den pflegerman —— 
iM | inn der Artzney zůbrauchen. o rigidas 

Lib. 2. ca.83. 

nn —— 
= tibus ornos Von den Namen. Cm 

5.cap, 

en ee Orns 

wi eben gefhlecht deütten / ge⸗ 
Sei nicht. Die vögels zungen/ 
— Oe. Duer ne Spokecn beißt Lingus auis, 

o gloffum/ vide Ruellium lib.j. 

* vxxxvih. im Serapineeapisagn iſen lalafir. 
on der 

a 



Harn. 
NMatur 
ſtercken. 

Species. 

Forma. 

Theot hraſt. 
Ub.3.cap.6. _ 

» Temps. 

Don der ſtauden / hecken vnd beümen vnder⸗ 
Don der Krafft vnd Würckung. 

Ogels zünglin ſeind warmer natur / treiben den harn / vnd helffen den 
Vſchwachen auff die geül / dann ſie ſtercken Cinnder ſpeiß genoſſen die 

maͤñliche natur / ſagen die Araber. 

Eindenbaum. Cap. LXXIIII. 
Ir woͤllen eins 
vnder die geiz 
nen Kindes 

dantzen / vnd beſchen 
wie die ſelbige wach⸗ 
fen / vnd da wir da⸗ 
zů kommen / finden 
wir zwey Linden ge 

ſchlecht / ein zame vñ 
ein wilde / die zame a⸗ 
ber iſt die ſchoͤneſt / vñ 
groͤſt mit laub / blů⸗ 
men vnnd früchten. 
Das laub vergleicht 
ſich dem Belle laub/ 
oder wie Theophra⸗ 
ſtus lehret / dem Ep⸗ 
hewẽ laub/ ame 
fer/ vnnd am angri 
vil linder vñ weicher. 

Solche zame Lin 
den pflegẽ jr laub jär 
lichs vm̃ Gertrudi⸗ 
wann tag vnd nact 
gleich iſt / herfür zů⸗ 
bzingen / die runde 
vnd gäle weiffe bluͤm 
lin / die ſich mirder gt 

* ſtalt der Zaunlinen 
rn m — — — boͤleet vergleiche / er⸗ 
ſcheinet gemeynklich vmb Vrbani / wachſen etwã drey wolriechender blům 
lin an einem dünnen ſtiel / das ſich vornen auſſen in drey theil zertheilet/ vnd 
hanget alſo an einem jeden blůmen ſtaͤngelin / ein düůnnes galfarbes bletlin/ 

=; 
J ——— 2 

— 

—* 

als ein kleines zünglin / vnd jo die biuͤet abfelt / werden darauß runde pen 
aller ding wiean den Epheuwen / diereiffen im Augſtmonat auff/ 
aa rund / ſchwartz / ſuͤß ſamen herauſſer / nicht — dann der Rhaͤt⸗ 

Der ſtamm der zamen linden würt ſehr alt vnnd dick fifk außwendig 

Sapor. 
een eier /onder der felben finde manein weiß 
fessähes glattes bafkjeil/ voller fafft/(pleinnig//ormd am stemad * 

Se 
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ſcheid / Namen vnd Würckung. IL. Theil. ccm. 
ſuͤß / das holtz aber iſt gantz weich vnd lind / dannenher jhm ſonder zweiffel Romẽ guare. 
von den Teütſchen der namen Lindenbaum geben iſt. Das holtz vnd ne; Cultus. 
ben eſtlin find mirb / vnnd brechen bald. Man pflegt aber ſolche eff auß zů 
ſpreitten / vnnd zů vnderſtützen / damit das volck im ſummer ſeinen luſt vnd 
kurtzweil darunder haben moͤge. | 

Der wild Lindenbaum iſt dem zameninallendingen gleich / außgenom 
men das laub vnnd bluͤmlin feind kleyner / das laub ſchwartz grüner / vnnd 
bluͤet diſer baum ſpaͤter dann der zame / die felt ab ohn frucht oder ſamen. 
Das geſchlecht findt man in finſtern hohen waͤlden wachſen im Waßgaw. Loc. 
Auff obangezeygte weiſe beſchreibt auch der alt lehrer Theophraſtus ſeine 
lindenbeüm / libro tertio capite decimo. 

Von den Namen. 
Er namen halben / daran ich in diſem werck vil muͤhe vnd arbeyt an⸗ Abologla 
gewendet / iſt mir kleyner danck worden von vnſern Recept meyſtern/ 
vnnd von denen / ſo den harn durch den korb vnnd filtz beſehen koͤn⸗ 

den / ſie wiſſens gar / kennẽ alle gewaͤchs / darumb wiſſen ſie auch einem jeden 
den namen zůgeben / doͤrffen keyns lehrmeyſters. Jedoch fo ſoll der Refer 
wol ſpüren / welcher vogel frembde faͤdern angezogen / vnnd welches thier 
ſich mit frembder wolle bekleydet habe. Es * aber der wilden raubiſchen 
thier art / frembder leüt ſpeiß zůnieſſen / vnnd heymlich der ſelben mir lift 
nach zůſtellen. Das bin ich armer Bock in meinem garten wol gewar wor 
den. Wolan wir ſeind bey dem dantz vnder der Linden geweien/da haben 
wir allerley erfaren/ vnnd under anderm den Lindenbaum beſehen / vnnd 
den ſelben baum zů Latein / mit dem Theodoro Gaza / Tiliam geneñet. Er Tilia 
heyſſe in Theophraſto Philyra oder zwysii«, das ſoll vns nit jrren / vrſach/ 

aulus Aeginet er den baum ſelbs Philyradem / welchen Diofco.lib. 
j. ca. cy. Phillyream nennet. Dann eben die tugent fo Dioſcorides Phil⸗ 
iyree gibt / die ſelbige gibt Aegineta ſeiner Phillyridi. 
So halt ich nůn Aeginetam vnd Theodorum auch für gelehrte leüt / wel⸗ Geora. 4; 

chen vnſere recept doctores des waſſer kaum ſolten bietten / vnnd wil gleich Er ngrem 
den Linden baum mit Vergilio Tiliam nennen vnnd behalten. Tiim,c- 

. 
ferrugineos 

Donder Krafft vnnd Würckung. 6 

Er Lindenbaum mit allem zůgehoͤr iſt gantz lind / feißt/ vnnd hat rili. Ameni 
= ſchmutzige bläcter / zaͤhen ſafft / vnnd ſchleimigs baſt am geſchmack ferearbor. 

o 

N paſt ſuß vnnd nit bitter / würt gemeynlich zů brandeſchaden erwöler. Forma. 
Vnnd ob wol der rund ſchwartz ſamen vom > auch ſuͤß / ſo iſt | 
er doch vor allen thieren ficher/fagt Theophraſtus lib. iij. — Fig 

Ich halte das Linden bluͤet den Bienen nit zům beſten jeien / wiewol ſie — 
hefftig darnach ſtellen. — ge | C:lum.lib.g, 

5 — — bauch grimmen / vnd vr Tlich geben das gebrant waſſer für ds grimmen / vnd nit vnbil Bauch 
—— es bekompt wol den ver ſehrten dermen nach — E grimmen. 

— ndere 

3 
F 

* 



Donder ſtauden / hecken vnd beümen onder- 
Fallende Andere brauchens für die hinfallende ſucht. 
ee Lindenhols zů kolen gebrant / mit eſſig wider abgeloͤſchet / vnnd mir zer⸗ 

runnen 2. ; s : * Pillen ſtoſſenen krebs augen eingeben treibt auf das gerumnen blůt deien ſo 
fallen,  Sbwärlich gefallen ſeind / vnnd blůt ſpeüwen. 

Eüſſerlich. 
Brandhey: (EN Jeglartmiteelftrinden inn waſſer gelegt / gibt ein zaͤhen ſchleim / der 
Ien. Jbeylervberaußdenbzandewol. Welches vil alſo bewärt nnd wars 

| hafftigbefundenhaben. | 
vfis lieniin Außdembols macheman die geſchnitzten bilder / die hat man inn denkx 

religione. chen an ſtatt der Heyligen verehret. Dargegen ſo macht man auß den Sin 
den kolen den gaͤhen todt / nemlich das büchſen puluer/ dardurch land vnnd 

Ad mortem. un verderbewerden. Alp kan man artzney vnd gifftvon einem gewechs 
ereytten. | 

Bircken baum. Cap. LXXV. 
ST * vn. 
— er AN Fin 3 

würde gewefen/ dar⸗ 
umb dz man auff die 
weiſſen rinden des ſel⸗ 
ben baums etwan ge⸗ 
ſchriben / ehe dann 
lumpen zům papyr er 
funden ſeind worden/ 
wie ich dann ſelbs zů 

Cchur im Schwere 

Vergili auff weile 
Bircken rindẽ ga 
ben/ geſehen vnd gele⸗ 
ſen hab. Aber es fü? 
nůn meh: folche rin 

a den oder feheler gar 
auß den ibercien 
: wo? 



| N | 02 
ſcheid / Namen vnd Würckung. IIL heil. cf 

Der ſchoͤn Birdenbaumbeingein feiner jugent braune rinden / d 
fo er auff kompt / werden die eüſſerſte rinden je lenger je weiffer. Das laub Forma 
welches in der erſten gefalten und krauß herfür ſchleüfft / wůrt ſchon gruͤn / 
vnnd hangt ein jedes laub an ſeinem dünnen flile/anzüfebenals ein feines 
ſchiltlin / von farben gantz ſattgruͤn. Aber das getreid / das ſeind die runde 
zepflin am Birckenbaum / vergleichen ſich den Bůchen zepflin / oder dem 
Erlen getreid / fallen nit ab biß gegen dem Herbſt / dann ſolche zepflin ſeind 
des Birckenbaums ſamen / vonwelchem junge Bircken ſteüdlin auff kom ⸗ 
men / die gerahten am liebſten inn kaltem ſandichtem grund / an den hoben 9% 
ſchattichten bergen vnnd gründen. Vnder allen beümen iſt kaum einer der 
den ſafft im Fruͤling fo bald vnnd vberflüſſig an ſich ziehe / als eben der Bir⸗ 
ckenbaum / dann im anfang des Oentzen ehe das die bletter herauf fchliefz 
fen / hat der Birckenbaum ſeinen ſuͤſſen ſafft entpfangen / alſo vberflüßig / 
das wañ man den baum mit einem waffen verwundt / auff ſtund fleüßt ein 
lautters waſſer herauſſer / ſolchen ſuͤſſen ſafft pflegen die důrſtigen hirten 
in den welden zůdrincken / vnd hab mich ſelbs vil mal darmit erlabet. 

| Donden Namen. 
I der gelchrten ſtimmen zuſamen / vnd wöllendasder Birckenbanm .. 

2 YollBeruls Theophꝛraſti ſein / auff Griechiſch Semyda. Die Wahlen ae > 
nennen jn Benlam vnd Bouletum. Solcher meynung laß ich bleiben/ — 2* 

vnd wil bey mir den Birckenbaum ein geſchlecht Papyrilaſſen ſein / der ges .enpy 
ſtalt vnnd würckung halben / wil doch hiemit dem alten Theophraſto fein 
Papyrum / der nicht vber zehen elen hoch in Egypten ſoll wachſen / bleiben 
laſſen. Es wachſen doch bey vns die Eichbeüm nit alle gleich / dann ettli⸗ 

che werden hoch vnd ſehr dick / ettliche aber bleiben kurtze ſtauden / wann ſie 
ſchon hundert järigwerden. Warumb ſolt ſolchs dem Bircken vnnd an⸗ 

ee Sri 

Von der Krafft vnnd Würckung. 
As Bircken geſchlecht würt mehr zůr dienſt arbeyt / dann zůr artzney 

| s $ \ gebzaucht/wiewoles auch nu vnd gůt iſt jnnerlich vnd eufferlich/siE 
Rvilen pꝛreſten. 

| Innerlich. 
es ſůß faffevon den Birckenbeümen im Lensenentpfangen/follgüt Stein: 

23) feinlge 
ben / vnnd 

we 
D D si” ee j Pi 

ad 2 2 2 u 4057 

are nz EP, SEN 
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* 
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Donder ſtauden / hecken vnd beümen Hnder- 
nen / vnnd iſt ein evperiment. Aber die rinden zii eſchen gebram — 
laugen daruon bare) iſt vil krefftiger zů obgemelcen — —— 

Vfsligniad ¶ Sonſt andere wůrckung und tugent des Birckenbaums moͤgen n 
mult. erzoͤlt werden. Dann auß den zincken vnd reiſern macht man ſhar 

ten ei boͤſe kinder. 
an macht auch die beſten keerbeſem darauß in vnſerm land. Acß 

Theophr.lb. jungen Bircken machen die Bauren ar —— der here inn — 
+9 de / dann es geben gemelte Bircken sähe ſtarcke gebaͤnde vnnd ring / zů vilen 

dingen nütʒlich. Alſo liſet man auch von Papyro / das der Roͤnig Antige⸗ 
aAntig nus. nus ſoll ſeiler zů den ſchiffen darauß haben laſſen machen. 
— Die Bircken rinden bleiben bey den Armbꝛuſtern / aber das holtz / vnd a 

ſonderheit die zaͤhe harte vnderſte kloͤtze bey der Erden gewach ſen / gehoͤren 
BOT für die Wagner / darauß machen ſie axen vnd felgen zů den redern. 

Gartz / Dannen / vnnd Kynholtʒ. 

nit wol 
re. 

IE PAUSE 

Cap. Ivovi. 

A Ch můß nůn ins hoch gewaͤl⸗ 
de / vnnd ſehen wie die Mars 

Dbeüm auffgeſtigen ſeind und 
fo ich in das gewildenuß kommen 
find ich zům erſtẽ den edelen Hartz 
baum in den hohen Alpen des obe⸗ 

Eren Teütſchẽ landes/als vmb Wal 
lis / naher Italien. Vnd iſt aber di⸗ 
ſer hoher ſchlechter baum mit vi⸗ 
iem zartem haar bekleydet / das iſt 

fein laub / gantz eſchenfarb graw. 
An diſem hohen baum wachſen die 

edele Zirbernüßlin / under den lan⸗ 
gen zapffen / welcher brauch vaſt 
beruͤmpt iſt in der arʒzney. 

Der wild Hartʒbaum genannt 

Rynhols iſt faſt gemeyn in de 
—— wechßt gern — —* 

antzt würt / im game 

5; | Bei — ſonderlich er; die 

| — iſt vil groͤber / rauher / vnnd flache 
lechter dann am zamen / gewint 

Aauch zapffen / aber kůrtzer vnd bar 
ter / mit ſeer kleinen nüßlin. Diſer 

baum gibt vil hartz von ſich / war 
Mk - er verwundt würt. * 

; a. — | 2.2 Wiemanaberden same Dar’ 

es Söchen auf beingen/jenen/vf,bandehab? lle/Dasiehrer Pallanın OT 
ca vij. In etlichẽ ortẽ / als im Wallefferl wachſen fieonalleplamsn 



» Donden Pan; 
SQ Viechdannen baum / an welchem die edele lange ſuͤſſe Zirbelnůß⸗ 

lin wachſen / auß welchen der zucker Penit gemacht würt / halt ich für 
den rechten Pinum/in Diofcoridelib.j.cap. lxxvj. wizus geheiſſen. In Se⸗ 
ae Sonobar/ars/cap.kpitj.Ond denwilden Krnbeum/ode RKief⸗ 
5* — Pinafker bleiben / heißt im Oberland auch Sören hols. Die 

nennet man xcrer, vnd die nüßlin ceeiaue Inn den Apote⸗ 
Ap —— — Coccalus.libꝛo si. de vtetus ratione / y 
pneumoniacis. 

2 Non der Krafft vnd Warckung 
— Zirbel außln / Pinee genant / ſeind in der argnei am breüchlichſtẽ / 

von natur warn vnnd drucken / ſagt Auer chois / dienen vaſt wol den 
u ua — menſchen. 

Innerlich. 
N. nüßlin und ſchelet des Pinbaums find einer zůſamen ziehenden 2 

natur / bekommen wolden menſchen ſo ſtaͤts hůſten / oder fo inn die 
ſcyrwinoſnche zů fallen ſich beſorgen / dann jetzgemelte nüßlin ſtercken vnnd 
erwoͤrmen die re für ſich felbs oder mit honig genoſſen / ſagt Dioſcori⸗ 
des lib cap vxxr 
"Sirbelnuplin ers geffen/oder auch mir füffem oder gefortenem wein ein 

geriommen/ vnnd darzů gechongefchelee Cucumer Fernlin / bewegenden 
harn / vnd ſtillen das zu elicht harnen / fo von den nieren oder hi⸗ 
tzigen blaſen entſtand 

Gemelte nüßlin mit — ſafft genoſſen / heilen den hitzigen verſehrten 
magen /ſtercken die krafft der natur / vnnd demp hen die hitzige boͤſe feüch⸗ 
tigkeit. Die mittelſt rinden am Pinbaum zerſtoſſen / vñ gedruncken / ſtopf⸗ 
ſen den bauch / vnd bewegen den harn. 

Des laubs oder auch der rinden / eins quinten ſchwaͤr mit honig waffer/ 
oder — ſelbs — den leberſüchtigen nützlich fein 

Eüůſſerlich. 

A10. 

ccecy 

Pin, 

inafer. y 

Qbnemen, 

uͤſten. 
Phrhificis. 

Natur ſter⸗ 
cken. 

Ardor urine, 

Erofiones fioa 
machi. 
Siſtit aluum, 

— 

Euv⸗ irbelnüßlin gemacht / fe vafe Es lic firbenfblag/biebe> Barabtich, n Zirbelnüßlin g 
ſchedigte —n warm gefalber ſagt A 
—— — ſchelet / oder vom laub gemachr/heilstben gegange⸗ intertrigo, 

nen wolffambindern. 
Aa Fer vnd heiler auch anbertoffenegefbmä/gebeemseber nf fohfE 3* 
——— eſprengt. Das zerſt laub 
se Da ee mit gewalt. air —— 

| bar dae Heinfesmälvenbeia/vädne —— 8% 
eh Te 

* 



Pices. 
Forma 

Barg, 

Abie. 

Hocker ſtaudendecken vnd beũmen vnder⸗ 
— vnnd Eerchenbaum. 
Ss Cap. xxvij. 

Ben sehe oral 
an jnen bedẽ iſt breit 
ter / aber vil kür⸗ 

dañ am Pinbaum/ 
beinahe wie die blet⸗ 

> lin am Roſmar 
nen. in aber 

nenbaum 
feind allwege kreütz 
weiß geſetzt. Dife 
beüm ſchwitzen ein 

| J— iſt * der ev 
nen ſeitẽ gantʒ eſchen 
 farb/ m m 

Web Sb Mali 
Der kan wirtani under bie Thannen gezeit / vnnd iſt der 

werhafftigſt am gebew. Diſes baums hols / ſo es gebrant wůrt / falletes zů 
eſchen vnd nit zů kolen / wechßt vil in der Schleſten. 

Aber der feißt Partzbaum darauß man zů Winters zeitten an etlichen 
Stern fackelen machet / iſt auch ein Thannen geſchlecht / bleiben alle vber 
Winter gruͤn / doch fo ſchůtten ſie jr laub in Meien un Brachmonat / wañ 
das newe herfůr geſchioffen if. Weirter von diſen beůmene wer luſtig iſt zů 

| esse paplins lib. xvy cap · x/· geſchriben · 

Von den Namen. 
Zerseil Plinine felber. febreibt / wie das dienamen dert 

Nnit zů famen ſtimmen an allen orten / — — 
iſen oralſo / vñ an einamanbern ort anderſt) wer will dañ a 

i 



ſcheid / Namen vnd Würckung. DIL heil. cc 
44 ——— ſchꝛeiben. Ich ) wilauff diß mal die 

— ſchwartz Thañ mit d roten ſchelet/ 
fo man auch rote Thannen heißt/ 
HViceam nennen. Vnnd der weiß 
Thannen baumfoll Abies heiſſen. Abier _ 
DerLerhenbaum/Rarivvn 2a Lan. 
v9 / vor welchem der Terpentin 
fleüßt. 

Vnnd den andern feißten baum 
nennet man Taͤllen / ſoll Teda fein/ 
darbei will ichs laſſen / vnd die na⸗ 
men gründtlicher zů erſůchen den 
muͤſſigen befelhen moͤgen die Alpẽ 
Wallis erfü üche/ vnd S. Bernhart 
in der clauſen anruͤffen. 

Der gum̃i aber ſo auß allẽ Hartz 
beümen fleüßt / heiſſet Reſina / vnd 
das weich bech vom O erchen vnnd 
Taͤllen baum / iſt vnſer Teütſcher 
—— entin / zů Larin Pix liquida / Terpentin. 
vnd Larigna geheiſſen. Dsander 

weiſs hartz oder gumi beiffer Reſi⸗ 
na / vnd das gebrant hartz / Piv ſic⸗ 
ca. Andere frembde hartz vnd bech 

befelhen wir den Apoteckern / 

Don der Krafft vnd 
Würckung. 

9 Je natur aller Hartzen — 
bechen iſt / zů erwoͤrmẽ / zů er⸗ 

weichen / zů = vnd zů reinigengeneigt. Under allem hartz gummi 
würt bei vns der Maflip/darnach der erpentin / als die fürnembſten ges 
lobt. Dioſco. aber rhuͤmet den hartz von Terebintho / darnach de Maſtix/ 
zům dritten den Thannen vnnd Kyffern hartz / vnnd zům letſten der vom 
Teda oder Taͤllen fleüßt. Doch werden alle hartz gummi vnnd N. u 
zů vilen preſteni in leib vnd auſſerhalb erwoͤlet. 

Innerlich. 
SER ewefbener Terpentin auff vierlö fel vol vn lich einge⸗ — 

ofen oldem gifft/infpeiß vnd trance geno ftig 
chůn / das ſelbig außtreiben / das dem menfd — —* ferners moͤge 
ã ſtehen. i * 

⸗— ſenfftiglich p / die verſeerte bꝛuſt / ie 

lung vnd leber reinigen vnd heilen S * ern — 

reit vnd geweſchẽ / gůt — ———— keich —— 

Te) ST ne 

| agper a 

F 
— 

O ummi. 

ne 
Lib.1.cap, 73. 



Don der ſtauden / hecken vnd beũmen onder- 
De Maſtix hat gleiche würckung / den mag man für ſich ſelbs / oder 

Naſuche. mit honig zů einer Katwergen bereitten. 
In ſumma / Maſtiv vnd Terpentin bekommen der verſeerten beuſt ſeer 

wol / die von den hauptflüſſen verwundt ſeind wordẽ. Darumblaßichmie 
Magen. die Pillulen wol gefallen /s welcher Compoſition der Maſtix genommen 

würe / dann der Maſtix bek ompt auch dem magen wol/fage Diofeor.lib;j.' 
capite lxxvij. = 

Eüſſerlich. 
Wand arı= Je tugent des Maſtiv Hartz / Terpentin vnd Beh würtniemandse 
nei. 5 snügfamEönnenbeic:eiben. Alle wundartzet Esnnen dere Feing em 
Athem vnnd peren. Doch kürtzlich / der Maſtix im mund zerkewet / bringt ein gůren ge⸗ 
zanfleiſch. A vertreibt den bo fen achens/ ffeiffer das zanfleiſch / vertreibt die beilen 

dcs ſelbigen / vnd macht (darmit geſalbet) ein lautter angeſicht. 
Pflaſter vnd Terpentin vnd weiſſes hartz werden zů pflaſter und ſalben vilfaltig er⸗ 
ſeiben. woͤlet. Das will ich den wundartzten befelhen. | 
Alt vñ newe n fumma/ Mars vnd Terpentin reinigen die alten vnnd newen won? 
shöden rem dem erweichen die harten geſchwer an allenenden/beilen böfe grinde an vi 
url he vnd leütten / wie das die taͤglich erfarung gibt / vnnd ein jeder verſtendi⸗ 

ger Meiſter ſelbs weiß zů machen vnnd zů geben, Weitter daruon zůſchrei 
ben/wilnit von noͤtten ſein. 

Eſchern holtz. Cap. LXXVII. 
— (E Shanbotsweheinbobendundtenfeücheen wälbeneihe tb 

| an ſteinichten rechen / vnd iſt zweierlei art. Tragen oder gewinnen be⸗ 
De ſampt zerſpaltene leüber / gleich wieder Sperwerbaum Sorbus. Zu be 
den ſeitten des files ſeind die blerrer gegen einander gefege. Diſe beüm wer? 
denfeer hoch vnnd ſchlecht / hab nie kein frucht an difen beumen gefeben — 

SD: iEfwedaum bee sö —— —— —— 
Bumelia oder Polymelia/ groſſer Eſchern elſch Freßna · 
Vom andn geſchlech tmit den roten b ceren iſt am xeix .capitelgeſchubẽ. 

Vean der Krafft vnd Würckung. 
Iſer baum hat das lob / das er kein ſchlangen vmb ſich leidet / wie da⸗ en nr Fr; 

an (Im war außs&fbeneindengebsan fein außbunde firden 1 
TEE BER DE RR PR, 

war ——— — ah 

»...’ı..» 
F * bu A - nf 



ſched / Namen vnd Wärckung III heil; 
dar mit geſalbet / ſagt Manard. Ferrarienſis ſuper Meſuen. 

o jemands gebiſſen were von einer —*— dem ſoll man die ober⸗ 
Ges gipffeln des Eſcherbaums — Ba herauſſer drucken / vnd 
dem geletzten zů trincken — eben / dem ſelben ſoll das gifft nit ſchaden. 
Es mag auch ernente kochung den waflerfiichtigernie ſchedlich fein, 
Etlich machen becher vnd trinck geſchirr auß Eſchern holtz/ vñ woͤllen 

das mã das miltz darmit ringere / waũ man ſtets daraus pflegt zůtrinckẽ. 
Etlich leren wann man Eſchern lanb zerſtoß / vnd etliche eit den auß⸗ 
—— ſafft mir wein trincke das ſoll die feißren leüt mager machen in 
urtzer seit. Ich habs nicht verſucht / bedarffs auch nit / doͤrffte weidas ich 
— gegentheil brauchte. 

Eifer re... ER 
G— A chern a da bleibt kein ſ —— hat Plininus — 

vnd ſpricht / wann ſchlangen mit Eſchern vmbgeben werden / ſo flie⸗ 
hen ſie ehe ins fewr dann zům KEſchern holtz. Darumb on zweiffel ð rauch 
von Eſchern holtz die ſchlangen vertreibt. 

Die rinden von Eſchern gebrant zů eſchen/ vnnd — ein ſaͤlblin ge⸗ 
macht / vnd vbergeſtrichen / ſoll allerhand vboͤſen grind heilen 

¶Auß Eſchern holtʒ macht man ſchoͤne tiſch / vñ kuchen gwirr / des gleich 
endielange ſpieß die hat Achilles zům erſten en Eſchern hols bereit) Be 
ſche Homerum de Puiamo. 

— Berg LXXIK. 
Er ſchoͤn Map aßholder 

Ir 1.1: 2. « & 
a» 1 EEPWER A 

— * FR oe 

Fer fie blet 
ter 1/1 v ti len o: orter en groß / wie 

anderebeüm,/ /gefeben/ * a gemeinlich: wie einander hecden oder ſtauden 
gewechs / nebẽ den ſtraſſen / vñ am vffer der waſſer. Aber is etlichẽ ſinſtern 

waͤldẽ im Waßgam / vñ in der Graffſchafft Bitſch/ finde man diſen baum 
KR groß / das daraus ſchoͤne gebew mögen gemacht werden. Dr bieweildiß 

holtz in ſeinem alter ſchoͤn weiß / mit vilen waſſer ſtroͤmen oder flammen er⸗ 
ſcheinet / ſo würt es gemeinlich bei vns zů ſchoͤnem geſchire / als mil vn 
tifeb tafelen erwöler/ein werhafftig bols 
Diſer baum beinge ſeine frucht in der —— vergleicht ſich den 
a Re daslaubdem Sanickel kraut. 

Donden Namen. 
ex Tlichewoöllen drei gefeblechrdifes bauma Eensen/nemlich ben weiffen 

aßholder on flam̃en / der auff dem felde wechßt den neñ den neñen fie yaavop. 
Den —* mie dẽ wolcken oder w aſſteſtromen auf irg / Acerem 

v/der dritte gaͤlferb 2 Carpinus heiſ⸗ 
fen/vom Bifem fi hreibr 7 Foannes —— vnd cap. xii. 

uß deren vrſach — 
— Acer/ nit an allen orren —— heiße) fonder Ahöıne / wiewol 
das —— beſonderer baum iſt. Son 

aßholder der eſtait halben. Dob fo heiße gegenvolirtiger 
Beau Maßholder / bei etlichen nn reed 

5 ii 

Al 
echt 

Serenus cap. 27, 

Fraxineum fe= 
men cum Bacchi 
rore bibendum 
eſt. 
Vſus ligni. 

Feißte leüt. 

—* 16, “ap. i 

— 

Böfergrind, 
Gefdirn, _ 
Achilles. - 

Loc; 

Bitſch. 
Bawholtz⸗ 

Gefhirz, 



Ruellib.1.cape 
4 

Leber wehe. 

Seitten 

fgmergen. 

\ 3 2 EN 4 49 7 
NS 22 NN 

A* leüt pflegen — Dabich auf Ma eben langen 
zů ů gewehnen⸗ was vrſach muͤſſen ſie wiſſen. i — 

BEZ SE L Du IE 
— — years han 

Pe terx 

Von der ſtauden / hecken vnd beümen Vnder⸗ 
er | holtz / ſchreiber laubs 

Don den dieien ge⸗ 
ſchlechten Aceris de⸗ 
ſihe Theophraſt. lib, } 
iij. cap WB 

Donder kraft | 
und würckung 

DI: vilfinde ma 
von diſem Ge. 

waͤchs zůr arme 
tauglich geſchriben. 

Ruellius ſagt/ die 
wurtzel zerſtoſſen vñ 
vbergelegt / ſoll gůt 
fein ER ſchmertzen 
der lebern. 

Serenus will das 
die geſtoſſene wurgel 
mit wein getrunckẽ/ 
foll den fehmergen, 
der feitten ee 

Seren cap. 
Si latus immeritum * 

tentatur acuto, 
Accenſam tigne⸗ — 

it * ldeſchern JS 



ſcheid / Namen vnd Sing Im Theil, 
Ran mnil: alod nahen“ Han opnder die Eſchern 

— tal ind re, I ne. art Gt Soͤlen 7 doch onbil⸗ 

* — lich / dañ gegenwür⸗ 
2° tiger baum gewin⸗ 

net gar ein ander 
laub vnnd ſtengel. 

die bletter dem rebẽ 
laub gleich / od dem 
kraut Wun derbaũ / 

Die ſtile darauff die 
bletter ſtehen / ſeind 

rund / lang / dünn 
vnñ rotfarb. Etliche 
diſer beüm bluͤen im 

on alle frucht. Hie 
moͤchten etlich fra⸗ 
en / warauß diſe 
eum wuͤchſen? 

Hier auff antworte 

vnd inn ſonderheit 
Diogenes / das vil 
kreütter vñ beum al 
lein vom faulẽ waſ⸗ 
fer und erden fo die 
zwei vermifchet ) 

Nemlich / fo femd 

Meien/ erlibeaber 
gar niche / bleiben 

— 2 

ccccxiij 

die weiſen Heiden / 
ll 

Di * 

⸗ 

— 

— ewinnen vnd —— Böerwie —— lehret/ Anexagor; 
ſo kommen erſtmals alle gewaͤchs vnd thier vom lufft und dem waſſer / als 
ſo wer der ſamen vom luft der wüche volgens inn feüchtem grund / jedes 
nach feiner art. Moſes aber redet noch deutlicher / vnd ſpricht / Es wůchs Genf; 
nichts auff erden/ da Himmel vnd Erden erſchaffen waren / vrſach / Gott Mofe, 
der Herr hat noch nit laſſen regen. Alſo were das waſſer vnd der erden an⸗ 
fang der wachſenden dingen / wie man noc) fiher/t das die Erde on feüchtig 

— —A J De} ee A 

ches at il) vilfelsamer gewächs on 
reg ae auch fmenbeobrbingn Als 
a — — che Mawerkreütter Engelſuß/ Fe Pirgung,; 
lappen/des glei Bellenbeum /vnd 
dem allen / —— taͤglich k —— ————— eres * — 
mercken will) anenden/dahiı men 
iſt / als fferlichen mauren vnd hohen thürnen. Solche aber feind beimliz 
he je ding der natur / wer Fans alles — — woͤllen 

tem Platanum 
— 



wir nun ſtill war vnd ons zůr růwe geben — beibfeligen auf 
geſpreiten Ahoͤrꝛne baum / vnd andern zůſchreiben das vberig —— 

| Don den Namen. on 
O ſchoͤn — oder EN heiſſet zů 5 £ atin Platanus / vñ 

das wild g n nennet man auch Leinbaum. 

Don Ser Rrafi vnd Würckung. 
Ias laub vnnd was mehꝛ daran / iſt kalter — nator/fage Bale 
nus / würt zůr arznei iauch erwoͤlet. 

Innerlich. 
)* laub in wein geſotten / vnd gedruncken / widerſtehet dem gifft bee 

. cap. m; Schlang en. 

ur platani pie ¶ Gemelte mitefsig bereit / vnnd genoffen/ foll gůt cin für das ——— ſsig genoſſen / ſoll gůt fi für: 

Breden, . 

Ä Eifferlih. 
IE rindenin nis geforten/ vnnd den ſelben im mund sehalsen/flllee 

Zanwehe. a das Sanwche 

| Die zarten blercer / wann ſie noch ju⸗ ſeind / mit weiſſem wein geforten 
Augenflof. vnd zu den augen genüner/flillen die flüß vnd das rinnen berfelben. 

Gemelte Eochung/oder dz jung Sic fir fich felbs zerknütſcht / vnd vber 
Pısıge its nn a sn > Se / allen beandt vom fero: oder kel⸗ 
ſten 

na 

eo Da ad ee u ee 

den. 
Wir wöllen uns nun in die růwe Ft EEE Dann das 

Kemor⸗. klein fiſchlin Remora genant / welches auch die groſſe ſchiff a 
35 halten bezwingt / hat mich ſchon auch vmbgeben / das ich weitter die ſe⸗ 

fr ER em Herren im el ſei lob vnnd danck geſagt / der woͤlle durch 
= | nen Son vnd Geiſt verleihen / das diß —— En 

ser en n/a nie | 
em Fat 

_ — 2: enge Ben 

Pfalm, us, . 

‚Non nobisDomine nonnobis, 
2 a’. en EEE 



 Kegifter ober allerlei kranck⸗ 
heyten / ſchaͤden vnd gebzeften/wie die geartz⸗ 

neiet vnnd geheylet werden ſollen. 

Das hinʒů gethon pünctlin nach der zal⸗ 
bedeüt die ander ſeiten des blats. 

Abnemen am leibe Phthiſis genant/zů fürfom cxxxix ccxiij cexlj. ccxlv. — 
Irr FFÜB.CECFE ccccx ccccxj Augen hitʒ/ roͤte und ſchmertʒen ftilfen rij lij. 

3 ccecxrix. lrxiij. cxxxij. cxlij. clxxviij. cer. celpj.cec cccv. 
Ader blütenftillen cexxriiij —— cccxx ccclj ccclxv. ccelxvij 
Aderen ſo gerümpfft vnd geſchwollen xcj Augen ar 
Aderen fo lam vnd erkaltet / behen cxxxviſ. Augen * — worꝛden klar machen 43 v. A 

LP 

Affen biß beylen ccccij an xxiiij xxxviij. xl xij lj.cxxj cxxiiij clxvj ccix 
Affter hitʒ * brennen leſchen lxxxj· cclix ccxxij ccxlij. eclxxvj. cccxxxiq ccclxxxvii. 
Affter ſerigkeyt — ceclviij. ccclxv. ccclxxxix Er vj. 
Affter der geſchwollen clxvij Augen fiſtel heylen — 
— fo außgetruckt einziehen cxxvij. cxliij. ccxc —— aſſer xvj 

ceelxxiij Angen ſie chen fo von hitz entffanden/ m zig als 5 zeittlich an denjungen hind b Ite er die (wären reinigen vnd eilendts hey⸗ 
F 

—* —— /ſůch Schäden &u — in ecken / oder werner heylẽ. xxvj ver 
Angeficht ſchoͤn vnd lauter machen xxj el lxxvij Außwerffen machen cclxxiiij 

xcviij clviij clerig.ccccrjs 
Angeſichts röte — lxviij· lxxxj. clxxxvj. harten Bauch er weichen iiſ xv xx rliij lix lxxxij. 
Angeſichts flecken wend cxxxjceccj xcvj. xcviij. ciiij. cxvij.cxxxij. cxxxv clxix. cciiij 

. Angefichts roͤte denen fo (dier Malgig chat ccxxiij ccxxix ccxxxiij. ccxxxv ccxlij. cclxvj. 
tenvertreiben xviij.clviij cclxxiiij celxxvj cclxxviij ccxcvj. cccij ccciiij. 

Angina heilen / ſuch & Bals geſch ſchwaͤr. ccexiij ceexx ccerxxxii ceclxv ccclxxv. ceelgpof 
Anmaͤler/narben / vnd —— auch im ange⸗ccclxxviij. — ceclxxxiiij —— 

ſicht vertreiben xxiiij. cccv Bauch offen behalt cevij. celxx. 
Anthonius fewr ſůch Wild fewr. Bauchfluß vnd —— * —— * ſtopf⸗ 
Apoſtemen /ſůch Bruſt geſchwaͤr fen. elv „Ir. lxxij lxxx lxxxj· lxxxiij —* 
Athem ſo ſtincket wol ſchmeckend machen xxjxcviij. xcix cj. cxvij. cxvij. cxlj cxlv clxxiiij. 
Alxviij celj. cccxx. cccxxxvj.· ccclxxx. ccccxj. clxxviij· clxxxiiij clxxxix ccv ccxvij ccxxij ccxxv. 

Arthem kürtʒze wehren, ſůch Beichen ccxxxiij.ccxxxv ccxxxvij.ccxxxix ccxliiij. ccxlvj. 
Atram Bilem außfuͤren ccxlij· ccxlvij cclxij cclxiiij ccclij ccclvj.ccclxv cecl 
Auffſtoſſen bewegen vij cclxxiiiq. ccclxxiij ccclxxiiij ccclxxvij. ccclxxviij.ceclxxxj 
Auffſtoſſen vertreiben ir r er ceclxxxij ccclxxxij. ccclxxxiij ccclxxxiij cedlgrroig. 
cclxxxiij ceclerrülf ceclxxxix cecc cccciiij. ccccv cecc£ 

auffallen xcviij higiger Bauch flüffen dienſtlicher tranck 
Augbrawen ne xlj cj. ccclxxxvij xxvj. lxij ccxxxiiij ceclenf | 
— fi erwehren vnd ein weil — — Bauchfluß /Lienteriam — * 

clxxxvj. Bauch reinigen 
— felle zerteylen xxj . xlix cxliij. ori Bauch wehe oder r fhnner gen Iegen/füch — 
ins Aug gefallen — clxvi men. REN 
— vertreiben xcvij cri * Bauch b ve rwund ig vnd verſtopffung gũt xxv. 

* eſchwaͤr auffweichen cxxxix cxl — grimmen ſtillen | clxv 

u : nt auf ae ng 
— wenden chlxxj. Beynbrüch heylen vccce 

Augen die flieffen/beylen lxxij lxxxi jcritij Bein wehe/ Se u ſeitten —— 
dirproiij.ccprrüt cexig.cecxlv cecciij. legmati iiij⸗ 

Augen hitʒ und geſchwulſt zerteylen xij xiij.xlvij. Beülen vnd ae sehen IR, — 
ii lxxxj · lxxxiiij. lxxxviij xcix cj.coij cxiij cxx — heilen 



Vegiſter. 
Binen das ſie did} nit ſtechen moͤgen. cxxxv. clxvij clxxxvij. ccxvij cexxv— cexxxvj cccxlix 
Biß von menſchen geſchehen heylen ccxxxiij. ccclviij ccclxvij cceclxxxij. ccclxxxiij ccclxx 
Bier ſuͤß vnd wol ſchmackig behalten celrig ccccxiij vr 
Biß von vnfinnigen bunden oder giftigen thie⸗ Brechen oder kotzen machen pri xij loj cvij cx 

ren/fühb Wunden dj. cclxxiiij cclxxxij cclxxxv cecxxxiij. ccclxxj. 
Blaſen geſchwaͤr milteren. lv cxxxv ceclxxxij. | 
Blafereinigen vnd öffnen xxiiij xxxj cxiij cxxij· alte Brꝛeſten die hitzig ſeindt xcvj xcix. cccxlo 
Blaſen ſchleim treiben zo cxxvj cccxxx. ccclv. ccclxiiij. ccclx xv. ccclxxvj 
Blaſen ſchmertzen vnd verſehrung ſtillen xxviij. Breüne vertreiben xij xliiij lix. lxxxix cxv cxxxv 

cxxxv ccxxij cclj. cclxij cclxxxvj cccxxvij cxlj. ccclxxxiij 
ccelxxvj ecclxxxvj Bꝛüch an beyinliche enden heylen vij cxc cxe. cepe 

Blaſen ſteyn zermalen / füch Steyn. Bꝛüch an junge kindern heylen lxij clxxix.cccxxvj 

Boͤſe Blatern heylen/ fi [3 Frantzoſen innerliche Bruch von fallen oder floffen widerfzs 

Blateren fogifftig heyle xxvj xxxj ren xviij I lxiiij. cxxxv cxxxvij 

nacht Blateren hi und — legen ccecj Bruſt geſchwaͤr vertreiben/ ſůch Peſtemen 
Blateren an beynen / brüſten vnd gemechten / die ccxxxviij 
— vnd hitzig ſeind / loͤſchen — verfi erung heylen v EC; cxxxvj cexxii 

cxxxvij. cclxxxvj ccc.ccccxj 
— blateren alte rn, beylen lxxxvj Beufl geſchwulſt legen/füd Geſchwulſt ecxxrix 

3 füh Hitzblaͤtt Baufterweidenvnndreinigen vülervlgrig 
Blätterlini heyl lix. lxxxij lxxxix. xciiij clxxxvj. cexcclxij ccixi. 
ae des bauchs —— if Er iclevi cccxxiij. cclxxviij cclxxxix. cccxix. cccxxv cccpligcccrlo 

cccxcv ccclxxxvj. cccc. cccciij. 
Blecung aller glider legen’ cccxlviij Bruſt ſchmertzen heilen cxxxvij 
Blehen vnd keichen des vyhes lvij eu die bi Big feind vnnd (Sirene Aal wich 
Bleft imleib niderlegen, fü Winde xxxii 

Re maͤler an der haut zertbeylen zig clviij zu Fnollen/oder mild) Enollen vertreiben.ig xl 
cxxiij. ccxxxij ccxxxiij.ccxxxiiij 
— fürderen/füch Frawen kranckheyt Brüſtſerigkeyt wenden =; | 
Blürflug an alle ortẽ ſtellẽ cclix cclir. cclxij eceev Bruſt geſchwulſt legen xxxix ccxxxv GFFFIF 
Blůtt ſpeien vnd augwerffen füllen viij xv xxviij cclxxxiij ccxcv 

lxiij. lxvij lxxx lxxxiiij· lxxxix. cxlj cxliiij. Bücher beſchirmen das ſie die meüſe nit zerna⸗ 
clxxxix. ccxxv. ccxxxvij. cclix cccx. eccxvij. cccliſ gen cxxiiij 

ceclxv ccclxxix ccelxxxj. ccelxxxvij ceclxxxviij. u ſamens ſchelligkeyt fürfommen _zlig 
cccc. ccccj ccccxj cccciiij ccccviij. ürdlin fürderen/füd) ander Geburt, 

Blät harnen vertreiben lxxx cclircccev, 

Blůtfluß der ee /onnd dermänner ftellen. Carbunchel Beiden xxxj jixxxv par = 
ziv.clerrir.ccrv Choleramftillen | vij cx 

Blüten dernaft falten, ſůch Naſen xliiij Choleram — lix lxv. cviij 
Blür das hisig iſt Fülen crlj. Eholeram ohn ſchaden purgieren xxvijj 
ein Blůtſtillung koſtlich vnd bewaͤret cxxviij. Choleriſcher hitziger menſchen nutʒ cur. 

ccxxxiiij cclix cclxvj· cccxliiij cccxcviij. ec lxxxviij. 
Blürftillung der wunden / fü Wunden. * Ser dermen nutz xxxit 

‚Blüten innwendig im leib ſtillen cxvijj. Axxviij Cholicam ftillen, hd Grimmen | 
Compoft ragen a; crliig. 

Blüt feüberön vnd reinigen — u ne = 
clxxxvj.ccviij ccc cccij cccxix. ccclv. ccclvj. ccccij. Darmgegicht ſti ca ſũ immen 

Blür fo gerunnen auß dem leib füren onnd zer Daͤrm ſo von ſchleim —— 2 
theilẽ xiij xvj. lxiiij. xcj cxv. cxviij. cxxxij. cxlviij cxxxj ccxviij. 
cãvj clxxv. clxxvij. ccvj cclxxxviij ccccviſj. Dawung fürderen ix c. clviij devig 

: 5. Slnerür wenden füch Korterhür, Daͤrm ſchmertzen legen bo cxxxvclxxiij· ch 
Berandt oder fewer ſchaden loͤſchen. x xxviij lxxj. Daͤrm 
— ixxvi· ixxxj. lxxxvj cxix· cxxxjcrxxv. crrrie rur xx lei. cxxxvq cexviij eclir- ceclüd. 

clvclxxj clxxxij ccij ccxlv.ccliiij.cclxix cclxxxij. Dempff vonböfer fpeig nider trucken v. ccclxiig 
cxcꝛ — ccclxxxiij EBEN — naar Deiſem oder beffel zum weigen bꝛot edlriä. 

Sewung fürderen ig txrxvi rriä.cviß clxvig 
— — 

Ars ee I —— Ei —— xccx ij Dorn 



Begiftr. 
or fi preiſſen außziehen xxxj cv cxxxv. cxliij. cliij clxxxvij 

cclxij celrrrü cclxxxij. celxxxviij ccexxiij ccclxiij Feber die Font vn A gifftig / wenden. lxxvje cecxv. 
Dꝛoͤpffelicht harnen keren xv — cxxxij. Febriſche weiber die kalt vnnd vnrein in — 
cxlv clxiiij ccxij cclxxij ccclvj. cccc ren. : 
Dranck für gar hitzige — clxxxvj. erst vber jar vnuerſeert halten — 

clüij. cccvj u feüberenvnd heilen. xxiij xlj⸗ 
— vertreiben Irxxvj cccixxxij. ccech — 

eigwar 2 die fi) verblüt haben / ftillen. cxlj 
—— cwii cax caxv cclxie cccxlv ceclxvij Feigwartzen abſchaffen v el — clv clxxxviij 

ccclxxxj cclxxxiiij — cccxxij cccxliiij 
fürkomm xxvj Feißte leüt mager mad cccxij 

Qunckle au gen fi &herpffen/füch Ange Blar. Feüditigkeytfo —— ki cx ccej ee 
bart Suchen, Tenafmmonvertreiben ccxxxiij. Feüle oder das Kiffen im mund vertreiben x xxij 
Soll Dꝛenck machen / fomanjemandtbrennen xliiij lxxij lxxviij. lxxxiiij. lxxxix cxv. cxxxp 

oder fi chneiden will z cxxx clviij clxxxj. clxxxvj clxxxix.cxciiij ccix ccxciij 
Doll Drenck fo zůuil genoſſen / bewenden cccxxx ccxcvij. ccclviij. ccclxj. ccclxxj ccclxxxj. ccccix 

sE Fiftel heile gl I; lxxxvcxxxij. clxxxix eepcscccpiif 
Egerften heylen / ſuͤch Rreen augen cccxliiij ccclxviij 
Ehlicher werck reitzungẽ iij ir xvij xxxviij cxxxj Fiſtel reinigen xxiiij lxxxvj ein 

clxiiij cccxxxiij ccclvj· ccccx Flauam bilem außtreiben 
Ehlicher werck natur außdilgung xxvj xcvj. Flecren aeg — * — cvi —— 

cxxix cxlj clxvij cclxj ccxciij cccxcv lj. cclx⸗ 
rar: * 

$Eiterige geſchwaͤr von hitʒ cxv * Eiſſen eittig machen/ fü Geſchwaͤr. — im angeſicht vertreiben I, cxxxij. cxxxvij 
Engbꝛrüſtigkeyt legen zlig lxiij cliiij.cccxxv — cclxxiiij cclxxix. ccxc cccxiiij cccxliij 

cc cecxxxv ccclxxvj liij. 

Endtzündter glider nutz cxxxv ccccx Flecken vnnd maſen am leib / auch vndern augen 

Engündter ae — Nieren / blaſen vnd vertreiben vij lxxiiij. clxxxv. ccxxvij cexxxij 
heymlichen orthen cxiij cxxxvijj ccxxxiij. celxij cclxxiiij celxxxij. copcv. ccciij 

Entʒündung Löfchen/füch — — BE Ecco cccix cecpliij cecej ccccix 
Eſſen im Mund heilen / ſůch Feüle Flegma on ſchaden pur gieren cxviſcxvij. 
Erbgrindt vertreiben / ſůch boͤſen — cxxxv. —— cher menſchen nutz | ceclvj 

Erbrechen ſtillen / ſüch Brechen oder Bozen Fle gmata theylen vnd außfuͤren cviij cxvij.cxcvij 
Erwoͤrmung des leibs clxx cclxiij. cclxxxix. ec, ccriij ccexxv cccxxxiij 
EFsungftr faul fleiſch v on — cviij cx cxlix. ccelxxvitj. 

cli cccv cccxxxiiij.ccc Flegmat iij — cccxxi iij cccciij 
Er weiß ſüpplin — * allen praͤſten nutz Flegmara der But nern cclrriiä 

ccxxvij ccxxx — leiſch im haffen züfamen beffien _ ECepc 
Ä lei ſch wehrẽ dz — we ẽ will Re: cccxxiij 

Fallende kranckheyt vonder Mürter — Fleifi machen wachſen Irv.ceirig 
ccxx cccxxv cccxxvj ccccviij „ecepli | 

Fallend fiechtag der Finder Belffen ccvij.ccxvij verwaren. vj. xlij. 
Fallenden ſiechtagen vertreiben v. xxviij xxxijloF Pleif® ——— — zig 
— cxlix.clxx ccxvij ccxvij. ccciiij. Faul fleiſch bin —— — 
cccxxiij cc Fliegen oder eiben ixvij. cccxlvij. 

Faule — ſchaͤden / ſůch — Flieffende —— — 
Faule wunden ſeüberen / ſüch Wunden alte Flieſſende ſchaͤden füd, Schaden 
Saulmagen feber abkeren lxxiij⸗ er ‚cccijeccrg Flieffender Friechender grind/ füb Grindt. 
Febers froft vnnd ſchaudern dempffen  zrv, wider Slüffealler gattung ein augbund. clxxxvij 

xxxviij.clxx cclxiij Fluſſe inn zaͤnen außziehen / ſůch Zanfleiſch 
Feber dranck das higʒig / ſuch Sand  zöhe Flüß —“ vnd die augen dunckel 

dꝛeytaͤgig Feber vi xxviij lxxxiiij. lxxxix ccxx —— cclxx 
viertägig Feber xxj. ccxx cccvij⸗ cecxiiij cccxx Flüß xiv 
Febriſchen menfbennug I lxxxvj xcviij cj.crcH str m — — auff die lunge fallen / vertrei 

ccxiij. cclx.ccclviij ccclxvij ccclxix cher xv xxxviij xliiij clxv 
ccclxxvj ccclxxix ccclxxxj ccclxxxiiij — ertreiben xxxiiij lxij ccxcvj ccexcix 

Feber die gifft ig vnd — lxxvij cxvij. Flöhe auß den ohren bringen 
Aaa Frantʒo⸗ 



Vegiſter. 
| tzoſen oder böfenbläternheilen lxxxvj ccqj Gegicevertreiben cxlij. clx * 

Gegicht an kindern fürkommen — 
— glider heilen clxxxj · Geylheyt des fleiſchs vertreiben — 2 

um vndzeitfürderen,üij. vj Gehör wider bzingen cccxix cccexxxvj ccdy 
vij ix xj xij ritj. rev xvj · xix FF xxj. xxiij xxiiij Gemechten ſcerigkeyt wenden / ſuͤch Verfeerse, 
xxviij xliij xlvij lj lo lxv. lxvj. lxxvj cj cxxiij. ccxxij ccclxxxij 
cxxxij.cxlix. clviij clxij clxiiij clxvj clxxj.· clxxiij. Gerunnenblätzerteilen/ ſuͤch Blůt 
clxxv. clxxxv. cxcviij. ccxvij ccxxxij. cclxij cclxiij· Geſchwaͤr feüberen vnnd reinigen clviij cccliß, 
cclxxiiij cclxxvj. celxxix. cclxxxjcclxxxvj ccxciiij cccxciiij 
ccxcvitij. cccxx. cccxxiij cccxxxiij cccxxxviij Geſchwaͤr weichen vnnd zeittig machen cxxxj 
cccxlviij cccxlix ccclvj. cccxcv clxxxiiij. ccxviij. cclxxvj. cclxxviij cclxxxij 

Frawen kranckheyt ſtellen xlij xlv. lxiij lxvij lxxx ccxciiij cccxxiij 
lxxxiiij. cxiij cxxvij. cxlj exliiij.cxlv cxlvj cxlviij allerley Geſchwaͤr auffetʒen xxxv cxrrvi 
clx clxxvij. clxxxviij cclxij cclxiiij cclxvij cclhxxv cclxxxvj. 
ccc. er cccxlviij ccclij ceclvj. ccclviij. beülechte Geſchwaͤr heylen Io 
ceclxv finger Geſchwaͤr an Neglen 

Kaas bepmiihe glider feiiberen vnnd heylen/ end Geſchwaͤr drücknen vnd heylen, * 
ſůch Verſeer cxxij ccxciij.cccxciiij 

Freſſende alte ſe Fiden heylen / ſuch Schaͤden die freffende Geſchwaͤr und dieaud) Ricffen. clriijj. —— alß Geſchwaͤr zeittigen / vnd heylen üj. x xv 
Froſt ſo dich angeftoffen rbärlih begegnen were: cxxiiij cxxrv clviij — ccviij 

clxxxviij cccxxv cexcvj. en 
Füffe die erfrorenheylen cclxxiij haupt — ſo flüſſig/ heylen 
Frucht inn Můuͤtter leib wolfommend clxiiij heymliche Geſchwaͤr die hitzig ſeind gli. Pl 
Er — bey den reiſenden fürkommen. lxiij· ccxxxiiij 

+ bigige Gefbwärlöfhben Irre d.gpeo cliiij 
sähe vnnd wölffen ein aaß bereyten / — — cclxix ccxcv 

Geſchwaͤr zertheylẽ vñ zeittigen I ——— 
— jccccx 

Gallen gaͤl — ſchwartʒ außfuͤren. x xviij cj. evij rippen Geſchwaͤr zertheylen oder feitten Ge⸗ 
cxvij·cc. celxiij. celxx. cecxxvj cecxxx ccclxvj. ſchwaͤr / pleuriſis genannt / heylẽ. iij cxxxv elvj · 
ccclxxxvij cclxij cccxiiij. 

Gallen fo verbzent ift /reinigen ciig cxvij. Geſchwulſten Alerhandt gattung legen iij xxvj 
Gebrochnen menſchen nutʒ lxxxj. cclix ccelvij xxxj xxxvj. xlxlij xlix lv lvij lxvj · cxxxv. cxxxvj 
Geburt für deren ohn ſchaden ccxcv cccy. cecxxx cxxxviſ clxxv. ccxxiij ccxxiiij. ccxxxv ccxlv. 
Geburt ſchmertʒen milteren. ec; cclix.cclxij cxlxv. ccexj. cccxcix ccccvij fon = 

innerlich Geburt glider erwärmen. cxxvij. augen Geſchwulſt abrreiben 
ander Geburt oder Bürdele außtreiben. iiij. vij bruſt Geſchwulſt theylen vnnd nidereruchn 
ie xj Evi» rix xxj xxiiij liij. lxiiij lxv. cxxvij. xxxix xlix cclxxxij ccxciiij ccxcv. 
— de ccxvij celxxxviij celxxxix cccxxvj. gewerb Geſchwulſt zertheylen iij eo cxcvij· 

hals Geſchwulſt keren xxxviij ccxxxv 
| Br — oder frucht außtreibẽ xj xix xxiiij haupt Geſchwulſt wenden cxlviij 

llxj. lxiiij. lxix clxxxv. ccix celxxxvi cc cccv hochbelg Geſchwulſt abtreiben xcviij cn cccxxiij 
cccxxxiij cccxliij — ccerciij Sr hitziger Geſchwulſt dienſtlich cv cvij crij. cexcij 

ringen xxiiij ccevjrecexcix —2 ee en = 

= krvi ccitj.ccckip- Bee leber Gefhwulft wenden. crxrv dir ech 
Gälfucht oder gilbe vertreiben vij xxj eier — E mils Geſchroulſt abtreiben üj xiij xxxviij cxxxv 
xxxviij. xlxlj xlix· l lv — lxxviij. clxij ij cxcviij cccq ccclvij 

i — cxvĩ· cxviij. cxxj. cxxiij. cxxxij. clviij n en. xij· xx xxvj xxxix 
cxxxiiij clxxxvij · cxcij cxcviij cxcviij. ccx el — gr crüij. ı cexxvij — — 
ccxvij ccxxvij cclxvj. celxx. celxxxvj celxxxvij. 
rxvit· cercvi cccj cccij eccrpüüij ccerxvij * Schaf abzufhaffen sie 

i ir ee ar re eſtanck vnd treiben —— 
= = ae — 2 CCCHEED 

ccc. —— lam und rkalter. cxxvij. 
— Bu eg 3 



* 

Regiſter. 
Gifft außflirẽ / als vs Schirling / Bulſen/ Gip⸗ die Groß kanckheyt / ſůch Fallenden ſiechtagen 

Oppium / Dꝛachen vnd der gleichen. iiij . vij Gulden adern reinigen cclxxvj. 
xj xvj. xviij gie xxj xxv xxviij xxxj xxxviijl lx. Gulden ader fluß TOR: celxxxij 
lxxvi lxxvij lxxviij· lxxxvj. xciiij cxxv cxxxij · 

cxxlijj.cxliiij.cliij.clvj clviij clx. clxv clxxj. clxxiij. Halßgeſchwaͤr x cxxiiij 
clxxxvij.ccxiij ccxvij. ccxix. ccxlij.cclxj.cclxxiij cxij. cloitj —— an Wii —— 
celxxix cclxxx celerrj cclxxxvj cclxxxvij. cccxliiij ccelxxxvj. 
cclxxxviij cclxxxix· cexc.cccij eccxvj cccxvij. Halß hitʒe vnd x dung wenden xliiij lxxj. 

cccxx cccxriij cceclxxx ccclxxxv. cccxciij ccccij ccclxxxv. 
cecciiij ccccxj Halß rauhe vnd ver dung milt machen zo 

Gifft ſylberſchaums außtreibẽ erpoiijeceleppv.cecierenj 

crcviij. HBalß verfeerungbeylen ev xxxviij lxxxv lxxxix 

Gifft vom bergen abhalten lxxxvij. clxxxiij. —* nen clxxxj clxxxix cechüij ccclxxxv 
cclxiij. cclxxiij celxxix. ccxc. cccxxiij cccxxiij- 
cc alß — legen xv xxxviij clviij ccviij 

Gifftiger kranckheyt vorkommen elxxxvij cccciij ccliii ccclxxv. | 
Gifftige rbier vertreiben fü Thier Haar vo b en cxcviij. cclxv. cclxx. 

Gifftiger thier biß heylen / ſůch Thier big cclxxvj. cilrrig.cecpliii 
Gilbe zertheylen/ füch Gaͤlſucht Saar mache wachſen xxxviij. — — ccxxiij 
Glidwaſſer ſtellen xlccxxxiiij cclxxiiij ccxciiij ccccij cc 
Glidſüchtigen kom̃lich xxxviij ‚lerüj. cccxlviij Paar ſch wartz machen xx 5* — ccclxvii 
re die erfaltererwörmen xxij clviij ccce  cederev. ccccvj. 

aur vertr eiben cviij cr 

Side ſchmertzen legen vjrrv. rlir cccxxx ceclj Haar gaͤl machen cecxi 
Glider wethumb von —— entſtanden cxxxix Haar rot machen ge 

clxxvj. ccxxxij. cclvi Haar machen außfallen 
Glider ſo lam vnd — erwecken lix.cxxvij. Harn ſchwaͤrlich mir brunſt geben —— 
Glider die verzuckt oder verrenckt wider zůrecht Harn bewegen oder außtreiben. iij vij xij xiij. 

beingen. xiij. lxij lxxxiij ccxxxviij ccxxxix xxxxj⸗xxiij xxvj xxviij gerri. xxxj xxxviij. xliij 

ccxliiij. cclij. eclxxxij. ccxcv. cccxj ccccij lxxi· lxxvj lxxxij.· cxiij cxxxij· cxlvj. clvj. clvij 
Glider mit pꝛeſten beladen / ſtercken ir xlviij clx. clxvij clxviij clxix clxxxv. cxciij cxcvj ccxix. 

Glider die zerſtoſſen / heylen xlxc cccxvj. ccxxiiij ccxxviij ccxxx. ccxxxij. ccxxxiq.cexlij 

— oder mittel an henden / artzneiẽ cxxxvij ccxlvj. cclj. cclxx. cclxxij cclxxiiij celxxv cclxxvj 
cclxxix celxxxj celxxxvj celxxxvij. cclxxxviij. 

——— leib oder bauchwehe legen iij x sv ccxciiij cccij ceciüije cccxvj cccxx cccrpiü. 

xxj xxxviij. gl xliij.l lj lviij. Ir. lxvj.lxvij lxxj. cccxxiiij cccxxvj cccxxvij. cccxxxvij cccxliij 
lxxxj· cxxiij. cxxxv cxlv cxlix. cliij. clxv clxvij cccxlix ccclvj. ccelxxxij cceclxxxiiij cecgcv ccccv. 
clxxiij. clxxvij· clxxxix. ccj. ccxiij ccxvij ccxviij ccccx 

ccxlovj. cclo, cclix cclxiij. celxx. celxxix cccxx Harn dꝛoͤpffelecht Fi d / ſuͤch Droͤpffelecht. 

cccxxiij cccxxv cccxliij cccxlviij ccclxiij ccclxvij Barnwinde oder Falten fei vertreiben zw re 
ceclxxix. cccxcv ccecj ccccij ccccviij xxiij lxxxiij cxlv clxij cexix cclix. ccc cecv, cccx 
rimmen das pte ftopffung cccxxv cccxxvj cxxvij SEE CCCHFEIpn 
des bauchs xxvj doſ. j. cccxlv cccxciiij 

Grimmen den weiberen benemen xxiiij Hauptflüß außreinigen xij rlix cxxxiij cxlj. 

Grind oder ſchebigkeyt heylen / fü Raud cxlviij cxcv cclxv.ceclvj ccccj ccccx. 

Grind wu vnreinigkeyt an beymlichen enden Baupt bis loͤſchen xij lxxiij. zcoj.crrig.crloß, 
cccvj. ccclxiiij. ccxcv 

Grindt — heylen cccv ccclxj ceclxxxvj. Haupt wehe legen ir x xij xvj xxij xxiij xxvj xliij 

Grindt ſalbe machen  zlj lxviij. cxvij. cccxciiij Io lxij lxxiij. lxxvj lxxvig. lxxxiiij. cxiij cxxiiij cls 

Grind am mund heylen ccxcvij. clxviij clxxvj. ccxiij. cclxj cclxij ccxcviij. ccciiij. 
Geindt der fleüßt vnd kreücht heylen / auch auff cccxxxvij cccxliiij — cclxviij. ccclxxj 

dem Fopff xxvj xlvij· ur clxxxviij cexxiij ccclxxix.ccclxxxviij. ccc 

ccxxvij ccxxxv cccxxxvj. cc Beuprgeföwufiegenfig Gefbwaik 
Gꝛindt koͤpfft En v plod. pvii.ciergu.cerrä & Haup xxlij. lxij 

cexxvij cexxxij. cc re Irrpütj. cxiq. — ccxcviij. 
boͤſen Grindt oder —— beylen «ri icrlir. ccc 

— cccxxxiij. cccxcv — —— von hitʒ kommende — ccclxv. 
Aaa ij Haupits 



Regifter. 
ne) g vonfläffe cxviij. cxxxv. dürzen Aüften denfinderh wenden,si in 
der eh ney fonftmögeneinnemen, /die keyn 

Bet: u der fonnen verbrandt / widerbzingen an hüften der drucken / vertreiben cxxxv ci 
‚co clxvj ccclxxvj ceclxxix } 

—* mißfaͤrbig / vnrein/ rauch vñ vngeſtalt Falter Küften der dürz vnnd sähe iſt itj xvlxi ; 
iſt. lxiiij. cj. cvij ccxxij ccxxxiiij cclxxix ccclvij lxxj· dir. clxvj cxcv cclxxiiij cclxxxix cer 
aut vnder dem angeſicht reinigen cxxxj ccxxij cccxxv cccxxvij cccxliij ccclxxxj eo 

Heilig fewzlefchen/füch wild Fewr vom Buͤſten vnnd engen athem erſtummenden 
Heimlich zerziffenen glidern nutʒ lxxxi cccxliiij a cd 
— orten geſchwulſt / ſüch Geſchwulſt J 

ccxxix ccxxxij (ccclviij. Im̃en fi len vnd fürkommen / ſůch Biene 
Beimlicher ort verſehrung / füch —— ich, — e er 

- Kersgefper: Car diacam vertreiben cxxvj Innerlidieengündunglegen ci. „cölß.ccppen 
Hertʒſterckungen vxij lxxxvj. cj. cxciiij cclxvj Innerliche geng reinigen lxxj — 

ccxiij ccxiij. ccxvij cclxxxvj ceclv. ecclxiiij. ccclxv Innerliche glider er woͤrmen clviij 
Hertʒen wehe ſtillen xxv.lxxiiij.cclxj ccclxxiiij. Innerlichen gebꝛe den — nutz — 
Hirn das kalt iſt dienſtlich ceclv. Innerli ſchwaͤr J 
Hirn reinigen / ſuͤch Yliefen, ciij cploiig € nr 
Hirn wären ftillen ij Inner liche — /ſuͤch — 
Sirn ſterckẽ ix xiij. xvj xxiiij lv lxxix ccxiij un Innerliche ſchmertzʒen ftillen. lxxxj.clxviij 
— preſten ſo von keyner artznei woͤllen li⸗ Innerliche vnd Eüſſer liche ſchmertzen ſtillen. xxv 

clxxvj ccccxiij. cij.cxij. clviij clxxxj· ccxxiij cce 
| Binige preften legen vnd fehmergenwenden. Innerlichen verfeerungbeylfam _ groigl Irre 

xlij. lxxj.lxxxv xcvj.cxv.cxxxix cxcv ccvij ccxiij lxxxiiij.cxv.cxliiij. elervg.cdj. cccxxvij. 
ecrlj.cccig cccxlviij ccclx. ccclxiiij. ccclxxvj Innerliche wunden he — xv FERN lxv. clxxvij. 

Hitʒ inner lich entftanden/ als des hertzens / ma⸗ J perf genl und weichen, 
u: leberen,lefchen, zlüg cxx. cxliiij.cxlvj cexxiij 

K 
ig fung allerley preſten. xv xxiiij xliij Kaalhauptigen haar machen 
lxxxv * — cxxxix cxcv cexliij. cclxij cchxv Kabis oder compoſt einwürtzʒung 
cccxij Balten brandt loͤſchen / ſuͤch Brandt 

Lig ns 7% von ber fonnen entftanden ij Balcen feich vertreiben, ſich Zarnwinde 
_ rüö,ccdrvig Balte woche fchaudern/füh feberr 

ten loͤſchen lix. cxliiij Barnoͤffel vnd hitzige bzüchzülegen ccxxxix 
Ss bläterlin am gangen leib Wenden cv Ar : ccloig. er 

BEldie rauch ift milteren, cecxlv ceclxxvj 
— 

—— geſchwulſt le rs ſuch — crelxxvj · 
Zisig feber dranck / ſůch Dꝛanck Ral die ver wundt iſt heylen 
Hoꝛniſſen ſtich heilen exxxvcxxxvij Kaͤl die verhartet und geſchwollen di 
Hufft wehe vertreibe xxv. xxviij. xxxj xxxij xxxitij Beichen vertreiben ij üg. v xij xiiij· xvj·xxj xxiij 

xxxviij. xlv. ij. lxiij. lxviij· lxxiij lxxxiij· cxxxiij.clxxxiiij xxv. xxxjllo lxiij· lxxig.· lxxvij er cxxvj 
clxxxviij cxcij. ccxxxij· cclj. cclxij ccxcvij cccxvj. die. cr cxcviij. cc. cclix cclxxxviij — 
cccxxvj —— . eeclojsccepcvi. | ccc.cccv cccv. cccxxiij ccexxv cccxrvij ccexxvii 
ünſch dem vyhe hinnemen — — cccxxxiij cccxxxvj ccclxxxij· ccccj 
* die gebiſſen ſeind heylen 2 glif. Rind ne E Iv Vendgpoig eedos 

‚Sunds biß heylen iij vj ie lxijj. lxiiij. —— Binder ſo nit artzney mögen — cxxiij· 
er elvj. ccxxxiij. cclxxvj. cclxxix ccccij ® r geburt rei lvlxv. 

ccui ccxxvij cirrrig 
— * milteren iij üij. xiiij. xix xxiij xxiiij xxv. junge Rinder fo gebzochen/ Far 
xxxj xxxviij· xlv. lxiij· lxxiij· lxxvj lxxvij lxxxj. junge Rinder den der Nabel außgehet. cecxxvj 

xcjxcvij cxx. cxxvi cxxvij.cxxix. cxxxj. cliiij clhx. jungen Rindern in hitʒ vnnd fe —J 
cxcij ccxj cexxxvij. cclix cclxiij. celxxxix. ccc. cccx auch gegicht zůfürkommen 
cccxxvij — —— cccxliij cccxlv ccclvj. jungen an artzney /fo vonhig nit 4 
ceclix. ccclxxvj. ccclxxix. cccxev cccej cccciij ccccx mögen 

* — un — Kindern — hitzigen febern beladen u 

c REP SEE xxviij Fre] ccvij⸗ccclxxvj 
ccccxj Binder die hitʒig vnnd band rand worden. 



am Leib verfällenen gürtenarung bringen xxvj. ccx. 

Regiſter. 
ccclxv Leib ſchmertʒen legen — 

Binder? die ie ann tere ccviij Leib fterckun xix 
3 weſchẽ. lxxj. celxxj Leibs verſehrung jnnerlich lxxxiiij cxx. aa 

Bleyder vo d ſchab cxxiij Leib würm außtreiben / ſuͤch 
Ben inn arcken ein güten geruch machen mu. wis zerftoffens / zerfallens oder zebro⸗ 

cccxxvij. ens. xviij lxxxj cxxxij cccv — 
Bluren vnd vnwillen ſtellen ix ccvjj cccxxvij 
Knew ſo preſthafftig Be cccliiij. für Lemmevnd geſchwu ilſt ccxxxiiij 

Knoblauch ſtanck benem xxvij cclxxix Lenden ſchleim außfüren iij xv cccxxx ceclv. 
allerhandt Bnollen zertbeylen vnnd hinnemen.  cccpev 
if Io lx. lxx. cv ccxviij. ccxxxv ccxlv.cclxij. Kendenfteinaußtreiben Iv lxxvij cxxxiij cxlviij 

cclxxvj. — ccecxxx cccxxxiij. cccxxxv clx.clxx. clxxv. —— cxcvj ccvj ccxvij ccxlj. 

ccclvij ceclxx cclxx.· cccxxiij. ccclvi 
Bnollen inn beäften zertheylen / fü Brüſt. Lenden — ſtillen ger lxxxviij clxxxix· 

re oren —— ſůch Oren ge⸗cclij 
zer. 

a x —— 
ar am hindern heylen clxvij — inn oren toͤdten 
Roder oder rotz außfuͤren lxxxix. cxxvij. cxcij Lithargicis nutz 

Boft kreütter xiij xiiij⸗ * Lungen dreſenei bereitten cEcd 

Bozen machen / ſůch * xlj Lungen auffſteigen nidertrucken lxxvij 
g 3 lxxiiij. Lungen geſchwaͤr zertheylen Io lxiij. ccx 

Brampff vertreiben x cccxxvj Lungen bis löfpen clxxxvj. ccxlij. 

age iij xXxc lxxxv cxxxij. clxxxix Lu — vnd ſchleim zertheylen xxiiij lxxvij 

xix cxxvj clxv 
— —— heylen if xlcxix clxxxiiij Langen Infftrörlinreinigen it rev. clxxxix 

cclxiij. cc ve 
* gen * füffen vertreiben ccxxxviij —* offnung xv xxiiij xxv. xliij lxxvij lxxviſ. 

cxxxv cxcviij. cclxij clxiij. cclxxxix ccclij 
— legen, Küch Grimmen Lungenſüchtigen komlich xxj lxxiij lxxxj.· cxcviij. 

treiben vj xxxj lxxxv cclxxv ccexlv cecxlviij ccclxxxvj ccc — 
 errrüij cixxix. —* — celj. cclxiij · C Ir 

cccxxiij cccxxx cccxxxv Irr rir. cxxxv cloj.cirrrvij. cixrar cxcv cclxxv 

Brott von einer ſpinnen —— / beyler ſich. enge cclxxxvj ccc. ccclix 

lxxxv fft der gifftig vnd boͤß iſt xxiij.xxv cclxxvj 
C —* zur ſpeiß machen, cclxv cccxxxvij ccclxvij 

Laxieren ſcaffrigtlich ſůch Purgieren * ceclxxviij. ccclxxx 

Leber eroͤffnen von verſtopffung iiij. vij gu xxi xiiij | 

xxviij xxxj xxxix. xllxxvij cj. cxliij clxv clxviij Maden in kaͤſen vertreiben cecix 

clxxj· clxxxv. clxxxvij. cxcij cxciij cxcviij cxcviij.· Maden in wunden vertreiben auch das — 

ccv. ccxxxij · cclxij ccxcvij cccj cccij cccxxv blaͤung widerlegen. xxxiiij cclxviij 

ccclij cccciij. Magens bloͤdigkeyt ſtercken viüj viij xxi 

Leber die endtzündet kuͤlen. xliiij lix xcvj. xcix ccixx cclxxxvj cccxvij⸗ cecxliiij ccclx cccciij. 

cxij ·cxiij cxlij.cliiij cxciiij cxcviij. ccvj ccviij cclx. Br dewung fürderen vnd zůr fpeiß reini= 

cepcv cecv.cccpv ccclxxxiij ccelerev» gen lxiij. cccxxxvij 

Leber geſchwulſt legen / ſůch Geſchwulſt Magen dempffnidertruchen zli.ccecj 

Leberreinigung _ gljljlolrrj. lxxviij. cccxrlo Magens vnluſt wenden viij ccxxxij. cclxxij 
Leberſüchtigen nutz rlo.Ilriij.celer.cccrrig ccecxj⸗ — 

— cccxxxvj cccxlviij cccxcv· ccccj ccccx. Magen diuchen ſtillen. v. xiiij ccclxxiiij. 

Magen der erhigiger xcvj. xcvij xcix c 

— A erfaltet, woͤrmen. IE ce. cv. cxij cxiij clxxj · celxix cccxlv ccclxxv. 

Leber — heylen cxcvccviij ccccxij. ceclxxxiij 

Leber ſtercken celxj cclxxxvj ceclxvi Magen erwörmenvnndfterchen zv xvij xix 

Leib bewegen vnden vnd oben cvij xxxviij. lv lxxvij errirclev clxix clxxiij. ccclxvj 

Leib wider erwörmen cxxiij. clvj clxx ccclxvij ccclxxx. ccclxx 

Leib purgieren vnd reinigen lxx· lxxxiij Magen gallen außfuͤren licrriij. cxcvij 

Ira ih Magen 

A Be ET > in, DE 



Begifter; ; 
Magenpu xlij cccxlv cccliij. 
— enge von ſchleim cvij cclxiij. cclxxxix. Motten vertreiben / ſůüch Schaben 

Munde wehe vnnd verſehrung benemen. . 
los blaͤhung nidertrucken cl xxj lxxviij. lxxxiiij. clxvij ecrcij cccxj.cccxxxi⸗ 
Magenſüchtige die keyn ſpeiß behalten lxiiij. cccxliiij ceclxxxiij cccxcv. 

lxxiij ccclxxxvj Mütter ſo verſtopffet / eröffnen iiij.cxxxjcecij 
Magen Se vr clxviij cdxxxj cclj. ccclxxxj. 

cclxx Mütter erweichen die verfeher vnnd geſchwol⸗ 
Wagen — Cardiaca genannt / ſtillen xiij⸗ * iij xiiij lei. cxxiij ccxxij ccii. 

an vndern aͤugen vertreiben cclxxvij füch — Matter erweichen xiij. oij. ccxcv. 
Flecken. 

Malagey vnnd weiſſen grindt heylen xxxviij · Mer hitzig entzündung vnnd geſchwaͤr mil 

lxxxvcxlix. ccclxxxix cccxcv cxxxv cxxxvij. ccix 
Megere vnd kleynen — grindt den kindern Mirer — xx clxv 

vertreiben vlxxj · clxxxiij — geſchwulſt von big lͤſchen cxxviij· cixij 
Melancholey außtreiben v. lxxxviij· cviij clj. cex 

clviij cxcviij. ccvj ccxxx. cclxxxix · cccj cccxxxvj · mir * hin vnnd wider ſich bewegend legen. »; 
ccclij cccliij.ccclv.ccclxxx. cclxxxv 

Maͤler rot vnnd blaw am leib vom grindt vnnd Minter reinigen bie verfchleimet id. zrüglppf. 
gefhwären vertreiben xvj. xxxviij· clviij lxxvij ccxv. cccxxiij. cccxxxvj 

— cclxxiiij cccxliiij ccclxxvij. a Br a vnnd ſehr iſt lxv.lxxvj 

Weiß — ratten fahen vnnd verſcheüchen Me — vnnd ——— heil 
FU. ‚ci ECEFFFIÖ- CCCEFFIR cccxciij ſam rxxii ecxxi ceci 

Irrj Mürter vnderſich ziehen die aufffkeigt v. 
Amilo den Geügerin, wann fie entwähnen/ser= xxxij. Io 

theylen.cierj clxxvj. Mtter weethumb flillen v. vi lo. lxiij. lxvj. 
Můch vom vihe haar ſeihen clxxxiiij lxxvj cxxxiij clxxiij. cclxij cccxlix ccccvj 
uber — nit gerinne oder ſawr werde. ix Mütter die auffgelauffen / vnnd die weiber hin⸗ 

fallen vnnd erſtrumen macht / er wecken. lxxiij 
nid > a fie gerinne. dereiä ccclxxxvj · ¶ ccxix. cccxxv cccxxvj ccclxxxiiij 
Milch den feügerin mehren) oder die verſige⸗ Mucken oderfliegenvertreiben  Irvi. dd 

nemilch wider bzingen rloü.Ierevj. xcvj. Milde vom vbergehn benemen cxxvij clxxviij 

—— cxxxv clxvij ccxij · ccxv. cexxxix ccxlij. — — = 
wär wen 

nis eröffnen iij. vij xvxxiiij xxxj I lv lxxj· Rn — ſůch Seile, el 
ixxvij * ser cxxxv.clxxj. clxxxv.ccv.ccxxxij. — 

ie — beylen, füd} Geſchwulſt 2 > € zertheylen , fiı wn 
* Nabel brüchigen/ dienſtlich clxxix. 
—— erweichen lxxvj lxxvij cxcviij· — — — inn leib einziehen. lxij 

cij· cclxij ccc 
— an ſein — ſtatt nider deuchen. lxxviij Kagel — geſchwaͤr heylen eidg 

Naßgel die rauch vnnd ſcharpff xxxj cli 
> Are “ RN 5 >, genftillen. ccix cecl. 

— edlej cclxij — ccaͤi ccelvij Naſen machen blůten iij 

Milz ſüchtigen rcv cclxix cclxxiiij Möten — ſtillen lxvij ixxx clxxxiij ccxrxv. 

cccxxiij — ers ccexlviij ccclij CE xxüij Be 

cccxcv cccc; ccccxj — ſ = — — * —— — 
— 5 vertilgen xj cclxv.· ccxxiij Naſen geſchwaͤr 

cccv cccl. ccclvj. ccccxij Ha He pfnüfel oder er Hafen flüß / ſuch — 

Miß far ben am leib wenden / ſůch Flecken. 
— im haar vertreiben xx lxvij xcj * ſterckẽ xxxj cclxxiq 

clxxvj. ccxciij. ccexxxvij — ccccv⸗ 
——— füch Grattel — — a ae 

Maſen vnnd flechen versreiben vij xxxj rauhe Ylegelanfingereng — 



LEERE 

cccxxvj 
Neſſel brandt milteren 

ialſte 
Neruen / Bnollen oder ſpannader er weichung. 

xiij . c.xxxviij ccxlv. cclxxxij. cclxxxvj ccxcv. 
cccxxvj 

ii 

a eröffuen Irrj cxxij. cxliij. — 

Nieren fläß vnnd ——— legen Tolrrriä 
clxxiij. cclix. 
Nieren die erkaltet erwörmen vij 
Vieren geſchwaͤr milteren cclix. 
ccclxxxvj 

Klicren bir loͤſchen tel; 
Kiieren vorn ſchleim reinigen xxiiij 
xxxj lxxvij — cxiij cxxvj cpu 

ceclrevi cccj —* —— 
Nieſen — vnnd das hirn reinigen. xiij. 

xix er vr. — 
—— ci, clij dä. ccxlij. cclxxvj. cccxxxiij 

— fo man deren zũuil geſſen zo 
dempffe ch 

Hifen im — vertreiben ai 
ccclij 
Aue _ leüß toͤdten xcij clij cclxxix 

— "ir den preften Noli me tangere. 
cclxij 

Ö 

Vffnnn g der lungen / ftıch Eröffnung 
Offne heüſer / brennende / ne ſchaͤden / 
„fi Shaden. £ 

ie für — oder andere gifftige artznet 

p 

Peſtemen weichen vnd niit Pe cxcviq̃. 
ccxxxv cclxxvj. cclrxxviij cccxl 

Peſtemen inn feittennug ciiij 
Be) — — hitz xcvij es 

ccclxvj. 
Pefileng Brandes zů fürfommen xxiij xl 
xlj xciiij clvj cccx 
—— blatter — loͤſchen cj.clo, 

cclvi 
Pefiileng, mal rl xcj crlig. 

clxxx clxxxvij. cclxxvj. cclxxxvj —45 
cclxxxix. cccxvj cccxx 

Peſtilentʒ er weichen ccclxxxvj. 
Peſtilentʒ die innerlich vertreiben 52 
—— gifft wehren cxviij clxxv. 

Pefilens blatter beylen xi ccxeccxev. 
ccxx 

Defilengz durft leſchen xcix. 
Pfeil vnd geſchoß außziehen xj cv cclxij 

cclxxxij · cclxxxv ccclxvj 
Pblegma außfüren,füc Flegma 

ge fehmergen etwas legen x xlix 
lj lxxiij. lxxxj cxxxix clvj. cevij ccix ccxxxv 
cxxxviij ccxxxix cclvij. cclxxiij cclxxxij cexcvj 

cccvj cecxlviij ccclxviij 
Podagriſchen heiſſen oki dinfi << cd, 

cxlix. ccvij ccxxxix cccvj. cccxlviij ccelvj 
he ınn 3 g ſchlag }, wenden. Purgierung Die gar milt und fanfft. — d 

— ccxcvj ccciiij ee eccvä. cccliiij 
Oben floͤhen vnnd würmen ledigen. cxxix.· Purg — vnd würckend ccxxxvj 

cc 
De das geht widerbringen Ev; —— ‚allen vureth auß dem leib. i 
Ohren gefßwär bis vnnd ſchmertzen — 

xxxix xlix lxviij. lxxxiiij. cxiij cxviij R 
cxxiiij cxliiij. clxviij clxxxiiij ccxxi rt 
ccxxxiiij ccxxxv celxxv. cclxxvj. cccvj. nn ne meüß fahen cccxxxiij. 
ccch ceclev. cccxcvij ccccj 
— —— knollen vnd beülen zerthey⸗ ——— ſchebigkeyt heylen vj reif 

iij xxxj FE xxvj xxxj xliiij l. xcj xcij Pe cxvijj ci 
vi dev. dxxxviij ccxxxv. cclxvj· cclj. cecxxxiij ccel 

Raud der jungen kinder heylen ceclxxvj 
— ſauſen unndFlingen legen yo lv. ccclxxviij 

ci. cclxxvj· ceclxxxvj. Kaudybisiger/ flieffender/ gifftiger vnnd beifz 
ö —— verſehrung beylen lxxxv re grindt, vj xviij. gr. — 

cxxxvj xxxiij. ccclxxxix — ccccvij⸗ 
BEER — Regel wider gifft der in artzney zů 

xxvj lxxj · lxxiij. cij · cxxxix crlo — 
clvj. ccxc. cccxiiij cccxxvj —— des geblůts lxxvij cxvij. cccj 

Vhninacht vnnd ſchwachheyt benemen. 
r5 1 Irrig. lxxxvj. ccxiij cexcv En —— der kinder geburt Io. ccxvij 

Opium zümahen xlvj Reitzung Ben a Ehlicher Ber. 
f üg 8 



Vegiſter. 
Rindt vihe purgieren / ſůch Vihe ——— e erwecken x ti. ter rer 
Rippen gefchwär zertheylen, ſůch Gef wär : Be, 
Rorinsfleifch eingeſtochen / auß ʒiehen cciij ————— nutz xxviij lxxiiij ccerxxvj 
Riſam oder riſelen vertreiben cxxxvij cxlviij 

ccxxvij cclxxiiij cclxxxij. ceclij der San fi} fiber machen cclxxix 
Rodlen den jungen kindern außtreiben ccxxxv Schlangen biß oder ſtich heylen iiij. ——— 
—— oder ſchoͤne. xliiij cj.ccxliij. ccliſ. clxxxv.cxcviij. ccv ccxij ccxxv. ccxxxiij ccxxxiiij 

cclxiij. cclxx. celxxiiij cclxxix ccxcv. ccciiij. cccxj. 
Rorlauffen auff der Finder haupt cj· cxlj · cccxxxvj. ccclj ceclüg. ccclxviij 
Rote rhůr oder rot außlauffen ſtellen xij Schlangen gifft außtreiben + lxij cj. clxvj 

xxiij sl el xliiij lxij lxxxiij cxviij. cxxiiij· cxxxv ie . Cr» CCcKErj — ccclviij. 
cxxxviij cxl. cxlj cxliiij. clxxj. clxxiiij. clxxix. cccc 
clxxxvij. ccxliij. cclxvij cclxx. ccxcvij ccxcviij. — außtreiben ſo jemandt innleib Fros 
cec, ccclviij ccclxv. ccclxvij ccclxxiiij. ccclxxvij. chen weren cclxxix. cccxx 
ccclxxxj ccclxxxij. ccclxxxviij. cccciiij ccccv. Schlangen vond gifftige würm vnnd vngespfer 
zu biß / ſüch Wunden vertreiben vij xxxviij. xliij lxxxviiſcclxxix 
Roß artʒney cliij cciij cccxcv ccccxij | 
Rog gefreut legen / ſuüch Geſchwulſt zaͤhen Schleim sertheylen xij xxxj xij. cj. clxix 

ucken wehe / Beyn vnnd Seitten wehe wei ce cccriij cccxxvj ccchj ecelvj. ccclxxviij- 

ſer phlegmatiſcher weiber v xxiij clxxvij · ccclxxxvij 
Sälım — ſůch Lenden / Blaſen. 

Safft von allerley grünenFreüttern vnd blümen weiſſen Schleim / Pituitam / außfuͤren. cj cxlviij 
machen vnd bereitten Schlier heylen cclxij ccxcyx 

Samen flüſſigen komlich cclxiij. Schmergen von auſſen dienſtlich lo ccxxij 
Schaben vertreiben cxxiij cxxiiij cxxxiij ccclxxx.· Schmerzen von innen vnd auſſen legen rlo.rlie 

Schaden aller —— nütʒlich cxxxij. cclxiiij. — cxiij· cxxxj cxxxviij clviij ccviij cerxxv 

celevif. ccccxj cxlij · cclxv celxxxv ccexcv ccclxviij. 

Schaden an heimlicheit wenden cclxiij. — kriechende Schmergen ſtillen cv cxciii 
cceclxxj · ceclerrj» ccclx. 

Brennend Schaden in weiblicher (ham. iv. — ʒertheylen lxxvj ccclxxvj en 
Schaden die alt vnnd fonftFein hilff wöllenane Schnocken vertreiben 
emmen / heilen. fo cecxxvij · ccclvij Schöne vertreiben / find) Rotlauffen 

chrunden an henden vnd fuͤſſen cd cierrpvi. 
nigen iö xxj 1 Iv Im d cerü ccloij. ı ect, cxcv 
cccix. cccxxvj ccclxviij ccccxj. ® n heiten an lefftzen / wartz —* zun 

Schaͤden die alt / düre / hitzig vnnd drucken / wen cccpüi 
den, l. cxv. cxlij. cxlviij. cciiij cclvij. cclxx. cccxj. — — an — — —* 

ccc 

— 

— 

Scha den die offen / brennend vnnd flüſſig feind/ Schwacher blöder vnnd trauriger — 5 
heilen lxv. xcvcxliij. clix clxxxix cxcv ccxxxiij. vnd nutzʒ zůtrincken. 
ccxxxv ccliiij· celxiiij cclxxxviij. cccxliij Schweiß bewegen vnd außtreiben vij FH ti 

cccexlviij ccclxxj ccclxxvij. ccexciiij ceclerrvj. lxxvij cliij. dig. clxx clxxxvij. cexxv. celxxxvi· 
Sdden ſeüberen vnd heylen die gebiffenoder _ cccrr. ceclj — 

ſeindt. lxij cxlix. clxxvij · Schweißfuchtfürfommen eljclvj- 
Schäden fooffen, reinigen xxxj ccvj ccco Schweiß ſichtigẽ einnutzer —— 
Schaden die vmb ſich freſſen vnnd vnrein ſeind / Schwem̃e im magen vnuerdawlicd auß zůw 

wenden. lxxj clxxxix cclxx. ccxc. > cclxriiij cccxlviij 
Schebigkeyt vertreiben / fü Raude. Schwindel vertreiben xvj. xxj lbo. lxxvij lxxix 
boͤſe Schenckel ſeüberen vnnd heylen clxxxvj ·cexxxijj· ccciiij cccxix cccxxiiij 

ccxc ccclxxxj Schwindtſucht wenden cxxxv — 5 
— * püften vnnd keichen legen Irrj Schuͤppen auff dem haupt vnnd augbzawee 
8 = treiben, —— l. ixxvj cxxxv. ccxxiijc 
Schlaffen machen xliij xliiij xlv. — ar __ CLSEFEDI.C 
' clxviij. clxxvj. cclxiij. ccerxlix ce — x xxxviij· xcix J 

Söll clxxxiij. ccxlij· clxxiiij ccxcv cccxviij · 

—— jungen kindern * — cccxxxviij ccclviij. 
= cccxxx ——— ch mon 1a DE 3 



I a ae ea 

— 

Seyren vnnd beiſſende raud heylen 
Vegiſter. 

itten wehe u a 
Seitten g hen / ſuüch Geſchwaͤr. 
Sood ſuchrigen — cexxv. ccxxxiij. ccccxij 
Serigkeyt an heimlichen orten / ſuch — 
Spannadern erweichen,füch Nerue 
—— fo zerhawen / hefften er heylen 

— ſo zerknitſcht heylen 
Spannadern erwärmen 
Spewen machen / ſůch Erbrech gen 
Spinnen ſtich beylen. vj x cxix cxxvj — ccrxx 

cclxxiiij cclxxxviij. ccclij cccxcv. 
Spꝛaach fo erlegen / wider bringen xiij. xxj xxij 

ccxiij ccxcv ccclxxviij 
Spꝛeiſſen des rhoꝛs oder beynen außzichen ij 

xxxviij· Iev. ccij· 
Spreiſſen aufziehen 

xlvij· lxxj· 
clxx 

lxxiij. cv, cxxvj cclij- 
hair "sus cclxxxv cclxxxviij cccv cccxxiij 

si weni außteiben / ſuüch Würm 
Stich vnd biß die gifftig Bike cxlvj 
Stechen in augen / ſuͤch Aug 
Stechen oder hitzig ſeitten —— legen uiij. xx 

xxiij xxv.l lxiij. lxiiij. xcj xcvij ciij ciiij clxtiij 
clxxv. clxxxvj * — celxxxviij cccxiiij. 
ccclxiij ccelxxiiij. cccx 

Stein der blaſen — vñ h außfüren Ioj. lxiij. lxix 
cxiij cxxvij. cxxviij cxxxiij cxliij cxliiij. cxlv clviij 
cxcvj cxcvij cxcviij. ce ccvj ccvij ccxij cexvij 
cexxviij cclix cclxij ccxcviij cccij. cccrj. cccxx 
cccxxij ccxxiij cccxxxvj. cccxxxviij cccxxxix. 

cecliiij. ccclxv ccelxxv. ccelxxix. ccclxxxviij. 
cccxcix. ccccj ccccix ccccxj 

reiſenden Steinbefürderen cxiij cclxxv ecerx 
Ccccd 

Stein — kindern verhinderen das nit 
ürt wa 

Stimme beit: vnnd gůt machen er 
ur von Schlangen oder gewürme crlij. \ 

— machen / ſůch Bauch er weichen 
Stůlgang ſtopffen/ ſ = Bauchfluß 

Tauben aaß für den ſchelmen eccxvj 
Thier biß die gifftig Beton: xj Er 

lxviij lxxiij · cccxcv. ccc 
Thier vnnd allerley — mas vertretben 

gvür xliij lxviſ. cxxv clxxxij 
J 

Träben wein klar — Wein: = 

— — aller handt eingenom̃en gifft xxv. 

— allerley gifft von würmen vnd ſchlan 

Tiricch ftir baurs volck vnnd arbeyter 
Troͤum ſo ſchwaͤr für Fommen 

vj 
Vbergangnen die mude benemen —* 
Verſehrung an heymlichen orten xliiij clviij 
Verſeerte Muliebria heylen xxj rl lxxviij. cxxvj 

cxliiij exlvj do cv N 
Derfehzung die innerlich heylen / füch Inner li⸗ 

che verfehtun 
vff ſtoſſen versreibeis,füch Auffſtoſſen 
Vyhe aaß ſo jhnen am nütʒeſten 
Vihe bereüchung / das kranck iſt 
—* — —— —* 

lxv 
ſchlangen gebtffen/peylen ev. 

Vihe zůr geburt fürder 

cexriij 
— 

ccerxv 
* das grindig —* cerxxij 
ner — 

Vcche Feicß f Dihe d yen vertreiben lvij.l 
Iegvi oecd m 

Vihe Freütter lxxvij x xciiij xciiij ccxij. ‚pri, clxxxij 
cxcviij.ccxxxiij.ccciij 

Vihe die milch mehren ccxxiiij 
Vihe die peſtilentz wenden 
Vihe purgieren als roß vnd few lvij. xxiiij — 

xxiij. ccxxxvj 
Vihe zůnemen machen ccf; 
Vihe ſo vnfruchtbar / fruchtbar machen. ccd 
Vihe die würm vertreiben lxviij·cliij. 
Viol ſyrup vnd allerley ſyrupen Bochung: ecvij, 
— ——— * —— außfuͤren / ſůch 

Kindt 
Vnſi — —— dienſtlich xiv. lxxiij⸗ 

ccxiij cccxxx 
Vnſinniger bundtsbiß >füch Zundts biß 
Vnſtarck zůmachen / ſuͤch Frawen kranckheyt. 
Vnwillen machen vnd ſtillen / fü ud Brechen. 
Vogelicym zů ma — cecxcij 

Wandtleuß oder wentlen vertreiben. gm. 
5 rlix 

Wargen abtreiben xxvj xxxverj ich, —* 
crcexiiij cccxxxvj. ccelxxpj 
Wartzen voller (drundenbeylen ki cccxiiij 
- Wargen 7 dieman — — — * 

reiben, 
Rn ei nd I opel, 

rer 

cecliij. ccelx 

— —* ng — 
cecxx ccxxvij ccxcvj cccxcv. 

ucht nidertrucken vnnd außtreiben. 
xv el levj. lxxiij. cxliij. clx. cclxij ccxcv cccj 
ccciiij cccxvj cccxlix ccclij ccclxviij ccclxxxvj. 
m bag vnnd wolſchmackig machen, xij 

vclxviij 
cclxxvj — der trüb vnnd abgefallen / widerbringen 
Fri 3, Ivj vj cxlvj 

Wein 



Vegiſter. 
Wein der ſeiger iſt / zů recht bringen ccvj. 
Werner an auglidern heylen cclxij. 
Weiffen weiber fluß fielen. dpi drpoi, 
Weiſſen flug odert rd 
on meiber treiben ir * Iervj ce. ccrrü 

ODefpen lich peyl si xxxvcxxxvij 
Wild fewꝛ len bzandt Löfen xij rl elö 
xliiij xlv. lvij. lxix. Ierj- lxxviij. lxxxj. lxxxv 

lxxxviij xcv xcix cxiij cxxxv. cxlj. cxliiij. clv 
clxxj. elervjscclij.ccloiij cccxxx ceclx. ccclxj 

Winde im leib nider legen und zertheylen iij xxij 
clxvij ccxlij. cccxxiiij cccxcv.ceccxiij 

Wolff heylen iij xxj xl lxxxv cccxcv. ccccx 

Wörner an augen heylen / ſuͤch Augen geſchwaͤr. 
wölffen vnd Kerken machen. xciij ceccj 
In u Eu 

ir * gr; cepv 
irn imleib tödtenpndaußfüren iiij. vij viij 
xv xvj. xxvj · xlj lvij · lviij lxviij cxxj.cxxiij.cxxiiij. 

cxxxix clxxvij. ccij. cciiij ccxxxij.cclxxvj cclxxix 

cclxxxj cccxvj cccxxxvj — celxrix 

„weder cccxciiij 
| ee Anftrei 

ben. zit. lj.cclj. ccclxxvj 

Würm in ohꝛen toͤdten iiij. vij lj. cxxix⸗clxvj I 
Wurm ae en 
gifftige Würm — — vertreiben zig (ei 
lxvijclxxxij ccc 

ailr Bands Wundshreter lxxvj — lxxxv 
wo np 

cp 
Wandenblien verſtellẽ Ixvij — * erir.adlig 

cclxvij cccxli 

Wunden un ſtillen von waſſer eglen 
fan: xcv ccxxxiiij cecrlir 

vn Ep mewirt feind lxiiij.clvj. 

(ie ouoe anbegmliche enden Erj- 

Pr End Wunden drüchnen ‚elvj. ccclepvij. 
friſche Wunden feüberen / vnd heyie xxiij idee 

xxiiij. lxxvij lxxx lxxxviij ch of. dj — 
clxxxj.cclxiij.ccxc ccc.cccxxvj cccxxx 

gebiſſen Wunden von gifftigen tbieren /a als vs 
ſchl atern raſendẽ hunden — 

ir. pr lsü au Ievü lxxiij · lxxiiij· lxxxv 3 

lxxxvij. cxliij clviij clviij.clxiij clxviij cexx ccxe. 

Ende des —— # — 

haupt Wunden zů heylen koͤſtlich ccxcv 
hitzigen Wunden heilſam lix xcv xcvj cvj — 

cxlij cxliiij 
in Wunden machen fleiſch wachſen 
innerliche Wunden heylen / füch Innerlich 
ſtinckend Wunden die faul ſeind ſeüberen vnnd 

heylẽ xxj xxxiiij xl lo lxv lxxvij · cxxv cxl ccxc 
——“ ſo vngeſtalt ſeind / zůrecht bringen 

cxcij cccxxvij. 
Wundt ee ab die ſehr Foftlich 

ze zig 
Wunden vormaden vndfliegen fißer behalten? 

vnd daruonreinigen/aucham vyhe. xxxüij 
cclxvij.· 

Wunden zůſamen ziehen vn hefft en. h. lv lxxviij. 
xccx cxix. cxxxviij clxxvij. cxcvj celix — 
cccxliiij cccc ccccv. 

Zanbilder fo feücht vnd flüſſig dreücknen. ccclxv. 
Zanfleiſch verfeerung heylen 

ccclxxvj ccclx xxxj · 
Zanfleiſch das verfaulet / wider heylen. erlüi, Pe; 

cecrliiij ccclviij. ccclxj cecpc — 
Zanflütz reinigen cxliij cxliiij. 

clij. cclxiij. 

* —* J⸗ * 
J 

clxxxix | 

Zaͤne ſchüß Sichel feinde/artneien cviij cxvig. er 
cxix cccxxvj cccxc 

Zan a die faul feind, xv Ierit cccxxvj 
cl San verhönung an vberſawrem ding / abtreiben 

xiiij 
Zaͤn wacklung ſteiff machen 

cccxc 
cecrxxxvj. — 

Sr cccxvj — ccerxij ccexxxiij — 
wa ccclxv ccclxxxv ccclxxxvj ccccv. cccc 

—— machen — 
Zaͤpfflin auffrichten ccvj cerevj.ccrwi, 
Säpfflin geſchwaͤr heilen ij oploj.cechepng 
Zerſtoſſene vnd zerknitſchte beyn 

lxv. clxxxj · Zerſtoſſens oder zerriſſens im leib ——— 
Zwibelen geſtanck benemen 
Zittermaͤler heilen v xxvj xliij xcij xcv cvij xviij — 

clij. ccxxxviij cclj. celxij cclxxxij. ccciiij ccxvj 
cccxxxiij were er. —— cc 
ccccj ccccix 

* 
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